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‚Bormwort. 





Indem idy den fünften Band diefed Werkes dem hoch⸗ 
verehrten Publikum hiermit übergebe, und es ergebenft bitte, 
ihm diefelbe Nachſicht angedeihen lafien zu wollen, wie dieß 
bei den bisher. erichienenen der all war: bemerfe ich 

ı in Betreff der topographiſch⸗ ftatiftifchen Angaben, daß fie 
fich groͤßtenthelis die Zählung (Conſcription) des J. 1834 
. gründen. - Bei demjenigen Dominien, welche mir die Dies 
| fälligen Daten nad jener vom J. 1837 einfchidten, wird 
dieß auf gehöriger Stelle eigens bemerkt. 


| Der Berfaffer. 
l 





Das dem IVten Bande beigegebene Verzeihni der 
P. T. Herren Pränumeranten, wird durch die Nachfolgen⸗ 
den ergänzt, die feitdem entweder neu beigetreten find, oder 
| deren Ramen in jenem theild übergangen, theils unrichtig 
angegeben wurden. Sie ſind: 

1Belin | Drud 

Papier 

Eremplare 
dere Sigar — Weltprieſter und Lokal in Borß u 
de Hafer Jakob, Hörer der Phifofophie in Brünn 


‚» fmann lo Amtsſchreiber der „Derrihaft 
‚Sotolni ei... 


u priefter bes Sees St. —8 derzeit 


P. k. maͤhr. ſchleſ. Landrecht 
| 5 Dominik, Cooperator in Struz. » 1. - 
— PofiniheE Franz, Lokal zu Silhna . . | 
GAREbt Anton, Pfarr » Berweier auf „dem St, 

keräberge‘ su Brünn. . «a2 och 







Abtärzungen. 


a 
BB. . bedeutet Brüder. obrgktl. bedeutet obrigkeitlich. 
D. DD. — — Dorf, Dörfer, d. — dftlich. 
Dom. — Dominium. onð. — oſtnordðſtlich. 
eingepf. — eeingepfarrt. Dfd, —  oftfüpöftlich. 
emph. — emphiteutiſch. /Q.M. — Quadrat: Meilen. 
frohftl. — fremdherrſchaftlich. D2. SL — Quadrat⸗Klaftern. 
Gr. — Graf. Schck. — Schocke. 
Hſchft. — Herrſchaft. ſ. g. — fo genannte. 
J. — Jahr. ſo. — ſüdoͤſtlich. 
ME. — Wark. fd. —  füdfüdöffid. 
mul, — männlich. St. — Stunde. 
n. — nördlich. {m. — ſüͤdweſtlich. 
n. a — nebſt andern. u. d. — und anderes. 
nnd. — nordnordöſtlich. I w. —  weftlid. 
nnw. — nordnordweſtlich. | wol. — weiblich. 
nd. —  nordöflicd. wnw. — weſtnordweſtlich. 
nw. — nordweſtlich. wſw. — weſtſüdweſtlich. 

Berichtigung. 





Zur Seite 288 des IV. Bandes, wo das Dominium Mallenowitz 
mit dem Gute Pohorelig befprohen wird, ift nach einer unmittelbaren 
Angabe des gräfl. Herrn Beſitzers nadhträglih der obrigkeitliche 
Biehftand dahin zu berichtigen, daß er in Folge der fortfchreitenden 
Kultur am Schluße des Jahres 1838 

bei Mallenowitz 6 Pferde, 108 Rinder und 2681 Schafe, 
— Bohoicltuidr 6 — 5A — 1183 — betrug. 


Hllgemeine Neberficht | 


der phyſikaliſchen, Katikifhen und politifgen 
Verhaͤltniſſe 





bes 


Olmützer Sireifes. 


Bon Profeſſor Albin Heinrich. 





Gränzen. 


Tn Norden wirb biefer Kreis vom Königreiche Preußen, und zwar 
von der Grafſchaft Glatz und zum Theil (in RD.) von dem Trop⸗ 
pauer Kr. in NW. aber von Böhmen (Ehrudimer Kr.) eingefchloffen. 
In SW. und Süden gränzt er an ben Brünner, Hradiſcher und Pre« 
taner Kr. und in Dſten theils an E, k. Schlefien (Troppauer Kr.), 
theild an ben Prerauer Kr. Seine größte Ränge (d. i. vom 
Spiegliger Schneeberg bis unterhalb Kowalowig und Tifchtin) be⸗ 
trägt über 15 geographifche Meilen. Wenn man in Welten von der 
böhm. Graͤnze unweit des Dorfes Raufenftein (zur Herrfchaft Zwit- 
tan gehörig), beginnt, und in fait gerader Linie von W. nach D. bis 
an die Schlef. Bränze,unfern des Dorfes Hartau, am Fluße Dora, 
fortfährt, fo hat man bie längfte Breite des Kreifes, die mehr 
als 11'/, Meile ansmacht. 


Geographiſche Lage. 


Auf den Landkarten findet man ihn zwifchen den 49° 16’ 50” 
bit zum 50° 12’ 38 der nordl. Breite und zwifchen den 34° 5’ und 
35° 19° der Länge. 


Dhyfiognomifhes oder äußeres Ausfeben 
des Landes. | 


Der nörbl. und oftnörbi. Theil des Olmuͤtzer Kr. gehört dem 
Maͤhriſchen Hochlande an. Hier thürmen fi Berge an Ber» 
ge, beren Höhe nicht felten viel über 4400 W. Fuß über Die Meeres⸗ 
flädye emporragt. Bald fieht man gähnende Schlünde, furdhtbare 
Klüfte, und tief gefurchte Schrunben im felfigen Gefteine ; bald tau⸗ 
hen waldbefrängte Berge panoramifch herauf, mwiſchn denen ſich 

8. Band. 





I 

reichbewäfferte Bergmwiefen fchlängeln. Dort geftalten fchroffe Fel⸗ 
ſen und jähe Abgründe, zahlloſe Geroͤlle, Felfenblöde und Steinhau⸗ 
fen die Gegend unwirthlich und unfreundlich. Während auf einigen 
fehr hohen Bergrüden bloß hie und da zwifchen dicht und hochge⸗ 
wachſenen Flechten und heilendem Lungenmoos einige Gruppen von 
verkrüppelten, klafterhohen Fichten, die mit grauen langen Klechten 
faft überwachen find, wie fchrediende Gefpenfter Pünmnerlich baftehen, 
fieht man dag benachbarte Mittelgebirg im duftigem Karbenfleid üp- 
pig prangen. Der Spiegliger Schneeberg (auch häufig der 
Altſtaͤdter genannt), treibt jeine Zweige, wie bie Aefte der Stamm, ges 
gen SW. und NO. mädjtig umarmend die Marfgrafichaft Mähren. 
Um ihn lagern die Riefenfcheitel (die. dürre Koppe, der Steinberg, 
Sauberg, Glaferberg, Sonntagsberg, Fuhrmannsſtein, Hodfchaar 
ꝛc.), an die ſich rechts und links in mannigfaltiger Berzweigung und 
in verfchiebenen Größen und Geftalten zahliofe Berge und Hügel: 
gruppen reihen. — Der Höder bes Steinberges und ber Golden. 
ſteiner Schneeberg (auch Köppernif genannt) gewähren außer 
einer fehr weiten Fernficht auch den beften Ueberblick dieſes Gebirgs⸗ 
landes, das bei ber erften Anſicht dyaotifch unter einander geworfen 
erfcheint. Doch Faum hat man fich mit der Lage vertrauter gemacht, 
fo kann man bie Verbindung von Bergreihen, Gebirgsarmen und 
Zweigen mit allen ihren Abfällen und Abhängen ziemlich genan un⸗ 
terfcheiden und bis zu ihrer gänzlichen Verfläcung verfolgen. Wie 
aufgerollt liegt Die Landſchaft zu den Küßen. Hohe umd tiefe, wilde 
und freundliche, lange unb weite Thäler, in benen lang gebehnte 
Dörfer oft recht maleriſch hinabgebaut find, wechfeln mit ſauft auf⸗ 
fteigenden Hügeln und fruchtbaren Flächen. 

Unfere Gebirge, die nichts anders als eine Kortfeßung bed Hoͤ⸗ 
‚henzuges vom Riefengebirge in ſüdoͤſtl. Richtung find, und zu 
den Sudeten, die man bier das MaähriſchBoh miſch⸗Schle⸗ 
ſiſche Gebirg zu nennen pflegt, gerechnet werben muͤſſen, bilden ber 
Form nadı ein Kettengebirg, das zwar an Höhe und Schroffheit dem 
. Riefengebirge nachfteht, — allein an Ausdehnung übertrifft es 
beinahe baffelbe. Wenn man von dem Mährifhen Schneeberg 
(Altvater) als von dem natfrlichen Gebirgsftode, von welchem ver- 
ſchiedene Arme auslaufen, beginnt, fo findet man ; daß fidh 

a) ein Gebirgszug in norbwefllicher Richtung, vom hoͤchſten 
Punkte des Spiegliger Schneeberges auslaufend, feinen Arm durch 
die Grafſchaft Glatz firedit, und bie nach bem Jauerberge bei Reis 
chenftein reicht. Ein anderer Gebirgszug tremmt ſich von biefem an 
bem fogenannten Glatzer Schneeberg, und erſtreckt ſich zwi⸗ 


IH 


fhen den Thälern des Heindelbergs, Heuſchaars ıc. dem Laufe ber 
Biele und Neiffe entlang bis in die Gegend von Glas, wo er ſich 
in dem großen Thale allmaͤhlig verflacht, noch ehe ſich beide Fluͤſſe mit 
einander vereiniget haben. 

b) Au die fanft abgerunbete Spiegliger Schneeluppe, auf ber 
ſich dreifache Gränzmarfen (Böhmen, Mähren und die Grafſchaft 
Glatz) berühren, reihet fich eine lange, in fübweftf. Richtung fortlaus 
fende Gebirgskette, fcheinbar getrennt von Böhmen burd Die March, 

in Den durch Das Thal der Graupe, welche mit mehren namenlofen 
Boaͤchen in R. Hinter dem Dorfe Spieglib entfpringt, und fich ober- 

halb Altftadt mit dem Klüßchen Teltſch und Engelbrech verbindet. 

E enſtreckt ſich aber diefer Gebirgszug, deſſen einzelne Gipfel und 
Berge (artichberg, Steinberg, Sauberg 3379 Fuß hoch in N. bei 
Rendorf) durch den Gebirgsrüden, hier Bergkamm genannt, verbun⸗ 
den find, über Die 4158 Zuß hohe, beiläufig 2 Stunden innw. Rich⸗ 
tungvon Heinzendorf(®oldenfteiner Herrfchaft) entfernte »bürre 
Kuppe, läuft dann in füdw. Richtung über den 3000 Fuß hohen, 
mit Wald befränzten Raudenberg {1 Stunde füdl. von Grum⸗ 
berg entfernt), erreicht hart an der norbw. Gränze von Mähren mit 
Böhmen an bem fogenannten „Schwarzberg« (1 '/, Stund. vom D. 
Rothwafler, Böhm. Eifenberger Herrichaft) eine Höhe von8060 Fuß, 
zieht ich ferner über den zum Theile zum Böhm. Eifenberger Dominium 
gehörigen „Baterberg« *),, der in NNW. mit den Grulicdher Ges 
birge (in Böhmen) und in SSW. mit dem ⸗Wachberg« (im Ehrudimer 
Kr) fortlaufend in Verbindung ſteht, bildet dann oberhalb Friefe, Lenz 
und Schreibendorf, wo ſich unweit davon in nöftl, Richtung der 2638 
uf hohe Luiskoberg erhebt, Das freundlich Keſſelthal bei Schildberg, 
und während der eine Gebirgdarın über den B. Hambalik gegen den 
9. Diar, zwiſchen bem rechten March⸗ und dem linken Frieſa⸗ und 
Sqzalva⸗Ufer über Hohenftabt zu gegen Moletein, Dlüran, Bufau, 
dann durch Das Konitzer⸗ und zum Theile (in Weften) burch bas Plu⸗ 
menauer Territorium allmählig abfällt und ſich weiter in Hügel- und 
Flachlaub zu enden beginnt, sieht fich der andere Gebirgsarm ziemlich 
parallel in NW. der Mähr. Böhm, Graͤnze entlang über Zottkittel 
auf den Buchberg (unfern der Kolonie „Laudon« in Böhmen), und 
umfälingt faſt Bogenförmig das ziemlich große, in Süden mit Mäh- 
ren (bei Reichenau) zufammenhängende Keſſelthal von Landskron (in 
Böhmen). Bon der Böhm, Seite betrachtet (ans Koͤnigsfeld) erhebt 





*) Der Rame » Baterbergs wird mehren Bergeni in dem Mähr. Schleſ. Ges 
birge beigelegt. 
1* 


IV 


fich bad Gebirg plöglich wit Steilheit aus der Thalfläche, was auch 


in Mähren beim Reichenauer Berge ber Fall ift, flreicht über den 
„Schönhengft« bildet das Platean (Hochebene) von Lotſchenau, Zwit⸗ 
tau und Vierzighuben, und dacht fich über Pohlen, Ober: und Unter» 
Rauden gegen Brüfan in das Zwittathalnur unbedeutend ab, (Siehe 
11.3.1. Abth. Brünner Kr. S. V.) Bon da breitet ſich in mehren 
Aeften das Mähr. Böhm. Gebirg in ſũdl. und weftfübl. Richtung mit 
feinem breiten, wellenförmigen, waldbewachfenen Rüden im Brün- 
ner, Znaimer und Iglauer Kreife aus, (S. III. Bd. S. IX.) die ſich 
dann weiter zum Theile an den Mannharbeberg (in Defterreich) 
anfchließen. 

c) Aufder RO. Seite (im Goldenfteinifchen Gebiete) drhebt ſich 
eine Öruppe gigantifcher Berge, unter Denen der Wiefenberg als 
unerfchütterlicher Terminus ber Moravia und Silefia fein bei 4000 
Fuß hohes Haupt emporhebt. An dieſen reihen fi ber Fuhr⸗ 
manneftein,« der „Stollefamm,«“ der „rothe Berg“ mit der hohen 
„Bründiheide« und der Goldenſteiner Schneeberg, den man 
auch den „KRöppernit« zu nennen pflegt. Steil erhebt er fein kahles 
Haupt, und lohnet mit einer Außerft reigenden Fernſicht Diejenigen, 
bie ihn erfteigen. Diefer Gebirgszug (begrängt burd) ben Bord» Fluß 
und die Teß), welcher gemeiniglich unter der Benennung „das Uls 
lersporfer und Wiefenberger -Gebirg« befannt ift, er- 
reicht auf dem Altvater (Vaterberg, Großvaterberg) In NO. eine 
Höhe, die nad) Kaluja 4500 Fuß (?) über Die Meeresfläche betragen 
fol, Auf dem Scheitel diefes Berges bezeichnet ein weißer mit dem 
Wappen gezierter Stein Die doppelte Landeögränge von Maͤhren und 
Schlefien, und die vierfache Herrfchaftsgränge: Wiefenberg, Ullere« 
dorf, Freimaldau und Freudenthal. Bom Maiberge (Domin, Wies 
fenberg) zieht fi, ein anderer Gebirgerüden, die Waſſerſcheide 
zwifchen bem'Teß- und Merthathale bildend, faft in gleicher 


Höhe mit dem vorigem über den „Breitenkamm,« „Ochfenheibe« und 


„Ameifenhügel.“ Hier nimmt die Höhe etwas ab, und fällt bei der 
„Schwarzen Koppe« in weftlicher Richtung. in das Thal bei Wiefen- 
berg ſtark ein — während noch ein anderer ſüdl. Gebirgsauslauf, 
über den „Bärenfamm,« „Großen⸗ und Kleinen Keilich« ziemlich fteil 
abfäht, zumal bei Winkelsdorf in den Gegenden, wo die Wildbaͤche: 
ber große und Feine Batergraben, das Wildfteins Sees uud Heidel⸗ 
grabenwafler in den Schluchten toſend herunterftürzen. 
d) Das JZanowiger Gebirge. Unter biefer Benennung 
begreifen wir den vom Altvater ſüdöſtl. auslaufenden Gebirgszug 
zwifchen der linken Zeßundberrehten Mora, von ihren Quel« 


V 


anrfangen bis nach Der Hochebene bei Doberſeig, wo die Hutweide 
Epitzberga genannt, 2448 Fuß über der Meeresfläche liegt. Es iſt 
diefer hohe Gebirgsrücken nidits anderes ale die Kortfeßung bes 
Hochgebirgs über Den „Peterflein« und Heidelberg,“ an dem ſich der 
breite Bergrüdlen, „Die Heides anfchließt. Der „Maiberg« und bie 
„Scyieferheide« bilden bis zum „Hörndiftein« einen Gebirgskamm, 
anf weichem die Graͤnze Mährens, (dann die der Dominien Wiefen- 
berg, Sreudenthal und Tanowig) und E. k. Schlefiend hinläuft. Zu 
den Bergen, Die eine bedeutende Höhe erreichen, gehören: der Schot- 
terleithberg, Taubenberg, Schönberg, der Keilig - und Steinberg. 
Längs der JTano witzer Heide und dem Brandwalde (Prandiberg) 
zieht ſich in ſüdöſtl. und ſüdweſtl. Abdachung die Wafferfcheide der 
beiden Hauptftröme, der Donau und Dder; mit dieſer verz 
bindet die Mora und Oppa die Oftfee, durch jene fiehen die Gewaͤſ⸗ 
fer der March mit dem ſchwarzen Meere in Verbindung. Yuf der 
Hochebene beim Rabenſtein und im Brandwalbe theilt fich dieſes Ge⸗ 
birge. Der Eine Auslauf nad SSW. *) der Andere ald Hauptges 
birgszug reicht in oftfüdl. Verzweigung bis an Die Ausläufe der Kar: 
pathen (S.1. 8. Prerauer Kr. p. XIX.) 

Die andere Abtheilung des fogenannten Janowitzer Gebirges 
bildet der von der Hochebene bei Brandfeifen, Altendorf, Hangen- 
ftein, Römerftabt ıc. in ſüdoͤſtl. Richtung fortftreichende Gebirgsarım, 
der fich in einer lang geſtreckten zweifachen Berglinie, die zugleich 
den Baffertheiler der Oder und March beftimmt, über adıt Meilen 
lang ausbehnt, von denen die Eine über Römerftadt, Bergitadtl, 
Reichen, wo die Anhöhe 2283 F. über Die Meeresfläche beträgt, nach 
Eichhorn über den 2234 F. hohen Steinhübel, öftl. bei Arnsdorf, 
Deutſch⸗Hauſe, Heinzendorf, Wachtersdorf hart an Sternberg vor- 
bei, nach Peteröberg über den Heiligen Berg fortftreicht. Sie fteht 
durch Die Hochebene bei Waltersdorf und Heidenziltfch mit dem Ha- 
bitberg (2121 5.) und dem Sauberg (Saunifel) und durch diefen 
sit dem Lefelöberge, mo bie Quellen der Oder find, in Verbindung. 
Die andere Bergreihe läuft an beiden Seiten der Mora entlang über 
den 2191 5. hohen Fichtenberg bei Groß⸗Stoll, über den Linden: und 
Bahberg unweit Friedland gegen Karlsberg zu auf den koͤgelfoͤrmi⸗ 


8) Zwiſchen dem linken lifer der Teß bis zu feiner Mündung in die Ward 
uud an der rechten Seite des Oskawaflußes erfiredit ſich dieſer Gebirge: 
auslauf, der nah Eben fih allmählig abdacht, in Mittelgebirge und Hu: 
gelland übergeht und fidy im breiten Marchthale unterhalb Auffe in wel: 
lenförmige Fläche verliert. Seine ausgezeichneten Erhöhungen find: der 
»Pradiſtein⸗ und der fogenannte »todte Mann« aufdem Auffer Teritorrium. 
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gen Raubenberg (2458 F. hoch), Daun flreicht ie in NO. bald in 
Mähren, bald in k. k. Schlefien in einem Halbzirkel fort und verflädht 
fih im Oderthale. 

Weil ſich das ganze Gebirg vom Altwater angefangen gegen 
RO. und S. immer mehr und mehr in niedrigere Berge herabfenft, 
fo wirb es vielleicht deswegen das Mähr. Schl. Geſenke ge 
nannt, ober auch: weil „Geſenke⸗ in ber Sprache der Bergleute, die 
fhon in den Altern Zeiten hier Bergbau getrieben haben, jebe Aus: 
höhlung, in welcher Stein und Erz gegraben wirb, bedeutet. — Diefe 
kuppigen Gebirgsrücken mit ihren Bergjochen bilden bie und da (bei 
beutfch Eifenberg, im Grunde bei Friedland, im Walde zwifchen 
Wachtersdorf, Maupendorf und Deutſch⸗Hauſe ıc.) Felfenklüfte, 
fhroffe und prallige Gehänge , vermöge ber Eigenthümlichfeit der 
Zerfpaltung, die die Grauwacken⸗Formation charakterifirt. 


Aus ben fo. eben angeführten Gebirgen und ihren Zügen wird 


erfichtlich, Daß der Olmuͤtzer Kr. in N. O. und W. mit einer Gebirge» 
fette, die eine ſüdl. und ſüdöſtl. Abdachung zeigt, gleichfam ums 
ſchlungen ift, und nur ber Süden muß zu der fruchtbariten Ebene 
im ganzen Lande gezählt werben. Viele Berge diefed Kreifes, zu⸗ 
mal jene in Norden, gehören zu ben höchiten in Mähren. Sie über- 
treffen an Höhe das Harzgebirge, deſſen höchfter Punkt der Broden 
oder Blodöberg (3490 F.) um mehr ald neun hundert Fuß niedri⸗ 
ger iſt. 

Dft haben unfereBerge fehr hohe und ſteile Gehaͤnge (im Golden⸗ 
fteinifchen, Wiefenberg. Ullersdorf. Janowitzer und böh. Eifenber- 
ger Gebiete), wie im keilfoͤrmigen Thale von Spieglig, dann in ber 
lang gezogenen Schlucht von Groß-Mohran (im Goldenftein’fchen), 
bei Karlsdorf (am Morafah), am Uhuftein unweit Refchen, nicht 
minder in ber Umgegend von Bufchin, Oleſchan ıc. In den unzählis 
gen Gründen und Schluchten, aus benen meiftens namenlofe Wilb- 
bädhe tofend und fchäumend hervorbrechen, als: der Hausgraben, Res 
barbarabadı, Wildegraben, Vaters und Schlößelgraben, Wildftein 
und Heidelgraben ıc. ır., ſieht man fchroffe Felfenwände und Ab⸗ 
hänge, bie oft nur Färglich mit Sträuchen und Bäumen bewach⸗ 
fen find. | 

Auf den hohen Bergrüden, Kämmen und Kuppen, bie eine Höhe 
von 4000 Fuß und Darüber behaupten und zum Theile die Graͤnz⸗ 
fheide auf dem Goldenfteiner, Wiefenberger, Ulleröborfer und Ja⸗ 
nowiger ZTeritorium machen, ftehen die Bäume, meiftend Fichten, 
durch die Laft de vielen Schnees im Wachsthnme gehindert, mit lan⸗ 
gen, tief herabgedrücten Aeften verfrüppelt da. Die fuppigen Ab⸗ 
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hänge finb entweder mit Flechten und Lungenmoos (Lichen islan- 
dicus) dicht bewachſen, oder großblättriger Huflattig und hohe 
Farrenkraͤnter überziehn einen Theil ber Oberflädye, während auf 
dem andern das kurz⸗ und feinhalmige Borftengras, hier gewöhnlich 
Wolfsgras genannt, wuchert. Die Waldregion, die bei ung felten 
über 4200 Fuß hinauf reicht, nimmt den größten Theil des Gebir⸗ 
ges, feiner Abhänge und Thäler ein. Sie gibt der Landfchaft, theile 
durch das wechfelnde Gemenge des Nabel» und Laubholzes (Eber- 
eichen), theild Durch Die hie und da ausgerodeten, und zum Futter⸗ 
u. Körnerban umgeftaltetenStreden(Pläße) ein liebliches und freund⸗ 
liches Anfehen. Dazu fümmt noch, daß auf den Plateaus (Hochebe⸗ 

nen) and im Mittelgebirge (auf dem Karlöberger und zum Theile 
auf dem Sternberger und Eulenberger Dominium in NO., ferner 
yon Dentſch⸗Hauſe, Sanowig, Böh. Eifenberg, Wiefenberg, Ullere- 
dorf und Goldenſtein ıc.) die Felder meiftend mit Den von der trag 
baren Erbdede mühfam und forgfältig zufammengeflaubten Stein- 
gerölle und Geſchieben — wie mit einer Mauer, die man hier Stein- 
rüden nennt, eingefriediget und abgetheilt erfcjeinen. Die verſchie⸗ 
denen darin angebauten Pflanzen und Getreidearten, Dann bie ver- 
fhiedenen Brombeeriträuhe (Rubus frulicosus, saxalilis , 
vulgaris, hirsulus, nemorosus, caesius), welche an und auf 
den Rainen und Steinhaufen hervorwachfen, bieten im Sommer und 
Herbſte dem Auge ein eigenthümlic; gefchachtetes Bild diefer Ge⸗ 
gend bar. 

Blickt man aber hinunter in die Thäler, fo findet man, daß ihre 
keilen Gehaͤnge immer mehr und mehr abnehmen, an der Thalfohle 
aber um fo mehr gewinnen, je weiter fie fih von N. nach ©. er- 
fireden. — 

Die Bäche ftehen in einen merkwürdigen Parallelismus mit dem 
Streichen des Hanptgebirgszuges von N. nad SO. und SW., und 
bilden daher fänmtlidy bald kleinere, bald größere Paralleithäler. 
Zu den ausgezeichneten und großartigen Thälern dieſes Kreifes ge- 
hört das herrliche Narchthal — mit feinen zerftreuten Drtfchaf- 
ten, zufammenhängenden Dörfern, malerifc, gelegenen Burgen und 
Edhiöffern, betriebfamen und induftriereichen Fleden und Städten. 
Ras obere Thal ift urfprünglic, eng, oft von hohen umd fteilen 
Zelewänden eingefchlofien, und nur wenige Klaftern breit. Seine 
Sohle wird vom Zluße, ber über große Felsbloͤcke und Gefchiebe, 
eine Menge Kataralte bildend, fchäumend und tofend herabftürzt, 
eingenommen. Da, wo die Thalmände gemäßigter einfallen, wer- 
den fie von ſchlanken und Fräftigen Bäumen befchattet, deren Wur⸗ 
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zeln in die Felsſpalten wie eingefeilt finb, und nur von ber Feuchtig⸗ 
feit, welche fi über ben in ber Verwitterung begriffenen Geſchie⸗ 
ben erhält, großgenährt werben. An ben Ausmünbungen ber unzäh- 
ligen Meinen in einander laufenden Seitenthäler, aus denen eine 
Menge kleine Bäche, — in geringen Abftänden balb ind Linfe, bald 
ind rechte Marchnfer herabeilen, wird das Hanptthal erweitert, und 
grasreiche Wiefen begleiten die füch immer mehr freundlicher geftal- 
tende Thalebene. Unterhalb Rabenau, nicht fern von Böh. Eiſen⸗ 
berg, gewinnt das Keffelthal wohl einige taufend Klaftern an der 
Breite und nod) viel mehr an der Länge. Der rechte Thalrand wird 
von weit fteiler auffteigenden Bergen bominirt ale der linke. Die 
gut beaderte Fläche und wiefenreiche Nieberung , umgürtet von 
Baumbegränzten Bergrüden, erfcheint in S. von Böh. Eifenberg wie 
gefchloffen; denn Fluß abwärts treten die Gebirge 1 Stunde ober⸗ 
halb Klöfterlnocd Einmal mit ihren ziemlich fteilen Gehaͤngen fo 
aneinander: baß man deutlich wahrnehmen kann, wie dort die Thal⸗ 
mündung von den Fluthen der March gewaltfam durchbrochen wor⸗ 
den ift. Doch bald unterhalb Klöfterl wird das Terrain, über wel: 
ches die March fließt, fait zur Ebene, Die aufder NO. Seite mit dem 
meilenlangen, oft 1000 bis 3000 Klaftern breiten Teßt hale (bei 
Zautke, Schönberg ‚.Ulferedorf ꝛc.), auf der Weſtſeite aber mit 
ber Bucht von Hohenftadt in Verbindung fteht. Von da, mo fich die 
Teß (unweit Groß-Heilendorf) mit ber March vereiniget, gewinnt 
das Thal bedeutend an Weite, Ausdehnung und Fruchtbarkeit, und 
während die von den Ufern weiter zurüdigetretenen Mittelgebirge 
immer nieberer und fanfter werden, große buchtenartige Einfchnitte 
und Einbügungen hinter Müglitz, Mähriſch Neuftadt, Langenborf, 
Sternberg ꝛc. bilden, geftaltet fich das ſüdweſtl. und ſüdl. Flachland 
des Kr. (um Ollſchan, Plumenau, Proßnitz ıc.) fanft wellenförmig, 
und ift eine von Hügelrüden durdhgogene Niederung, deren Höhe 
über die Meeresfläche oft kaum 680 Fuß beträgt. — Diefe mit vie⸗ 
len, ja. unzähligen Reizen einer üppigen Natur gefchmückte Landſchaft 
kann man bei günftigen Himmel am beften entweder vom Sternbers 
ger Berge oben, wo an der Straffe eine Statue errichtet ift, oder 
auch von dem Heiligen Berge — mit wahren Entzüdten überfchauen*). 
Gegen Süden und SW. ein fehr fruchtbar sebenes Land, weit — 
weit hinausgezogen bis in bie Nebelferne des Marsgebirges, (S. 


*) Außer diefen gibt es no unzählige Punkte im Kr., von denen man 
die überrafchenfte An» und Kernficht ſowohl vom Gebirge als auch über bie 
weit verbreiteten Flächen genießen fann. Bir führen dieſe 2 Stellen dloß 
alsdiepefanntekenund fürgedermann als die zug anglichſt ein an. 
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Srabifher Kr. IV. 3. ©. VII) mit Wellenniederfchlägen und nie⸗ 
den Hügeln befegt. ‘Die von ber March umflutheten Städte (To⸗ 
tülhan, Dimũtz, Littau) prangen mit ihren Thürmen und Kuppeln 
herüber auf Die Berge. Breite und grasreiche Wiefen, herrliche Auen 
viehen ſich an den taufend Krümmungen bed mäanderartigen Stros 
mes hin. Die humusreiche Fläcje bietet fruchtbare Feldertafeln in 
Fülle dar. An den blauen Höhen wächlt der Wald hinauf — und 
jeufeits Ulersdorf, Wiefenberg und Goldenftein verfchwimmt im 
Nebel der Hauptgebirgszug. Dort lagern die Riefenfcheitel, fehen 
groß herüber, und fchließen den erhabenen Reigen. Eine wahrhaft 


ſchoͤne, großartige Landfchaft, die ich mit Entzücken mein theures 
Baterland nenne! — ¶⸗ 


Geognoſtiſches Verhältniß der Gebirgsarten. 


In geognoſtiſcher Hinſicht umfaßt unfer Gebirg mächtige Maſ⸗ 
ſen von Urgebirgen (primitiven), Uebergangsgebir— 
gen (secundären ), Flötzgebirgen (tertiären), aufge— 
ſchwemmten Lande und von dervulkaniſchen Trappforma— 
tion. Zu den primitiven Gebirgen, d. h. zu der älteſten, weder 
Thier⸗ noch Pflanzenverſteinerungen enthaltenden Gebirgs⸗Forma⸗ 
tion gehören in unſerm Gebirgszuge: ber Gneuß, Glimmer⸗ und 
Thonfchiefer, der Granit und der feinförnige Urkalk. 

a) Gneuß und Glimmerfchiefer. Das ganze Mähr. 
Bot. Schleſ. Gebirg,, d. i. der Hauptftod vom Spieglitzer 
Schneeberg und Altvater angefangen, mit allen feinen in die 
verfchiedenen Weltgegenden gerichteten Ausläufen, befteht ſaͤmmtlich 
and Gneuß und Glimmerfchieferfo zwar, Daß, wenn man ei⸗ 
nige wenige Höhepunkte und Kuppen ausnimmt, (den Grulicher 
Schneeberg in Böhmen 4392 Fuß hoch, den Buchberg 2780 Fuß, 
auf der Herrfchaft Landskron, die hart an ber Mähr. Graͤnze ſte⸗ 
ben und durchaus Gneuß find), die hohen und höchſten Ge- 
birgstraftate aus Glimmerfchiefer, bie tiefern Thäler, ihre 

Abhänge und der ganze Fuß der Gebirge aus Gneuß gebildet. 
zu ſeyn fcheint. Diefes Verhältnig laͤßt ſich auf einer, viele Mei⸗ 
len langen Strede von N. nach S. und D. nicht nur im Golden⸗ 
Keiner Böhm. Eifenberger (bei Buſchin, Oleſchan) Ullersporfer, 
Piefenberger und Janowitzer Gebirgen in den tiefern Schluchten 
and Echründen des obern March⸗, Bord⸗, Frieſawa⸗, Teß⸗ und Mo⸗ 
rathales, fondern auch in dem der Landecker Biele, an den der Neiffe 
jugewenbeten Abhängen des Glatzer Schneeberges bei Tanndorf, 
Rendorf, Neißbach ıc. fehr deutlich nachweifen. Dasfelbe findet man 


on 
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an dem noͤrdl. Abhange des Spieglitzer Schneeberges, in 1 dem ſoge⸗ 
nannten Wölfelsgrunde, wo der ſehenswerthe, über 80 Fuß 
hohe Waflerfall der Wölfel fi fich hinabftürzt. 

Das Hauptfallen dieſes Gneuß- und Ölimmerfdjiefer-Gebirges 
ift, wenn auch im Einzelnen viele Abweichungen Statt finden, gegen 
Welten gerichtet. Der Neigungsmwinfel ber Bänfe dürfte zwifchen 
35’ und 70° wechfeln. 

Der Slimmerfchiefer auf Gneuß, in den er allmählig überzuges 
hen pflegt, aufliegend, bildet die höchiten Berge ale: den Peterftein, 
Kuhrmannsftein, den Kleinen und Gr. Keilih, Ohrenberg, bürren 
Lait, den Bärenkamm, Hodichaar, Hirfchfamm, den Stein= und 


Sauberg fammt dem Gebirgstamme bie zum Häder bed Steinber⸗ 


ges und des Goldenfteiner Schnecberges, der vielen bloß unter ven 
Namen „Köppernit« (Köppernikftein) befannt ift. Hie und da geht 
ber Slimmerfchiefer durch das Heberhanbnehmen des Duarzes faft 


in einen fchiefrigen Quarzfels über (am Peterftein, beim Uhu und 


Rabenſtein im Janowitzer Gebirge). Von einer vollfommenen, aus: 
gezeichneten, bünnfchiefrigen Textur fümmt er unter andern Dertern 
audy bei (Rabenau vor (Böh. Eifenberger Herrichaft), und zwar 
in dem Öeitenthale, aus dem ſich ber Bach in das Iinfe Marchufer 
mündet, Hier wirb er in fehr langen und breiten Tafeln gebrochen, 
bie zu Platten, Treppenitufen, Einfaffungen recht brauchbar find, 
und auch zum Theile bazu verwendet werben. 

Somohl an bem rechten als linken Ufer ber March von Böhm. 
Eifenberg aufwärts gegen Goldenftein ſcheint der Glimmerſchiefer 
dort und ba in Chlorit⸗Hornblende⸗ und Talffchiefer überzugehen. 
Aehnliches Vorkommen zeigt fich auch auf dem Gr. Ullersdorfer und 
Wiefenberger Gebirgen. Der Glimmer wirb feltener und fcheint fich 
allmählig zu verlieren, beſonders dort, wo er wirklich in Chlorit⸗ 
und Talffchiefer (bei Wermersporf) zu übergehen pflegt, Auf 
ber Herrfchaft Wiefenb erg beftehen im Talkſchiefer bedeutende Steins 
brüche, und zwifchen der Goldkoppe und dem Berge Zdiar (unweit 
Boͤh. Eifenberg) findet man, zumal in der Nähe des Serpenting, häus 
fige Spuren der Vertalkung bes Gefteineg. 

Der Diorit (Grünftein) und Dioritfchiefer erfcheint auf dem 
Miefenberger Territorium untergeorbnet, bald ald grobförniges Ge: 
menge, bald ift dad Korn Klein, befonders wo die Hornblende vor- 
waltet ; wird aber der Albit vorherrfchend, fo liegt die Hornblende 
fowohl in einzelnen Kryftallen und Körnern als auch ftrahlig in ber 
Albitmaſſa. Hornblendfchiefer u. Hornblenbegeftein treten ald unter- 
geordnete Lager ungemein häufig auf, befonders auf dem Golden: 
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feiner Gebiete bei Nen⸗Rumburg und Stubenfeifen, ferner an ben 
rechten und Linken Moraufer *) auf der Eulenberger Herrfchaft. In 
dem Ullersdorfer, Wieſenberger, Böh. Eifenberger und Janowitzer 
Gebirge, wo in untergeordneten Ragern Granit, Syenit, Horn⸗ 
bleube= und Dioritfchiefer vorkommt, wechjellagern diefe Gebirgs⸗ 
arten in Streichen von Sübweften nad) Rordoften in der Art: daß 
der Ehlorit-, Talk⸗ und Thonſchiefer mehr in SD. gegen das auf der 
Herrſchaft Janowitz und Eulenberg auftretende Lebergangsgebirge 
gleihfam ald die letzten Glieder des Urgebirges zu fuchen und zu fin=. 
den Aud. Da der vorhandene Urthonfchiefer bloß in einigen 
Gebilden von nicht gar großem Umfange in diefem Kr. nachzuweiſen 
it **): fo fann er vermöge feines Lagerungsverhältniffes (im Glim⸗ 
merfchiefer) und Uebergang in das Glimmergeftein füglich bei dieſer 
Öruppe aufgeführt werden. Man findet den Urthonfchiefer beſon⸗ 
dere an dem NOſt. Abfalle des Janowitzer Gebirges, wo er in”. 
vom Glimmer begränzt wird — und SD. und weitlich bei Nefchen, 
Pirkan und Zechitz von der alten Lebergangs-Formation (der Graus 
wade) bedeckt wird. Auf dem Altvater, Peterftein und auf der Heide 
nimmt man ihn an mehren Stellen, wellenförmig ausbeißend, wahr. 
Serpentin findet fid in der Gneußformation eingelagert und 
zwar (im Golbenfteinifchen) tritt bei Altitabt der gemeine Serpentin 
in Maſſen auf, deögleichen auf der Böh. Eifenberger Herrfchaft zwi⸗ 
ſchen dem Bergrücken Zdiar und der ſogenaunten Goldkoppe im 
Selbgraben ***), wo man ihn auf einige Stunden weit verfolgen 
zud uachweifen kann. 

Das Seftein (beſonders am letzten Orte) ift von dunkler, faſt 
ſchwarzgrũner Farbe, die bald in’d Licht, bald in's Grünlichgraue 
übergeht. Am Berge „Hambalif« ift er in der Berwitterung begrif⸗ 
feu, und zeigt bald eine gelbe, bald eine braune Farbe, vermöge ber 
höhern Drybdation feines Eifengehaltes und ber-Bildung von Eiſen⸗ 
eryohydrat. Die aͤußerſte Lage des Gefteines (in der Nähe des We⸗ 
ges nadı Bukowetz, Schreibenborf ıc.) lockert fich fehr auf, die ganze 
Mafa wird ſchon Flüftig, und fiumpfedige Stüde fallen bereits 
häufig ab. Die Kluftflächen (auf dem Berge Zdiar) zeigen ein blaues, 

°, ei Groß⸗ und Klein Mohrau. 

5%) ehr verbreitet if er in dem benachbarten k. k. Sch!. (Trorpauer Kr.), 
wo er in der NWeſtl. Gebirgskette über Karlsbrunn, Wirbenthal, En: 
geleberg, Bogelsfeifen ıc. fa vorherrfchend auftritt. 

*s) Da hier der Ölimmer fparjam und nit immer in parallelen Lagen in 
dem Geſteine liegt, fo bat der neu 6 am Zube des Berges ein.gra: 
sitartiges Anſehen. Diefe dem Granit nahe ſtehende Apänderung 
(granitifger Gneuß) fann man an mehren Orten nachweiſen. 


XII | 
ſchillerndes Häutchen. Vom frembartigen Beimengungen erfcheinen 


darin: Spedftein, bräunlichgrüner, in rechtwinklichen Afeitigen . 


Säulen kryſtalliſirt; Talk, Chromeifen, Magnetkies und Sfapolith. 

Granit, diefer erfcheint meiftend vom Gneuß und Glimmer⸗ 
fchiefer eingefchloffen und überdeckt, und wenn er auch nicht, wie 
einige Geologen, der Altern Theorie huldigend, glauben, die Grund⸗ 
gebirgsart, auf welcher alle übrigen abgefett worben find, ber Mähs 
rifchen Sudeten bildet: fo fcheint er doch bald in beträchtlich mächti⸗ 
gen Maffen mit dem Gneuß, befonders mit dem digefchichteten in 
Wechſel zu ftehen, bald tritt er gangartig auf (im Wiefenberger Ge⸗ 
birgen) oder man findet,ihn hie und da in einzelnen Kuppen, die alle 
Zeichen haben, daß fie von unten nad} oben hervorgetrieben worden 
' find; fo auf dem Königsberge bei Schilöberg, ferner auf dem faft 
ifolirt ftehenden Erz: u. Badersberg (Wiefenberger Herrfchaft). Bei 
diefen kömmt der Granit grobförnig und in Bloͤcken vor, während 
jener des Königsbergs feinfärnig ift und aus einem Gemenge von 
fhönen weißen Felbfpath, grauen Glimmer und Quarz, in dem auch 
ſchwarzer Schörl eingewachſen ift, befteht. Bald geht er durch das 
Ueberhandnehmen des Glimmers und durch die parallel geordneten 
Lagen deffelben in Gneuß über (an den felfigen Ufern ber Frieſawa 
unter Schildberg, dann an mehren Stellen im fteilen Gehänge des 
obern Teßthales auf dem Ullersdorfer und Wiefenberger Territos 
rium). Auf dem Klotzberg, ber 1'/, Stund. gegen W. durch 
das Keffelthal vom Königsberge getrennt ift, fieht man den Granit 
burdy Abnahme des Duarzes und Vermehrung der Hornblende auf 
einer Seite in Syenit, auf der andern in Grünftein (Diorit) verlaus 
fen. Im Goldenfteiner Gebirge treten zwifchen Böhmen und der 
Grafſchaft Glatz höchſt wahrfcheinlich im Gneuß noch an mehren 
Drten Granitgebilde auf, jedoch find bie Berhältniffe bis nun nicht 
hinreichend erforfcht und befannt. 

Urfalt (lörnig blättriger Kalfftein) Der Gneuß 
in diefem Kr. enthält faft nie Urkalkfteinmaflen, dagegen find 
biefelben im Glimmerfchiefer öfters zu treffen. Hinter Groß⸗Moh⸗ 
rau (an der March) und bei Kratzdorf (im Goldenfteinifchen) bes 
finden fich anfehnliche Lager. Am letzten Orte bricht er von dunkel⸗ 
Schwarzer Farbe und wird ald Marmor manchmal zu Platten ıc. bes 
nüßt. Nicht minder verdienen die Urkfalkfteinbrüche bei Heinze n- 
borf (Öroß-Ullersdorfer Dominium), dann die Kalklager in bem 
fogenannten „Pittergrundes, wo ber Strahleder Badı feinen Urs 
fprung nimmt, (Sanowiger Gebirg), erwähnt zu werben. Der Urs 
Falk anf dem Ullersdorfer Gebiete ift von lanchgrüner Farbe. 


xın 


Us fremde Beimengungen finden wir in bem Urformationd- 
Sekeine im Dimüger Kreife: Staurolith bei Sporndau und 
Ziptan;Aundalu fit (im Soldenfteinifchen; Turmalin (bei Reis 
tenhau und an mehren andern Dertern) Strahlftein, Epidot, 
Safertiefel, Rauchtopas und Bergfryftall (bei Wer 
meröborf und Zöptau), Ehroſoberyll und Beryll (bei Mar- 
ſchendorf) Zirton, Malalolith,Stapolith, Amazos 
uenkein (am Berge Zdiar und im Goldgraben unweit Böh. Eifen- 
vag). Sranaten an vielen Stellen, befonders aber im Grana⸗ 
teagraben d. i. in Der Bergſchlucht am Köppernif im Goldenfteini« 
(den). Phosphorit, Rothmangan, Bronzit (zu Mar- 
ſchendorf) LichHonglimmer, Titanit, (bei Schönberg), 
Deriglimmer (bei Petersborf), Schwefellied und Magnets - 
eifenkein (au fehr vielen Drten — beſonders bei Wermersdorf), 
Spiesglanz, graues, (bei Heinzendorf im Golbenft.), Ku⸗ 
pferkies und Kupererz(am Stollelamm bei Reuslillersdorf), 
Graphit (bei Goldenſtein) Eifenglanz u. Magneteifen 
Kein (bei Sanowig und Bergfladt), Rotheifenftein (Blutftein), braus 
wer Glaskopf, Scywefelfied mit Bleiglanz, Soldhältiger Kies (bei 
Janswig auf ber Maria Hilf Zeche, dann bei Deutſch⸗-Eiſenberg, 
Bergſtadt). 
uebergangsgebirge. Ein ſehr großer. Theil des DI. Kr. 
gehört der llebergangsformation an und bildet im OSSO. u. WSW., 
des Mittelgebirg. Die Grundmaſſa ober vorherrfchende Kelsart 
madt die Grauwacke und der Thonfchiefer, der häufig in Grau⸗ 
wadenihiefer übergeht.*) Die Grängen diefer Gebilde Iaffen ſich, 
wenn mau in D. des Kreifes beginnt, wo fie mit ber Urformation 
verfdymilzt, beiläufig durch folgende Linie bezeichnen: Die Gras, 
wade erſcheint zwiſchen Hangenftein und Deutfch = Eifenberg am fo 
genannten Wafferfelfen, wo der Badı unweit ber Mühle den’ 
ſehenswerthen Waſſerfall macht, und erfiredt ſich längs ber Waſſer⸗ 
ſcheide (mifchen der Mora und March) über Zechitz nach Braun⸗ 
feifen und Eichhorn, nimmt dann einer Seite (in W.) von Deutſch⸗ 
Haufe längs dem Bache eine ſuͤdweſtl. Richtung gegen Sternberg, . 





®) Der Hebergangstalttiein (Bergkall) erſcheint In geringer Verbreitung 
am reiten Ufer der March 1 Stunde weſtlich yon Littau auf dem Auffeer 
Derrihafts - Territorium unweit Lautfch, und ſcheint mit dem weiter in 
3. aus der Grauwacke auftauchenden Kalkbergen auf der Bufauer Herr⸗ 
fhaft in Berbindung zu ſtehen. Dieſelbe Gekirgsart tritt noch einige 
Ral SS. auf zwiihen Nebotein, Olſchan, dann jenfeits der March un, 
weit Grügeu, Bis nun hat Man Feine Berkeinerungen darin entdedt. 
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Dolein auf den untern Fiftrigfluß, bei Wifternig und oberhalb Do⸗ 
Iopla worüber nad) den Prerauer Kr., anderer Seitd (gegen O.) 
ftreicht fle an beiden Seiten bes Mora⸗Flußes nicht nur im Ofmüger, 
fondern auch im Troppauer Kr. weit gegen N. und SO. fort, und 
ffeht mit dem Duellengebiete der Oder in Verbindung. (S.1 3b. 
Prerauer Kr. S. XXI). Im weltlichen Gebirgszuge des Kr. tritt 
die Lebergangsformation auf dem Hohenftäbter Gebiete unweit bes 
MWachberges (2247 $.) nörb!. von Schönwald und des Buchber- 
ges *), wo Maͤhren mit Böhmen gränzt, auf, ſetzt weſtwaͤrts bei Ho⸗ 
henftabt unweit des Dorfes Ko fe in’d Thal der Safama über, und 
kann fofort zum Theil am rechten Ufer dieſes Flußes bis zur Ein⸗ 
mändung in die March, — dann über Pobuſch auf dem Deirauer, 
Bufauer, Gewitfcher und Oppatowiger — zum Theile auch nod) 
etwas im Trübauer Herrfchaftsgebiete zu Tage anftehend, nachge- 
wieſen werben. 

Beide biefe Gebirgszüge erreichen an ihren höchften Punkten 
nihtüber 2503 (der Sonnenberg 1 Stunde nordweſtl. von Dit- 
tersdorf zwifchen Deutfch"Haufe und Baͤhrn) und in den niebrigften 
Thälernnicht unter 1700 Fuß (das um die Stadt Gewitfch aus⸗ 
gebreitete Thal liegt 283 Klaftern über ber Meeresfläche) Höhe 
über ben Meeresſpiegel. 

Innerhalb diefen fo eben angeführten Gränzen herrfcht Grau⸗ 
wacke und Thonfchiefer in überrafchender Einförmigfeit. Sie zeigen 
mehr ober minder mächtige Bänke, deren Neigungswinkel meiftene 
über 40° beträgt. Wiebereits oben beim Gneuß unb Glimmer bes 
merkt worden ift, nimmt bad Auftreten der Thonfchieferformation 
eine NOeſtl. Richtung, und man findet fie nicht nur als vermittelndes 
Glied zwifchen dem Uebergangs⸗ und Urgebilden in ben Borbergen 
im Morathale, fondern felbft bis in die Flaͤche von k.k. Schleſien 
(bei Aube, Freiherrmersdorf, Erbersborf) verbreitet. Bon Trübau 
gegen Dften zieht fi über den fogenannten Eichwald, dann über 
den Burgftadtl ein Bergrücten, der aus Thonfchiefer befteht. Selbſt 
am Schönhengft, (einem Berge Meilen von Triban) ſieht man 
ziemlich mächtige Alaunſchieferlager zu Tage auslaufen, die mit dem 
Petersdorfer im Walde zufammenhängen. In einigen Gegenden (un 
weit Groß und Klein Stoll, Weigeledorf, Dibersdorf, Eufenberger 
Herrfchaft und am Uhuberg, 1 Stunde NDeſtl. von Friedland) ift 
- der Thonfchiefer bald mit zarten Glimmerblättchen, bald mit Quarz⸗ 
abern, bie feinen Schnüren gleichen, durchzogen, (glimmeriger, quar⸗ 


-@) Der Buchberg ſelbſt beſteht noch aus Gneuß. 
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iger Thonfcyiefer). Ausgezeichnete Lager von Dachfchiefer (koh⸗ 
liger Chenfchiefer) finden fi in der Gegend von Giebau, Do. 
neſchau (zu Klofter Hradiſch gehörig) und zwar länge dem obern 
Fitrigbache, dann bei Friedland an ben Ufern bes Poligbaches 
und im Schufterpufche. Am legten Orte bricht er von dunfelfchwars 
er Farbe, während an den erfigenannten Plägen, mehr Glimmer⸗ 
ſchüppchen führend, eine granliche Farbe und auf den Schieferflächen 
einen Schimmer zeugt. In dem Domefchauer und Gibauer findet 
wan zuweilen Dflanzenabdrüde, 

In den NOW. Theile des Tribauer Herrfchaftsgebietes beob⸗ 

adytet man an einigen Stellen einen häufigen Wechſel der mannig» 
faltigſten Befteine. Die mechanifchen Bildungen fcheinen hier zurück⸗ 
jutreten, und von kryſtalliniſchen Maffen umgeben, — glaubt mar 
fh in die Region ber primären Gebirge wieder verfegt. So findet 
man im Uebergangsthonfdhiefer, zumal in dem fogenannten Hoͤll⸗ 
graben bald Ehlorit, bald Hornblendegeftein, bald Hornftein, bald 
Serpentin in Asbeſt und in Talf übergehend, während auf der ©. 
Seite deſſelben Berges (gegen Moligsdorf) ein mächtiges Kalkſtein⸗ 
lager zu Tage ansbeißt. Daffelbe Intereffe gewährt ber Kreuzberg 
bei Tribau. Im nordöftl. Theile dieſes Kreifes zieht bie 


Bullanifhe Trapp: Formation, 


(Bafalt, baſaltiſche Lava, Eonglomerate und Bafalttufte), Die eis 
wer Seits Die Thonfchieferformation, anderer Seitg die Grauwacken⸗ 
region burchbrochen hat, die Aufmerkſamkeit bed Geognoſten auf ſich. 
Die vnltanifche Trappformation erftredt fi vom Raudenberge*) 
in Mähren nach SD. über Heidenpiktfch, wo die Kuppen des Kuſh⸗ 
und Rreibifchbergs vorzüglic, find. Von dagegen SEM. ei⸗ 
zige Stunden entfernt fleigt ber „Sanmifel« bei Brockersdorf empor. 





Begen ED. vom Dorfe Raudenverg, erhebt fi ziemlich fteil der 
Derg gleiches Namens. Er ſteht fat von den übrigen Bergen ifolirt 
(2158 Fuß Head). Seine Nordſeite ift.fegelförmig, die ſuͤdliche hingegen 
serlädet ih. Die Dverflähe ver BEN. Seite it mit einer lichtröthlihen 
Yarzslanerde bededt,. Nur auf der Südfeite findet fi, obſchon auch nicht 
Vize, der Bafalt in feiner unveränderten Geſtalt mit gemeinen, Meinförs 
nigen Dlisim und Horndiende fe hr fparfam eingewachfen anflehend ; 
alles übrige Geſtein diefes Berges befteht aus löchrigen (poroͤſen), über 
uud unter einander geworfenen Raven und Conglomeraten. Mehre Laven 
(deſonders am füdöRl. Hohange) gleichen in Dinficht der Leichtigkert dem 
BimsReine fo, daß fie auch einige Zeit aufdem Waſſer fhwimmen, bis bie 
Dlefenräume ausgefüllt find; fie unterfcheiden fi aber vom Bimsfteine 
duch die Strucktur, indem fie hier niemals fafrig ift. 
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In NW. Richtung vom Raudenberge über Neu⸗NRode kann man am 
rechten Mora⸗Ufer dieſes Gebilde bis gegen Friedland, wo bie 


 Bafaltberge, Groͤergarten (auch in ber Pfarnog)- und Bus 


chenberg ausgezeichnet find, verfolgen *). 

Der Bafalt im Grdergarten und der Pfarnog iſt wegen ſeinen 
Säulen, Kugeln und tafelfoͤrmigen Abſonderungen hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig. Bei den dortigen Gebirgsbewohnern iſt der Baſalt unter dem 
Namen »Koöhler ſtein⸗ (vermuthlich wegen feiner ſchwarzen und 
ſchwaͤrzlich gruͤner Farbe) bekannt. Von Raudenberg durch den Fluß 
Mora getrennt, liegt nöftl. eine bedeutende Maſſa von Baſalttuft, 
den man im Raafer Steinbruche (in. €. Schlefien) beobachten kann. 

Flögformation ift das vorherrfchende Gebilde im nweſtl. 


Theile des Kreifes, Bon den mannigfaltigen ald Flöggebirge bezeich- 


neten Bildungen unferer Erdrinde find es hauptfächlich brei, Die in 
unferm Kr. theils in einzelnen (tfolirten) Beden vorfommen, (wie 
im großen Keffelthale von Tribau), theild unter einander zufammten« 
hängende Berge und Anhöhen bildend) als die von Brüfau, Zwit⸗ 
tauıc.**), oder auch blos die Rieberungen der Thalkeſſel und ber groͤ⸗ 
Bern Flußthaͤler ausfüllen und zu fruchtbaren Flachland geftalten. 

a) Der Kohlenfanditein (die fogenannte jüngere Grau⸗ 
wade) im Wechſel mit fchiefrigen Kalkmergel, bituminöfen Thon⸗ 
fchiefeg und Mergel-Sandftein ift das vorherrfchende Gebilde, wel⸗ 
ches die ältere Formation in NW. des Kr. überlagert und fich noch 


weit in NW. Richtung über Böhmen (in Ehrudimer Kr.) und in SW, 


über Mähren (S. II. Bd. 1. Abth. S. VII, III. Bd. S. XIII. und 
IV. ©. V.) verbreitet. 

Im Sandfteine kommen häufige Verfteinerungen von Schaal⸗ 
thieren (Ostrea vesicularis , carınala () peoten quinque 
costatus et quadricostatus und einige unbeſtimmte Arten von 
Trigonia, Trochus und Gryphaca bei Zwittau, Lotſchenau, 
Charlottendoͤrf 2c.) im Flögfalf (bei Roftig unweit ber Mühle) 


. Madreporiten und im Mergel» Sandftein außer den verfteinerten 


Mufcheln auch Pflanzenabdrücke oft reichlich vor; aber in ber glimm⸗ 


*) Ich entdeckte zu er ſt dieſe Bafaltberge auf einer naturhiſtoriſchen Er: 
curſion im 3. 1321 und erwähnte ihrer in den Mittheilungen der k.k. 
m. ſchl. Geſellſchaft Nr. 10 0.53. 1822. 

+) Eine ziemlich lange Bergkette iſt es, die aus Böhmen kommend (von der 
Herrſchaft Landskron) Über Knarpendorf, Nathedorf, Königsfeld nad 
Mähren über den Schönhengft in fünliher Richtung gegen Pohler, Raus 
den ıc. nad) den Brünner Ar. längs der Zwittawfa und Schwarza ſich 
herabzieht. 
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rigen Abänderung finden fie ſich meiſtens fo undeutlich und unvoll- 
Rändig, daß fie Feine Beſtimmung erlauben. Sie ſind zuweilen mit 
ſchwachen Braunkohlenlagern in Verbindung. 

b) Die Kohlenformation. Die Braunkohlenformation 
ſindet ſich in NW. des Kreiſes auf dem Zwittauer und Tribauer 
Herrſchaftsgebiete, zumal in der Umgegend bei Utigs dorf und 
Petersdorf. Obſchon noch feines dieſer Lager durch einen fürm- 
lichen Bergbau bis nun zu aufgedeckt worden iſt; fo laßt ſich Doch 
mit vieler Wahrſcheinlichkeit aus den geognoſtiſchen Verhaͤltniſſen 
ſchließen, daß die Braunkohle im Tribauer Becken in bedeutender 

Maſſa akgelagert fein muß. Auch im Keſſelthale bei Schildberg, wo 

am Fuße des Kroatenberges bituminöfer Schieferthon und Kohlen- 

fanbitein ſich beim Berge Luisko zeigt, Laffen ſich Steinfohlen vermu- 
tben ; doch ift der ringe von Urgebirgen eingefchloffene Raum viel zu 
beichränft, ale daß man eine bebeutenbe Kohlenablagerung voraus⸗ 
fegen dürfte. 

c) Die Diluvial- und Alluvial:Kormation finde 
man hauptſächlich im S. bes Kreifes über das Flachland an beiden 
Ufern ber March und Hanna verbreitet. Dazu gehören außer allen 
Arten von Gefchieben, Sand, Kies, Grus und Breccien (Trümmer: 
kein, Wurſt⸗ und Puddingftein) alle Kehmablagerungen, die man un⸗ 
gemein zahlreich, bLoß von Dammerde bededt, an den meiften Abhän- 
gen und an bem Fuße von Bergen, ja felbit auf den Hochebenen und 
Anden Bergrüden, in einer Höhe, die das Niveau der jetigen Ge⸗ 
wäjler bei Weitem überfteigt, antrifft. Sie bedecken in bebeuten- 
der Maͤchtigkeit die feit anftehenden Felsarten der Ur⸗ und Ueber- 
gangegebirge *). 

Ueberrefte vorweltlicher Säugethiere, Bie biefe Formation cha⸗ 
takterifiren, find aud, in diefem Kreiſe hie und da, namentlich bei 

Bieähübel (Kifelow) in den Lehmgruben neuefter Zeit ausgegraben 
worben, welche der E. }. Obrift beim Artillerie-Regimente zu Olmütz, 
Herr von Keck, als eifriger Beförberer des geognoftifchen Studiums, 
tünflich an ſich gebracht hat. 


*) Bei Topitfchau will man in neuefter Zeit beim Brunnengraben auf Gra⸗ 
nit wahrſcheinſicher auf granitartigen Gneuß, auf dem aud das 
grokertige Behände »Klofter Hradiſche (Hei Olmutz) erbaut if), gefom- 
men ſein. 
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Hshenleiter 


einiger im Olmützer Kreiſe gelegenen Berge, Hügel, Anhöhen und 
Punkte über der Meeresfläche nach Wiener Klaftern. (Aus den Proto⸗ 
kollen der General⸗Direktion der k. k. Cataſtral⸗Landesvermeſſung. 


105, U Kaplicköÿ, Y, St. nördl. von Tobitſchau. 

111,°° Pred umrlu ceſtu, Ebene, 200 Kift. nordftl. von Holik. 

112,” Na firofim Dijlem , Y/, Et. dftl. von Kralitz. 

114,'° Hradiich, Klofter, Srige des höchſten Thurmee, 

116,°” Tiefhetiß, bei Olmütz. 

117,°° Zahumny,, Anhöhe, Y, St. nordöftl. von Etiepenau. 

118,°° Horka, Kirdthurm des Ortes. 

119,'? Zahumny, öſtliches Ente des D. Meſitz. 

119,7? Mezy ceſtj, , St. nordl. von Koſtelan. 

120,°* Littau, Rathhausthurm. 

122,°! Na prednjm Djlen, Anhöhe, Y, St. weſtl. vom D. Uhrcitz. 

123,?° Czare, Ader, Y, Et. füddfil, von Namieſt. 

123,” Groß: Senit bei Olmütz. 

125,*° Huferberg, Ebene, Y, St. weſtl. vom D. Augezd. 

127,°° U filnjce, ", St. mweitl. vom D. nelonig 

132,'” Predina, Vera, 400 Klaf. ſüdweſtl von Klenowitz. 

132,7? Proßnig, Stadt. 

133,°° Armovi, Anhöhe, ', Et. nördl. vom D. Ehwalfowig. 

133,°° Eibenſchitz, Straße, '/, St. nordwefl. vom D. gleihed Namens, 

134,9” Prednj Piizfe, Anhöhe, ';, St. füdl. von Czertorin. 

137,'' Ziegelfhlag, Anhöhe, '/, St. Öfll. von der »Reugaffe« bei Dlmüg. 

139,°° Pinfenderg, /, St. Öftl. vom D. Pinfe. " 

140,°° Nad Grupomym Zlebem, Berg, St. weſtl von Dejowig. 

141,9 Na Skalee, Anhöhe, nordöftl. von Trisſchein. 

143,'° Ober  Polipfa, '/, Et. ſüdl. von Mebotein. 

143,’ Rittberg, (Skriwan), Anhöhe, Y, St. öftl. vom D. Rittberg. 

143,*' Hofberg, Ader, füdl. von Schönwald. . 

145,°° Dolowy, Anhöhe, , St. füdwerl. von Krönau. 

150,°* Müglig, Pfarrthurm der Stadt. 

150,°° Silberberg, '/, St. füdmeftl. vom D. Deutichloien. 

153,’° Groß » Heilendorf, nördl. Kirchthurm des Dorfes. 

155,?! Semeindeberg, Anhöhe, 600 Schritte nördl. vom D. Komorn. 

161,°° Steinhübl, Anhöhe, '/, St. nördl. vom D. Königlofen. 

161,°° Deebina. Anhöhe, Y, St. dRl. vom D. Dobrochow. 

163,9” Laskow, Kirchthurm bes Ortes. 

164,° Na warte, Berg, 200 Schritte nordweftl. vom D. Lechowitz. 

165,°° Hausfelder sAder, bei Groß: Poydel. 

165,” Na flirofjim, Anhöhe nahe am D. Premeflawig. 

166," Padlitko, Ader, nahe am D. Laſchkow. 

166, Goldhübel, Anhöhe, Y, St. nördl. von Langendorf. 

170,” Ra hramityd paſtwiſkach, Hutweide, '/, St. norböfll. von 
eloplas. 

172,'° Horfa, Anhöhe, ',, St. nördl. von Schönwalt. 

176,°° Schlafau, 500 Schritte wel. vom D. Schlafau. 

176,’* Hlina, Anhöhe, Y, St. nordweſtl. von Schmalenborf. 

178,°° Groß⸗Brablec, Kuppe, °/, St. well. vom D. Königslofen. 

180,°* Heiliger Berg bei Olmüp. 

187,” Horka, Anhöhe, 600 Schritte wel. von Obrofim. 

189,°° Brufna, Ader, Y St. füröfl, vom D. Blauda. 

191,2* Krenisberg, 500 Schritte wett. vom D. Krenishof. 

194,°° Horka, Hutmweide, ſudl. von Müglit. 

209,° Stamberg, Kuppe des Waldrüdens, /, St. weſtl. vom D. Köllein. 

210, Straja, Berg, 1000 Schritte füdl. vom D. Strala. 
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925,1 Nad bufem, Anhöhe, 1000 Schritte noͤrdl. von Alonätorf. 
228, Skalka, Anhöhe, ’/, Et. füdl. von Groß⸗Geſtrebi. 
279,1 Mittelfele, Anhöhe, '/, St. nördl von Greifentorf. 
20, Horfa, Anhöhe, '/, St. nördl. von Bisfupis. 
231,'° Koflic, Bergkuppe, Y, St. wel. vom. D. Latein. 
237,?° Rindpübel, Ader, 500 Schritte öftl. vom D. Lautſchenau. 
239,'° Niftg, Kuppe, '/, St. weſtl. von Milihowig. 
249, Hörniberg, Anhöhe, '/, St. dl. vom D. Bonn. 
254,2° Seromwy, Anhöhe, 500 Schritte öftl. von Kowarow. 
254, U Umozfu, Anhöhe, /, St. nordweftl. von Prjemiffowig, 
273, Trlina, Wald, ,, St. ſüdl vom D. Brintes. Ä 
277, Padella, Anhöhe, /, St. nördl. vom D. Chroſtau. 
278, Yeninghübl, Ader, /, St. weil. vom D. Pobutic. 
279° Reihenauermald, Berg, /, St. dfl von Reichenau. 
279,7 Hofberg, Ader, ”/, St. füdl. von Ranigsdorf. 
235," Schußwald, mittlere Kuppe des Eichwaldes, /, St. von Ras 
nigstorf. „ 
356,” Hohe Viebich, Ader, 15 Schritte nordl von der Gemeinde 
erenze D. Liebau. 
294, Gewitſch, Ratbhautthurm. 
7, Xa ffali, Anhöhe, 500 Schrilte uordweſtl. son Poſom. 
297, Milkow, Y, St. weil. vom D. Milfom. 
303,” Kühlberg, /, Et. weſtl. von Hinter-Ernstorf. 
6,’ Giebau, Kirchthurm des Städtchens. 
306,” Wobora, ”,, St. nordölll. vom D. JeM. 
396,°° Haufow, Anhöhe, 1000 Schritte nördl. von Hartintow. 
307,” Zeifershübl, Ader, 700 Schritte weil vom D. Arnsdorf. 
308, Ra ramfydh, Ader, /, St. ndrdf. vom D. Drofenan. 
38, Zuderbaude,, hoͤchſte Kuppe im Takteniger Revier. 
308,” Kreuzberg, 400 Schritte fühwertl. vom D. Eifenberg. 
311,”° Ragselsberg, Bald, ';, St nordweſtl. von UntersHainzendorf, 
316,” Iohannberg, Ader, , St füröftl. von Hackelsdorf. 
314,’° Bradlſtein, Zelfenfpibe, /, St. ſüdweſtl. von Deutſch-Liebau. 
315,°° Hagecef, Berg, ';, St, füdörl. vom D. Zborow. 
316,22 Dibell, Bergkuore, / St. nördi. vom D. gleiches Namens. 
316,” Lavakberg, 1 St nordweſtl. von Ober : Hermesporf. 
318,°° Ceharly, Ader, 500 Schritte jüdl. vom D. Hrachow. 
321, Rowinfa, Adler, 1 St. weil. vom D. Nikles. 
322,°° Maderberg, 300 Schritte weil. vom D. Eperswagen. 
322,” Auſchocka, Berg, 1 St. nordiverl. von Kornitz. 
332,5° Steinigberg, , St. ſudweſtl. von Marſchendorf. 
322,” Kohlbuſch, Held, ”/, St. nordweſtl. von Groß⸗Ullersborf. 
323," Dualfa, Anhöhe, Y, St. Öftl. von Unter-Rauden. 
325,.”* Sandriegel, Anhöhe, '/, Et. fl. vom D. Pohlern. 
327, Sarlöberg, 1000 Schritte jüdl. vom D. Karlsdorf. 
327," Zurang, Kuppe, . St. weſtl. vom D. Wachtel 
327,” Puſtina, Anhöhe, Y, St. weſtl. vom D. Studinſky. 
338,’° Bachbihel, Berg, /, St. ſüdweſtl. vom D. Habicht. 
338,'" Ullersdorferberg, '/, St. nörbl. som D..Liebe. 
3299,°° Ehumel, Anhöhe, '/, St. füdl. vom D. Chumek (Eplum?). 
31, Hegewald, ein Berg, 1 St. fühweRl. vom D. Ober⸗Hermenavorf. 
332,'* Sauberg, Berg, ’, St. nördl. von Pohor. | 
zB Peterstorferberg, Acker, , St. ſüdoſtl. von der Kirche Pe⸗ 
tersdorf. 
335, Wachberg, kahler Berg, 7'/, St. ſũdl. von Seilersdorf. 
339,%° Blasdorferwald, Berg, °/, St. weſtl. von Blasdorf. 
340, Viebichkuppe, Geld, Yı St. noͤrdl. von Edersdorj. 
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340,”° Am Kreugwalde, Feld, ", St. weit. von Andersdorf. 
342, Alt⸗Aichho "eld Y, St. wel. vom D. Aichhorn. 
343," Drahan, 9 e.Y, ©t- füröfl_ vom D. gleihes Namens. 








345,°° Pittnersbe , ©t. fübl. von Brodef. 
347, Römerber; d, %/, St. weft. vom D. Haldfeit. 
351,°' Kargerber.. „, ©t. fütl. von Römerftadt. 


352,°° Eaunifl, Ader, Y, St. nördl. von Brodersdorf. 
353, Habichteverg, Y, Ct. nordweRl. vom D Habicht. 
355, Feldhübl, Berg, St. ft. vom D. Haslict. 

357, Delberg, Feld, Y, St. nördl. von Waltersdorf. 

359,7 Na Zadtad, ", &t. norbößl. vom D. Protimanow. 
367,°° Hichtenberg, Berg, Y, St. nördl. von Groß-Stopl. 
372,’° Steinhübl, Berg, 600 Schr. fl. von Arnsdorf. 

374,°° Wahhberg, nördl. von Schönwald. 

378,*° Mittelftein, Berg, 1 ©t. öfl. von Weckersdorf. 

378, Cherfhaar, Feld, Y, ©t. nordweitl. von Schlegelsdorf. 
380,‘ Zechtig, Anhöhe, 1000 Schritt fübl. vom D. Zechtitz. 
288,’ Fichtberg, Berg, '/, St. nordweftl. von Afpendorf. 
389, Morauerberg, /, St. fübl. von Groß: Mohrau. 

399,°° Karlsdorf, Ader, in der Nähe der Windmühle. 

407,°° Epigberg, Hutweide, 500 Schr. vom D Dobrfeig. 
408,°° Raigersdorferberg, Geld, Y, St. füdöftl. von Raigersdorf 
409,*° Raudenberg, Berg, Y, Et. füdl. von Rafe. 

410,°° Bedengrund, Feld, Y, St. nördf. vom D. gl Namens 
417,'° Sonnenberg, 1 St. nördl. von Dittersdorf. 

428,”° Moſanzen, 1Y, St. nördl. vom D. Dobrfeif, 

432,” Höllenftein, Berg, ", St. öfl. vom D. rund. 

439,9” Fuista, Berg, Y, St. öfl. vom D. Schreibendorf. 
453,°° Schwarze Jagd, Berg, Y, St. nördl. von Hainzendorf. 
482,°* Erjberg, Berg, 1Y, Et. füdl. von Wiefendorf ch 
491,*° Kungenberg, %, St. nordweſtl. v Kunzendorf. 

500,°* Raudenterg, Bato, 1 ©t. füdl von Grumberg. 
506," Haigftein, Felſen, 1 St. füdl. von Rabenfeifen. 

521, Schwarzerberg, 1', St. wel. von Rothwafler. 

537,7° Tucdlahn, Berg, 3 St. nördl. von Altendorf 

555,°° Dorhaubühl, Kuppe, Y, St. nordweſtl. vom D. Adamsthal. 
563,?° Sauberg, Berg, /, St. nördl. von Neudorf. 

564,'° Salmwieier, Anhöhe, 2 St. noͤrdl. von Kunzendorf. 
622,'* Hirfhfamm, Berg, 2%, St. nördf_von Altendorf. 
632,7° Schwarze Leiten, Berg, 2 St. füdöl von Goldenſtein. 
689,° Bahofen, Kuppe eines. Bergrüdens bei Wermesdorf. 
693, Dürre, Kuppe, 1Y, St. nordweſtl. von Hainzendorf. 
700,'° Rother Berg, Berg, 3 St. Öfl. von Goldenftein. 
705. Brünfderg, Berg, 2 St. Öl. von Biefenderg. 

708,°° Hochſchaar, Berg, 2‘, St. nordöftl. von Goldenfein. 
747,°° Ölaferberg, 2', St. nordöfl. von Goldenftein. 

747,'' Schneeberg, Kuppe, bei Spieglig. 


‚Gewäffer 


Quellen. An Süßwafferquellen hat das Hoch- und Mittel⸗ 
gebirge einen Ueberfluß, das Hügel und Flachland leidet auch Feis 
nen Mangel daran, Dft entfpringen an einem und bemfelben Berge 
mehre fehr wafferreiche Quellen ; fo findet man unter mehren Andern 
auf dem fogenannten Schleiferberg (bei Goldenftein) deren 
drei, bie in jeder Jahreszeit Außerft ergiebig find. 
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Det, wo im bergigten Lande ihr Abfluß burdy was immer ge- 
ade wird, bilden fich baldgrößere bald fleinere Sümpfe. 
atdielen gehören: der Große und Kleine See im Wermersbor- 
fer Baldrewier, zu jenen ber „Fichtling« im Rudelsdorfer Revier 
(Herrichaft Wiefenberg), welcher 230 Joch einnimmt. Obſchon bef- 
fen Ziefe und Mächtigfeit an Torf- und Moorgrund viel über 12 
Zuß beträgt, jo wird doch gegenwärtig an ber Trodenlegung mit 
vielem Aufwand und Beharrlichkeit gearbeitet. Auch auf dem Bä- 
tentamm (Br. Ullersdorfer Dominium), wo der Bergrüden eine et- 
was vertiefte Hochebene bildet, beftand unlängft noch ein großer 
Sumpf, unter den Namen „der See«, welcher im J. 1834 während 
des äuferft trockenen Sommers, durch Abzapfung und tief geführte 
Abzugögräben, ganz entwäffert worden iſt. 

Mineralquellen, bie merfwürdigften find Dielaumwars 
men Shwefelquellen zu Gr. Ullersdorf. Es ift bag 
einzige warme Bad in ganz Mähren. Nach dem Zeugniffe des Lan- 
desphyſikus Thomas Jordan von Klaufenburg, der 
fein Berfcdhen „Commentariolum de aquis medicalis Mo- 
raviae« vor 354 Jahren dem Drucde übergeben hat, war es „die 
Königiun der Mährifchen Heilwäſſer«*). Die. Stahlquellen von A n- 
der sdorf bei Bährn find bei dem Publikum mehr unter den Na- 
mer »Sternberger Sauerbrunnen« befannt; denn als folcher wird 
Das heilflare, eifenhaltige Waffer, deffen Säure angenehm auf der 

Zange uud dem Gaumen brüdelt, in gläferne Klafchen gefüllt, ver- 
fenbet und getrunfen. Es befteht in Andersdorf felbft eine Trinkkur⸗ 
uud Babdeanftalt. Die Beltandtheile find: In 100 Wiener Kubif: 
sollen an Kohlenfäure 186 Kubifzoll. Kohlenfaure Bittererde in 
einem Pfunbe Ä 
0,96 Gran. Kohlenfaures Eifen 


023° — do. Natron 
016° — Kohlenfaurer Kalt 
1,27 — Schwefelſaurer Kalt 
025 — Kieſelerde 

0,30 do. 


De Sänerling bei Tichefchborf (zur Herrfchaft Klofter Hra⸗ 
diſch gehörig) Liegt '/, Stunde vom Dorfe entfernt in einem ziemlich 
tiefen Thale. Die Duelle entfpringt auf einer Wiefe fo nahe am % o= 
Bemitzer Bade, daß das Waſſer bes Flüßchend, wenn ed an⸗ 
ſchwillt, die Einfriebigung der Mineralquelle überfluthet. Das 


*) Die aunsführlihe Veſchreibung vondicfem fo wie vonten Folgen⸗ 
den if in der Topographie nachzuleſen. 
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Waſſer diefer Quelle fol biefelben Beftandtheile, wie ber Gauer- 
brunn von Andersdorf, haben. 

Ferner verdienen noch zwei Säuerlinge unweit Peterödorf (zwi⸗ 
ſchen Giebau und Domftadtl) und der öftlich von Irmsdorf an ber 
Mora gelegene, erwähnt zu werben. 

Flüffe. Die Dder entfpringt an der Rorboftfeite des Le 
felsberges im DImützer Kreife*) auf dem Grund und Boden 
der MetropolitansKapitularifchen Sommunherrfchaft Groß-Wifter: 
nig, in einem flarfen Tannenwalde zwifchen den Dörfern Reuemgen, 
Koslau und Haslicht, fechE Stunden DORDwärts von Olmütz. Die 
zwei hoͤchſten Quellen gehen burd, einen Sumpf gabelförmig zu 
Tage. Der Sumpf liegt hodh, feſt unter bem Gipfel des Berges. Er 
ſtößt an bie nördl. Gränzge des Prerauer Kr. zieht fich bei einem 
beträchtlichen Flächeninhalt gegen Haslicht hinüber, und ift Dicht wie 
ein Pelz mit Moos (vorzüglid polytrichum communeı bee 
bet. Frey enfels gibt die Dderquellen unter dem 4935’ ber 
n. Br. und 35° 15’ n. Länge an. Nach Bayer: 359 14’. und 
49° 34’ d. Br. 

Da diefer Hauptſtrom unferm Kreife bloß ben Urfprung ver⸗ 
dankt, übrigend aber ihn gleich verläßt und nah ben Prerauer 
Kr. eilt; fo wurde er auch bereitd im J. B. S. XXXIII befchrieben. 

In die Dder mündet: 

Die Mora (Morau) entfpringt auf der Janowiger Heide, wo 
ihre Quellen 4045 Zuß über der Oſtſee liegen, oberhalb des foge- 
nannten Goldlochs. Sie entiteht aus ber Vereinigung mehrer Bäche, 
von denen ber Gränz ba ch**) der bebeutenäfte ift, bildet ben ſchö⸗ 
nen Morafall (hoher Fall genannt), nimmt bei Kleinmorau im 
romantifchem Thale den Maybergbac, auf und fhlängelt fich 
in vielen Krümmungen bald ganz in Mähren, bald die Graͤnzen zwi⸗ 
fhen Schlefien und Mähren beftimmend, durch das pitoresfe Thal 
von Friedland, wo fie am rechten Ufer ben von Brammfeifen herbeis 
eilenden Politzba dy verfchlingt, eilt Über Karlöberg und Hartau 
nach k. k. Schleften, wo fie bie anmuthigen Thäler bei Johannis⸗ 


>) Die älter'n,, neueren und neueften geegraphiſchen Werke (beſonders 
bes Audlandes) geven alle den Urſprung ter Oder unridhtig an, 
obſchon die Oderquellen in den Wittheilungen der P.f. M. Schl. Geſell 
fhaft fehr genau von F. G. Weis, Lofalfarlan in Milbes und 
forrefr. Geſellſchaftsmitgliede befchrieben morten find, 

“>, Sntfpringt auf der Rlanken (fahlen) Heide, ober den hoben Gall, 
hat feinen Lauf zwiſchen Waldungen längs tem malerıfh gelegenen 
Karlsdorf bis an die Morauer Öränze in einer Länge von A100 Kiftern, 
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hun, Wigftein und Graͤtz bewäflert, unterhalb Gilſchowitz in die 
Da — und mit Diefer vereiniget, in bie Ober fällt. Ihr Lauf be- 
trägt vom Urfprung bie zur Mündung 9 '/, Meile. 
Inden Moraflug mündet: 
Der Pod eL sky⸗Bach: Erentiteht aus dem Zufammenfluße 
mehrer Wäfler (des Silber- und Klanfenwaffers), Die alle 
im Hochgebirge von Janowitz auf dem „Schotterleith«, der Rothe⸗ 
amd Brandfeiferbach aber auf der hinteren Tuchlahn ihren Ur—⸗ 
{mung haben. Bei Altendorf vereiniget, befommen fie den obigen 
Kamen, Podolsky. Er fließt durch Altendorf, Sanowis und Römer: 
ſtadt, jegt Rohr⸗, Senfen: und Drahthütten, Eifenhämmer, Poch⸗ 
werte und Hocyöfen, Dehl⸗ und Mehlmühlen in Bewegung, bemäf: 
fert feimsanb=, Garn⸗ und Zwirnbleicyen — und vereinigt fid ober: 
balb Broß-Stoll (auf der Eulenberger Herrfihaft) mit der Mora, 
Die March, der Hauptfluß des Landes, hat ihren Urfprung 
anfdem Spieglitzer Schneeberg, unfern ber Kuppe, am 
weſtlichen Abhange. Anfangs riefelt fie theild durch Steingerölle, 
theils durch mit hohem Graſe befleidete Gräben und Rinnfäle von 
R. sah ©., bildet ſchon oberhalb Groß⸗Mohrau die natürliche 
Gränze zwifchen Böhmen und Mähren und fett diefe Begränzung 
bis nahe dem Dorfe Goldenfluß fort, nimmt oberhalb Hohenfluß 
die „Kleine Mard«, welde in dem Gebirge oberhalb Klein- 
Mohrau aus mehren Quellen und Seitenbädhen zufanmen rinnt, 
ſchweſterlich auf. Durch den von Grumberg herabfließenden Badı, 
ver peiſchen der ſteinernen Baude und der Wolfögrube, feinen Urs , 
forung hat, vermehrt, richtet Die March ihren Lauf von W. nadı D. 
gegen Haunsdorf zu; hier bei dem jogenannten Kalkſtein durch Die 
Graupa vergröffert, eilt fie in ſüdl. Richtung, alle aus der weſtl. 
and öfllichen Gebirgskette hervorbrechende Bäche und Flüfle ver- 
Yalingend, über Merzdorf, b. Eifenberg, Bohuslawig auf Mora: 
wiczan su. Bon hier nimmt bes Fluſſes Gefälle (Lauf) ſchon bedeu⸗ 
tend ab, feine Richtung geht mehr fübaftl., und das nicht gar zu tief 
eisgefzrchte Flußbett theilt ſich ſchon unterhalb Daubrawitz in mehre | 
Armen, bald größere (mie bei Littau) bald Heinere Infel und Werber | 
biſdend (bei Heckau und unterhalb Dub.). Der Lauf wird durch un⸗ 
zählige Srummungen ımd Serpentinen gehemmt, die um fo häufiger 
werben, je breiter, humusreicher und fruchtbarer das Marchthal 
(von Morawiczan angefangen bis jum ſüdoͤſtl. Kreisende unweit Des 
Deierhofes »Czwrezow⸗ auf dem Tobitſchauer Dominium) fich ger 
Raltet. (Den fernern Lauf bis zur Mündung in die Donau fiehe: 
I. S. XXXV. 11.8 ©. XVI. und IV.8. ©. XViD.) 





XXiIV 
An die March münden ſich: 


a) Der Graupafluß, welcher in den gegen N. gelegenen 
Gebirgen hinter dem Dorfe Spieglitz entfpringt, nimmt oberhalb 


Altftadt das Flüßchen Teltfch und Engelbred, dann fübl. 


von Altftadt das Fibichwafler, nebft noch andern aus den Seitenthäs= 
Iern herabeilenden Bildbächen auf, und wird noch furz vor feiner 
Einmündung (oberhalb des Dorfes halbfe it) in Die March durch 
den Schnellbach vergrößert. 

b) Bort (Bartfluß) entiteht aus vielen Bächen , (Obers, 
Mittler: und RaufdjsBort) die ihre Quellen theild auf dem Golden⸗ 
fteiner Gebirge oberhalb Peterswald und Spornhau, theild im 
Mähr. Schl. Gefenfe haben, nimmt den Starigbache auf, eilt durch 
Goldenftein, Grund, Aloisdorf und ergießt fich oberhalb Hannsdorf 
in Das linke Marchufer. 

c) Die Teß entquillt theild auf dem Wiefenberger, theild auf 
dem Ulleredorfer Gebicte und zwar auf dem Nothenberg, dann in 
der Gebirgsgegend „der Bärmitter« genannt, und auf dem großen 
Baterberg aus drei Schluchten, wirb durd; eine Menge Seiten: und 
Wildbäche vergröffert, als: durch den Gr. und Kl. Batergraben, 
durch Wildſtein⸗See⸗ und Heidelgrabenmwaffer. Die Gränze in weſtl. 
Richtung zwifchen der Herrfchaft Wiefenberg und Gr. Ullersdorf 
bildend, nimmt die Teß zwifchen Wiefenberg und Reutenhau den 
Dorfbad, mit dem Kinfterdreigraben= und Keſſelbache auf, befpielt 
das im romantifchem Thale gelegene Schloß Wirfenberg und Ullers⸗ 
borf, erhält durd, die aus dem Kieß- und Hirfchgraben gebildete 
Mertha, die von NO. über Wermersborf und Peteröborf her⸗ 
abeilt, einen bedeutenden Zufluß, und eilt fo vereint bei Schönberg 
vorüber und vereiniget fi bald unweit Gr. Heilendorf mit 
den Gewäflern der March. 

d) Der Friſawafluß (Rothfluß) hat feinen Urſprung zum 
Theile in den Karlsdorfer und Hohenflößer Waldgebirgen (zwifchen 
Böhm. und Mähren im Grulicher Gebirge), zum Theile in dem Roth⸗ 
wafferer Wald-Antheile; bei Dorf Lenz vereinigen fi) die Büche 
und, Durch mehre namenlofe Waldbäche vergröffert, befommt er beim 
Dorfe Friefe feinen Namen, fließt am Fuße des Städtchens 
Scildberg vorüber und vereiniget fich beim Dorfe Hoch ftein mit 
der Saſawa. 

e) Die Safamwa,welde in W. zwifchen Böhmen und Mäh- 
ren, bald unweit ihres Urfprunges auf einige Stunden die natür⸗ 
liche Kandeögränge bildet, entjpringt auf der Herrfchaft Landskron 
(in Böh. Ehrudimer Kr.) auf dem Buchberg unweit Obersdorf, fließt 
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ven N. nach S., nimmt im Lande den von Blosdorf und Reichenau 
herabkommenden Bad) unweit Budigsdorf auf, wendet ſich gegen 
hen über Hochſtein, nimmt dann bei Neumühle eine fföftl. Wen: 
dung und vereinigt fich nahe von Lukowetz mit der March. 

f) Trzeb owka. Auf der nwſtl. Hodjebene, nicht weit vom 
Derfe Lotſchenau, entfpringt im Eanbdfteingebirge eine wafferreiche 
Quelle, die von R. nad S. eilt, vereiniget fi) bald oberhalb Lan⸗ 
genlutſch mit einigen Fleinen Bächen, nimmt bei der Porftorfer Nie 
dermühle den Dorfbach auf und bekommt hier den Namen. Er be= 
fpielt die Stadt Tribau, zieht ſowohl unweit Diefer Stadt das Gal⸗ 
geubrümmelwaffer ale auch die übrigen Bäche von Rattendorf, Pits 

fhenderf aud Kornig an ſich, richtet dann fo, an Größe gewonnen, 
feinen Eanf von Kozow NND. über Loſchitz, und vereiniget fich mit 
ber March. 

g) Das Pürfauer-Waffer entquillt unterhalb Pürkan, 
zinmt den Doberfeifer Bach auf, eilt über den hohen Kal (Waſſer⸗ 
fall bei der Mühle) durch die Refchner Wiefen, wird durch den Neu⸗ 
fauger und Hangenfteiner Badı vergrößert und fließt, alle Heinen 
und größern aus den Seitenthälern herabeilenden Bäche verfchlin- 
gend, über Kangendorf der March zır. 

h) Dsfawa. Sie entfpringt auf dem Rabenftein im Janowit⸗ 
ger Gebirge, burcheilt Oskau, Boͤh. Liebau, Graͤtz, Schönwald, Knie⸗ 
bie und Benatek, mündet in 2 Armen, der eine bei Schrein, der ans 
dere bei Chomotau in die March. Sin die Oskawa münden fich 

ea) Der Draſchkenfluß, ver von Deutjchfeifen (von NO.) 

in f. weftl. Richtung geht, nimmt ben Merotiner Bach und den 

Krebsbach auf, und fällt unterhalb Schönwald in die Oskawa. 

B) Der Selkabadı hat feinen Urfprung in der Nähe des Dors 

fes Trenblig und ergießt fich bei Mähr. Neuftadt in die Oskawa. 

T) Der Lepinkabach führt feinen Namen vom gleichnamigen 

Derfe. 

)Ziftritz hat feinen Urfprung in ben Bergen hinter Neu: 
Waltersdorf, in ben alten, verlaffenen Stollen, und führt anfäng« 
li den Ramen „Stollenfluß.« Er richtet feinen Lauf nadı S., beim 
ehemaligen Bergſtaͤdtchen Bährn befömmt er den Namen nFiftrig,« 
durchſchlaͤngelt die Schluchten von Siebenhöfen und Domſtadtl und 
fließt dann in der Ebene ber March zu. 

"Die Zwittawa hat ihre Quellen in den von Zwittau gegen 
KRorben gelegenen Waldrevieren und auf der (in Süden befindlichen) - 
»Kirhenwiefe« richtet ihren Kauf nach Süden über Greifendorf in 
das ziemlich ſchmale Zwittathal, nimmt ben von Rothmühl herabs 
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eilenden Bach oberhalb Moslau auf, madıt auf einer Strede bie 
natürliche Gränge zwifchen Mähren und Böhmen, verläßt unterhalb 
der Stabt Brüfau nicht fern vom Dorfe Stwolow den Dimüger 
Kreis, und mündet fid) hinter Kumrowig (©. Brünner Kr. II. B. 1. 
Abtheil. S. XVIII) in den Schwarzafluß. 

Klima. Da die Flimatifchen Verhältniffe nicht nur durch bie 
größte Nähe oder weitere Entfernung vom Aequator (Gleicher) 
und den Polen, fondern auch durch die Erhebung über den Meeres 
fpiegel, — abgejehen über dieß noch von vielen andern, durch Bo⸗ 
ben, Lage, Waldungen, Anbau, Nähe von Gewäſſern u. f. w. beding⸗ 
ten Abänderungen beftimmt merben: fo müſſen fie in diefem Kr. auch 
fehr verfchieden feyn. 

Wir liegen dem Korbpole um fü nf Breitengrabe näher ale 
dem Aequator. Unfere Gebirge erheben fidh uber 4400 F. hoch — 
zum Glüde in Norden! (die Abdachung ift von NR.nadı ©.) Dages 
gen erreicht ber füdl. Theil auf dem Kapellenhügel '/, St. N. von 
Zobitfchau bloß 105 Klaftern. Die große Fläche von Tobitichau, 
Kralik aufwärts nad Olmütz, dann gegen Sternberg, Tiefchetig 
und Horka kann nicht viel über 100 Klaftern über ber Meeres 
fläche liegen; weil die Spite des höchſten Thurmes dom Klofter 
Hrabifch nur mit 114,°° Klaft. nadı der Meffung vom k. k. Gene- 
ralftab angegeben wird. Dazu koömmt noch, daß die Ebene mit bem 
weiten Marchthale von Dften und Welten durch das Mittelgebirg 
gedeckt, in Norden aber vom Hochgebirge umfchloffen, gegen bie 
rauhen Nord⸗ und DR. Winde, fo wie gegen die naßlalten Welt- 
winde eine natürliche Schugwehr hat. Ganz verfchieden alfo if Die 
Luft in Norden und auf der Oſt⸗ und weſtnördl. Gebirgskette von 
ber im fübl, Klachlande, — viel rauher, unfreundblicher und ſchaͤrfer. 
Während im S. und WS. des Kreifes der Kirfhbaum blüht, liegt 
bie Hochebene in Often und NWeſten (bei Zwittau, Dittersborf, 
Braunfeifen, Friedland, Bergſtadt und Janowitz) noch tief mit 
Schnee bededt. Diefer oſtnördl. Theil hat nebſt dem Goldenſteini⸗ 
ſchen in Norden unftreitig das rauhfte Klima im ganzen Kreife. Auf 
ber öftl. Hochebene ftreicht her Norboftwind, ber von den beutichen 
Gebirgsbewohnern gewöhnlich der „Polnifche Wind« genannt wird, 
weil er über die Polnifch«Schlefifche Ebene ungehindert mit aller 
feiner Heftigfeit auf das über 2300 Fuß hohe Plateau herfällt, ſehr 
erfältend, fchneibend, und verurfachet im firengen Winter, zumal 
bei hellen Wetter, das ihn meifteng zu begleiten prlegt, eine fall uner⸗ 
trägliche Kälte (— 26 biE— 8" Reaumur). Hat der NO Wind aus⸗ 
getobt, fo tritt der hier häufig herrfchende NWWind ein. Die Vor⸗ 
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bethen ſind exit ſchnell aufſteigende Dünſte in den Bergen. Bei ben 
Hodyläudern heißt es „bie Bargla friegen a Metzla« (die Berge bes 
tommen eine Haube), oder aud) „bus Gebirg radıt« (das Gebirg 
taucht), Darauf folgen Nebel, die vom Winde als Wolfen hin und 
ber auf das Hochgebirg getrieben werben. Bald bringen fie, wenn 
die Regenwolken nicht von ben Fältern Winden ber obern Luft 
zerfireut werben, Regen, oder Schnee, je nachdem die Jahreszeit ift. 
At if m der Hohen Gebirgsfette der Zug der Wollen gerade dem 
Binde, der m Den Thälern und niedern Regionen jtreidht, entgegen. 
Seltſam if auch Die Erfcheinung, Daß zuweilen (befonders im Herbfte 
und Zrahling), wenn das flache Land von Nebeln bededt if, in den 
wittlern und höhern Gebirgsgegenden ber Himmel nicht nur fehr 
heiter, ſondern manchmal die Luft auch viel wärmer als unten it, 
Dader mag ed fommen, daß zuweilen im Frühjahre plöglich ein 
Thaumwetter im Hochgebirge eintritt, das freilich nicht lange anhal- 
tend it, während es im Süden gefriert. Dieß pflegt aber nur beim 
Süboftwind zu gefchehen, der über die noch mit Schnee bededten 
hohen Karpathen herfireicht, und fo abgekühlt, auf die ſüdl. Fläche 
des DL. Kr. erfältend einwirft. 

Windſtille kömmt ins und auf den hohen Mährifcyen Sudeten⸗ 
Gebirge nur felten vor, defto häufigere Winde, oft Stürme, die in 
den Walbungen verheerend wirken, und manchmal auch Wolken⸗ 
brũche. Schloffen und Gewitter find im Sommer Feine feltene Er⸗ 
fhenungen. 

Der Eintritt der Sahreszeiten muß nochwenbiger Weiſe in Dies 
ſen Kreife ſehr ungleich ſeyn. Der Anfang des phyfifchen Frühlings 
beginnt auf ben niebern Ebenen (um Zobitfchau, Kralitz, Proßnig, 
Ilmäg ıc.) zwifchen der Mitte und Dem Ende März — während auf 
den hochgelegenen Flächen (bei Zwittau, Bährn, Hof, Janowitz) noch 
um die Mitte Inni Nachtfröſte und ftarfe Reife gar nichts Unge⸗ 
wöhnliches find. Auf dem Goldenfteiner, Ullersdorfer und Janowit⸗ 
ger Hochgebirge liegt der Schnee, zumal in ben keſſelartigen Vertie⸗ 
fungen und Wäldern, noch im Juli. Ä 

Der Sommer itim Gebirgenur kurz, und öft fehr wechfelub 
im der Temperatur. Nach biefer richtet ſich natürlich die Erate- 
zeit, die bei fonft günitiger Witterung immer um 4 — 6 Wochen 
fpäter ald auf dem Lande eintritt. Dft aber gefchieht es, daß bie 
Früchte noch vor ber Reife von Fröften überrafcht, — der zum Rö⸗ 
fen anf den Feldern audgebreitete Flachs fammt den Kartoffeln 
eingefdjneit werben, während im S. des Kr. nicht vor der Mitte 
oder Ende November die Felder mit bleibenden Schnee bebedt find. 





XXVII 


Mer immer im Fruͤhjahre, Sommer ober Herbfte eine Reife von 
oͤſtl. oder nweftl. Hochlande (d. h. entweder über Heibenpiltfch, Hof, 
Bährn nach Olmüg, oder von Zmwittau über ben Schönhengft nadı 
Olmütz) in Die Niederung macht, wird den auffallenden Wechſel des 
Klima’s, der fi in der ganzen Vegetation unverkennbar äußert, 
gleich wahrnehmen, fobald er fich Dem niebern Flachland bei Sterns 
berg oder Müglis nähert. Wenn im Frühjahre um Olmütz weit und 
breit die Zröfte im flachen Lande bereits aufgehört, Die Saaten aller 
Art laͤngſt beftellt, die Vegetation im vollen Gange, und die Dbits 
bäume fchon in der Blüthe find, kann der Gebirgsbewohner erft mit 
dem Anbau beginnen: Der Winter dauert in der Regel über volle 
6 Monate, und die wenigen Getreidefrüchte werben häufig bei dem 
fchon wieder beginnenden Winter eingebracht. Der Schnee fällt und 
liegt mieiftens mehr als klafterhoch und ftellenweis nody viel höher. 
Sindeffen finden auch im Gebirge, zumal in den von Often nach We⸗ 
ften abfallenden Quer⸗ und Seitenthälern (als bei Ober-Langenborf, 
Mähr. Neuſtadt, Auffee, Schönberg, Böhm. Eifenberg, Ulleredorf ıc.) 
erfreuliche Ausnahmen Statt. Die mittlere Blüthenzeit ber Obſt⸗ 
bäume um Olmütz dürfte zwifchen den 10. und 12. Mai zu fegen fein. 


Flächeninhalt nah der Beurbarung. 
An obrigkeitlichen Aeckern, Wiefen, Gärten und Hut⸗ 


weiden . 93,344 Tod). 

An obrigkeitl. Waldungen . 183930,824 — 

An unterthänigen Aeckern, Wieſen, Gärten und Hut⸗ 
weiden . 445,620 God. 

An unterthän, Waldungen 28,187 — 


Natur-Produkte. 


Das Mineralreich dieſes Kreiſes ſtand ver 300 Jahren wer 
gen bes Bergbaues, den man aufeble Metalle *) trieb, im beden⸗ 
tenden Rufe, doch heut zu Tag wird weder Gold, noch Silber berg⸗ 
. männifc, gewonnen. Die vor mehren Jahren unternommenen Hoff: 
nungsbaue auf Gold und Silber in der Umgegend von Römerftabt, 
Johnsdorf und Hangenftein, fo wie die (im 3. 1817) ernenerten 
Schurfungen auf Gold, Silber und Kupfer, unweit Wilternig und 


*) 34 Soldenflein, Altftadt, wo noch die verfallenen Etollen und Echächte 
zu ſehen find, wurde Gold gegraben. Auf der Zeche »Reichglücke zu Dans 
genftein wurde Silber und Gold ausgebeutet — und bei Friedrichsdorf 
beftanden am Oékawafluße Goldwäfchereien, — fo wie zu Braunfeifen 
an der Poliz. 


— — — — un a — — — — — 
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Hoher im Thale der Fiſtritz, mußten ald nicht lohnen aufgegeben 
werben. Der Metallreichthum ift meiftens auf Eifen befchränft, das 
in verfhiebenen Gegenden bed Kr. zu Tage gefördert wird. Zu den 
sorzäglihern Eifengruben gehören: die Magneteiſenſtein⸗Gru⸗ 
ben bei Wermersdorf, zu Kranzensthal (im Goldenfteinifchen), Die 
ergiebige Joſephi⸗Zech bei Groß⸗Mohrau (Eilenberger Dominium). 
Anf der JZanowiger Herrſchaft find mehre Zehen, auf denen Eifen- 
glanz, Rotheifenftein, ſchwarzen Glaskopf, Magneteifenftein, Schwes 
feltied ausgebeutet wird, im fehr thätigen Betriebe. Ferner die Eis 
ſeagraben zu Andersdorf, Bährn, Deutſch⸗Lodnitz, Siebenhöfen und 
Doewſtadtlec — Steinlohlen, die in ziemlicher Dienge, zumal 
anf dem Zribauer Territorium abgelagert fein bürften, hat man bie 
zun zu wicht genug ernſtlich aufzudecken gefirebt. Die Verfuche, die 
man im Peteröborfer Waldgehege »Kuhgraben« vor einiger Zeit ge= 
mad bat, fcheinen zu voreilig aufgelaffen worben zu fein. — Wals 
fererde wird bei Brifen mb Graphit am Höllenberg unweit 
Geldenſtein gewonnen. Der Bau auf Spieöglanz (bei Heinzendorf 
im Soldenfteinifchen) und Kupfer, am Stollefamm bei Reuslillerss 
berf, it aufgelaſſen. Dagegen wird der Kaltitein, wo er im Urgebirge 
eingelagert vorfönmt, deito eifriger zum Baubebarf gebrochen (bei 
Heinzendorf, Reitenhau, im Pittergrund ıc.). Die im Kreife verbreis 
teten Marmorzs (bei Brofen, Kragborf ıc.) und Serpentins 
Tager (unweit Böhm. Eiſenberg und Altitadt im Goldenfteinifchen) 
liegen in technifcher Beziehung noch unbenügt! — Thonfciefer 
wird au mehren Drten (zu Friebland, Giebau, Domelchau) gebro⸗ 
den aud sn Dachſchiefern gefpalten. Steinbrüche jeber Art giebt es 
in bebentenber Menge. Gute Geftellfteine zu Hohöfen liefert 
die Herrfhaft Wiefenberg, und zu Wermersborf befteht feit Jahre - 
hunderten ein Steiubruc, auf Spedftein, der von fo ausgezeichneter 
Güte id als derjenige, welcher in der Schweiz gebrochen wird, Ein 
vortreffliches Straffenbaumaterial liefert die vulkaniſche Trappfor⸗ 
mation bei Heidenpiltich, Hof, Brodersborf bis Bährn. (Der Kuh⸗ 
and Schreibiſchberg, der Saunifel). Aus der Sand⸗ und Grauwak⸗ 
Venformation befitt die Hauptſtadt DImüß einige fchöne Denkmäler 
&terer und neuefter Zeit. Die großartige, mit vielen Statuen ges 
fhemädte 114 Fuß hohe Dreifaltigkeitsfäule auf dem Oberringe 
wurde aus dem Quaderſandſtein⸗Bruche zu Moletein gemeifelt, und 
das gute, Iobenswerthe Pflafter anf den Öffentlichen Plägen und 
Strafen verbanft diefelbe Stadt den Steinbrüchen (in der Graus 
wade) von Bilkowitz, Lafchtiom und Tefeneg. Die Gebirgsbewoh⸗ 
ser benũtzen Gneuß, Glimmerſchiefer und Graumade gewöhnlich 
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als Baufteine. Brauchbaren Thom und Lehm zur Erzeugung ber im ges 
meinen Leben erforderlichen Gegenftände, findet man in allen Gegen- 


den bed Kreifes, wenn auch nicht überall von gleicher Büte, Auszeich⸗ 
nung und Menge. 


Naturprodukte aud dem Pflanzenreiche. 


Nach der Berfchiedenheit ber Kormationen, aus beren Verwit⸗ 
terung und Auflöfung das Erdreid für den Pflanzenwuchs entftan- 
ben ift, ferner nach den Höhen ber Gebirge; ihrer Neigung und Ab» 
dachung und den damit bedingten Wärmegrade ıc., müffen auch die 
Produkte des Pflanzenreiche dieſes Kreifes verfchieden fein, Die 
fette Ackererde (in S.), deren vorzügliche Beitandtheile Humus aus⸗ 
macht, und aus der Berwefung organifcher Stoffe entftanden ift *), 
erfiredt fich einige Dieilen weit von Olmütz aus in der Hanna nad 
SD. und W., an die fich bald gegen Norben in den lImgegenden von 
Littau, Müglitz, Mähr. Neuſtadt ıc. das mergelige Aderland, wel⸗ 
ches mit zu ben fehr fruchtbaren des Landes gehört, anfchließt. Hier 
ift eigentlich Das reiche Betreideland, ber Landbau die Hauptbefchäfe 
tigung der Bewohner und ihre vorzüglichfte Nahrungsquelle. Mit 
feinem Ueberfluße hilft der Landmann der ſtark bepölferten Gebirges 
gend, die bei aller Mühe und Benützung jedes, auch des Fleinften 
Stückchens Aderlanbes, ihren Bedarf nicht erzeugen kann, gegen Be» 
zahlung aus, Korn, Weizen und Gerfte ift die Hauptfrucht, bie nebit 
andern Hülfenfrüchten, ale Erbfen **) Linfen, Hirfe ıc. gebaut wird. 
Dr Mohnbau wird in einigen Gegenden ber Hanna befondere bei 
Nebetein, Schnobolin, Topolan Tieſchetitz zc. im Großen betrieben, 
und bie buntfärbigen Mohnfelder, die fich zur Blüthezeit wie lange, 
breite Bänder, abwechſelnd zwifchen ben üppigen Setreibefluren hin⸗ 
ziehen, geben ber Landſchaft ein fehr reizendes Ausſehen. — Das 
Gebirg, fo weit ed ben Getreibebau feiner Lage und Höhe nach bes 
treiben kann, erzeugt vorzüglich Hafer, Kartoffeln und Flachs. 
Mitdem Leinbau befchäftigten fich einft bloß die Gebirgsbewoh⸗ 
ner dieſes Kreifes, auf dem flachen Rande, wo man jeßt auch fchon hie 





*) Humus, aus organifhen Etoffen entftanten, enthält Haurtfählih Hu; 
musfäure, Dumustohle, Wachtharz und noch unzerfepte Reſte, — über⸗ 
dieß Kieſel⸗, Thons, Kalk: und Bittererde, Kalı:Rutron: und Ammo: 
niakſalze, Erfen und Mangan, Phosrhor: und Schwefelfsure. 

**) Die Erofen von Proͤdlitz, Kralig und Tobitſchau werden ihrer vorzügfie 
hen Güte wegen jehr gelont. Even fo wird der Weizen von Kojetein, Tei: 
nig und Senig, wegen feiner Schönheit und reihen Mehlgehalts ſtark 
geſucht. 
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ud da Flachsfelder fteht, gab man fich früher damit nicht ab. Der 
Dimiger Kreid hat nicht nur (in N. O. und W.) den ftärfften, fone 
den auch den beiten Flachsbau in ganz Mähren. Zu den von ben 
Flahshändblern fehr gefuchten Flaͤchſen gehören die aus der Gegend 
von Bährn und Hof, Karlöberg und Neu⸗Waltersdorf, Braunfeifen 
und Friedland, Zechig und Dibersdorf, Römerftadt und Janowig, 
Hobenſtadt und Schönberg, Böhm. Eiſenberg und Schildberg, Alte 
Radt und Goldenftein. Um fchönen, fangen und guten Flache zu er: 
langen, wird Häufig mit dem Leinfamen, den man gewöhnlich, aus 

Ausland von Rigan, Mietau, Pernau, Windau, oder aus Oft: 
renden von Memel zu Schiff auf der Oder aufwärts bie Breslau 
oder Ratibor für theures Geld Fommen läßt, gewechfelt. Obſchon 
Einige bie traurige Erfahrung gemacht haben wollen, daß Durch ges 
wiffenloje Interhändfer alter, inländifcher Leinſamen in neue Zäffer 
verfpündet, ihnen als echt Ruffifhe Waare verfauft worben ift, fo hat 
mar doch bid nun zu noch immer nicht mit ber erforderlichen Sorgfalt 
beim Flahebau auch auf die Gewinnung eines guten Samens fürs 
gedacht. Hanf gedeiht nur auf der flachen Gegend im ©. des Kreifes, 
Kohllkraut, Rüben mancher Art, find nebſt den erwähnten Getreibes 
arten bie gewöhnlichen Probufte des Landbaues. Die Erträgniffe 
bed ganzen Kreifes waren im Jahre 1837. 


Bein . . 403,236 oͤſterr. Metzen. 
Korn . . en 94041365 — — 
Seite nn 12,94 — — 
Kafer . 103848 — — 


Der G arten ⸗ und O bſtbau iſt in dieſem Kreiſe, wenn 
win einige in der Nähe größerer Städte und Ortſchaften gelegene 
Gärten, ferner die ausgezeichneten Grünzeug⸗ und Gemüfefelber in 
der Umgegend bei DImüß, fo wie den vortrefflichen Spargelbau bei 
Preßritz ehrenvoll ausnimmt, — noch fehr zurüd! Nur felten 
fieht nau in der Hanna beim Haufe des wohlhabenden Landmannes 
einen Thſtbaum. Auf dem Felde hat er bis nun feinen gepflanzt — !!! 
und bie, welche ihm mit einem ermunterhden Beifpiele hätten voran 
gehen ſollen, find darin auch zurücgeblieben. — Nur in den gebirgis 
gen Segenden, in den vom rauhen Nord⸗ und fcharfen Oſtnordwin⸗ 

den gedeckten Thälern, dann an Bergabhängen, bie ihrer Lage nad _ 
Ach mehr dazu eignen, hat der Obſtbau eine größere Ausbehnung in 
neuern Zeiten erhalten. Erwähnung verdienen: die Kirfhbaums 
Anlage „Bahlberg« genannt, auf ber ©, Seite bes Sternbergers 
Berges, dann die häufigen Nußbäume um Langenborf, In Wieſen⸗ 
berg ließ die hohe Grundobrigfeit in der edlen und menfchenfreundlis 
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hen Abſicht, veredelte Bäume und Pfropfreiſer an die Unterthanen 
verabreichen zu fönnen, einen Baumgarten nebft dazu gehörigen 
Körn- und Baumſchule von acht Megen Flächeninhalt anlegen. 
Der Garten zählt gegenwärtig fchon über 500 veredelte Mutter 
bäume, von fehr ſchmackhaften Kirfchen, Weichfeln, Pflaumen, Bir- 
nen, Aepfel. In den Dörfern Therefienthal, Stettenhof, Petersborf, 
Philippsthal, Kozianau, Böhm. Eifenberg, wird der Obftbau, fo wie 
zu Franfftadt, wo die Raine mit Pflaumenbäumen befegt find, zu 
Dietkowitz bei Proßnig und in einigen Gegenden von Tribau ziem- 
lich eifrig betrieben. 

Die wildwadhfenden Beerenfrüdte ald: Heidelbees 
ren, Erd⸗ und Himbeeren, Brombeeren, im Gebirge allgemein „Kratz⸗ 
beeren« genannt, und Preifelbeeren find in manchen Gebirgsregionen 
(im Sanowiger, Ullersdorfer, Wiefenberger, Böhm. Eifenberger und 
Goldenfteiner Gebiete) fehr häufig, die Den Gebirgsbewohnern eine 
Labung gewähren. 

MWiefen- und Jutterfräuter Die größten Wiefen fin- 


| det man in den Thälern, den Flüffen entlang. Grasreid find fie bes 


fonderd an der March und Hanna. Unter den fogenannten Bergwie⸗ 
fen, deren es im Mittel: und Hochgebirge mehre giebt, verdient we⸗ 


"gen ihrer hohen Lage (über 4400 Fuß) die fogenannte Janowitzer 


Heide bemerkt zu werden. Diefes jchöne, breite Plateau, das man 
fehr unridhtig die Heide genannt hat, hat zwar Feine Bäume, 
aber dafür, wenn man einige mit Mooß bewachfene Stellen abrech⸗ 
net, einen vortrefflichen Graswuchs, der im Auguft von den Thalbe⸗ 
wohnern abgemäht, als aromatifches, Eräftiged und nahrhaftes Futter 
benügt wird. Im Allgemeinen wird für beffere Wiefenkaltur hier 
Landes noch viel-zu wenig gethan. Man überläßt ed gewöhnlich der 
lieben Natur und VBorfehung, was für Gräfer darauf wachen. Ob 
fie dem Vieh eine gefunde, nahrhafte Speife geben, darauf find unfere 
Landleute noch wenig bedacht. Nur hie und ba find einige, bie ſich 
bei eigener Einficht und Empfänglichfeit für das Nügliche, Durch felbft 
gefammelte oder fremde Erfahrung, beffere ölonomifche Begriffe ver= 
fhafft haben, und biefelben, wo fich die Gelegenheit dazu bietet, 


praktiſch ausüben. Was eine rationelle Behandlung, verbunden mit 


müh⸗ und forgfamer Pflege in diefem Ianbwirthfchaftlichen Zweige 
zu leiften vermag, fieht man im Kleinen bei dem Erbrichter im Dorfe 
Kriefe, und im Großen vermweifen wir auf Die Wiefenkultur bei der 
Herrfchaft Groß⸗Seelowitz (S. IL. Bd. Brünner Kr. S. XXIX.). 
Der Klee- und Widenbau nimmt an Ausdehnung jährlich zu. 
Er wird nicht nur von Güterbefigern im Großen, fondern auch von 
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vielen Bauern betrieben. In den gebirgigen Theilen iſt der kunſtliche 
datterbau ſchon ſeit Längerer Zeit eingeführt. Eben fo find daſelbſt 
nmanc—en Gegenden bie Hutweiden, wenn auch nicht-ganz aufgeho= 
ben, doch Schr befchräntt. Dagegen beftehen im Flachlande noch fehr 

gehe Hutweiben, nicht felten auf dem beften und fetteften Boden *). 
Das Triftrecht und andere Servituten, die zu den wefentlichen Hin⸗ 
dersiien gezählt werben, ließen fich, wenn auch nicht ganz aufheben, 
vielleicht doch Durch andere Mittel ale durch fchidlichen Ablöfungen, 
Thellungen u. dgl. ausgleichen, Wan wird diefer Liebelftaud befeiti- 


get werden? Triftige Gründe, die hier. anzuführen ber Platz nicht - 


erlaubt, auch für den Einſichtsvollen gar’ nicht nöthig iſt, biefelben 


weitlänfg aufzuzählen, fprechen für Die Abftellung der Hutweiden je 
eher deſto beſſer. 


Waldungenund Forſtkultur. 


Die Waldkultur hat ſich in unſern Tagen mehr als früher geho⸗ 
ben, wenn fie aud) auf mandyen Dominium noch nicht auf jenem 
Grabe fieht, und nicht mit jener Vorliebe und Aufmerfamteit, weldye 
Drie: und Zeitverhältniffe anrathen, betrieben wird. Beinahe den 
Sten Theil ber beurharten Oberfläche nimmt der Wald ein. 219,011 
God, ind mit Walbungen befeut — und doch giebt ed welche Gegen» 
deu im Kreiſe, wo ber Holzmangel fich bald recht fühlend einitellen 

wird. Der Berbrauch bes Holzes, theild durch Klima, theild durch 
Lebensart und Beſchaͤftigungen der Bewohner bebungen, ift auch fehr 
bebentend, zumal in den gebirgigen Gegenden, wo noch einfehr gro⸗ 
Ber Theil der Wohn⸗ und Wirthfchaftsgebäude aus dieſein Mate⸗ 
riale hergeftelit wird. Die Hauptholzarten, ber durch den ganzen Kr. 
anögebehnten Waldungen find in Schwarzwälbern: bie Fichte, 
Kanne, Kiefer, hie und da auch als nen kultivirt, — der Laͤrchen⸗ 
baum; in Laubwäldern: Die Buche, der Ahorn, die Birke, Ulme, Eichen, 
Paypein, Eicdyen, und im Hochgebirge die Eberefche. Die ſchwarze, 
rothe und weiße Erle nebft vielen Weidenarten befleiden die Ufer der 
Bäche, Flüſſe, Teicdye und Sümpfe. Linden und Eichen findet man 
and, vereinzelut häufig in den Thaldörfern des Gebirges. Im allges 
weinen ind in ben Gebirgswaldungen bie Nabelhölzer vorherrfchend, 

obichen in ber Regel bie fübl. unb weſtſuͤdl. Bergabhänge entweder 
gan; mit Laubholz bewachſen, ober dem Schwarzwalbe häufig beiges 


2) Es findet man auf der Klofer Hradifcher Herrihaft 3437 Joch 515 D 


Meftern Rufital- Hutweide, von ber der größte Theil zur ſehr feuchte 


baren Hauna gehört. 
5. Ben. 3 
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mifcht zu feyn pflegt. Nicht nur die Fichten unb Tannen gedeihen in 
einer Seehöhe von 3500 Fuß und noch darüber, und erreichen bei 
une eine ungewöhnliche Größe und Stärke, fondern auch ber Spitz⸗ 
ahorn kommt an ber füdl. Abdachung vortrefflich fort. Anf der Herr- 
fchaft Wiefenberg, die 10,000 Joch Wäldungen befigt, find °/, da⸗ 
von Buchen, die fomohl hier ale im ganzen Gebirge von ben Maͤh⸗ 
riſchen Hochländern häufig zu Spänen, Die man in den Winteraben⸗ 
den inden Stuben an Statt ber Kerzen zur Leuchte macht, flarf vers 
braucht wird. In den niedern Gegenden findet man noch gefchlofs 
fene Eichenwälber, zumal auf einigen Kürft Lichtenfteinifchen und 
Gräflid St. Genois’fhen Dominien, In dem 782 Joch großen 
Thiergarten zu Neuſchloß wachſen außer den Eichen für ben Den- 
drologen noch manche andere fehenswerthe Bäume. 

Nach ber Ueberfichts » Tabelle der Naturalien » Erträgnifle im 
Marfgrafthume Mähren vom 5. 1837 wurden in diefem Kr. 

60,768 Klaftern hartes und - 

198,749 bo. weiches Holz verwerthet und zwar: bas harte 
pr. Klafter mit 5 fl. 16 fr. C. M. macht im Gelbwerthe 319,082 fl., 
das weiche pr. Klftr. mit 3 fl. 10 fr. gerechnet, beträgt 629,372 ff. 
Conv. Münze. 

Für Freunde der Botanik muß hier bemerkt werden, baß 
das Hochgebirg in diefem Kreife einen bedeutenden Reichthum ber 
Alyenflora bietet, eine Flora, welche ſowohl durdy den Farben⸗ 
ſchmelz als durd; den Appigen Wuchs dem Naturfreunde eine koöͤſt⸗ 
liche Augenweide gewährt. Auf bem Goldenſteiner, Mlersdorfer, 
Wiefenberger und Sanowiger Gebirge fieht man die Gebirgs⸗Peſt⸗ 
wurzel (Cacalia alpina), die Alpen= Gänfebiftel (Sonchus al- 
pinus), Germer (Veratrum Lobelianum) und den Eifenhut 
(Aconitum’napellus), mehr ald Mannshöhe erreichen. Bon dem 
Bielen, bie hier wachfen, mr Einige: 

Bartlia alpina (Alpen Bartfie, Fundort: am Kartödorfer Ho⸗ 
henfall, und auf dem höchften Gebirge). Veronica alpine (Alpen 
Ehrenpreis, auf dem Altoater, Schneeberg, anf fteinigen Stellen. 
Pinguicula vulgaris et alpina (gemeined und Alpen-Fettfraut, 
auf dem Altvater). Circoea alpina (Alpenherenfrant ; auch auf 
dem Raudenberg, nadı Rohrer). Eriophorum alpinum (Alpen> 
Wollgras; im Keffel). Agrostis alpına (Alpen⸗Windhalm, un⸗ 
terhalb der Janowitzer Heide, im Keffel). Arundo sudelica (Su= 
betensReitgras, im hohen Gefenke). Aira aurea, var. (Schwie« 
fen mit goldgelben Aehren; auf dem Altvater am Wege gu den 
Knoblauchwieſen). Avena planiculmis (Platthalmiger Hafer, 
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mi der Morchwieſe Des Spiegliter Schneebergs, auch auf d. Alt 
wie, Bründiheide). Poa sudelica, Hänke (Sudetifches Rispen- 
a, auf dem Spieglitzer⸗, Soldenfteiner Schneeberg, Wiefenber: 
gar Sebirge und Altvater). Kestuca alpına, var (Alpenſchwin⸗ 
A; Spiegliger Schneeberg). Scabiosa columbaria (Tauben- 
Skabioſe; im Wiefenberger Gebirge). Scab. lucıda (glänzende 
Stabiefe ; auf der Sanswiger Heide und auf dem Gipfel des Alts 
saterd), Scab. cıliata (gemimperte Skabioſe; auf dem Meinen 
Shaker). Campanula pusilla, Hänke (feine Glockenblume; 
auf dem Alwater, Peterftein). Campanula grandiflora, var. 
Grabonsky, (die großblumige Glodenblume; im Keffel unter 
der Seie). Camp. barbata (bärtige Glodenblume ; auf dem 
Episgliger Schneeberg). Viola biflora (zweiblüthiges Veilchen ; 
auf dem Altvater). Viola lutea, Smith. (hochgelbes Veilchen; 
Janewiger Heide, Spiegliger Schneeberg, Altvater). Thesium 
alpınum (Alpen»Thefium ; am Spiegliger Schneeberg, Brünbdls 
heibe, Kefiel). S« erlia perennis, L. (ausdauernde Swertie ; 
oberhalb des Keffels auf der Suͤdſeite an einem FL. Bache, in beffen 
Umgegend auf feuchten runde, nach Grabowely nicht häufig). 
Gentiana punctata (punttirter Enzian ; auf der Janowitzer Heide, 
Bränvfheibe, Köppernit, im Keffel, — doch wird fie wegen häufigen 
Ausdgraben der Wurzel durch Kräuter und Wurzelfucher auf mans 
den Stellen ſchon fparfamer). Gentiana verna (Frũhlings⸗En⸗ 
yon; im Keſſel, anf den Wiefen bes Peterfteins). Laserpitium 
Archangelica, Wulfen. (Angelifablättriges Lazerfrant ; am Ab» 
hange des Altvaters auf dem Fußſteige nach Winkelsdorf, auf dem 
Keinen Baterberg im Wiefenberger Gebirge). Meum mutellina, 


Görtm. (Alyen-Bärenwurzel; Spieglitzer Schneeberg, am Ameifen- 


bügel, Jauswiger Heide, Altvater). Bupleurum longifolium 
(tangblättriges Haſenohr; Bründiheide und im Keſſel). Pimpi- 
nella magna, var. flore rubruo,Grabow sky (tothblüs 
beube Birbernell ; am Köppernil und Peterftein). Chaerophy!- 
lam hirsatum (rauhaariger Kälberkropf ;am Altvater,Peterftein). 
Chser. var. glabra. Grab. (am Peterftein). Anthriscus al- 
pestris, var. Grab (AlyensKlettenterbel; im Kefjel, am Alt⸗ 
veter aud im feuchten Boralpen). Allium viotorialis (Wegbreits 
biättriger Lauch; auf ben höchiten Gebirgswieſen des Koͤppernik, 
Atvaters, Brünblheibe). A Schvenoprasum (Schnittlauch; auf 
den Euoblauchswieſen, Peterftein, Altvater). Convallaria verti- 
eillata (Quirlige Maililie; auf dem Mein, Bater im Wieſenberger 


&b.). Juncus trifidus, L. (dreifpaftige Simfe; auf den fogee - 
3% 
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nannten Seefeldern des Spieglitzer Schneeberges). Luzula cam- 
pestris, Decandolle, var. sudetica (gemeine Subeten- 
Hainfimfe ; auf den höchſten Gebirgsfämmen, nah Grabowsky). 
Trientalis Europaea (europäifche Trientale, am Altvater, wo 
Vacc. mirlillus große Streden einnimmt). Epilobium Dodo- 
naei, Villars. (Rosmarinblätter Weidenröschen ; im Wiefen- 
berger Gebirge). Epil. alpınum, L. (Alpen-WBeidenröscen ; auf 
quelligen Stellen im höchften Gebirge). Vaccinuen uliginosum 
(Moor-Heidelbeere; am Spiegliger Schneeberge, — auf moofigen, 
fumpfigen Stellen des Altvaterd u. a.D.) Vacc. oxycoccos. L. 
(SumpfeHeibelbeere ; Bründiheide, Spiegl. Schneeberg, Altoater). 
Calluna vulgaris Salisb. (auf den hoͤchſten Gebirgskaͤmmen, — 
nah Grabowsky). Ledum palustre, L. (Sumpf-Pork; im 
Wieſenberger Gebirge), Sedum repens, Schleier (frie- 
chende Fetthenne; im Wiefenberger Geb. Altvater). Cerasliium 
triviale, var alpina, Link (groffes Alpenshornfraut ; Jano⸗ 
wiger Heide), Lychnis diurna, Lib th. (Tagslicht⸗Nelke, Alt⸗ 
vater). Rosa alpina (Alpen-Rofe; im Wiefenberger Geb. und auf 
dem Raubenberg). R. alpına ver. pyrenaica,Grabowsky 
(Pyrenäifche Alpen⸗Roſe; am Altvater und im Wiefenberger Geb.). 
‚ Potentilla aurea (goldgelbes Keigenfraut; Spiegliger und Gol⸗ 
denſt. Schneeberg, Janowiger Heide), Deiphinium elatum (ho= 
her Ritterfporn ; am Wege nadı Winkelsdorf, Heide, Schueeberg, 
bei Spieglig). Aconilum pyramidale , multifidum ‚hians, 
cammaruın (Eifenhut; im Wiefenberger Gebirge). Ranuncu- 
lus aconilifolius , alpestris, L. (Eifenhutblättriger- und Al⸗ 
pen⸗Hanenfuß; Sanowiter Heide, Leiterberg und im Keffel). Ane- 
mone alpina, L. (Alpen-Windröschen ; im Hochgebirge und bei 
Winkelsdorf). An. narcissiflora, L, (Narziffenblättriged Wind⸗ 
röschen, im Keſſel, Bründlheide, Altvater). Thalictrum aqui- 
"legifolium, L. (Afelniblättrige Wiefenrante ; in der Schlucht zwi⸗ 
ſchen dem Altvater und Peterftein). Calamintha alpina, L a- 
mark. (AlpensBergmünze ; im Wiefenberger Hochgebirgen). Sta- 
chys alpins, L (Alpen=Zieft; an der ſuͤdweſtl. Lehne des Altva⸗ 
ters gegen Winfelsdorf, am Leiterberg und im Keſſel). Rhinan- 
Ihus alpinus (Alpen-Klappertopf; Bründiheide, Altvater). Eu- 
phrasia oflie. var. alpestris, Grab, (Alpen » Augentroft; auf 
Hochgebirgewiefen, Peterftein). Pedicularis sudetica, Willd. 
(Sudeten⸗Laͤuſekraut; im Wiefenberger Gebirge). Melampyrum 
sylvaticum, L. (Gebirgewachtelweigen; auf den Schneeberg bei 
Spieglig). Digitalis ochroleuca, Jacgq. (gelber Fingerhut ; 
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drindiheide, im Keffel). Lunaria rediviva, L. (Mondsviole; im 
tl Srab.). Cardamine resedifolia, L. (Reſedablaͤttri⸗ 
ges Shanmkraut; im höchften Gebirge). G.amara, varumbrosa 
(rd Schaumkraut; auf quellreichen Stellen bes Schneebergs, 
Altoaters). Arabıs Halleri, L. (Halfers- Gänfefraut ; an Felfen 
dei Löppernif unb Altvaters). Geroniam sylvaticum L. (Walb- 
kerienihuabel; auf Den höchſten Gebirgsmiefen). Cirsium he- 
lerophyllum, All. var. fol. integris et laciniatis (verſchie- 
enlärkeige Kratzdiſtel, auf Wiefenam Peterftein, Brundlheide nadı 
Srbemite), Centauren austriaca, Willd. (öfterr. Floden- 
diame ; anf Bergwiefen und bei Lobnif). Cent. phrygia,L, (bie 
phrygiſche Flockenblume; im Borgebirge auf tro dnen Pläben). Ca- 
ealia albifrons, (Gebirge - Peftwurzel ; am Schneeberg). Tussi- 
laro alpına (Alpen-Huflattig, Schneeberg bei Spieglig, und auf 
den benachbarten Bergen vom Altvater). Tuss. alba (weißer Huf- 
fattig; am Fuße Des Naudenberge). Gnaphalium sylvalicum 


(Wald⸗Ruhrkraut; in Wäldern bei Goldenftein, Wiefenberg, Ul- 


lersborf). Aster alpinus (Alpen-Sternblume ; im Keffel). Soli- 


dago virgaurea, L. var. alpesiris, Willd. (die Alpen- 


Seldruthe; auf allen Sebirgsfämmen, befonders auf der Heide von 
Sanewiß). Cineraria, var. sudetica etvar. crocea Tratt. 
(Sudetiſche Afchenpflanze ; auf den höchften Punkten, Altvater, Pe- 
tert). Achillea millefolium L. var. alpestris flor. rubro 
ESbyeen⸗Schafgarbe mit rother Blüthe; im Keffel und am Peterft.). 


Crepis sibiriva, L. (Sibirifcher Pippau; im Keffel, aber nicht - 


Bäufig). Hieracıum alpınum L. (Alpen - Habichtsfraut ; auf 
dem Köppernif, Altvater ıc.) Hier. alp. var. Halleri, alp. var. 
muluflorum, var. tubulosum, et H. alp. var. sudeticum, 
Sternb. (aufber Sanowiter Heide, Altvater, Köppernik). H. ni- 
grescen3, Willd. (fdywärzliches Habichtöfraut ; Heide bei Jano⸗ 
wis). H.paludosum (Sumpf- Habichtefraut, in den Gebirgen 
von Ullersdorf und Wiefenberg). H. succisaefolium, A 11. (Ab: 
bißblaͤtter H. im Keſſel, auf dem Gr. und K. Keilich). I. prenan- 
thoides var. buplerifolium et lancifolium (Steinfalatblät- 
mes Habichtöfrant ; auf der Janowitzer Heide, Schneeberg bei 
Spieglitz). H. aurantiacum, villosum (orangenfarbiges, zot⸗ 
tiges Hab. letzteres an den Felfen in Keffelfelten). Hypochae- 
ris helvetica (Helvetiſches Ferkelkraut; Heide, Keffel, Altvater). 
Orchis globosa. (Kugelblumiges Knabenfraut ; im Keffe). Gym- 
nadenia viridis, Rich. (grüne Gymnandemie; Auf dem Kei- 
lich, Seide, Altvater). Gym. albida, Rich. (weißlicye Oymnan- 
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demie, auf dem Schneeberg b. Spieglig). Neotis cordata, Rioh. 
(herzblaͤttriges Vogelneſt; im Gebirge von Wiefenberg und Ullers⸗ 
dorf). Carex leucogluochin, rupeslris, atrota, saxatılis, 
montsna , limosa (wenigblüthige Segge, Stein = Felfen- und 
Schlamm-Gegge; im Goldenfteiner, Wiefenberger, Ulleröborfer u. 
Janowitzer Gebirgen). 


Produfte aus dem Thierreihe — 


Obſchon man das Streben einzelner Landwirthe und vieler Do- 
minien in ber Veredlung ber Viehzucht, dieſes fehr wichtigen und 
einträglichen Zweiges der Landwirthfchaft, nicht in Abrede ftellen 
kann ; fo ift Die Viehzucht doch noch nicht in allen ihren Abtheilun⸗ 
gen auf einem folchen Standpunkte im Kreife, daß man fie durchaus 
blühend nennen kann; befonders läßt die Hornviehzucht, die in den 
gebirgigen Theilen weit mehr als auf dem flachen Lande betrieben 
wird, noch viel zu thun und zu wünfchen übrig, Im Gebirge gehört 
in den meiften Fleinen Haushaltungen, bie nur einen fehr geringen 
Grundbeſitz haben, eine Kuh zu den wefentlichiten Beftandtheilen der- 
felben. Doch ift der Viehfchlag aus Mangel an hinreichenden Fut⸗ 
ter, befonderd während der Winterzeit, nicht immer kräftig und ſtark 
genug, um fich durch Größe und Milchreichthum vortheilhaft zu zei 
gen. Der Zahl nad) übertrifft dieſer Kr. alle übrige in Mähren, 
denn man zählte (im 3. 1837) 67,816 Stüd Kühe und 3156 
Ochſen *). In dem Goldenfteiner und Groß⸗Ullersdorfer Gebirgen, 
ferner auf dem ſüdweſtl. Abhange des Spiegliger Schneeberges und 
des Altvaters befteht eine Art Alpenwirthfchaft. In der fogenannten 
Scweizerei auf dem Altvater, die 3882 Fuß hoch überm Meere 
liegt, wird im Sommer eine herrliche Heerde Kühe, ſchweizer Raffe, 
unterhalten und geweibet, die zur Winterszeit in bie Thäler herab 
getrieben wird. 

Die edle Schafzudt iſt faft durchgehende Eigenthum der 
herrſchaftlichen Güterbeſitzer, nur im Mittelgebirge halten hie und 
da die Erbrichter (Schulzen) Schafe. Die Summa der Schafe war 
im vorigem Jahre 60,004 Stücke. Der um die Hälfte klei— 
nere, durch feinen magern und kalten Boden, fo wie durch feine 
hohe Lage nichts weniger als ſtark begünftigte Ig lauer Kr. über 
trifft Diefen bei weiten, fowohl in ber Anzahl Schafe (60,606) 
als Dchfen (17,410). Dagegen ift Die Anzahl Pferde in unferm Kr. 

*, Biel zu wenig ım Vergleich mit ten Andern hat diefer Kr. Ochfen. Der 


Ung. Hradifcher zählt 17,286 Städ und der Znaimer Hr 11,366 Std. 
Ochſen. 


AXXIX 
sit gering: 26,486 Städ, unter benen über 17,000 Stuten ges 
sählt werben. Bon biefer großen Anzahl Pferde findet man verhält- 
zifwäfig Die wenigiten, aber die größten und Rärkften, in den 
gebirgigen Theilen, und bie meiften im flachen Lande, zumal in 
jeuer Gegend, Die zur fruchtbaren Hanna gerechnet wird. Die Pferde: 
zact findet faſt ausſchließlich in den fübl., oſtſüdl. und weſtſüdl. Ge⸗ 
genden des Kr. Statt. Der Landmann, der hier eine befondere Bor: 
liebe für dieſe Thiere anf Koften ber Rindviehzucht hegt, unterhält 
th 12 Pferde, womit er bloß feine Felder auf eine Inruriöfe 
Base veelit. So unterhalten die Bauern auf der Klofter Hradi⸗ 

Eer Herrſchaft allein 2698 Pferde bei einem geringen Rinderftand 
(4920) I Hochlande übertrifft bagegen wieber die Anzahl ber 
Lühe und Dechſen, Die ber Pferde um ein Bedeutendes; aber das 
Kind ik beim Dauer meiftens Klein, welches eine Folge des Furzen 
Gängens, und Daß man dasſelbe noch zu jung zur Zeugung zuläßt, 
feyu mag. Zur Dedung der Fleiſch⸗Conſumtion, die in den Indu⸗ 
ſtrialgegenden fich taͤglich feigert, muß fremdes Schlachtvieh einges 
führt werben Es werden auf ben großen Biehmärften in Olmütz 
jälelich bei 80,000 St. Schladytochfen aus Galizien, Butowina, 
Moldau nad Walachei verfauft. Die Schweinzucht, zumal in Süd., 
iß nicht unbedeutend. Die Gebirgsbewohner faufen gewoͤhnlich ge⸗ 
gen dem Herbft ihr Borſtenvieh von Händlern, bie es meiſtens aus 
Galizien ungemäftet zutreiben. Die Bäuerinnen bemühen ſich dann 
Dad Schwarzvieh mit Erbäpfeln uud etwas Körnerfchroll fett zu 
madıen, ums theils zu Weihnachten, theild zur Kaftnachtzeit für den 
eigenen Haus bedarf zu fchlachten. Die Federviehzucht, be= 
feubers Die der Gaͤnſe, ift bei ven mäfligen Körnerpreifen ein wichti⸗ 
ger taubwirthfchaftszweig. Tauſende von Gaͤnſen werden aus ben 
Disfern der Hanna jaͤhrlich nach Braun und Wien verkauft. 

Die Büenenkultur liegt fa ganz barnieder. Nur in den 
Ber: uud Mittelgebirgen findet man bie und da in einigen Dörfern 
Bienenföde, Deren Anzahl nicht ſehr groß if und kaum über 4000 

BDenten betragen wird. - 

Fiſcherei und Tagb bieten für den Unterhalt der Men- 
hen in unfern Tagen freilich Seine fo reiche und ergiebige Quellen 
Dar as in früheren Zeiten, d.h. vor ungefähr 50 ober 60 Jahren. 
Schr viele Teiche wurben troden gelegt, und eutweber zu fruchtbas 
ren Aeckern, oder zu graßreichen Wieſen umgeftaltet, je nachdem es 

Lage und Umftände erforberten, — und rationelle Landwirthe für 
erfgeießlich erachtet haben. Indeſſen ift auf einigen Dominien bie 
Zeiywirthfchaft nicht ganz nuerheblich. Die größten Karpfen⸗Brut⸗ 
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Streck⸗ und Streichteiche ind aufder Herrichaft Sternberg, von de⸗ 
nen wir bloß ben Niskower, (977 Megen ’ Größe), den Guoitzer 
(6197/, Meg.), den Blabowiger (570 Met.) und den Strnauer an- 
führen. | 

Die Maren Gebirgsbaͤche und Flüffe nähren wohlſchmeckende 
‚Forellen, von denen die, welhe in ber Zmwittawa bei Brifau, 
in der Teß bei Wiefenberg und Ullersdorf, in der Kriefe bei Schilb- 
berg, in dem Bart bei Goldenftein, in der March bei Böhm. Eifen- 
berg, in der Mora bei Friedland und Karlöberg gefangen werben, 
wegen ihrer Schmadhaftigfeit und Größe befonders erwähnt zu 
werben verdienen. Ferner führen diefelben Bäche und Flüffe noch 
Kaullöpfe, Gründlinge, SchmerIn, Weißftiche, Steinbeißer und 
Krebfen. In der March, wo ihr Fall fchon fehr gering, und die 
Tiefe bedeutend wird, werden fohmadhafte Karpfen, Hechte, Aalen 
nd zumeilen auch große Welfe gefticht. 

An vierfüffigen Jagdthieren iſtdas Hochgebirg arım, 
weil man früher theils die beftehenden Jagdgefege nicht genug be= 
achtet hat, theild auch weil Wilddiebe und Raubthiere zur Bertil« 
gung des edel Wildes dag ihrige beigetragen haben. Dadıfe, Füchſe, 
Baums und Steinmarber, Sltiffe, dann mehre Wiefelarten, fo wie 
große Raubvögel ı Vullur cinereus, aquila albicilla etc.) 
find hier wie in jedem andern Hochgebirge unvertilgbar. Dagegen 
liefern die hohen Gebirge manches feltene Flügelwild, als: das Ha⸗ 
felhuhn (Tleirao bonasia), das Auerwaldhuhn und den Birk- 
.waldhahn. Dft findet fidy ein Heer von Schnarren (Ziemern, Tur- 
dus viseivorus), Roth», Ring» und Steindrofleln auf ihren Zü⸗ 
gen in den Gebirgen ein, die man häufig in Schlingen und Sprens 
feln hier „Dohnen, auch Dohnenftriedy« genannt, fängt. Auf der 
March halten fi, fo wie auf ben Teichen wilde Enten, Gänfe 
und Sumpfichnepfen auf. Auch wird mitunter eine Fifchotter erlegt. 

Die Waldungen in den niedern Gegenden enthalten Hoch⸗ und 
Kleinwild, das auf einigen Herrfchaften, wo es mehr gefchont wird, 
ziemlich zahlreich ift. Auf der Herrfchaft Auffe werden jährl. bei 
160 St. Hochmwild, 260 St. Damwild, 180 St. Reh, 1070 Hafen, 
80 St. Faſauen, TOHafelhühner und bei 1050Rebhühner geſchoſſen. 

Amphibien kommen in biefem Kr. keine andern vor ale die, 
welche im III. Bd. S. XX VII angegeben find. 


Bevölkerung. 


Die Bevoͤlkerung, welche auf den 90,°/, D Meilen großen 
Kreife in 61,547 Häufern lebt, beträgt nach ber von. ber k. k. Maͤhr. 
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Schleſ. Provinzial» Staats » Buchhaltung für das Jahr 1837 zu⸗ 
fammengeftellten, ftatiftifchen Ueberſichts-Tabelle 434,353 Seelen, 
wovon das männliche Geſchlecht 205,369 und das weibliche 
229,084 ausmacht. Der Kreis zählt 143 Dominien, 78 Städte, 
worunter 2 fönigl. Städte und-eine Feftung, 20 Märkte und 794 
Dörfer. Vergleicht man die jet lebende Volkszahl mit jener vom 
Sabre 1775, wo der ganze Olmützer Kr., wenn man die 3894 Ju⸗ 
ten, wie billig, mit einrechnet, 295,197 Seelen zählte, fo ergibt ſich 
m 62 Jahten eine Bermehrung von 139,166 Menfhen — 
tine Zahl, Die Bie Population der drei ſouverainen Herzogthüs 
mer: Anbalt = Deffau, A Bernburg und A, Köthen 
weitäßertrifft*). Der Olmützer Kr. fleht zwar an Flächens 
irhalt dem Herzogthume Modena mit Maffa-Carrara, welches 98 '/. 
DRL bat und 380,000 Einwohner zählt, um 6 [I] ME. nach, als 
em au der Dichtheit ber Bevölferung behauptet er ben Vorzug 
vor jenen. Im Berhältniffe ſowohl zum Flächenmaße ale zur Dichts 
beit der Bevölkerung mit den übrigen Kreifen Mährens hat der DI: 
nützerdiezahlreifte Population **) und den er ſt en Rang in 
der Area. Es wohnen aufeiner [) ML. 4790 Menfchen. Im Durch⸗ 
ſchnitte ift die Bevölkerung im Flachlande weit geringer ale in ben 
gebirgigen Gegenden. Es ift merfwürdig, daß gerade in jenen Theis 
len des Hochlandes (in N. und D.) welches fchon in Hinficht feiner 
tage dem Ackerbaue nichts weniger als fehr günftig ift, die Zunahme 
ver Yeuölferung feit ungefähr 50 Jahren im Durchſchnitte von 85 
auf 100 fich zeigt, während in den übrigen Theilen des Kr. die Vern 
mehrang bloß 34 auf 100 Köpfe beträgt. Im Jahre 1837 fanden 
3917 Trauungen, 17,386 Geburten und 13,638 Todesfälle Statt. 
Es wurden alfo 3748 mehr geboren, ald geftorben find. Unter den 
Gebernen zählt man 1154 vom männlichen und 1106 vom weib- 
licen Gefchlechte, welche au ß er der Ehe erzeugt waren. Nach ber 
Berfniedenheit der Religion wurden 3863 Fatholifche, 9 akatholi⸗ 
fe, Gvermiſchte, 2 griechifche und 37 jüdifche Ehen gefchlof- 
fen. Bon den Berftorbenen haben 2 ein Alter Über hundert Sahre 
erreicht, 469 find über 80 bis 100 Jahre alt geworben. 
Religion, die herrfchende ijt die röm, Tathofifche, zu ber ſich 





Rh Bald i's ſtatiſtiſcher Ueberſicht von Europa zählt Anhalt⸗ Deflau 
56,000, A. Bernburg 38,000 und A. Köthen 34,000 Einwohner. 








"#9, Da feit dem Jahre 1834 bis 1837 die Anzehl Seelenim Prerauer u 


Kr. um 2915 ih vermehrt hat (denn man zählte am Schluße tes Zah: 
res 1837 bereit6 263,803 Einwohner) fo gehört diefer Kr. noch immer 
suzenmeifbendfferten im Markgrafthume Mähren. 
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bie meiften Bewohner bekennen. a Firchlicher Hinficht gehört ber 
ganze Kr. zur Erzbiöges bes Dimüger Erzbisthums. Er iſt in 17 Des 
Fanate, 132 Pfarreien und 74 Lokalien eingetheilt. Klöfter von 
Drdensgeiftlichen find Smännlicheund 1 weibliche 8 und zwar: 
1 Piariften Collegium und 1 Franziskaner⸗Convent zu Tribau, 1 De 
minikaner⸗ und 1 Kapuziner = Klofter zu Olmüß, 1 Barmherjigen- 
Klofter zu Proßnitz und 1 Klofter der Urfulinerin in Olmütz. Dieſes 
zählt 14, jene 57 Individuen mit einem jährlichen Einfommen von 
15,134 fl, 

Zur Fortpflanzung und Bildung bes Eatholifchen Sekularkierus 
befteht in Olmůtz das fürfterzbifchöfl. Seminarum, welches 44 Alums 
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nen zaͤhlt. Die Zahl des geſammten Sekularklerus betraͤgt 408 mit 


einem reinen Ertrag von ben Pfründen von 272,731 fl. E. M. 


Fuͤr die im Kreife zerſtreut wohnenden Alatoliten, deren 
Anzahl uur unbedeutend ift (1973), befteht Leine Paftorei. Die Ju- 
den(4302) find tollerirt und haben in ihren Gemeinden Rabiner. 


Unterrihtd: und Bildungsanftalten. 
Für den gewöhnlichen Volksunterricht beftehen 422 Schulen, 


worunter 3 Haupts, 415 Trivial= und 4 Mädchen - Schulen find. 


In Hinficht auf Religion theilen fie fich in 417 Katholiſche und 5 Jh 
bifche. In 224 Schulen wird ber Elementarslinterricht int entf cher, 


und in 198 in mährifcher (flavifcher) Sprache ertheilt, Damit 


find 935 Individuen befchäftiget, ald: 876 Katecheten, 419 katholi⸗ 
ſche Lehrer, 234 Gehülfen und 5 jüdifche Lehrer mit einem Gehüͤlfe. 
Das ganze Lehrperfonal bezieht aus der Dotation vom Normalſchul⸗ 
fonbe jährl. 13,880 fl,,und Die eigenen Einkünfte find mit 43,786 fl. 
berechnet. Die Zahlder fu lfähigen Kinder war(imI.1832) 
30,04% Knaben und 38,889 Mädchen, Bon dieſen beſuchten Die 
Schule wirklich 29,779 Knaben und 27,801 Maͤdchen. In die Wie 
berhohlungsfchulen (an Sonn- und Feiertagen) gingen 19,6%6 Bur⸗ 
ſche und 18,674 Mägde. Die Gefammtzahl der Schul beſuchen⸗ 
Den war alfo 95,880. Nach dem Berichte *) des Miniſters des 
öffentlichen Unterrichts in Ru Bland beträgt die Zahl der Lernen 
Den in den dem Miniſterium bed Volksunterrichtes unterworfenen 
Lehranftalten 95,566 Individuen. Der Dlmützer Kreis allein 
sählt mehr Lernendeals das ungeheuergroße Ruf 
[and mit feiner ganzen Bevöllerung! Ä 
Gelehrte Schulen. Zur Verbreitung höherer Wiſſenſchaf⸗ 


*) Allgemeine Zeitung 18. Jul. 1836. S. 1512. 
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im aud Kenutmife befteht im Markgraftiume Mähren die F. k. 
gtuygend-liniperfität zn Dimäg mit einer Dotation von 
ihL26,006 Fl. Sie zählt außer den Direktoren bei ben vier Fakul⸗ 
titen von ordentl. und außerordentl. Profeſſoren 26 und war: 5 
beider theofogifchen, 5 bei ber juridiſch⸗politiſchen, 7 
bkider mebizimifch-hyrurgifchennnd d bei der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät. Für mittellofe Studirende, die fih durch unbes 
ſcheliene Sitten und ausgezeichneten Fortgang in ben Wiſſenſchaften 
bemartbar machen, beftehen 160 Stipendien, und es wird jährl. ein 
Betrag von 7360 fl. an Stipendiſten zahlbar augewiefen. Die Zahl 
der Stubirenden war im Sabre 1882 aus allen 4 Fakultäten 689. 
Lasf.k. afademifhe Gymnaſium mit einem Präfekten 
und 5 ordentl. Profefforen. Die Stiftung für 36 Handſtipendien im 
Oymmafium beträgt jähr!. 1640 fl. Außer diefen find Die Ausgaben 
für diefe Lehranſtalt jährl. mit 8050 fl. präfiminirt. Die Zahl der 
Symmnafiaften ift zwiſchen 380 — 400. 

Bei der Akademie der Mährifchen Herren Stänbe, bie eben 
falls ihren Siß in Olmůtz hat, find 7 Profefforen angeftellt. Au dies 
fer tehranftalt wirb den Zöglingen außer dem böhm., italiän.. 
und franzöfifchen Spradftubium, auch noch in der Zeichen» und 
Sagenienr-Runft, ferner in der Reit, Fecht- und Tanzkunſt der Un⸗ 
terricht unentgeltlich ertheilt. Die Zahl der Theilnehmer an dieſem 
Unterrichte ift nicht viel über 120. Die Auslagen (jährl. 5797) für 
dieje Afademie, fo wie für die sfonomifce Lehranftalt (1560 fl.) 
werden von den Mähr. Herren Ständen beftritten. 


Eivil: und Rriminal: Rechtspflege. 


Die höchſte politifche Behörde im Kreife iftbagl. E.Kreisamt 
in der £. Hauptſtadt Olmütz, dem in politifcher Hinficht alle Magis 
Krate der fönigl. und Munizipal- Städte untergeordnet find. Die 
Anzahl der Herrfchaften und Güter (Dominien), von denen zuweilen 
mehre unter Einer Berwaltung vereiniget find, ift 143. Für Die 
Juſtizverwaltung in erfter Inſtanz beftehen in den königl. Städten 
und auch in manchen Municipal» Städten (Proßnit, Schönberg, 
Sternberg) regulirte Magiftrate, welche, fo wie bie Juſtizaͤmter auf 
bez Tominien, in Gerichtöfachen dem k. k. Apellationggerichte zu 
Bram unterftchen. 

Die Kriminalgeridhtsbarkfeit wirb zugleich von dem 
Magifrate der 2. Hauptitabt Olmuͤtz verwaltet. 8. €. Gubernium, 
E E. Apellationd = Gericht und Ef. Landrecht S. IL, Bd. I. Abth. 
6. XXXVI und XXXVU. 





In militärifcher Begiehung bildet der Kreis den Werbs⸗ 
bezirk eines Infanterie » Regiments. Bon biefem Regiments « Kom: 
mando wird auch bie Konffriptiong =» Revifion beforgt, und der Kreis 
ift für diefen Zwed in 11 Sektionen eingetheilt. Ferner findet man 
1 Hauptverpflegs = Magazin nebit 6 Zilialien, 1 Transporthaus, 22 
Sufanterie= Kafernen und 3 Militaͤrſpitaͤler, in welchen für 810 
Koͤpfe Unterkunft iſt. 

Das Sanitätsweſen wird von einem. k. Kreisphyſikus 
und 1 Ef. Kreiswundarzt geleitet und beſorgt. Ferner zählt man 
noch im Kreife an gradnirten Doktoren der Medizin und Wundaͤrz⸗ 
ten 143, dann 19 Öffentl, Apothefen und 438 geprüfte Hebammen, 


Ermwerböquellen der Einwohner, 


Nach der verfchiedenen Lage, "Fruchtbarkeit, Ausdehnung und 
Befchaffenheit des Bodens, fo wie nad) der Dichtheit der Bevölkerung 
ber verfchiebenen Gegenden bes Kreifes, müffen audy die Nah- 
rungs- und Erwerbsquellen der Einwohner verfchieben und mannig: 
faltig fein. In einem fehr großen Theile (in S. W. u. D.) ift Ader- 
bau faft Die augfchließliche Nahrıingsquelle. In den VBor- und Mittel: 
gebirgsgegenden, wo der Landbau fchon nidyt mehr fo ergiebig und 
Iohnend ausfällt, ift nebft diefem auch Betreibung von Gewerben die 
Befchäftigung, und im Hochgebirge, wo bie färgliche Ackerkrume dem 
Feldbau eben fo ungünftig ift ald die Flimatifchen Berhältniffe oft 
nachtheilig einwirfend find, findet man Snduftrie von mannigfalti- 
ger Art, wodurch die dichte Bevölferung fid den nothwendigen Un: 
terhalt verfchafft — bald durch Holzfchlagen und Verführen, durch 
Schindelmachen und Verfohlen des Holzes, bald durch. Erzgraben 
und Zufuhr der Eifenfteine aus der Ferne zu den Hohöfen, Schmels-, 
Eifen- und Hammerwerfen ; befonders aber befchäftiget das Spin- 
nen des Flachſes und das Weben des Garne die meiften Hände der 
armen Hodjländer. In den beiden legtern Regionen, d. i. im Mittel: 
und Hochgebirge, ift der eigentliche Sig der Commerzialgemwerbe bed 
Kreifes; denn auf dem flachen Lande leben bloß außer ben ſogenann⸗ 
ten Polizeigewerbe Treibenden noch einige Handwerker, bie für die 
Befriedigung der unentbehrlichiten Gegenftände arbeiten *). Die An: 
zahl aller Gewerbötreibenden mit Inbegriff des Hiföperfonale be⸗ 
trägt 14,443. 

Induſtrie und Handel, 


Erzeugniffe aus dem Mineralrciche. Ziegelbren- 


*5) Da bei jedem Dominium in dertopograph. Beſchreibung die Handwer⸗ 
fer einzein angeführt find, fo wird dahin verwiefen, 
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rein, die meiſtens ein Eigenthum obrigkeitlicher Grundbeſitzer 
der der Gemeinden (Communen) find, zählt man im Kreife über 150, 
mbeöwerben, wo bei ben gefeglichen Bauvorfchriften neuerer Zeit 
der Bedarf dieſes Produktes ſich vermehrt hat, jährlid einige Millio⸗ 
zen Maner- und Dachziegeln davon erzeugt. Der Landmann bedient 
fh noch fehr Häufig Der ungebrannten (Poten genannt). Es läßt ſich 
hoffen und wünfchen, baß bei bem gefteigerten Bebarf recht bald fo» 
wohl in den mechanifchen Vorrichtungen bes Lehms (Thons) zur Er⸗ 
yeugana der Rohziegel als audy bei den Brennverfahren die neuen 
Berbefierangen in dieſem Induftriezweige allgemein eingeführt wers 
den, um das altherkoͤmmliche Verfahren allmählig zu verbrängen *). 
Su den Sanbfteinbrücen zu Moletein, Blosdorf, fo wie in ben 
Zatfidnieferbrucyen zu Wermsdorf (Domin. Wiefenberg) finden viele 
Hude Beichäftigung und Nahrung. Hier werben von Steinmepen 
ale Arten von Thür- und Yenfterftöden, Gefimfen, Stiegenfinfen, 
Softamenten, Säulen, Brabfteinen und Platten gearbeitet und vers 
fendet. Die Schieferbrüce zu Friedland, Giebau und Domefchan 
liefern eine bedeutende Menge Dachſchieferplatten, die nadı allen 
Gegenden bes Lanbes, ja bis nadı Nied. Deftetreich verführt wer⸗ 
den. Sehr große, fchöne, runde Tifchplatten (über 4 Fuß im 
Durhmeffer) mit audgezeichneten Dendritten (Pflanzen - Ab. 
drücken) aus den Domefchauer Brüchen find in ben Gärten des Gra⸗ 
fen Philipp v. Saintgenois zu Ernsborf im k. k. Schlefien zu fehen. 
Wegen ihrer dunkelſchwarzen Farbe und Spaltbarfeit find die Fried» 
länder Schieferplatten zu Schreibtafeln befonders geeignet. 
Braphit wird bei Goldenſtein gewomen, aber bei und nicht 
für das Tedmifche verwendet. Das rohe Material bildet einen Ges - 
genſtand ber Ausfuhr, zum Anftrich, Bleiftiftfabrifation und Mas 
karuen-Bedarf. Es werden davon viele Hundert Gentner nach Pr, 
Slefien, vorzüglid) nach Breslau, und and) nadı Böhmen verführt, 
Ballererde (Zullerde) wird bei Brifen (Domin. Tribau) 
gegraben und zum techniſchen Gebrandye nach Böhmen und Sachſen 
verfauft. | 
Eifen. Die Eifenerze,; welche in dieſem Kreife gegraben, auf 
den Hehsfen gefchmolzen und zu Rohe, Guß⸗, Stabes, Schmieb- und 
Schiofereifen, dann zu Nägeln, Ringen, Draht ıc. verwendet wers 
den, fiefeen ein fehr gutes und brauchbares Eiſen. Die gräaflidh 
Mittrowskyſchen Eiſenwerke zu Wiefenberg, von benen man 





2) Bir verdanken H. K. Huffsky in Dohenheim in diefem Fache eine 
verbefierte Metyode, die bei und auch Cingang finden ſollte. 
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.fogen kann, baß fie für das Eifenhättenwefen im Kreife eine Aera 


begründen, befhäftigen viele hundert Gruben» und Hüttenarbeiter, 
theild in den Eifengruben im Waldgebirge auf ber Friebriches, An- 
tonis, Franziscis und Emils⸗Zeche, theild bei den Hohöfen, Friſch⸗ 
fenern, Stred- und Zain-Hämmern ıc. ꝛc. Hier wird der Puddlings⸗ 
yrozeß und erhitzte Gebläfeluft angewendet. Es wurden überhaupt 
feine Koften gefchent, um die beiten Mafchiniften und Künfter für 


das großartige Etabliffement zu gewinnen. Es werben jährlich über 


14,000 Cent. Roheiſen erzeugt. Die Sandförmerei Liefert wicht nur 


Luruöwaaren, fondern auch Gußwaaren größerer Art, nämlich: alle | 


heile der Dampf, Spinn⸗ und anderer Diafchinen, Eylinber, Git⸗ 


ter, Defen, Örabmonumente ıc.ıc. Der Mafchinenguß im Großen 


beträgt jährl. über 4000 Gentr., und wurde auf Beſtellung nach Maͤh⸗ 


ven, Böhnen, Defberreich, Schleften verfendet. Die 4 Friſchfeuer zu 
Wiefenbergund Petersdorf, dann bie Zamhämmer erzeugen 


an allerhand Staabeifen bid 5500 Gentr. Das Schmiebeifen iſt vor 
vorzüglicher Güte und muß nad, ber vom EE. polytechn. Inſtitute 
m Wien Damit gemachten Proben, dem Steiermärtifchen 
gleigefkellt werden Die Zeugſchmiedezu Reuter 
hau verarbeiten jähet. bei 650 Gentr. auf verfchiedene Amböfe und 
andere Zeigſchmiedwaaren. Die Rägelerzeugung gu Wieſen⸗ 
berg und Petersporf, wo Maſchinen beftehen, die die Nägel: 





füpfe und Stifte fehr gleichförmig preffen, iſt bedeutend und in Hin⸗ 


fiht der Eimeichtung fehenewerth. Es erden bloß yon verſchiedenen 
Sorten an Schinbelnägeln jährl. über 700 Gentr. nach Böhmen, 
Schleſſen und Galigien abgefegt. Dazu kommen noch 400 Schock 
Zinbernögel, 000 Sch. Spornnägel, 1200 Sch. Febderraͤgel, 
1700 Sch. Plattlopfnägel und 70,800 Sch. Brettnaͤgel von der 
beften Qualität. Das Etabliffement der mehanifchen Schloſ⸗ 
ſerri⸗Werkſtatt zu Zöptan if großartig. An ber Spige die 
fer Auſtalt, in weicher Dampfmafchinen, hybraufifche Preſſen und 
andere Kunftwerke erzeugt werden, bie alle nach Schlefien, Galizien, 
Mähren, Defterreich auf Beftellung gehen, fteht ein Ingenieur, ein 
Zeichenuteifter und eim aͤußerſt gewandter Modell = Tifchler. 

Gleich ehrenhafte Erwähnung verbieuen die Hohe und Schmelte 
öfen, die Eiſenhaͤmmer, Zeugs und Senfenhütten, die Rohr⸗ und 
Drahthütten und das Blechwalzwerk auf dem Jan ow itz er Domi⸗ 
nium, weiches Eiſen von vorzüglicher Güte und Geſchmeidigkeit ers 
zeugt. Es liefert cirfa 7000 Gentr. Roheifen, 300 Gentr. Gußwaa⸗ 
zen und 6000 Gentr. Schmiebeifen. Zur Erzeugung ber Federn, 
Spillen und Kurben für die Spinnräbchen zum Flachsgarn werden 
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Al. iber BO Eentr. Zahneiſen verbraudt. Diefe Waare wirb 
wole Gegenden, wo Bas Spinnen betrieben wirb, verfenbet. 

Ufer dieſen beftehen nod; mehre Hohöfen und Eifenhammers 
werke im Kreife zu Erzberg, Böhm. Eifenderg und im ‘Thale unters 
ni deſchan unweit Wifternid. 

Die Drabtfabrifation wird in dieſem Kwife vorzüägs 
(ih betrieben. Es beſtehen allein auf dem Janowitzer Territorium 
6 Trohthätten. Sie Liefern fchöne, und fehr Tange, glatte und runde 

Deahte ven der feinften Sorte bis zur Stärfe von 4” Dimenfion 
von vorgügliher Rundung und Glätte Man erzeugt auf allen im 
Lreiſe befindlichen Drahthütten jährl. über 2000 Sentr. Eifendraht, 
der den meiften Abſatz nad) Salizien, Polen, Rußland ıc, findet. 
Die Baffenfabrifarion befchäftiger viele Menſchen. 
Inter allen Anftalten biefer Art fteht die Ef. priv. Waffen⸗ und 
Retakwaaren-Kabrif zu Zöptau (zur Herrfchaft Wiefenberg gehörig) 
oben au. Hier wirb Alles (mit Ausnahme der Keuer- und Schießges 
wehre) geliefert, was der öfterr. Soldat zu Pferd und zu Fuß zu ſei⸗ 
ner Rüftang braucht, e8 ſei and Eifen, Stahl, Meffing, Kupfer, Blei 
oder Zinn. Die Fabrikation von Gewehrlänfen wirb zu Dskau 
Demin Aufjee) und auf dem Janowitzer Gebiete in Rohrhätten bes 
trieben. 


Die Nadelfabrik su Schönberg hat ihren ftärfften Abſatz auf 
von Drüuner Märkten, fie produzirt zwar Radeln von guter Quaki⸗ 
tht, abernicht von ben feinften Sorten. Unweit Neuro de (auf dem 
Demtn. RKartöberg) beftcht ein Rupferhammer, ber einzige im Kreiſe. 

Ehemiſche Produkte. Die Bewohner im Olm. Kreiſe ges 

Bören muchr zu den Bi er: ald Weintrinfern, und die Eonfumtion des 
Biers it bedentend, zumal in ber Gegend der Hanna, und in einigen 
Tehriiäörtern. Bei einigen Dominien wird ein vortreffliches Bier 
gebraͤut, was nicht überall zu fein pflegt; — beſonders will mar 
Das Gegertheil da machmal bemerkt haben, wo das obrgktl. Regaf 
von Phätern betrieben wird. 
Die Branntweinhremmereien, die größtentheits zu ben obrigfeitt, 
web Käbdt. Borrechten gehören, werben ziemlich ſtark betrieben. Li⸗ 
men und Roſoglio⸗Fabriken beftehen mehre im Kreife, von benen 
Die zu Schönberg, Löwenan, Sternberg, Proßnig, wegen Reinheit, 
Güte uab Billigkeit des Fabrikats erwähnt zu werben verdienen. 


Sunftprodufte aus dem Pflanzenreic. 


Enter den einfachen Holzprodukten glauben wir mit Hebergehung 
jener zahlrrichen Arbeiten der Börticher (Binder), Zimmrerfente, Tifch⸗ 
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ler, Drechslet ıc. ꝛc., welche theils auf dem Lande, theils in ben 
Märkten und Städten für den Oekonomie⸗ und Hausgebrauch der 
Familien geliefert werden, bloß die Siebmacherei bemerken zu 
müflen. Auf der Herrfchaft Auffe und namentlich zu Marker s⸗ 
dorf werben Siebe aller Art in großer Quantisät verfertiget, und 
nadı allen Gegenden der Monarchie, ja fogar durch die herumwan⸗ 
dernden Schleifer und Siebmacher bis in die Türkei verhandelt. 

Linnenproduftion. Der ausgebreitete Flachsbau befindet 
fi) in einigen Gegenden des Gebirges in dieſem Kreife auf einer viel 
höhern Stufe ald in den übrigen Theilen Mährens. Indeſſen will 
man biemit nicht gefagt haben, ale fei ſchon in diefem Zweige bei 
und dad „non plus ultra« erreicht, — im Gegentheile bleibt bei 
der Kultur des Rohftoffes, ihn nach niederländifcher Art zu behandeln, 
noch viel zu thun übrig. Allein bie Belehrung für Berbefierungen 
fcheint um fo ungugänglicher, als fich die Flachskultur bei und nur 
fehr felten, ja faft gar nicht in Den Händen großer Defonomie-Befißer 
befindet, fonbern bloß von unzähligen Fleinen Bauern und Häusern, 
bie für Neuerungen, weil fie von der Gewohnheit der Großältern ab- 
, weichen, oft unempfänglich find, — betrieben wird. Es ift daher eiu- 
leuchtend, baß, da bie Aubauer des Flachfes ihn auch röften, brechen, 
hecheln und bis zum Spinnen vorbereiten, beider hier allgemein übli« 
den Thauröfte, die gar zu viel im Vergleich gegen die Wafferröfte 
vom Zufalle abhängig if, im Ganzen noch viel zu wuͤnſchen übrig 
bleibt. Doch fteht deßwegen unfer Flachs weder dem Preuß. Schle- 
fifchen und Weftphälifchen, noch bem in Böhmen erzeugten an Länge, 
milden Anfühlen, jchöner Farbe und Güte der Faſſer (im beutfchen 
Gebirge Haͤrder« genannt) nad). 

Das Flachefpinnen und Weben ift ein Hauptgefchäft im Kreife. 
Auf den Gebirgen und Hochebenen, die fid) von den Quellen der 
Mar, Mora, Teß, Frifa und Zwittawa bie zu ben Urfprung der Dder 
hinziehen, iſt der Hauptfigberlinnenmanufalturen. Diekf. 
priv, graͤfl.Harrachſſchekinnen waarenfabrik zu Janowitz 
hat wegen ihrer vortrefflichen und ausgezeichnet ſchoͤnen Produkte, 
deren Qualitaͤt, Feinheitsgrad und verhaͤltnißmaͤßige Preiſe ſich ſchon 
durch eine lange Reihe von Jahren bewähren, einenübereuropä& i- 
fhen Ruf. Diefe Fabrik, mit der ausgedehnte, muflerhaft einge- 
richtete Garn⸗ und Leinwandbleichen in Verbindung find, befchäftiget 
außer 600 Webern und 7000 Spinnern noch über 130 Perfonen 
verfchiebener, zur Fabrik gehörigen Profeffioniften als: Appreteurg, 
Maſchiniſten, Gefchirrbauer, Zifchler, Schloffer, Schmiede ıc. ꝛc. 
Schon im 3.1802 bezog man aus biefer Fabrik für benpäbftlichen 
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hef aach Rom alles Tafelzeug — und für das Allerhöchfte Kaifer- 
kus, jo wie für Die durchlauchtigſten Erzherzoge von Defterreich 
wird das meifte Tiſchzeng hier beftellt. Sie liefert jähr!. an Damask⸗ 
md Zwillichwaaren gegen 300 Stüde, 600 Tifchtücher mit 600 
Dugend Servietten. 700 Stüd gezogene Handtücher, das Stüd zu 
30 Ellen. 200 Ste. Zwillid«Tifchtücher, nebft 500 Dub. Serviet⸗ 
ten uud gegen 300 Std, Zwillic" Handtücher, das Stüd zu 30 Ellen 
geredmet. Ans der Leinwandfabrif gehen jährl. bei100,000 Stüde 
(die Stade ı 30, 38,40 u. 54 Ellen Länge) theild auf Die Märkte 
noch Drum, Wien, Gras, Peſth, theild nach der Türkei, Italien, 
Dambarg, St. Thomas, Mexiko und Rordamerifa. Dazı kommen 
uch cirfa 8000 Dugend gedruckte Tücheln, 500 Std. Kannafaß 
uud 1600 Std. Barchet iind Gradel. Nach biefer gehört zu den be- 
dentenſten Garn⸗ u. Leinwandbleichen und Appreturanſtalten Die des 
keimwaudfabritanten Ed. Oberleitner zu Schönberg ; doch unterhält 
weber diefer noch Die andern Fabrifanten zu Sternberg, Schildberg 
(3. Schmied) Römerftadt, Tribau ꝛc. eigene Weberftühle, fondern fie 
verabfoigen bas Garn an auswärtige Lohnweber, d. h. an ſolche We⸗ 
bermeifter, deren Betriebölapital nicht fo. groß ift, um das nöthige 
Garn zu einigen Schoden Leinwand, von ben Spinnern oder Garn⸗ 
bäudiern, Denen ed gleich bezahlt werden muß, zu faufen. Derlei We⸗ 
ber und Geſellen arbeiten viele Taufende oft gegen einen fehr gerin« 
gen Lohn für derlei Leinwandhändler und Spekulanten. Die Erzeug- 
wie dieſer Manufakturen find von großer Mannigfaltigfeit; denn es 
werden glatte Leinwanden von ber ordinärften bis zu ben feinften 
Sorten in allen gebräuchlichen Breiten, und außer diefen auch Gra⸗ 
dei, Tifchgeuge, bunte Leinwanden und Zwilliche gearbeitet. In 
Scänberg werden jährl. über 60,000 Schock, das Stüd zu 60 Wien. 
Een geredynet, grobe, mittlere und feine Leinwand verfertiget. Das 
Stadtchen Braunſeifen liefert über 40,000 Stüd Leinwand auf bie 
Märkte yon Brünn, Wien und Peſth. Auf dem Hohenftäbter Herr- 
fchaftögebiete fol an Garn und Leinwand ein jährl. Verkehr bei 
209,000 f. C. M. Statt finden. Die Derter Grumberg, Roths 
waſſer, Schönan und Karledorf auf dem Böhm. Eifenberger Territd- 
vous bringen jährl. über 2000 Schod Leinwand in Handel, 

Sehr viele Weber haben fich feit ungefähr 25 — 30 Jahren der 
BaumwollesBieberei zugewendet. Dieß gilt vorzüglich von 
Sternberg und ber Umgegend. Bon allen ben 1800 Webermeis 
ſtern, Die bie Stadt Sternberg zählt, verarbeiten ’/, , Baummolle 
uud nur ein Zehntheil Linnengarn. Man webt und verfertiget 
and weißer und’gefärbter Baummolle alle Arten Frauen⸗Kleiderſtoffe, 

5. Band. a. 
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Bettzeuge, Sad und Halstuͤcher mit fehr gefchmadwollen Muftern 
and Deflins, wie fie bie Mode bringt. Man kann die im Dimüger 
Kreife mit der Baummollenweberei befchäftigten Menſchen viel 
über 30,000 annehmen. 

Die Kattunfabrilzu Tribau verbunden mit einer Fär- 
berei und Druderei ift ermähnenswerth. Diefe Anftalt ift mit dem 
Drud der Callicoes aller Feinheitögattungen für Frauenfleider, Tü- 
cheln und Meubelzeuge ꝛc. befchäftiget. In der Fabrik ſelbſt werben 
jährl. viele taufend Stüde Katton und Leinwand verfertiget. Mit 
Futterbarchet wird befonders zu Proßnig und Zwittau Verkehr ges 
macht. In der legtgenannten Stadt werben jaͤhrl. bei 40,000 
Stüde verfertiget. 

Die Bleichereien, die wegen ihres wichtigen Einflußes auf 
die Linnenproduktion ſchon eine Andeutung verdienen, find in diefem 
. Kreife faft in allen Gebirge-Thälern häufig zu finden. Unter ben vielen 
Garn, Zwirn- und Leinwanbbleichen giebt ed mehre (zu Schönberg, 
Kriefe, Sohnsdorf, Römerftabt, Gr. Mohrau), wo die Bleichinhaber 
fortwährend ihre Aufmerkſamkeit dahin richten, um durch forgfame 
Ueberwachung ber Arbeiter, bei fchonender Behandlung der Waare, 
die blendendfte Weiße und Reinheit zu erzielen. 

Unter den Papiermanufalturen verdient in biefem Sr. 
die Weiß ’fche in Langenborf, die es in der Fabrikation in Be⸗ 
zug auf Reinheit, Weiße, Faͤrbung und Beftändigkeit des Produktes 
zu einer loͤblichen Vollkommenheit im Lande gebracht hat, genannt 
zu werden, 


Produfte auß dem Thierreide, 


Wollenzeug-Produkte. Die Tuchfabrikation ſteht ber 
der Linnen⸗ und Baumwollen weit nach. Am meiſten wird bie Tuch⸗ 
und Zeugmacherei (Raſch) in ben Staͤdten Schönberg, Tribau, Zwit⸗ 
tan, Müglig, Mähr, Neuſtadt ꝛc. betrieben. Zwittau Itefert jaͤhrl. 
über 3345 Stüd mittelfeiner Tücher. Die in Tribau beftehenbe E. £. 
priv. Tuch» und Zeug⸗Fabrik verfertiget jähr!, bei 700Stud Tücher, 
das Ste. zu 20 Wien. Ellen Länge und °/, Breite, die wegen ihrer 
Feinheit, Appretur und Dauerhaftigkeit flarf gefucht, nach Wien und 
Stalien verſendet werden. 

Außer den hier kurz angeführten, giebt es noch viele gewerbs⸗ 
reiche Drte, die gute und billige Waare liefern. Sie ale find in der 
topographifchen Befcreibung angegeben und dort nachzufehen. 

Handel. Der inländifche Flachs⸗ und Garnhandel unterhält 
im Kleinen unter den Gebirgsbewohnern einen ziemlich lebhaften 
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Lerlehr. In jedem Gebirgsdorfe findet man einen oder mehre Garn⸗ 
finfer, die das rohe Garn von den Spinnern ftrehnweife gegen 
gleich baare Bezahlung abnehmen. Diefe Sammelhändler fortiren 
dad größere von Dem feinern, das ungleiche von dem gleichen Ge⸗ 
(nase, binden es Mandel: und Schodweife, d. h. zu 60 oder 240 
Strehnen (4 Strehne werben ein Stüd, und 60 Stüde ein Schod 
genannt), in einen Bund zuſammen, und verlaufen ed an die größern 
Sarnhänblern, Die wöchentlich Die Gegenden durchftreifen. Die Lep- 
tern liefern entweber die aufgefauften rohen Garne an größere Lein- 
wawchändler ober Bleicher gegen einen entfprechenden Profit ab, 
oder fie geben es auf eigene Rechnung an bie Weber zum verarbeiten, 
mad bringen die Leinwaud auf die Märkte nad, Brünn, Wien, Pefth, 
Orig. Noch Andere brehen aus dem gebleichten Garne Zwirn, und 
bunfiren damit faft in der ganzen öfterr. Monarchie herum. Ein aus⸗ 
gebreiteter Handel wird mit Leinwand, Baummollenzeugen, die ges 
wöhnlic; unter den Ramen „Öternbergerzeuge« verfauft werden, fer 
ner wit Tuch, Rafch, Eirfastücheln, Eifendraht ıc. nicht nur im In⸗ 
laube getrieben, fonbern ed gehen auch Berfenbungen nach ber Türkei, 
alien, Schweitz, Polen — und auch nach Amerika. 

Zum leichtern Transport ber Waaren und Probufte laufen von 
der Hauptſtadt des Kreiſes mehre, auf Koften bes Staates erbaute 
Straſſenzüge ald: die Kaiferfirafie über Leipnit, Weißkirchen, 
Rextitichein, Tefchen nadı Broby, Krafau und Lemberg ; ferner die 
Reiferfiraffe über Sternberg, Hof, Troppau, Jaͤgerndorf nach Bres- 
Ian unb Frankfurt a. d. Oder, baun bie über Mäglis, Zwittau nadı 
Prag, und enblich die über Proßnit, Brünn nach Wien. 

Durch die@ommerzialftraffen ift die Verbindung in allen 
Richtungen durch ben ganzen Kreis hergeftellt. Im Jahre 1833 wa- 
ten von Diefen Handelsſtraſſen bereits 454,482 hergeftellt. Es 
blieben damals noch herzuftellen übrig : 

Planirung Grundlage Beſchotterung 

145 593° 147,296° 132,9630 152,963 


Sprache der Einwohner. 


In dieſem Kreife herrfchen beide Landesfprachen, bie mährifche 
(flayifche) und Die teutfche. Jene ift die ansfchließliche Volks⸗ 
Sprache im ganzen [üblichen Theile länge der Bränze (in SO.) 
bed Brerauer, Ungr. Hradifcher und Bruͤnner Kr. (in SW.), beſon⸗ 
ders anf bem flachen und hüglichten Lande; biefe herrfcht durch 
bad ganze Gebirg, auf den Hochebenen und am Abhange bed Gebir- 
ges lin D.R. und WB.) an den Quellen der Oder, ber Fiſtritz, ber 
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Mora, ber Teß, ber Borb, ber March und ber Zwittawa. In 224 
Volksſchulen wird der Unterricht inteutfcher Sprache ertheilt 
und'in 198 in mährifcher Sprache gelehrt. Die Mehrzahl der 
Bevölferung gehört der teutfchen Zunge an. Was über den beut- 
fhen Dialeft bei den Bewohnern des Kuhländchens im Prerauer 
Kr. J. Bd. ©. LIU. gefagt worden ift, gilt audh hier, Die Schön- 
hengftler fegen bald Vokale zu, und zwar häufig das a. z. B. 
„Kauh« ftatt Kuh, „Rauchen“ ftatt Kuchen; bald laffen fie einen 
Selbitlaut beim Doppellaute ganz weg, wie in „Labe ſtatt Laub,ntab« 
ftatt taub; und fehr häufig werden von ihnen die Vokale verwechfelt 
und vertaufcht; fo fagen fie faft überall „Opfel, Arbbeer, Dmafen, 
Ufen« Statt: Apfel, Erdbeere, Ameifen, Ofen ıc. Ueberhaupt ift Die 
teutfhe Mundart der Gebirgsbewohner im Olm. Kreife für 
alle, die bloß den hodhteutfchen Dialekt verftehen und fprechen, fehr 
unverftändlich. Doc) diefe Schwierigfeit wird ber Frembe bald be- 
feitigen und eine Menge Bedeutungen leicht verftehen, wenn er beob- 
achtet, daß bei Unſern Hodhländern alle Deminutiva, deren fie ſich 
häuftg bedienen, immer die Endfilbe La haben — und daß bei Den 
Zeitwörtern die legte Silbe en gewöhnlid) in a zufammengezogen 
wird. 3.8. Mapdla (Mädchen), Häusla (Häuschen), Krümpela 
(Krümmchen), Bergla (Bergen). 

»S wel am ae; gor nie mehr gelenga, doß mer kunta wos 

zuſomma brenga.“ 
(Es will einem auch jegt gar nicht mehr gelingen, baß wir 
fönnten was zufammenbringen). 

Der Öebirgsbewohner.in dieſem Kreife bedient ſich des Buchfla- 
bes a eben fo häufig als der Schweiger des Selbſtlautes i, nicht nur 
am Ende, fondern felbit in der Mitte der Wörter, — und dieß nicht 
bloß in den Nenn und Zeitwörtern, fondern auch in allen andern 
Redetheilen. 


Sitten, Charafter und Gebräude. 


Die Gebirgsbewohner des Kreifes find von einem gebrängten 
Körperbau, mittelgroß, nur felten über 5 '/, Fuß hoch, von blaffer oder 
brauner Gefichtöfarbe, und von: mehr dunkelbraunen als ſchwarzen 
Haaren. Die Natur gab ihnen feite Knochen, gefunde Nerven und 
kraftoolle Muskeln. Die phyfifche Erziehung, die auf Abhärtung und 
Duldſamkeit gegen bie Uebeln des Klimas beruht, trägt wefentlich 
zur Dauerhaftigfeit ihrer Gefundheit bei. Gleich nach der Geburt 


wird das Kind an Hite *), Kälte und Näffe gewöhnt. Kinder von 


*) Tefanntlich wird im, deuiſchen Sedirge auch im beten Sommer bie 
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268 4 Sahren fieht man bei dem armen Gebirgsbewohner im Win⸗ 
ter im Hemde, mit nackten Füffen und unbededten Haupte vor ber 
Sausflur im Schnee unb auf bem Eife herumfpringen. Frühzeitig 
wird das Kind an Thätigfeit und Arbeitfamkeit gewöhnt. Es nimmt. 
oh Maßgabe feiner Kräfte an häuslichen Verrichtungen Their. 
Dad Mädchen Hilft in dem Stalle, im Milchkeller und in der Stube 
reinigen; der Knabe, oft faum 6 Jahre alt, hütet im Sommer die 
Heerde, oder er muß, wie jedes andere Alter und Gefchlecht — 
ſpinnev. Arbeitfamkeit, Induftrie, Eintracht, Genügfamfeit, Zu- 
friedenheit, Dienftfertigfeit und herzliches Wohlwollen gegen Jeder: 
mann, ſind nebſt Sittenreinheit das eigenthünliche Charaftergepräge 
der naͤhriſch Hochländer. Eine befondere Lebhaftigfeit, Regfamteit, 
fhlihte Srabheit und Gutmüthigkeit in allen ihren Aeußerungen 
machen alle diefe Eigenfchaften noch anziehender. 

Doch von der Neugierde wird alt und jung, Mann und Weib ge⸗ 

plagt. Beſonders lieben die Aelteren Unterredungen über allerlei 
Begebenheiten, und ein redſeliger Neuigkeitskrämer iſt ihnen ein 
willfommener Gaſt. Hat er aber ihre Leichtglaͤubigkeit mißbraucht, 
and ihre Wahrheitöliebe gefränft, fo darf er nicht fo leicht wieder 
auf ihr Bertranen hoffen. Einfachheit herrfcht in den Nahrungsmit- 
teln des Gebirgsbewohners. Außer fchwarzem Brode, Milch, etwas 
Kaͤſe and Butter, find Erdäpfel, Rüben und Kraut feine gewöhnlichen 
Gerichte. Mehlfpeifen, ald: ein aus Mehl und Milch gefochter Brei, 
der bier „Pape, Papla« genannt und- manchmal mit Pfefferfuchen 
(Eebzelten) beftreit wird, baniı „Bratflesla« (in Butter gebratene oder 
gebadene Mehlklöſe), oder ein aus Hirfe gemachtes, in einer Pfanne 
mit Butter oder einen fetten Sahne (Schmetten) gebratened»F ilfel« 
gehören fchon, fo wie Quark⸗ und Krautkuchen, für die höhern Keft- 
uud Eountage. Fleiſch kommt bei den armen Gebirgebemohnern nur 
Jeitenanfden Tiſch. Um Weihnachten und im Fafching wird in man- 
chen Sünferu ein Schwein gefdjlachtet und hie und da der fogenannte 
Santaiz gefeiert, d. h. der Hausvater ladet gewöhnlich feine Gevat⸗ 
terölente and Nachbaren auf frifch gemachte Würfte und ein Stüd: 
dhem gefochtes oder gebratenes Schmweinefleifch ein. Doh häufiger 
geſchieht es, daß er ihnen einige Würfte nebft einem Stückchen Fleiſch 
in die Wohnung ſendet, was der Nachbar und Gevatter zu erwiebern 
pflegt, wenn er den Laren ein Porkus opfert. 

Religidfität und Gottesfurcht iſt ein vorherrſchender 





Stube ſehe ſtark geheitzt, weil man aus Mangel der Feuer. und Koch⸗ 
heerde ale Speiſen in Bee Zimmerofen gar macht. 
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Zug im Charakter der Hodländer. — Was fie in der That Jeder 
mann achtungswerth machen muß, ift die echt chriftliche Zufriebenheit 
mit ihrem Zuftande, deſſen Befchwerlichkeit fie zwar fühlen, ber ihnen 
aber eben deswegen, weil er ihnen ben Lohn jenfeits verheißt, um fo 
achtenswerther erfcheint. — Eine fchöne Frucht der Selbſtüberwin⸗ 
dung, entfproffen aus religiöfen Vertrauen und innerer Herzendgüte ! 
Indeſſen lieben fie aud) fehr dag Wunderbare,Uebernatürlis 
che, und hegen daher noch manhenAberglauben, ber bie nun zu 
weder durch den Religions⸗- noch Schulunterricht ganz befeitiget wor: 
ben ift. Hieher gehören: die Anwendung verfchiedener Mittel gegen 
Hererei, an die nody manches Hausmütterchen glaubt, und ſich ihr 
Haus und Vieh durd; Judaskohle, und alte Befen, Die beim Johannis⸗ 
feuer angebrannt worden find, dagegen Fräftig zu ſchützen meint. 
Den Kindern hängt manrothe Bänder, den Hausthieren derlei Tuch⸗ 
fledfe ober Lappen an, damit fie gegen Befchreiung (d. i. eine durch ein 
laut ausgefprochenes Lob gefchehene Bezauberung) ficher wären. — 
Am St. Andreas- und Lucia = Abend werden in den Spinnftuben hie 
und da oft noch viele Berfuche gemacht, die Zufunft im Buche des 
Schickſals zu enträthjeln und zu errathen. Bom Chrifttage anges 
fangen bis zum Tage vor hh. Dreifönige beobachtet der abergläubige 
Hauswirth die Witterung, und prophezeit daraus den Witterungs⸗ 
charakter für jeden Monat durd) das ganze Jahr. 

In einigen Gegenden (zumal um Schildberg auf der Böhm, Eis 
fenberger und Hohenftädter Herrfchaft) wird ber erite Brobauffchnitt, 
ber bei den Hodjländern „Ranftla« genannt wird, beim Hodhzeitmale 
in zwei gleiche Stück getheilt, der Braut und dem Bräutigam vorge: 
legt ; diefe bewahren das Ranftla fammt ben Hochzeits⸗Kraͤnzen ſorg⸗ 
fältig auf indoppelter Abficht: um ſich vor Hungersnoth zu ſchuͤtzen, 
‚und um zu erfahren, wer von Beiden früher fterben wird?! denn ſie 
glauben : daß fie nie in große Nahrungsforgen fommen können, fo lang 
fie diefe Brodſtuͤcke vom Hochzeitötage beſitzen, — ferner ſoll dieſes 
Brod nie ſchimmeln, und wäre e8 doch der Fall, fo bedeutet ed den 
frühern Tod des Beſitzers. 

Der Kukuk und der Todtenvogel *) werben unter gewiffen Ver: 
hältnifien auch zu den ominöfen Erfcheinungen gerechnet, Jener 
bringt Theuerung, wenn er nahe zu den Häufern kommt, und fidt 
die ſer um die Mitternadhtöftunde auf bem Firfte irgend eines Haus 
fe und ſchreit zum öftern Male; fo verfündiget er ben nahen Tod 


*, Die Thurm⸗ oder Schleier » Eule (Strix Flammea) wird gewöhnlich yon 
Ben Gebirgsbewohnern »Todtenvogel« genannt, - 
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mu Bewohners ans bielem Haufe — An ben Waffermann glau⸗ 
ben uody viele, uud einige alte Leute behaupten, ihn nicht bloß geſe⸗ 
Yu, londern auch mit ihm gerungen zu haben. Der Glaube an das 
Appraden, an Das Herumirren feuriger Männer, und an das foge- 

munte Anfwittern (Aufleuchten) verborgener Schäße, ift viel zu tief 
eingewarzelt — und wird durch häufige Erzählungen in den Spinn- 
Haben beim Rocken⸗ und Lichtengang noch immer unter ber Jugend 
viel a ſtark fortgepflanzt, ald daß man hoffen könnte, er werbe mit 
wuierer Generation abfterben. 

Banden Gewohnheiten und Gebräuden, die die Hoch⸗ 
länder bei Hochzeiten, Taufen und Begraͤbniſſen zum Theile auch mit 
andern Gegenden gemein haben, erwähnen wir: a) den Rocken⸗ 
gang (ihtengang) in der Spinnſtube; b) den Maibaum 
ec) das Maigehen. 

In den langen Winterabenden verſammeln ſich in einigen Häu⸗ 
fern des Drtes die jungen Burſche, in andern die Mädchen (Mägde) 
in eine muntere und frohe Spinngefellfchaft, Rocken⸗ ober Lichtengang 
genannt. In einem Kreife, um den leuchtenden Span fibend, drehen 
fie um die Wette das fchnurrende Spinnräbchen (das Trillen ber 
Spindel, hier „Spella« genannt, ift fchon außer Dem Gebraudhe) un- 
ter dem Borfiße der emfigen Hausmütter, während der Hausvater 
Epäne fchleißt, ſpinnt oder irgend ein anderes Hausgefchäft verrid;- 
tet; denu müßig geht ber Dann im Gebirge nie, was man auf dem 
lachen Lande, zumal in den Winterabenden öfters fehen kann. Da⸗ 
bei wird abwechfelnd gefungen, gefchöckert, bald fchnurrige, bald trau 
rige Schichten erzählt, aber der Spinnroden wird babei nie ver: 

sacäfliget. Man wetteifert, wer eher die Spule mit Garn gefüllt 
bat, uud fo fördern Scherz, unfchuldige Nedereien und Freuden das 
Wert. Zuweilen madıt das junge Maͤnnervolk einen kurzen Beſuch 
in der Spinnfiube der Mägde unter dem Vorwande »„Onna oder 
Emma ffettin« d. h. die Abfähle, welche ans dem Roden der Spin- 
zerin anf den Schooß fallen, abzufchütteln. Gewöhnlich wird dabei 
Die Frage geftellt: „wie zaahrts«? *) dann mancher Muthwille, 
Scherz und NRedereien getrieben. Zuweilen ſchicken die jungen Bur- 
fügen ihre Spinnrocken, gefüllt mit gebörrten Obft, einigen Rofinen 





*) Diefer Ausdruck, der bloß bei den Hochlaͤndern des Olmützer und Trop⸗ 
pauer Kreiſes gebräuchlich it, läßt fich im Hochteutſchen nur durch eine 
Umfhreibung: »wie befümmt das Gefchäft? wie behagt es? oder wie 
fülägt e8 an ?« wiedergeben. Die teutfhen im Znaimer Kreiſe 
an der Öferr. Bränze haben einen ähnlihen Provinzialismus: »wie 
fhlaunts ?< 
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und Mandeln, Abends in die Spinngefelihaft der Mädchen. Jede 
Spinnerin nimmt einen foldyen Roden, fpinnt davon einen ‘Theil zu 
Garn, das fie mit einem bunten Bande in ben übrig gebliebenen 
Flachs bindet, und fo werben dann die Roden mit dem Garne in die 
Spinnftube der jungen Männer zurüdgefandt, deren Freude um fo 
höher fteigt, je länger und breiter, bunter und fchöner das Roden- 
band ausgefallen ift. Im der Adventszeit wird an einigen Kreitagen 
die ganze Nacht gefpounen, meldyed bie lange Racht heißt, um das 
Geld für den Chriftfiriezel, der in den Weihnachtsfeiertagen Fei- 
nem Familiengliede fehlen darf, zu erwerben. Bevor die Spinngefell- 
ſchaft fid) auflöfet ,- wird die Trennung durch ein fogenanntes: 
„Befhadaffen« (Abfchiede- oder Liebesmal) gefeiert, beftehend 
aus einer Milde oder Bierfuppe, gefochten Obſtbrei 2c., welches in 
der Mitternachtftunde von allen Anmwefenden feierlich genoffen wird. 
In manchen Dörfern fegen junge Burfchen während der Radıt, 
die dem erften Maitage vorgeht, ben Mädchen, die man befonbers 
fhägen und auszeichnen will, Maibäunte, das find, junge, hohe 
fhlanfe Tannen oder Fichten, die bis auf dem Wipfel, an befien 
grünen Zweigen einige bunte Bänder fladern, abgefchält find. Diele 
Sitte herrfcht auch noch in den Dörfern der Umgegend von Balen- 
ciennes in Franfreich, nur mit dem Unterſchiede: daß dort vor ber 
Wohnung ber Geliebten eine Birke oder Buche aufgepflanzt wird, 
während die Spröbden einen Dornſtrauch, — die Koketen und 
Männerfücjtigen einen Flieder- (Holunder) - Strauch befommen. 
Am fogenannten Schwarzenfonntag in ber Faſte, (d. i. der Sonn: 
tag vor dem Palmfonntage), gehen bie Fleinen Mädchen mit einem 
- Fichten oder Tannen-Bäumchen herum, deffen Zweige in ber Geſtalt 
einer Biegelfrone durch bunte Bänder zufammengehalten werben, an 
denen gefärbte Eierfchalen hängen. Die Mädchen gehen damit in 
dem Dorfe faft vom Haufe zu Haufe herum, fingen dabei einige alte 
| Lieder *) indem fie das Baͤumchen in den Händen. drehen, bitten fie 
| um eine feine Gabe. Dieß wird „Maigehen« genannt. — Dieſe 
Gewohnheit beſteht auch noch hie und da in Preuß. Schleſien und im 
Boͤhm. Mittelgehirge, namentlich im Norden des Bunzlauer Kreiſes. 
Wenn im Fruͤhjahre das Vieh zum erſten Male ausgetrieben 


— — 


*) Dan Summer brenga wir haita 
Mir donken lieba Raita, 
Es gudt io aus vam Haus 
A fchöna Jungfra raus, 
Wird ſiech wohl bedenfa 
Bird uns wohl wos fhenfa! ıc. ıc. 
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wird, welches für bie jungen Leute gewöhnlich ein Tag der Freude 
it, nd wenn bie Mägde mit bem frifchen Grafe, das fie an Rainen, 
Aeckern oder in Wäldern gefammelt haben, das erfte Dial nach Haufe 
femmen, begießt Das junge Boll einauber in ſcherzendem Muthwillen 
mit Waſſer. 

Indeſſen ift nicht Alles, was in einer Gegend bes Mähr. Hochs 
laudes Sitte und Gebrauch iſt, audy in jeder andern Gegend gang 
und gebe. Häusliche Einrichtung, Berfaffung und Befchäftigung, dann 
der verihiedene Grad der Kultur, welche fich die Bewohner befon- 
ders jener Segenden, Die mehr zum Manufaktur: ald zum Bauern: 

Rande zu zählen find, Durch ben häufigen Verkehr mit fremden Stäb- 
ten und fändern mehr ober weniger angeeignet haben, zeigen in vie- 
en Drteneine große Verſchiedenheit. 


A. H. 


Königliche Hauptftadt Olmütz (mähr. Holomauc, 
(atein. Olomutium), 


Die weite Hauptſtadt bes Landes und eine der ſtaͤrkſten Feſtun⸗ 
gen dei Kaiſerſtaates liegt faſt mitten in dem gleichnamigen Kreife, 
au tedıten Ufer Des Marchflußes, großentheild auf einer ebenen nur 

gegru RD. ſauft ſich erhebenden Fläche des üppig fruchtbaren, nach 

©. and RB, meilenweit auslaufenden Marchthales, 3°, Poften ges 

ga XXO. von Brünn, 14 Poft. nördl. von Wien, 20 '/, Poft. Sf. 
son Prag und % '/, Poſt. weſtl. von Weißkirch entlegen. Das ſtaͤdti⸗ 
ſche Gebiet, deſſen Flächenmaß 1039 Joche und 1563 D. Kl. ber 
trägt, wirb in D. vom Domin. Hradifch und den Metropolitansfa- 
pitel-Brivat-Gütern, in S. von den Dim. Stabt: und den Fürft- 
erzbifhöfl. Kammer-Bütern, in W. und R. aber nochmals vom Dos 
niniam Hradiſch begränzt, und hat, nebft ben beiden felfigen Hügeln 
inserhalb ber Stadtmauern, dem f. g. Suliusberge und ber Burg, 
zur den 730 D. KL. weitl. entfernten und auf 12% Parif. Schuh. 
über die Stabtfläche fi erhebenden Tafelberg, und bie Zi e⸗ 
selfchlag benannte Anhöhe ('/, St. ſw. von der „Reugaffer) aufs 
yumeilen, Die fich nach trigonometrifcher. Bermeffung bis 137,''er- 
hebt. Die beſte Anficht der Stadt genießt man von ber eben erwähnte 
ten Reugaffe in SSW., durch welche auch die Poftftraffe nad 
Brunn führt, und von der Weißfirchner Pofiftraffe in D.; ferner von 
den ſchon entfernteru Außerften Ausläufern der Sudeten iu N., naͤm⸗ 
lich dem Heiligenberge und ben Anhöhen bei Sternberg, burch welche 
le&tere Stadt von Dimüg aus nad) Troppan, fowie well. über Mügs 
Lip und Tribau nad; Böhmen ebenfalls vortreffliche Poſtſtraſſen 


Olmitz befteht aus der innern größern Stadt und der f. g. Bor« 
burg, die, in RD. gelegen, für ben Altern Theil gilt uub bie etwa 
1185 von der eigentlihen Stadt durch ein bethürmtes Thor ges 
* war, welches ſeitdem niedergeriſſen wurde; ferner aus 2 

etwa/ St. entfernten und anf einer Anhoͤhe liegenden Borftäbten, 
nämlich der Reugaffe, (mähr. Nowa ulice) und Greiner- 
gaffe(beger: Grũnegaſſe, Zelena ulice), und zahlt im Ganzen 
796 HH. mit (ohne dem f. k. Miitkr) 12,207 €. (5688 uni. 6519 
wbL.), wevon anf Die eigentliche Stadt, wit ber Burhurg, 708 
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HH. und 11,299 E. (5279 mnl. 6020 wbl.), auf die Reugaffe 
aber, wo eine Lokalie mit Kirche und Schule befteht (f. unten), 68.9. 

mit 714 E. (318 unl. 396 wol.), und aufı die Greinergaffe 
25 HH. und 194 €. (91 mnl. 103 wbl.) entfallen. Das. k. Mi: 

litär, welches in 12 Kafernen untergebracht ift, dürfte bei 5700 
M. betragen. Außer der Reu= und Greinergaffe, werden zu den Bor: 
ſtaͤdten von Dim. noch die ſüdl. liegenden Außenwerfe: Neuftift 
und Salzergut gezählt, welche aber zu den Stadtgülern gehö— 
ren und bort befprochen werden. — Die E. fprechen größtentheile 

Teutfch und find, bis auf 104 NRichtfatholifen augsbur— 
gifchen Belenntnißes, insgefammt Katholiken, unter beren 
Zahl ſich 62 Geiftliche, 68 Adelige, 239 Beamte u. Honorazioren, 
478 Gewerbsinhaber, Künftler, Kunftzöglinge und Akademiker, nebit 
2554 Fremden (1551 mul. 1003 mbl.) aus Fonfcribirten und 40 
(28 mn. 1% wol.) aus nicht Fonferibirten Provinzen, ferner 66 Aus- 
länder (50 mul. 16 wol.) befinden. 

Die Stadt an fih wird in D. von dem aus NW. fommenden 
Hauptfluße Mährens, der March, in W. aber von einem Fünftli- 
den Arme beöfelben, ber f.g. Fleinen March, umfloffen, und durch 
tünftliches Anfchwellen kann zur Kriegszeit die ganze flache Umge: 
bung unter Waffer geſetzt werden. Außerbem ift fie, ald eine der 
Hauptfeſtungen der Monarchie, mit gewaltigen gemauerten Wällen, 
tiefen und breiten Wallgräben, ſowie durch anderweitige Befeſti⸗ 
gungswerke von allen Seiten umgeben, burd; melde — nadı der 
Vermauerung von 2 frähern, an deren Stelle nur Eingangspforten 
offen gelaflen wurben — gegenwärtig 4 Thöre, nämlich von RD. 
bas Burg», von S. das Katharein-, von SW. das Thereſien⸗ und 
von RW. das Franzensthor in das Innere führen. Bon den oben 
erwähnten Borftabtgaffen ift Dim. auch noch durch das ſ. g. Glacis 
geſchieden, welches auf Anregung weiland Sr, E, f. Hoheit des Erz⸗ 
herzogs und zugleid, Olmuͤtz. Zürft-Erzbifchofe und Kardinals, Ru: 
dolf Johann, zum Theil in eine anmuthige Parkanlage umge: 
wanbelt, feitbem „Rudolfsallee« heißt. 

Bis zum J. 1641, wo die Landes⸗Regierung nach Brünn ver⸗ 
legt wurbe, war Dim. die erfte Hauptſtadt Mährens, gegewärtig 
aber ift es der Sitz: 

a. eines Erzbisthums, weldjes '9 Archipresbyterate (das 
Boskowitzer, Kreiberger, Hollefchauer, Kremfierer, Mügliger, Ol⸗ 
müßer, Teoppauer, Wiſternitzer und Katfcher, letzteres im E. preuß. 
Schleſien) mit 54 Dekanaten, 1 Kollegialſtift, 343 Pfarreien (dar- 
unter 1Rolegialsdf, zu Kremſier), 11 Abminifiraturen, 22 6Rofalien 


er 


yunten-Kofegien, 10 Manns⸗(2 Dominifaner, 2 Minoriten, 2 
Rapniner, 2 Franziskaner u. 2 Barmherzig. Brüder) nebſt 1 Frauen⸗ 
lleſer Urſulinerinnen) begreift, 1324 Priefter (1214 Weltpriefter, 9 
Tentihe Drdenspriefter, 51 Piariften, 8 Dominifaner, 14 Minoriten 
10 Franziskaner, 16 Kapuziner, 2 Barmherzige) zählt, und Die Seel⸗ 
forge über den Dlmützer, Prerauer, Hrabifcher und Troppauer Kreis, 
fewie über einen Theil des Brünmer, nebft 4 Dekanaten im f, preuß, 
Schleſſen (Huftfchin, Katfcher, Leobſchütz u. Tropplowitz) ausuͤbt, 
weiche eine Geſammtzahl von 1,221,658 Katholiken, 37,795 Alas 
theliten und 18,539 Juden einfchließen, wovon 85,518 Katholik. 
3593 Akatholik. nebit 611 Juden auf das k. prenß. Gebiet entfal⸗ 
len (an 53.1838). Der jedesmalige Erzbiſchof iſt zugleich Herzog, 
Zur aud Graf der k. böhm. Kapelle '), fowie er auch das Haupt ber 
gaklicyen Stände Mährens ift, und anf Landtaͤgen zunaͤchſt nach dem 
jedes aligen Landeshauptmanne figt und ſtimmt. 

Bis 1778 beitand für ganz Mähren nur. der einzige Bifchof zu 
Dimüs,, weldyer fchon feit B. Staniflaw: Pawlowfty (1579 — 
1598) mit der reichsfürftlichen Wuͤrde befleibet iſt; aber im eben 
erwähnten Jahre wurde er zum Erzbifchof erhoben, und überließ dem 
menerrichteten Bisthume zu Brünn ben ganzen weitfüdiweftlichen Theil 
ſeines bisherigen Sprengeld. Die ordentlichen Einfünfte des Era 
Inithums beftehen aus dem Ertrage der, zum Theil mit mancherlet 


Stiftungen befafteten bifchöfl. TafelsHerrfdaften Müran und Zwite _ . 


vs im Dimutzer, Kremfier, Keltſch, Hochwald uud Hotzenplotz im 
Prevaner (lettere jedoch als Enflave im #.F. Schlefien gelegen), Wis 
fdau und Ehirlig im Brünner Kreife ; ferner aus ben f. g. Olmutzer 
Aammer-Gütern und dem unter prenßifcher Hoheit ſtehenden Ente 
Eroizmung. Sein außerorbentliches Einfommen aber befteht aus © 
Dritteln des Kaufſchillings von ben von Zeit zu Zeit heimfallenden 
größere und Fleinern Manns - Lehen > Gütern der Olmütz. Kirche, 
Deren Zahl 68 beträgt, nämlich: Altendorf , Augezd, Billowitz, 
Siscupis (im Hradifcher Kr.), Biskupis (im Znaim. Kr.), Blauſto, 
Brauch, Ehorin, Deichen (b. Troppan), Deichen und Zopons (im 
Iuaimı. Kr.), Deutfchhaufe, Diwnitz, Füllftein, Girikowitz, Große, 
Heucdorf, Hennersborf, Hollefchau, Johannesthal, Katfcher, Kate 
tenderf, Kellersborf, Koftellet, Kowallowitz, Krizanowitz, Kruh, 
Kurewig, Lautſchla, Leitersdorf, Malholig, Martinitz, Maloſtowitz, 
Matzdorf, Walachiſch⸗Mezeritſch, Moſchtienitz, Dber⸗Nechwalin, 
Nenbübl, Pawlowitz, Teutſch⸗Pawlowitz, Ober-Pawlowitz, Unter⸗ 
) ais ſolch er iſt er der gewöhnliche Stellvertreter des Fürſt⸗Erzbiſchofs zu 
Prag beider Kri nung eines Adnigs von Böhmen. 


Yetrswis, Groß⸗Pilgersdorf, Prakſchitz, Roßwalbe, Rikowitz, Schel— 
letitz, Schlackau, Schlapanitz, Schoͤnſtein, Sedlnitz, Skalitſchka be 
Hohenſtadt, Skalitſchka bei Kellſch, Slawitſchin, Stablowitz, Siko 
web, Neu⸗Straziowitz, Stubendorf, Stwolowa, Tieſchnowitz, Trau 
bek, Trnawka, Turas, Waltersdorf, Waſilsko, Wſchechowitz, Zia: 
dowitz und Zieltfch?). 

Das Metropolitan- Kapitel befteht aus 33 Dombher: 
ren, deren 12% in Olmütz eigene Refidenzen haben. Die vier erften 
Kapitularen find feit 1731 infulirte Prälaten, und ihre Würden 
heißen: des Domdechaut, eine Stelle wahl ebenfo alt ale das Bie: 
thum; der Domprobft, geſtiftet vom Mkgf. Wladiflam im 3. 1203 
ber Archidiakon, vom höhern Alter ald der Domprobft, und ber Scho 
fafter, geftiftet vom B. Bruno im 5.1270. Das Einfommen be 
8 erfieren diefer Würden fol ungefähr gleich fein, und. wurbe un 
1793 auf beilänfig 16,000 fl. gefchägt. Um in das Kapitel aufge 
aommen werben zu koͤnnen, muß ber Bewerber wenigſtens alten Rit 
terſtand durch Almen erweilen, aber meiftens finb die Domberte 
ans alten gräflichen und freiherrlichen Häufern,, unb fogar alt 
reichöfärfliche Perſonen zählt man unter benfelben. Das Kapite 
iR, nebft jenem zu Salzburg gegenwärtig das einzige im Kaifer 
ſtaate, feit uralter Zeit im Befige der freien Wahl feines Biſchofit 
und jeder Domhberr hat Dabei leidende und wirfende Stimme, letzter 
jedoch erfi nach erlaugter Prieſterwuͤrde. Eben fo frei waͤhlet es aut 
Ben Domberhant und den Domprobft, dann ben infulirten Probſt de 
Stadtpfarre zn Skt. Mauritz; den Archidiakon und Scholafter ei 
nennt aber der Erzbiſchof, fo wie ben infulirten Rektor bei Sf 
Sana, und den etwa nothwendigen Weihbiſchof. Bei dem Aufruhr 
der alatholifchen Stände Mährens gegen Kaiſer Ferdinand II. in 
J. 1080 hat ſich dieſes Kapitel für ben rechtmaͤßigen Landesfuͤrſte 
darch eine Treue ausgezeichnet, bie weder durch harten Kerker, 19° 
anbere Drangfale erfchättert werben konnte, wofär es von bemfelde 
Monarchen im I. 1623 mit dem Ente Hanivwitz, dann mrit dem ſe 
nem Wappen zugetheilten Zföpfigen Adler, und mit dem für immt 





2 Schwoy Torogr. I 149 und »Deſterr. Sıaatsverfaflung« 1809° 
177, Alle Diele Lehen ſollen um 1793 ungefähr bei 150,000 fl. rein 
Ertrags ihren Befigern argeworfen, und nad) der gewoͤhmichen Schatze 
der Feben-Büter zu 10 von Hundert, einen Werth von 1 !/, Milion- 9 
hatt baden. So oft ein Adeliger mit einem folhen Gute belebnt MU 
fallen ın die ergriichöfl. Renten, nebſt den gewöhnlichen KanzleirTare 
10 dis 15, und nad) Umfänden und Werth der Güter 20 did 30,000 
(Ds ter. 


verlichenen Ehrenbeimort: „bas getwene« beſchenkt und audgezeich 
at wurde. Seit 1805 haben die Domherren bad Recht, bas ge 
wöhrliche. Kapitelszeichen auch gefticht auf Dem Kleide zu tragen. 
Nebſt einem Drittel des Kauffchillinge von den zeitweife heimfallen- 
den Mannslehen⸗ Guͤtern, welches dem MetropolitansKapitel zufaͤllt, 
beſtzt ed noch wenigſtens 75 ganze Drtfchaften, worunter 2 Märkte, 
wor etwa 14 Dorfantheilen in ben Olmüger, Prerauer und Brün- 
wer Kreifen, welche in Kommun-Güter und Präbenden eingetheilt 
(ud, deren erftere ber Ober⸗Direkzion bes Domdechants, die letztern 
aber der Bermaltung jedes einzelnen Domherrn ober feines Vikars 
anterfichen‘), Noch muß bemerkt werden, daß das Kapitel auf ben 
Räxbifchen Landtagen durch 2 Domherren aus feiner Mitte, jedoch 
war wit einer Stimme, vertreten wird, und daß zwei Kapitularher⸗ 
ren, ald Mitglieder des Händifchen Ausſchußes, jeweilig in Brünn 
pm ichen pilegen. Das Vitariats⸗ö,Kollegium bilden 12 Bis 
füre, das fürft = erzbifhöfl. RK onfiftorium aber 31 wirkliche Kon— 
fiterialräthe, 5 Auditoren, 17 Titular » Komfitorial» Käthe nebft 6 
Kanzlei » Beanıten. 

Ferner ift Dim. 2. der Sig eines Ef, Kreisamtes für den 
Dimäper Kreis, beſtehend aus einem Kreidhanptmanne und zugleich 
mähr, fchlef. Gubernialrathe, 5 Kommiffären (barımter 1 überzähs 
lig), 1 Phyſttus, 1 Ingenieur, 1 Sekretaͤr, 4 Konceptspraktikanten 
3 Bunbarzte, 1 Protokolliſten, 1 Regifiranten, 8 Kauzelliſten, 8 
Prattitanten, 1 Manermeifter und 5 Kreiöboten; 8, eines k. 1. Fe⸗ 
Aungs-Rommando’s, mit einem Feſtungs⸗Kommandanten (ges 
wöhnlic, Feldmarfchallskientenant), 1 Plag- Major, 1 Platz⸗ Haupt⸗ 
mas, 1 Platz⸗Lientenant, 1 Sarnifons-Felbflabsarzt, 1 Barnifonde- 
Yubiter, 1 Garnifonsd - Kapellan und 1 Transporte» Sammelhaus⸗ 

3 — 4, einer Ef. RammeralsBezirfönen 





2) Beamun-Büter ind: Wiſternitz (mit dem gleihnamigen Markte, fer» 
wer eu DD. Ciechowitz, Hombot, Eperswagen, Habicht, Haßlicht Groß⸗ 
weſſer, Nirklowitz u. Poſluchow), Trſchitz (ebenfalls mit dem Markte 
gleichen Namens und den DD. Daskabat, Grimsthal, Liliendorf, Lipp⸗ 
Bien, Patſchedluk, Ratzlawitz, Suſchitz, Ulrichowitz, Bapanowis, Zakt ow 
mar 3 Unterthbanen nebſt 1 Mühle in dem fremdhſchftl. D. Klein⸗Laßnik), 
Desiowis (DD. Daniowis, Alt-Bränn oder Alufow, Michlowitz, Sarin, 
Glewietin, Headetſchna, "Dirotein und Untheil von Luka), das Prodſtei⸗ 
Gut Rınatonig (DD. Diuhonig, Dub, Nenafonig n. Sokoll); Präben« 
den aber entweder die ganzen, oder gewiſſe Antheile jener Dörfer, welche 
weiter unten unter den Artikel » Metropolitan: Kapitel-Öüter« in dieſem 
Bande befchrieben werden, nebft den im Brünnersfreife liegenden: Kris 
zenonitz, Ateczkowitg und Podötezitz. 
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waltung (ein Kammeralrath u. Bezirkönorficher, 4 Kommiffäre, 
5 Dffigialen, 6 Kanzelliſten, 1 dirigirender Rechnungs - Dffizial, 3 
Rechnungs⸗Dffizialen, 3 Rechnungs⸗Akzeſſiſten, 1 Kanzelliſten n. 4 
Praktikanten), mit der Bezirkskaſſa (1 Hauptzollamts⸗Obereinneh⸗ 
mer, 1 Kontrollor u. 1Offiztal) und dem k. k. Hauptzollamte (1 Ober⸗ 
einnehmer, 1 Kontrollor, 1 Waarenbefchauer, 1 Amtsſchreiber, 3 
Praktikanten); — 5. eined kak. Kriminalg er icht es und Räb- 
tiſchen Magiſtrats, beſtehend aus einem Buͤrgermeiſter, 8 ge⸗ 
prüften Räthen, 10 beeideten Kriminalgerichts⸗Beiſitzern aus dem 
Bürgerftande, 3 Sefretären, 7 Austultanten, 1 Regifirator ,1 Ex⸗ 
geditor m. Tarator, 1 Einreichunge » Protokollikt, 1 Naitoffizier, 1 
Grundbuchsführer, 2 Regiftzanten, 2 Kriminal-Aftuaren, 6 Kanzel⸗ 
litten, 6 Ranzeleis Akzeſſiſten, 4 Kanzlei» Praktifanten und 8 andern 
Individuen; — 6. einer .. Fortifilationd-Lofal-Diref- 


+ .. — mn — — 


tion (1I Ingenieur⸗Oberſtlieutenant und Fortiſikations⸗Lokal⸗Direk. 


tor, 2 Ingenieur⸗Kapitaͤn⸗Lieutenants, 2 Unter⸗Lieutenants, 1 Mi⸗ 
neurs⸗Kapifaͤn⸗ Lieutenant, 1 Re adführer nebſt 1 Adjunkt, 2 
Fouriere und 18 andere Individuen; IP 7. einer LE. Keld - Are 
tillerie- Brigade mit 1 General-Major; — 8. 3 k.k. Re⸗ 
gimentsgerihte; — 9. eined Li. Rataftrirungs- In 
fpeftorats; — 10. eines BE. Abfau-Poftamtes (1 Ab- 
faßsPoftmeifter, 2 Dffizialen, 1 Akzeſſiſt, 1 Praktifant 2c.); und 11. 
8Dberämter, nämlich für bie Kürftergbifchöflichen, die Metropo- 
litan⸗Kapitels, und für die ſtaͤdtiſchen Lanbgüter. 


Bon Öffentlihen Lehr « und Bildungsanfalten trifft 


22 — 


— — 


man in Olmũtz: 1. die kik. Franzens⸗Univerſität, welche 


aus dem fruͤherhin hier beſtandenen Lyceum durch allerhöchſte Eut⸗ 

ſchließung vom 11. März 1827 zur Univerſitaͤt mit dem Rechte: 

Doktoren der Theologie, Jurisprudenz und der Weltweisheit ernen⸗ 

nen zu dürfen, erhoben wurde und ben Beinamen Sr. Majeſtät des 
lest verftorbenen Kaifers Franz I. führt. An ihrer Spige hat fie ei⸗ 
wen jährlich gewählten Rektor, und befteht aus vier Studien, naͤm⸗ 
lich dem theologifchen (mit einem Direktor und 6 Profefloren für 
bas Bibelftubium des alten Bundes und ber orientalifchen Spra⸗ 
chen des neuen Bunbes, der Moral, der Paftoral, Dogmatik unb 
ber Kirchengefchichte), dem juridifch » politifchen (ein Direktor und 
5 Profefloren für die Fächer des allgem. oͤſterr. bürgerl. Geſetzbu⸗ 
ches, des Lehen» Handlungs⸗ und Mechfelrechtes, Des Geſchaͤftsſtyls 
nnd gerichtlichen Berfahrend in und außer Streitfachen, ber politiſch. 
Wiſſenſchaften, der politifchen Gefeßfunde und Statiftif, des Kır- 
chen⸗ und bes römifch. Civilrechtes, daun bed Natur⸗ und Kriminal⸗ 


| 68, 
rehteh), dem mebigimifch = chirurgiſchen (ein Direktor und 7 Profefe 


foren, und zwar für Die Anatomie und gerichtliche Arzneitunde, die 
meduinifch-fpezielle Therapie und Klinik, die Thierheillunde, die 
Gehartöhilfe, Die theoretifche und praßtifche Chirurgie, der Vorbe⸗ 
reitungswiflenfchaften für Wundärzte und bie theoretifche Medizin), 
ud dem philofophifchen (ein Direftor mit 7 Profefforen, für theores 
tige und Moralphilofophie, dann die Gefchichte ber Philofophie, 
die reine Elementars Mathematif, die Phyfil und angewandte Max 
thematil, die Lanbwirthichaftslchre und allgemeine Naturgefchichte, 
die Hafılie Literatur, Philologie und Aeſthetik, Die allgem. Welt: 
ſowie die öferreich. Staatengefchichte und die hiftorifch. Hibfswiſſen⸗ 
ſchafter former für Die Religionswiflenfchaft und Erziehungskunde). 
Das äbrigellniverfüt.s Perfonale bilden1 Aktuar u. zugleihSchulgeld« 
Safier und 1 Pedel, zugleich Hausverwalter, nebft 1 Hausknecht und 
1Sektionsdiener. Nach den von Seite ber verehrl. k. k. Direktorate 
und gefälligft mitgetheilten Angaben beträgt die Zahl der Studies 
renben im 5.1839 am higeggen Gymnaſium 452, an ber Univerfis 
tät aber 876, von welch teren 127 Theologie (mit Einfchluß 
der Bredlaner Diöcefanen und ber Ordens⸗Kanditaten, Die PP. Ka⸗ 
pusiner jedoch ausgenommen, bie ihr eigenes Hausſtudium haben), 
179die Rechte, 69 Chirurgie und 69 bie Hebammenkunſt (weibl. Zus 
hörerinnen teutfcher und mährifcher Sprache), 152 Obligte- und 
280 freie philofophifche Lehrgegenftände hören. Nadı einem 10jäh- 
rigen Durchſchnitt, nämlich von 1830 bie 1839, entfallen auf das 
GSomnaſium jährlich 409, auf die Theologie 182, auf Die Rechte 
210, auf die Philofophie (in Obligat-Studien 160, in freien Lehr⸗ 
segeuftäuben aber 320, zuſammen:) 480, ferner auf das medizinifch- 
dirurgiihe Studium nach dem 5jähr. Durchſchnitt 98. männl. und 
TS weibl, (Hebammen) Studierende. Ueberdieß fanden in ber Theo⸗ 
logie von 1830 an bis Ende 1838 13, in den Rechtswiffenfchafs 
ten ven 1828 (wo bie juridifche Fakultaͤt das Recht, Doktoren zu 
promosien erhielt) bie Ende Jänner 1839 45 Doftoren-Promos 
tiosen fatt, in der Philofophie entfällt im Durchfchnitte 1 Promos 
tie auf jedes Sahr, und von der mebiz.schirurgifchen Kafultät wer- 
Den durchſchnittlich alle Jahre wenigſtens 22 Landwundaͤrzte und 
Seburtshelfer, dann 67 Hebammen firenge gepräft. — Die E. 
UniverfirätsBibliothef, welche wenigſtens 50,000 Bände 
Yihlen dürfte, beforgt 1 Biblivthefar, welchem 1 Kuftos, 1 Scrip- 
ter and 1 Amanuenſis untergeorbnet find. Die Bibliothel, deren 
Bründer ber Dim. Bifchof Wilhelm Pruſinowſty (1565 — 157%) 
iR, vermehrte ſich ſeitdem durch einzelne Schenkungen un Vermaͤcht⸗ 
5. Band. 
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niße beträchtlich ; aber die Schweden führten im SOjährigen Kriege 
einen großen Borrath von Büchern hinweg, worauf fie erft in neues 
rer Zeit aus den Bücherfanmlungen der aufgelöften Abteien und 
Klöfter den größten Zuwachs erhielt. Sie bewahrt auch bebeutende 
Kupfer: und Holzſchnitzwerke, nebft einer beträchtlichen Zahl von 
Handfchriften, deren einige mit Miniaturen geziert find, und ift an 
beftimmten Wochentagen zur Benügung der Studierenden fowie dem 
Publikum geöffnet. Im Univerfitätsgebäube find ſowohl für mathes 

matifchphyfifalifchzaftronomifche Beobachtungen und Berfuche, wie 

für das medizinifc; = hirurgifche und das landwirthfchaftlich » natur⸗ 

gefchichtliche Studium Apparate, Inſtrumente, Modelle, Pflanzen⸗, 
Mineralien u. a. Sammlungen vorhanden‘). 2. Das fürfterzbifchöf- 
lihe Klerifal-Seminarium für 44 Studierende (deren Zahl 
demnächft bedeutend vermehrt werden bürfte) unter einem Direktor, 
2 Borftehern, und 1 theologifchen Adjunften ; — 3, ein kak. Gy m⸗ 
nafium mit A Srammatilal: und 2 Humanitätsflaffen unter ei⸗ 
nem Direktor, 1 Pice-Direktor, 1 Präfekten, 1 geiftlihen Religions» 
lehrer und 6 weltlichen Profefforen; — 4. eine im Jahre 1724 ges 
ftiftete Afademie der mähriſch. Herren Stände, mit einem 
Direktor, dann 4 Profefloren für das römiſche Civilrecht, Natur⸗ 
und Kriminalrecht, Die Ingenienrfunft und höhere Landwirthſchaft, 
nebft 3 andern für Kunde der böhmifch-mährifchen, der franzöfifchen 
und italienifchen Sprache und Literatur, fo wie 3 für Leibesübungen 
im Reiten, Fechten und Tanzen ;— 5. einer . .Kadeten-Koms 
pagnie mit Schule unter 2 Hauptleuten, deren einer zugleich Kom⸗ 
pagnie= Kommandant it (lehren das Dienftreglement, ferner Ges 
- fchichte, Arithmetik und Algebra), 1 Kapitänskieutenant (für Feld⸗ 
befeitigungefunft, Geometrie, militär. Mappirung und das Voltigi⸗ 
ren), 4 Ober-Lieutenants (lehren das Abrichtunge und Exerzirungs⸗ 
Reglement nebit ber Gefechtelehre, der Geographie und Gefchichte, 

die geometrifchen Zeichnungen, angewandte Mathematif und Waf⸗ 
fenlehre, das Situationd » Zeichnen und bie Terrainskehre) und 2 
Unter » Lieutenants (f. das Schönfchreiben und die böhm. Sprache, 

dann für die deutfche Sprache, den Geſchaͤftsſtyl und die —— 
Tarif), nebſt 1 Religionslehrer, 1 Oberarzt, 1 Fourier, 1 Fecht⸗ 1 


4, Yon Privat: Sammlungen, hinfichtlich der Wiſſenſchaft und Kunſt, dürfte 
ohne Zweifel jene der Münzen und Kupferfiiche die reihkten fein, welche 
der hiefige Domherr, Herr Zofeph Er. Sf. v. Korreth, durd vieljäh- 
rige Ausdauer und mit bedeutenden Koften zufammengebradht hat, und 
das Verdienſt des Sammelns durch edle Vereitwilligeit gegen wißbegie: 

- rige Kenner weſentlich erhöht. 


07 
Gheimmmeiiter ꝛc. Die Zahl der ärarifchen Zöglinge beträgt 140 
sch 1? Freguentauten; — 5. emer ka k. Hauptfchule von 4 
Klafen mit 1 Direktor, 1 Katecheten, 4 Lehrern und 1 Gehilfen ,— 
6. dreier Trivialfchulen, und — 7. einer Mädchenfchule 
beiden Urfulinerinnen unter 1 Dberauffeherin, 1 Schulpräfeftin, 1 
Roteheten, 6 Lehrerinnen, und 3 andern zur Aushilfe, 
m Ganzen ift Olmütz beffer und regelmäßiger gebaut als 
Srum ; viele Gaſſen find breit, Iaufen gerade aus und werben, 
gleidywie die beiden Hanptpläge, von 2 bis 3 Stockwerke hohen 
Hanfern umihloffen, welche vorherrfchend im guten Geſchmacke auf⸗ 
gefahrt find. Das alte unebene Pflafter weicht feit 1881 einem 
neuen und vortrefflichen, baß fich, aus den Stockwerken ber Hänfer 
betrachtet, wie Mofaif ausnimmt; die Pläge und mehre Gaffen find 
zit ſchönen und breiten Trottoirs verfehen, und werden zur Nachts 
zeit zum Theil durch argandifche Laternen beleuchtet, während für 
die Reinlichkeit durch Kanäle, Abzugsgräben und Säuberung von 
Seite der Sträflinge geforgt iſt. Interreffant ift der Verſuch einer 
fünftlichen Afpaltpflafterung, der im Herbfte 1838 von der hiefigen 
k. £. Kortiftfationd- Direktion mit dem Trottoir unter bem Katharei« 
sertbor, wie es fcheint mit günftigen Erfolge, gemacht wurde *). Die 
beiden Stabtpläge, der Ober. und ber Niederring ‚verdienen 
wegen ihrer Schönheit und Größe eine befondere Erwähnung. Die 
Mitte des erftern nimmt das großartige, von allen Seiten freifte- 
hbeude Rädtifhe Rathhaus ein, an welches gegen SW. das 
Sanptwaches®ebäude anftößt. Es hat 2 Stocdwerfe und an feiner 
zerdweri. Seite einen 41 Klaft. 2 Schuhe hohen Thurm, deffen 
unterer , bis etwa zum Dachgefimfe reichender Theil in einer von 
Außen augebrachten Rifche jene berühmte Kunftuhr enthält, bie, 
uch der in Prag, die einzige ihrer Art im ganzen Kaiferftnate ift. 
Eie wurde urfprünglid; zwifchen 1420 und 1422 von dem aus 
Sachſen gebürtigen, in Olmütz aber feßhaften Anton Pohl, dem 
Meifter der eben erwähnten Kunftuhr zu Prag, auf Koften der 
Stabtgemeinde (156 Schck. Groſch, etwa 2209 fl. C. M.) verfer 
tigt, unb als fie fchabhaft geworben, im 3.1572 von Hans Pohl 





*) Dimüg eigenthümlic) ift die häufige Anwendung von Schiefer platten. 
Die meiften Borhäufer, die Gänge der Gebäude, das Fenftergemäuer, 
viele Stiegen u. dgl. find Tamit belegt. Die gebrauchten Tafeln find oft 
son auffallender Größe, und Bein übles Surrogat für die berühmten 
Rehipeimer Platten. Zur Eindahung aber hat man diefen Schieferflein 
der um Groß⸗Wiſternitz gebrochen wird, nur wenig benüßt, häufiger zur 
Bekleidung des Soflelgemäuers. | 

5% 


08 


aus Dele, einem Urenkel des vorigen, und dem f. k. Mathematiker 
aus Wien, Paul Fabrizius Laubenſis, nicht nur erneuert, fondern 
auch mit einem Glodenfpiele und dem bewunderungswürdigſten 
Kunftftüde daran, dem Stella-Planetariunı, verfehen 6), 





5) Die von Ant. Pohl verfertigte Uhr beſtand aus einem alle Stunden ſpie⸗ 
lendem Stodenipiele von 16 Öloden, aus einem künſtlichen Monde, wel 
cher gleich dem natürlichen ab: und zunahm, dann aus mehren zur Zierde 
angebradıten hölzernen Figuren, welche zur beftimmten Zeit verſchiedene 
Bewegungen machten. Hinter allem diefem, von Außen unſichtdar, war 
in einem eigens dazu gemauerten hölzernen Behältmige das ſtarke eiſerne 
Raderwerk, wodurch das Obenbenannte fowohl, als auch bie auf dem 
rechts mebenftehendem Thurme an feinen 4 Seiten angebrachte böhmiſche 
Uhr vor 24 Stunden in Bewegung gefegt wurte. Dur die oben er: 
wähnte Ausbeflerung und Vervollfommnung, fowie durch jene, welche im 
J. 1746 erfolgte, erhielt die Uhr eine Geftolt, die fie größtentheils noch 
gegenwärtig hat (otwohl das Uhrwerk ſelbſt ſtockt), und welche fo auf: 
ſieht: Unter der Gallerie des Rathhausthurmes fieht man an ven 4 Sti- 
ten die gewöhnlichen 4 Uhrtafeln. In der Iten Abtheilung des unlern 
Runftwerfes find alle Tage des ganzen Jahres mit ihren Buchflaben und 
der Zahl, welche ein feitwärts Kehender Engel mit einem Zeiger Tag für 
Tag andentet, zufehen. Sn eben diefer Tafel erfheint der Kalenter von 
J. 1746 bis 1849, mit jedem Sonntagsbuchkaben des Jahres, mit den 

- Epaften, der goldenen Zahl, dem Sonnenzirkel, dem Römerzins ıc. In 
der 2ten Abtheilung aufwärts ift das hocht fünkliche Stella: Planetarium, 
75 Zoll groß in paralleler Linie, welches ſowohl die Fixſterne, als and 
den Zirkel der Zodiat-Zeihen mit den darunter gelegenen Ländern, und 
den Sonnenfauf mit der Abmeffung der Grade anzeigt. Um diefe Tafel 
herum find 24 Stunden gezeichnet, nämlich Die ganze Länge des Tage 
und der Nacht, welche von 2 verfchiedenen Zeigern betrieben werden, 
wovon der erfie mit der Sonne bezeichnet, die Tagese, der andere. eine 
Mondkugel, die Nachtſtunde andeutet. Obwohl an der Spige des fegtern 
Zeigers die Mondkugel angefegt if, und derfelbe täglich die Tafel um: 
geht, fo nimmt doch auf bewunderungswürdige Weife die Mondfugel or: 
dentlich mit dem natürlichen Wonde zu und ab, und wird neu und vol. Ju 
diefer 2ten Abtheilung And über dieß noch von beiden Seiten 4 fleine Ta 
fein. Die Ite deutet die Minute und Viertelſtunde an, und ihr Zeiger 
fommt alle Stunden yerum Die-2te Tafel zeigt in der gemeinen Ein 
theilung die 12 Stunden, und der Zeiger geht nach und nach von einer 
Seite zur andern. Die Ite Tafel ſtellt zwar auch die halbe Uhr, nämlich 
12 Stunden vor, jedoch in ungewöhnlihem Verhältnige, indem von 12 
bis 6 Uhr, mithin 6 Stunden, nur den Aten Theil, die Übrigen 6 Stun: 
den aber °/, Theile der Tafel begreifen. Es rüdt alfo der Zeiger nicht 
nach und nadı vor, fondern ſteht auf jeder Ziffer eine Etunde lang unbe: 
meglich, beim Ausgang der Stunde aber fpringt er genau auf die andere 
Stunde. Die ste Tafel it ein Halbfreis, der die Planeten und Etunden 
nach der Anfangsftunde der Sonne entdeckt. Aus diefer Abtheilung und 
dem Uhrwerke wird wieder mit befondern Nädern und Stangen, durch 


Ycch in den 33. 1661, 1746 und 1810 fanden Berbefferuns 
gen durch Ant. Gerharbt und Franz Sahn, durch einen ungenannten 
Iimiger Künftler , und durch Martin Briegel ftatt ; aber feitdemi 
gerieth das Werk abermals ind Stoden, und es ift, zu befürchten, 
daf diefe vaterlaͤndiſche, hoͤchſt koftbare Seltenheit ihrem Untergange 
raſch ertgegen gehe, wenn nicht der von jeher fo preiswürbige patri- 
etiſche Sinn bed Magiſtrats und der Bürgerfchaft fie davon be- 
wahr. — Auf Demfelben Oberringe, unfern vom Rathhaufe, fteht 
and die 114 Fuß hohe, und alle Stadtgebäude weit überragende 
Saule der H.Dreifaltigkfeit. Sie wurde zwifchen 1717. und 
1749 ebenfalls anf Gemeindefoften ganz aus Stein von den hiefigen 
Künftern, Andreas Zonner und Franz Scherzauf aufgerichtet, iſt 
nitvielen meifterhaft gemeifelten Bildfäulen von Heiligen geſchmückt, 
aater welchen die an der Spitze befindlichen, ſtark vergoldeten metal: 
lenen Bildniſſe der hi. Dreifaltigkeit ſich beſonders auszeichnen. In 
dem autern Stochwerfe diefer großartigen Säule. befindet fich eine 


Die Masifratäregiftratur or in den Rathſaal, das teutſche und altoöh- 
miſche Ubrtlatt mit einem Zeiger genau bezeichnet. In der Mitte der 
sten Abtheilung des Uhrwerkes find 16 gefchniste Engeln, deren jeder 
mit 1 Glodeafhale und 1 Himmerchen verfehen ik. Diefe fpielen, wenn. 
Dem Werke der Lauf gefaffen wird, nach Unterſchied der Zeit A fhöne Mus 
Mpnde. Hierauf fommen von einer andern Seite unterhalb die 3 Kö⸗ 
wige, oberhalb aber Maria .mit Zefus und Joſeph auf der Flucht nach 
Equpten, usiter Aufimmung eines Orgelftüdes heraus, und geben auf 
der andern Seite wieder hinein, Gegenüber it die Biltfäule des heil. 
Benzel, und Über ihm der bi. Georg mit dem Draden. Der hf. Wenzel 
wendet Reid nah der Bewegung des Perpendikels den Kopf von einer 
Geite ‚ur andern ; der bi. Georg aber wechfelt mit dem Drachen den Aus- 
un» Eingang. Noch weiter oben ſtehen in der 3ten Abtheilung 3 Männ- 
“en: das erite hält einen Strid in der Hand und läutet, fobald die 4 
Bıerteln vor dem Stundenſchlage geichlagen haben, Das gemöhnlide. 
Eimdengiödlein. Das 2te hält in ter Linken auf einer Schnur 12 Ko: 
ralen, die rechte aber hält dasſelbe mit dem ausgeſtreckten Zeigefinger 
zum Zählen bereit. Das 3te Männchen fteht bei einer Glockenſchale mit 
einem Dämmerden in der Hand; fobald die Stunde gefchlagen, fo fchlägt 
ed ebenfalls diefelden Stunden mit dem Hämmerchen zugleich auf dıe 
Ecale, während jrnes tie Sıunden nicht nur mit ausgeftredtem Finger 
der rechten Dand, fondern mit dem Munte ſelbſt zählt. Das Ate Männ: 
den Hält eine Trompete in der Hand, und bIäR Darauf, fobald Die Etun: 
denſchlage vorbei find. Die Ate Abtheilung ſtellt das Bildniß des ver: 
ewigten Raifer Franz 1.17) vor, und darüber nochmals die Zus unb Ab: 
nahme des Mondes, jedoch in einer viel größern Geſtalt, als fie unten zu 
ſehea if. Die zur Zierde des Werkes angebrachten Malereien deuten die 
freien Künfte an. (8. Fiſcher, Geſch. ter f. Hauptſtadt Olmütz 
1808, und »Mähr. WBanderer« 1813). 


TO 


Kapelle, in welcher gu gewiſſen Zeiten bes Jahrs Meſſen gelefen 
werben. Auch der große, von S. nah N. fanft auffteigende Ries 
derring, welcher ein längliches Viereck bildet, ift mit einer fchönen 
Marienfäule geziert, zu deren Aufbau der mähr. Oberft-fand- 
richter Leopold Anton Sad Gf. v. Bohuniowig im 3.1723 2000|. 
letztwillig beftimmte‘). Nebft diefen befindet fich eine, angeblich im 
3.1843 erbaute, fpäterhin aber erneuerte f.g. Schwebdenfäule 
an ber Streaffe vor dem Burgthore, und 7 fteinerne Springbruns 
nen oder Röhrfäften an verfchiedenen Orten der Stadt, indgefammt 
mit herrlichen Steinmegarbeiten, meift von Raphael Donner gejiert, 
und mit Waffer aus einem eigenen künftlichen Pumpwerk (beim Fran» 
zensthor) hinreichend verfehen *). — Bon Kirchen trifft man ind. 
folgende an: 

1. Die feit 1777 erzbifchöflihe Kathebrals und zugleid; 
Metropolitanfirche zum bi. Wenzel am nordnordöſtl. Ende 
der Stadt und auf einer felfigen Anhöhe fo gelegen, daß fie von R. 
und D. angefehen einen imponirenden Anblick gewährt. Das Schiff 
derfelben, deffen Bollendung in das 3.1131 reicht, mißt 22°, 1’ in 
ber Länge, 9°, 2’ in der Breite und 9° in ber Höhe, und fein Spitz⸗ 
bogengemwölbe wird von 2 Reihen fteinerner Säulen, 8 an der Zahl, 
getragen, an deren jeder ein Altar angebracht ift. An ber Sübdfeite 
berfelben find 2 Kapellen angebaut, naͤmlich die Maria⸗Loretto⸗Ka⸗ 
pelle aus dem 17. Jahrh., welche 1 Altar und die Reliquien ber hl. 
Märtyrerin Paulina, der Schugpatronin ber Stabt und ber Umges 


gend wider die Peſt, fowie einem Zaufbrunnen enthält und zu pfart- | 
fichen Berrichtungen beftimmt ift ; dann jene des hl. Staniſlaw, ie, im | 


J. 1580 vom Biſch. Staniflaw Pawlowſety erbaut, zur Aufbewahe 
rung des Hocmürbigften dient, und gleichfalls mit 1 Altar, ſowie 
mit einem aud Bronze prächtig gegoffenen, mit getriebener Arbeit 
verzierten Gitter, und über dem Eingange mit einem fchönen Ge: 
mälde, die 3 göttlichen Tugenden vorftellend, verfehen if. Das 
großartige Presbyterium, deffen Länge 16°, 3°, die Breite 9° 3’ und 
die Höhe 11° 5° beträgt, und deffen überaus kühne Wölbung Be: 
wunderung einflößte, erbaut im 3.1619 der Kardinal und Biſchof 


?) dt. 17. Ott. 1723. Derfelbe hinterließ für ein in Dim. »für. das lüder 
liche, herren« und dienſtloſe Befindel zu errichtende Zuchthaus« 80001. 
mbr., und den Uederreft feines Vermögens, mit Ausnahme von 20001. 
welche er dem Kalnarienberge bei Jaromierig beſtimmte, Dachte er der 
in Dim. von den mähr. Ständen zu begründenden Afademie zu. 


°) Seit wenigen Jahren verſucht man auf dem Oberring einen artenfhen 


Brunnen zu bohren, bisher jedoch ohne günfigem Erfolg. 
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Franz v. Dietrichktein im italienischen Style. Es enthält nur has 
hedaltar von römifcher Bauart, und ift vom Kirchenfchiffe durch 
eine 6 Stufen betragende Erhöhung, fowie durch 2 gewaltige Ed- 
pfeiler, deren jeber ein Muſikchor nebft 1 Orgel trägt, gefchieden, 
md vor ven Stufen mit einer Auffchrift verfehen, welche die Grün- 
der diefer Kirche bezeichnet und fo Tautet: 

D. O. M. 

Wencesiao Marchione Moraviae, qui obiit anno 1130, et 
Bietisiao ejus filio, qui obitt anno 1148, piis hojus 
templi fundatoribus, Franc. Cardin. a Dictrichstein 

posuit auno 160). 

Im Lirchſchiffe befinden fich, nebft einem ebenfalls mit einer Or: 
gel verfebenen großen Muſikchore und den geräumigen Safrifteien, 
11 Attäre, mit Einſchluß der in den Kapellen beftehenden, indge- 
kamt mit Blättern ohne befondern Kunftwerth, und an die Kirche 
Rößt überdieß noch ein Dratorium an, welches der Fürft-Erzbifchof, 

Ferdinand Maria’ Gf. von Chottef (F 1836) im J. 1832 erbauen 
ließ. Ueber dem einfacherhabenen Frontifpi der Kirche, welches aus⸗ 
wärtd die finnreiche lleberfchrift trägt: 


Redilat aberrantes, ut Christo ecclesia natos, 
Pandit conversis mater amanda sinum. 


erhebt fich der, der Größe des Gebäudes nicht ganz, entfprechende 
Xburm, welcher flatt den frühern ° 2 großartigen, aber fammt den 
Glocken durch einen Bligftrahl im 3. 1803 vernichteten aufgeführt, 
ad durch den k. k. Erzherzog und Kardinal Rudolf (1819 — 1831) 
mit emem aus 4 neuen Glocken (die größte wiegt 140 Gent.) beite- 
bendem herrlichen Geläute mit vollem F- Akkorde, und einer Stun- 
denuhr verfehen ift, deren 60 Pf. ſchwerer Perpendikel 1 '/, Klftr. 
mißt, und die aus 2 Werken befteht, wovon eines in der Kirche felbft 
vie Stunden ſchlaͤgt. — Außer einer Monftranze, im Werthe von 
etwa 120,000 fl. E. M. beſitzt diefe Kirche auch einen großen Reich⸗ 
thum von Meßkleidern, uiter denen viele von höchft koſtbaren Stof- 
fen, und mitunter Geſchenke von kaiferlichen Händen gefertiget, ſich 
befinden. Eine befondere Merfwürbigfeit dieſes Domes ift auch Die 
Gruft. Sie bildet das Grundgewolbe des Presbyteriums und felbft 
eine Kirche von 8 Pfeilern geftübt, und mit einem eigenen Presby⸗ 
terium verfehen. In der Charwoche wird fie zu dem üblichen heil. 
Grabe verwendet, wo dann die ſchwarzbehaͤngten Wände, die blen⸗ 
dende Beleuchtung, die Bundeslade im Hintergrunde des Presbytes 
rinme von 2 Cherubims umgeben, die auf ihren fich gegenfeitig bes 
rührenden Fittigen das Allerheiligite zu tragen fcheinen, das vor eis 
nem beleuchteten Etrahlenkranze fieht, einen tief eingreifenden Ein- 


12 
druck hervorbringen. Unter dem Presbyterium diefer Gruftkirche iſt 
erft die eigentliche Grabſtaͤtte der Bifchöfe und Erzbifchäfe diefer 
Kirche; nur mit dem Herz Sr. kaiſ. Hoheit des Karbinals Rudolf 
hat man eine Ausnahme gemacht, welches in der Rückwand der Gruft⸗ 
firche in einer Nifche aufbewahrt wird und mit folgender Auffchrift 
bezeichnet ift: 
Rudolphi Archiducis 
Purpurati antistitis Olomuoonsis 
Cor 
Quo vivus suos erat amplexus, hic servatur 
Perpetuum caritatis eymbolam, 
Obiit 24. Jul. 1831. ætat. 41. regim. 13. , 


Links am Haupteingange der Kathebrale iftihr die Fleine Skt. _ 
Annakirche angebaut, bie ebenfalls eine fehr trodene Gruft und 
1 Altar enthält; hier wirb die jedesmalige Wahl des Erzbifchofe 
vorgenommen, und einer der Domberren führt aud) den Titel eines - 
infulirten Rektors bei Sft. Anna. Mit der Metropole iſt zugleich bie 
Pfarre zum hi. Wenzel verbunden , welche dem fürft = erzbifchöfli= 
. den Schuße unterfteht, und deren Sprengel ein Theil der Stabt 

Dlmüg, nämlid die f. gVorburg, ferner Die JSafobermühle, 
das Mauthhaus vor dem Burgthore und das allgemeine 
Krankenhaus bilden. — Sn einer geringen Entfernung von ber 
Domkirche gegen DB. befindet fich Die anfehnliche Reſidenz des Do m- 
dechants, und it insbeſondere dadurch merkwürdig, daß darin Der 
legte König aus dem Geſchlechte Premifls, Wenzel III., im. 1306 
von einem feiner Diener, einem gebornen Thüringer, ermordet wurde. 

‚Der Gründer der Skt. Wenzels : Kathedrale ift nicht, wie irrig 
behauptet wird, der Herzog Dtto der Schwarze, fonbern fein älterer 
Bruder und nadymaliger Hzg. von Böhmen Swatopfuf (1086), deſſen 
Sohn und Olmützer Herzog, Wenzel (1112 — 1130), in Anbetracht, 
„Daß bie Mutterkirche diefer Provinz zum hl. Peter (S. unten) für 
bie Volksmenge zu Hein und für eine Kathebrale zu unanfehnlich 
war,“ — der Bau weſentlich gefördert und, weil erkrankt, Die Boll- 
endung defjelben, fowie die zweckmaͤßige Ausichmüdung der Kirche 
dem damaligen Bifchofe, Heinrich Zdik, übertragen hatte. Letzterer 
beendete, mit feiner nnd anderer Wohlthäter?) Unterſtützung bas 


4 


8) So gab der Ritter Mſtͤg im J 1107 »zur Vollendung des Baues der 
Sft. Wenzelöfirhe« im D. Topolan 1 Ader nebſt 1 Infaßenfamilie, und 
fein Bruder, Predwoy, ebenta 2 Aecker mit eben fo vielen Samilien, deide 
jufammen aber 20 Ochſen und 8 Stutten, fowie 2 Heinere Neder in Di: 
mütz; im 3. 1107 der Hrzg. Swatoplud ein Sreigut im D. Namest, 
eden damalt auch der Dim. Hrag. Otto 8 Örundküde am Zluße Uzablaze 
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Yeti. 2131, und übertrug, mit Genehmigung bes Metropo- 
Ita und Mainzer Erzbifchofe Adalbert, fo mie bes Herzogs Sobe⸗ 
in, in dem angegebenen Jahre ben bifchöfl, Sig von Skt. Peter in 
Nenme Skt. Wenzelskirche, bei welcher höchſt feierlichen Gelegens 
beit auch jene ñberaus wichtige Urkunde in Betreff ver Firdjlichen 
Beitangen in Mähren anögefertigt wurbe, welcher wir fo viele hiſto⸗ 
rühe Ausbeuten verbanfen?). Die Schidfale dieſer Kirche find feits 
ben fo gut wie unbefannt, mit Ausnahme der Feneröbrünfte, welche 
enden JJ. 1204, 1270, 1380 (am Sonntage MisericofJias, 
dark die frevelhafte Dienerfchaft des Mkgfen Jodok) und 808 theil« 
weile erlitten, nur muß bemerkt werben, daß im 5. 1620 die akatho⸗ 
liſchen Sufrührer Die Kirchenthür gewaltſam zerfprengten, die Reli» 
guien von deu Altären herabwarfen, mit Küffen traten, und in einen 
Samen warfen , fo wie anderweitige Unfüge darin verübten. 

2. Die Pfarrkirche zu Skt. Maurig fteht beinahe mit- 
ten in der Stabt, und eg ift mit ihr nicht nur das Olmüger Archipres⸗ 
byterat uud Dekanat, fondern auch eine infulirte Probftei verbunden, 
mit welcher feit uralter Zeit immer ein Dlmuͤtzer Domherr bekleidet 
za fein pflegt. Sie ift im Style des 14. Jahrh. gebaut, mißt in ber 


länge 35 '/,, in der Breite 16 '/, und in ber Höhe bis zum Spigbes 


gengewölbe, welches auf 10 mafliven Quaderſteinpfeilern ruht, 18 


Elaftr. und enthält, mit Einfchluß jener in den 2 unter dem Chore 


auf beiden Seiten befindlichen Kapellen (die Todten- und die freih. 
v. Petraſch'ſche Lorettolapelle, dieſe erbaut und beftiftet zwifchen 

1726 und 1733), 1% Altäre,, deren einige «(das Hanptaltarblatt 

Baria Hilf, der bh. Cyrill und Methud, der hi. Paulina, und ber 
Sreunbichaft Ehrifi) mit Blättern von dem geſchickten Dialer Sattler 
verfehen find. Das Hochaltar wurde um das Jahr 1825 burch ben 
damaligen Probft u. Pfarrer, den jetigen Fürft » Erzbifchof, Freih. 
v. Semmerau =Bekh, geſchmackvoll verfchönert. Nebſt 2 Sakriſteien 

zuub 1 Dratorium enthält fie auch 2 Diufitchöre mit eben fo vielen 

Orgeln, deren eine, nämlid; auf dem großen Ehor über dem Haupt⸗ 
thore, einig ihrer Art in Mähren ift, indem fie 60 Regifter und 
über 6000 Pfeifen zählt, und im Tone ftärker fein fol, wie die im 
(Dieta?) in der Gegend die man Nahlubeice nannte, und Hrig. Wenzel 


im 3. 1126 den beiden Kirchen, des hi. Peter und des hi. Wenzel, alle 
Eimtünfte der Iandesfürkt. Jäger von den DD. Nenafonic, Tucapy und 


Draswice. Auch der Biſchof Heinrich Zdik trug, wie er ſich deſcheiden 


ausdeäft: mach feiner Möglichkeit zur Bollentung und darauf zur Auss 
fmkdung der Kirche bei. (Cod. dipl. Mor. I. pp. 191. 192. 193. 201. 
205). Urt. des Biſch. Heinrich Idik ıc., am beſten abgebrudt im Codex 
dipl Horav. I. 204 aqq. 


ee 
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Skt Stephansdome zn Wien. Sie entfiand im 3.1745 and einer 
frühern, bereitö um 1682 da gewefenen, aber zufammen nur 22 Re: 
gifter zählenden, durd ben Breslauer Drgelbaner Michael Engler, 
‚indem der bamalige Probft und Pfarrer dieſer Kirche, der Domherr 
Bianini, die bis auf 19,902 fl. 40 fr. fich belaufenden Koften be: 
flritt. Bon ben beiden Thürmen am Haupteingange mißt ber eine 
23°, und wurde im 3.1412 (nicht 1012) von der Bürgerfchaft erbaut, 


während Die Höhe des andern, ganz aus Quadern gebauten25 "beträgt. 
Der leßtere, auf welchen eine äußerft Fünftliche Schneckentreppeführt, 


enthält audy das aus 4 Glocken beftehende Geläute, deren ſchwerſte 


176 Gent. 46 Pfd. wiegt, und urfprünglich im 3. 1517 verfertigt, 
bei dem Brande vom 5.1709 fchmolz, und erft 1722 auf Wohltbäs 


terfoften wieder übergoffen wurde, Im Innern der Kirche, um bie 
ehemals der Friedhof herumlief, trifft man noch 7 Grüfte, in deren 
einer die Säcilia Gfin. v. Wallis, geb. Gfin. v. Fiechtenftein ruht 
(T 1758), nebft einem marmornen Grabdenkmale des k. k. Feldzeug⸗ 
meifterd und daſigen Keitungsfommandanten, Freih. v. Bretten 
(11779, 84jährig), und einem Grabftein eines hiefigen Bürgers, ſo 
wie 2 andern an ber nördlichen Außenmauer. An der fübl. Außen 
mauer find Nifchen angebaut, worin bie Geifelung Shrifti und feine 
andern Reiben abgemalt find, und wobei ein von Wohlthätern unter: 
haltenes Licht brennt. Zum Sprengel diefer Pfarre, welche dem 
Schutz bes Metropolitan » Kapitels unterfteht, gehört ein Theil 
dert. Stadt Olmütz mit Schule und die Laſker Mühle — 
Zur Gefchichtebiefer Kirche gehört : daß fie, wie ein Olmütz. Meßbuch 
vom 3.1505 verfichert, nrfprünglich im 3. 911 vom Bifchof Johann 
erbaut worden fein fol '"), und Daß Hzg. Otto deren Patronat, ſammt 
ber Pfarre und „ihrer alten Dotazion nebft Zugehör,« der von ihm 
geftifteten Benebiftiner-Abtei zu Hrabifch im 3. 1078 geſchenkt 
hatte. Diefe trat beides, nebſt 11 Grundftüden und 13 HH. in der 
Stadt, der angeblichen pfarrlichen Austattung, im 3.1148 dem Dim. 
Bischof aufewige Zeitengegen anderweitige Entſchaͤdigung ab,und der 
Bifchof machte fogleich dieſe Pfarre zu einer Präbende für den jüngiten 
Domherrn zu Dimüß, die er jedoch für Dießmal dem damaligen Dom: 
dechant Thomas verlich. Sm J. 1105 traten die BB. Godard und 
Saran dem Hradifcher Stifte ihr Recht an ber Skt. Maurigfirdje ab, 
und 1175 ftiftete Bifchof Detleb in derfelben, fo wie in ber Olmütz. 


10) @ine andere Sage behauptet fogar, daß fie nom K. Moymir, zum An. 
denken an einen, mıt Hilfe der Teutfchen üder die Ungarn erfochtenen Sieg 
etwa 9067) zu welchem 3. der füchfifche Annaliſt bei Eccard bemerkt: 


= 
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Kathebralticche, eine Krüähmeffe''). Im 3.1148 ſoll bie Kirche bei 
der Plünberung ber Stadt durch Hzg. Sobeflav viel gelitten haben, 
zab brannte in ben IJ. 1393, 1458 und 1544, fammt einem be» 
destenben Theile der Stadt, ab!“). Bereits im I. 1440 wurde da⸗ 
rin das Altar zur Auffindung bed HI. Kreuzes mit 10 Mk. jährl. Eins 
toumend durch Die Witwe des hiefigen bürger!. Bäders Nezmifl ges 
fiftet'"), welchem im 3. 1452 die Stiftung bes Skt. DorotheasAls 
tar dar den Diähr. Reuftädter Geiftlichen Johann Macner und 
den Olmüh. Bürger Gregor Moler mit 17 Mk., und 1491 jene bes 
Atard zum hi. Sebaftian, Hieronym ꝛc. durch Die Witwe nad) dem 
Dlmis. Bürger Staniflam Skoch, Barbara, mit jährl. 30 Mk. nach⸗ 
folgten‘). Im 3. 1531 gab der Bifchof Staniflaw Thurzo dem je 
weiligen Borfteher der Kirche, „welche, ſammt der Ortſchaft Hanaſſo⸗ 
ir, eine Aanonikats⸗ Präbende war,s zum beffern Auffommen bie 
beiden Altarftiftungen zum bi. Johann d. Täuf. und der bh. Eyrill 
and Methud '°). Die Proteftanten baten im 3. 1609 zwar verges 
bens den K. Mathias, ihnen dieſe Kirche zum Gottesdienſte zu über: 
laſſen, aber 10 Jahre fpäter bemädhtigten fie ſich ihrer gewaltfam, 
und blieben bis 1621 in ihrem Befite, während welcher Zeit ber _ 
Parrherr vertrieben, und 7 nicht fatholifche Prediger beftellt wur⸗ 
ben. Ald die Schweden in Olmütz den Herrn fpielten, und ihr Bes 
fehlöhaber, Paiful, die Uebergabe des Gotteshanfes nom Magiftrate 
vergebens verlangt hatte, ließ er es erftürmen (14. Dez. 1642), und 
warm an verblieben die Schweden 7 33. lang in deffen Beſitze, 
wobei zu bemerken, daß der ın der tiefften Gruft verwahrte Kirchen« 
fhag unserfehrt verblieb. Sm J. 1681 wurde die Kirche zwar gänz« 
lich ernenert, aber ſchon 1709 verzehrte fie, fanımt den 26 Altären, 
den Glocken und einem großen Theile ihrer Koftbarfeiten, ein in ih⸗ 
m Nahe audgebrochenes Feuer ; Dagegen traf fie die Belagerung 
dar die Preußen minder hart, indem nur eine 24pfündige Kanonen⸗ 
Ingel die Kanzel befchädigt hatte. 

8. Die Dritte Stadtpfarre if jene zum hi: Michael auf 
dem Sulineberge, deren Kirche bis 1784 dem dafigen Dominika⸗ 
ner⸗Kowente gehört hatte, und jetzt noch eine bedeutende, wahr⸗ 
Weinlich von dieſen Drdensmännern abſtammende Bücherfammlung, 
aus den meiften wiffenfchaftlichen Zweigen feit 1499 bewahrt, Sie 





Ungari a Marahis coeduntar gegründet worden. 1!) Codex dipl. Morav, 
1.166.191. 211.292 und ® efebro DB Rirhengefch. Mähren ©. 118. 
278. 22) Dafige Kirchenbücher, ?°) Bifedowsky Hist Mor. naor. p. 824. 
20) Dobaor Mon. ined. T. IV. 9.452. 437. 15) Urf, dt. Oromsir penultim. 
Augusti. 
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ift dauerhaft und im edlen Style gebaut, enthält viele, mitunter Fofl- 
bare Meßgewänder, 2 Dratorien, und hat 3 fchöne, auswendig mit 


Blech gededte Kuppeln, deren mittlere al fresko von einem unbefanns 


ten Meiſter gemalt ift. Unter ihren 4 Glocken wiegt bie ſchwerſte 40 
Gent., und wurde im I. 1469 gegoffen. An diefe Kirche, die fammt 
der Pfarre, dem Schuß des Religiondfondes, mit dem EhrensPräfen 
tazions⸗Rechte bes Dimüser Archidiafon unterfteht, und zu beren 
Sprengel ein Theil der Stadt Olmütz mit 1 Trivial- und 
Mädchenfchule bei den Urfulinerinnen gehört, ſchließt fich das fürft- 
erzbifchöfliche Klerifal-Seminarium an, von welchem ſchon frü⸗ 
her die Rebe geweſen. Unweit von der Kirche gegen W. befindet ſich 
die Kapelle zuallen bh. Märtyrern, uneigentlidy „Sarkanders 
kapelle⸗ genannt, die mit 5 Altären verfehen ift, und aus einer un 


. terirdifchen Marterkammer entftand , worin der befaunte fromme 


Prieſter Johann Sarkander, wegen Verdachtes, zur Unterftügung ber 


: Fatholifchen Lehre und K. Kerdinands II. die Polen ine Land gerufen 


zu haben, von ben rebellifchen Proteftanten im 3. 1620 dergeftalt ge 
martert wurde, daß er ſchon am 17. März deſſelben Jahres an ben 
Folgen der erlittenen Folter verfchied. Noch jetzt fieht man darin 
bie hölzerne Marterfäule, dann einen Stein mit eifernen Ringen bei 
ber Kolterbauf, und einen mit Quaberfteinen eingefaßten Brunnen, 
aus weldiem der durftende Unglüdliche fich gelabt hatte '‘). Diefe 
Kapelle wurde zwifchen 1672 u. 1673 auf Koften frommer Wohl: 
thäter erbaut. — Was aber das bei der Skt. Michaelskirde, 
welche bereits vor 1136 da war, in diefem I. aber vom Bifchof 
Heinridy Zdik an das Stift Hradifch abgetreten wurde *), beftanbene 
Klofter der Bäter Prediger-Orbend oder Dominikaner 
betrifft, fo wird es fchon, laut einer Urkunde, im J. 1330 genannt, 
(der damalige Prior deffelben hieß Dietrich), und Wenzel J. K. von 
Böhmen fol den Ordensmännern nicht nur bie königl. Kapelle zum 
hi. Michael überlaffen, fondern auch Bas Klofter daran gebant haben. 
Sein Sohn Premjſſ Dtakar IL beftättigte und vermehrte die Schen- 
fung im 3.1255''). Worin die urfprüngliche Beftiftung und ihre 
nachherige Vermehrung beftand, fönnen wir aus den bisher befann- 


‚ten Quellen nicht angeben, und überhaupt läßt fich in biefer Hinficht 


nichts anderes fagen, ald daß die Drdensmänner um 147% vom 


16, Die Deifigfprehung , oder der Beatiflfationd:Yrozes dieſes frommen 
miuthvollen Pfarrers von Dolleſchau wurde zu mirzerheitenmale einge: 
leitet, letztens unter dem jüngf verkorbenen Fürſt⸗Erzdiſchofe, Ferdi⸗ 
nand Gf. v Ehotek, führte aber nicht zu dem gewünfchten Ergebniſſe. Murk. 

et. XII. Oal. Mare. *) Cod. dipl. Morax. I. 212, 
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Kırlv. Wlaſſjm einige Kleinobien, filberne und vergoldete Mon⸗ 
hranen nebft Kreuzen, daun 50 Sch. Gr. erhalten, und fich 1507 
verpflichtet Hatten, für ben Vetter des Gebers, Karld. jüng.v. Wlaſ⸗ 
(ja, der ihnen bei feinem im J. 1504 erfolgten Tode 200 Dufaten 
Kterlaffen, wochentlic, 2 Meſſen zu Tefen '*). In den erften Zeiten 
sah der Stiftung follen in diefem Klofter gleichzeitig 160 Ordens⸗ 
keate gelebt Haben, und Ichrten eben darin. audy bie freien Künfte; 
aber in J. 1348 ftarben fie faft insgeſammt an ber Pet, und in fol⸗ 
genben Zeiten ging das Kloftergebäubde ganz ein. Es wurde. jeboch 
nach der, auf einem beim Frontifpis der Kirdje eingemauerten Steine 
jegt noch befinblichen Auffchrift, im 3. 1483 zu bauen angefangen, 
und im 5.1673 auch ber Bau der jebigen Kirche vollendet, aber 
fen 1709 fielen Kirche und Kloſter, bei dem damaligen verheerens 
den Stadtbrandse in Ajche. Diefe Gebäude, welche nachher in ihrer 
jtigen Beitalt aufgeführt wurden, ftehen auf dem höchften Punkte 
der Stabt, Dort, wo ehemals die Zte lanbesfürftliche Burg, und nach» 
her das ſtaͤndiſche Landhaus gewefen, beffen übriges Mauerwerk dem 
Mefer im 3. 1767 zum Sommer:Speifefaale mit bem Beding über- 
laſſen wurde, Daß die darin eingemauert gewefenen Wappen der alten 
tandesbenmten wieder in berfelben Ordnung, welche fie früher hats 
teu, eingefeßt würden. Im I. 1784 mußten bie Ordensleute das 
ganıe Gebäude abtreten, und das bisherige Franziskaner⸗Klofter bes 
ziehen. Das Klofiergebäube wurde fofort zum erzbifchäfl, Klerikal⸗ 
Eremimarinm verwendet '°), die Kirche aber zur Pfarre erhoben, ine 
Dem man die Bfarrrechte von ber Unfer : Lieben = Granenfirche anf 
fie übertrug ”°). 
4. Die Kirhe uMaria Hilfin der Vorſtadt Reugaffe 
kebt anf bem Plate, welchen eine, von dem Dimüg. Bürgermeiker, 
Michael Baum, ftatt der abgefommenen Maria Hilf» Kapelle im J. 
1727 nen erbaute, und der St. Maurigfirche ald Kommendata zu⸗ 
gewieſene Kirche einnahm. Als diefe, wegen Keindesgefahr, im J. 
1758 abgetragen wurbe, nadı Beendigung des Tjährigen Krieges 
aber von ber frommen Kaiferin Maria Cherefia eine Entfhädigung 
von 4012 1. erhielt, ward fie mit biefem Gelbe und durch Unterfiät- 
zung des Dim. Magiftratö wieder erbaut. Sie enthält 6 Altäre, 
deren Blätter die Dimutzer Meifter Hanke (des hohen und bes hi. 
Johaun 9. Rep.) und Pilz malten, daun unter 8 Glocken eine vom. 


28) 2 urtt. Auczuge im > Brünn. Wochenbl.« 1827. ©. 196. NS hwoy 
Tovogr. I. 154. *°) Diefe Marienkirche war fhon vor 1250 eine Pfarre, 
und 3 33. fpäter verlich Mkgf. Premifl Otakar das Yatronat derſelben 
Dem Rranfenfpitale zu OImut dt. im Olom. Non. Aug, 


- 
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1500, und ift in ſehr fchönen Verhältuiffen gebant. Der oben ers» 

waͤhnte Michael Baum hat in demfelben J. 1727 anf einen bei der 
Kirche zu unterhaltenden Seelforger letztwillig 2000 fl. hinterlaffen, 
aber erft 1783 wurde hier eine.felbftftänbige LoFalie geftiftet, und, 
ſammt der Schule, dem Schuß des Olmütz. Magiftrats, fo wie bem 
Olmütz. Dekanate untergeordnet. Ihren Sprengel bilden bie Vor⸗ 
ſtadt Neugaſſe, die Greinergaffe, das D. Neretein, das 
f.g. Salzergut, das Thereſien-und Kathareinenthor, 

- 3Mühlen, 1Gaſthaus, 1Baadhaus, 2 Mauthhänfer 
und die buͤrgerl. Schießſtätte. 

8. Die ehemalige Jeſuiten⸗ und ſeit1786 Garniſonskirche 
zu Maria⸗Schnee ift ein herrliches Werk der neuern Baukunft, 
mit einem von Säulen getragenen und mit ® Thürmen gefchmücdkten 
Dortale. Im Innern find auf jeder Seite des Kirchenfchiffes 4 Ka⸗ 
pellen, im Presbyterium aber deren noch 2, und die Zahl der Altäre, 
deren einige mit Blättern von Joh. Georg Schmied (des hohen), Ign. 
Raab (d. Hi. Joſeph), Sattler (db. hi. Michael, nebft 2 Bildern in der 
Sakriſtei) und Hanke verfehen find, im Ganzen 14. Auch der Platfond 
des Presbyteriums, fo wie jener des Schiffes, dann die 2 größeren 
Kapellen der bh. Ignaz und Franz Zav., find mit fchönen Fresko⸗ 
malereien großentheild von Haringer, dann auch muthmaßlich von 
Schmied und Sattler geziert. Nebftdem enthält Die Kirche, beren 
Sakriſtei inöbefondere burd) Schönheit und feine Schnigarbeit im ed⸗ 
len Holze, das Geläute aber durch reinen Wohlklang ſich auszeichnet, 2 
Grabdentmäler der beiden größten Wohlthäter der hiefigen, Iefuiten, 
nämlich bed Dim. Bifchofs Wilhelm Prufinowfty v. Wickow und bes 
Domherrn Sf. v. Breuner. — Das bei diefer Kirche beftandene 
SefuitensRollegium ftiftete im 3.1567 der eben erwähnte 
Biſchof Wilhelm, zugleich mit ber dafigen Univerfität, dem Klerifal- 
Seminarium und einem Konvifte für adelige Sünglinge, und übers 
gab alles dieß ben Orbensmännern, welchen er zum Unterlommen das 
bis dahin den Minoritten gehörige Klofter und Kirche am f. g. neuen 
Thore einräumte, und wozu auch ber Magiftrat, Behufs der Ber: 
größerung bed Schulgebäudes, 2 Feine Häufer in ber Nähe überließ. 
Zum Unterhalt wies er ihnen im J. 1570 jährl 2000 ſt. aus den 
Renten ber Hfchft. Wiſſhau an, welche fpäterhin ber Kardinal Kranz 
v. Dietrichftein noch mit 500 fl. vermehrt hatte, nachdem die vom 
Biſchof Stanislaw Pawlowſty im 3. 1588 beabfidhtigte Verwen⸗ 
bung der Güter bed aufgelöften Puftomörer Nonnenftiftes für daffelbe 
Kollegium vereitelt worben war?!) Im 3.1619 wurden die Dr- 


” 21) Diefe Abſicht des Bild Glaniflew war am 21. Sept, 1588 vom Pabpte 
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Ieeimänner von den unkatholiſchen Ständen vertrieben, kehrten aber 
sh der Schlacht am meißen Berge wieber zurüd, und Kaiſ. Ferdi⸗ 
sand ſchenkte im J. 1623. dem Konvikte die eingezogene Hichft. Neu⸗ 
tufhein, dem Kollegium aber das Gut Ezeifowig. Späterhin wurbe 
zn Konvikte das Gut Rimnig, zum Kollegium aber Bochdalig mit 
Sutiherau , ſowie Roketnitz und Teinitſchek angefauft?‘). Das 
wähtige Konventgebäubde, in welchem bis zur Aufhebung bed Drs 
dens ſtets 76 geftiftete f. g. Alumnen unterhalten werden find, 
werde in J. 1667 vollendet, und noch ein befondereg, von verfchies 
denen Beiträgen: hergeftelltes „Seminarium« für die fludierende Ju⸗ 
gend in der Rähe bis 1719 erbaut, welches gegenwärtig als Unis 
veritätsgebäude benutzt wird. Das große und fchöne Kollegium 
fell wurde, ſammt ber eben befprochenen Kirche, zwifchen 1718 u, 
1722 volendet, und dient jebt, mit Einfchluß des damaligen Kon 
utgebäudes, zu Militärkafernen. Zur Zeit der Aufhebung bed Or⸗ 
dens lebten hier 129 Priefter, Magifter und Laien?’), — Was das 
fräbere Unterrichtswefen in Dfm. betrifft, fo muß in Kürze bes 
merft werben, daß die Dominikaner, wie oben erwähnt, fchon im 13, 
Jahrh. in ihrem Klofter der Jugend Unterricht in den freien Künften 
ertheilten, und daß 1288 auch der Magıftrat eine Schule in ber Bors 
ſtadt Laſta, zunächit für Lefen and Schreiben unter der Leitung eines 
Behumjl?*) errichtete, die fich in Kürze fo emporfchwang, daß man 
darin um 1352 fchon die Grammatik und Logik gelehrt hatte. Im J. 
1465 wurde fie in die Stadt zur Kirche Skt. Mauritz übertragen, 
uud nahm an Anſehen dergeftalt zu, daß fogar Jünglinge, wie Mar- 
rm ans Polen (Polonus) und Dalemjl Mezericky, nebit andern vors 
trefflichen Köpfen fich.dafelbit ausbildeten. Im J. 1566 ftiftete, wie 
früherhin gefagt , ber ebelbenfende Bifchof Wilhelm Pruſtnowſty 
v. Wickow eine Alabemie, Die er den Jeſuiten übergab, welche darin 
die Hamaniora in 6 Klaffen und die Theologie Iehrten. Richt min⸗ 
Der errichtete er ſchon 1567 2 Seminarien, bad eine für Stubierende 
Der Theologie, das andere für arme abelige Zöglinge gewidmet, und 
Konvilt genannt. Mit ber Erhebung biefer Schule zur Univerfität 
(22. Dez 1573) begannen auch die Ernennungen zu Doktoren, und 
feitdem Pabſt Gregor XII. im 3.1580 befahl, Daß junge Leute aus 
Edaweden, Norwegen, Dänemark, Prenpen, Liefland, Ungarn und 
Polen, welche dem geiftlichen Stande fich widmen wollten, in Olmuͤtz 





Eirtus V. beftättigt worden (dt. Romae). 2%) &. dief. Artikel, 23, Schmoy 
1. 159. 26) Diefer »rector schölae Olom.« erſcheint ald Zeuge auf einer. 
Ur. f. das Etift Hradifch vom 3. 1289. 


bie Theologie ſtudieren ſollten, weßhalb er auch 50 derſelben im Kon⸗ 
vikte auf feine Koſten erziehen ließ, vermehrte ſich Die Zahl der Schu⸗ 
ler ungemein. Die Kaifer Rudolf I. (1581) und Mathias (1617) 
beftättigten die von ihren Vorfahren dem Kollegium ertheilten Pri⸗ 
vilegien, und Bifchof Staniflam Pavlowſty vermehrte den Stu 
bienfond mit jährl. 500 fl. Die Rebellion vom S. 1619 n.1620 
hat auf die Univerfität nachtheilig eingewirkt, jedoch am 18. Jänner 
1621 wurde leßtere wieder von den Sefuiten eröffnet. Die Anweſen⸗ 
heit der Schweben war auch für die Stubien fehr hemmend; aber feit 
1670 fießen bie Stände das bürgerliche Recht daſelbſt Lehren, wel: 
ches 1724 mit der eben errichteten fländifchen Afabemie vereinigt 
wurde, und bald darauf lehrte man auch das öffentliche Recht, nadız 
dem früherhin fchon auch das Fanonifche vorgetragen worden war. 
. 3m 3.1753 wurde der Kurs des philofophifchen Studiums, welches 
bie Logik, Metaphyſik, Mathematik, Phyſik und Ethik begriff, auf? 
Sabre feftgefett, und 1767 das juridifche Fach Durch Vorträge über 
das Natur und Kanonifche Recht erweitert. Einen Lehrſtuhl ber 
Polizeiwiſſenſchaft für Die philofophifche Abtheilung erhielt Die Hoch⸗ 
fchute im 3. 1772, fpäterhin aber andere. für die Anatomie und 
Chirurgie, fo wie 1778 ein teutfches und 1779 ein böhmifches Pas 
ftoralsKollegium. Die in 3.1773 aufgehobenen Jeſuiten verloren 
alte theologifchen Lehrkanzeln, behielten aber die philoſophiſchen, und 
bie juribifchen Profefforen wurden der Univerfität mit dem Rechte, 
Doktoren ernennen zu dürfen, völlig inforporirt. Im 3.1776 erhielt 
die philofophifche Fakultät einen Profeffor der Weltgefchichte, der 
jedoch bald wieder einging, aber 1778 wurben die Univerfttät, Bi⸗ 
bliothet das vom Bifchofe Gf. v. Egkh im 3.17.60 geftiftete Semina⸗ 
rium ober Priefterhaus, fo wie das abelige v. Tiefenbach'ſche Stift 
nach Brünn überfegt, von wo fie jedoch im Herbfte 1782 wieber nadı 
Dimüg verlegt wurden, mit Ausnahme des abeligen Stiftes, weldyei 
nach Wien kam, während bie mähr. fändifche Alademie ebenfalle 
nah Olmuͤtz verfegt wurde. Die lniverfität erhielt Den Namer 
„Lyceum,« behielt 18 Lehrer für Theologie, Jurisprudenz, Politit 
Medizin, Ehirurgie, Logik, Metaphyſik, praktifche Philofophie, rein 
Mathematik und Phyſik, und Bas Recht Doktoren der Theologie un! 
Magiſter der Philofophie zu ernennen. Im J. 1783 errichtete ma! 
in dem ehemaligen Iefuiten- Kollegium, zur Bildung angehende 
Geiftlichen, ein General » Seminarium (1790 aufgehoben), welche 
jedoch, nebft der ganzen theologifchen Fakultät 1785 in dag Hrad 
ſcher Stiftögebäude verfegt wurde, um 1790 wieder nach Olmü 
verlegt zu werben, Auch bie Univerfitäte « Bibliothel ward endlie 
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1185)von Brünn nad, Dimüs überführt, und mit Büchern auß den 
aufgehobenen Abteien und Klöftern wefentlich vermehrt. Im Jahre 
1801 erbielten die Hörer der Philofophie einen Profeffor der Reli- 
gionslehre, nebft einem andern für die griechifche Literatur, und 
1806 einen für die Weltgeſchichte. Die feitdem flattgehabten Ver⸗ 
anderangen des Studienplanes, und die im I. 1827 erfolgte Erhe- 
bung des Lyceums zur Univerfität find theild noch im frifchen An⸗ 
denten, theils ſchon oben erwähnt”). 

Die gegenwärtige Kirche und das Klofter der Dominikas 
ner fehen in Der Gaſſe „mitlere Pilten.« Die eritere iit der Em⸗ 
vfänguig Mariens geweiht, enthält 7 Altäre, deren hohes mit eis 

nem sehr jhönen Blatte verjehen ift, und Die an der Epiftelfeite zu= 

gebaute Kapelle, an der man von außen einige eingemauerte uralte 

Efsipturen aus Stein, 3.2. den Gefreuzigten, Wappen u. 4. bes 
wert — deren noch 3. In dieſer Kirche, deren hoher, koniſch zuges 
Bigter und wit Ziegeln eingededter Dachſtuhl bemerkenswerth iſt, bes 
findet fidy auch, nebft einem gut gemalten Kreuzwege, eine im Jahre 
1702 angelegte, aber erſt 1751 geweihte f. g. heilige Stiege. Kirche 
und das dabei ſtehende Klofter, deflen neuer Bau im 3. 1743 voll: 
endet wurbe (das ältere ward 1453 aufgeführt, und die Kirche im 
5. 1468 geweiht) , gehörten feit 1453 den Franziskanern, 
welche anf Auregung bes hi. Johann Kapiſtran hierher im 3.1451 
eingeführt, daſelbſt gewöhnlich bei 50 an der Zahl bie 1785 gelebt 
batten. Damals aber wurbe fie in andere Klöiter ihres Ordens ver: 
theit, und die Gebaͤude ben Dominilanern eingeräumt, welche dafür 
Die ihrigen bei Skt. Michael verlafien mußten. Gegenwärtig leben 
in dem Klofter, mit Einfchluß des Priore, 5 Prieiter. 

6 Die Kirche der Väter Kapuziner an ber Öftfeite des 
Niederrings ift der Berfündigung Mariend gewidmet und enthält 6 
Altäre, deren hohes mit einem ziemlich guten. Blatte verfehen ift. 
Dieſe Drdensmaͤnner wurden vom Karbinal Kranz v. Dietrichftein 
im J. 1613 nadı Olmuͤtz berufen, und im nächſtfolgenden Jahre er- 
barte ihnen der Befiger von Brumow, Johann d. Alt. Kafka v. Rican, 
in der Vorſtadt ein Klofter fammt Kirche. Die aufrührerifchen Aka⸗ 
theliken zerftörten beides im 3.1619, doch der eben erwähnte Kafka 





5) Mehres über dieſe Hochfchule und überhaupt Über die Unterrichtsan: _ 
Balten zu Dimüg, findet man in 3. W. Fiſcher s Geſchichte von Dim. 
1808 I. Thl. S. 176 fig. m. II. Thl. &. 140 fig., dann in Hains 
»freundfchaftlihen Briefen an die Akademiker« MH. Thl. von Johann 
Aloys Dante v. Danfenfein, derein Werk in 2 Thl. unter dem 
Titel : Geſchichte Ber Dimüp. Univerfität, in Handfchrift hinterließ. 
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ftellte Klofter und Kirche feit 1622 in wenigen 3. auf bem alten 
Plate wieder her, wo jedoch die Gebäude von den Schweden im 
5.1642 nochmals niedergeriffen wurden. Bon nun an blieben fie 
verödet, big entweder ein Öfterreichifcher Handelömann, mit Namen 
Jakob Sfreta, oder nach Andern der Dlmüter Bürger Pure — 
ber nachher felbft Kapuziner unter bem Namen Elektus geworden, 
und im J. 1680 in Prag geftorben ift — ein ganz neues Klofter 
und Kirche auf der gegenwärtigen Stelle Den Orbensmännern auf⸗ 
geführt hatte. Ihre Zahl beträgt bermal 15, worunter, mit Ein- 
ſchluß des Quardians, 8 Priefter, 3 Klerifer, und 4 Laienbrüber. 

1. Die Sk. Katharinafirde der Urſuliner-Klo— 
fterfrauen unweit des Kathareinthorg, begreift 8 Altäre, und ift 
ein zwar Kleines, aber fchönes Baudenfmal des 13ten oder hoͤchſtens 
des 14. Sahrhunderts. Der fühne Spisbogen, die zierlichen Stein- 
rofen in den langen Fenftern, zumal hinter dem Hochaltare, und Das 
aus Stein mühevoll gehauene Hauptthor fprechen dafür. Die Zahl 
der Nonnen, welche einem Vorfteher aus dem geiftlichen Stande un⸗ 
terftehen, und eine Mädchenfchule (mit 1 Katecheten) beforgen, 
begreift, nebft einer Oberin, Chorfrauen, 2 Rovizinen und 3 Laien- 
fchweftern. Das Alter ihrer Stiftung reicht nicht über dad 3.1697 
hinaus, wo fie in einigen vom Bifchofe Karl v. Kichtenftein erfauften 
Bürgerhäufern zu leben anfingen, die fie Floftermäßig eingerichtet. 
Sie hatten dabei eine Feine Kirche, und befchäftigten fih, 19 an 
der Zahl, mit der Erziehung weiblicher Jugend. Kaifer Leopold IT. 
beftättigte am 12. Apr. des nämlichen 3.1697 diefe, durch Die Dbe⸗ 
rin des Prager Skt. Urſula-Kloſters vermittelte Stiftung?‘). Als 
die Nonnen Dominikaner⸗Ordens bei derfelben Kirche gur hi. Katha⸗ 
rina im 5, 1782 aufgehoben wurden, übernahmen die Urfulinerinen 
das leer gewordene Klofter fammt der Kirche, unb ihre bisherigen 
Wohngebäude wurben verfauft?'). — Was aber bie eben erwähn- 

ten Nonnen Dominilaner-DOrdeng bei Stt. Kat h a⸗ 
rina betrifft, fo ift weder ihr Stifter nod, bas Jahr der Stiftung 
befannt, jeboch ficher, daß Pabſt Rifolaus IV. bie Gründung Des 
Kloſters im 3.1291 beftättiget, und alle Befigungen deffelden un- 
ter den Schuß bes hi. Stuhles genommen hatte?°). 8. Wenzel IL. 
gab den Nonnen im 3.1297 das D. Kofuffan fammt Mühle und 
aller Zubehör, wie es einftens der Wifchehraber Probft Johann be- 
ſeſſen, wofür fie jedoch den Dominikanern in Schönberg alljährig 


26) at. Wien. 27) Schwoy, I, 155. 23) Urf, dt. apud urb. veter. IE. Non, 
Marcii, — 


ia gewiſſe Anzahl Mieten Getreibes jeder Art, nebft 5 '/,Mf. Gel- 
des auf Bekleidung zu liefern hatten, und verlieh den Nonnen ein 
rigened Gericht für ihre Unterthanen?°). Auch das Patronat der 
Harte zu Wazan im jegigen Brünner Kreife befaß das Klofter, und 
verfanfte ed im 3. 1318 dem Herburger Nonnenftifte zu Brünn?®). 
mi 1349 erhielt es von der Witwe nadı Genef v. Ljpa, Judith, 
5 Mt. ihrer (deu Witwe) jährl. Einkünfte von D. Zeffow?'), und 
1355 wurden ihm aud vom Mfgf. Sohann die Privilegien K. Wen- 
zels und Mfgf. Karls, hinfichtlidy der Befigungen und der freien 
Serichtöbarteit, beftättigt’?). Im 3.1372 fchenfte Soben v. Kofor 
den ihm von ’/, Lahn. in Kofor zutommenben Zins von 5 '/, ME. 
jährl: dem Stifte’), Das auch um 1374 von Herd v. Olſſan 9 Lah. 
in demſelben D. Diffan erſtanden?“), 4 IJ. fpäter aber von Marga- 
rerb v. Wildenberg, für den Fall ihres Abfterbeng, 30 ME. aus der 
Stadt Loſchitz gefchenft erhielt, und deffen Priorin Adelheid, fammt 
ihren leiblichen Schweſtern und dafigen Nonnen, Eva und Ludmilla, 
gleichzeitig den Stibor v. Cimburg aufihr D. Budetin anfänglich 
in Gemeinfchaft genommen”), im 3. 1381 es ihm jedoch gänzlich 
abgetreten hatte?‘). Diefelben Schweftern hatten damals auf dem 
Gute Konitz 55 ME. verfichert?’). Im 3.1387 ſchenkte Frank von 
lan dem Stifte 1 Freihof, nebit 1 Schänfe und 1 Ader in D. 
Kojuſſan, was auch ber Mfgf. Jodok beftättigte” ), und 1394 ſchloß 
ed mit Dem Pfarrer zu Brodek einen Vergleich ab, wodurch Diefer 
ven Nomen 1 Fifcherhütte, fammt Frohnen und Zins ebenbort über- 
ließꝰ) Noch im 3.1513 beftättigte K. Wladiſlaw dem „armen 
verfloßenen Klofter«, deſſen Kirche nach dem im 3. 1450 erlitte- 
nen Brande kaum aus ihren Ruinen emporgeftiegen war, alle Bes 
gebriſſe ſammt ben Befigungen, nämlich den DD. Brodek, Nefower, 
Keinen; ferner in Olſſan 24, in Zeffow 5 und in Pofluchow 3 
Bauern nebft 1 Walde‘): aber von da an weiß man, mit Aus⸗ 
nahme deſſen, daß am 18. DE. 1685 die Priorin, Maria Eäcilia 
das D. kijowitz (bad obige „Neſowecs ?) dem Dominik Andreas Gf. 
v. Zannip am 10,000 fl. ch. verkauft hatte, von deſſen Schickſalen 
wc, bis zu feiner am 20. März 1782 erfolgten Aufhebung, wo 
die Zahl ber darin lebenden Chorfrauen und Raienfchweitern 36 be⸗ 
trug, und die ſaͤmmtlichen Kleinodien, (die der Kirche insbefonbere 
2453.20 fr.) auf 4398 fl. 7 Er. im Werthe, von ber Aufhebungs⸗ 


#9) dt. Branae IV. Cal. Febr. 2% Urf. 31) 0.1.1.9. 3%) dt. Brun in octav. 

88. Petri et Pauliaplor. ??) Urt᷑. ?*%)0.L. U. 22. 39) Daf. III. 59, 3%) Daf. 
IN, 59. Iv. 16. 27) Ibid. 31. 29) dt. Olom. domin. ante Galli, 39) urt. 
urt. 
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Kommiffion veranfchlagt wurden?'). Die Stiftögüter beſtanden and 
ben DD. Brodef, Zittow, Kojuffan, Tazal, nebft Antheilen von Po⸗ 
fluchow, Stietowig und Zefchow, was alles um 1790 auf 185, 221fl. 
20 Er. Tandtäflich gefchätt wurde. Die DD. Kojuffan, Tazan, Pos 
ſluchow, Nietowitz u. Zeſchow wurden der Hſchft. Hradiſch einver⸗ 
leibt, Brodek und Zittow aber fpäterhin als eigene Güter meiſtbie⸗ 
tend verkauft, und das Stiftsgebaͤude ſammt der Kirche, wie Ein⸗ 
gangs geſagt, den Urſulinerinnen eingeräumt. 

In der Vorzeit beſtanden in Olm. noch folgende Kirchen und 
Kapellen, und zwar in der f. g. Vorburg: . 

a) Die Sft. Peters: u. Paulskirſche, beiwelcherbis 1131 
der bifchöflicdye Sitz geweſen. Sie wurbe im J. 863 vom hi. Eyrill 
geweiht, und am Gonfefrationstage vom Hzge. Raſtiz mit allen zu 
ber Heinen Burg und der Stadt Olmütz gehörigen Unterthanen, bie 
zum Marchufer hin, befchenft. Zwifchen 885 u. 889 verlieh ihr K. 
Emwatopluf, und zwar zu Handen bes Prieftere Johann, den 6. Theil 
aller zum Olm. Burgbanne (Cuda) gehörigen Einkünfte, und auch 


“ einzelne Edle bedacdhten fie freigebig, namentlich 1026 der Dim. Ka⸗ 


ftelan Zweit mit feiner Habe in Wiſchan, und 1029 der Gf. Welis 
nit 2 Aeckern in Lbenau am Oſtafluße. Gleichzeitig gab ihr, fo wie 
der Skt. Clemens: Kapelle und überhaupt bem Bisthume, Hrzg. Bre⸗ 
tiflaw den ihr von den Landesfürſten zur Zeit ded großen mähr. Reis 
ches gefchenkten, durd; die Ungarn aber entriffenen und neulich über 
fie eroberten Bezirk an der untern Marc) und an der Taja (einen 
Theil der jegigen Hfchft. Lundenburg mit der Stadt Koftl im Brünn, 
Kreife), welchen er jedoch, aus Ruͤckſicht auf die weite Entfernung 
von Olmütz, gegen einen näheren, zwifchen dem Berge Hoftin und 
dem Orte Holleffow an dem Fluße Ruzawa gelegenen (das jeßige 
Dber = Mofthtienig, Kurowitz 2c.) vertaufchte. Sm I. 1054 erhielt 
die Kirche von dem Kaftellan von Hradek und Hüther der mährifchen 
Graͤnze gegen Ungarn, Jaros, 2 Aeder nebft 2 Familien im D. Do⸗ 
maflow ; 5 55. fpäter vom Sohne des Gf. Eieghart, Wächter ber 
Gränze gegen Polen und Kaftelan zu Hrabec (Gräg bei Troppau), 
Eeifried, einen Wald bei Kojetein, und im J. 1065 von dem Pre⸗ 
rauer Kaftelan Emjl und feiner Gattin Smwatohna das D. Laznik, 
nebft 2 Aedern und einigen Familien im D. Ugezdec, nachdem bereite 
2 55. vorher eben derfelben Kirche, zur Augftattung des nenerrichtes 
ten Bisthumg, die legterm ſchon um 880 gehörig geweſenen Befit- 
zungen, nämlich der Hof Sekyr Koftel mit Zugehör, die mitten im 





40, Orig. Bericht. 
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Fur Swratfa gelegene Burg Podiwin, und das marftberecdhtigte 
D.3iienica, vom böhm. Hzg. Wratiſlaw verliehen worden ??). Ale 
ne vollendeten Bau der Skt. Wenzelskirche der bifchöfliche Stuhl 
mJ.1131 in diefem übertragen wurde (ſ. oben), beftellte Bifch. Hein: . 
rich zur forgfältigen Abhaltung des Gottesdienſtes in der Skt. Peters⸗ 
frde A Domherren. Seitdem verblieb fie als bloße Pfarrfirche??), 
bis zun J. 1785, wo dieſer höchft theurere Ueberreſt niedergeriffen 
werben mußte ; Die Glocken und Altäre an neu geſtiftete Kirchen ver- 
theilt, die Pfarrechte an die Metropolitanfirche übertragen, und die 
vorhandenen Paramente, fammt Kleinodien, der legtern gleichfalle 
einverleibt wurden. Ihre Stelle nimmt jegt ein Theil des k.k. Filial- 
Berforgangehaufes ein. — b) Die Sft. Klemenskapelle derer 
zwiſchen den 33.885 u. 889 urkundlich gedacht wird ''), verſchwand 
fpurles, ohne daß man auch nur anzugeben vermag, wo fie geſtan— 
den; — c) die angeblich von einem Dim. Primator, Heinrid ges 
saunt, im J. 1227 erbaute und öfters ernenerte Pfarrkirche zu Un— 
ferer-Lieben- Frau, ebenfalls in der Borburg?°), welche 1784 
entweiht und in ein Militär-Magazin umgeftaltet wurde, nachdem die 
Pfarre *) von ihr zu der Skt. Michaelskirche übertragen worden ; — 
di) die geweibte RKapellezum hl. Sohannd. Täuf. indem bei 
der Univerfität anfänglich geftifteten Konvifte, welche in ältern 
Zeiten eine Pfarrkirche war, in welcher Saroflam v. Sternberg im 9. 
1241, vor dem Ausfall auf das Tatarenlager, mit feinen Kriegern 
Das hi. Abendmal empfangen, und 5 übrig gebliebene Hoftien in Das 
Zreffen mitgenommen habenfoll. Zum Andenfen an den damals erfod)- 
tenen Sieg wurde die Heine Kirche zur Ehre des hl. Frohnleichnams 
geweiht '°).— e) Die Sft. Blaſiuskirche beim Kathareinthore, - 


UP ie urkundlichen Belege hierfür findet man in dem Cod, dipl. Morav. I. pag. - 

32.49.69. 111.113. 130. 135.137.139. 191.— Merfwürdig ift, daß 
ed’ ah (wie ſchon früher in der Urkunde vom 3. 1065) heißt: es fei der 
Bike ſowohl des böhm. Hz98. Wratiflam, als auch der mähr. Hige. Otto 
and Konrad geweſen, daß die Sft. Peterskirche »die Mutter aller Kirchen 
im Landec genannt werde. 1°), 3m 3.1289 flandihr Peter(Urk. f. Hra- 
diſch, 1490 ein Martin, unds3I. fpäter ein Michael ald Pfarrer vor (Stot. 
Brünn. Yuhonenbuch. Hdſchft.) *t) Cod. dipl. Mor. 1.50. #°) Die dabei. 
befindlihe Kapelle der hi. 3 Könige erbaute der Olm. Bürger Paul Ezofl, 
und feine Grau Anna fliftete für fie einen Altariften am 18. Mai 1433. 
46), Diefe Kirche wurde nachher zu einer Pfründe erhoden, um melde ſich 
im % 1575 der Teiniger Pfarrer bewarb ; um 1588 genoß fie der Domi: 
nifaner Joh. Piwcel. 

>) 3m 3. 1276 Rand ihr ein Andreas als Pfarrer vor (Urk. f. Hradifh von 

dief. Jahr). 
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anf einer Heinen Anhöhe, welche, ver Sage nach, bie ältefte in Dim. 
und aus einem heidnifchen Tempel in ein geiftliches Gotteshaus vom 
bi. Methud umgeflaltet und geweiht worben fein fol. Jedenfalls 
deutet der Bauftyl, in welchem fie aufgeführt ift, auf eine uralte Zeit, 
wie fie denn auch bie Ende des 15. Jahrh. ihre eigenen Pfarrer 
hatte, die von jenen bei Skt. Mauritz eingefegt wurden. Sm 16. und 
Anfangs des 17. Jahrh. hielten barin die hiefigen Nichtkatholifen ihren 
Gottesdienft, aber feit etwal 63 0blieb fie meiſt gefperrt, wurde höchft 
wahrſcheinlich längft vor den Zeiten Kaif. Sofeph II. profanirt, und 
wird jeßt für militärifche Zwede verwendet. Wenn, wie verlautet, 
fie demnächft ganz abgetragen werden fol, fo verlöre Olm. abermals 
einen fehr Eoftbaren Ueberreft feiner Alterthümer *). — f) Die Skt. 


*) Sin Freund und Kenner alter Bauten, der Profeflor der Geſchichte an 
der hiefigen Univerfität und Dr. der Weltweisheit, Hr. Karl Joh. Vie, 
war fo gefällig, außer mehren andern Notizen, welche zur Vervollſtändi⸗ 
gung dieſes Aufſatzes fehr erwünſcht waren, aud eine ausführliche Be: 
ſchreibung diefes merkwürdigen Kirchengebäudes mir, fur; vor dem Ab⸗ 
trud, einzufenden, aus welcher nur das Wichtigere hier ftehen mag. »Das 
unregelmäßige bei 40 Schritte lange Gebäude,« bemerft der Hr. Einfen- 
der, »bildet ein Siebeneck, die größte Breite wird etwas geringer fein. 
An ter Eingangsfeite fist der Bau dem Hügel auf und ift fehr niedrig; 
aber auf der entgegengefesten Eeite, wo er aufder Ebene ruht, erhebt er 
fich zur Höhe einer gewöhnlichen Kirche. Die Wölbung ift gedrüdt, und 
um fo auffallender, als die 6 unregelmäßig geftellten Pfeiler, auf denen fie 
ruht, ſehr dick find; insbeſondere iſt der Mittelpfeiler faſt koloſſal, und 
gleicht unten dem Pfeiler einer Brücke; feine Breite beträgt beit 1 Schritte. 

‚ Außer 1 Meinen Borhalle und einer Art Safriftei rechts am @ingange 
(wahrſcheinlich frätern Urfprungs), hat das Gebäude nur noch 2 abgefon= 
derte Räume, nämlich einen dunfeln Acdigen Plaß, und nebenan ober der 
Borhalle ein Gemach, welches man auf das Ehor deuten fönnte, wenn es 
nicht Durdy eine Dauer geradezu von der Kirche gefchieden wäre. Dort wo 
die Kirche an den Hügel heradfteigt, führt in das nothwendigerweife ent» 
ftandene Gewölbe (Gruft) eine Stiege hinad, die jegt verfallen if. Der 
innere Raum läßt beim erften Anblid auf fein befonderes Alterthum ſchlie⸗ 
fen; die Uebertünchung ift noch ziemlich weiß, die Kanten der Bögen find 
odergelb angeftrichen, der Fußboden ift durchweg mıt länglichten ganz ge- 
wöhnlichen Ziegeln gepflaftert, eben fo die Stiege; die 11 ſchmalen gothi⸗ 
ſchen Fenſter der Kirche, und die 4eckigen der Safrıflei, deuten insgefammt 
auf das fpätere Mittelalter, oder gar nur auf das 16te Jahrh. Allein bes 
trachtet man daß Ganze von Außen und von Innen genauer, fo überzeugt 
man fih bald, daß der Bau in feiner er ſten Anlage älter feın müfle. Die 
Untermauern find zum Theil aus rohen fchlechtbehauenen Zelfenblöden zu⸗ 
fammengefest, die Fenſter von ungleicher Größe, die Pfeiler roh, unregel: 
mäßig und bäuchig und. das Fingangsthor niedrig ; die Spigbögen nähern 
fid mehr dem Zirfelförmigen, der große Pfeiler iR ganz ungewöhnlich ; 


- 
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Eyril- und Methudskapelle nahe beider Sft. Mauritzkirche 
ſel in J. 105 von einem unbefannten Stifter erbaut worben fein, 
mI.1T27T hatte fie der Dim. Domberr und Probft bei Skt. Mau⸗ 
rs, Gf. v. Gianini, auf eigene Koften vergrößert und verfchönert, 
jedech in J. 1812 wurde and fie entweiht und in eine Kaferne um- 
gekaltet , — gr) Die Tob- und Lazaruskapelle, melde in der 
Bereit vor dem Littauerthore ftand, ift fpurlos verfchwunden und — 
h) die des hl. Hier o nymus auf dem ftädt. Rathhaufe, welche der 
Die. Domherr, Sigismund v. Schwarz, im J. 1301 mit 500 fl. auf 
3 hi. Meſſen jährl. beſtiftete, wurde, nachdem ſie bedeutend verfallen 
war, entweiht und, um ein Zimmer zu gewinnen, gänzlich abgetragen ; 
die 3 darın geftifteten Meſſen werben feitdem in der Maurigfirche 
gelefen. — i) Auf dem Riederringe, wo jebt die Neptuns⸗Ciſterne 
iR, ſtand ehemals eine Kapelle der hl. Margareth, bei wel: 
her die hiefigen Kaufleute eine Bruberfchaft hatten, und — k) eine 
andere, dem bI. Profopp geweiht, war auf dem Skt. Maurik- 
Friebhofe. — I) In der Vorftabt, vor dem Mitterthore, fiand vor 
1500 die Sft. Barbarakirche, über deren Schichfale man jedoch 
nichts weiß und — m) bei dem Spitale zum hi. Kreuz war, nebft 1 
Friedhofe für Die Vorftädte, auch eine Feine Kirche zullnfer- 
kieben-Fran in Sichem. 
Nebſt Den früher befprochenen Stiftern und Klöftern, welche in 
Dim. in der Borzeit gewefen, gab es deren hier noch folgende: 





weder zum Chor noch zum Hochaltar zeigt fich der paffende Ort; ein Weib: 
keßel liaks am Eingange von Trihterform aus einem rohbehauenen 
- Gandfleine, Ten man feiner Größe wegen allenfalls auch für einen Tauf: 
Bein anfchen könnte, iſt das einzige Ueberbleidſel der alten kirchlichen Ein: 
tihtung, und deutet auf hohes Alterthum. Dffendar hat die St. Blaſius⸗ 
kitche im Laufe der Zeiten Umbauten und Aenderungen erfuhren, wahr: 
ſcheinlich im 13ten oder 1Aten, letztlich vielleicht im 1 5tenund 16ten Jahr⸗ 
hundert, als Die Pikarditen fi ihrer bemächtigten, und fie für ihren Zweck 
einrichteten; denn wie käme es, daß alle Spuren katholiſchen Gottesdien⸗ 
Bed fo ganz und gar daraus verfchwunden find? Uebrigens möchte eine 
Bergleihung mit der uralten Skt. Ruprechtskirche in Wien, die man in 
die Zeiten Karls d. Or. verfegt, dem hohen Alterthume von Skt. Blafius 
wahrſcheinlich günfig fein, denn zwifchen beiden Kirchen beſteht in Bezug 
auf die Pfeiler, das Eingangsthor, und überhaupt die ganze Anlage, einige 
Achnlichkeit. — Sollte die Kirche wirflih abgetragen werden, fo dürfte 
Dlmüg einen hübfhen Seitenplatz gewinnen ; im Intereffe der Alterthums⸗ 
kunde aber würde es liegen, daß ein Samverftändiger bei dem Werte der 
Zerkörung Einficht nehme, um Wahrnehmungen zu machen, die zu weites 
ren Kufflärungen führen könnten, und daß für die etwa zu machenden an⸗ 
tiquariihen Funde vorgefehrt würbe.« 





auf einer feinen Anhöhe, welche, der Sage nach, bie ältefte in Olm. 
und aud einem heidnifchen Tempel in ein geiftliches Gotteshaus vom 
bi. Methud umgeftaltet und geweiht worden fein fol. Jedenfalls 
deutet der Bauftyl, in welchem fie aufgeführt ift, auf eine uralte Zeit, 
wie fie denn auch bis Ende des 15. Jahrh. ihre eigenen Pfarrer 
hatte, die von jenen bei Skt. Maurig eingefegt wurden. Im 16. und 
Anfangs des 17. Jahrh. hielten darin die hiefigen Richtkatholifen ihren 
Gottesdienft, aber feit etwal 63 0blieb fie meift gefperrt, wurde hoͤchſt 

wahrfcheinlich längft vor den Zeiten Kaif. Sofeph II. profanixt, und 

wird jeßt für militärifche Zwede verwendet. Wenn, wie verfautet, 
fie demnächſt ganz abgetragen werden fol, fo verlöre Dim. abermals 
einen fehr Eoftbaren Ucberreft feiner Alterthümer *). — f) Die Str. 





* Sin Sreund und Kenner alter Bauten, der Brofeflor der Geſchichte an 
der hiefigen Univerfität und Dr. der Weltweispeit, Hr. Karl Joh. Bien, 
war fo gefällig, außer mehren andern Notizen, welche zur Vervollſtändi⸗ 
gung dieſes Aufſatzes ſehr erwünfcht waren, audh eine ausführlidhe Be: 
Ihreibung diefes merkwürdigen Klirchengebäudes mir, fur; vor dem Ap- 
trud, einzufenden, aus welcher nur das Wichtigere hier Reben mag. » Das 
unregelmäfige bei 40 Schritte lange Gebäude,« bemerft der Br. Einfen- 
der, »bildet ein Siedened, die größte Breite wird etwas geringer fein. 
An der Eingangsfeite figt der Bau dem Hügel auf und if fehr niedrig, 
aber auf der entgegengefehten Eeite, wo er aufder Ebene ruht, erhebt er 
fi zur Höhe einer gewöhnlichen Kirche. Die Wölbung it gedrüdt, und 
um fo auffalfender, als die 6 unregelmäßig geftellten Pfeiler, auf denen fie 
ruht, fehr di find; insbefondere iſt der Mittelpfeiler faſt koloſſal, und 
gleicht unten Dem Pfeiler einer Brüde ; feine Breite beträgt beit 1 Schritte. 

‚ Außer ı Meinen Borhalle und einer Art Safriftei rechts am @ingange 
(wahrſcheinlich fpätern Urfprungs), hat das Gebäude nur noch 2 abgefon- 
derte Räume, nämlicy einen dunfeln Acdigen Plag, und nebenan ober der 
Vorhalle ein Gemach, welches man auf das Ehor deuten fünnte, wenn es 
nicht durdy eine Mauer geradezu von der Kirche gefhieden wäre. Dort wo 
die Kirche an den Hügel herabfteigt, führt in das nothwendigerweife ent: 
ftandene Gewölbe (Öruft) eine Stiege hinab, die jept verfallen if. Der 
innere Raum läßt beim erften Anblick auf fein befonderes Alterthum fchlie: 
fen; die Uebertünchung ift noch ziemlich weiß, die Kanten der Bögen find 
odergelb angeftrichen, der Fußboden ift durchweg mıt länglichten ganz ge- 
wöhnlichen Ziegeln gepflaktert, eben fo die Stiege; die 11 fchmalen gothi- 
{hen Fenſter der Kirche, und die Acdigen der Sakriſtei, deuten insgefammt 
auf das fpätere Mittelalter, oder gar nur auf das 16te Jahrh. Allein be⸗ 
trachtet man das Ganze von Außen und von Innen genauer, fo überzeugt 
man ſich bald, daß der Bau in feiner er ſten Anlage älter fein müfle. Die 
Untermauern find zum Theil aus rohen fchlechtbehauenen Felfenblöden zu: 
fammengefegt, die Senfter von ungleicher Größe, die Pfeiler roh, unregei: 
mäßig und bäuchig und das Eingangsthor niedrig ; die Spisbögen nähern 
fh mehr dem Zirkelförmigen, der große Pfeiler iR ganz ungewöhnlich ; 
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ilEund Methudskapelle nahe beider Skt. Maurißfirche 
Mm%. 1105 von einem unbefannten Stifter erbaut worden ſein. 
w1727 hatte fie der Dim. Domherr und Probft bei Skt. Mau: 
rt, Of. v. Gianini, auf eigene Koften vergrößert und verfchönert, 
jedech in J. 1812 wurde andy fie entweiht und in eine Kaferne um⸗ 
geheltet ; — gr) Die Sob- und Lazaruskapelle, welche in der 
Bereit vor dem Littanerthore ftand, ift fpurlog verfchmunden und — 
h)diedeshl. Hieronymus auf dem ftädt. Rathhaufe, welche der 
Die, Domherr, Sigismund v. Schwarz, im 3.1501 mit 500 fl. auf 
3 Hi. Meſſen jaͤhrl. beftiftete, wurde, nachdem fte bedeutend verfallen 
war, entweiht und, um ein Zimmer zu gewinnen, gänzlich abgetragen ; 
die 3 barız geftifteten Meſſen werben feitbem in ber Mauritfirche 
gelefen. — i) Auf dem Nieberringe, wo jebt die Neptung=Gifterne 
ii, Raub ehemals eine Kapelle derhl. Margaret, bei wel: 
der bie hieſigen Kaufleute eine Bruberfchaft hatten, und — k) eine 
andere, dem hi. Prokopp geweiht, war auf dem Skt. Maurit- 
Ariebhofe. — 1) In der Vorſtadt, vor dem Mitterthore, fiand vor 
1500 die Sft. Barbarakirche, über deren Schickſale man jedoch 
suchte weiß und — m) bei dem Spitale zum hf. Kreuz war, nebft 1 
Friedhofe für die Borftädte, auch eine Heine Kirche zullnfer: . 
tieben- Frau in Sichem. 
Nebft ben früher befprochenen Stiftern und Klöftern, welche in 
Dim, in ber Borzeit gewefen, gab es deren hier noch folgende: 





weder zum Shornod zum Hochaltar zeigt fich der paſſende Ort; ein Weib: 
keñel links am Eingange von Trihterform aus einem rohbehauenen 
Sandſteine, ren man feiner Bröße wegen allenfalls auch für einen Tauf⸗ 
Rein anſehen Fönnte, iſt das einzige Heberbleidfel der alten firhlichen Ein: 
rihtung, und deutet auf hohes Alterthum. Dffenbar hat die St. Blafiuss 
fire im Laufe der Zeiten Umbauten und Aenderungen erfahren, wahr: 
faemlig im 1 3ten oder 1 Aten, letztlich vielleicht im 1 5tenund 16ten Jahr: 
hundert, ale die Pikarditen fich ihrer bemächtigten, und fie für ihren Zweck 
eißrıäteten ; denn wie fäme ed, daß alle Spuren Fatholifchen Gottesdien⸗ 
Bes fo ganz und gar daraus verfchwunden find ? Uebrigens möchte eine 
Vergleichung mit der uralten Skt. Ruprechtskirche in Wien, die man in 
die Zeiten Karls d. Or. verfegt, dem hoben Alterthume von SH. Blafius 
wahrfheintich günſtig fein, denn zwifchen beiden Kirchen befteht in Bezug 
auf die Pfeiler, das Cingangsthor, und überhaupt die ganze Anlage, einige 
Aehnlichkeit. — Sollte die Kirche wirklich abgetragen werden, fo dürfte 
Dlmüg einen hübſchen Seitenplatz gewinnen ; im Interefle der Alterthums⸗ 
kunde aber würde es liegen, daß ein Sanyverftändiger bei dem Werke der 
Zerförung Einfiht nehme, um Wahrnehmungen zu machen, die zu weites 
sen Aufflärungen führen könnten, und daß für die etwa zu machenden an- 
tiquariſchen Funde vorgekehrt würbe.« 





‘ 


1. Das Stift verregulirten Chorherrn Augufliner: - 
Or dens Tateranenfer » Congregation bei ber Kirdhe zu Aller: 
heiligenin ber Borburg. Sie wurben von dem Leitomifchler und 
nachherigen Olm. Bifchofe, Peter Gelito, am 8. Aug. 1371, und 
zwar 12 Brüder unter einem Probfte, in der Borftadt von Labefron 
- in Böhmen in der Art geftiftet, daß fie unter einem verpflichtet wur⸗ 
den, 6 arme Kranke aufzunehmen und auf ihre Koften zu verpfle= 
gen?‘), was auch Kaif. Karl IV. in nachfolgendem I. beftättigte ’°). 
Peters Nachfolger auf dem bifchöflichen Stuhle zu Leitomiſchel, Al⸗ 
.bert v. Sternberg, verlieh den Chorherren das Patronat der Pfarre 
zu Landskron im 3.1373°°), und 1385 ſchenkte ihnen ber obige, 
vom Magdeburger auf ven Olmüutzer Bifchoffig mittlerweile gelangte 
Peter Gelito, Das vom Gtibor v. Towacow erfaufte D. Nezamiflic mit 
dem dafigen Pfarrpatronate, indem er zugleich dem künftigen Pfarrer 
die Widmuth genau beftimmte?‘). Im J. 1393 übertrug der Leite- 
mifchler Bifch. Sohann das Etift, in Anbetracht, daß es in der Bor- 
ſtadt allzuticef und ungefund lag, wie auch von Keinden beläftiget 
wurde, in ein von ihm neu aufgeführtes Gebäude zu der Marien 
Pfarrkirche in der Stadt, jedoch follten Die Ordensmaͤnner in ber äl⸗ 
tern Stiftskirche zum hf. Niklas und der hi. Katharina immerfort cin 
Sofpital mit jährl. 2 Che. Gr. unterhalten, und bafelbft jede Woche 
3 hi. Meflen lefen? ). K. Georg nahm das Stift im 3. 1460 nicht 
nur in feinen Schuß, fondern beflättigte auch deſſen Begabniffe und 
Befißungen, nämlich in Böhmen die DD. Damikow, Nadimir, Kro⸗ 
tenfahl, Trebowice, Trpik, Ziegenfuß, Byſtrice, Striteg und 1 Hof 
in Oſek; in Mähren das halbe D. Dedice, ganz Nezamiflice mit 1 
Gehölze, Budetin (Budiecko, 1384 erfauft) mit der Eichwaldung 
nDubramwa« genannt, und 4 Lahne in Lafffom’?). Demungeachtet 
wurden bie Drdensmänner um biefelbe Zeit, wenn nicht etwa ſchon 
früher, von den Huffiten aus Landskron verdrängt, und begaben fidj 
nadı Olmütz, wo fie ſich mit den ebenfalls flüchtig gewordenen Dr- 
dendbrüdern aus Proßnig vereinigten, und namentlich im I. 1494 
ein Haus in ber Judengaffe bewohnten, bis nadı weitern 4 SS. 
ihr Probft Johann Stiawfa v. Hodenic 2 Heine HH. von Dom- 
vifären nebft 1 bürgerlichen erfauft, und vom Warabeiner Bifchofe 
Johann die benachbarte, und vom legtern erneuerte Kapelle zum bI. 
Briccius erhalten hatte, die er fogleich zur Ehre von Allerheiligen 


47) di. in Luthomäshel, 4°, dt. Parmis V. Cal. Decembr. 99) dt. Luthom. 14. 


Aug °V) dt. in Cathedra 8. Petri oto. 91) dt, Landscronae die SS. Trinat. 
58) dt. Olom. 14. Fehr. 
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weihte, und babei aus den benannten HH. das Probfteigebäude aufs 
führte®?). Alles dieß hatte Pabſt Alerander VI. im 3. 1500°°), und 
2. Bladiflaw das 3. darauf genehmiget, weicher Iegtere auch ben 
etwaigen Rückkauf der Befißungen in Böhmen dem Stifte geflattete 
und jene in Mähren beftättigte, nämlich die DD. Nezamiflice, Des 
die (ur Hälfte), Bubetin, Kowalowice, Dfycany, Tetetice, Pencin, 

4 Rahm. nebft eben fo vielen Auſaſſen in Laſſkow, einige Gründe in 
Wrbatef und in Stitowice, nebft 1 Hofe in Chwalkowꝰ). Demunges 
adıtet mochten bald darauf die Ordensmänner in harte Bebrängnifle 
artommen fein, indem man lieft (der gefchichtliche Abriß bei Sttes 
dowſty ſcweigt Davon), daß im J. 1558 der Probft Jakob dem Dim. 
Parger Scmeider im Markte Dedig bei Wiſchau 30 fl. mhr. jaͤhrl. 
Zinied serpfändet habe?‘). Im J. 1617 war das Stift nahe daran, 
euch die mährifchen Güter an Mißgünftige zu verlieren, indeß wurbe . 
ed dar den bamaligen gewandten Domfprobft zu Olmütz, Johann 
Plateis 9. Plattenftein mit dem beften Erfolge in Schuß genommen; 
dagegen fiel es fammt der Kirche durch einen unvorfichtigen Schwe⸗ 
den angezündet, im 3. 1644 in Afche, aus welcher ed erft der Probit 
Angufin Karaſek im J. 1677 nicht nur aufgerichtet, fondern and 
wit einer neuen Kapelle zum hi. Joſeph vergrößert hatte, welche, 
fowie bie nengebaute Kirche, der dafige Chorherr Anton Lublies, mit 
ſchoͤnen Freskomalereien verfah. — Um 1570 ftand biefem Stifte 
der Probſt Gregor vor, weldyer ein ausgezeichneter Hybranlifer war, 
uud 3 fünftliche Waflerthürme in Dim. aufführte. — Es lebten hier 
gewöhnlich etwa 13 Chorherren unter einem Probſte, der zugleich 
wfalirter Prälat und Lanbitand war, bie zum 3.1784, wo das 
Stift aufgehoben wurde. Die Güter deffelben, im Tandtäflichen 
Verthe von 209,089 fl.25 Er., fielen dem Religionsfonde zu, und 
wurden in nenefter Zeit meiftbiethend verkauft? ?), das Stiftögebäube 
aber, ſaumt der Kirche, wurde anfänglich zu einer Niederlage für 
militiziiche Bebürfniffe verwendet, fpäterhin aber ganz abgetragen. . 
2. Das Ronnenftift Auguftiner -Drdend zum hl. 
Safob, oder auch, wegen der Nähe der Skt. Peterskirche, zu SFr. 
Peter genannt, beftand bereits im 3.1213°9), ohne daß man den 





2 S. die furze Geſch. diefer Probftei in Stiedowsky Mor. sacr. p. 287. 
54) dt. Romane IX. Cal. Maji. 99) dt. Badae 21, Apr. 5°) dt. w yond. po 
ned. Deuli. 97) &. die Artifel »Lafhlau« und Nezamiflig.« — Mehres 
über dieſes Stift findet fih in den beiden Werken : Gloria universalis Ca- 
nonicer. regular. Laterauens. ad Omnes Banotos, Olom, 1730, 4., und 
Gleria omnibus. sanctis eto., sive glorioso rognanten ad Onmes Banotos 
Canonicae Praepositi. Olom. 1753. 8, 5°) Do pamala ſchon Nonnen Augu⸗ 
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Grünber deſſelben anzugeben vermag ;inbem eben erwähntenI.fchenf: 
te ihm der Bifch. Robert 2 Aeder im D. Bulowany, 3 in Repffin, 1 
Dbflgarten am Ende ber Stadt Dimüß und 1 Grund, welcher zum 
Klofter „Nowy Hradek« (Neufchlößchen), anders „Romofady« ge- 
nannt, gehörte und bie zum Marchfluße reichte, fammt den Mühlen, 
die bie dahin ein Eigen des bifchäfl. Hofes gewefen. Ueberdieß trat 
er bemfelben den Zehent vom D. Rlopotowice, „welchen ehemals ber 
Dim. Domprobft Stephan, mit Beiftimmung des böhm. 8. Dtafar 
und des Marfgf. von Mähren Wladiſlaw, zum Beten der Nonnen 
um 70 Me. erftanden,« ab, bei weldyer Gelegenheit auch das genannte 
D. von allen landesfürftl. Leiftungen und Zahlungen entbunden 
ward. Das Patronat des Stiftes behielt aber der Biſchof ſich vor, 
„weil das Gebäude auf feinem Grunde errichtet wurbe,« und bemerkt, 
nbaß er dieſe Schenkung wohl thun konnte, nachdem er vieles Andere 
der Dim. Kirche verfchafft®*). Auch K. Premyſl Dtafar und feine 
Gemahlin Eonftanzia begabten das Stift im 3. 1223 mit 3 Aeckern 
in Bulowany, welche bis dahin zu Teinic gehörten, und 3 andern, 
welche der Dim. Burg unterthänig waren, fo wie fie ihm auch Den 
Beftb des vom Mkgf. Wladiſlaw verlichenen D. Klopotowice beftät- 
tigten®“), und erfterer fügte in demfelben 3. auch bie Schenfung 1 
Schlachtbank in Dimüg, Behufs der Leichtern Aufnahme von Gäften 
bei, indem er zugleich ihre armen Unterthanen von allen landesfürſtl. 
geiftungen enthob‘'). Mkgf. Wladiſlaw gab den Nonnen im J. 
1225 dad D. Moftkowice‘”), und Mkgf. Premifl erflärte 1247 dag 
von den Neffen eined Semiflam angefochtene D. Slatina (Groß⸗ 
Latein) für ein Eigenthum des Stiftes‘), fo wie ihm auch 1263 
Biſch. Bruno den Beſitz des D. Trawnik beftättiget hatte‘'). Im I. 
1287 follen bie Nonnen von der Bubdiflawa v. Ratai dag gleihna- 
mige Df. erhaltenhaben‘®), befamen 1352 von Johann v. Krawar 
bie Hälfte vom D. Wrhoflawice in 70 ME pfandweife, erfauften 
gleichzeitig von Bohus v. Drahotus 11 und '/, Zah. im D. Milenow, 
von Detoch v. Sofolom aber 1 Wald mit-1 Wächter und 1 Ader 
beim D. Zerotin um 70 Mk. jedoch fo, daß fie bes Verkäufers Töch⸗ 





fliner:Drdens, ift ſehr zweifelhaft, da eine Iirfunde (f. Cruger. 8. Pulver, 

.. mens. Nov, p. 60) erſt zum 3. 1365 verfichert, daß Padſt Urban V. Dem 
Migf. Johann geſtattet habe, ein Nonnenflofter diefes Ordens in Olmüs 
errichten zu dürfen. *2) dt. Pragae. Dem Obigen nadı möchten wohl am 
wahrfheinlihken Der Domprobſt Stephan und ter Riſchof ſelbſt die 
Stifter und erftien Wohlthäter der Nonnen gewefen fein. 6°) dt. ia Bruna. 
6!) Url. ohne Dat. 82) Urt. 6°) dt. VE. Apr. 9%) Urf, 9°) Schwoy Topogr. 
I, 157, 
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tea und Profeſſen dieſes Stiftes für ihre Lebensdauer jaͤhrl. IMRf, 
aszahlen follten®“). Auch erftanden fie 1363 von dem Sohne Sieg- 
fiedd von Langendorf, Ons, einige Habe im D. Eharwat‘’), und 
verreverfirten (Aebtiſſin Gertrud) 1359 ihren Befit zweier Wälder 
heim D. Zerotin, fo wie auch Macek v. Zborowic 1360 erklaͤrt hatte, 
daß Elifabeth v. Drechow in feinem D. Zborowice 2 ME. jährl. Zin- 
ſes für ihre Tochter und Nonne bei Skt. Jakob, Hedwig, erftanden“®). 
wL13TZTIeB Kunif v. Drahotus dem Stifte den von ihm er» 
fanfıen Befig Des D. Lipnian (mit Veſte, Hofu. 2 Aedern) intabuli« 
va“), ud 1380 übertrug Paul v. Eulenberg jene 6 ME. jährl. 
Zinied, welche Die Abtei vom Staädtch. Brobef bezog, auf das D. Tes 
hanz oder Pafet’°), welche fie vom letztern D. noch im 3.1447 be⸗ 
zeg') Rech im 3. 1416 erhielt das Stift (Aebtiffin Anna) von 
Friedrich v. ulc in Demfelben Df. 4 '/, ME, jaͤhrl. Zinfes von 45 
Rt"), aber bald darauf begann der Berfall deffelben in Folge ver 
zuſſitiſchen Unruhen und ber zunehmenden Habfucht der Großen, und. 
fe verfaufte K. Wladiflaw an Wilhelm v. Pernftein zuerft in 3.1490 
den Autheil von@harwat, barauf1501da8D.Klopotowig, und ſchließ⸗ 
lich überließ er eben demfelben das bereits früher pfandweiſe befef- 
fene Stift famımt allen Gütern im 3. 1509 in erblichen Beſitz''), 
wedurch eö untergehen mußte. Bischof Stauiflaw Turzo ſchaffte 
endlich auch noch Die legten Nonnen im J. 1524 gänzlich ab, und das 
Stiftsgebaͤude ftand ſeitdem verlaſſen, bie ed 1569 den Minoriten 
eingeräumt wurde, bie ed auch am Sonntage Oeuli d. 3. bezogen. 

3. Diefe Bäter des Minoriten = Drbend beftanden bafelbit 
bereits vor 1230 (ihrdamaliger Quardian hieß Valentin), wie dieß 
eine Urkunde für das Stift Hradifch von dief. J. beweift, und Jaroflaw 
». Sternberg foll ihnen nach dem im J. 1241 über die Tataren ers 
focgtenem Siege ein neues Klofter und bie Kirche zu unferer lieben 
Frau erbaut haben, worin fie, ohne eigener Beftiftung (nur vom D. 
Pilswig, bei Lundenburg, bezogen fie um das 3.1415 jährl. 2 Drei- 
Iinge Weins?“), von den Nonnen bei Skt. Klara aber alle 33. 4), 
RE’) bis 1567 lebten, und die Pfarrgefchäfte bei der Kirdye verſa⸗ 
ben. Um diefe Zeit fam jedoch das Klofter dergeftalt herab, daß nur 
em faibrader darin war, weßhalb auch der Bifch. Wilhelm Pruſi⸗ 
newſty v. Wickow das Gebäude, ſammt Kirche, den von ihm nad} 


) O. L. I. 10. 20. 22. ©) dt. die S. Laurontũ. 69) Urft. dt, die Cinerum. 
und dt. in Zborow. d, 8. Barbarae. 69) 0. L. II 9. 79) dt, die h. Priscae, 
79 0. L. X. 34. 3m 3. 1447 hieß die Xebtiffin Urfula. 72, B.L. VII. 
29. 72 dt. na hrad Prafk. ten patek yo fm. Zucji und O, L. XVII. 8. 
4) B.L, vu, 28, 75) f. dief. Stift, 


Dfmät berufenen Zefniten übergab, und Dagegen ben Minoriten das 
verlaffene und baufällige Stift zu Skt. Jakob in der Vorburg ein: 
räumte, das fie allmählig zum Bewohnen eingerichtet hatten. Ge: 
woͤhnlich ſoll die Zahl der hier lebenden Ordensmaͤnner bei 30 betra⸗ 
gen haben, fie fan? aber um 1640. bis auf 6 herab, von welchen im J. 
1645 nur der einzige Quardian, Jakob Zaczkowitz, übrig blieb, und 
viele Drangfale von den hier haufenden Schweden erlitt, mitunter 
vom Pferde- und Hundefleifch fich nähren mußte, gleichwohl aber Die 
Seelforgsgefchäfte, felbft in der Peftzeit, mit ſolchem Eifer beforgte, 
daß ihm der. Magiftrat im I. 1648 ein hoͤchſt rühmliches Zeugniß 
Darüber auögeftellt hatte’ ?). Der furdjtbare Brand vom G.1709, 
ber einen großen Theil der Stadt in Aſche Iegte, hatte das Klofter 
verfchont, und im 5.1759 zählte ed wieder 30 Brüder, bie jedoch im 
%.1785 auf höhern Befehl in andere Klöfter ihres Ordens verſetzt 
wurden. Aus dem Gebäude felbft ward das jeßige k. f. Filial = Ber: 
forgungshaus, mit einen Findel- und Gebährhaufe hergeftelt. | 
‚ 4. Die Kariffer-Ronnen Franzisfaner-Drbdend 

bei Skt. Clara follen, nadı Schwoy im 3. 1242, nach dem Monas- 
ticon Morarviae (Hdfchft.) aber erft 1248 vonder Gemahlin Jaro⸗ 
ſlaws v. Sternberg, Kunegunde geb. Plichta v. Zerotin, geftiftet 
worben fein. Ihre urfprüngliche Ausſtattung ift unbelannt, aber im 
3.1298. ſchenkte ihnen K. Wenzel die bis dahin zur landesfürfl. 
Kammer gehörige Infel „Lafec« Eaſta) vor Olmutz, mit 8 Gärtnern 
nebſt 4 Fifchern, die fammtlich einen gewiſſen Zins jährt. zu zahlen 
hatten, und 1 Mühle mit 2 Gängen ohne Zinsverpflichtung‘'). 

Auch nahm er 1299 das Stift in feinen unmittelbaren Schug, in⸗ 
bem er ed, fammt beffen Unterthanen, feinem Kammergerichte unter: 
ſtellte?“). Im 3.1329 fchenfte Dionys v. Sternberg biefem Stifte 
feinen Hof in Krönau fammt Zugehör, jedoch mit der Berbindlicteit, 
an feinem Sterbetage jährl. davon zur Dim. Domlirche 1 Mke., den 
Minoriten 4'/, ME. und den Dominitanern (indgefammt zu Dim.) 
1 ME. zu entrichten” ®), und 1353 wurden der bafigen Nonne, Bolka, 
nach ihrem verftorbenen Bater Aler v. Dtoflawic, 4 RE. vom D. 
Dubicko landtaͤflich verſichert, ſowie auch 1355 Andreas v. Schoͤn⸗ 
wald dem Stifte, aus Ruͤckſicht auf feine hier eingekleidete Tochter 
Katharina; 2 ME. jährl. Zinfes von 20 ME. vom D. Ciſteſlemene 
intabulirt?"). Auch die Witwe nad) Matthäus v. Sternberg, Bella, 
verfchrieb bemfelben 1386 auf 2 Theilevom D. Paclawice 5 '/,, und 


13) Hauschronik dieſ. Kloſters, Manuft. 74) at. Prag Cal, Maji, ??) dt. 
Brunae IL Jd. Maji, ?°) Urf. 77) 0. L. 1,28. 38. 


uf Sfrewice 4 ME. jährl. Zinfes, und zwar für ihr und ihrer Eltern 
Seelenheil°). Auf letzteres D. wies den Nonnen ebenfalls Johann 
. Sternberg = &ufow im 3.1392 6 ME. jährl. an’’), und 1411 er- 
kanden fie von Heinrich v. Krawar⸗Pluman 1 Freihof im D. Hu⸗ 
ſowa (Böhm » Haufe), wogegen um 1430 bie Aebtiffin Dorothea an 
Binceng v. Pruſinowic 1 Freihof in Syrawa (bei Prerau) abließ®®). 
Dieleidige Huffitenzeit hat auch Diefer Abtei tiefe Wunden gefchla- 
gen, daher beftättigte ihr K. Wladiflaw im J. 1497 nicht nur die 
von Anderen angefochtenen Begabniffe des K. Wenzel aus den II. 
1298 u. 1299, und die leßtwillige Schenfung des D. Starnan 
darc die Witwe nach Zdeslam v. Sternberg,. Margareth, fonbern 
ließ ihr auch, in Anbetracht ihrer großen Dürftigfeit, die landesfuͤrſtl. 
Sterer bis auf 40 ME. jährl. für immer nady‘'). Derfelbe König 
au fie überdieß 1515 in feinen beſondern Schuß, erlaubte ihr für 
die Interthanen ein eigenes Gericht, beftättigte den Güterbefig von 
Trepsjn (Treppfchein), Duban, Lazec und Sternow, und verbot den⸗ 
ſelben an Niemanden zu verpfänden ober zu verfchreiben®'‘), was 
led auch fein Sohn und Nachfolger, 8. Lubwig im I. 1523 beftät- 
tiget hatte? ?). Aber Demungeachtet wurde bald daranf das Stift 
fammt feinen Gütern (darunter auch die DD. Skrbeny u. Wrbatef) 
au Fremde vom Landesfürften verliehen, und fchließlid, im J. 1583 
bie Schirmvogtei über baflelbe dem Befiger von Sternberg, Karl 
Furſt v. Münfterberg vom Kaif. Rudolf Il. .beflästiger®‘), Wahr⸗ 
fdeinfich kam das D. Starnau um biefe Zeit von bem Stifte ab, und 
es behielt nur die DD. Czellechowitz, Duban, Laſte, Trepfchein und 
einen Theil von Krönau, wozu indeß bie Aebtiffin Agnes Schreiner 
von der Marimiliana verm. Freii. v. Bretton am14. Mai 1757 
dei Gut Prin (DD. Pin, Zdetin, Sugdoly u. Hruchow ꝛc.) um 
148,500 fl. rhn. erfauft hatte. Dadurch, und Durch den unternoms 
menen Neuban bes Stiftögebäude, gerieth bie Abtei in große Schul⸗ 
den, usb wurbe am 29. Jänner 1782 aufgehoben®®). Die Zahl ber 
Ronzen, welche einer Aebtiſſin unterflanden, betrug Damals 28, und 
die oßen erwähnten Güter, im Ianbtäflichen Werthe von 149,038 ff, 
10 kr., warden ein Eigenthum des Religionsfondes und von biefem 
Piterhin verkauft (f. dieſe Artikel), das Stifsgebaͤnde aber in eine 


2) Daf, V. 5. 79) VL 36. °%) VII, 6. X. 10. 91) a, in eivit. Olemuc. 
1. Ang. ®*) dt. Poson. d. Corpor. Christi. 83) dt. in Olemuo. fer IL. post. 
demin. Palmar, ®*) dt. m Praz. w auter. po wiſech Swatvch und O. L. 
Xxıx. 67. °5) Die fämmtlihen Kirchenſachen des Gtiftes wurden von 
der Nufbebungs » Rommiflion auf 4159 fl. 54 Er. , davon die Kofbarfeis 
ten für ih tefonders auf 3785 fl. im Werthe angefchlagen. 





4 . 
Artillerie - Käferne, und bie nahe Kirche zur Lyceumd - Bihliother 
antgeftaltet. | 

5.. Die Karthaufe, unter den Namen Maria im Thal 
Joſaphat, wurde urfprünglich von dem Leitomifchler Bifchofe, 
Albrecht von Sternberg, iin 3. 1379 in ber Rähe von Leitomifchel, 
nämlich zu Treka, begründet, aber mit Gütern in Mähren beftiftet. 
Zu dieſem Ende erfaufte der Bischof bereits im 3.1378 die DD. 
Dolany und Towir von Peter v. Wildenberg⸗Loſſic, ferner Morawi⸗ 
cany, ſammt Pfarre und 1 Freihofe, und Palonjn (Polein) von Be⸗ 
nedikt v. Wildenberg-Bufau im 3.1379, und fchenfte ale ADD., 
mit Ausnahme bes Pfarrpatronatd in Moramidan, dag er ſich vorbe⸗ 
hielt, eben dieſer Karthaufe zu Trita®‘), Weil die Stifiögüter 
ſaͤmmtlich in Mähren lagen, fo genehmigte ber Olmütz. Bifchof Pe⸗ 
ter, und nach feinem Abfterben das Kapitel im J. 1888, daß die Or⸗ 
densbrüder eine Karthaufe bei dem 1 Meil. gegen R. von Olmutz ent- 
legenem Dfe. Dolein ſich erbauen durften®”), und auch das General- 
Drbenstapitel bewilligte im folgenden J. diefe Ueberfiedlung®?) ; 
aber erſt 1396 wurben Die Gränzen des Kloftergebäubes und feiner 
Beiwerke näher beſtimutꝰ). Als Mkgf. Jodok den Orbensmännern 
im 3.1398 geftattet hatte, liegende Güter bis zum Werthe von 
700 Mt. ankaufen zu dürfen”), erftanden fie 1406 von Erharb 
v. Leſnic das D. Laucany um 600 ME. Damals war das Klofter in 
bedeutenbem Wohlftande , hatte einen eigenen Burggrafen (1404 


Wenzel v. Tiedic) und ritterliche Dienftmannen, deren einer Wenzel | 


v. Morawican war? '), nachbem es bereit? 1405 vom Mkgf. Pro- 
kopp deffen Antheil des Burgbannes von Tepenec’?), und vom Migf. 
Jodok gleichzeitig alle Wälder, Gebüfche, Wiefen und Hutweiden, 
die um D. Giebau, und feit K. Karls IV. Zeiten zur Burg Tepenec 
gehörten, erhalten hatte”). Derfelbe Megf. beftättigte 1406 noch⸗ 
mals diefe Stiftung fanımt ihrem Beſitz, nämlich den DD. Dolany, 
Zowit, Moramicany, Palonjn u. Lucan, fchenkte ihr 2 von feinem 
- Bater, dem Mkgf. Johann, im D. Polein erfaufte Kreihöfe, ferner 
feinen Theil des Burgbannes des ganz gerförten Bergſchloſſes Tepe⸗ 
nec, mit dem D. Giebau und 1 Hofe in Raniewic(?) °*), und gab den 
86) 3 Urff., dt. Sternberg domin. infr. octav. assumpt. B. M. V., Sternb, 
4, S. Stanislai Mart., und Pragae 1. Nov. 87) dt fer. VI. infra octav. Pen- 
tecost, 89) dt. in Florentia X. Id. Jun, 29 dt. in valle Josaphat fer. IV, 
post fest, s, Bartholom. Sie reichten einerfeits bis an den Weg, welcher 
sum Walde des Doleiner Pfarres führte, und anderfeits längft der Berg⸗ 
feite, auf welcher »ein neuer Weinberg angelegt wurde. 90) dt. Brun. fer. 
IM, prox. post Pentecost 9’) rk. 9%) dt. Brun. in fest. 8. Viti. 92) de, 
Olom, sabb, ast. fest. oonvers. S. Pauli. 9%) at, Olom, 17. Januar. 


Brüdern 140% zum völligen Aufbau ihres Klofterd 200 DRE.,die er 
auf das D. Mladce bei Anffee anwies, und überdieß auch 1 Freihof 
m D. Haniowic”°), fowie im folgenden J. einige mkgfl. Waldun⸗ 
gem‘). K. Wenzel beftättigte zwar auch im 3.1414 alle Begabniffe 
aus Befigungen der Karthaufe”’), und Mfgf. Albrecht ertheilte ihr 
1437 die Befugniß, auf allen ihren Gütern allerlei Erze frei graben 
uud verbrauchen zu Dürfen”®), aber mittlerweile hatte fie zweimal, 
nämlich in den 33.1421 u.1427 den Grimm der Hufliten erfahren, 
die, dacht erbittert über den daſigen gelehrten Prior Stephan, wels 
der Diele Ketzer theild auf dem Koftniger Koncilium, theils fpäterhim 
mit Bert uud Schrift unermuͤdet befämpft hatte, Die Karthauſe vers 
heerten, bie jedoch erſt im 3.1468 von der Olmüber Bürgerfchaft 
gänzlich zerſtört wurbe, Damit der Feind das veröbete Gebäude zum 
Schaden der Stadt nicht benügen möchte. Um 1440 überfiebelten 
daher bie DOrbensbrübder nadı Olmüg, in deſſen Vorſtadt (Berburg) 
iuen im 3.1442 das Domkapitel ein Ranonifatshaus, und der Ma⸗ 
sikrat im J. 12445 einige Baupläge zur Aufführung einer neuen 
Karthanfe überlaffen hatten”°), ind erhohlten fich hier in kurzer Zeit 
vergeftalt, daß fie fchon im J. 1467 dem Dim. Biſchofe Prothas 
1200 Dukat. vorleihen fonnten, wofür er ihnen das D. Slawonjn 
(Sdmobolin) verpfündet'?%). K. Mathias erwies diefem Ordens⸗ 
kaufe viele Wohlthaten. Denn nicht nur baß er ed 1468 in feinen 
Schus nahm, uud alien feinen Kriegshauptleuten anbefahl, das⸗ 
felbe gegen Feind und Freund zu vertheidigen, erflärte er and) 1475 
bie vom K. Georg flattgehabte Verpfändung ber Kloftergäter für 
Richtig, und geftattete ihm den jährl. Zind von ZoMk. vom D. Eywa⸗ 
nowic für fo lange beziehen zu Dürfen, biö das Df. vom Landesfürften 
für 406 ME. eingelöft fein würde !?'). Der 8. Wladislaw erlaubte 
imar 1607 dem Konvente den ſelbſterzeugten Wein in der Om. Bor« 
Rabt für 6 Domherren ober Priefter und fonft audy für Franke Pries 
Ber auigenfen zu dürfen, entband ihn 1514, „in Anbetracht feiner 
Armuth unb Der großen Auslagen auf den Bau bes Klofters«, von 
Iondeöfürffichen Steuern für immer, und auch K. Ludwig befahl 
dem Lanbeshauptmanne im J. 1523 das Klofter in bem freien Bier⸗ 





) &. Brun. fer. H. post fest. 8. Stanisl, %, dt, Olom. aut, fast, convers, 
&.Paal. 97) dt. Prag, 13.Martii, 9°) dt, Bien am Samſtag n. fft. Lukas. 
#®) &t. in Olom, sah. in ootev. nativ. B. M. V., und dt. Olem. die Mercer. 
yrex. =. Niargareth, 100) dt. Olem. 21. Jun. — Im 3. 1465 ſqloß dieſe 
Rertyaufe mit jener zu Konigsfeld bei Brünn eine Berbrüderung. 79%) A 
Urft., dt. Ole. fer. H. feat. b, Margareth., in fest, 8, Acgid,, dt, Brun, 
14. Aprü and in die BS. Tibarc, et Valerian, 


bran zu Dolein, fo wie in der Verführung der Weine von dort nad; 
Dlmüß ꝛc. zu befchügen '?), aber doc hatte fchon derfelbe 8. Wila- 
diſlaw im 3.1511 Die leidige f. g. Schirmvogtei über die Stiftsdd. 
Dolein, Morawilan, Tower und Polein dem Wenzel Berka v. Dub, 
u. ejpa verliehen '”°), von welchem fie an dem Hzg. v. Münfterberg, 
Karl gebieh, der felbe im 3.1593 an Joachim Piwec v. Hradcan 
um 900 fl. mhr. abtrat!°*), Wahrfcheinlich gelangte der Gonvent 
erft nadı der Schlacht am weißen Berge wieder zum Beſitze diefer 
Güter, bie er fammt dem Staͤdtch. Giebau und ben fpäterhin erſtan⸗ 
benen DD. Daubrawig, Pawlow und Radnitz (f. Domin. Daubra- 
wis), bie zu feiner am 19. Jaͤnn. 1782 erfolgten Aufhebung befaß. 
Damals lebten in dieſer Karthaufe unter einem Prior, melcher infu⸗ 
lirter Prälat und Landſtand war, 16 Orbensmänner. Die Güter, 


- auf 253,266 fl. 45 fr. Tandtäflic; geſchaͤtzt, fielen dem Religions» 
fonde zu, der fie feitben ebenfalls verkauft hatte,und aus dem Stifte= 


gebäude wurbe eine Militär-Bäderei hergerichtet '°°), — Außer je: 
nem Prior Stephan, welcher mehre, gegen die huffitifche Lehre ges 
richtete und bie jetzt noch erhaltene Werke in Sandfchrift hinterließ, 


lebten hier auch zwifchen 1457 u, 1465 der Prior und Verfaſſer 


mehrer theologifchen Werke, Ambrosv. Sffenau(tf 1469) und 
(oder war nur von Dolein gebürtig ?) Leopold Plusfal,ber1778 
ein Wert „vom Schen« (de visu) zu Wien im Drud herausgab. 
Unter ben anderen Gebäuden find beſonders bemerkenswerth, 
und zwar in der f. g. Borburg: bie ſchoͤne, 2 Stockwerke hohe und 


ausgedehnte fürſt⸗erzbiſchöfliche Reſiden z, welhe vom 


Biſch. Karl v. Eichtenftein gegen Ende des 17ten Jahrh. im edlen 


Style aufgeführt, von feinen Nachfolgern aber auch im Innern fürft- 
lich audgeziert und eingerichtet wurde. Sie enthielt auch eing ge= 
wählte Gemälde-Sammlung, bie man jedoch in neuefter Zeit größ= 
tentheils in die erzbifchöfliche Nefidenz zu Kremfier übertrug. An 2 
Seiten dieſes großartigen Gebäudes fchließen ſich 11 Refidenzen 
ber Domherren an, insgefammt gut gebaut, geräumig und, wie ber 


erzbiſchoͤfl. Pallaſt, reizende Anſichten des fruchtbaren Marchthales 
und entfernterer Punkte gewaͤhrend. Unmittelbar vor der Haupt⸗ 
fronte der erzbiſchoͤfl. Reſidenz iſt ein 4eckiger, zum Theil mit Bäu⸗ 


men beſetzter Platz, deſſen 2 Seiten in N. und S., dort das fürfterz: 





10%) 3 Urkk. dt. Budae d. 8, Cordulae, d. ss. Bimon. et SJudao, dt. Olom, 


domina, Quasimodogen. 103) dt. w Olom. w auter. po fw. 3 Kral. 10992, 
XXX 15, 109 Der Werth der fämmtlihen Kirchenfachen, worunter 


19 fllderne m. vergoldete Kelche ıc. waren, wurde von ber Aufhebungs⸗ 


Kommiflion auf 5718 fl. 8 fr. angegeben. - 
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Kia, Konfiftorial-Gebäude, hier das anfehnliche k.k. 
zeugha us einfchließen. — Weiter gegen ©. gelangt man zu der 
mitsbefprochenen, großen und fchönen Kaferne, dem ehemali- 
gen Ieniten- Kollegium, mit der Garniſonskirche und der Artillerie- 
Kaſerne (d. ehem. Konvikt). Nahe daran fteht auf einem erhöhten 
hintte das Sftöcige Univerfitäg=- Gebäude, welches fchon 
tberfalld oben erwähnt wurde, und aus deffen oberften Stockwerke 
man dieganze Stadt und dad Rand weit und breit überfieht. Un⸗ 
weit vom letztern, auf dem ſ. g. Sulinsberge, befindet fich das fürft- 
bh. Klerifal- Seminariumgd- Gebäude, fchon 
jet, obmehl nur eine Fronte deffelben vollendet ift, eine Zierde der 
Etadt. Zwar urfprünglid, Fein neues Gebäude, ift es gleichwohl 
durch die Geſchicklichkeit des erzbifchöfl. Baurathes, Hrn. Arche, 
derch Aufſetzung eines 3ten Stochwerfes mit einem fehr flachen Ei- 
ienblechbache, in eine Art von Palais umgefchaffen worden, bag ur⸗ 
ipränglicd, im reinften Gefchmad erbaut zu feyn fcheint. Wird auch 
die weſtl. Front vollendet ſeyn, ſo wird es den höchften Punkt von 
Ifm, wie ein großartiges Schloß frönen und die Stadt beherr- 
fhen. — In der Häuferreihe, die in SW. den „Oberring« einfchließt, 
bemerft man, außer zweien in neuefter Zeit vortrefffic, gebauten und 
geſchmackvoll eingerichteten Raffecehäufern(d. Bianchi- und dem 
Hirſch ſchen), das fHädtifhe Theatergebäude, deffen, nach dem 
Zlane des trefflichen Wiener Architekten, Joſ. Kornhäufel, geführ- 
ter Bau im 5. 1830 vollendet wurde, und das den fihönften Pro» 
pinzislbühnen beigezählt werden kann. Ueber der Borhalle desſel⸗ 
ben it der geſchmackvoll verzierte Redouten⸗Saal, mit dem dazu ge⸗ 
börigen Rebengemächern ꝛc. erbaut, und ebener Erde befindet ſich 
auch 1 Traiterie nebit 1 Zuderbäderei. Die Baufoften des Gans 
zen, mit Einfchluß jener für die innere Einrichtung, beliefen ſich auf 
72108. E. M., jedoch wird hier nur in ben Herbft: und Winters _ 
monaten gefpielt '°°). — Dask. Rreisamts-Gebäude inder 
Bädergaffe zeichnet ſich vor den beffern Bürgerhäufern im Aeußern 
durch midts aus, und andere Aerarial⸗Gebaͤude, meift zu militäris 
ſchen Zweden beftimmt, übergehen wir. 

Rahrungsquellen. Diefe find vorherrfchend die gewöhn⸗ 
lichen Rädtifhen Gewerbe, welcde, nad) Dem ämtlichen Aus- 
weile vom 3.1834 im Ganzen 1129 Meifter betreiben (882 Poli- 
eis und 247 Kommerzgewerbe). Darunter find: 3 Anftreicher und 
Zafirer, 4 Apotheker, 8 Barbiere, 2 Brauer, 22 Branntwein=, Geift- 

18) S. Mehres über dieſes Theutergebäude in der Zeitfchrift »Moravia« 
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u. Rofogliobrenner, 28 Brotbäder, 94 Bier«, Wein- und Brannt«- 
weinfchänfer, 1 Brunnenmeifter, 1 Buchdruder, 5 Faßzieher, 5 Faß⸗ 
binder, 25 Fiader u. Fuhrleute, 2 Frifeurs, 35 Fleifcher, 16 Gaſt⸗ 
wirthe, Traiteurs und Köche, 6 Glafer, 17 Holzhändler, 6 KRaffee- 
fieder, 105 fonftige derlei Gewerbe (?), 3 Mahlmüller (Stein- mit 6, 
Neu⸗- mit 7, und Salzermühle mit 5 Gängen), 1 TZuchwalfe, 2 Mau⸗ 
rer und Ziegeldeder, 89 Obſt- und Küchenfpeishändler, 3 Rauch 
fangfehrer, 1 Schleifer, 10 Schloffer, 49 Schneider, 40 Schufter, 
10 Seifenfieder, 4 Stärfeerzeuger, 2 Steinmege, 11 Tändler und 
Trödler, 15 Tifchler, 4 Wächszieher und Lebzelter, 3 Zimmermei- 
fter, 1 Zuderbäder ꝛc.; ferner 4 Buchſenmacher, 2 Bürftendinder, 3 
Dredisler, 5 Fäarber, 5 Gerber, 3 Gefchmeidler u. Nagler, 3 Glo⸗ 
cken⸗, Gelb: u. Knöpfegießer, 3 Gold- und Silberarbeiter,3 Gürt- 
fer, Bronce⸗ u. Metallmaarenarbeiter, 6 Hafner, 4 Kammmacher, 
1 Kupfer u. Eiegelftedher, 3 Kupferfchmiede, 2 Korbmacher u. Sef- 
felflechter, 4 Riemer, 2 Sägeſchmiede u. Feilhauer, 6 Schmiede u. 
Drahtzieher, 2 Sattler, 1 Siebmacher, 4 Spengler, Klampfner und 
Flajchner , 4 Ctahlarbeiter, Sporer u. Echwertfeger , 13 Tuchma⸗ 
cher u. Tuchficheerer, 9 Uhrmacher, 4 Wagner, 1 Wolle: u. Zwirns 
fpinner, 13inngießer .c.'°).— Der inforporirte Sandelsftand, 
mit 2 Borjiehern an feiner Spige, zählt 8 Spezerei⸗, 2 Schnittwaag⸗ 
ren⸗, 2 Öalanteriewaaren-, 1 Buch⸗ und 4 Eifenwaarenhandlungen, 
nebit 4 Tuchhändler, 1 Kunithändler und Kupferdruder. Außerbem 
gibt es noch 1 Papierhandlung, 3 Modes, Putz⸗, Kleidere und Zur: 
zer Waarenhandlungen, dann 3 Lederniederlagen. Auch find bier 4 
Landes- und 2 Stabtadvofaten feßhaft, 4 Baumeifter und Feldmeſ⸗ 
fer, 2 Badhausinhaber, 1 Theaterunternehmer, 3 Pächter und Spe- 
fulanten. Die Wollfpinn-Mafdinerie mit4 Stühlen Des 
Franz Körner liefert jährl. wenigftene 30 Cent. Wollgefpinnft, ob 
aber die im Landes⸗Schematismus vom 5.1838 aufgeführte Tein- 
waaren-Fabrik des Karl A. Wagner noch befteht, fagen die ans 
dern Quellen nicht. 

DieLandwirthfchaft wird vonden Bürgern wegen Man⸗ 
geld an Grundjtüden, nicht betrieben, die beiden oben erwähnten 


Borftädte, Neu: und Greinergaffe, befigen aber 
An Acckern und Trifhfeidern 30 Joh 622%, Q.Kl. 
»Wieſen und Gärten = 31 — 350%, — ' ) $reigründe 
» Hutweiden «2: ss s» 13 — 1369 — )] 
Summe⸗75 — Tl, — 


105) Oieſe Spezifikazion iſt dem aͤmtlichen Tusweis entnommen, welchen 
der lädt. Magiſtrat an die k. k. m. ſ. Provinzial⸗Staatebuchhaltung ins 
3.1834 eingeliefert hatte, 
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eined humusreichen Bodens, ber befonbers bem Gemüfebau fehr gut 
zuſagt. Ebenda wird auch die Dbftzucht in eingefriebeten Gärten 
emfig betrieben. Der Biehftand in der Stadt ſowohl, wie in den 
beiden Borkkädten beträgt an Pferden 239, an Rindern 132 und 2 
Den. Die ziemlich ergiebige Fifcyerei in ber March liefert Aal- 

tanpen, den gemeinen Kaulkopf, Bärfchlinge, Schiele, gem. Bart: 
seunbein, Welfe, Kachöforellen, Hechte, Karpfen, Schleihen, Barben 
und Weißfifche. Die Stabt befigt für fih 2 Brauhäufer, zu 
48°, md 36 Faß auf einen Guß, fowie das Branntweiner- 
jengungsrecht; ferner 1 aufgelöften Hof im D. Hlufchowig 
(ertaufı sen Kuno v. Hluffowig im 3.1521 um 800 fl, mhr.), im 
D. Hodolein 1 Schanfhang(erfauft 1496 um 220 fl. mhr.), 
de Sreinm ü hle fammt 1Babdftube (erf. 148% um 1800 fl. mhr.), 
tejfamähle (eritand, 1679 von Niklas Porazjl um 1466 fl. 
40 &.),dieBleihermühle mit Nedern (erk 1531 vom Stifte 
a Allerheiligen um 225 Schck. Gr.), nebft einem Antheil vom D. 
Hodolein mit aufgelöſtem Hof und Aedern (erftand. 1496 von 
Joh. Kolod v. Rakowa um 200 Düfat.), und die unten eigene be- 
ſprochenen »„Randgüter.« 

Den innern Verkehr befördern 4 J ahrs (am Montag nach dem 
Sonut. in ber Octav. der hl. 3 Könige, am Mont. vor Georg, den 24. 
April, den 3ten Mont. nad) Johann d. Täuf., und den Mont. nad 
Michael) und eben fo viele große Wochenmärkte (den Tag vor 
jed. Jahrm.), wie auch Flachs⸗und Garnmärkte (an den Bor: 
und wirt. Jahrmaͤrkten, and, alle Mittw. und Samſtag an ben ge⸗ 
wöhnlidyen Wochenmaͤrkten), 2 IB 0 es (den Mittw. n. Pfingft., und 
deu Tag vor Alterheiligen), Roß⸗ und Vie bs (jederzeit 8 Tage vor 
jed. Jahrm.) und gemöhnlihe W ochenmärfte (alle Mittw. und 
Comag). Uebrigens ift Dim. Hauptſtappelplatz des rnffifchen, gal⸗ 
liziſchen und moldauifchen Rindviehhandels, und ed werben hier all⸗ 
jäßrig viele Taufende diefer Viehgattung für bie andern Provinzen 
des Kaiſerſtaates erfauft. 

Der Yofifiraffen, welche von Dim. aus ſuͤdſuͤdweſtl. nach 
Vrũun, weſtl. über Müglig und Tribau nach Böhmen, noͤrdl. über 
Sternberg nach Troppau und norböfl. Durch Augezd und Weißkirch 
nach Teſchen gebahnt find, ferner bes Kommerzweges gegen SO. 
über Tobitſchan nach Kremfier und in den Hradifcher Kreis, iſt ſchon 
im Eingange gedacht worden, und fo auch des hier beftehenden k.k. 
Abſatz⸗Poſtamtes, mit weldem bie gewöhnlichen Eil wa⸗ 
genfahrten verbunden find. Nebſtdem gehen von hier aus täg- 
Gh Befellfhaftswägen. nadı Brünn, und auch an gemöhnlis 

74 
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chen Lohngelegenheiten ift fein Mangel; außerbem fol Dim. mit 
der Kaifer Ferdinande-Nordbahn mittelft eined Seitenflügeld ver⸗ 
bunden werben. — Bürgerl. Gaſt- und Einfehrhöfe gibt es 
in ber Etadt 6, nämlich „zur goldenen Kroner, „zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler«, „zum goldnen Schwan“, „zum gelben Löwen“, „zum Goliath«, 
und „zum goldnen Rößel«, in den Vorftäbten aber 4 Wirthöhäufer. 

Für Aufrechthaltung der innern Ordnung und Sicherheit wa- 
chen die aus beiläufig 5700 M. beftehende, t. f. Sarnifon, Die 
ftädt. Polizei, an deren Spike ein Magiftratsbeamter ſteht, und 
der k. Magijtrat, weldyem dag, in Kriegszeiten zum gemeinfchaftli- 
chen Dienft mit der Garnifon verpflichtete und zu einem geregel- 
ten Corps vereinigte, feit 1800 aber neu uniformirte Bürger- 
Corps untergeerdnet ift. Es befteht aus 4 Bürger: und 2 Schüt- 
zens&ompagnien von 700 Mann, und bat 1 Major, 1 Adjiutanten, 
1 Hauptmann = Auditor, 1 Hauptmann =» Rechnungeführer, 2 Aerzte 
und eine eigene Mufif-Kapelle, fo wie eine geräumige, mit Traiterie- 
und andern zur Belujtigung beftimmten Gebäuden verfehene © chi e ß⸗ 
ftätte vor dem „Franzensthore«, wo bie gewöhnlichen Uebungen 
im Schießen abgehalten werden, und deren Hauptgebäude fo eben 
neu aufgeführt wird, nachdem Se. k. k. Hoheit der durchlaucht. Erz⸗ 
herzog Karl Ferdinand im September 1838 den Örundflein dazu 
gelegt hatte, 

Das Sanitäts-Perſonale beiteht, mit Inbegriff der 
UniverfitätesProfefforen für die einzeluen Fächer der Medizin, aus 
6 Doktoren der Medizin, 11 Wundärzten, 4 Apothefern und 18 
Hebammen, wovon 2 Wundärzte und 1 Hebamme auf ber Borftade 
Keugaffe anfäpig find. Auch ift daſelbſt 1 Schwefelbad, nebſt 1 
Schwefelbrunnen. Das E. k. Kilial- Berforgungehaug, 
mit den Damit vereinigten Kranken, Gebähr: und Findelhaufe, be= 
findet fidy auf der VBorburg in dem ehemaligen Minoriten Klofter- 
gebäude (f. oben), und das leitende Perfonate desſelben befteht aus 
1 Obervorfteher, 1 Direktor, 1 Kontrollor, 1 Hausmedikus, 1 Haus: 
wunbarzte mit 1 Gehilfen, 1 Geburtähelfer, 1 Hausapothefer , 1 
Ausfpeifer, 2 Krankenwärtern, 4 Kranfenwärterinnen, 1 Hebamme, 
1 Gehülfen ıc. Auch das k. k. Militär befigt ein Spital, naäͤmlich 
außerhalb der Stabt im Stiftögebände der aufgehobenen Abtei 
Hradifch, deffen wir bei demfelben Artikel nod, gedenfen werden. — 
Der erfte Gründer eines Spitale nicht nur in Olm., fondern über: 
haupt in ganz Mähren und Böhmen, war der Olm. Hzg. Wratis law, 
welcher im 3.1055, zum Seelenheil feines Baters Bretiflaw und 
der Schweiter Boleflawa, feine Freigüter in Hhefutborici (Schütt: 
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kerig), in Grideſici und in Zalefi, fammt allen Unterthbanen und an⸗ 
verer Zubehör, dem Dim. Dombdechant zu dem Ende abtrat, bamit 
diefer von den dießfälligen Einfünften 6 alte, arme Tranfe und zur 
Arbeit untaugliche Perfonen volfommen nähren und Fleiden, den 
Ueberreft des Einfommens aber zum Genuß für füch und feine Nach⸗ 
felger verwenden möchte‘ "°). Darauf ſchenkte 1253 Megf. Premyfl 
Stalar dem Kraukenſpitale zu Dim. das Patronatsrecht der Ma: 
ren dfarrfirche für immerwährende Zeiten '"*), und es läßt fich mit 
greßer Babrfcheinlichkeit vermuthen, daß dieſes Spital jenes 
mit einer Kapelle und einem eigenen Seelforger verfehene für Aue- 
fagige war (capella leprosorum), dad um 1401 unter Schu 
des hiefigen Archidiakons geftanden ift (Urk. f. die Dim. Kirche vom 
J. 1401), — Eine bürgerl, Stiftung um 1350 war jene des Spis ' 
tals zum hl. Geiſte, welches im J. 1482 von der hiefigen Bür⸗ 
gerswitwe, Anna v. Betow, 4 ME. jährl. Zinfes von 12 ME. Ka- 
pital am D. Remilany gefchenft erhielt (Urk. in Dobner Mon. 
ined. IV. 362), und nachher, fammt allen übrigen Spitälern in der 
Stadt,im 3.1596 von Sohanna Kaffav. Rican, geb. Tercka v. Lipa, 
zit 10,000 fl. mhr. Tegtwillig bedacht ward, überdieß auch fpäter- 
bin von andern Wohlthätern mindere Bermächtniffe erhielt, fo, daß 
es im 3.1784 ein in Öffentlichen Fonds oder bei Privaten anliegen- 
des Bermögen von 49,086 fl., und außerdem 390 Metz. Aeder nebft 
2 Stück Wiefen befaß, und von den davon entfallenden Zinfen in 
einem eigenen Spitalgebäude 9 Männer nebft 11 Frauen, jeden 
tãglich mit 11 fr., dann mit Meditamenten, Brennholz und Kleidung 
verfah. — Ein anderes Spital war jenes auf der jegigen Vorſtadt 
rReugafie«,, unter der Benennung „zur Maria Hilf auf dem 
Felde«, wo jetzt die Lokalie fteht, welches ebenfalls einen Theil des 
Bermächtniffes jener Frau Sohanna Kaffa v. Rican bezog, nachher 
von aubern Wohlthätern befchentt wurde, und deflen urfprüngliche 
Kapelle der Dim. Bürger Michael Baum um das I. 1720 nicht 
aur in eine Kirche verwandelt, fondern dazu mit 3500 fl. (die 500 fl. 
gab ferne Gattin) auch einen eigenen Seelforger im 5. 1724 geitif- 
tet hatte. Im 3.1779 wurde leptwillig durch einen gewiſſen An- 
ten Pakoſta zu diefer Kirche noch ein Ater Kapellan mit 4000 fl. und 
10 Mes. Aeckern beitiftet, und das Spital, deffen Bermögen im J. 
1784 30,020 fl. betrug, verfah 6 Nothdürftige (1 Mann ald Spi- 
talwirth und 5 Frauen) mit allen Bebürfniffen. — Das im 3.1347 
von der Bürgerfchaft geftiftete Spital zu Eft. Andreas in der 


108, uct. im Ced, dipl. Mor I,p. 132. t09) dt. in Olom. Non. August. 
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Auch die Eingangs ebenfalls ſchon befprochene „Rudolfs⸗Allees auf 
dem ſüdl. Glacis, dann eine andere neue Baumanlage links beim 
Franzendthore werden zu Spaziergängen benußt, und für weitere 
Ausflüge gewährt der 1 Meile nordöftl. entfernte „Heiligeberg« au 
genehme Genüße. Sm Innern der Stadt felbft bietet dag Theater 
manche Erheiterung dar, und das feit mehreren Sahren beftehende 
Kaffino (Lefeverein) auf 80 Perfonen, mit 1 fehönen, parfetirten 
Salon und mehreren Nebenzimmern, worin man die meiften Zeit⸗ 

fhriften des {ine und Auslande findet, bildet einen fchönen Miittel- 

punkt für geiftig » gefelligen Verkehr der gebildeten Bewohner. 


— — 


Die Geſchichte von Olmütz, ſei es aus wirklichem Mangel an 
Quellen, oder vielmehr aus Unkenntniß ihrer Fundorte und der Art 
ſie auszubeuten — iſt bisher bei weitem nicht ſo behandelt worden, 
wie fie es verdient!!). Hierſelbſt können nur Grundzüge Dazu ge— 
liefert werben, die natürlicherweiſe feinen Anſpruch auf Vollſtändig⸗ 
feit machen, gleichwohl aber einiges bisher minder Befannte enthal- 
ten dürften. 

Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß Olm. von den nachweisbar äl- 
teften Bewohnern Mührens, den Duaden, auf der felfigen Anhöhe, 
welche jegt noch die „Borburg« genannt wird, mit Einfchluß Des Ju⸗ 
liusberges, urfprünglich angelegt worden ift; wann dieß aber ge⸗ 
ſchah, und ob der Drt jenes Strevinta (wie Mannert annimmt), 
oder Eburum (nad Krufe u. U.) des Ptolomäus iſt? wird viel: 
leicht Faum leichter zu erweifen feyn, ale Die Angabe: Dim. ſei von 





110) Das Bee, was hierin bisher geleiftet wurde, ift unftreitig Joſ. Alla» 
diflam Fiſchers »Geſchichte der ?. Hauptſtadt Olmütze 2 BB. (ter 
Ite blieb in Handichrift), Olm. 1808; und Doch hat Sifher eben fo we⸗ 
nig das überausreiche Archiv des hiefigen getreuen Metropolitan = Fapi. 
tels benust, als die Hädtifch. Finnahm: und Ausgabebüder, Protokolle ıc. 
aus dem 14ten und 15ten Jahrh, die ohne Zweifel in dem Magiſt rats— 
archiv oder Regiftratur fih ebenfo finden laflen dürften, wie Dieß mit je- 
nen der Etädte Brünn, Znaim und Iglau in neuefter Zeit der al war — 
Die beiden Auffäge über die Geſchichte von Dim. im »Patriotifh. Tage: 
blatt« 1804, Wr. 9. flg., und in der »Moravia« 1815 Rr.37 fig . find 
zu ungenügend. Cine ungemein feltene Befchreibung von Dim. it jene 
von dem aus Klattau gebürtigen Gchufrektor zu Promis, Simon En: 
nius, verfaßte, welche zu Profnig into im 3. 1550 unter dem Titet : 

Breve Encomium Olomucii Metropolis in Moraviae Marchionata bei Johann 
Bunther im Drude herauskam, die wir aber eben fo wenig benußen Ponn: 
ten, wie die » Beiträge zur Renntniß der Stadt und Feſtung Olmüh« von 
Edberger. Bien1788. 8. 
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vemrömifch. Kaiſer Julius Mariminus um das J. 238 u. Chr. er⸗ 
baut, und nach ihm Julii mons ober Juliomontium benannt 
worden"! ). Ob Die böhmifche Herzogin Libusa das auf einer felfi- 
an Anhöhe gelegene Dim. im 3. 711 mit einer Mauer umgab und . 
darin ? Burgeri, nämlich auf dem Suliusberge und an dem Plage 
ver jeßigen Metropolitankirche, aufbauen ließ ''"), Laffen wir dahin. 
geſtelt, können aber, auf Urkunden geftäßt, zuverläffig angeben, daß 
der Ort, unter dem altflavifcher Ramen Olomulici, und zwar ale 
„Etabt= bereits im 5. 863 nicht nur beftand, fondern auch eine lan» 
destarklihe Burg und die Skt. Petersfirche enthielt, die in demſel⸗ 
ben Jabee vom hl. Eyrill geweiht worden ''*). Um 885 beſtand bei 
der biefigen Burg auch ein eigenes Landgericht (Zupa, Cudar'"‘). 
Radı Zeritörung des großen mährifchen Reiches Fam Dim. in ben 
Leib der Böhmen, denen ed jedoch von den Ungarn im J. 968 wies 
ber entriſſen und geplündert worben feyn fol. Die Ungarn wurden 
war im 3.970 wieder vertrieben, bagegen eroberte der poln. Hzg. 
Beleflaw Ehobry bald nachher die Stadt, aus der er, nachdem fie ver- 
wüſtet worden, erft im %.994 von bem böhm. Hzge. Boleflam dem 
Zremmmen vertrieben wurde. Gleichwohl eroberten Dim. die Polen 
nehmajs im 3. 999, und behielten es bie 1029, wo fie Hg. Breti⸗ 
Haw daraus und aus dem öftlichen Mähren verdrängte. Hier nun, 
ın feiner Burg, die auf ber.Stelle der jegigen Metropolitankirche 
und ihrer Umgebung geftanden, verweilte dieſer mährifche Achilles, 
als Landesherzog am liebften, und brachte feine abentheuerlich ent⸗ 
führte Geliebte Judith hierher (1031), um das Band einer allfeitig 
gefegueten Ehe mit ihr zu knüpfen. Damals war Dim. fo bebeu> 
tend, daß es der im 5.1052 von eben diefem, bereitd böhmifchen 
Hizs. Bretillaw geftifteten Kollegialkirche in Alt⸗Bunzlau jaͤhrl. 1Mk. 
und 2 Ochſen ablicfern mußte!!“). Wahrſcheinlich hatte auch der 





1, Beranlaflung iu tem letztern, übrigens ſtark verbreiteten Glauben, 
geb der Umftand, dag man (wie Fiſcher nach Chroniſten erzählt) beim 
Ausbefiern der Burg auf dem Zuliusberge im 3. 1192 tief in der Erde 
anf einen Keller ſtieß, worin fich fehr viele römiihe Münzen von Jul. 
Meyiminus abwärts. ferner römiiche Waffen und Geſchirr von bedeuten; 
tem Werthe befanden, was jetod nur fo viel beweifen bürfte, daß ir- 
gend ein quatifher Fürſt eine roͤmiſche Beute oder Geſchenk hier aufbe: 
wahrt hatte. Uedrigens ift es urkundlich erwiefen, dag Olm. zuerſt, und 
mar zufällig, im 5. 1357 urbs Juliomontans genannt. wird, während es 
feit 363 fortwährend Olomutici, Olomuc u. dgl. heißt, 119) ©. Fiſcher 
1, e.1.32. 113) G. Cod. dipl, Morav. 1. 32. ?14) &, ibid.p. 49. 115) Cod. 
dipl, Morav, 1. p. 127. — Der ungenannte, angeblich gleichzeitige Chro⸗ 
niß Hei diſcher (1.0.©, 38.) beſchreibt die Stadt zur Zeit Dis. Bietiflaws 
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zweite Hzg. von ganz Mähren, Spitihnew, für deffen glückliche Ge: 
burt in der Burg. zu Dim. fein Bater Bretiſlaw im 3. 1031 ber 
Skt. Petersficche dafelbfl; worin die Taufhandlung ftatt fand, das 
D. Dub gefchenkt hatte! '°), zwifchen 1048 u. 1054 feinen Sig in 
Olmütz, ſowie Die nachfolgenden Herzoge bes felbfiftändigen Gebiets, 
als Wratislaw 1054 — 1055 und 1059 — 1061; Dtto I., fein 


Bruder, 1061 — 1086; Swatopluk und Otto II. oder Schwarze, 


fo: »Die Haurtfadt in Mähren, Holomauc, if uralt, klein und liegt auf 


- einer Inſel der March. Sie iſt ſehr feſt, da fie auf einem fleilen Felſen 


liegt und mit hohen Mauern und Thürmen feit den älteken Zeiten ver: 
fehen ift. Darin befinden fih mit 2 Mauern gefiherte Burgen. Die öſtliche 
heißt Hrad, worin der Hzg. Bortiflam wohnt, und hat cine häufig befuchte 
Rapelle des hl. Wenzel; die andere liegt ſüdweſtlich und heißt Welkpgrad. 
Sie ift größer und fefter, als die erfte, hat auch eine Sft. Wenzelskapelle, 
und man frricht, es fei bereits von den quadifchen Königen der rund 


dazu gelegt, und fie feloft von ihnen öfters bewohnt worden. Sonf it 


noch inter Stadt 1 große Kirche, welche Hig. Boleflaw Dem erſten Dim. 
Biſchof Sylveſter im 3.960 zu Ehren der hh. Peter und Paul erbaut 
hatte. (Dieß ift irrig nach Lem oben bei derfelben Skt. Peterskirche ur 
kundlich Belegtem). Gegenwärtig ift fie eine Pfarrfirde, und ſieht ſehr 
ſchlecht aus, weil fie von Polen und Ungarn übel zugerichtet wurde. Da 
jetzt unfere Stadt nit mehr ihren Bifchof hat, fo ift auch das von Bole⸗ 
ſlav tem Spivefter im 3. 948 erbaute Haus zum Theil eingefallen, und 
nur von 3 Geiſtlichen bewohnt, welche unfängft von Prag kamen. Uedri⸗ 
gens tefinten fi in der Stadt 100 Häufer, die von Hofleuten und Bär: 
gern bemohnt find, welche letztere auch Richter und Geſchworene, daun 
ein Gemeinhaus haben. Die Vorftädte waren einftens fehr bevölkert und 
weitläufiger als jent ; fie wurden aber durch die Ungarn, Polen und Voh⸗ 

men verwüftet. Durch die Borfädte fließt ein Arm der Morawa, Pr 
welka genannt. Es find dort 4 Kirchen: die Pfarrfirhe des Hi. Mauritz 

iſt mittelgroß ufd fol, wie man fügt, von dem mähr. Könige Moymjt we⸗ 

aen eines, in Verbindung mit den Teutſchen über die Ungarn erfochtenen 

Sieges erbant worden fein. Unweit diefer Pfarre Reht eine fleine Kirche 
zu Ehren der hi. Apoſtel Cyrill und Methud, welche, wie man fagt, auf Die: 
fer Stelle geprebigt haben Auf einem in diefer Kapelle oben eingemauer⸗ 
ten Steine Rechen folgende Worte: Honori 88. Cyrilli et Methodi fundenit 
Sylvester episc. de Holomas A.D. PCOCOLXIII. Dann fommt die Pfarr: 


‚ fire St Blafii, welche ſchon gegen 200 33. alt if. Endlich iR no 


eine Kapelle, die Biſchof Sylveſter im 3. 948 zu Ehren feines Namens⸗ 
patrons, gerade der Burg Hrad gegenüber, erbaute. In den Borkädien 
mögen ungefähr 400 HH. fiehen, welche von Holz erbaut und größten: 
theus noch zerſtört und undemwohnt find, aber dusch die Zeutfhen, Böh⸗ 
men und Mährer, welche Bretiflaw hierher fommen läßt, wieder MA 
und nach aufgebaut und bevölkert werden.«e So weit der Bericht, uͤder 
deſſen Echtheit und Gieichzeitigkeit wir fein Urtheil abgeben fönnen, weil 
uns die Haudſchrift undekannt if. 19) Ood. dipl, Mor. I. p. 114. 
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fine Söhne, 1086 — 1087 ; Boleflaw, K. Wratilame Sohe, 
1087 ; tdasfelbe Jahr; Swatopluk und Dtto II., die Bertriebes 
sm, 10993 — 110% zufammen , Otto allein bis 1111; Wenzel, 
Ewatepluks Sohn, 1112 — 1115 allein, 1115 — 1125 mit dem 
jener Haft eutlaffenen Dtto, darauf wieder allein bie 1130; Dies 
han, Wenzeld Sohn 1130; feitdem vermaltete der boͤhm. Dig. 
Sebilaw das Dimüg. Gebiet für feine Kanımer bie 1135, wo er 
ddım Sohne Boriwoys und der babenbergifchen Heilbirg, Leopold, 
4; 1137 6. 1138 Wladiſlaw; 1141 — 1146 wicher Bietiflam 
aut Otte. Sohn Dtto’s II.; Dtto III. allein 1146 — 1160; 
Friedrich 8. Wladiflaws Sohn, 1160 — 1173; Udalrich, Hzg. 
Erhilans v. Böhmen Bruder 1174 — 1177 ; Wenzel II , deſſen 
Brsder, 1177 .— 1178; Konsadb von Brünn, 1179 — 1189: 
Shdinit und Bretiflam (?), Söhne Dtto’s III. 1190 — 1195; 
Babimjr allein 1195 u. 1199 ''"). 

Seitden der Sig des Bisthums durch den böhm. Hzg. Wrati- 
dm in 3.1063 in Olmütz neubegründet worben''?), erhielt Die 
Stadt eine beſondere Wichtigkeit im Lande, und wird im I. 1086 
ıster den mährifchen Städten die erfte genannt, zugleich aber auch 
Npflichtet, der eben damals vom K. Wratiflam geftifteten Benebdifs 
tuer⸗Abtei zu Opatowic in Böhmen bie Einkünfte des Hten (Wo⸗ 
Hat) Marktes, ber Tten Woche und gewiffe Sammlungen abzu⸗ 
firen). Die beflagenswerthen Zwiftigkeiten, welche allzuhaͤufig 
ute deu Premiflidifchen Prinzen aufloderten, und beren Folgen 
bar Belagerungen und Plünderungen insbefondere auch Olm., na⸗ 
aratlih in den 353. 1087, 110%7,1148, 1161 und 1178 empfand, 
29 die Landesgeſchichte erzählen, hierfelbit wird nur obenhin ers 
währt, daß Hzg. Otto, ſowie fein Bruder Konrad, in Dim. eigene 

iuen prägten, beren einige bis jegt fich erhielten. Um 1098 fol 
aufeiner Snfel der March, füdl. von der Stadt, die neue Vorſtadt 
»Pewella· angelegt und vom Herzog Swatopluk mit Teutſchen 
aus der ßegend von Würzburg befegt, und im Jahre 1113 bie 
Stadt ſaumt ihren Vorſtaͤdten ganz abgebrannt, aber bald nach⸗ 
Ser von Herzog Wenzel größtentheild wieder aufgebaut worden 
—— 

Ever Geſchichte Brünns, S. 20., Cod. dipl, Mor. I. . XV. und 

Ansaymas Hradisstiensis im 48. Bde. der » Wiener Jahrbücher d. Lite⸗ 

are, Anzeigebi. S. 39 — 48. 118, Cod. dipl. Mor. I. p. 138. 139. 

) Uid. 2171. — Schon um 1060 follen bier Zuden, jedoch unter 

Ehrifen erfreut, gewohnt, und Hug. Wratiflaw ihnen befohlen haben, 

fünftighin beifammen in einer Vorſtadt (d.jepigen» Pilten«) zu leben, und 

ihm jährl, eine eigene Steuer abzuführen (Zifcher J. o, I, 4%.). 
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feyn'*®). Der Bau der jegigen Metropolitankirche zu Skt. Wenzel, 
der in diefelbe Zeit fällt, wurde fchon im Vorigen befprochen und 
auch gefagt, daß Dim. 2 Burgen enthielt, denen eigene landesfürſt— 
lichen Kaftelane vorftanden'?'). Es wird zwar, und auf gute Aucto: 
rität!?") verfichert, Daß Dim. bereits um 1174 das teutfche Recht 
‚gehabt, ſowie daß ed um 1230 vom Makgf. Premjjl Otakar das 
Meilrecht, nebft der Begünftigung erhalten habe, daß feine Bewoh- 
ner nur vor das Stadt⸗ oder landesfürſtliche Gericht geforbert wer: 
den bürfen '??), aber die dießfälligen Urkunden Fennt man bisher nicht. 

Der Widerftand gegen die Mongolen im 3.1241 (f. 1.80. ©. 
74 fig.) hat Olmütz und feinen Bewohnern eine höchft ehrenvolle 
Stelle in der Weltgefchichte für immer gefichert. Hierher fchicte X. 
Menzel eiligft mit etwa 5000 M. Fußvolf und einigen Fähnlein 
Reiterei den erprobten Helden Saroflam v. Sternberg, bem jebod) 
auf feinem Zuge durch Iglau, Znaim und Brünn mehre Edle Müh- 
rend mit ihren Neifigen fich anfchloßen. Auch die olm. Bürger wafl: 
neten, und bie durch längere Ruhe an mauchen Orten eingegangenen 
Mauern wurden fchleunigft ausgebeffert. Der Feind, dem ber 
Schreden feines Namens voranlief,; fam (am 26. Mai?) zahlloe 
heran, und lagerte ſich unter feinem Kührer Peta vor ber Stadt, 
nachdem er die VBorftädte und umliegenden Ortfchaften verbrannt, 
und das nahe Stift Hradiſch gänzlich zerftört hatte, deſſen tapfere 
Befagung fammt den Orbensmännern der überlegenen Zahl der 
Gegner erlag. Nur mit Mühe vermochte Jaroſlaw die durch verübte 
Unmenjchlichleiten des Feindes entbrannte Kampfbegier der Seini⸗ 


120, Derfelde &. 53. 60. Ueberdieß verfihert er »nach einem alten Ber: 
geichnifle,« daß im 3. 1139 in der innern Stadt 53 adelige und andere 
öffentlihe Gebäude, 435 Bürgerhh. und 3 Kirchen, nämlich: Skt. Raw 
ritz, Eprill u, Methudi, dann die Skt. Blaſikirche, zufammen alfo 591 de: 
bäude waren, weldhe 9900 Wienihen bewohnten. Die Vorburg befand 

aus 79 adeligen. geiftlihen und andern öffentlichen Gebäuden ; dann auf 
3 Kirchen, naͤmlich der neuen Domfirche, jener zu Skt. Peter u. Paul, und 
der zum zarten Frohnleichnam Chriſti, zufammen aus 82 Gebäuden. welche 
1560 Menfchen bewohnten. In den 270 Borftadthäufern follen über 2000 
Menſchen, im Ganzen alfo 843 Öebäude und 13,460 Seelen in Dim. ge⸗ 
wefen ſeyn (©. 60). 171 Man kennt bisher folgende derfelben: 1031 

- Zueh (ZweR), 1053 Smjl, 1174 Caſta, 1207 Mcdlo, 1203, 1213 umd 
1220 Zawis, 1223 u. 1233 Holac, 1235 ein S., 1240 Gerhart, 1251 
Bludo (castrensis), 1253 Prkos, 1255 u. 1256 Egid, 1261 und noch 
1278 Nezawjſl, 1376 Unka, 1442 Johann Zudek, 1490 Paul v. Muͤgliß, 
1503 Lauren; v. Eizenberg, und 1506 — 1515 Wenzel v⸗ Kreman. 
(Biele Urkk. dann Puchonenbücher und die Landtafei). 127) Cod. üpl. 
Mor, I.p. 298. 223) giſcher S. 77. : 
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gen zuͤgeln, bis dahin, wo, wie ber einſichtsvolle Führer voran. 
fah,die belagerungsunfunbigen und gleichwol plünderungsfüchtigen 
Gegner im fchönen Lande zum Theil bentefuchend fich zerfireuen 
würden, Als dieß gefchah (am 24. Juni?) hat er in ber Nacht feine 
Truppen durch den Abendmalgenuß in der Frohnleichnahmskirche 
ſih ſärken laſſen, und foll gelobet haben, aud Dankbarkeit für den 
na zu erfampfenden Sieg der Mutter Gottes eine Kirche zu er⸗ 
bauen Eofort brach er im Nachtdunkel auf, überftel die ſchlaftrun⸗ 
lenen Borbaren, und ein gräßficyer Kampf begann mit dem noch im⸗ 
wer an Zahl und Wildheit weit überlegenen Gegner: 


Aus allen Landen, 
Ans des Landes Sauen allen 
Beh'n heran bie Banner gegen Dimüß. 
Mäht'ge Schwerter bangen an den Seiten 
Bote Köcher rafleln an den Hüften, 
Blanfe Helme an den muth'gen Häuptern , 
Unter ihnen fprangen muntre Rofle. 
Schmeiternd jetzt erfchallen Hörnerflänge , 
Es erihallen laute Paufenfchläge , 
Beide Heere flürzen an einander , 
Staub in Wolfen hebet fih vom Boden, 
Und die Schlaht war heißer, denn die leute (am Hoſtein), 
Lärm erfteht, Geklirre fcharfer Schwerter, 
Und Geziſche giftgetränkter Pfeile, 
Sperrgekrach, Geſchwirr des Wurfgefhoßes. 
Und da war ein Hauen und ein Stechen, 
Und da war ein Sammer und ein Zubeln 
Blut in Strömen floß , gleich Regenbaͤchen, 
Leichen lagen rings, wie Bäum' im Forſte: 
Dieſem iſt das Haupt entzwei geſpalten, 
Jenem abgehauen beide Arme; 
Der vom Roſſe ſtürzet auf den Andern, 
Der im Grimm haut los auf feine Feinde, 
Bie der Sturm im Felswald Bäume reutet. 
Der bohrt bis ans Heft das Schwert in Feindes Bufen, 
Dem ein Tatar mäht das Ohr vom Haupie. 

Ueberall Befchrei und kläglich Stöhnen, 
Und zur Flucht ſchon wenden fi die Chriſten, 
Rah der Tatarn wilde Haufen dringen : 
Da fleugt Zaroflaw herzu, der Adler, 
Harter Stahl umhüllt die Bruft des Starken, 
Unter'm Stahl wohnt Heldenfraft und Kühnheit 
Unterm Helm das ſcharfe Beldherrnauge, 
Kriegesjorn fprüht aus den glüh’nden Bliden. 
Wuthentorannt, wie der gereiste Löwe, 
Wenn er irgend frifhes Blut erblidet, 
Benn er wund nachſtürzt dem rühpen Zaͤger, 
So ergrimmt ſtürzt dieſer in die Tatarn. 
Ihm wie Hagelwetter nad die Böhmen. 
Furchttar fprengt er auf den Sohn deg Kublai, 
Und ein graufam wilder Kampf beginnet. 
Mit den Speeren ſtoßen fie jufammen, 
Die zerſtieben mit Gepraffel beide, 
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Jaroflam mit feinen muth’gen Roſſe 
Ganz in Blut gebadet, fagt den Sohn des Kublai, 
Spaltet ihn mit einem ftarfen Hiebe, 

Bon der Schulter durch bis an tie Hüfte, 

Daß er leblos zu den Leichen finket, 

Ind es tönt der Köcher und der Bogen. _ 

Drob erfhridt das wilde Volt der Tatarn, 

Wirft von fi die lachterlangen Spieße, 

Zeder läuft, wer nur vermag zu laufen, 

Lauft dahin, woher die Sonne aufgeht. ‘ 
Frei von Tatarngrimme war die Hanna!) 


K. Wenzel fol die Olm. Bürgerfchaft für den Antheil, welchen 
fie an dem glänzenden Siege hatte, mit bedeutenden Vorrechten bes 
ſchenkt, und Saroflam v. Sternberg auch fein gemachte Gelübde 
durch Erbauung einer Pleinen Kirche gelöft haben; die bei biejer 
Gelegenheit erbeutete tatarifche Fahne haben aber, wie erzählt wird, 
die Schweden bei ihrem Abzuge von Dimüg aus dem daſigen Archive, 
wo fie bis dahin aufbewahrt wurde, hinweggenommen '*°), 

. Gleich tapfer, wie gegen die Mongolen, bewiefen fich die DI: 
“ müger auch wider die Kumanen, ald biefe im 3. 1253, nad) 
einer dem mährifchen Heere bei Holit beigebradjten Niederlage bie 
Stadt auf der weftl. Seite einfchloßen. Sie wurben unvermuthe 
überfallen und vollftändig gefchlagen, bei weldyer Gelegenheit die 
Bürger auch eine feindliche Fahne eroberten, deren Schaft bis jetzt 
noch auf dem fläbt. Rathhauſe aufbewahrt wird. Im 3.1261 er: 
laubte 8. Otakar der Stadt ein Rathhans (theatrum) bauen zu 
dürfen, verlieh ihr 1 Jahrmarkt auf den Gallitag, und befreite durch 
6 Wochen alle hierher fommenbe, handelnde und reifende Kaufleute 
von ber Mauth'?°), Derfelde König verlich 1268 das Schrott: 
amt in Dim. (offictum de vasis trahendis).dem hiefigen Bürger 
Stephan für trenerwieſene Dienfte‘??), und erſtredte 1276 die Ge— 


124, „Königinhofer « Handfihrift« ıc. nach der Ueberfenung des Prof. B. 
A. Swoboda. Prag 1829, 8. 72 Sp erzählt Hifcher im angeführt. 
Werke S. 92.— Die Borrehte, welche Dim. vom X. Wenzel am 2. 
Nov. 1241 erhalten haben foll, (die diepfällige Urkunde ift bisher nicht be 
Pannt), befanden angeblich darin: daß es zur Hauptſtadt Mährens für 
immerwährende Zeiten erflärt wurde, im Wappen einen aufrechtſtehen— 
den, einföpfigen, rechtsfehenden, filters und rothgefchachten gekroͤnten 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln in einem tiauen Schilde erhielt, wel 
cher mit der marfgräfliben Müge bededt war; ferner Befreiung von allen 
Angaben auf4 33. Den Borftädtern wurde die Steuer für 6 33. nahgt‘ 
laſſen und erlaubt, das zum Bau der Hänfer nöthige Holz aus den lan: 
desfürklihen Waldungen frei gu beriehen. Wie Jaroſlaw v. Sternberg 
belohnt wurde, erficht man bei dem Artikel »Bternberg.« 1%) urk. di, 
apad. Iglar, III. Id. Oot. 187) dt. Prag. XIV, Cal. Mare. 
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tichtäbarkeit bed Stadtrathes auch auf die Borktäbte ?c) Kaif. Ru⸗ 
delfJ. belohnte die Bürgerſchaft für ihre freiwillige Unterwerfung 
1278 mit völligem Nachlaß aller Steuer auf 2 JJ., mit der Erthei⸗ 
lung des Bierbrau⸗ Meilrechtes und dadurch, daß er bie hieſige Ju⸗ 
denſchaft zu allen ſtaͤdt. Laſten verpflichtete!““). Nachdem K. Wen⸗ 
will feinem Kapellan und Olm. Domheren Heinrich, und durch ihn 
anch der Domficche ein vor ber bafigen Burg gelegened Hans zins⸗ 

frei in J I287 gefchentt hatte'*"), befreiete er 1291 die Olm. Bür⸗ 

gerihaft non den laudesfürſtl. Manthen in Littau und Kojetein’'), 
und eutband Die Bürger, für den Kal, daß fie auf adeligen Gütern 

Beigungen erfaufen follten, nicht nur Yon ber Gerichtsbarkeit bes 

Adels foxdern auch von jeder ihm zu erlegenden Steuer, mobei er 

inöbeisudere ben Edelleuten verbot, Jemanden zu hinbern, mit feiner 

Habe der Stadt ſich anzufiedeln. Mit K. Wenzel ILL, welcher im J. 

1305 der Stadt die Auwaldung »Horka« geſchenkt Hatte '??), err 

loſch gerade in Dim, am 4. Aug. 1306 das gefeierte Gefchlecht ber 
Prmifliden, indem der 1Bjährige König, im Begriffe, fein ererbtes 
Necht auf Polen mit gewaffneter Hand geltend zu machen, in ber 
Vehnung des hiefigen Dombechants von feinem, wahrfcheinlich ev» 
kssften Diener Konrad v. Potenftein aus Thüringen, menchlerifch er⸗ 
nordet wurde, K. Johaun aus dem. Inrenburgiichen Haufe beguͤn⸗ 
figte Dim. ungemein, Zuerſt (1314) gab er ber Stabt 1 Jahrmarkt 
ufdas Frohnleichnamsfeſt, indem er fie zugleich zur Hanptftabt im 
Nähren erklärt, und bie Kaufleute, weldye diefen Markt beſuchen 
wirken, von allen Mauthen befreit hatte'??), Darauf fchentte er 

ihr in mächften I. nicht nur den Mauthbezug bei dem migfl, Schloffe 
au der Domlircdye '**), fondern aud; den ganzen Anger ſammt ben 
Bargwiefen an ber March fübl. von ber Stadt, Behufe ber Unle⸗ 
gung eines Dorfes '?°); befreite fie 1320 von jeder: Steuer, were 
erdneie 1323, Daß bie Bürger nicht von Wohnungen, ſondern vom 

Bertbe ihrer Hänfer zu zinfen hätten, und erließ noch mehre auf bas 

Gtadtregiment bezügliche Berorbnungen, indem er zugleich verbot, 
im Hmufreife von 1 Dleile irgend welche Burgen neu zu hauen, ober 
die bereits befichenden auszubeffern'?°), Die Regierung des Megf. 





#8) urt᷑. ?29) dt. incasir. apud Yvantschites XIL Cal, Octob. 130) dt, anna 
Olem. in vigil. b. Wencesl. 131) dt. Olom. IV. Id. April. 132) &, darüber 
und vie anderen Befigungen der Stabt.den Artikel »Städt. Landgüter.« 
38) dt. Prag. II. Cal, Octob. ?34) dt. Brun, IV. Marc, 139) urk. Diefen Ans 
ger tras die Stadt 1314 an Rudolf v. Rudelsdorf ımd Heinrich v. Qua 
densdorf erblich gegen deren D. Neußdorf ab. (dt. XVI. Cal, Jan, 136) ur, 
Auszüge bei Hifch er am angeführten Orte S. 104 fig. 
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Karl it für Din. nur daburd; merfwürbig, daß er das zwifchen beut- 
felben und den Städten Neuſtadt und Littau zum Schuß gegen ben 
ränberifchen Adel im J. 1346 gefchloffene Bündniß, dem fich fpäter- 
hin auch die Stabt Sternberg anſchloß, beftättiget, und im 3.1348 
zu Dim, Die mährifche Landtafel errichtet hatte, welche den heutigen 
olmüger, prerauer und hrabifcher Kreis ganz, und Die ganze öftliche, 
ſowie einen Theil ber nörbl. Seite des brünner Kreifes in ſich be⸗ 
griff, während der Ueberreſt des Landes ber. in Brünn ebenfalls 
gleichzeitig erdffneten Landtafel zugewiefen wurde '?’). Dagegen war 
die Regierung bed Mkgf. Johann für die Stadt höchft folgenreich, 
indem er nicht nur das Municipalweſen durch neue ſehr zweckmaͤßige 
Berorbnumgen geregelt, fondern auch den Wohlſtand ber Bürger 
durch Begünftigungen des Handels ungemein gehoben hatte. So 
überließ er der Stadt, Behufs ihrer Pflafterung im 3.1351 den Be⸗ 
zug der ganzen Mauth, »Umgeld« genannt, indem er zugleich die von 
jedem eingeführten Erzeugniß abzutragende Gebühr feſtſetzte; ge⸗ 
ftattete ihr 135%, in Anbetracht, Daß es ungeziemend fei, weun bie 
Hauptſtadt des Landes von Mähr. Neuſtadt oder von Freudenthal 
Geſetze entlehne, fi) des Magdeburger Rechtes, welches zu Breslau 
in Hebung war, zu bebienen, und wies alle Städte Mährens, welche 
bis dahin nach Magdeburger Rechten entichieden, ohne Unterſchied 
an, im Kalle einer fchwierigen Entfcheidung ſich an den Rath zu Dim, 
zu wenden, beftättigte 1353 das Privilegium feines Vaters, wodurch 
abeligen uud geiftlichen Perfonen verboten wurde, ftädt. Häufer zu 
erkaufen, wie auch hinfichtlich der Befreiung der Erbgüter Olmuͤtz. 
Bürger von allen Steuern, entband 1359 die Bürgerfchaft von der 
Ainfalisverbindlichkeit, verordnete, daß Fein Bürger wegen einer, 
weniger ald 10 ME. betragenben Schuld mit bem Stadtarreite belegt 
werden folle, und verpflichtete 1360 jeden Juden zu einer jährt. 
Kopffteuer von 1 Dufaten'?). Aeußerftwichtig für den Hanbel von 
Dim. war bie Verordnung des Mkgf. Johann vom J. 1354, wodurch 
Dafelbft eine Waarenniederlage zu errichten geftattet wurde, indem 
zugleich alle Kaufleute, welche bie Olm. Märkte befuchen wollten, 


1375 Das Landhaus zu Olm., worin bie Landtafel aufbewahrt und Fandtage 
abgehalten wurden. war dem Dominikanerkloſter auf dem Suliusberge an- 
gebaut, indem man den Ueberreſt ter alten landesfürſtl. Iulinsburg (Wel⸗ 
ubrad) Dazu verwendete. 138) dt, Brunae die circumeis. Di , dt. Brun. III. 
mens. Marc. , und dt. Unczow d. s. Vincent. In dem Schreiben des Bres- 
lauer Magiftrats an den zu Olmüg, womit er die letzterm zugeſendeten 
Magdeburger Geſetze begleitete (dt Wratisiaviae in vigil, perific. B. M. 
V.), behielt ich der Bresianer Gemeinderath den Rekurs un ihn vor. 
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fe mochten aus Teutſchland, Schlefien, Polen ober woher im- 
ner fommen, ihre Waaren nur in Dim, nieberlegen und verlaufen, 
aber andy mit ben durchgehenden Waaren feine andere Straffe als 
über Die. unter Berluft der Fracht befahren burften. Auch befreiete 
derſelbe Landesherr 1373 die Städte Olmütz, Neuftadt und Littau 
für ihre Fahrten nad) Defterreid, von dem durch Mönitz gebahnten 
Wege und der daſigen fehr befchwerlichen Mauth, und Kaif. Karl 
IV. erweiterte den Handel ber Stadt. Dim. 1376 noch dadurch, daß 
erihe den Kauf und Berfauf aller Waaren zu Prag frei ließ '°°), 
Auch vom Mkgf. Jodok erhielt die Stadt im J. 1377 Befreiung 
von allen Mauthen in Mähren, im folgenden 3. Beftättigung aller 
frühers Begabniſſe, wie audy die Erlaubniß, ein Rathhaus zu errich⸗ 
ten und ein Raufhans daran anzufchließen, worin alle Gewerbs-und 
Haubelölente gegen einen in die ftädt. Renten zu entrichtenden Zing 
einzig and allein ihre Erzeuguiffe verlaufen follten. Weberbieß erließ 
er 1394 den Einwohnern, die durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt in 
verioffenem J. großen Schaden erlitten hatten, alle Abgaben auf 6 
53., unterfagte 1402 dem Bogte zu Dim. ihnen in Zufunft ein 
Wehrgeld abzuforbern, und erließ denfelben 1404 nenerdings alle 
Steuern auf 4 Wochen, aus Rüdficht anf den durch jenen Brand er- 
littenen Schaden ''). 8. Wenzel beflättigte zwar alle Rechte und 
Freiheiten der Stadt im 3.1411, entfräftete jedoch gewiffermaßen 


138, dt. Brunae, dt. Vevierzi.d. s. Thom, Canthuar., und dt. Prag. VIII. Cal. 
Jen. — Inter Der Regierung des Mfgf. Sohann fol die Zahl der Hänfer 
is Dim., fammt Borkädten, 1779 (85 in der Borburgmit 2000 E. 585. 
in der eigentlihen Stadt mit 13,580 E., und 1109 in den Vorftädten 
mit einer Seelenzahl von 11,000), und jene der Einwohner im Ganzen 
36,580 Geelen betragen haben (Fiſcher 1c. I. S. 110). 14") dt. Brun. 23. 
Jan, dt. Olom. 10. Nov., dt, fer. III, ante fest. S. Georg., dt. Olom. fer, 
IV. post. dem. Laetare, und dt. Olom. fer. III. ant. fest. s. Margarithae,— 

Derſelbe Mkgf. verkaufte die Bogtei zu Olm., fammt der dazu gehörigen 
Küttels oder Ballmühle im 3. 1389 an einen Wenzel Kalizer erblih um 
1500 if. (dt. Olm, fer. II. post. fest. s. Josnn.), von welchem fie bald 
Darauf die Stadt erfand, aber 1404 wieder an Lukas Kalizer ablies dd. 
Olem, fer. II. aut, diem b, Thom. apli). Ob das Vogteihaus jenes Gebäude 
wer, von dem es anderöwo (in Stredowſty's Apograph,) heißt, daß es in 
der Nähe des Landhaufes, auf Dem Tuliusberge, geſtanden, um 1420 ein 
Eigen des Erhard v. Kunftadt gewefen, von ihm aber im 3. 1435 dem 
Magiftrate verfauft, und von diefem in eine Baffenfammer umgewandelt 
surde ? kann nicht mit Sicherheit angegeben werden. Ein dabei geftans 
dener Thurm, defien Alter die Sage bis in die Quadenzeit verfegte, war, 
obwol da6 Gebäude um 1708 noch auf erhalten geweſen, durch frevelhafte 
Zerſtoͤrungswuth dereits zufammengefürgt. | 

5. Band. 8 
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jene Begabniß Karls IV. in Betreff einer Waarenniederlage Durch 
die in demfelben J. erlaffene Verordnung, daß auswärtige Kaufleute 
ihre Waaren binnen 3 Tagen verkaufen oder abführen follen '* '). 
Zur Zeit der Huflitenftürme verblieb Dim. dem alten Glauben 
und rechtmäßigen Herrſcher getreu, und widerftand, wenn auch Die 
- Borftäbte geplündert wurden, den Fannatifern, namentlich in Den 
35.1421 u. 1422, nicht nur mit entfchiedenem Glüde, fondern Die 
Bürger vertrieben auch im legtgenantten Jahre bie polnifchen Hilfs⸗ 
. truppen bed Prinzen Koribut aus dem fchugverwandten Neuſtadt, 
trugen zum Erſatze von Kremfier wefentlich bei, eroberten, mit den 
Einwohygern von Littau und Neuftadt verbunden, im 3. 143% über 


die Huffiten die Stadt Sternberg, nahmen ihnen aud) die Karthaufe 


Dollein durch Lift hinweg, welche gleid) barauf auch jerftört wurde, 


entriffen dem huflitifchen Räuber Pardus v. Horka 1437 die Stabt | 
Kittau, und zwangen im folgenden J. die afatholifche Befagung von 
Prerau diefe Burg und Stadt ihnen zu übergeben. Für ſolche Thaten 


belohnte fie Migf. Albrecht 1421 mit der Beftättigung ihrer Freiheie 


ten, mit ber Ertheilung eines Jahrmarktes A Tage vor dem Sonntag 
Exurge, und 1422 mit dem Rechte, gleiche Münzen und Pfeunige, 
wie fie in der Brünner Münzftätte verfertigt wurben, prägen zu bürs 
fen, fowie (1433) mit der Ertheilung 2 Wochenmärkte am Mittwoch 
auf Brod und Samſtag auf Fleifh'*?), und 1437 mit dem Nachlaß 


von jährl. 50 ME. von den fchuldigen Lofungen '??). Unter ber kur⸗ 
zen Regierung K. Ladiſſaws, wo der feurige Prebigteifer des bL. Jos 


hann Kapiftran auch hier zur Erftarfung der Herzen im echten Glau⸗ 
ben mächtig gewirkt, und die Bürgerfchaft zur Aufnahme ber Fran- 
ziskaner Drbendleute bewogen hatte (1450 u. 1451), wurben bie 
ohnehin zu oftmaligen Befchwerden Urſache gebenden Juben aus DI: 
müß im 5. 1454 vertrieben, indem bie Bürgerfchaft bie von ihnen 
dem Landesfürften jährl. zu zahlenden 40 Schck. Br. zu leiften ver- 
fprach, und dagegen die Synagoge nebft dem jüdifchen Friebhofe 





141) dt, Prag. 17. Febr. und Prag. 27. Nov. 142) dt, Olom. ant. fest. s. 
‚ Georg. ; dt. Weinsenburg in fest. ascens Di. und dt. Vienn. '*3) dt. Vien. in 
die ant. fest. b, Margareth,. — Den damaligen Wohlſtand einzelner Bürger 
von Dim. beweifen folgende urkundliche Daten. Im I. 1427 beftättiget 
Mfaf. Albrecht den Kauf, welchen der Bürger Kneufel mit dem Gtifte 
Hradifch um gewiffe Zinfe auf Weißfird) und um das D Hawecjn (?) ab: 
geihloilen ; 1433 erfaufte die Bürgersfrau Klara Salzer von Dietrich 
v. Lodenie, deſſen Antheil von Lodenic um 200 Mk.; 1466 erfand der 
Bürg. Niflas Helhunf das D. Gießhübel (Kifelow) zwiſchen Schnobolin 
und Nimlau, und um 1501 befaß der Bürg. Mathias Schramek oder 
Schram das D. Blage (Urkundl. Daten inder »Moravia« 1815,©. 378. 
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vom Könige gefchenft erhielt'‘‘). Auch befam bie Stadt von dem⸗ 
elben Könige 1455 das Recht, durch das ganze Reich mit allerlei 
Baaren (Bier und fremden Wein ausgenommen) handeln , fowie 
1 Sahrmarft am Marien Geburtöfefte abhalten zu dhrfen, nadıdem 
a fie ſchon das Jahr zuvor von der Haus⸗ und allen Übrigen Steuern 
befreit, und fomit bas„Umgeld« aufgehoben hatte'*, 

Der 8. Georg beftättigte zwar in einem für die Stadt Außerft 
ihmeihelhaften Diplome vom 3.1459 '?°) alle früher erworbenen 
Freiheiten und Nechte, bewilligte der Bürgerfchaft einen Freimarkt 
auf Dich uud Fleiſch, und geftattete 1462 einen Teich zwifchen Ho⸗ 
iin ud Gragau anlegen zu dürfen '?'); aber fchon 1462 wurde fie 
vom Pabſte Pins II. ernfihaft ermahnt, dem Fatholifchen Glauben 
an weiterhin (nämlich in dem mit bemfelben K. Georg auflobern- 
den fampfe) fo treu zu verbleiben, wie fie e8 bisher geweſen!“). 
Auch die perfönliche Anwefenheit Des Könige zu Olm. im 3. 1461, 
am den Ehevertrag feiner Tochter Katharina mit dem Gefandten bes 
usgarifchen K. Mathias abzufchließen, trug zur entfcheibenden Ge⸗ 
vinnung ber Gemüther von Seite ber Bürger für Georg wenig bei, 
uden der Pabft Paul II. theils durch die Bewilligung, die zu Laſta 
jeit 135% beftanbene Schule zur Skt. Maurigfirche übertragen, und 
yarin andy Geometrie und Logik Ichren zu dürfen (1465), theile 
darch Die Uebergabe des dem Könige ganz ergebenen Hrabdifther 
Stiftes unter den Schuß bed Magiftrats (1466) die Zuneigung ber 
Bürgerfchaft zu erwerben gewußt hatte '?°). Als nachher (1467) auch 
der paͤbſtliche Legat Rubolf die Stadt in einem ernftlichen Schreiben 
jzam Abfalle von dem utraquiftifch gefinnten Könige ermahnt, und der 

Ilm, Bifchof Prothas v. Bozkowic fich wirklich von bemfelben ge- 
trenut hatte, Fam audı dad Buͤndniß zmifchen Olmüg, Brünn, Znaim 
und Iglau gegen Georg zu Stande, defien Gegner, Mathias v. Un⸗ 
garu, Dim. am 12. Jul. 1468 freiwillig die Thore geöffnet hatte. 
In ganzen Verlauf des Krieges zwifchen den KR. Georg und 
Mathiad verblieb bie Stadt an des letztern Seite, erhielt 1469 von 


— — —— 

2184, 4, prag, Am Mar. Magdalenatag. Die Vorſtadt ana belidlach,« wel⸗ 
he tamals die Juden großentheild bewohnt hatten, wurte nachher mit 
der Stadt durd eine feſte Schutzmauer verbunden, und heißt ſeitdem die 
»Yilten,« wohin auch aus der Start ehedem ein eigenes Thor (»Zuden«: 
oter »Bernhardinerthor«) führte. 14°) dt. Wien Samſt. vor d. Veitstage. 
46) dt. Olem 16. Febr., worin es heißt: inchyta tamen, vetus celeberri 
maqgue Civitas Jalii mons, alias Olomüutz, omnibus singulari quadam nobili- 
tate praeeminet et ut rosa refalget in Moravia, 147) dt, Olom. Sabb. ant. 
domin. Laetare. 149) dt, Tuderti(?) 8. Dooembr, 149) dt. Romae. prid. 
Cal. April, und Rom. 16. Apr. 


g* 
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demfelben alle Privilegien] beftättiger'°9, fah ihn hier zum Könige 
von Böhmen Frönen (3. Maid. I), bemächtigte fic, Durch ihn begün- 
fligt, ded dem K. Georg ganz ergebenen Stiftes Hradiſch (1470), 
deffen Gebäude fie niebergeriffen, und das D. Byfirowan für eine 
vom Stifte noch nicht bezahlte Schuld nach landrechtlichem Aus: 
ſpruche an ſich gezogen hatte (1481), und beherbergte mehre Tage 
hindurch, nachdem zwifchen George Nachfolger, dem 8. Wladiſlaw, 
und Mathias auf der Ebene zwifchen Olm. und Neuftabt ber Friede 
abgefchloffen worden war, beide Könige im Juli des J. 1479 inih- 
ren Diauern, wobei ed an glanzvollen Feftlichfeiten jeder Art nicht 
gemangelt hatte. Ald nach Mathias von Ungarn Tode K. Wladiſlaw 
zur Regierung über Mähren gelangt war, hielt er fich im 3. 1497 
durch volle14 Tage in Dim. auf, und auch 1516 wurde in feiner 
und feines Sohnes Ludwig Anwefenheit der Landtag daſelbſt gehal- 
ten, nachdem K. Wladiſlaw bereite im 3. 149% die Stadt, in Anbe⸗ 
tracht des durch eine Feuersbrunſt im 3. 1453 erlittenen großen 
Schadens, mit dem Nachlaß eines Theile der Lofungen für 10 55. 
erfreuet, und 1493 den zwifchen dem Adel und den k. Stäbten wegen 
Anfaufs der Güter und Häufer zu Stand gebrachten Vergleich (1486) 
heftättiget hatte '?'). Sein Sohn und Nachfolger, K. Ludwig, geſtat⸗ 
tete 1522 der Bärgerfchaft, ihre ſaͤmmtlichen Magiftratöperfonen 
ſich frei wählen zu dürfen, und wies während feines 14tägigen Auf: 
enthaltes daſelbſt im folgenden Jahre alle Jene, welche den vom 
Bafler Koncilium den Huffiten genehmigten Kompaktaten nicht ger 
mäß glaubten und lebten, aus feinen Rändern fort. Eben bamald 
(1524) wurde ber berüchtigte afatholifche Prediger aus Iglan, 
Paul Sperat, nad Dim. vom Könige befchieden, da eine Zeitlang 
gefänglich gehalten und, nachdem er eines Beffern füch nicht befinnen 
wollte, zum $lammentode verurtheilt, welche Strafe jedoch der Koͤ⸗ 
nig, auf Fürbitten einiger vom Abel, in Landeöverweifung ummal 
delte. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch eine beträchtliche Zahl 
nichtfatholifcher Bücher auf dem Oberringe öffentlich verbrannt. 

‚  Demungeadhtet verbreitete fidy in Olm. wo fchon 1466 von 
dem gelehrten Bifchof Prothas v. Bozkowic eine Buchbruderei'”) 


‚ 180) dt. Brunae fer. II. post. s. Margareth, 121) dt. Budae fer. III post 
fost, s. Marci, und Budae fer IT. post fest, b. Luciae, 15%) Unſeres Wil 
fens gingen aus ihr folgende Werke hervor. Institoris Heur. (fratris) 
romanae ecolesiae defensionis clipeum adversus Waldensiam scu Picar- 
darum heresim, certas Germanine Bohemineque nationes virulenta conl3- 
gione infloientem, in formam sermonum utiliseime redaetum. Olom. Conrad. 
Baumgarten, 1502, Fol. (fehr felten u. merfwürdig) ; Prama Manifa ® 





\ 
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emgeführt worben war, bie Iutherifche Lehre, und hat öfters die in- 
nere Ruhe in ber Stabt geftört'°?). Um 1580 beſtand der Stabt- 
tach ſchon zur Hälfte aus nichtkatholifchen Gliebern, und wenn audy 
Kaif. Rudolf IE. im G. 1602 befahl, daß nur Katholiken und Utra⸗ 
quiſen in der Stadt geduldet, bie andern Sekten aber abgefchafft 
werben follten, ferner, daß nur Katholiken das Bürggerrecht ertheilt 
werben dürfe, fo wurden gleichwol diefe Verordnungen nicht gehörig 
befolgt. So Fam es denn, Daß bereits im J. 1609 die hieſigen zahl- 
reich augewachfenen Nichtfatholifen vom K. Diathias Die Skt. Mau⸗ 
rigtundge um Gottesdienſte zu verlangen ſich erbreifteten, was je⸗ 
dech der Kardinal und Bifchof Franz v. Ditrichftein, nebft Labiflaw 
v. Lebkwitz und andern Edlen, zu verhindern wußten!*). Als fich 


Cem. 1538 Fol. ; Berg⸗Ordnung, die, gegeben und aufgericht auf das 
Berstwergt Eyſenperg genannt im Margrafthum Werherrn gelegen 
23.1539 Dfm. b. Joh. Ollwetsky 4; Ambroj; Dttendorfu, Ziwot Ey: 
ſare Krala IVho ıc. w Diom. u Jana Öünthera 1555 8. (mit Holzſti⸗ 
hen); Span a Spanow £., ein notwendige vnd gründliche lehre, wie man 
Ad) in end für der Peftileng bemaren foll. Om. bei Joh. Günther, 1564, 
8.; Lisdani, W.D. Ruewardus, ein nüßlihes wahr Evangeliſch Buch, 
aus dem Lateinifhen von H. Baumgartner v. Gelnhauſen. Olm. b. Joh. 
®ünther. 1571, S.; Lib, Baron. "Leonie, de Rozmital, Comentarius bre- 
vis et jacundas itineris atque peregrinationis, pietatis et religionis causa 
ab eo suscepiae. Ex boemico in latinum translatus a Stanislao Pawlowaky 
» Pawlowiz. Olom. Fol. Milichthaler. 1577, 8.; Jordan 3 Stlaufenburfa 
Thom , Aniha 0 wodach hogiselnich ned Teplicch Morawſtych. W. Olom. 
Feol, Milichtaler. 1580, A; Hoftaunify B., O poznany cyrfwe, fwate w 
Diem. 3. Oliwetſty. 1584, 16.— Merfwürdig it, daß fhon 1547, 
am Mittwoch vor Mathias, ein dafiger Buchdruder, Iohann Oliwetſky 
in Dim. öffentlich enthauptet. wurde (30h. Cranich hoͤſchftl. Ehronif von 
Dim. 153) Namentlih im 3. 1553, wo proteftantifche Prediger gegen 
ale Berbote des Stadtrathes in der Skt. Blaſikirche öffentlihe und fo 
aufreizende Vorträge hielten, daß deßwegen am Pauli Bekehrungsfeſte 
m Yuflauf entſtand, in welchem 3 Lutheraner getödtet und 7 verwundet 
wurden; Die andern Anhänger Luthers mußten die Stadt meiden, ihre 
Räselsführer wurden vor dem Rathhauſe enthauptet, und die beiden Pre: 
diger, Rartin Adler (ein Teutfher) und Peter Cein Böhme) verjagt. Auch 
im 3.1574 entitanden große Unruhen wegen des vom Biſch. Wilhelm 
Prufinowſty v. Wickow erlaffenen Berbots, die Afatholifen auf geweihe: 
ten Zriedhöfen zu begraben. Dagegen haben es allerdings auch die Pro: 
teanten bis auf die Spitze getrieben, indem, wie ein akatholiſcherAu⸗ 
genzeuge ſelbſt erzählt (der Chroniſt Kranich), im 3. 1577 fogar ein 
Beuerkaecht aus Bifternig es fid) hHerausnahm, aus dem Fenfter eines 
Prisathauſes Dem Bolfe zu predigen, und der Anwuchs der eingnder ge: 
genfeitig anfeindenden Betten beraeftalt füh mehrte, dag man ihrer ſchon 
im Jahre 1570 nicht weniger als 14 gezählt hatte (Fiſcher I-c. I. 153.). 
154) Zu bemerken ift, daß im 3. 1591 in Dim, eine Kirchenſynode ange: 
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jedoch Dim. an die Truppen ber rebellifchen proteftantifchen Stände 
am 11. Mai 1619 ergab, wurden nicht nur die Jeſuiten vertrieben 
und die Sft. Maurigfirche den Unkatholifchen übergeben, fondern 
and) der Stadtrath abermals halb aus Katholiken und halb aus Pro- 
teftanten zufammengefebt, das Konviftgebände der Tefuiten in eine 
Münzftätte umgewandelt, das Kapuzinerflofter fammt der Kirche 
zerflört, und die dafigen Ordensleute beiderlei Gefchlechts aller ihrer 
Habe beraubt. Am härteften verfuhren die Rebellen gegen die Dem 
rechtmäßigen Landesfürften getreuen Domkapitularen, deren % ver: 
trieben, 8 aber durch, 22 Wochen im harten Gefängniß gehalten 
wurden, nachdem man ihnen alle Befigungen entriffen. Der »Win⸗ 
terfönig«, Friedrich von der Pfalz, ließ fich zwar am 15. Februar 
1620 auch in Olm. buldigen, aber nad) der Schlacht am weißen 
Berge ergab fi} die Stadt ohne Schwertftreich ſchon am 21. Jänn. 
1621 dem kaiſ. Feldherrn Buquoi, worauf die vorige Ordnung ber 
Dinge wieder hergeftellt , die ergriffenen Räbdelsführer theile mit 
Kerker, theild mit dem Berlufte ihres Vermögens beftraft, Die an⸗ 
dern Afatholifen aber (angeblich an 3000) vertrieben wurben. Wel⸗ 
hen Lohn das Domkapitel für die gegen den Kaifer erwiefene Treue 
und Standhaftigfeit erhielt, wurde bereits im Eingange gefagt. Im 
5.1637 ward das k. Tribunal von Brünn nad) Dim. übertragen, 


jedoch, aus Beſorgniß vor einem Angriffe der Schweden, fhon 1641 
fammt dem Provinzialgericht und ber Landtafel in das flärfer befe- 


fligte Brünn verlegt , feit welcher Zeit die Landtäge der mähr. 
Stände nicht mehr abmechfelnd zu Dim. und Brünn, fondbern allein 
in legterer Stadt abgehalten werben. 

Die Beforgniß wegen einer Gefahr von Seite der Schweben 
hatte ſich nur allzubald verwirklicht, denn ſchon am Pfingftfonutage 
des J. 164% rüdte der Keind heran und lagerte fich, nachdem er et= 
wa 400 mit allerlei Koftbarkeiten belabene und von hier wegen Si- 
cherheit nach Brünn fortgefchidte Wägen erbeutet, vor bie in ihren 
Feſtungswerken eben fo verwahrlofte, ald von dem k.k.Kommandanten 
Anton Miniati feig vertheidigte Stadt, bie er bereits am 15. Jun. 
mittelft Kapitulazion unter perfönlicher Anführung des Feldherrn 
Torſtenſohn beſetzte, ohne irgend einen ber feierlich zugeficherten Ber: 
tragspunkte halten zu wollen. Torftenfohn ernannte vor feiner Ab» 
reife zuerft den General Königeheim, und ale biefer abberufen wurde, 
den Oberft Paikul zum Kommandanten der Stabt, bie fogleidy von 


halten wurde, an ter 500 Geiſtliche Theil nahmen, und die, außer An- 
derm , auch verordnet, daß die Geiſtlichen Beine Bärte mehr tragen 
durften. . 
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ben Feinde fo ſtark als moͤglich befeftiget wurbe, weßwegen man auch 
vie ſchönen und ausgedehnten Vorſtädte den Flammen übergab. 
Bas die Stadt von da an bis zu dem erſt am 8. Jul. 1650 erfolg⸗ 
ten Abzuge Der Schweden durch Erprefiungen bed Feindes '°°), Ent: 
vehrungen aller Art, peſtartige Krankheiten und anderem Ungemach 
gelitten, kann hier nicht ausführlicher erzählt werben, und ed genügt 
in bemerken, daß der im 3. 1650 vom Kaif. Ferdinand III. eigens 
nach Dim. abgeſchickte mährifche Unterfämmerer, Joh. Jakardowſty 
v. Eudic, über den Zuſtand der Stadt an ben Monarchen Folgendes 
beridytet : In Der Stadt waren vor Ankunft der Schweden 700 
bürgerliche, abelige und geiftliche Häufer ; jet aber find aus den 77 
adeligen sub geiftlichen HH. 23 zum Bewohnen tauglich, 18 halb 
ruisirt, 36 ganz zufammen gefallen. Bon den 623 bürgerl. HN. 
werden noch 145 bewohnt; halb zeritört find 242, ganz eiugeriffen 
236. llebrigend waren in den Borftädten (ausgenommen Dftrow, 
Pewla, Ober⸗Laſta und Hradiſch, welche anderen Herren gehören), 
die der täbt. Gerichtsbarkeit unterflanden, über 656 HH., von wel⸗ 
hen feines‘ mehr übrig ifl. Einwohner waren im J. 1640 über 
30,000, nun aber beträgt ihre Zahl nur über 1675, jeboch vermeh- 
ret füch dieſe, weil täglich die Abwefenden wieder anfommen«'°°). 
Sehr bedeutend war überdieß der Verluſt an literarifchen Schäßen, 
welchen Dim. durch die Schweden erlitt, indem fie nicht nur die an 
te@baren und feltenen Werken überaus reiche Bücherfammlung ber 
Seiniten, ſondern auch einen beträchtlichen Theil der archivalifchen 
Schäge aus dem Rathhaufe ſchon vor ihren Abzuge hinweg geführt 
haben foffen.. 
Seit diefer, Zeit erhob ſich Olm. zu feiner frühern Größe und 
Wohlhabenheit nicht mehr, die Vorftäbte wurben zwar wieber, wenn 
andı nicht in der chmaligen Ausdehnung, angelegt, aber die Stadt 
feith traf am 21. des Heumonats 1709 ein großes Feuerunglüd, 
dem auch in den IJ. 1662, 1675 u. 1703 mindere Diefer Art vor- 
angegangen waren, indem nicht mur bie Skt. Mauritzkirche und die 
Klöfter der Dominilaner und KatharinensRonnen fammt Kirchen, 
foudern auch 349 Bürgerhäufer eingeäfchert wurden, und im Jahre 
155, Schon im Berlaufe des erſten Jahres, wo hier Die Schweſten hauften, 
ſollen die Yusgaben der Bürgerſchaft für die Verpflegung derfelben die 
ungeheure Summe von 152,086 Thle. beitragen haben (Fiſcher ıc. IE, 
©. 40.) 39% Fiſcher 1. o. U. ©. 65. Er benutzte mehre handfchriftliche 
Ingebüder, welche die damaligen Trübfale der Stadt ausführlich befchrei: 
ben, aber jenes des Minoriten Quardians dafeldft, Zaczkowitz v. Gniaz⸗ 


Dow, unter dem Titel: Olomueium Moraverum, i in onplivitrie geniens ıc. 
1642 war ihm undekannt. 
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. 1715 wüthete bier mit allen ihren Schrecken eine peftartige Kran: 
heit, an welcher ein großer Theil der Einwohner ausftarb. Und doch 
nahmen bereit am 27. Dez. 1741 wieder die Preußen unter Feld⸗ 
marfhall Schwerin die allerdings unhaltbare Stadt durch Kapitu- 
lazion ein, und behielten fte bis zum 23. Apr. 1742, wo fie vor den 
in ftarfer Zahl anrüdenden kaiſ. Truppen eiligit, nach Schlefien ab⸗ 
zogen. Während diefer Zeit erlitt die Bürgerfchaft einen Schaben 
von 41,945 fl., die ftäbtifch. Güter 41,320 fl.,die Stadt felbft aber, 
mit Einfluß der Klöfter, des Adele, der Geiftlichkeit und Bürger- 
fhaft, 170,150 fl. — Zwifchen den 35. 1742 und 1755 wurde 
Olm., mit einem Aufwanbe von etwa 10 Millionen Fl., zu einer nach 
neuer Art regelmäßig angelegten Haupt-Gränzfellung umgewandelt, 
“ nachdem die Borftädte niedergeriffen, und Die Eigenthümer Dortiger 
Hänfer für ihre Gebäude und Grundftüde vollfommene Entſchädi⸗ 


- — — — — — * — — -= 


gung erhalten hatten '?”). Um diefe Arbeiten und Die mittlerweile _ 


angelangten 13,000 IR. ruflifcher Truppen in ihrem Lager bei DI- 
ſchan zu befihtigen, Famen am 17. Jun. 1748 JJ. MM. Kaifer 
Franz I, und die Kaiferin Maria Thereſia in Olm. an, bei welcher 
Gelegenheit das bisherige „Mitterthor« und die „Mittergaffe« Die 
Kamen »Therefienthor« und »Therefiengaffe« erhielten. 

Im Berlaufe des Tjährigen Krieges hat fid) Olm. durch Die hel⸗ 
denmüthige Vertheidigung gegen die Preußen unter ihrem Feldmar⸗ 
fhall Keith ewig dauernden Ruhm erworben, Der Feind fam am 
2. Mai vor der Stadt an, und am 17. d. M. wurde bie fürmliche 
Belagerung derfelben mit Eröffnung der Laufgräben begonnen. Sie 
dauerte, bei ausgezeichneter Gegenwehre einer von der Bürgerfchaft 
raftlos unterftüßten zahlreichen Befagung unter Befehl des nachher 
zum Feldmarſchall erhobenen Kommandanten Erneſt Dietrich Mar- 
ſchall v. Biberftein, mit größter Heftigkeit Durd) volle 7 Wochen bis 
zum 2. Zul. d. J., an welchem Tage bag feindliche Heer über Littau, 
Müglig und Tribau nach Böhmen aufbrach, nachdem ihm 3 Tage 
zuvor eine, aud mehren 1000 Waͤgen beftandene und aus Schlefien 
herbei gezogene Zufuhr an Geld, Mund: und Belagerungsbebürfs 
niffen durch die kaiſ. Generäle Loudon and Siftowig bei dem Stäbt- 
chen Bautfch theild abgenommen, theils verborben worben war '°®), 


x 


157, Jenen, die Aderland befaßen, wurten neue, entferntere Pläge zum 
Häuferdau angemwiefen, wodurd die jegigen Anfieblungen »Neugaſſe«, 
»Neuftift«,»Pomwel«, »Öreinergafle«, » Satzergute, » Ditrau«, » Bleich« 
»Rafta« u.a. entftanden. 19°) Man hat berechnet, dag während der gan: 
zen Belagerung die Belagerten nicht weniger als 607,969, bie Beilage: 
rer aber 129,857 Augeln jeder Gattung abgefenert hatten. Sehr ge: 
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Die Laiſerin Maria SCherefia belohnte die Treite und Ausdauer ber 
Birgerfhaft Dadurch, daß fie 1. alle Rathöherren jener Zeit in den 
Adelsſtand erhob und einigen den Titel „önigliche Näthe« ertheilte; 
2. daß fie einigen aus dem Rathe und den beftverdienten Bürgern 
geldne Denkmünzen verlieh; 3. der Stadt geftattete, Die Namen 
„Thereia« und »Franz« in ihrem Wappen unter dem Schilde führen 
a bürfen ; 4. durch die Bewilligung, daß, wenn bie bewaffnete Bür- 
gerihaft am Gedächtnißtage der aufgehobenen Belagerung bei den 
Lt. Militäarwachen vorüberzieht, ihr die militärifchen Ehrenbezeu⸗ 
gungen erweifen würden, und 5. durch ein jährliches Geſchenk von 
800 I. für iame rwaͤhrende Zeiten, Vehufs einer alljährig theile in 
der Kirche, theils auf der bürgl. Schießftätte abzuhaltenden Feier 
dieſes nbmoollen Ereignifles, die auch bie jegt am Iten Sonntage 
mach dem 2. Juli unter der Benennung „bad Kaiferfeft» alle Jahre 
abgehalten wird '°°). Gleich nach Abzug des Feindes wurden bie be⸗ 
ſchãdigten Feſtungswerke ausgebeffert, und ſeitdem bie auf unfere 
Zage mit vielen neuen vermehrt. 
Bon nun an weiß die Gefchichte von den Schieffalen der Stadt 
nichts beſonders Merkwuͤrdiges zu erzählen, als etwa, baß im Sahre 
1785 das f. Kreisamt für den Dim. Kreis von hier nadı Mähr. 
Kenftadbt überfegt, in 5.1793 aber wieder hierher übertragen wurbe, 
nachdem bereits 1783 das für den Prerauer Kreis ebenfalls in 
im. befianbene Kreisamt nach Weißkirch verlegt worden war — 
uud bie oben bereits befprochene Aufhebung der hier beſtandenen 
Etifte und Klöfter, deren Folgen, wie überall fo auch hier auf den 
Wohlſtand der Bürgerfchaft, auf Förderung der Künfte und, Ans 
ders nicht zu erwähnen, auf die Belebung religiöfen Sinnes eben 
nicht guuflig einwirkten. Die Bürgerfchaft felbft hat in allen Krie⸗ 
gen, weiche feitdem das allerdurchlauchtigſte Kaiferhaus zu "führen 
hatte, bei jeder Gelegenheit fchöne Opfer auf den Altar des Vaters 
landes dargebracht, und mehrfach bewiefen, daß fie ihrer Ahnen würs 
Dig fei | 
Bas die Pflege der Wiffenfhaft und Kunft betrifft, fo 
hat hierin Dim. von jeher einen Ehrenplag behauptet, wofür, mit 
Ucbergehung vieler minber bedeutenden, nur wichtigere Daten und 
Amen fprechen mögen. Die Geſchichte Mähren hatte hier 
ihre Wiege, indem das bereits vor dem 3.1062 begonnene umb 





nau und nach guten Quellen ſchildert Diefe Pelagerung Fiſcher im unge: 
führten Werke 11. Thls. ©. 84 fig. 1°) ©. oben, und auch die ausführlis 
cheren Befchreibungen dieſes »Kaiſerfeſtes« im »Archiv« ır. 1828, Nr. 
40, und im Brünner Bochendlatte 1825 Nr. 52, 
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feitbem ununterbrochen fortgefeßte „Zeitbudy« (Chronik) der Dim‘ 
Kirche, das in feiner urfprünglichen Form bisher leider! noch in 
Handſchrift ift, Dem.erleuchteten Sinne dafiger Kirchenhäupter fein 
Dafein verdankt, und in dem nahen Stifte (Benediktiner) Hrabifch 
den erften Hiftorifer Maͤhrens (1127 — 1147) Hildegard, 
und feinen ungenannten Fortfeger zum erweiterten Nacheifer ent⸗ 
flammt haben mochte. — Zwifchen 1378 u. 1413 wurden an ber 
Prager Hochfchnle nachfolgende Dimüßer zu Doktoren der Welt⸗ 

weisheit promovpirt: Andreas, Jakob (Domherr von Dim. und 

Mediziner), ÖOregor, Niklas, Hieronymu.Filipyp. Mert- 

würdig ift, daß im 3.1474 ein Mathias v. DIm. mit Michael 

v. Muͤnchen bie erfte Buchöruderei in Genua errichtete. Um 1483 
lebte hier der ebenbürtige Freund Bohuſlaws v. Lobkowitz und daſi⸗ 
ger Domdechant, Altheimer v. Wafferburg, fo wie um 
1490 der berühmte Arzt Erneft v. Dim., und um 1504 ber Freund 
Konrads Celtes, Martin Sinapius. Eben damald begann 
das Morgenlicht humaniftifcher Ausbildung in Mähren durch ben 
Dim. Biſch Staniflamw Thurz0 (1497 — 1540), deffen Bei- 
fpiel den Domprobft Auguftin Käſebrot, den Domberrn 
AndreasEtibor (beide auch Glieder der gelehrten Geſellſchaft 
ander Donau), deffen Suffragan Martinv. Ig lau, den Stabt- 
Syndifus Georg Ranatius, fomwie den ftäbt. Kanzler und Rek⸗ 
tor der Stabtfchule, Bernarbin Ardigrammaticug zum 
edlen Wetteifer im Bereiche des Wiſſens anfpornte, ber herrfiche 
Früchte trug. Nicht minder find die Kortfeger bes von eben gedach⸗ 

tem Auguftin Käfebrod verfaßten Kataloge ber Dim, Biſchöfe zu 
erwähnen, nämlich der Dombechant MelchiorPyrneſinus und 

der Domhberr Lauren; Zwettler, um des gleichfalld vielfeitig 

gelehrten Domherrn, Sohannv.3wola, und des Biſchofes und 

befannten Hiftorifere Böhmens, Johann Dubramffy (1541 — 

1552) nicht zu gedenken. Jener gelehrte Ratheherr zu Prag, Franz 
de Regiomonte, aud) Franciscus Moravusgenannt(T 1541), 
welcher an der Prager Hochfchule öfferitliche Vorträge. über Homer 
in griechifcher Sprache gegründet, ftammte ebenfalls aus Dimug, 
fowie der Magifter der frei. Künfte zu Wittenberg und Berfaffer 
mehrer theologifcher Schriften, Wenzel Albitius (um 1860), 
und der als ausgezeichneter Fathol. Theolog fehr gefchägte Dom⸗ 
herr zu Baugen, Soh. Leifentrit v. Sulinsberg(um 1580). 
Auch der gefeierte Karbinal und BiſchofFranz v. Ditrichſt e in 
gab mehre Schriften homiletiſchen Inhalts heraus. Der Leibarzt 
der Kaiſerin Maria und Schriftſteller feines Fachs, Ezech iel 
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Bautfhner, lebte ebenfalls in Dim. (um 1680), von wo auch 
die beiden gelehrten Jeſuiten, ber Kanzler der hiefigen Univerſität 
mb frachtbarer theologifcher Schriftfieler, Franz Kamperger 
(un 1698), dann der Gefchichtefchreiber feines Drdens, Johann 
ShmidI (geb. 1693 + in Prag 1762) -gebürtig waren. Nicht 
minder wirften hier für Ausbreitung der Wiffenfchaften der bes 
rabate Mathematiter Anton Kinn oft (um 1700), der Dafige Doms 
berr, Polyhiſtor und Befißer einer an feltenen Werken überaus reis 
hen BSiherfammiung, J. Grf. v. Sianini, und jener unermü⸗ 
dete Gelehrte und preiswürdige Mäcenat, Sofeph Freih. v. Pe⸗ 
trafäfam 1760), welcher der erfte war, der für die öfterr. Erb- 
launde eine teutſche Gefellfchaft unter dem Namen „bie Unbelfannten« 
zur Aufnahme der Wiffenfchaften hier errichtet und eine gelehrte 
Wechenſchrift herausgegeben hatte. Er zog auch den gelehrten Be⸗ 
zebifiner Magnoald Ziegelbauer nadı Dim. (1747), deſ⸗ 
fen 2jährigem Fleiße die Gefchichte des Olmützer Bisthums ein 
Bert verdankt, weldyes einen ausgezeichneten Plag in der Literatur 
Mährens einnimmt, bisher aber leider noch in Handfchrift Liege '°°). 
Ferner it Dim. der Geburtsort des k. k. Generalmajore und frucht- 
baren Schriftftellerd über mehre militärifche Zweige, Joſ. Au r a⸗ 
cher v. Aurach (geb. 20. Des. 1756, 30. Dez. 1831), des ges 
Ichrten und um quellenmäßige Forſchung für die Gefchichte Defter- 

reiche 2c. ſehr verdienten Sft. Florianer Chorherrn und T. f. Hof⸗ 
und Hausarchivar, Sof. Ehmel(geb. 18. März 1798), des Stif- 
terd des Olmũtz. Witwen: und Waifen-Inftituts und Verfaſſers 
mehrer interefianten Auffäge, mähr.=fchlef. Landraths, Franz 
Georg&berl(geb.28. März 1753 } 1837), des als juridifcher 
Sceiftfieler rũhmlich befannten bafigen mähr. ſchleſ. kLandesadvo⸗ 
taten Ferdinand Dfner (geb. 11. Apr. 1781), und des fleißi⸗ 
gen Saumılers erfchienener Gefeße und Berorbnungen, aber unkri⸗ 
tiſchen Gefchichtsfchreibere („Mährens Kirchengefchichte« I. Bd. 
Drau 1814) und gleichfalls mähr. ſchleſ. Landesadvokaten dafelbft, 
FrauzVekebrod(geb. 190. DE.1759, 12. Febr. 1815). — 
Son jeher bildete auch Die in Dim. beftehende Hochſchule einen fchös 
zen Mittelpunkt geiftiger Thätigfeit nicht nur durchs lebendige 
Bert, ſondern auch durch gehaltvolle Schriften bafiger öffentlicher 





360, 58 ıf betitelt : Olomueium sacrum, quo historia ecclesiastioa Moraviae 
et ejas Episcopates exponitur. Tomilli. in fol &leimes Loos, nämlich 
Niöher ungedrudt geblieben zu fen, haben feine auf Maͤhren fi bejie- 
henden Werke : Nova et veters epitaphia ecclesiae coathedralis Olomucen- 
sis, und Privilegia ecolesiae Olomucensis, 
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Lehrer, und wenn wir kuͤrzehalber nur die Ramen Einiger, bie zu⸗ 
gleich gefchäßte Schriftfteller ihrer Fächer bis gegenwärtig geblieben 
find, ind Gedächtniß rufen, 3. B. der Theologen Pollaſchek, 
Babor, Powondra und Klein, des auch um die mährifche 
Geſchichte mannigfach verdienten Rechtögelehrten Jaroflam v. 
Moufe,des Philofophen Karpe, des Mathematikers Barthel, 
des Phyfiologen Hartmann, des Phyſikers Andr. Baumgart: 
ner und des Philologen Ficker, fo zeigt Dieß zur Genüge, daß faſt 
alle wiffenfchaftliche Zweige dafelbft emfige Bearbeiter fanden. Auch 
jest gehört die Mehrzahl der hiefigen Univerfitäts-Profefjoren zur 
Schriftftellerffaffe, namentlich die Theologen Sch. Kutſchker, 
Kranz Wiefer, und Joſeph Maly; die Juriften Sof. Helm, 
Andr. Horaf, Hieron. v. Sfari und Theodor Pachmann; 
die Mediziner Fr. Moſchner, Mart. Ehrmann und Andr,Teit: 
teles; ferner die Profefforen bes philofophifchen Studiums Joh. 
Fuchs, Andr. Spunar, Joh. KarlNeftler und Michael Kranz 
v. Caneval, welche entweder in felbfifländigen Werken, oder durch 
gediegene Auffäße in gelehrten Zeitfchriften das Gebiet des Wil: 
fend erweitern. Richt minder hat der hiefige Univerfitäte - Biblie- 
thelar Franz Rav. Richter, nebft Anderm, auch das vaterländifche 
Geſchichtsfach mit großen Fleiß bearbeitet, der Gymnaſial⸗Profeſ⸗ 
for Tkany ein recht brauchbares Werf über die Mythologie der 
Teutfchen und Slaven verfaßt, und der Profeffor an ber ftändifchen 
Akademie daſelbſt, Ant. Boczet,gibt die überaus reiche Urkunden: 
Sammlung über Mähren (Codex diplomaticus Moraviae !. 
bisher Tom. I.) heraus, die nach ihrer Vollendung Epoche in der 
vaterländifchen Gefchichte bilden wird. In ber neueften Zeit haben 
ſich auch der hiefige Stadtphyſikus und Med. Dr., Joh. Gottlieb 
Sſchim ko durch mehre Schriften mediziniſch. Inhalts, und Franz 
Sachſe v. Rothenberg durch die metriſche Ueberſetzung der 
Anakreontiſchen Lieder des Jak. Vittorelli aus dem Italieniſchen ins 
Teutſche vortheilhaft bekannt gemacht. 

Was die Kunft in ihren verſchiedenen Zweigen betrifft, fo fand 
fie ebenfalls in Dim. von jeher eifrige Pflege. Jener Domdechant 
Balduin, eingeborner Römer, führte um 1200 die Shoralmufif 
daſelbſt ein, und komponirte felbft mehre Stüde diefer Art, und zwi- 
fchen 1430 — 1480 lebte hier einer der vortrefflichften Kupferſte⸗ 
cher feiner Zeit, namlih Wenzel v. Olmütz, von deſſen Hand 
man bisher 63 Kupferftiche, insgeſammt große Seltenheiten kennt. 
Nebft ihm waren hier zu verfchiedenen Zeiten noch folgende Kupfer: 
ſtecher: Mayer, zugleich Maler (um 1499); I. G. Walbreid 
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1630), Joh. Tſcherning (um 1690), und Ant. Freindt(um 
1699). Bon dafigen Malern kennt man den Meifter ausgezeichneter 
Genaͤlde in der ehmaligen Kirche der hiefigen Karthaufe, Blaſius 
(m1450), den fehr geſchickten Miniaturmaler Jakob v. Dim. 
m1490, Georg Flegel (geb. in Dim. 1561, Tzu Frankfurt am 
Rain, trefliche Stillleben), Mart. Ant. Lublinfty, Auguft. Ehor- 
kera(f 1660), Amand Andreides (geb. zu Olm. 1700, f in 
Seamſchweig 1768), den braven Landichaftsinaler Karl Aigen 
(geb. da. 1684, T in Wien 1762), den Hiftorienmaler und Architek⸗ 
ten Karl Sof. H aringer, Lehrer des Tribauer Supper, um 1730, 
den and Tyrol gebürtigen Paul Troger um 1770, eben bamale 
ben fleifigen oh. Seorg Hanke (aus Schlefien geb.) und Johann 
Pilz fowie den ausgezeichneten Sof. Sattler, derer auch in die⸗ 
fem Berte fo oft gedacht wurbe. Als Bildhauer verdienen nach einem 
Gabriel (um 1590), die Meifter der hh. Dreifaltigfeitsfäunle und 
der meiften Springbrunnen, Anbr. Zonner (geb. aus Wien) und 
dr. Scherzauf, ferner R. Bleiberger, fämmtlid im 18ten 
Jahrh., genannt zu werben. Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß ed der Dim. Silberfchmied, Chriftian Mülker war, welcher 
vermög Kontraftes mit ber öfterr. Kammer vom 9.1553 ben ſilber⸗ 
nen Sarkophag für das Grabmal des hi. Leopold in Kiofernenburg 
bei Wien verfertiget hatte, 


Die Gefchichte dee Dimüper Bisthume, feit feiner Grundung 
bis zur Erhebung zum Erzbisthume, wird, ſowie jene bes hiefl- 
gen MetropolitansKapitels bei einer andern Gelegenheit 
grumblich beſprochen werben toͤnnen, indem hiefuͤr bei 200 Urkun⸗ 
den vorliegen. 


Land güſter der fönigl. Hauptfladt Olmütz. 


Diefe beſtehen aus den unten befhriebenen Allod- Dörfern 
ad ausdem tchen-Gute Deutfchhanfe. 

Die Allod- Dörfer liegen um die Stabt zerfirent, zwifchen 
den zum Dimutz. Metropolitanfapitel und zum Domin. Hradifch ge⸗ 
börigen Ortfchaften, dergeftalt, daß die Gemeinden Lodenitz, Biſtro⸗ 
wan, Holit und Grügan am linken, bie anderen DD. aber am rech⸗ 
ten Marchufer ſich befinden. Das Ganze, mit Ausfchluß von Deutfch- 
baufe, wirb in R. von den Domin, Sternberg und Hrabdifch, in O. 
von den Domfapitnlar-Gütern, in ©. yon Hradifch und Tobitfchan, 
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und in W. nochmals von den Domkapitular⸗Guͤtern, ferner von ben 
Domin. Hradiſch und Chudwein umfchloffen. — Das Lehen: Gut 
Deutfhhaufe liegt im N. von Olmütz, und wird in D. vom 
‚Domin, Sternberg, in S. ebenfalls von diefem und Zierotein, in W. 
und N. aber von Eulenberg begrängt. 

Beſitzer. Die meiften diefer DD. waren, bevor fie zu DL 
müß famen, befondere Güter. und zwar: 

1. Blage. Hier befaß, wenn ja ber Drt in Der Vorzeit „Zablacaz⸗ 
hieß, ſchon vor 1131 die Spittinauer Kirche 2 Lahne ). Soviel iſt 
' jedoch fiher, daß B. um 1500 im Befit des Dim. Bürgers Schramef, 
war, von bem es die Stadt 73%. fpäter um 682 Dukat. erlaufte‘). . 

2. Blei. Diefe ehemalige Vorftadtgaffe von Olm. hieß in der 
Borzeit bie markgräfliche Schenke, fpäter aber „Belidlo,“ und wurde . 
durch den Stabtrath im 3.1486 zum Theil von Joh. Kolofla von 
Rakowy um 200 Dukat. der lLieberreft aber, fammt 1 Mühle und 
Yedern, in 3.1531 von dem Stifte zu Allerheiligen um 325 Schd. 
Gr. erftanden’). Noch einige Aecker, Wiefen und Hutweiben nebſt 
2 Gaͤrtlein dafeldft erfaufte die Stadt im 3. 1554 vom Stifte 
Hradiſch). 

3. Biſtrowan war ein Eigen ber Abtei Hradiſch bis 1481,m0 
ed die Stabt an ſich zog, und im J. 1490 von K. Mathias für tren 
geleiftete Dienfte und Geldhilfe foͤrmlich geſchenkt erhielt. Im J. 
1521 trat Hrabdifch der Bärgerfchaft ſeine Anfprüche auf B. gegen 
200 Schck. Er. gänzlich ab, und verfaufteihr no 1531 einen Wald 
nebft Wiefen bei B.um 50 Schck. Er.°).- 

4, Dubczan. Hier fchenkte zwar der ältere Domvikar zu Ol⸗ 
mäß, Konrad, berfelben Domkirche im I. 135% 2 Lahne, aber den 
größern Dftheil befaß bereits um 1342 ein darnach ſich mennender 
Nedwedek, der fich dießfalls mit feinem Bruder Zbjnef im 3.1364 
einigte, und 1370 fchenft Anna v. Chudobjn der Obezda v. Opatowitz 
ihr auf1 Hofund Ader zu D. intabulirtes Witthum‘). Der obige 3bj* 
net verfchrieb im D. 1375 feiner Kran Ama 3 ME. jährl. Ein 
fünfte”), und wurde von einem Johann v. D. um 1390 beerbt, nebſt 
welchem fich gleichzeitig auch fein Bruder Wſſebor nach diefem D. 
nennt‘), und Die zuſammen 1405 von der Witwe nad, Joſ. Meblil 
v. D., Agnes v. Muchnic, deren Morgengabe in D. erſtanden) 
Wſſebor verfchrieb hier um 1410 feiner Gattin Kunegund 2 ME 


1) Cod. dipl. Mor. I.p. 207. 2) &. Geſchichte von Olmuͤtz, und Fiſcher Le. 
I. S. 191.9 Schwov Topogr. I. 188. 9 Fiſcher I. 193. 9 ©. die de 
(dichte von Dim ‚und Fiſcher 1, 191. 192. % Ur. f. Hradiſch vom. 1342, 
und O.L. 23. 87. 127. 7) II. ↄ. 8) VI. 17.35. ?) VII. 10, 
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fühl, Zinfes ), trat jeboch um 1440 das D., mit 1 Vorwerke und 2 
dien, an Johann Bareid v. Cjhowic ab! n, welcher darauf 1463 
feiner rau Dffka v. Riefenburg 10 ME. jährl. Zinfes verfchrieb '?), 
bald nachher aber ftarb, worauf das Gut, nebft 1 Veſte daſelbſt und 
anderen DD., von feinen Bürgen im 3. 1481 dem Martin v. Ehol- 
tie mabulirt wurde, der es fogleich an Johann Pifat v. Zdetja '?), 
und dieſer ſchon 1490 wieder an Marquard v. Zwola abließ'?). 
ketzterer ließ den Befiß 1492 dem Bernard v. Katerinig und deſſen 
Iran Katharina v. Swoloweho Iandtäflich verfichern'’), von wel⸗ 
den er Df. Dubean mit Veſte u. Hof und andere DD.) bereits 
1496 au Hinef v. Zwola gedieh '°), der ihn (Df. Dube. mit Veſte, D. 
Chelina und die Dedungen Drumpadı nebft Kragide) 1544 dem 
Rayel Haugwic v. Biſtupic, und dieſer ſchon 1546, mit Einfchluß 
des 2. Huntſchowitz (Befte), Köllein, Brezoma (Mühle) und Antheil 

son Mezic, ver Stadt Dimüs um 8650 Sch. Gr. verfaufte‘?). 

5. Gießhuͤbel (Kyselow). Davon weiß man nur fo viel, daß 
es im J. 1466 der Dim, Bürger. Niklas Helhupf vom K. Georg 
erhalten und feiner Battin Anna nachgelafien hatte, die ed 1481 ber 
Stadt Dim. abließ '°). 

6. Brügau wurde von ber Stadt Olmuͤtz bereits im J. 135% 
gegen das D. Magetjn und eine Aufgabe von 50 DE, Silb. einge 
ur von Wem aber? wird nicht gefagt '°), 

. Holig gehörte, laut einer Urkunde, ſchon im J. 1306 dem 
größten Theile nach der Stabt, und den Ueberreſt brachte fie 1539 
vom Stifte Hradiſch durch einen Vergleich an fich?®). 

8. Zorka gab den Beinamen einem, zur Zeit ber Huſſitenkriege 
in Mähren berüchtigt geworbenem Geſchlechte, deſſen bisher befann- 
td ãlteſtes Glied ein Pardus v. H. um 1250 war, und von feinem 
zgleicmamigen Sohne beerbt wurde, welcher im 3.1271 dem Stifte 
Srabiih für feine Begräbnißftätte in der dortigen Marienkapelle 10 
DE. geihenft, und 1281 audy / das Pfarrpatronat in H. ebendemſel⸗ 
ben abgemeten hatte? '). Im 3.1306 fchentte K. Wenzel der Stabt 

Dimütz das bei H. gelegene gleichnamige Geflrüppe, unter der Bes 
dingung, daß die Bürgerfchaft nad) Ausrobung deſſelben dort ein 
Aue zu benennendes Dorf anlege, defien Bewohner er für volle 10 
33. von allen Steuern befreite??). Sm 5.1365 nennt fich ein Jos 
haun Suffic nach H.”°), und um 1420 hielt es jener Fühne huffitifche 


16, vn. 13. 11) X. 32. 12) XI. 11. 19) XI. 21.27. 14) xIII. 11. 15) XIV, 
6. 1%, XVI. 17) XXV. 31, 43.198. Gefhichte von Dimüg, und Urk. 
dt. fer. IL post fest, b. Theresiae. 19% Schwoy J. 254. 29) Derfelbe L. 269, 
#1) 2 urtt. f. Hradiſch. 2) dt, Prag. VI. Non, Jul, 2°) 0. L.I, 98, 
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Abentheuerer, Pardus v. H., dem gleichwol die verfuchte Eroberung 
ber Stadt Zittau mißlang. Johann und Herbort v. H. die um 1464 
landtaͤflich vorkommen, waren vielleicht feine Söhne?*), aber zwi- 
fchen 1510 u. 1520 hielt es Peter». H.°°), nach deffen Abfterben 
das Gut von bem böhm. Oberſtmarſchall Joh. v. Kipa feinen (Peters) 
Söhnen Georg, Jakob, Wenzel, Niklas und Johann im 3.1534 ein= 
geantwortet, von diefen aber fogfeich der Stadt Olmutz um 8100 fi. 
mhr. verfauft wurde, namentlich Veſte und Df. H., mit Hof und 
Mühle, dann ein Antheil am D. Seblicty?®). . 

- 9, Hinkau wurde, als Dörfchen (villula), zugleich mit D. Kir- 
wein (öde Befte, 1 Hof, 1 Mühle und 2 Obftgärten) um 1436 von 
den BB. Johann und Wenzel v. Doloplag - Sfrbeny an Andreas 
Znata v. Woinic abgelaffen?'), und kam nachher, nänlih im 3.1579 
mit demſelben Kirwein an die Stadt Olmütz. 

10. Zuntſchowitz. Wenn diefer Drt in der älteften Zeit »Un- 
&ine« hieß, fo gehörte er vor 1131 ganz zur Probflei St. Wenzel 
in Koftel?®), Im 14. Jahrh. aber wurde er „Honcowice« genannt, 
und war um 1330 im Befig Ceneks v. Slaupa, deſſen Witwe, In— 
bith, von ihren 500 Mk. Morgengabe daſelbſt 200 ihrem Sohne 
Jeſſek im 3. 1349 intabuliren ließ, in Betreff der 300 andern aber 
ſich mit ihrer Mutter Zdinka, Witwe nach Puta v. Wildenberg, eintigte, 
im .1350 von Judith v. Mezyc deren Anfprüde auf 1 Hof nebft 1 
Ader in Mezyc abgetreten erhielt, diefen Iegtern Bel 186% ihrer 
Tochter Cenka gefchentt hatte, und wegen bes Ueberreſtes ihrer Habe 
ſich 1355 mit ihrem Sohne Jeſſek. Patel v. Slaupa (Birkenftein) ei⸗ 
nigte??). Diefer verfchrieb im 3. 1408 auf die Befte und Df. H., 
wie auch auf Brezowa mit Mühle und auf Mezyc, feiner Gattin 
Gitka v. Kunftadt 1000 Schck. Gr.”°), aber nach feinem Tobe liegen 
feine Bürgen das Gut (Befte u. Df. H. mit 1 Hof, D. Biezowa mit 
Mühle und 1 Zinslah. in Mezyc) im 3. 1446 dem Milotav. Twor⸗ 
kow landtaͤflich verfichern?'), deffen Witwe , Elöbeth v. Ronow, 
1480 ihre Söhne Bertold und Georg v. Tworkow darauf im Ge: 
meinfchaftnahm??). Bertold verfaufte es im 3. 1491 den BB, Znata 
und Thas v. Lomnie, und diefe fogleich wieder an Margareth v. Wra⸗ 
nowa und benfelben Bertold v. Tworkow), beren Erftere ſelbes 
(neu aufgebaute Befte in H. mit 1 Mühle, D. Brezowa und in Mezyc 
7 Sufaßen) 1499 ihrem Gatten Heralt v. Kunſtadt, Diefer aber unter 








24) X]. 16. 2°) Brünn. Puhonenbuch und XX. 1. 29) dt. w Olom. m pat. 
pi. ned. Prodtnu, und XXIV. 1.27)0.L.X. 18,28) Cod. dipl. Mor. 1.207. 
29), 0.1.1. 9.14.24. 41. 3°) VII. 40, ?1)X. 26.29) XII. 4. 9%, XIV. 6. 8. 
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fen dem Hauus Haugwie v. Biskupie intabuliren ließ‘), deſſen 
kerbe Venzel Haugwic v. Bisk., das aus ber Veſte und dem Df. H., 
mmrben DD. Cheling, Dubcany, Brezowa und Antheil von Mefyc 
bekcheide Gut der Stadt Dimüg um 8500 Schck. Gr. überließ °°). 
11. Rirwein (Skrbeny) war um 1170 im Befiß des darnach 
ihmunenden Ritters Seblet’“), Der es jedoch bald darauf der Olm. 
Kırde geſchenkt hatte, in beren Beſitze das D. im 3.1174 war?”). 
Rama und wie es von berfelben abfam, weiß man bisher nicht, aber 
(chen 1263 nennt ſich wieder ein Donon darnadı °°), fowie 1353 ein 
Filrgp. Einen Theil davon, nebſt 1 Hofe, verfauft jedoch Marquard 
v. Mertwic 31354 dem Migf. Johann, und nad} einem andern 
nannte ich nm 1368 ein Piebota’’), deffen Söhne, Sohann und 
Friedrich ſowie ihre Mutter Dfffa Diefen Theil dem Mkgf. Jodok im J. 
1378 abliegen*), der ſchon 1890 das ganze D. an Lacek v. Krawar 
verfaufte"'). Bon biefem gedieh ed an die BB. Aler u. Wenzel v. Do- 
Isplas, und Frank v. Doloplas verſicherte darauf 1412 ſeiner Gat⸗ 
tin Margareth 25 Mt.““). Zum I. 1436 ſ. „Hinkau.« — Im J. 
1447 ließ Wenzel v. Duloplas⸗Skrbeny feinen daſigen Beſitz mit 
1 Hof und 2 Lab. dem Andreas Znata v. Oynic intabuliren??), und 
Margareth v. Dynic nahm daſelbſt ihren Gatten Johann v. Koftelec 
1466 in Gütergemeinſchaft““). Im J. 1493 foll das D. Wenzel 
v. Doloplas befefjen haben*’), um 1530 aber zuverläßig Margareth 
v. Dymic, welche ed 1581 ihrem Enkel Johann v. Hriffte letztwillig 
wgbacht hatte , der davon ben Beinamen „Skrbenfty« annahm 
OXHL 5. 11.), und das Gut den Söhnen Saroflam, Peter und 
Berl Strebeufty v. Hiifite nachließ, welche es 1574, fammt Veſte, 
Gef und Brauhs., dem ältern Peter Prazmav. Bjlkow intabulir- 
ten“), von deſſen BB. und Erben, Johann d. Alt. und Etibor Praz- 
way. Bilfowes, mit dem D. Hinkau, Die Stabt Olmuͤtz im 3. 1579 
m 21,000 fl. mhr. erftand‘‘). 
12. BRöllein (Cholina). Hier befaß bereits vor 1131 die 
DImäp. Domtirche 3 Lahne, und der Ritter Sedlek v. Skrbeny 


F)XVL 15. 2°) XXV. 42. unddt. m Olom. we czwrt. po fm. Urbanu. Einen 
Theil vom D. Meſyc verkauft jedoch 1592 das Dim. Domfapitel um 
190 fl. mhr. dem Zoachim Piwec v. Hrabcan » Stiimftein (dt. na hrad. 
Diemaucft. d.naweiwen. P. Maryge). Ob diefer Theil fpäterhin etwa an 
Das Stift Hradifch gedich ? kann nicht angegeben werben. 3°) Cod. dipl. I. 
294 27) Urf. 2°) Urk. f. Hradiſch. 39%) O. L. I. 25. 35. 114. 9%) II. 51. 
st) vi. 22. 19) via. 12. 49) X, 37.44) XI. 19. 25) Schmoy Topogr. 
1.300. 4%, xxıx, 7.%7) at. na Sfrbeny m pond. d. pamatk, fm. Waclawa, 
und KXIX. 45, Sin Theil von Kirwein gehörte jedoch um 1583 zum Non⸗ 
ee et. Mars in Olm. (8. dief.). 
. Band, ® 
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fhentte um 1176 feine bafige Erbfchaft dem Stifte Hrabifdh *°), 
das auch 1326 von Adam v. Konic das hiefige Pfarrpatronat er- 
hielt?°). Um 1360 gehörte ein Theil von K. dem Johann v. Konic, 
und 1 dafigen Hofnebft Zubehör hielt um 1388 Margareth v. Chol., 
weßwegen fie fich mit ihrem Bruder Martin geeinigt hatte’), Die 
Witwe des eben genannten Johann, Eva, trat 1374 ihre Morgen- 
gabe von 50 Mk. an K.und Premiflawic den BB. Tohann und Rik- 
las v, Stanic = Holubfom ab’), aber Sulif von Konic verfausfte 
1375 das ganze Df. an Bohus v. Schügendorf??), jedoch mit Aus⸗ 
nahme eines Freihofes, der nahe am Pfarrhofe lag, und ber, einft im 
Beſitz eined Martin Refing, vom Landesfürften dem Herffif v. Kra⸗ 
kowec gefchenft, nnd von diefem 1383 dem hiefigen Pfarrer Wiker 
und deffen Bruder Slawek v. Krenowic um 21 Dif. abgelaffen wur⸗ 
be°°). Auf das Df. nahm aber indemfelben 3. Bernard Hecht v. Schüt- 
zendorf die BB. Zdiflam, Med, und Beit v. Lhota in Gemeinfchaft”*). 
Um 1430 nahm Anna v. Schönwald auf K.und andere Güter ihren 
Gatten, Johann v. Lichtenburg-Vättau ebenfalls in Gemeinfchaft *), 
aber feit etwa 1504 gehörte das D., nebft andern in ber Umgegend, 
dem Hynef v. Zwola, welcher es 1536 dem Joh. Oberffy v. Lybero: 
wa°‘), im J. 1545 aber jenem Wenzel Haugwic v. Biskupic intabu- 
liren ließ‘), von welchem es, nebft Dublan, die Stadt Olmütz im 3. 
:1546 erkaufteꝰt). 

13. Krönau. Hier fol 1207 ber Dim, Erzdiafon Rabiflawo der. 
dortigen Domkirche 2 Aecker gefchenft haben’), und im 3.1308 be- 
zeugt der Weltyriefter Peter, daß biefelbe Kirche von 1 Hofe in K. 
jährlich '/, ME. Zinfes beziehe‘). Im I. 1371 lief Margarerh 
v. Blahowic ihre Morgengabe von 100 ME, aufden DD. Blahowic 
und K.dem Gatten Cyrill landtäflich verfichern‘ '), und 3 II. fpäter 
verfchreibt Zbinek v. K. feiner Frau Katharina 6 ME. jährl. von 60 
MEL.°"). Noch muß bemerkt werben, daß der zum ehemaligen Nonnen- 
ftifte Skt. Klara in Olmuͤtz gehörig gewefene Theil von 8. (1 Hof 
mit Zubehör) demfelben im 3. 1329. gefchenft wurde‘°), und dag die 
Stadt Olmütz felbft den ihr jegt nody gehörigen Theil des D. im 5, 
1617, man weiß nicht von Wem, erfauft haben ſollꝰ). 

14. Kodenig Mährifch» war vor Alters vielfach getheilt. 
Zuerft ſchenkte Mkgf. Premifl feinem Kapellan und Dim, Domberrn, 
Gregor, im 3. 1232. den hiefigen, von jeher ben 2 landesfuͤrſtl. Kam. 
 @ydipl. Mor. 1.207. 204. 29) urt. f Hradifh. 9 0.L.1.103. 110.) M. 17. 
2) 111. 12. ?°) dt. in Monast. Gredioensi fer. VI. aut fest, s. Anton. Confess. 
53,1V.29,55) X. 13.96, XXIV. 7. *7) XXV. 31.59) &. Dubczen. 99) Br. 
Wochenbl. 1826, ©. 168. 60) dt. VII. Cal. Nov. 6) O L.I. 124. 92) IT. 18. 
63) S. Geſchichte diefesStiftes bei »Dfmüg.« CHgifherLo,1.193, 
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nerern gehörigen Grundbeſitz nebft 1 nahen Walde für treu erwiefene 
Dienite, und diefer Theil überging nachher an die Olmütz. Kirche, 
welcher er auch 1238 vom K. Wenzel beftättiget wurbe°‘), nachdem 
fe bereitö vor 1131 dafelbft 1 Lahn befeffen haben fol. Sm 3. 1354 
trat die Witwe nach Albert v. Byftric, Bolfa, 2 Lah. in L. dem Bene- 
dikt v. Schönwald ab, und 1368 ließen die BB. Aler, Bohuffel, 
Eradumd und Zawis v. Byftric Die Hälfte von L. dem Paul v. Eu- 
Ieaberg intabuliren®®). Johann v. 8. befaß hier um 1370 auch einige 
habe, erhielt 1377 von einer Stanfa v. 2. 1 Hof nebſt 1°/, Lah., 
3 Srhöfte und Y/, Mühle bafeldft, und überließ dieß 1378 an Rachut 
8.2"), deſen Witwe, Radına, ihre dafige Morgengabe 1388 dem 
felben Sobannn um 30 ME. verkaufte‘). Johanns Bruder, Friedrich 
v.2, war hier gleichzeitig, und noch um 1406 ebenfalld begütert, 
md 33 ſpaͤter verkaufte bie Witwe nad) dem obigen Paul v. Eu⸗ 
lcvberg, Katharina v. Kunftabt, ihre 10 ME. jährl. Zinfes von 8, 
achkber Hälfte der Stätte, wo bad Vorwerk geftanden, dem Dlmüg, 
Birger Johann Salzer‘’). Die Witwe nad) dem erwähnten Johann 
"v8, Anna, trat 1420 ihre Morgengabe dafelbft ihren Söhnen Va⸗ 
leatin, Wenzel und Georg ab’), und 1433 erftand der Olmützer 
Avokat Lufas Salzer von Smjl v. &.1 daſigen Hof’'). Im J. 1480 
nahm Kunigund v. L. ihren Gatten, Niklas v. Boromic, auf bie 
Seite md 1 Hof zu 2. in Gemeinfchaft”*), was jedoch fpäter an Heins 
tich Stoͤs v. Kaunic gedieh, für deffen minderjährige Waifen es Jo⸗ 
km Stoͤs v. Kaunic im 3.1524 der Stabt Olmütz um 700 Schck. 
®t. verfaufte??), die 4 IS. fpäter auch die andere Dfhälfte vom 
Jeh. Salzer v. %., gleichfalls am 700 Sch. Gr. erftanden hatte’), 
18. Aubienig hieß in alter Zeit wahrfcheinlich „Lubina,« und 
warde als folches vom Dim. Bifchof Heinrich, wie er es von dem 
Graf. Twrdiſſa für fein eigenes Geld erftanden, dem Kirchendiener 
Erbe and deffen Sohne Bolebud für treu erwiefene Dienfte erblic) 
geſheit'). Hierauf befaß um 1330 Benedikt v. Stralek einen 
Theile; D,, welchen er 1348 feiner Frau Anna abtrat?‘), und 
1356 vefchrieb Ulrich v. Namöfft feiner Gattin Margareth 150 
MM. anft.?°). Bon nun an findet fi Davon feine Spur bie zum 9. 
ri wo die BB. Wilhelm und Kunes v. Wrchlaby das dem Bene: 


bilte, Raftow verfegt gewefene D. der Stadt Olmütz um 825 Dufa= 
ter verfauften”®). 
— — — 


dt, in Znoim. 2. Nov. und VIIT, Cal. Deoem. 8% O. L. I. 30. 114. 87) 11. 
29.40, *%) VI, 9. 9) VII. 22.35. 70 IX. 30. 7) XT, 16., und 1465 
istabufirt. 7%) XIE, 15. 73) dt. m Diom. d. fm. 3 Kral., und XX. 1.74) ar. 
w Dlom. w pond. pi. fm. Marfetu. 7°) Cod. dipl, Mor. I. 253, 7%)0.L, 
LI.) Shmwoy1. 342 79) ar. na Cekiny w fob. pr, ſw. Alzbätu. 
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16. VNebetein. Hier fchenfte 1107 der Ritter Mftög bem Stifte 
Hradifch 1 Acer nebft 1 Kamilie, aber audy die Skt. Wenzeld-Prob- 
ftei zu Koftel befaß hier fchon vor-1131 3 Lahne?9. Ob ed richtig 
iſt, wie Fifcher behaupter®®), daß Mfgf. Diafar die neu errichteten 
und mit ausgewanderten Pfälzern befegten DD. Nebetein und Ma⸗ 
getein im J. 1250 der Stadt Olmütz gefchenkt habe, laſſen wir ba- 
hingeftellt, fidher aber ift, daß feitbem bes erftern nicht mehr ge- 
dacht wird, | 

17. Nimlau. Auch hier befag vor 1131 die Dim. Domfirdhe 
1 Ader®'), aber von ba an verfchwinbet Davon jede Spur 6i8 1443, 
wo Menlif v. Leifenberg und Heralt v. Heraltowic das nach dem T 
Sohne Marſſiks v. Radomeffic, Heinrich, ihnen zugefallene Recht 
auf dieſes D. der Stadt Olmütz um 100 Schck. Gr. abliegen®”). 
Ueberdieß fchenfte 1482 die Witwe nad) dem Dim, Bürger Niklas 
Geßner, Anna v. Betom, eine Schuldverfchreibung von 140 ME. auf 
N., wovon 24 ME. jährl. Zinf. entfielen, dem Olm. Spitale zum hf. 
Geift in der Vorſtadt*). 

18. Das Salsergut, nebft einer Mühle, erfand der Stadtrath 
vom bafigen Domfapitel im 3. 1521 um 916 fl. mhr.”‘). Ueber 
Breze vgl. man feit 1408 die Befiger von Huntfchowig, und zu 
1546 die von Dubtfchan; über Meſitz feit 1350 bi 1546 die 
von Huntſchowitz, und über Seblegffo, deffen früherhin nirgend 
gedacht wird, zu 1543 jene von Horfa. Reuftift ift eine Anfted- 
lung neuerer Zeit auf ftädt. Gründen, — Ueberdieß wirb bemerkt, 
daß 1352 die Stadt Olmütz von Lukas v. Magetin einen bei dieſem 
D. gelegenen Wald mit der Verbindlichkeit, dort ein Dorf (Grügau) 
anzulegen, erfauft, und 1554 vom Stifte Hradifh 1 Mühle auf 
der Bleich, mit 2 Gärtlern und Aeckern gegen 2 Infaßen im D. To⸗ 
polan, 4 in Hrebſchein und 2 in Klein-Latein eingetaufcht habe *), 

Was das Lehen: Gut Deutſchhauſe betrifft, fo lieftman, daß 
1451 die BB. Paul und Wocelv. Sowinec, im G. 1499 aber Jo⸗ 
hann Pniowſty v. Somwined damit belehnt wurden?). Um1577 bes 
faß es Ladiflam v. Bozkowic, zwifchen 1594 u. 1596 aber 
Wenzel Ples Herzmanflyv. Slaupna. (©. Ortbefchrei- 
bung), nach welchem Chriftoph Schwarz v. Retz bamit bes 
lehnt wurde, von deffen Erben es der Kardinal Franz v. Diet 
richftein im 3.1606 um 13,000 fl. mhr. erfauft, und um eben 

79) Cod. dipl. I. 192. 208. 89) Gef, von Olmüg I. 189. 81) Cod. dipl. 
Mor. 1. 205. 82) dt w Brnè w czwrt. pe. fm. Profop. 9% Urf, m Dobner 
mon. ined. IV. p. 462. 84) Kifherl.c.I. 192. 8°) Fürft erzbifch. Landtafel. 

*) 2 Urff. dt. Brun, die beat, Petri et Paul. Aplor., und dt. w Urne we 
czwrt. d. ſw. Frantiſſka. 
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dieſen Preis, mit Borbehalt bes Patronatsrechtes über Die Pfarre, in 
demfelben 3. der Olm. Stadtgemeinde überlaffen haben foll?®).. 
Befchaffenheit. Der Flächeninhalt vom Allod beträgt 
18,198, jener vom Lehen aber 4796 Joche. Letzteres liegt im 
mähr. Befenfgebirge und hat eine magere, fchotterige Ackerkrumme; 
tie Aloddoͤrfer hingegen find in der fruchtbaren Marchebene, und ha- 
ben durchweg einen Lehmboden mit fchotteriger Unterlage, welcher 
ofenbar durch Anſchwemmung ſich gebildet hatte. Die Anhöhen bei 
Lebetein, Limlau und Blabe find unbedeutend, und liefern nur hier - 
and da Ralkitein (bei Grügau auf dem f. g. Hufchberge und bei Nebe- 
tein) neh Thonſchiefer (bei Horka und Köllein). In den Lehmgruben 
bei Siefkübel Hat manin neuefter Zeit Ueberreſte urweltlicher Säuge- 
thiere gefunden. Auf dem Lehen find unter den Steinarten Grau- 
made und Thonfchiefer vorherrfchend, deren leßtere gute Dachfchiefer 
hefert, welche in Die Umgebung verführt werden. Trigonometrifch 
kefunmte Punkte find: die Ebenepted umrlu ceftu (b. h. vor 
em Todtenweg), 200 Kift. nö. von Holiß, auf 111,°°, die Anhöhe 
dber-Polib ka (f.vom D. Nebetein) 143,'°, der Hügel Dolos 
ey ('/, St. ſw. von Krönau) 145,°’, und der Stammberg, 
Kuppe eines Waldrüdens ('/, St. w. von Köllein) 209,°°; dann 
ki Deutfchhaufe: der hohe Bautenberg ('/, St. w. von 
Raugendorf) 340,°°, | 
Am fließenden Gewäffer hat das Allod die March, welche 
in item Laufe aus NW. gegen S. vom Gebiete Auffee bei dem D. 
rec hierher eintritt, und unterhalb Grügau, beider Blager Brüde, 
dieſes Gebiet verläßt. Ferner den Badı Fiſtritz (Bystrica), der 
vom Wiſternitzer Dominium herabfommt, bei Biftrowan vorbei 
Tieht, we er 1 Muhle, mittelft eines davon abgeleiteten Armes, bie 
\-$. Kupfer, fomwie nachher die Holiger Mühle betreibt, und inner- 
balb der Dmützer Feſtungswerke in die March fällt. Im weſtlich. 
Theile der Landgüter ift der fchon im 12ten Jahrh. unter diefem 
Ramen befannt gewefene, und von Namiefcht herfommende BIat- 
ta bach awähnenswerth, welcher auf kurzer Strede das dießhſchftl. 
Gebiet unterhalb Lubienik und Nebetein, ferner die Hutweiden vom 
2 lage berührt. Der Kölle in er Bach Fommt vom nahen Gebirge 
8 gleichnamige Dorf, wo er1 Mühle betreibt, und unterhalb 
Fafel in die March fallt. — Das Gut Deutſchhauſe hat nur 2 
ewaͤhnenswerthe Wald baͤch e ohne eigener Namen, beren einer 
vom Domin. Eulenberg (D, Eichhorn) fommt, und, durch mehre 
RE | 
* Sqwoy Topogr. 1.220. 
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Quellen erftärft, auf dem dießhfchftl. Gebiete fchon 3 Mühlen nebit 
1 Brettfäge in Bewegung feßt, und auf die Hſchft. Sternberg ũber⸗ 
geht. Der andere Waldbach, welcher zugleich die Rorb- und Nord⸗ 
weſtgraͤnze mit Eulenberg bildet, durchfließt das f.g. Orundthal, wo 
er 1 Mahl⸗ und 1 Sägemühle betreibt , und weftwärts burd) das D. 
Paſſek in die Ebene abfließt. Die Fischarten, welche Die Mard) nährt, 
ſind bei der k. Stadt Olmütz bemerft worden. Teiche, deren es frü- 
her bei Huntfchowig 3, bei Kirwein 6, bei Horfa 3, bei Lodenig 2, 
und bei Holitz 8 gab, werben feit mehren Jahren ald Wiefen und 
Aecker benükt. 

Bevölferung. Mit Einfchluß der fremdhſ chftl. Antheile bei 
einigen DD. betraͤgt ſie nach der Zaͤhlung vom J. 1837 auf dem 
Allod. 9204 ©. (4814 ml. 4890 wbl.), auf beit Lehen aber 1936 
©. (934 mnl, 1002 wbl.) fatholifchen Glaubens, ohne den auf 
den Beftandhänfern zeitweilig ald Pächter wohnenden Juden, 
welche fremde Familianten find. Die Gemeinden Nebetein, Gieß—⸗ 
hübel, Nimlau, Neuftift und Salzergnt, dann ſaͤmmtliche Bewohner 
bes Lehens reden Teutfch, die anderen Maͤhriſch. 

Haupterwerbögquelleift die Landwirthſchaft, wel- 
che fich bei dem fruchtbaren Boden der Alod-Dörfer reichlich Lohnt, 
und nicht nur Die 4 Getreidearten, fondern auch Hanf, Knollen- und 
Hilfengewächfe,.allerlei Gemüfe und vielen Mohn, legtern nament: 
lich bei Nebetein, Lubienitz, Kirwein und Horka liefert. Dagegen er- 
zeugt ber magere, mit Sand gemengte Lehmboden auf dem Lehen 
hauptfächlich nur Roggen, Hafer und Flachs. 

Landwirthfchaftlie Bodenflädhen: 


a) bei den Allod- Dörfern. 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aecker ⸗æ1⸗502 Joch 450 Q. Kl. 9996 Joch 933 D. RU. 
Wieien » » » 1338 — 20 — 1441 — BI, — 
Hutweiten » » 11 — 3334, — 1114 — 366%, — 
Waldung = +» 3136 — 193° — 68 — 933, — 
Summe: 5987 — 11364, — 13220 — 1166, — 


b) beim Lehen: Gute. 


Acker Pr 18 — 1256 — 2697 — 62 — 
Wieſen +. > 9d — 935 — 305 — 1171 — 
Hutweiden » > 3 — 518 — 44 — 814 — 
Waldung » s 171 — 721 — 25 — 629 

Summe: 1803 — 230 — 3072 — 1076 — 





Die Obſtbaumzucht iſt nur auf Hausgärten beſchränkt, Lie. 
fert jedoch mitunter veredeltes Obſt, und in Köllein eine gute Gar. 
fung von welfchen Nüffen. Auf bem Lehen reifen nur Spätfirfchen 
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ad Maumen. Unbedentende Bienenzucht. — Die Walbung 
kimAllod zählt 3 Aureviere (zu Grügau, Horka und Biefe), und 1 
hochwaldrevier bei Köllein ; jene find mit Laub- (befonders Eichen, 
Eſchen, Ruften 2c.), Diefes mit Nadelholz (Kiefern, Tannen und Fich- 
ten) beſtockt. Die auf dem Lehen zerfällt in 2 Reviere (Deutfchhaufer 
uud Maugenborfer), und enthält Buchen, Tannen, Fichten und neu⸗ 
gerflauite Lärchen. Die nur niebere Jagdbarkeit iſt in Folge 
mehrjähriger Verpachtung fehr herabgekommen. 

Landwirthfchaftlicher VBiehftand. Er zählt, nebft Borftenvieh 
für den Hansbedarf, fowie einigen Ziegen (biefe auf dem Lehen); 


- 3) auf dem Allod: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Is Pferden ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ 1479 
> Rindern s ⸗ —W ⸗ ⸗ ⸗ 1563 
> Schafen ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ 148 
b) auf dem geben: 
» Dferden W — Per 67 
> Rintern ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 510 Stüde 


eines guten Landſchlages. Seit 1781, mo bie 6 Meierhöfe auf 
dem Allod aufgelöft wurden, unterhält die Obrigkeit Fein Vieh. 
Die ZahlderGewerbeundpbefondererBefhäftigun- 
gen beträgt beim Allod 308, worunter 7 Brodbäder, 32 Bier-, 
Wein: und Branntweinfchänfer, 1 Brauer, 4 Branntweindrenner, 
1 Badhausinhaber, 1 Drechsler, 2 Kärber, 7 Fapbinder, 14 Fifcher, 
2 Ralf» u. Ziegelbrenner, 17 Fleifcher, 11 Mehl⸗ u. 1 Sägemüller, 
6 Delerzeuger, 1 Riemer, 3 Sattler, 29 Schneider, 49 Schufter, 17 
Edmiede, 8 Wagner, 7 Weber ıc.; auf dem Lehen aber 113, dar- 
unter 3 Bäcker, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Glaſer, 2 Ger: 
ber, 1 Faͤrber, 3 Zleifcher, 1 Haufterer, 5 Kürfchner, 2 Leberer, 3 
Mauer, 2 Mehls u. 2 Sägemüller, 2 Delerzeuger, 1 Schloffer, 
10 Säweider, 17 Schufter, 2 Schmiede, 2 Seiler, 2 Wagner, 29 
Weber x. Im Städtchen Deutfchhaufe beftehen auch 2 Spezerei- 
Material: u, vermifchte Waarenhandlungen. Nach ber zur Zeit der 
Joſephiniſchen Steuerregulirung angenommenen Schägung erzeugt 
dad AHod jähr!. im Durchfchnitte 27,792 ME. Weisen, 39,178 Me. 
Roggen, 40,326 Mb. Gerſte und 18,985 Megen Hafer. Davon 
wad etwa die Hälfte für eigenen Bedarf verwendet, und ber Ueber⸗ 
reh auf den Wochenmärkten zu Olmütz, Proßnig und Littau verfauft. 
Außerdem betreibt die. Gemeinde Rebetein ven Kaͤſehandel nicht nur 
im Lande, fondern auch bis nadı Wien und Trieft. Auf dem Lehen 
befchräntt fich der Handel auf den Abfay des hier erzeugten Flach⸗ 
fed und grober Leinwand. 
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Straffen. Außer den Poftfiraßen, die von Olmütz aus nach 
Brünn, Littau, Sternberg und Weißkirch führen, gibt ed noch 3 
Kommerzfiraffen, deren eine, durchaus chauſſemaͤßig gebaute von 
Olmütz über Holik und Kriſchman nach Prerau, die andere, großen- 


theils chauffemäßig hergeftellt, ebenfalls von Dimüg durch Reuftift, 


Kofchufchan ze. nach Kojetein, und die dritte von Lirtau 2R91 cuer. 
Klafter durch das dießhfchftl. Gebiet nach Proßnig führt, aber zur 
landartig gebaut iſt. Das Lehen felbft wird von einer aus Sternberg 
über Mautzendorf und Deutfchhaufe nach Schleften führende Han⸗ 
delsſtraße burchfchnitten. Die naͤchſten Poften find in Olmiz uud 
Sternberg. 

Jugendunterricht. Diefer wird auf dem Allod in 6 (Nebe- 
tein, Kölein, Horka, Holig, Neuftift und Kirwein), auf dem Lehen 
aber in 2 Schulen (in Deutfchhaufe und Mautzendorf) ertheilt. Das 
Sanitäts-⸗-Perſonale befteht auf dem Allod aus 1 obrgktl. 
Wundarzte (in Kirwein anfäßig) und 17 Hebammen in einzelnen 
Gemeinden ; auf dem Lehen aber ebenfall aus 1 obrgktl. Wund- 
arzte und 1 Hebamme, und was bie Unterſtützung von Armen be- 
trifft, fo find dafür in Nebetein (317 fl. Kapital), Koͤllein (566 ff. 
Kap.), Neuftift (116 fl. Kap.), Holitz (314 fl. Kap.) und Horka 
(200 fl. Kap.) eigene Anftalten, welche burch Zinfen und Sammlun⸗ 
gen bei 36 Dürftige unterflügen. Das dießfaͤllige Inftitut in Deutfch- 
haufe betheilt nur mit dem Sammlungsbetrage in Geld und Ratura=- 
lien jährlich etwa 7 Arme, b 

Ortbefchreibung. I. Allod- Dörfer: 1. Biſtrowau 
(Bystrowanf), °/, Meil. öftl. von dem in Olmutz befindfi- 
hen Amtsſitze, auf der Ebene, befteht aus 53 H. mit 358 E. 
(157 mul. 201 wbL.), welche nach Groß- Wifternig eingepf. und eim- 
gefchuft find. Der Ort, welcher 1 Wirthshs. und 1 Mühle enthält, 
fehlt auf der Bajer’fchen Karte von Mähren. 

2. Blaye(Blatec) , 1 RL’. und eben gelegen, zählt in 54 H. 
426 E. (205 mnl: 321 wol.), die zum Charwater Kirche und 
Schulfprengel gehörm. | 

3. Blei (Blegch, ehem. Belidlo, d. h. Bleichkätte), '/, DAL. 
ond. auf ber Ebene, von 26 H. mit 237 €. (115 mal. 122’wbEL). 
Zur Kirche und Schule gehört ed nach Chwalkowitz, und ift eine 
Vorſtadtgaſſe von Dimüß, die im J. 1746 wegen bed Feſtuugs⸗ 
baues niedergeriffen, um 1790 aber wieder nen angelegt wurde. 

4. Btefe (Brezowy, ehem. Brezowa), 2 MI.nuw. am 
rechten Marchufer, begreift in 34 H. 279 E. (127 mL 152 
wbl.), welche nad Nafel eingepf. und eingeſchult find, Außer 
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t Iuterhaufe beſteht bier au) 1 Mühle, berer feit 1408 unun⸗ 
broken gebacht wird. 

5. Dubtſchan (Dubkany), 2 MI. w. eben gelegen, zählt 43 
d. nit 265 E. (119 mul. 136 wol.), Die zum Kölleiner Pfarr» und 
Eäntimengel gehören. \ 

6.Geßbübel (Kyselow), ?/, DI. f. auf ber Ebene, von 28 
H.ni 122 E. (110 iml. 122 wbl.). Es befteht hier 1 Ziegelhütte, 
uud die E find nach Schnobolin eingepf. und eingefch. 

1. Brügau (Gregow), 1'/, Mi. ofö., befteht aus 51 9. mit 
366 &.(176 mınl. 188 wbl.), die zum Groß⸗Teinitzer Kirch⸗ umd 
Säutipraigel gehören. Es ift daſelbſt 1 Meierhofsgebäude und ein 
f.g Shlößel, weiches als Wirthshs. benützt wird. Der Ort 
fol um 1852 Koͤnigswald⸗ geheißen haben. 

8. gintau CHjnkow), 1'/, MI. wnw. am linken Marchufer, 
jihlt in 37 9. 217 €. (100 mul. 117 wbl.), und ift nach Nafel 
eingepf. und eingeſch. Es ift daſelbſt 1 Mühle. 

9. Holig (Holice), /, MI. 3. an der Straffe von Olmuͤtz nad) 
Sreram und eben gelegen, begreift in 106 9. 766 €. (372 mnl, 
394 wbl.) und außer, 1 Mihfögebäude, 1 Oberförftermohnung, 1 
Mühle uud 1 Wirthshs. auch eine angeblich im 3. 1714 gefliftete 
Eofalie Wiſternitz. Defanats, weldye, fammt der hl. Urbanskirche 
mit 3 Altären und Schule, dem Schutze bes Religionsfondes unters 
ſteht. Zum dafigen Kirch: und Schulfprengel gehören nebft H. noch 
VE DD. Hodolein (mit Schule), Rolsberg, das Salzer⸗ 
gut,dieKupferbammermähleundberKifchhalter. 

10. Horka auch Sorkau, °/, IR. ww. am rechten March⸗ 
ufer, befteht aus 116 H. mit 708 €. (328 unl. 380 wbl.). Zum 
Sprengel der hiefigen Lofalie, Kirche und Schule (Olmütz. Des 

Tanats), welche dem Schutze des Neligionsfondes unterſtehen, ges 
hören auch die DD. Chomotau und Sedleysko; bie gut ges 
baute Kirche aber, welche auf einem felfigen Hügel nahe am D. 
Recht, and dem bi. Nikolaus gewibmet ift, hat 8 Altäre, deren 2 (auf 
deu Geiten) mit gut gemalten Blättern unbekannter Meiſter verfes 
her find, uud unter 3 Bloden eine aus dem 15. Jahrh. Außerdem 
ab bier noch 1 Mhfsgebaͤnde und Ohberförfterswohnung, 1 Mühle 
nu 1 Wirthshs. Daß in H. bereits vor 1281 eine Pfarre war, 
deren Patronat in eben diefem Jahre dem Hrabifcher Stifte gefchenft 
wurbe, hat man bei ben „Befitern« gelefen, und nebftbem auch, daß 
biefer Drt einem ritterlichen Geſchlechte den Beinamen gab, wovon 
ein Glied, nämlich Parbus v. Horka, ein verwegener Anführer der Huf: 
fiten war, und fogar die Einnahme ber Stadt Littau, mittelft Erſtei⸗ 
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gung ber Mauern zur Nachtzeit, wiewohl vergeblich verſuchte (1437). 
Dieſes Geſchlecht erwarb fpäterhin mehre andre Beſitzungen im Lande, 
ward in den Freiherrnftand ale „Horecky v. Horfa« erhoben, und 
ftarb im vorigen Sahrh. aus. In H. felbft hatte es in alter Zeit 1 
Burg, die noch im 3. 1402 urkundlich vorfommt, aber um 1534 
wird nur mehr ber Dafigen Veſte, Mühle und 1 Hofes gedacht. Was 
jedoch die hiefige Pfarre betrifft, fo wurbe fie, unter ber Benennung 
„Erpofitur«, von der Abtei Hrabifch mit Seelforgern verfehen, und 
erft im 3. 1750 in eine Lofalie umgewandelt, deren Patronat ſammt 
Befegungsrecht gleichwohl beim Stifte bie zu deffen Aufhebung ver- 
blieb, Noch muß bemerkt werden, daß der hiefige im I. 1819 ver: 
ftorbene Seelforger Franz Pfleger Iegtwillig ein f. g. Rofenfeft mit 
500fl. beftiftete, deren Zinfen jährlich unter das tugenphaftefte Paar 
aus ben hierher eingepf. Ortfchaften, nämlich 1 Züngling und 1 
Mädchen vertheilt werben (Moravia« 1839 ©. 459.). 

11. Suntfhowig (Huntowice ehem. Honcowice), 1}), 
MI. ww. auf fruchtbarer Ebene rechts von der Olmütz⸗Littauer 
Poſtſtraſſe, begreift. in 67 9.483 €. (23% mn. 251 wol.), und ge 
hört zur Kirche und Schule nach Nafel. Das gut gebaute obrgftl. 
Schlößcdhen von 1 Stockwerke, bie ehemalige Vefte, um 1491 
verödet, 1499 aber wieder neu aufgebaut°*), wird jegt als Schanf- 
haus benüßt. Im 15. Sahrh. beftand hier audy 1 Freihof. 

12. Rirwein (Skrben, aud; Skrbeny), 1 MI. ww, eben⸗ 
falls in fruchtbarer Ebene, zählt in 101 H. 650 E. (316 mnl, 334 
wbl.), die nadı Krönau eingepf. find, aber eine excurr. Schule beſit⸗ 
‚zen. Hier befteht ein obrgktl. Brau- und 1 Branntweinhe., deren er: 
ſteres, nebft 1 Vefte (um 1436 öde) und 1 Freihofe (fchon 1354), 
bereitö 1574 da gewefen ift. Seit dem I. 1532 nahm der bamalige 
Befiger dieſes D. Johann v. Hriffte, den Beinamen „Skrbenſty⸗ da 
von an, und feine, jetzt noch in mehren Zweigen und im freiherrlichen 
Stande blühende Rachfommenfchaft hat ihn behalten. 

13, Köllein (Cholina), 2 Ml. w. am Fuße eines Gebirg⸗ 
růckens freundlich gelegen, und innerhalb (vor ben Häufern) mit Obſt⸗ 
befonders welfchen Rußbäumen befett. Es befteht aus 10% H. mit 
677 €. (304mm. 373 wbL.), und enthält unter landesfuͤrſtl. Schuße, 
eine Pfarre, mit welcher das gleichnamige Dekanat verbunden 
iſtꝰ), Kirche und Säule, deren Sprengel auch die DD. Dubt⸗ 





86) S. Befiger. 87) Diefes bilden die Pfarren: Groß.Senig, Kölein, 
Littau, Mirotein, Natel, Namieſcht und Tiefchetig ; ferner die gota 
lien: Chludwein und Willinau. 
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don, Dderliß, Bilffo, Lautfhfa, Michlowitz, Ha 
siowiß, Klufow und Roswadomwit einverleibt find. Die 
Kirche hat 2 Abtheilungen, deren größere und beffere die „mähri» 
(he heißt, ber Himmelfahrt Mariens geweiht ift, und, nebft 1 Dra⸗ 
terum and 3 Altären, auch die Kanzel und das Chor, fowie 1 Gruft 
athält, während Die andere, Die „teutfche« genannt und der hi. Anna 
geridnet, nur 2 Altäre nebft 1 Gruft befigt®’). Auf dem Thurme 
mit wan unter 3 Glocken eine vom 3.1526 mit einer teutfchen 
Aufihrift, in Der Kirche aber mehre Grabſteine namentlich der Elifffa 
Drabanewita v. Stwolowa auf Ehubwein, des Bernard Zanbel 
v. Zdetjn⸗Chudwein (F 1569 im Febr.), bes Johann Procef v. Za⸗ 
Aril-Haniowiß (F Dienft. vor Apoft. Thomas 1583), und feiner 
Gattin, Elsbeth von Altendorf (F am Profopstag 1587), der Söhne 
Johann Starowſty's v. Starawes und feiner Gattin Barbara Zaub« 
fowa v. Zdetjn auf Groß-Rafowa, Peter und Sohann, fowie ihrer 
Schweſter Katharina (Tf} 1590), des Joh. Zaubel v. Zdetjn⸗Chud⸗ 
wein (f Dienft vor dem Todten= Sonntag 1585), und der Anna 
Dfrublieka v. Knihnic-Chubwein (F 1588) und ihrer Tochter Els⸗ 
beth. An der teutjchen Kirche find 3 Wappen eingemauert, und an 
einem Pfeiler der mährifchen ein Stein mit ber Bemerkung, daß das 
Patronat diefer Pfarre im J. 1326 von Adam v. Konic dem Hra- 
diſcher Prämonftratenfer-Stifte verliehen wurbe*?), melches fie auch 
bis zu feiner Aufhebung mit Seelforgern verfah. Im 14. Jahrh. 
waren in K. 2 Zreihöfe, deren einer 1383 zur Pfarre angelauft 


14. Krônau (Hrelow), ”/, MI. ww. auf einer fanften An⸗ 
höhe, zählt im Ganzen 84 H., wovon 27 mit 173 €. (72 mn. 101 
wbl) ein Eigen der Stadt Olmüg find, der Ueberreft aber, fammt 
Parre ıc.dem Domin. Hradiſch zugehört und bei demſelben Artikel 

beſprochen wird. 

15. Lodenig Mährifch- (Lodenica Morawska), 1 Mt. 
m, begreift in 82 9.451 E. (215 mn. 236 wol.), Die nach Bonio⸗ 
witz eingepf. und eingeſch. find, aber eine geweihte Kapelle bes 
fen. Rebft 1 Mühle und 1 Vorwerk, beftand hier feit bem 14ten 
Jahrh. auch 1 Freihof, um 1480 aber deren 2 und 1 Veſte. Im 
3.1597 erftand die Gemeinde vom Stifte Hradiſch einige Wies 
fen (Urk). 


#2, Barum und feit warn diefe Abtheilungen beftehen, fagt das Kirchen» 
Inventar, welchem wir diefe Notizen entnehmen, nicht. 99) S. Beſitzer. 
Ueber Diele Pfarre und ihre fehr gute Befiftung wırd ſich bei einer an⸗ 
dern Gelegenheit Mehres fagen laſſen. 
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16. £&ubienig (Lubenice, ehem. Lubina), 1'/, MI. wſw. 
auf der Ebene, begreift 50 H., deren 39 mit 211 &. (106 mn!. 105 
wbl.) hierher gehören, während der Ueberreſt frembherrfchftl. ift. Es 
iſt dem Tiefchetiger Pfarr⸗ und Kirchenfprengel zugewiefen. 

17. Mefig (Mezyce),1'/, MI. wnw. bei der Poftfiraße nach 
Littan, befteht aus 47 H., wovon 16 mit 144 €. (73 mn. 71 wbl.) 
ein Eigenthum der Stadt Olmütz, das Uebrige aber in Beflß ber 
Herrfchaft Hradifch ift. Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach 
Natel, Im 14. Jahrh. beftand hier 1 Kreihof. 

18. LLebetein, beffer Rebotein(cNebotjn, ehem. Gne- 
wotjn, oder Hnewotjn), °/, MI. wfw., von 132 9. mit 861 
E. (409 mnl. 442 wbl.). Patron ber hiefigen Pfarre und Schule 

(Olmũtz. Defanats), deren Sprengel auch das D.Topolan (m. 
excur. Schule) und dag Militär-Fuhrwefendg- Material- 
Depot zugewiefen find, ift das Olmützer Metropolitan» Kapitel, 
und die fchöne Skt. Leonards kirche mit 5 Altären, deren ſaͤmmt⸗ 
liche Blätter Gof. Korompai gemalt hatte, einer guten Orgel und 1 
Thurmuhr, wurde an der Stelle einer frühern, fein und baufällig 
gewordenen, im J. 1774 ganz nen erbaut. Unter ben 3 Thurmglo- 
den ift 1 mit unleferlicher Schrift, Die andere aber mit der Jahrzahl 
1592 und einer biblifchen Auffchrift verfehen, aus der ſich fchließen 
läßt, daß damals hier das Lutherthum geherrfcht habe. In ber zur 
Pfarre gehörigen Bücherfammlung von etwa 57 Werken theologiz= 
fchen Inhalte, trifft man auch in Handfchrift die „Prawa Meftifa 
Margrabſtwy Moramfteho« (Stadtrechte des Markg. Mähren). In 
ber Nähe befindet fich das eben erwähnte k. k. Difchaner Aerarial- 
Fuhrweſens⸗Depot. Doß die E. einen ftarfen Käfehandel auch in bie 
Ferne treiben, wurde ſchon bei der „Befchaffenheit gefagt.« 

19. YXeuftift (Nowosad), /, MI. f. am rechten Marchufer, 
ift eine in neuerer Zeit angelegte Borftadtgaffe von Olmüß. und ent- 
bält in 85 9.582 €. (264 mail. 318 wbl.). Die vom Religione- 
fonde dafelbft um 1800 errichtete Lo Falie,zu derenund ber Schule 
Sprengel nur nod die Gemeinde Povel gehört, unterftcht dem 
Patronat des Stifter und dem Olmütz. Defanate; die Kirche 
aber ift den hh. Apofteln Filipp und Jakob geweiht, und wurbe theile 
auf Wohlthäters, theild Gemeindeloften erbaut und mit 4 Altären 
verfehen, deren 3 aus der zu Olmütz aufgehobenen Kloſterkirche der 
Karthaufe und der entweiheten Kirche zu U. 2. Frau herftammen. 
Es find dafelbft auch 4 Wirthshaͤuſer. 

20. Nimlau (Nemilany), °/, ML. f. in fruchtbarer Ebene 
am rechten Marchufer, zählt in 759.623 E. (279 mul. 344 wbl.), 
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vera Schnobolin eingepf. find, aber 1 eigene Schule und 1 ge⸗ 
neihte Kapelle beſitzen. 


1. Salzergut, auch Neue Welt ((Nowy swe£t, ehem.. 


Dedina), '/, Mi. fid., ift eine Vorftadtgaffe von Olmutz, und zählt 
10 9. nit 305 €. (143 mn! 16% mwbl.), die zur Kirche und Schule 
ad Holig gehören. In der Nähe fteht 1 geweihte Kapelle, 

22, Sedlerfko (Sedlegsko), */, DH. nw. zwifchen 2 Armen 
ber March, begreift 33 H. und 210 E. (90 mn: 120 wbl.). Es ges 
hört zum Horfaer Kirch- und Schulfprengel. 

Das Tehen- But Deutſchhauſe bilden folgende Orts 
ſchaften: 

1) Deutſchhauſe (Iucowa nemecka), Städtchen, 4 St, 

n. von Olmũtz und 2 St. von Sternberg an ber aus legterer Stabt 

bierbardh nach Schlefien führenden Kommerzftraffe und im Gebirge 

gelegen. Es ift der Sig eines befondern Wirthfchafts Amtes für 
diejes Gut, und befteht aus 251 H. mit 1602 E. (772 mnl, 880 
wöl.), die von Gewerben und der Landwirthſchafte leben. Zum Bes 
trieb der letztern befiten fie 2511 och. 1000 Q. Kl. Aecker, 276 
Sch 430 O. Kl. Wiefen, 32 3.15 Q. SI. Hutweiben, und 25 J. 
6297 Q. Kl. Waldung, nebft etwa 41 Pferden und 452 Rindern. 
Yatron der hiefigen alten Pfarre, Schule und Skt. Egidius⸗ 


kir che iſt der Dlmuͤtz. Fürft-Erzbifchof, und die letztere enthält 3 Als . 


täre, welche feit dem großen Brande vom 3. 1787, der nebft einem 
Theile Des Marktes auch die Kirche verzehrt hatte, nen hergeſtellt 
warden. Diefer Ort wurbe von Paul v. Eulenberg im J. 145% zum 
Staͤdtchen nach ben Nenftläbter ober Sternberger Stabtrechten ers 
heben, erhielt 1 Wochenmarkt für jeden Samflag, und gegen 2 IRE, 
fährt. Zinfes Befreiung von ber Anfallöverbindlichkeit”"). Kaiſ. Ru⸗ 
deif 15. verfich ihm 1577, auf Fürbitte Ladiſſaws v. Bozlowie, 8 
Jahrmtrfte (Dont. n. Palmfonnt., anf Petrin. Paul. und auf ben 
Pnrcientag) mit den gewöhnlichen Freiungen’'), und 1594 überließ 
der Grudherr wie auch Burggraf auf dem Karlftein, Wenzel Ples 
Serzmanfty v. Slaupna, der Gemeinde die Aeder und Wiefen na 
Mutfswe⸗ gekannt, nebft andern Wiefen gegen ben jährl. Zins von 
20 A ihr. und 5⸗Groſch., entband fle von allen Fußfrohnen, mit 
Ansuahme bei der Jagd und Fifcherei in Anweſenheit der Obrigkeit, 
gegen 150 Schck. Gr. Meißn.“), und ertheilte ihr das Recht, Weiß⸗ 
bier braunen und ausfchänten zu Dürfen, ebenfalld gegen jähr!. 150 





9, ät.ua Sowiney w ſttᷣed. yo fm. Filip. a Jakub. 9°) dt. w Olom. w fided. 
yo naweimem. fw. Alioet. 9% 2 Urfk. dt. w Olom. w to yond. po now rof. 
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She. Gr. Meißn.“), was der Lehensherr und Bifchof Staniflaw 
Pawlowſty am 16. Jaͤnn. 1596 beftättigte. Nach Einnahme des 
Schloßes Eulenberg durch die Schweden im J. 1643, haben dieſe 
Feinde D. nicht nur ausgeplündert, ſondern auch bergeftalt ver- 
brannt, daß im Schutte alle Privilegien u. Gemeindebücher vernichtet 
wurden und noch 1651 Kirche, Pfarrhof und Schulhaus Tagen, von 
den Einwohnern aber kaum ber Ate Theil vorhanden war, wozu im 
näcıftfolgenden J. noch eine fehredliche Peſt Fam, welche bag Elend 
vollendet hatte”'). Gegenwärtig übt die Gemeinde 4 Jahrmaͤrkte 
(Mont. in ber Charwoch., Mont. n. Rogate, Mont, n. Michael, und 
Mont. n. Lucia), nebft 1 Wochenmarkte (alle Samft.) aus. 

2. Mautzendorf (Molkow), '/, MI. f. vom Amtsorte, D., 
zahlt 43 H. mit 299 €. (151 mnl, 148 wbl.), die 1 Sugendfchule 
befigen, zur Kirche aber nad} Deutfchhaufe gehören, Wenn das D. 
in alter Zeit „Moftuz« hieß, fo gehörten 6 Lahne dafelbft fchon vor 
1131 zur Olmütz. Domkirche. Im J. 1606 war ed gänzlich veroͤdet. 

3. Paffetgeund (Pasecky Grunt), '/, MI. ffw., ift eine An⸗ 
fiedelung aus der neueflen Zeit von nur 6 H. und 35 €. (11 mal. 
24 wbl.), welche dem Paſſeker Kirch» und Schulfprengel einver- 
Seibt find. 


Königlihe Stadt Mährifh Neuftadt cHatein. 
Unczovium, aud) Nova Civitas, Mähr. Uncow, ehem. 
| au) Unitow. 


Ste liegt 8 MI. nordnordweſtl. von Olmutz auf einer fruchtbaren 
und freundlichen Ebene am Fluße Oſtawa, der bereits im 12. Jahrh. 
unter dieſem Namen urkundlich vorfommt. Nach ber Zählung vom 
1834 enthält die, ehemals von ſtarken Mauern und tiefen Wällen, 
deren Ueberreſte theilweife jetzt noch fichtbar find, umringt gewefene 
eigentliche Stabt 242% H., die fie umgebende Vorftabt aber, welche 
aus 8 Bäffen mit eigenen Namen („Lange Gaſſe«, Medler«s, „Fried⸗ 
hofes, „Pirnikers⸗ Olmüger« und »Mühlgaffe«, dann die Gaffe bei 
dem „Neuhofes und „die Neuhäufeln«) befteht, 291 H.« Die ges 
ſammte Bevoͤlkerung zählt 3787 Seelen (1871 mal. 1916 wbL.), 
wovon nur 5 augeburgifchen Bekenntniſſes, die übrigen aber Ka⸗ 
tholiken meift teutfcher Zunge find. An der Spige des Stadt⸗ 


98) m Dfom. to pond. po now. rof. 94) Dieß bezeugen am 26. Oft. 1651 
der Braunfeifer Pfarrer, Michael Plöfchel (dt. Braunfeifen), und am 
27, D8.1651 der Sternberger Stadtrath. 
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weiens ift ein feit 1786 neugeregeltr Magiftrat, aus einem 
Bürgermeifter, 4 Räthen, (ſaͤmmtlich geprüft, barunter einer Syn 
difus) und 1 Sekretär beftehend. Ä 
Die Stadt ift im Ganzen gut gebaut, und ben reinlichen, durch⸗ 
aus gepflafterten 4eckigen Platz, beffen Flaͤchenmaß 3832 Klftr. 
beträgt, umgeben 1 Stockwerk hohe Hänfer, während die Mitte deſ⸗ 
ſelben das Zftöcfige, anfehnliche und mit 1 hohen Wachthurme ver: 
ſehene Rathaus einnimmt (im 9. 1666 neu erbaut), in deſſen 
Imern, nämlich in einer beleuchteten Nifche beim Rathsſaale, die 
Pietät ded gegenwärtigen Bürgermeifterse, Hrn. Dominif Gils 
litſch, en finniges Andenken auf Se. Majeftät ben leßtverftorbes 
nen Laiſer Franz I. errichtet hat. Auf demfelben Plate befinden ſich 
noch 2 Rihrläften von Stein, und eine befehenswerthe, ebenfalls ſtei⸗ 
ur 72 Echuh hohe Bil dſaͤule, der Mutter Gottes und dem 
A Jeham v. Nepomuck geweiht, bie nach jener ber hi. Dreifaltigkeit 
in Olmütz die ſchoͤnſte in Mähren ift, und laut der Darauf befindlichen 
ffhrift, wegen Abwendung der Huffiten«, Kumanen- und Peſt⸗ 
gefahren, in Zolge gethanener Gelübbe, auf Koſten der Buͤrgerſchaft 
milden 1729 u. 1743 durch mährifche Künftler, unter Leitung der 
Üdhaner Severin Tifchler ans Tribau und Georg Heinz aus Ol⸗ 
zig, obelisfenartig und gefchmadvol mit einem Aufwand von wer 
nigtens 5654 fl. aufgeführt, und zwifchen 1829-— 1831 auf Wohl⸗ 
thaterkoſten prachtvoll erneuert wurde. — Die hiefige Pfarrkirche 
m Dimmelfahrt Mariens, mit welcher das Reuftäbter Defanat 
vereinigt ift '), wurde nach hiefigen Pfarrbüchern im 3.1330 erbaut, 
cher er 1444 von bem Dlmüg. Suffragan- Bifchof Wilhelm ges 
weit, und nachdem fie durch bie Schweden im I. 1643 ganz ver- 
ktamıt werben, zwiſchen 1651 0, 1656 wieder neu hergeſtellt. Sie 
Rinf.g.gothifchen Style aufgeführt, hat am Frontifpig 2 Thürme 
wit Aungegoffenen Bloden, deren ſchwerſte nur 40 Gent. wiegt, 
zu in Innern 11 Altäre, Patron ber Pfarre, deren Beſetzungs⸗ 
recht in 10. und 16. Jahrh. der Nonnen » Abtei in Alt« Brünn ges 
hirte ) ferner der Kirche und Maͤdchenſchule ift ber hiefige Ma⸗ 
— . | 
‚Das Defanat bilden die Pfarren: Mähr. Neuftadt, Augezd, Deutfch> 
liedau, Eynoth, Langendorf, Markersdorf, Meedl, Paſſek und Schoͤn⸗ 
wild, ferner die Lofalien: Deutſch⸗Eiſenberg und Oſtau. Dechant iſt 
Stgenwärtig der Pfarrer zu Eynoth, Hr. Joh. Eugel. N Monasticon 
Morav. Mept., und Zlobickys handfaftt. Zufäge zu Schmoys Topogras 
phie. Das Alter der Pfarre ſteigt über das 3.1250 hinaus, indem tm 
einer Urkunde für das Stift Welchrab von demſelben J. der hiefige Pfar⸗ 
rer, Vittor, als Zeuge vorkommt. 
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gifteat, und zu bem bießpfarrlichen Sprengel gehören, nebſt Maͤhr. 
KRenftadt,aud die DD. Pirnit und Schroͤfels dorf. 

Bon anderen Gebänben ift, ven Pfarrhofin der Stadt, das 
anfehnliche ehemalige Wollengeng-Kabrifgebäude, mit 
einem hohen hölzernen, burdyfichtig gebauten Trocknungsboden ver- 
fehen; ferner die ftädt. Kaferne und den ber Stadt gehörs 
Schüttfaften von 5 Etagen ausgenommen, Feines fo merkwuͤr⸗ 
dig, ald das feit 1815 verlaffene Klofter der Minoriten⸗Or— 
dbensmänner, mit einer babei befindlichen, aber entweihten 
Kirche, die mit guten Freskomalereien ausgeſtattet ift. Man fagt?), 
daß die Gemahlin Heinrichs v. Eulenburg, Elsbeth, entweder im). 
1326 ober 1330 dieſes Klofter urfprünglich für Nonnen des Kla⸗ 
riffer- Ordens geftiftet habe, was aber unrichtig feyn bürfte, indem 
ans einer Urkunde hervorgeht, daß im 3. 1881 Protiwec v. Eulen: 
berg dem in Neuſtadt geftifteten (etwa von ihm felöft ?) Minorite 
kloſt er 3 Mark jährt. Zinfes auf das D. Paſek angewiefen‘). Al 
das Klofter im J. 1595 verbrannte, follen es die Ordensmaͤnner ver- 
laſſen haben, und 1616 die Dedung von Franziskanern bezogen wor: 
den feyn, die fle jedoch, wegen Mangels an Unterhalt, fchon nad 1 
Sahre wieder verließen. Darauf übergab der Stabtrath 16%0 bad 
noch rainirte Kiofter fammt Kirche bem ans Polen angekommenen 
Minoriten » Priefter Georg Gallvinus, der nachher mehre Ordem⸗ 
männer ans Defterreich unb Mähren hierher zog, und zur Zeit ded 


Waltens der Schweden in Renitadt, wegen mufterhafter Erfüllung 
feiner Seelforgspflichten (er verwaltete auch das Pfarramt), um 


glanbliche Mißhandlungen von der Reheit bes Feindes erlitt. Mrd 
in der Peſtzeit des J. 1679 haben die Minoriten ihre geiklihen 


lichten mit feltener Standhaftigkeit vollführt, weßwegen die hie⸗ 


fige StadtsKaplanei von ber Bürgerfchaft ihnen amwertrant wurde, 
Die fie auch fpäterhin verfahen. Die Kloſterkirche, in welcher det 
Beſitzer von Chudwein, Rudolf Chriſtoph Freih. v. Witten, 
letztwillig tm J. 1730 eine Stiftung von 4500 fl. rhn. für fein See⸗ 
fenheil errichtet hatte, wurbe am 20. Sept. 1767 von bem Out 
Suffraganbifchof feierlichft geweiht, und die Zahl der Ordensmaͤnner 
mehrte fidy dergeſtalt, daß fie im 3. 1784 bereite 25 betrug. Sie ver⸗ 
minderte ſich jedoch bis 1812 auf 2 Individuen, worauf der groͤßere 
Theil des Kloftergebändes an das k. k. MilttärsKnaben-Erziehunge 
inſtitut abgelaffen (bis 1831), und im 3. 1815 der Ueberreſt des 





8) Peſſina, Schwop, und ein Chorniger Sedenkbuch in Hodſchft. *) d- frr- 
2. infr, octav. Epiphan, im Lim. Kapitelarchiv. 
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Aoſters, anf Begehren bes Ordens felbft, vollends aufgehoben 
wurde. Nach einem Antrage follte bie k. k. Hauptfchule in das leer 
gewordene Gebäude übertragen merben, ob dieß feither erfolgte? if 
nd nicht befannt. - 
Das Flaͤchenmaß des ftäbtifch. Gebietes, welches gegen D. vom 
Demin. Sternberg (DD. Pirnif u. Zelechowitz), gegen S. von den 
dießhſchftl DD. Dittersdorf, Eynoth und Strelig, gegen W. und N. 
von Auſſee und Eulenberg (DD. Pinfe, Meedl, Teutfchlofen und 
Ealbunſ) umfchloffen iR, beträgt 1602 Joch 1169 °/, Q. Kl., und 
bildet, wit Ausnahme 2 Hügel im W., des „Pinker«- und des „Gal⸗ 
genberged,« eine Ebene, deren humusreicher Boden Letten und Lehm 
zar Unterlage hat. Bon Mineralien trifft man auf dem Pinkerberg 
Eiſenein ind auf einem Acer in der Ebene Eifenerz, während der 
Galeaberg aus Grauwacke gebildet ift. Die Einwohner leben theils 
ven bürgerl. Gewerben, theild von ber Lanbwirthfchaft. 
Inter den erfieren gibt ed 186 Kommerz= und 170 Polizei⸗Gewerbe 
zit beilänfig 500 Hilfsarbeitern, ald: 1 Kupferfchmied, 1 Ges 
(hmeibler, 2 Spengler, 1 Sägefchmieb, 11 Tuchmacher -u. Tuch⸗ 
föerer, 16 Gerber, 2 Riemer, 2 Sattler, 4 Zärber, 2 Büchfen u. 
SNaummacher, 4 Drechsler, 5 Wagner, 1 Sägemüller, 3 Hafner, 
1 Uhrmacher, 2 Buchbinder, 4 Garn, Leinwand, Kattun⸗ und 
Sumpolienwaaren = Händler, 2 Strumpfwirker, 99 Weber aller 
&,3 Stick⸗ Dug-n. Handarbeiterinnen, 1 Pofamentirer, 2 Hut⸗ 
woher, 4 Seiler, 6 Kürfchner, 1 Handfchuhmacher und 3 verfchieb, 
Immer Woarenhändler ; ferner an Polizei-ewerben: 24 Fleis 
(der, 5 Mehimüller, 12 Brod⸗ u. 1 Zuckerbaͤcker, 3 Obfteu. Gemüfe- 
Kindler, 1 Brauer, 5 Gaftwirthe, 35 Bier-, Wein» u. Branntwein« 
Yäzter, 1 Kaffeefleder, 1 Anftreicher, 1 Apothefer, 2 Barbiere, 5 
dahtiader  Glafer, 4 Huffchmiede, 2 Maurer, 1 Thurner (Muſi⸗ 
hi) Aauchfangkehrer, 5 Seifenfieder, 1 Schleifer, 4 Schloffer, 
18 Spider, 24 Schufter, 7 Tifchler, 2 Wachszieher und 3 fon- 
fige Segerbe, Ueberdieß beftehen hier 5 Spezerei⸗ Material« u. ver 
niſchte Vaarenhandlungen. Den Handel im Allgemeinen, deffen 
Nnptartitel Getreide, Garne, Leinwand und Wollenzeugwaaren 
fiden, weiche Teßtere auch nach Brünn, Wien und Sägerndorf ver- 
führt werben, befördern 5 Jahr märfte (Dienft. nad) dem Namen 
fe, den Zten Dienft. im Mai, den 2ten Dienft nad) Petriu, Pauli, 
ben Iten Dienſt. im Sept. und Dienft. vor Martini), ferner 2 große 
Vochenmarkte (Donnerft. vor Weihnachten u. am Gründonnerſtag), 
Roß. und Vieh⸗ (d Tage vor jedem Jahrm.) und 2 gewöhnliche Wo⸗ 
chenmaͤrkte (Dienſt. m. Freitag). Auch beſteht hier 1k. k. Briefe 
3: Band. . 10 
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fammlung, und gute Hanbelsitraffen verbinden bie Stadt äftl, 
mit Sternberg und Olmütz, ſüdl. mit Littau, weſtl. mit Auffee und 
Schönberg, und nördl. mit Eulenberg. 

Dielandwirtbfhaftlihe Bodenflä che, durchgehends 
freie bürgerl. Grundſtücke, beträgt 1375 Joch 176./, Q. Kl. a 
Aedern, 6 3.1408 D. Kl. an Teichen, 159 I.927'/, O. Kl. an 
Wieſen, 23 3. 522°/, D. Kl. an Obfigärten (bei ben Vorftabthäuf.) 
und 37 3.1335°), Q. Kl. an Hutweiden; ber Viehſt and aber 
83 Pferde, 324 Rinder und 135 Schafe, nebit dem zum Hausbe⸗ 
darf nöthigen Borften= und Geflügelvieh. Die lädt. Meierhöfe 
wurden zwifchen 1779 u. 1781 aufgelößt, und von mehren ehemali- 
gen Teichen find gegenwärtig nur noch 2 Feine bei ber Vorſtadt 
befpannt und mit Karpfen befeßt. Der O bftbau in VBorftadtgärten, 
Birnen, Pflaumen und Aepfel Tiefernd, ift eben fo unerheblich wie 
die Bienenzudt. 

Für den ugendunterrichtbefteht hier 1k. k. Hauptſchule 
unter 1 Direktor, 1 Katecheten und 3 Lehrern, deren einer auch der 
Direktor ift, dann 1 lädt. Mädchenfchule, und für Unterftägung der 
Armen, außer ber gefeglicd) vorgefchriebenen Anftalt, Deren Vermoͤ⸗ 
gen an Kapitalien im 3.1833 9352 fl. 36 kr. W. W. betrug, wor⸗ 
aus und andern Zuflüßen wochentlich 44 Dürftige mit ’/, oder“ 
Porzion betheilt wurben, auch ein im 3. 1456 von dem dafigen Bürs 
ger Joh. Hutzler geftiftetes Spital für 8 bürgerl. Pfründler (4 mul. 
4 wbl.), deren jeber, nebft Wohnung, jähr!. 2 Kiftr. Holz und täglich 
8 fr. W. W., von dem wenigftens 6800 fl. W. W. betragenden, uud 
aus verfauften Grundftüden entflandenen Kapital erhält, Auch ans 
bere gebrechliche bürger!, Individuen beiberlei Gefchlechts erhalten 
nach Umftänden in dieſem Gebäude freie Wohnung, und auferdem 
wird feit einigen Sahren an Herftelluug mehrer Krankenbette, deren 
bis jegt fchon 2 beftehen, für hilfslofe Handwerksgeſellen und Dienl- 
boten gearbeitet. Andere Stiftimgen find noch: die Vincenzia Bag 
ner’fche (757 fl. Kapital, aber, weil unzureichend, noch nicht fluͤßig) 
und die des hiefigen Dechant Joſ. Körner vom 3. 1713 (8461 # 
W. W.) für 3 arme Studierende; die f. g. arme Bürgerlade mit 

250, die Unterftügungsfaffe für dafige arme Waiſen⸗ und Bürgere⸗ 
kinder beiderlei Gefchlechte mit 278 fl., und Die Joh, Juſtus Finger’ 
ſche Unterftügungsfaffe für dafige arme Gewerbsleute, Landwehr⸗ 
witwen und duͤrftige Waifen, die erft im Entſtehen ift, gleichwohl aber 
wenigftend 686 fl. beträgt. — Das SanitätssPerfonalt 
beiteht aus 1 Dr. der Arzneifunde, 2 Wundärzten, 4 Hebammen und 
1 Apothefer. — Der Haupt-Beluftigungsort ifk bie bürger) 
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Schießſtaͤtte im N. außerhalb der Stadt, nahe an ber Mühlgaffe, 
Eie it 1 Stockwerk hoch, mit 1 Tanzfaal, 1 Billarbzimmer und ans 
dern Öemächern verfehen, unb es ftehen mit.ihr 3 Baumanlagen im 
Zufammenhange, welche zwiſchen 1824 und 1829 theild von 
der Schügengefellfchaft, theild von der damals hier garnifonirenden 
12ten Artillerie = Sompagnie angelegt, höchft anmuthige Spaziers 
gänge mit Fernfichten auf bas Gefenkgebirge gewähren, und auch 
wit eigenen Pläben zu Mufilaufführungen, Sipbänfen ıc. verfehen 
ſind. das Ganze und in feiner Art bisher einzige im Lande, deffen 
nähere veſchreibung hier übergangen werben muß, entitand durch 
Anregung ud gegenwärtigen: ſchon oben erwähnten Hrn. Bürger 
meiſter 


Lenftadt erwuchs hoͤchſt wahrſcheinlich aus und bei einem in 
den schen Walde Daubrawa vom Olmütz. Hzg. Wratiſlaw um das 
3.1060 erbauten Jaͤgerhauſe mit 1 dabei befindlichen Hundshofe, 
ven veſchem letzten es durch Berftümmelung der teutfchen Benennung 
den laviſchen Ramen „linicows« erhaften haben fol’). Im J. 1212 

gab Migf,. Wladiſſaw ben hiefigen Einwohnern den nahen landes⸗ 
firklihen Wald zur Ausrottung auf 30 IS. und das Recht, in 
Streitigfeiten nach ihren gewohnten Gebräuchen abzuurtheilen, fowie 
a ad eine freie uunb mit vielen Grunbbefig begabte Richterei (Ad⸗ 
volatie) daſelbſt errichtete, Die er einem Theodrich erblich verlieh, 
Nes dieß beftättigte K. Premjzl Otakar den „Bürgern von Unicow 
fer Reufladt« (que est nova villa) im 3. 1223, geftattete ihnen 
den gebrauch des Magdeburger Rechtes in ber Art, wie ed die Stabt 
greidenthal befaß, und verpflichtete fie zu einem gewiffen Zins von 
den Rodädern‘). Mkgf. Premjzl verorbnete im 3.1234, daß die 
Birgerichaft nur vor das ftädtifche oder landesfürſtl. Gericht gefor⸗ 
dert, daß anf 1 Meile um die Stabt Fein Wirthshs. errichtet, noch 
— Brod verkauft werben duͤrfen, daß Goldbergwerksleuten 
nich gefattet ſei, auf ben umliegenden Drtfchaften zu wohnen, ober 


—— 
9 Eo bermuthet der neueſte und gründliche Geſchichtſchreiber von Maͤhr. 
Penſtadt der Neuſtädter, Hr. Dechant und Pfarrer zu Eynoth, Joh. Nep. 
Engl, in feiner » Geſchichte ver k.Stadt Mahr. Neuftadt.« Ofmüg1832,8., 
aus welhem Werke die meiften Daten für diefen Auffag entlehnt wurden. 
Bl. auch die »2Skizze einer Geſchichte der k. Stadt Mahr. Neufadt« im 
Irünm. Vochendlatte 1825 Nr. 8. fig. Bas Peffina, und nad ihm 
Ehmoy über den Urfprung der Stadt und ihre Erhebung zu einer fans 
desfürlichen erſt durch K. Sigismund erzählen, ist ganz irrig ©) dt. Bru- 
ase Indiet. XI, Dieß if die aͤlteſte Rädtifche Urkunde, die fich unferes Wiſ⸗ 
ſens disher im Driginal in Mähren, und zwar im dafigen Stadtarchive 
vorfindet, 

j 10* 
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übernachten, und daß Metalle aller Art in dem Bezirke von der 


boͤhm. Oränze an bie in die Mitte des Flußes Biftfica (bei Ofmäg), 


mit Vorbehalt des Tanbeöfürftl. Rechtes, zu dieſer Stadt gehören, ine _ 


bem er zugleich feinen Korftmeiftern verbot, bie Bürgerfchaft des D. 
Strelitz wegen zu beunruhigen’). 
Die Mongolen haben zwar die Stadt im 3.1241 vergebene bes 


lagert, gleichwohl aber die Vorſtaͤdte und die nächfte Umgebunggan; 
verwüftet“). Unter den Landesherren aus bem Lurenburger Haufe 
hob ſich der Wohlftand ber Yürgerfchaft, in Folge vieler erhältener " 


— * — 2 


Beguͤnſtigungen am meiſten. Schon K. Johann erlaubte 1327 den 


„Bürgern feiner Neuftabt« (civibus nostris de nova civitale), 


en 


deffelben Rechtes, wie Brünn und Olmütz fich bedienen zu dürfen, ' 


und befreiete fie von allen Gaben und Sammlungen?) ; aber Mkgf. 


Joh. förderte den Wohlftand derfelben noch weit mehr, indem er der 


[27 


Stadt beifeiner Anwefenheit daſelbſt im J. 1350 die hiefige Manth, 


Behufs ihrer Pflafterung und Berbefferung der Straffen abgetreten, 


im 3. 1354 einen Jahrmarkt von 8 Tagen anf den Tag vor Pfing⸗ 


ften verliehen, und freien Handel nady allen Gegendeht geftattet ; fowit 
1359 die Einwohnerrvon ber Anfallöverbindlichfeit befreiet hatte u 


‘ 


Derfelbe Mkgf. verorbnnete 1364, daß alle aus Polen nad Böhmen . 
handelnden Kaufleute ben Weg nach Olmütz nur durch Littau, Neu⸗ 


ſtadt und Gewitſch befahren follten, und verlieh der Stadt das Meil- 


Ir 


recht hinfichtlich.der Wirthshäufer and Handwerker, entband 1373 . 


die hiefigen Kaufleute für ihre Fahrten nadı Wien von der beſchwer⸗ 


lihen Mauth in Mönitz, und verlieh in bemfelben 3. der Stabt einen 


a. 


2ten Jahrmarkt von 8 TT. auf den Vorabend bes Kreugerhähnnge ' 
feſtes!). Auch K. Karl IV. geftattete den Bürgern in Prag beim : 
Kauf und Verkaufe derfelben Rechte fich zu bedienen, wie die Stadt 
Brünn fie übte. Mkgf. Jodok erlaubte der Bürgerfchaft 1391 die 
Errichtung einer Leinwandbleiche, bie er nicht nur für 4 33. vonallen 
Abgaben befreiet, fondern auch die Bewohner im Umkreiſe von : 
Meilen verpflichtet hatte, nur dafelbft die Leinwand zu Gleichen, und - 


entband bie Bürgerfchaft 1407 von allen Mauthen im Lande, nad | 


dem bereitd 1399 Mfgf. Prokopp ihr alle feine und feines Bruders 


Jodok Rechte auf dad D. Pirnik abgetreten '”). 


Die leidigen Huffitenftürme haben auch auf M. N. hoͤchſt nad 


theilig eingewirkt. Schon 1422 bemädhtigte ſich ber von ben Böͤh⸗ 





7) dt. Qlom. XVII. Cal. Sept. ) Cod. dipl. Mor. I. pag. XVII. 9) dt. Brunse 
IM. Cal. Febr. 0) 3 Urt. 1") Urff, von weldyen die, in Betreff der Ent 
hebung von der Mönitzer Mauth, dt. Veverzi, bisher undefannt, !%) Urft: 
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nen herbeigerufene Lithauifche Prinz Koribut beffelben durch einen 
handſtreich, wurde jedoch bald nachher von den Dimüg. Bürgern 
raus verjagt, mit welchen und den Littauern verbünbet, bie Bürs 
gerſchaft in demſelben J. das von huflitifchen Räubern hart beprängte 
Kremfier befreit hatte. Auch im J. 1424 vermehrte ſich Die Stadt 
gegen die in großer Zahl fie belagernden Huffiten '?), und wiberftand 
itmen in den 35.1430 u. 1431 nicht nur mit gleichem Erfolge, ſon⸗ 
bern nahm denfelben, im Bunde mit Olmütz und Littau, 143% auch 
die Stadt Sternberg ab. Aber der innere Wohlftand erlitt durch die 
unterbzohene Betriebfamkeit und Handelsverkehr große Berlufte, 
die jedech theilweife dadurch gemildert wurden, daß K. Ladiſlaw 
1453 deu Bürgern freies Holzfällen für Gemeindebebärfniffe im 
Walde Daubrama bewilliget, 1 Jahr darnach die Zuden auch von 
bier für immer abgefchafft, und K. Georg ihr 1460, „zum beffern 
Enporfomumen nach böfen Zeiten,“ den freien Berfauf von roggenem 
Drode and Fleifche an jedem bienftägigen Wochenmarkte geftattet 
hatte '). | 


13, an fagt, durch Fürbitte der Mutter Gottes, welche ſihtbar die Stadt 
in Schutz nahm, wofür die hiefigen Frauen gelobt haben follen, aljährig 
einen Wachsſtock von der Größe des Stadtumfanges zur Ehre Mariens 
brennen zu laften. Einige Geſchichtſchreiber verfegten den lirfprung diefer 
frommen Sage u. des gethanenen Gelübdes auf das 3. 1468 (nicht 1463), 
we die Stadt ebenfalls durd unmittelbaren Schug der Himmelsfönigin 
gegen die Ungarn fi behauptet haben Toll; fiher jedoch ift, daß die alljäh> 
rige Opferung eines Wachsſtockes durch die hiefigen Frauen, welcher bei 
allen Andachtsübungen auf der Evangeliumsſeite des Hochaltar durchs 
ganze Jahr brannte, und die damit verbundene »Wachsftods:Prozeflion,« 
von den Bifhöfen Staniflam Pawlowſky und Franz v. Dietrichlein ges 
Yiiget, Das Dießfällige Keft aber im 3. 1719 erneuert wurde. Zur Ans 
Mıtuna des Wachsſtockes bildete ſich aus-frommen Vermächtniſſen ein Ka⸗ 

yüal, welches im 3.1779 etwa 1600 fl. betrug, aber von den Bürgerinnen 
jur Herſtellüng der fpäterhin abgebrannten-Kirche abgetreten wurde. Im 
3.1822 ward diefes religiös = patriotifche Feſt abermals erneuert, und 
wird feitdem aljährig am Sonntag nad) Mariens Himmelfahrt gefeiert, 
der Vachsſtock aber wird, zufolge übernommener Berbindlichfeit, aus den 
Ginfünften der Pfarrkirche angefchafft. 2%) Urkundl. Auszüge, wie durch: 
schens , aus dem früher angeführten Werke von Joh. Eugl. — Bie 
ſchnell fich jedoch der Wohlſtand von Mähr. Neufadt in den wenige Ruhe: 
jahren gehoben hat, und wie groß die Induftrie dort im 3. 1463 geweien, 
erücbt man aus einem gleichzeitigen Berzeichnifle daſtger Profefltoniften ıc., 
worin 300 TZuhmader mit 3 Walken, 12 Tuhfcherer, 506 Weber, 
103 Lederer 46 Hutmader, 33 Strider, 42 Bäder, 32 Fleiſcher, 
60 Branntweinihänfer, 5 Branntweinhrenner, 8 Kauf: u. Handelsleute, 
3 Eiſenhandler und 1 vierter, weicher die ſtaͤdt. Eifenhammers@rgeuguiffe, 
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In dem Kriege zwifchen den Königen Georg von Böhmen und 
Mathias von Ungarn blieb Neuſtadt dem erftgenannten getreu, weß⸗ 
wegen ed aud; 1464 vom Pabfte mit dem Interdukt belegt !‘), und 
vom 8. Mathias im 3. 1468 belagert wurde, der jedoch nach völlis 
ger Vernichtung der Vorftädte durchs Feuer und Schwert, ohne weis 
tern Erfolg abzuziehen gezwungen ward. Diefe Treue belohnte 8. 
Georg im J. 1469 dadurch, daß er verfprach, die Stabt für alle 
Zeiten bei der landesfürſtl. Kammer zu erhalten, daß er ihr die Häus 
fer und Gründe der entflohenen Bürger geſchenkt, den Befig der Stadt- 
mauth beftättiget und erlaubt hatte, das nöthige Bauholz aljährig 
aus dem f. Walde Daubrama nehmen (im 3. 1486 durch einen Ber: 
gleich jährl. auf 70 Std. Eichen beftimmt), und mit rothem Wachſe 
fiegeln zu dürfen '°). Auch K. Georges Nachfolger, dem K. Wladiflam, 
blieb die Bürgerfchaft treu ergeben, und erhielt von ihm 1477 dad 
Recht, ſich felbft einen Bogt wählen zu dürfen, fo wie J Jahrmarkt auf 
ben Luzientag. Ald derfelbe König 1479 wegen des mit Mathias 
von Ungarn aufder Ebene zwifchen Olmuütz und Neuftabt abzufchlie 
ßenden Friedens mit zahlreichem Gefolge hierher gefommen war, bes 
ftättigte er Ser Bürgerfchaft alle Privilegien feiner Vorfahren, fo 
wie ben Befig der verpfändet gewefenen DD. Strelig und Eynot), 
nachdem fie ausgelößt fein würden, und nad) gefchloffenem Frieden 
verfprach auch K. Mathias feierlich, der Stadt ihre treue Anhäng- 
lichkeit an feine bisherigen Gegner nie entgelten zu wollen, indem er 
zugleich alle ihre Privilegien beftättigte. Im 3. 1485 erfaufte der 
Stabdtrath von ber Witme nach Bohus v. Freimald, Anna, und ihrem 
Sohne Johann die hiefige Erbuogteium1030 Sch. Gr.,murde1496 
durch 8. Wladiflaw von dem jährl. für Diefelbe Vogtei zu zahlenden 
Zinfe von 10 DIE. für immer befreiet, aber auch verpflichtet, von den 
Einnahmen und Ausgaben den Gemeindeälteften jährl. Rechnung zu 
legen '?); erhielt 1511 von dbemfelben Könige einen 2 '/, ME. betra⸗ 
genden Nachlaß von dem jähr!, an den Lanbesfürften abzutragenden 
Zinfe, fowie 1514 das Verbot, daß fremde Fuhr: und Kaufleute in 
. ben Dörfern im Umtreife von 1 Meile.weber Salz noch Eifen abla- 





verfaufte, 9 Gold ; u. Eilberarbeiter, 16 Öärtler und 4 Wetaligieber, ? 
Kupferftecher, 12 Grodſchmiede, 16 Spengler, 23 Binder, 13 Sdrei⸗ 
ner, 2 Riftenmader, 2 Wachszieher, 3 Küchler, 8 Seifenfieder, 29 Weiß— 
gerber und 23 Landkutſcher; ferner eine Gewergſchaft von Vers: 
feuten, eine 2te von Maurern und eine 3te von Baumeifern, 1°) Geil: 
dem war bie bieflge Pfarrkirche eine Tochter jener zu Meedl bis 1510. 
16) dt. w Sternderku, w auter. po welik. nocy. 17) dt. na Budin. m ned. 
yo fw. Remigij. 
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den verkaufen dürfen '°). Im J. 1517 erfaufte die Stadt von Wil- 
kim v. Milicjm =» Schönwald das D. Eichen um 640 Schd. Gr., Das 
meh ipäterhin gegen Dittersdorf umgetaufcht wurde ; erhielt 1523 
von 8. Ludwig Befreiung von ber bis dahin an die Stadt Olmütz 
jihrl zn leiſtenden Judenſteuer, vom K. Ferdinand I. 1531 aber, 
mn des am Sranzisfus Seraphtage deſſelben I. Durch eine furcht- 
vn Jeuers brunſt erlittenen Schadens, die Befreiung von jeder 
Erme auf 15 JI., und 1539 1 neuen Jahrmarkt von 8 TT. 
kant Freiung auf den Montag vor Maria Magdalena. Im S. 
1556 arfaufte der Stabtrath 1 Mühle in der Vorſtadt um 800 fi. 
uht, 1668 aber das D. Teutfch-Liebau fammt Patronat von Frieb- 
rich d.ält. v. Zerotin-Blauda um 3000 Schck. Gr., nachbem bereite 
1532 der Tangwierige Streit zwiſchen dem Adel und den Fönigl. 
Etäditen wegen des Beſitzes Ianbtäfl. Güter u. der Gerichtsbarkeit zu 
Guzften der letzteren entfchieden worden war'°). Diefem folgte im 
3.1585 der Anfanf der Stadt Lofhig von Heinrich Podſtatſky von 
Prafnowic um 6000 Sch. Gr., ferner 1587 der eines Hofes in 
ber Borftabt vor dem Pirnifer Thore nach dem T Ritter Ehriftoph 
Savor um 2000 fl. mhr. nach,und 1590 wurbe das D. Eichen gegen 
Ditteröborf an Hynek d. Alt. Bruntalffy v. Wrbna abgetreten, fowie 
1597 das D. Teutfch-Eifenberg, fammt Gold-, Silber: u. Eifen- 
ſtellen, Wäldern und Richterei, von der Bormundfchaft Ladiſlaws 
Welen v. Zerotin um 10,500 fl. mhr. erftanden?‘). Obwohl im 
3.1595 abermals 170 HH.,fammt der Kirche und dem Klofter, ein 
Raub der Flammen wurden, fo war bennody ber Gemeinde - Wohl- 
ſtand damals fo bedeutend, daß die Stadt zwifchen den 35. 1599 u. 
1604, mit anderen Städten des Landes, nicht weniger als 7 Male 
Bärgfchaft für große durch den Landesfürſten ausgeborgte Summen 
geleitet hatte, wofür er ihr 1602 die Mauthgerechtigkeit auf 1 Meile 





18) urkt. bei Eugl_ im angeführten Werfe, Der obige urfprünglich, von 
Däufern und Bründen dem Landesfürften zu leiftende Zins, rührt feıt 
dem 3. 1212 her, und wird mit Ausnahme jenes von HH. innerhalb der 
Ringmauern, welher im 3. 1727 vom Kaif. Karl VI. der Bürgerfchaft 
nachgelaſſen wurde, noch gegenwärtig unter dem Namen »Loſungen« in 
Bie Fürſt⸗Liechtenſtein'ſchen Renten nady Butſchowitz gezahlt, Er wurde 
von ven Landesfürften öfters 15. B. um 1422 an Johann v. Eulenberg, 
vondem erum 1460 an Albrecht v. Bozkowic, und darauf an Ladiflaw 
v. Bozkowic gedich, welcher ihn 1505 vom König Ladiſlaw vererbfich er: 
hielt, O. L. XVIL. 45.) für geleiftete Dienfte oder Seldvorfhüße an Ade⸗ 
lige verpfändet, und fo auch zuletzt an das Haus Liechtenftein. 19) Urk. im 
Rändifh. Archiv. 29) Urkk. im angeführten Werte. 


15% 


in deren Umkreiſe erweiterte, und 1612 den Sten Jahrmarkt auf den 
Montag nach Simon u, Juda ertheilte. 

Ungeachtet daß Mähr. Neuftadt, wie in alfen Zeitläufen, fo auch 
in ben Revoluzionsjahren 1619 u. 1620 in der Treue gegen Deu 
rechtmäßigen Lanbesfürften unerfchütterlich verharrte, fo erfuhr es 
doch das Unglück, der Theilnahme an dem Aufitande befchuldiget und 
höchften Drts angegeben zu werben, wodurch Kürft Karl v. Liechten⸗ 
ftein auch biefe Stadt nebft mehren Gütern der Umgegend, am 15. 
Mai 1622 vom Kaif. Ferdinand II. als E. Lehen erhielt, uud gleich 
darauf die Bürgerfchaft aufforderte, ihm bie Pflicht der Unterthaͤnig⸗ 
keit zu leiften. Wie groß der Schmerz ber Letzteren barüber auch war, 
vertheidigte fie fich nichtsdeſtoweniger 1626 gegen den fie belagern- 
ben Gf. v. Mannsfeld mit dem beften Erfolge, und bath erit im 5. 
1628 durch den damaligen Stabtpfarrer, Klorentin Giß, welcher 
bie Reife nach Wien auf eigene Koften unternahm, Allerhöchſten Orts 
um nochmalige Durchſicht der Sachlage, deren Erfolg der war, daß 
am 28. Dez. 1632 einvom Kaif. Ferdinand Il. gefertigte Enbur: 
theil erfloß, Demzufolge, „weil die befchuldigte Theilnahme an Dem 
genannten Aufftand nicht er.wiefen worden, Bürgermäifter, Rath 
und Gemeinde der Stabt Neuftabt von dem befchuldigten Berbres 
chen ber beleidigten Majeftät zu abfolviren, folglic, die, hierauf ale 
ein vermeintes, aber irrig befundenes Präfupofitum befchehene Dos 
nation, Zradition und Inveſtitur fammt allem dem, was darauf von 
Jahr zu Jahr erfolgt, als irrig, nullundnihtiggufaffiren 
und aufgehoben, die koͤnigl. Mähr. Neuftadt aber in ihre vor i⸗ 
rige Freiheit einzufegen, von ber Pflicht aber, mit ber fie 
dem Fürft Liechtenftein verbunden geweſen, loszufprechen fey.= Der: 
felbe Kaifer befreite die Stabt im J. 1683 von ber Biertare, ers 
theilte ihr Vieh- und Roßmaͤrkte 8 Tage vor jebem Jahrmarkte, und 
das Meilrecht in. Hinficdyt des Getreide- Berfaufes. Nachdem die 
Schweden Dimüg eingenommen, erfchienen fie unter Oberſt Könige, 
mark am 17. Jänner 1642 auch vor Neuſtadt, deſſen Bürger ſich 
jedoch durch 6 Tage gegen ben überlegenen Feind wehrten, und erft 
nachdem fein Entfaß erwartet werden fonnte, fich dem Feinde ergas 
ben, und binnen 10 Tagen eine Brandfteuer von 109,000 fl, dem- 
felben erlegen mußten. Bis zum 8. Juli 1650, wo die Schweden 
abzogen, erlitt die Bürgerfchaft alle nur möglichen Drangfale, nach⸗ 
bem bereitö einam 31. Mui1 643 von bem Feinde boßhaft angeleg- 
tes Feuer inder Stadt und Borftadt 357 HH., ſammt dem Pfarrhof 
und der Pfarrfirche verzehrt hatte, wodurch ber eßemalige Wohlſtand 


und bie Bevöolkerung dergeſtalt ſich verminderten, daß man im J. 


ft» 
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1658 nicht mehr als 963 Einwohner und faum 170 Häufer da⸗ 
ihr zählte. oa 
Nachdem im J. 1679 wegen ber im Lande herrfchenden Peſt das 
LZrimal von Brünn nad Mähr. Neuftabt für kurze Zeit verlegt, 
w1714 auch eine k. k. Tabak» Fabrik (im I. 1765 nad) Goͤding 
üterfept) errichtet worden, befegten die Preußen im 3. 1741 bie 
Sax, und nach ihrem baldigen Abzuge wurde bafeldft ein k. k. Feld⸗ 
finl errichtet, wodurch ſich anfteddende Krankheiten entwidelten, an 
denen über 300 Perfonen farben. Auch im 3.1758 wurbe bie Stabt 
von 3. Mai bis 17. Fun. von den feindlichen Preußen beſetzt, Die ihr 
in dieier furzen Zeit einen gerichtlich aufgenommenen Schaden von 
35089 I. zufügten. Im J. 1764 errichtete bie Stadtgemeinde auf. 
eigene Rechnung daſelbſt eine k. k. priv. Wollenzeug⸗Fabrik, bie ſchon 
1770 einer Privat⸗Geſellſchaft pachtweiſe uͤberlaſſen und 1794 
soleabe verkauft wurde, damals in hoher Bluthe ftand, aber in neues 
ker Zeit gänzlich ind Stoden gerieth. — Bekanntlich fand in Mähr. 
Renfadt zwifchen bem 31. Aug. und 7. Sept. 1770 die Zufammens 
funft Kaifer Joſephs II. mit K. Friedrich LI. von Preußen ftatt, bei 
welcher Gelegenheit audy ein Luſtlager in der Nähe der Stabt ſich bes 
faud. Seitdem bietet die Gefchichte Neuſtadts nichts befondere Merks 
wärdiges dar, als etwa die in J. 1776 erfolgte Errichtung der k.k. 
Hauptſchule, die große Keuersbrunft vom 3. 1779 (103 HH. nebft 
der Pfarrkirche u. 52 Scheunen wurden vernichtet), die Verſetzung 
des f. Kreisamtes für den Olmützer Kreis hierher (1784), welches 
jedoch 1793 wieder nadı Dimüß verlegt wurde, bie durch Auflöfung 
zweier fHädt. Meierhoͤfe, eben nicht zum Bortheil der Stabt, im J. 
1780 entitandenen Anfiebelungen in ber Stadtnähe: Schröfelsdorf, 
Groß: und Klein » Neuftift, ferner die Durchmärfche kaiſ. ruffifcher 
ruppen zwifchen ben 33.1798 u. 1815°'). . 

Mähr. Neuſtadt ift der Geburtsort (um 1381) jened Sigmund 
Albit, der 30 33. Lehrer der Medizin an des Prager Hochfchule und 
auch Echriftfteller in diefem Fache, im I. 1411 Erzbifchof zu Prag 
und nachdem er biefe Würde niedergelegt, Probft auf dem Wiſche⸗ 
hrad, fchließlic; aber‘ Titular-Erzbifchof von Gäfarea wurde, und am 
23. Jul, 142% in ber Baterftadt geftorben feyn ſoll?); des gelchrten 





29 Bemerkenswerth ift, daß 1805 nach der Aufterliser Schlacht, nach⸗ 
dem ſchon die Demarfazionslinie bei Proßniß_ gezogen war, eine aus: 
gerifiene Abtheilung franzöfifcher Chaflfeurs, 42 M. ſtark, ih dis nach 
Neuſtadt wagen, es mißhandeln und bei 5000 fl. an Brandfhagung er; 
preſſen dürfte. *2) S. Abbildungen böhm. y. mähr. Gelehrten und Künfs 
ler. Prag, 1775, 11.85, ©. 82 flg., wo zum Theil fein, wahrſcheinlich 
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Drientaliften und Jeſuiten, Franz 3 elen y, Verfaſſers mehrer Werte 
über bie hebräifche Sprache um 1758; ber gefchidtten Kanzelrebner 
und Ehorherren zu Sternberg, Joh. Nep. Piller und Joſ. Mau 
ler; des Profeffors der Rechte zu Olmütz und Verfaffers einiger Ab 
bandlungen, Ign. Hochsmann(geb. 1768 f 1813); des Berfafs 
ſers der bisher beften Karte von Mähren, Joſ. Bayer; des Pfarrers 
zu Leitersdorf und tüchtigen Natürkundigen, Sof. Ziak; des Profefs 
ford am E £. Gymnaſium zu Brünn und Verfaſſers mehrer philologi⸗ 
ſcher Hilfsbücher, Jof. Wolfgang SchentL(t 1834), des Piariſten⸗ 
Ordensprieſters und Schriftftellers im Tandwirthfchaftlichen Fade, 
Ubald Teindl, und bed Pfarrers zu Eynoth und Neuſtaͤdter Des 
hants, Joh. Nep. Eugl, Verfaſſers der im Eingange belobten Ge⸗ 
ſchichte von Mähr. Neuftadt. Auch fol um 1730 daſelbſt der gefchidte 
Kupferficcher, Ign. Zeidler, gelebt haben. | 
Die ftädtifchen „Kandgüter« fen weiter unten befprocen 
werden, . 


Allod⸗Herrſchaft Auffee. | 

Lage. Sie liegt weſtlich von der k. Kreisftadt, und gränzt in 
D. mit dem Domin, Langendorf und der k. Stadt Mähr. Neuftadt, 
‘in S. und SD. mit der Schugftadt Littau, den Domin. Daubramit, 
Weißöhlhütten, Haniowig und Chudwein, in W. und NW. mitder 
Stadt Müglik, dann den Domin. Mürau und Hohenitadt, im R. 
aber mit Janowitz und Wiefenberg. 

Beſitzer. Seit den 20. Apr. 1836 Se. Durchlaucht der Fürfl 
"und Regierer des Haufes v. Liechtenftein, Alois Johann, umd 
zwar als Erbe der Majorats = und Fideifommiß » Herrfchaften nad 
feinem damals geftorbenen fürftl. Bater, Johann (S. hierüber Il, 
Bd. 1te Abthl. S. 194). 

In der Vorzeit war A, unmittelbar im Beſitz der Landes für— 
ften, welche die Huth der Burg eigenen Kaftellanen anvertranten, 
von welchen wir zwifchen 1026 und 1031 den nalten« Mutina, 
um1107 wahrfcheinlich feinen Sohn Mutig,') und um 1269 einen 
Hrabis kennen)). Erft 8. Johann verpfändete um das 3. 1330 die 
Burg und das Städtch. A. fammt den Mauthen daſelbſt und in Mähr. 
Neuftadt,und den DD. Medili, Trubelec (Treublig), Police (Polaik), 
Ebanow, Swjnow, Lazem (Deutfch-Lofen), Hlywic, Zbinkow (Pinke), 
Stabelic (Steinmetz ?), Hradecna (Markersdorf), Hradec (Graͤtz), Eu: 

von undefriedigten Genußſüchtigen verunglimpfter Charakter vertheidi⸗ 


get wird. 
- 4) Cod. dipl, Mor, I. p. 111.115. 192. 5 urk f. d. Stift Hradiſch. 
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bima Moravicalis (Maͤhr.⸗Liebau) und Moftrof (Moskelle ?), den 
38. 3aroslamund Albertv. Sternberg in 2300 ME., was 
1334 vom Mfgfr. Karl audy beftättiget wurde‘). Es fcheint, daß 
Riyfr. Johann Das Gut von ben Sternbergen wieder eingelößt hat, 
mer beftimmte es (außer dem Obigen noch die Stadt Littau und 
die jtdigen DD. Befdiel, Bladensdorf, Kloppe, Lautfch, Piffendorf, 
Or: u. Klein = Augezd, Rimnitz, Tfehimifch!, Wellebot; ferner die 
jtt unbefannten: Krug, Laucka, Wykoſſik, Zalamwce, Vinzendorf, 
Enjuew und Becko) zuerft Ieptwillig feinem Sohne Johann Sobe⸗ 
Raw, nahber aber im 3.1371 dem jüngften Profopp‘). Von da an 
wird A nicht früher erwähnt, als erft 1447, wo Wenzelv. Wlaſ⸗ 
fin, vahrſche inlich im pfandweifen Befige deffelben erfcheint”), und 
eönchim 3. 1464 hielt, feit welcher Zeit jedoch Karl der jüng. v. 
Blaffjm im Befige war, und fidy noch 1496 nach A. nannte, obwohl 
hen 1494 Georg». Wlaff. die Burg A. fammt ihrem Gebiete 
im pfandweifen Beſitze hielt, welchem K. Wladiſſaw eben damals bie 
DD. Meedl und Treublig erblich abtrat®). Seit 1497 nennt ſich der 
ebige Karlenach Zittau, Georg aber nach Auffee, und legterem 
wurde 1504 vom K. Wladiflam auch das O. Lautfch aus dem Les 
hensverbande frei gelaffen'), fo wie 1514 geftattet, bei Meedl und 
Augezd Bergwerke auf Eifen und edlere Metalle anlegen zu dürfen?). 
Aber ſchon das Jahr zuvor (1513) trat derfelbe K. Wladiſſlaw bie 
an Georg v. Wlaffjm verpfändete Burg A., fammt der Stadt Kittau, 
den Ladiflamv.Bozlowic-Tribau für deſſen erwiefene Dienfte 
erbeigenthümlich ab“), von welchem ber Befig an Chriſt oph v. Bo z⸗ 
kowic gebieh, welcher 1526 von Johann v. Wlaffim das D. Trube⸗ 
lice mit Hof, 1530 aber von Katharina v. Wlaffjm deren Antheife 
anden DD. Hrabec, Strited, Welebor, Lipnic, Stamenic, in Koͤnigs⸗ 
lofen '/, Hof und Antheil des Eiſenbergwerkes bei Meedl abgetreten 
erhielt —* und bie ganze jetzige Herrſchaft, ſammt den DD. Debanow, 
Borber:Augezd, Antheilen von Stritez und Plinkut, dann mit Eiſen⸗ 
gruben und 1 Hammer, jedoch ohne den DD. Deutfch>Lofen, Dör⸗ 
fel, Elend, Mnienik, Oſkau, Tribenz, Tſchimiſchl und Wenzelsporf, 
m 53.1547 dem Johann Dietrich Cernohorsky v. Bo 





2) dt. Teschim, in die Innocent. *) Urft. im mähr. fländ, Archiv. 5) O. L. X. 
38 XI. 1. 6) XIV. 28.; dt. na Budin w pont. pr. fm. Waclaw: preneſſ. u. 
XV. 1. dann XVI 1. 7j dt. na Budin. m pond. pr. fm. Zoffy, und XVI. 6. 
34. ®) dt. na Budin. w flfed. po nom. lete, u. XVII. 28. Derfelde Georg 
v. Wlaſſjm ſchenkte 1517 das D. Steinmeg, mit Ausnahme der hiefigen 
Mauth, dem Spitale in Auffe. (XVII. 11). Ndt. ne Bupin, wtied. po 
na uebenzet. P. Marije, und XXI. 1. 10) XXI. 4. XXM. 9, 
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ko wic intabuliren ließ!). Diefer trat Den Körper, mit Einfchluß ber 
Stadt Littau, 1556 dem Vetter Ylbredht&ernahoretyv.Bo 8; 
kow. ab'*), erhielt ihn jedoch) wieder zuruͤck, und dachte ihn im legten 

Willen vom 3. 1561 bemfelben Albrecht zu, welchem er beffen 
Bruder Johann Sfembera, und diefem die Bettern Wenzel und Jo— 
hann v. Boskow. unterfielte'’). Nach dem im 3. 1569 erfolgten 
Tode bes finderlofen Albrecht fiel U. dem gedachten Joha un Sfems 
berav. Bozkow. zu, welcher ben Befig 1598 feiner, mit Dem nach» 
maligen Fürften Karlv. LiehtenfteinNilolsburg vermählten 
Tochter Katharina Anna hinterließ, von welcher Zeit and. ftete 

bei Diefem fürftl. Haufe blieb, und nun einen Theil des großen Majo⸗ 
rats bildet. 

2. Schönwald war in ber Borzeit mit mehren Dörfern der Um⸗ 
gegend ein befonderes Gut, und um 1323 und 1330 im Befige eines 
darnach ſich nennenden Adam (de pulchra silva)'‘), um 1348 
aber Stephans v. Sch., deffen Tochter und Gattin eined Andreas 

v. Ugezd, Anna, damals von Benedikt v. Strelek deffen Befiß in Mi⸗ 
rotjn, Lubina, Piffow, Plykut (Pinktauten Dom. Eulenberg) und ans 
derswo abgetreten erhielt, Sm J. 1355 verfchrieb auf S. Benebift 
v. ©. feiner Frau Elifabeth 20 Mk., und verfaufte 1357 dem Mkgf. 
Johann den Aten Theil vom D. Pyfiow um 30 ME.'°). Heinrich 

v. ©, veräußerte 1380 an Sohann v. ©. und deſſen unbenannte BB. 
8 ME. jährl. Zinfes von den DD. Plykut, Brewenec, Myrotjn, 
Mähr.-Liebau und Starcjn, erfiand jedoch 1385 dafelbft von Peter 
v. Sternberg einigen Beſitz, welchen .er, ſammt dem Ueberreft feines 
frühern, naͤmlich 1 Freihof, 10 Lahn., 1 Mühle und einem Theil am 
Pfarrpatronate, 1386 an Bernard Hecht v. Schüßendorf'°), dieſer 
aber an Sohann v. ©., und legterer 1390, nebft 10 ME. jährl. Zin- 
fed von den DD. Plykut, Brewenec, Myrotin und Mähr. Liebau, 
wieder bem eben genannten Bernard Hecht abließ ''). Dazu erfauften 
berfelbe Bernard und Bohus v. S. 1398 von den BB. Peter. und 
Aler v. Stibic 150 ME. in S.'”), aber 1407 erftanden die Waifen 
nach Bohus v. Zwola das Heirathsgut der Agnes v. Chlum in S., 
Plynkut, Tribenz, Diyrotin und Libina, ferner vom Beit v. Lucan 
12 ME. Zinf. und von Sobehrb v. Stijted 11 '/, ME. Zinf. in S., 
nebft Fleinen Antheilen von Tribenz, Hlina und Myrotjn. Im SG. 


II XXV. 42.1) XXVI. 8. 1) dt. na Racicych mw flied. pi. ſw. Filipra 
a Jakuba und XXIX. 4, 1%) urkk. f. Die Adtei Hradiſch von dirf. 3. 19) O. 
L. L 1.36. 54. Ale diefe Befiger, und die meiften der nachfolgenden, wa⸗ 
ren aus dem Geſchlechte von Zerotjn. ?%) IV. 6. V. 3.8, 79) VI. 39. 

664, . 


in 
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1415 verfihert Benedikt v. S. feiner Gattin Margareth 250 DE. 
anf S, und Sudkow, und 1417 nimmt Johann v. ©. feine Bruders 
fühne Hynef und Bohus auf Brnicko und S. in Gütergemeinfchaft '?), 
aber [43T wurden nach dem + Johann v. S. 10 ME. jährl. Zinf: in 
&. m Marquard v. Znola verfauft, und 1445 verſchrieb Viktorin 
».E. feiner Gattin Anna auf den Befit in S., Myrotin und Ljbina 
ME jährl. Zinſ.“). Im J. 1464 legten die BB. Johann d. Alt. 
a hynek vo. Zwola ihrem Mitbruder Zbinef in ©. 1 Freihof, öde 
Sehkätte, Das Pfarrpatronat und jenes über das Altar der Hi. 
Maria Magdalena nebft dem der Skt. Peters- und Paulskapelle in- 
Müglig, ferner ihren Befik in den DD. Plykut, Brewenec, Mähr. 
kieban wit 1 daſigen Eifenhammer, in Oskau, Sudkow und alle Eis 
fendergwerke ein ?'), aber 1480 nahm Ludmilla v. Miliczim den Alt. 
Hysef v. Zwola nnd feine Gattin, Anna v. Miliczim, fo wie deren 
Kinder Johann, Bohns und Wilhelm auf ihre Habe in den eben ge= 
amten DD. in Gemeinfchaft, nachdem ihnen diefer Beſitz nebſt dem 
Yatronat in S. und der dortigen 2 Altäre zu Allerheiligen und Maria 
Magdalena, fo wie jenes her Mariens Himmelfahrts » Kapelle unters 
kath Bruicko, kurz vorher von Puta v. Lichtenburg intabulirt worben 
wor??). Im 3. 1491 nahm diefelbe Ludmilla wieder ihren Sohn 
vijbik Madenec v. Miliczim auf diefen Befig in Gemeinfdyaft, 
und diefer erfaufte gleichzeitig vom Marquard v. Zwola 1 Freihof 
mit Befte und bem Pfarrpatronate in ©., nebft beffen Antheilen in 
Ylyfat, Mähr. Liebau, Myrotin u. and. DD. *°). Um 1531 befaß 
einen Theil von S. Wilhelm MIadenec v. Miliczim?*), aber 4 I5. 
fpäter wurden fowohl von Lubmilla v. Milicin, ald aud von dem 
Lanbeshauptmanne, Johann Kuna v. Kunſtadt, andere Antheife von 
&. (mir '/, Pfarrpatronat), Myrotin, Piykut, Brewenec (Tribenz, 
welches von jeher bei Schönwald war), Mähr. Liebau und Ruda dem 
Beſizer von Auffee, Chriftoph v. Bozkowic, intabulirt?°), und Albrecht 
v. Bozkowic erfand 1566 auch ncch 1 Freihof nebft der Hälfte des 
Pfarrpateonats in S., ferner dad D. Neudorf von Sohann Stobafty 

v. Doloplaz und deffen Gattin Ludmilla v. Miliczjm?®), 
3. Lofen Deutfch= (Lasce, ehem. auch Laze). Zu 1330 u. 





, SchmonTopogr. 1.329. 2%X. 11.33, 21) xI. 7. 22) XII, 22.29, 29) XIV, 
4.9. ZU) XXIII. 14. 2°) XXIV. 2. 7. 26) XXVIII. 5. 3m Cod. Pornatein. 
iR au, eine Urfunde enthalten (Fol. 258), mittelft weicher die oben oft 
genannte Ludmilla v. Milicjm ihre Ancheile von Schönwald, Myrotjn, 
Zridenz und Plykut dem Johann dv. Pernfteinim 3. 1527 um 3600 fl. mhr. 
verkauft. Vielleicht iſt dieß der" Theil, welshen, wie oben gefagt, der Lan⸗ 
deshauptmann dem Chriſtoph v. Bozkowic intabulirt hatte, 
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1336 f; die Beſitzer von Auffee, zu 1370 aber bie von Riumig. Um 
1384 war es jedoch fammt einem Theile von Tribenz, Plykut und 
anderen jest fremdhſchftl. DD., im Befig Bernard Hecht v. Schügen« 
dorf, welcher damals die BB. Johann, Bohus und Adam v. Schön, 
wald darauf in Semeinfchaft nahm? ’). Im J. 1480 war das D, bei 
Schönwalp?®), aber 1557 ließen die Gefchwifter Ulrich, Anna und 
Salomena Piepicky v. Rieſenburg ihre, nach der Mutter Elsbeth 
v. Milicim ererbten Anſpruͤche auf L. (anders „VBenatky« genannt) 
und Lybina dem Johann Dietrich v. Bozkowic intabuliren”“), wos 
durch diefe Antheile zu Auffee kamen. ‘ 

4. Gräg (Hradec). Darüber fehe man zu den 35. 1330, 
1366, 1530 und 1545 die Befiger von Auffee nach. — Um 1500 
hatten die Gefchwifter Ulrich, Wilhelm, Heinrich, Elsbeth, Anna, 
Sophie, Zdena, Katharina und Bohunfa v. Milicjm einigen Beftg in 
H., Welebot, Debanow und Klopjna”"). 


5. Lautſch (Mladce). Hier ſchenkte 1350 Martha v. Ml. ihre 


Habe den Soͤhnen Peters v. Dreiling und Wikers, Vogten von 
Frankſtadtꝰ?). — Zum J. 1866 ſ. Beſitzer von Auſſee. — Im. 
1407 verpfaͤndete dieſen Ort Mkgf. Jodok an die Karthauſe zu Dol⸗ 
lein in 200 ME.??), aber im 3. 1504 war er bereits mit Auſſee ver⸗ 
einigt, obwohl ed noch 31 1533 heißt, daß Anna v. Wlaffjm und ihr 


Gatte, Johann v. Ludanic ihn, fammt der Mauth und dem Antheile _ 


an den Eifenbergwerke bei Meedl, dem Ehriftoph v. Bozkowic intabu⸗ 
‚ Jiren ließen’). Ä 

6., Meedl, Wenn diefer Ort in der Vorzeit „DMeblizec« bie, 
‚fo gehörte er bereits vor 1131 zur Olmüg. Domkirche“)), um 1340 


aber war er im Beſttze Weltlicher. So ſchenkte 1348 Theodorich 


v. Richnom feine dafige Habe, im Werthe von 120 Mk., dem To⸗ 
bias v. Kamenic vererblich?*), nachdem ſchon feit 1330 ber größere 
Theil des D. bei der Burg Auſſee war, mit welcher M. ſeit 1366 be⸗ 
ſtaͤndig vereinigt erſcheint. 

7. Mnienit, ehem. Mnenjn und Mneninek. Zwiſchen 
1348 und 1355 hielt diefen Drt ein darnach ſich nennender Rad⸗ 
flaw, welcher um 1358 von den Söhnen Zdenek und Andreas beerbt 
wurde, beren erfterer auf feinem Theile von M. ber Gattin Jaroluba 
50 ME. verfchrieb,. Im 3. 1370 verkauft jedoch wieber ein Radſlaw 
v. M. dieſes ganze D. dem Marfgrafen?‘), ber es wahrſcheinlich mit 





a27) 0, L. IV. 30. 26) x, 29.29) XXVI. 8. *0) O. L. XVI. 30. 21) 0. L. 
1. 10. 22) ©. dieſe Ka-thaufe bei dem Artikel »k. Stadt Dimüg,« 
33) XXHI. 15. 2%) Cod. dipl, Mor. I, 207. 3°) 0.1.1.5. 20) 0.L.L1. 
öl, bl. 710. 137, . 
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Anfee vereinigt hatte. Indeß verfchrieb auf 1 bafigen Freihof, wel⸗ 
her dur; feinen ungenannten Bater von Ulrich Stod.v. Branic um 
5.1390 erfianden worden war”'), Johann Hoftal v. M. im J. 
1415 feiner Fran Katharina 50 Sch. Gr.?*), überließ ihn ‚aber, 
ſanmt dem an fich gebrachten Dfe., um 1430 an Joh. v, Chudobin- 
vejic), bei welchen Gefchlechte M. bis 1555 verblieb, wo ed nach 
but Dieronym v. Boic durch Zdenef v. Lichtenburg dem Beſitzer 
von Auſſee, Johann Dietrich Cernohorsky v. Bozkowic eingelegt 
wurde‘ ®). 
8. Kmnie ‚ ehem. auch Hrimmice, Ueber Diefes theils su 
Anfee, theild zum Gut Roth-Dehlhätten gehörige D. vgl, man in 
Hiaſicht der Beſitzer, zu den II. 1366 u. 1545 jene von Auffee, — 
Rebidem kommen barüber noch folgende Daten vor: Um 1856 
winte fich eine Anna nad) diefem D., und 3 3%. fpäter gehörte die 
Hälfte davon bem Bohus v. Schügendorf, welche er, und fein Brud. 
demard im 5.1370 gegen das D. Lazy mit dem Landesfürften vers 
tasjhten, aber bald nadıher für dasſelbe Lazy wieder zurüd nahs 
nen“). Sie mochten aber diefen Beſitz bald nachher an Ulrich Stos 
v. Branic abgelafien haben, welcher ihn wieder 1389, wiewohl mit 
Viderſpruch des Brünner Juden Pater, dem Laurenz v. Geftteby in« 
tabulirteꝰꝰ). Des legtern Witwe, Elsbeth, und ihr Sohn Johann 
hielten diefen Theil um 1406 gemeinfchaftlich, aber ihre Nachfolger 
in dieſem bamald und jegt zu Roth-Dehlhütten gehörigen Antheif, 
(demm die andere Hälfte war unftreitig bei Auff ee) lernet man erft um 
1490 fennen, mo Georg v. Chota als folder vorfommt*?), nach deſ⸗ 
fen Tode ihn feine Teſtamentsvollſtrecker 150% den BB, Albrecht 
aub Rohowlab v. Bukuwka intabulirten?). 
Die andern DD. waren, infofern fie nicht, wie 3.8. Wenzels⸗ 
dorf, neuere Anfiebelungen find, von jeher Beftanbtheile des Burg⸗ 
banned von Auffee. 
Veſchaffenheit. Die Größe des Gebiets beträgt 3"), 
D. Meil. oder 20,389 Joche, und die Oberfläche ift mehr gebirgig 
als fladı und eben zu nennen. Das Gebirg, welches aus mehren, in 
verfdhiebenartiger Richtungen ſich durchziehenden Ausäftungen ber - 
Sudeten befleht, erreicht die größte Höhe auf der bisher nicht gemefe 
jenen Kuppe „ber tobte Mann«, dann auf der Felfenfpige „Bradels 
Keim“ (/, St.f. von Deutfch-Lieban) von 31 4,78, und befteht aus 
Sranwade, Gneus, Schiefers, Mauers und Sanditein. In den Ab 
dachungen und Ebenen wird reichlich Eifenerz gefunden, das, außer 


unse 
#7) vg 2. 38) VIII. 29.39) x. 8.40, xxyI 3. 41) 0,L.1. 43.72, 126, 
I26. 5) VI. 2. ) x. 16, 29 xvii. | 
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ber geringen Bergart (meift Kiefel), und bem enifprechenden Berhäft« 
niffe vom Sanerftoff, nichts frembartiges enthält, und zum wenigſten 
40 Procent gutes Eifen liefert. Daher beftanden nachweisbar feit 
dem 15. bis in dag 18. Jahrh. ſowohl beim Amtsorte, ale bei Mähr.» 


Liebau und Meedl Eifenbergwerfe mit Hochöfen und Hammern, und 


noch jeßt Liefert dieſe Gegend vortreffliches Erz für das Hätten 


gewerk zn Groß-Wifternig. Brauchbaren Kalk findet man in beben: . 
tenber Menge um Neuſchloß, und anderswo auch Mergel, Thon, 


weiß- und gelbrothen Bergfand, guten Ziegel» und Töpferthon (die: 
fen vorzüglich bei Neuhof), und fehr fchönen Kies für Glaserzengung 
(bei Mähr.stiebau). Bei Schönwald fommt überdieß gemeiner Chlo⸗ 
rit, bei Polaig gemein. Schwefelties, Asbeft, Braunfeifenitein, te 


L ar 
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berkies, Alaunerde und Bergſeife, und bei Kloppe gemein. und bieg⸗ 
ſamer Asbeſt, ochriger Thoneifenftein nebſt ſchiefrigem Eiſenglan 
vor. — Steinbrüche finden ſich im Ganzen 17, wovon bei Maͤhr⸗ 
Liebau, Moftelle und Merotein je %. Nachfolgende Punkte, nebft dem : 


obigen „Brabdelftein«, find auf Diefem Gebiete trigonometrifch bemeſ⸗ 


fen: der Pintenberg('/, St. d.vom D. Pinfe) auf 139,°°, dr - 


Ader Hofberg (f. von Schönwald) 143,*', der Silberberg : 


(Y/, St. fw. von Deutſch⸗Loſen) 150,°°, bie Anhöhe Steinbühel 
('), St. n. von Königslofen) 161,°°, die Anhöhe Horka('/, St. 


n. von Schönwald) 172,'°, und die Kuppe Groß» Brableh 


(?/, St.w. von Königslofen) 178,"°, 


Gewäffer. Die Marc durchſtroͤmt den ſuboͤſtlichen Theil 


des Gebietes, und Abertritt in ihrem Laufe von W. nad D. anf jened 
der Stadt Zittau. Der Fluß Oſkawa entſpringt auf dem zun 
Domin. Janowitz gehörigen Rabenftein, durchzieht die Gemeinden 
Dſtan, von welcher er den Namen erhält, Mähr.stiebau, Gräp und 


Schönmald, betreibt eine bedentende Anzahl von Mühlen und naͤhrt, ' 


bevor er anf das Mähr.Neuftäbter Gebiet gelangt, auf verſchiedent ' 
Weiſe (3. B. durch Bleichen ıc.) mehre Hunderte von Menſchen. 
Der Draſchkerbach fließt von NO. (Deutfch-Eifenberg) gegen 
SW., bereichert ſich durch den Moroteinerundden Krebsbad, ' 


‚und mündet, nachdem er das D. Trübenz durchfloffen, unterhalb 
Schoͤnwald in die Oſtawa ein. Die Bäche Le pinka und Selka, 


deren erſterer in den gleichnamigen Orte, der andere aber in 


Treublitz entſpringt, fallen in die Oſtawa; und ber Polaitzer 
bach, welcher auf der Nordſeite des Bradelſteines entſpringt, auf 
einer Heinen Strecke die Graͤnze zwiſchen den Domin. Hohenſtadt 


und Ausſſee bildet, und durch Polaitz und Steinmetz fließt, in die 
March, nachdem er ben Auſſeebach aufgenommen, welcher der 
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Gübfsite desſeben Bradelſteines fein Dafein verbanft, und bie Ges 
neinden Welleboẽ, Kloppe und Auffee bewäflert. Bon ben 4 Tei⸗ 
da: Iuben- (von 43 Metzen), Schießſtadt (etwa 1 /, Meben), 
Venhef (4 '/, Metz.), und Neufchlöffer Rofenteiche-(5 Meg.) find 
ur ie beiden erften mit 99 Schk. Karpfen befest. 
Bevölkerung. Nach dem ämtlichen Berichte vom J. 1836 
alte 16512 Katholifen (7743 nl. 8769 wbl.) und 721 
Juden (361 wnl, 360 wol.), die legteren in Amtsorte anfäßig. 
Ya den Drtſchaften Befdiek, Deutſch⸗Loſen, Kloppe, Kautfch, Lepinke, 
Miienik Piſchendorf, Polais, Rzimmig, Schönwald, Steinmeg, 
Trenblig und TWellebor wird Mährifch, in den andern aber 
Teutſchgeſrochen; im Amtsorte felbft herrfchen beide Sprachen. — 
Erverbs⸗ und Nahbrungsquellen find: Landwirchfchaft, 
Bichucht, Gewerbe Garnhandel (Markersdorf, Mähr.s. Liebau und 
Das), Schleif: und Siebmadherei (Lepinfe), Sarnbleichen (Bladens- 
derf u. Dfkan), Mehl: und Sranpenhandel (Elend), Fuhrwerk, Tags 
Ishu ıc. Die Juden betreiben ben Handel. 
Radı dem Grund-Steuer-Proviforium vom 3.1819 betragen 


Wlaubwirchihaftlihen Bodenfläden: 
Domin Ruſtikal. 


Su Aeckern⸗ —E tal Achtel 39247 Metzen 1 Achtel 

>» Befen + ⸗2521 — — — 3134 — 6 

> ®ärten ⸗ 166 — 6 — 5610 — 6 — 

> Hutweiden > 720 — 2 — 2954 — 6 — 

> VWaldungen⸗2277080 — 6 — 2440 — 6 — 
Summe: 35991 — b — 53426 — 1 — 


Der tragbare Boden in den Flaͤchen iſt mehr gut als mittel⸗ 
mäßig, und meiftens ift die thonige Dammerde mit Quarz vermengt, 
aber beſteht blos aus Thon und Ketten. Die Thonfchichten haben eine 
Ziefe von 2 Klaftern, dann findet ſich Sand als Unterlage und wie 
der Lehm. Auf anderen Orten lagert die Dammerde zunaͤchſt auf 
Schhiefer, und ift fo feicht, daß der Pflug nicht angewendet werden 
Faun. Im Gebirge ift nur wenige Zolle mädıtige Dammerde mit 

Kies gemengt und ruht auf Schiefer. In Ebenen werben alle 4 Ge⸗ 
treibearten, ferner die gewöhnlichen Bohnen- und Knollengewächfe, 
Kraut und Rüben nupbringend gebaut, im Gebirge hingegen nur 
Eommmerforn, Gerfte, Hafer, Erben, Widen, Linfen, Kartoffeln, 
Kraut und Flachs. — Der O bftban ift blos auf eingefriebete Gaͤr⸗ 
ten befchränft, Die Obrigkeit hat jedoch auch die Wege mit Obftbäus 
men befegt, und unterhält eine Pflanzenfchule. Die Bienenzucht 
iſt unbedeutend und zählt nur etwa 374 Stöde, während die Zahl 
berfelben nody im 3.1825 724 betrug. — Sämmtliche hichftliche 
W aldungen liegen im nörblichen Theile bed Gebiets, find, mit. 

5. Band, 11 
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Einfchluß des unten zu befprechenden Thiergartens von 782 
Soc und 104 Q. Kl., in 9 Reviere getheilt, und theild mit Laub⸗ 
holz (etwa 6600 Meg. Area), theild mit Nadelholz (bei 8930 Mes.) 
beſtockt. Das jährlich zu fchlagende Brennholz beträgt 8057 Klftru. 
Die Jagd Liefert Hoch und. Rehwild, Hafen, Fafanen, Haſel⸗ und 
Repphühner, und jaͤhrlich kann der Stand auf 160 Stk. Hochwild, 
260 Dammild, 180 Rebe, 1070 Hafen, 80 Faſanen, 20 Hafel- 
hühner und 1080 Repphühner angenommen werben. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand, welcher obrigktl. Seits 
hoch veredelt und in 5 ſaͤmmtlich in ber Ebene gelegenen Meier- 
höfen, nämlid im Amtsorte (mit 1368 Mes. Area), bei Neu: 
ſchloß (596 Meb.), Schönwald (1420 Mes.) , Königlofen (2115 
Meg.) und der „Reuhofe (1737 Meg.) eingeftellt ift, begreift 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 10 ⸗ ⸗ ⸗ 915 
» Rindern ⸗ ⸗ 332 ⸗ ⸗ ⸗ 2607 
» Schafen ⸗ 3660 ⸗ ⸗ ⸗ 1232 Stüde. 


Die Pferdezucht ift bei den Unterthanen nicht bedeutend, weil 
die größere Zahl derfelben, wegen Frachtübernahme, mehr Hengſte 
und Wallachen ald Stutten unterhält. Beiden Gebirgsbewohnern 
findet ſich auch eine ziemliche Anzahl von Ziegen. 

Gewerbe. Man zählt im Ganzen 270 Polizeisu. 13() Kom- 
merzialgewerbe, ald: 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 52 Bier-, 
Wein⸗ und Brandweinfchänfer, 8 Brodbäder, 1 Büchfenmacher, 1 
Faͤrber, 4 Fapbinder, 16 Fleifcher, 10 Gerber, 2 Saftwirthe, 3 
Glaſer, 5 Hafner, 1 Hutmadjer, 1 Holzgerätherzeuger, 1 Kamm: 
macher, 2 Kürfchner, 18 Mehl: und 6 Brettmühlen, 2 Maurer, 20 
Obſt⸗ u. Küchenhändler, 1 Riemer, 2 Sattler, 5 Schleifer 1 Schloſ⸗ 
fer, 16 Schneider, 17 Schuler, 1 Seiler, 10 Scymiebe, 8 Tifchler, 
4 Wagner, 4 Weißbleicher und Leinwandbereiter, 1 Wachszieher, 2 
Zimmermeijter, 24 befondere Bejchäftigungen ıc. Ferner gibt es hier 
2 gemifchte Waarenhandlungen, 8 Krämer, 9 Waarennieberlagen 


und etwa 13 Haufirer. Außer jenen Artifeln, mit welchen die Juden 
gewöhnlich zu handeln pflegen, werden nur die erübrigten Land» 


wirthfchafts = Erzeugniffe meift aufden Wochenmärften des Amts⸗ 
ortes und der Stabt Zittau abgefegt. 

Armenmwefen. Im Städtchen Auffee befteht 1 Spital, ges 
genwärtig für 3 Arme, welches zwar am Kapitalnur 152 fl. befigt, 
aber jegt noch aus dem im. 1517 ihm vom damaligen Grunb- 
< herren gefchenften D. Steinmeg einige Zinfungen, von der Obrigkeit 
aber, als freiwilligen Wohlthätigkeitsbeitrag, jährlich 24 Me. Korn 
6 Mtz. Gerfte, 2°/, Me. Erbfen, 3°), Me. Hirfe, und 6 fl. 4 Er. 
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bericht. Außerdem iſt in jeder Gemeinde eine Armenanftalt, zuſam⸗ 
wen jedoch nur mit etwa 1582 fl. W. W. am Vermögen, wovon 
md von freiwilligen Gaben jährl, bei 182 Individuen unterftüßt 
werden. — Der Jugendunterricht wird Fatholifcher Seite 
is 6 Trivials und 9 Mitteljchulen ertheilt, für Die jüdifche Jugend 
(tm 110 an der Zahl) ift im Amtsorte ebenfalls eine Schule. Kür 
Befund heitspflege beftehben 2 Aerzte im Amtsorte, deren 
1 obrigfeitlich ift, und 15 gerrüfte Hebammen, wovon 3 im Markte 
Auſſee. 

Straffen. Eine derſelben führt von Littau über Lautſch und 
Muienit nach Loſchitz, eine Lte von Neuftabt durch Meedl, Auffee 
uud Steinmeß nach Müglig, eine Zte von Littau durch Konigsloſen, 
Aufer, and Polaitz nadı Eifenberg, eine Ate von Reuftadt über 
Schoͤwald und Maͤhr.⸗Liebau nad, Schönberg, und die Ste von Lit⸗ 
tan burdy Reufchloß nach Müglis. Die naͤchſte k. k. Po ft befindet 
ſich in der Stadt Littau. 

Ortbeſchreibung. 1. Das Städtchen Auſſee (Ausow 
chem. Vsow und Vzow), liegt 3°/, Meil. weftl. von Dimüg, an 
dem gleichnamigen Bache und am Fuße des Schloßberges, um wel⸗ 
den es ſich in einem Boden krümmt. Es ift der Sitz des hſchftl. 
DberamtesundeinerPfarre, die, fammt Kirche und Schule, 
den obrigftl. Schug und Mügliger Dekanate unterfteht. In 241 
HH. wohnen hier 1885 Katholiken (599 mnl. 686 wbl.) und 
721 Inden in 100 Familien (361 mnl. 360 wol.), deren letztere 
auch eine im J. 1784 erbaute Synagoge und 1 Schule daſelbſt ha⸗ 
ben. Die Ehriften befigen an Gründen 762 Joch 178 Q. Kl. Aeder, 
13. 149 Q. Kl. Wiefen, 81 3.472 Q. Kl. Hutweiden, 789. 
807 D. KI. Teiche (?), 23 3. 1098 DO. KL. Gärten und 61 3. 883 
D. SL Waldung, nebit einem Viehftande von beiläufig 79 Pferden, 
213 Rindern und 50 Stk, Borftenviche, und üben, außer 1 Wochen 
martte (alle Mittw.), 3 Jahrmärkte aus (an Filipp u. Jak., an 
Egibinnd an Thomas Apoft.). Der ſteile Hügel nahe am Stäbtchen, 
vou beffen Gipfel man fchöne Fernfichten in die Ebenen der March 
nach D., S. und W. genießt, trägt das Z3ſtöckige hſchftl. Schloß, 
weiches ein Gemiſch alter und neuerer Bauart darbietet, und zum 
Theil von den obrigktl. Beamten bewohnt wird, bie auch ihre Kanz⸗ 
leien daſelbſt haben. Der ältere Burgtheil, an dem man die Kami- 
lienwappen der Häufer Wlaflim und Bozkowic wahrnimmt, war 
durch einen 8 Klafter tiefen Graben und 6 Blockthuͤrme befeftigt, 
ber neuere, jedoch bid gegenwärtig unvollendete, wurbe im 3.1691 
wow Fürft. Johann Adam v. Liechtenftein aufgeführt, und es muß 
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bemerkt werben, baß, wie einige Hiſtoriker verfichern, Die Zuſammen⸗ 
fünfte ber alatholifchen Stände Mährene im 3. 1619, Behufs der 
Empörung gegen Kaifer Ferdinand II., hier abgehalten wurden, des 
ren hochverrätherifchen Zwecke der damalige Burgherr, Kart v. Liech⸗ 
tenftein, dem Kaifer entdeckt haben fol. Die Pfarrkirche zum Hi. 
Abte Egidius, mit. welcher um 1350 das Dekanat von Auſſee ver: 
bunden war*°), wurbe in ihrer dermaligen Form im I. 1736 von 
ber Obrigkeit erbaut, enthält 3 Altäre, und unter 4 Gloden 3 aus 
den 55.1474 und 1500. Zu ihrem und der Schule Sprengel ges 
hören nebft A., noch die DD. Polaitz, Welebor, Beſdiek, 
Steinmetz, Waitzenfel dund Kloppe(m. Schule). Bemer⸗ 
kenswerth find hier noch: das emphiteut. Wirthöhs. auf Dem Marit- 
platze, das hſchftl. Brauhs. (auf einen Guß 40 Faß u. 2 Eimer) und 
ber Mhof., das emphiteut. Branntweinhe. u. die Schießftätte. — Dar 
Drt ift uralt, indem hier, wie man bei ben „Befigern« gefehen, bereite 
um 1026 eine Burg beftand, und ſchon im 3.1330 wirb er ande " 
druͤcklich Markt genannt, mit der Dekanatskirche und einer ergiebie . 
gen Mauth verfehen. Um 1545 fommen bier 1 obrigftl, Hof,i 
Brauhs. und 1 Mühle, in der Nähe aber das Eifenbergmerf nebft 1 
Hammer, fo wie eine Kirche vor, welche vielleicht jene der hi. Bar 
bara geweiht, und an der Straffe nad) Neuftabt in Walde befindliche 
war, bie ehemals ein viel befuchter Wallfahrtsort und von einem Ein⸗ 
fiedler bewacht, um 1783 entweiht und niebergeriffen wurbe'‘),. — 
Der Drt hat folgende Begabnißbriefe: a) K. Georg erlaubt 1461 
bem Wenzel v. Wlaffim , daß er die aus landesfürſtl. Wäldern ge 
machte Wiefen den Unterthanen gegen Zins erblich überlaffen für 
nen’’); 1491 geftattet 8. YWlabiflam dem Georg v. Wlaſſjm, daß 
er mit ben zur Burg Auffee gehörigen Gemeinden wegen der Anfalld- 
verbindlichkeit unterhandeln bürfe?°),. und dieſem zufölge entbanben 
1492 die BB. Karl und Georg v. Wlafſ. das Städtdyen Auffee und 
die DD. Treublig, Polaik, Dzbanow, Beſdiek, 2 Ujefd, nämlich 
Mährifch- und Teutfche, Kloppe, Deutfchlofen, Hliwitz und Pinke, 
zufammen gegen 5%4 Mk., vom Anfallörechte?°). Im 3. 1547 ver⸗ 
lieh 8. Ferdinand dem Städtchen 2 Jahr⸗ (jeden von 8 Tagen mit 
Freiung) und 1 Wochenmartt?”), wozu Kaif. Marimilian II. 1571 


45) Urf. von dieſ. 3. 46) Oder war es die Skt. Rochuskapelle ſudweſti. vom 
Erättchen, welche angeblich zur Peſtzeit erbaut und um das oben bemerkte 
Zahr gleichfalls profanirt wurde ? #7) At. w. Olom. w pat. ra. nom, lete. 
98) dt. m. Kofliczich w. aut. pr. Ried. poftny. #9) dt. na Vſow. wpond. pr. fw- 
Pawl. na. wir, obracenj. °°) dt. na hrad. Prazſt. w auter. po fw. Zanı, 
ſtetj. 
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ven dien Jahrmarkt gab”'), nachdem bereitd 1551 Joh. Dietrich 
v. Bozkowic Die Gemeinden Auffee, Polaitz, Piffendorf, Kloppe, 
hinle und Hliwitz von der Schuldigfeit, auf der Burg A. je einen 
Bihter zu unterhalten, gegen einen jährl. Zins entbunden hatte?). 
Säließlich befreiet Albrecht Cernohorsky v. Bozlowic 1565 ben 
Rat A. von Der Verpflichtung, 1 Dreitnig obrigktl. Weins zuzufüh- 
vn uud auszufchänten, erlaubt, Daß die Gemeinde jährl. 3 Faß 
Rein verlaufen und die Strafgelder einnehmen dürfe, und befiehlt 
daß die zur Hſchft. A. gehörigen Dörfer nur in dem Städtchen Salz 
kaufen \ollen °°). — Mehres von den Schidfalen dieſes Marktes ift 
nicht bekannt, nur wird noch bemerft, daß er in feinem Siegel den 
böhmifhen Löwen führt, und ehedem, wie fat alte Städte und 
Maͤrſte in Mähren, die peinliche Gerichtöbarfeit über alle Dörfer 
biefer Herrſchaft ausübte. Die hichftl. Oberamtleute daſelbſt waren 
einſtens immer aus bem vaterländifchen Nitterftanbe, wie z. B. Ma- 
tbiad Karl v. Meedl, Hanns Trataus v. Wrany 1586 und 1587, 
Joham Stiygec z hory Diedelfte zwifchen 1592 und 1594 , und 
am 1629 Albredit Kotulinsky v. Kotulin auf dem Kreihofe zu 
Soſuowꝰ). 

Dörfer: 2. Befdiet (Bezdekow), liegt ’/, Meil. weſtl. 
vom Amtöorte, hügellig am Polaitzer Bache, zählt in20 9.151 €. 
(86 wml. 65 mwbl.), und gehört zur Kirche und Schule nad) Auſſee. 
Die Gemeinde wurde 149% von der Anfallöverpflichtung befreit°®). 

3. Bladensdorf (Mladenow, ehem. Mladonow und Mla- 
donowice), 2°/, MI. wnw. aufder Steaffe nach Schönberg und 
anf einem Bergabhange, begreift in 77 5. 575 €. (268 mn. 307 
wbl) und eine Lokalie, mit Kirche und Schule, welche dem Patro⸗ 
wate des Religionsfondes und dem Schönberger Defanate unterfte 

ben. Zur Seelforge hierher gehören auch die DD. Tſchimiſchl, 
(mit ercar. Schule) und Wenzelsdorf. Die Skt. Niko laus⸗ 
firde mit 3 Altären und 2 Gloden aus ben 33.1592 u.1729, 
wurbe an der Stelle einer viel Altern im 3. 1740 von der Grund- 
ebrigfeit erbant, und dazu im 3.1757 eine Lofalpfründe geitiftet, 
bie jedoch erfi 1784 beffer geregelt wurde. ‘Die alte Pfarre dafelbft, 
derer sum 5.1545 urkundlich gebacht wird, ging nämlich um 1630 
gänzlich ein, und der Drt warb feitbem dem Markersborfer Kirch: 
fprengef einverleibt. Auf der Stelle, welche gegenwärtig das Wirthe- 


S1) at, we Widnond. fm. Petra m. okowech. 52) dt d. fm. Bartholom. °F)dt. 
na Eernehore, w czwri. pr. fm. 3 Kral. 5%) O. L. XXXVI. 10. und Brünn. 
Wochenbl. 1825.65. 211.99 5, Auffee, 
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haus einnimmt, fol bie alte Pfarrkirche nebft 1 Friedhofe geitan- 
den feyn, wie dieß noch einige Trümmer von den Grundmauern 
beweifen. 

4. Deutfhlofen (Lasce, ehem. und befier Laze, L.azy und 
auch Benatky), 1 MI. nnd. in ber Ebene, von 40 H. und 300 €. 
(141 mn. 159 wbl.), die nad) Meedl eingepf. und eingeſch. find. Es 
wurde im 3. 1492 von der Anfalldverpflichtung entbunden. 

5. Dörfel (Dedinka, einft aud) Augezd zadn)), °/, Mi, 
nnd. theilweife auf einer Anhöhe, zählt in 20 H.129 E. (6% mnl. 
67 wbl.), die ebenfalls zum Meedler Kirch⸗ und Schulfprengel ge: 
hören. 

6. Elend (Nemrlo ww), 2 MI. nnw. im Gebirgethale, begreift 
in 61 9.370 €. (198 mul, 172 wbl.), und ift der Kirche und Schule 
zu Oſtau zugewiefen. Das D. fcheint neueren Urfprung zu feyn. 

7. Graͤtz (Hradec), 1 MI. n., eben, aber etwas zerftreut ge: 
legen, zählt 61 H. mit 414 €. (198 mnl. 216 wbl.), Eingepf. und 
eingefch. ift es nach Markersdorf. 

8, 3liwitʒ (Hliwica), ”/, MI. ö. auf der Ebene, von 49 9). 
und 309 €. (145 mnl. 164 wbl.), die nach Meedl eingepf. und ein- 
gefch. find. Im 3.1492 wurde der Ort von der Anfallöverpflic 
tung, 1557 aber von der Stellung eines Wächters auf die Burg 
Auffee befreit. | 

9. Kloppe (Hlopina und nit Klopany), '/, MI. nn. 
auf der Ebene und an -beiden Seiten des Auffeer Teiches, befteht 
aus 63 H. mit 450 E. (210 mnl. 240 wol.), ift nach Auffee einge 
pfarrt, hat aber 1 Schule , und wurde ebenfalld 1492 vom Au: 
mert, 1551 aber von der Wächterftellung auf die Burg Auſſee ent⸗ 
bunden. 

10. Rônigsloſen (Wes kralowa), °/, MI. 3 auf ber Ebene 
und an ber Straffe nad Littau, von 46H. mit 336€. (150 mn. 186 
wbl,), gehört zum Meebler Pfarrfprengel, und enthielt im 15tem und 
16ten Jahrh. 1 Hof, der auch jetzt noch da befteht. 

11. Aautſch (Mladce), 1°/, MI. 3. am rechten Marchufer in 
der Ebene, von 64 9. mit 419 €. (203 mnl. 216 wol.), ift nad 
Mierotein eingepf. und eingefchult, und hat in den nahen Leber: 
gangsfalfgebirge eine erſt im 3. 1826 zufällig entdeckte Höhle, 
bie bei 210 Klftr. lang ift, verfchiedene Abtheilungen und einige 
hohe Kuppeln, aber nur sehr wenig Stalagniten und Stalaftiten ent: 
hält. Diefe Höhle, worin man auch einige Thierfnochen aus ber 
Urzeit gefunden, fteht jenen bei Slaup und Adamsthal befindlichen 
in jeder Beziehung meit nach, und ift etwas beſchwerlich zu bege⸗ 


u 


| 
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ben’), — Auf Dem Vorfprunge des ebenfalls nahen Berges Tiefen, 
dem Heinen Tiefen, will man wenige Ueberrefte einer ehemaligen 
Jurg bemerken, die ein feindlicher Nachbar in der Vorzeit zerftört 
haben fol! ; unfere Quellen wiffen davon nichts. 

12. Lepinta (L)jpinka, irrig Lepinka, ehemals auch Lj- 
pnica), °/, Mi. nunw. auf einer Bergabftufung, befteht aus 63 9. 
nit 490 E. (222 mn, 268 wbl.), die zur Kirche und Schule nach 
Markersdorf gehören. 

13. Liebau Mährifchs, fo, und nicht „Boͤhmiſch Liebau« 
(Ljbina Mo wveska, in der Vorzeit latein. Lubnia Moravica- 
ls), 17, ME. n. bei der Straffe nach Schönberg, eben, aber am Ge⸗ 
birgöfuße, von 102 H. und 879 €. (408 mnl. 471 wbl.), gehört 
zur KLirche theils nach Markersdorf, theild nach Schönwald, hat aber 
1 eigene im J. 1834 neugebaute Schule, eine im J. 1753 von der 
Gemeinde aufgeführte Kapelle zur Ehre bes hi. Anton v. Padua 
zit ı Altare, eine große Erbrichterei, worin Bier- und Branntwein- 
ſchauk ausgeübt wird, und in der Nähe 2 Steinbrüche. In alter Zeit, 
nämlich im 16ten Sahrh., waren bei dieſem Drte Eifenbergwerfe und 
1 Hauımer’’). Am 30. Juni 1828 hat diefe Gemeinde durch das 
Anstreten des Durchfließenden Oſtawabaches, wozu fich noch ein an⸗ 
baltend heftiger Platregen gefellte, an ihren Gebäuden großen Scha⸗ 
deu erlitten, indem mehre Davon fogar von den Fluthen fortgeriffen 
warben, | 
14. Martersdorf (Hradetna, nit Hradeiny, in der Vor⸗ 
jet Markgrafensdorf, latein. Marchionis villo), 1 ML. 
u. anf ber Ebene, bildet eine Gaffe von 86 H. mit 683 €. (332 mnl, 
351 wbl.), und bat eine Pfarre, Kirche und Schule (Neuftädter 
Dekanats), welche dem hichftl. Patronate unterſtehen. Die Skt. Lau⸗ 
semfirche, mit einem fchönen Kuppelgewölbe und 3 Altären ver- 

fehen, wurde im 3. 1764 vom Fürft. Wenzel Laurenz von Kiechten- 
Rein ganz neu erbaut, und mit 3, angeblich fehr fchönen Altarblät- 
tern, die hh. Laurenz, Wenzel und Joſeph vorftellend, gefchmüdt, 
nachdem auch die frühere Kirche von der Gemahlin Karls v. Liech⸗ 
tenftein, Katharina Anna v. Bozfowic, im 5. 1605 mit koſtbaren 
Mepgewändern und Altartüchern beſchenkt worden war. Unter den 
3 Gloden ift die Fleinfte von 4 Gent. mit einer alten unleferlichen 
Aufſchrift verſehen. Nebit M. find hierher noch eingepf. und einge: 
ſchult die DD. Mährifch-Liebau (m. Schule), Graäͤtz, Le 


56, Ausfuͤhrlich iR fie beſchrieben in den »Mittheilungen« ıc. 1830. S. 
110 fig 97) S. Beſitzer v. Schönwald. 
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yinfa,Piffendorfund Trenblig. Der hiefigen Pfarre wird 
feit 1350 urkundlich gedacht, und es fcheint, daß fte immer im Beſitz 
ber Katholifen verblieb, weßwegen auch der Pfarrer Joh. Chorcho⸗ 
lecky v. Kosetin in einem bafigen Meßbuche zum J. 1568 feine 
Nachfolger bat, der „artanifchen« Keberei, bie hier Eingang zu fin 
den fuchte, möglichft fidy zu widerfeten. Die €. treiben einen ftarten 
Klachehandel, und nebftdem find viele derfelben and, Schleifer und 
Siebmacher, die ihre Erzengniffe angeblich bis am bie türfifche 
Graͤnze Hertragen. 


15. Meedl (Medla), °/, MI. d. an ber Straffe nach Maͤhr⸗ 


Neuſtadt auf fruchtbarer Ebene gaſſenartig, und großentheil unge⸗ 
woͤhnlich ſolid gebaut, beſteht aus 172 H. mit 1225 E. (535 mnl, 
690 wol.), hat eine Pfarre, Kirche und im J. 1815 neuerbaute 
Schule, unter hfchftl. Patronat und zum Neuftäbter Dekanate ges 
hörig, 1 Gaſt- und 4 Schanfhäufer. Die Kirche zu Skt. Peter 


und Paul ift uralt, enthält 4 Altäre, unter 3 Glocken eine (die 


fchwerfte von 26 Gentn.) vom 3.1522, und 1 Kapelle an der Eyi- 
ftelfeite, bedarf aber einer baldigen Erneuerung. Da die Reihefolge 
‚die hiefigen Pfarrer feit dem J. 1618 ſich erhalten hat, fo it es 
wahrfcheinlich, daß auch Diefe Pfründe im Beſitz der Katholiken fort: 
während verblieben ift. Zur Seelforge gehören hierher noch bie DD. 


| 


Konigslofen, Hliwig, Dürfel, Pinke(m. Schule, Stor 


zendorf und Deutfchlofen. Die €. find fleißige Landwirthe, 
- worin ihnen der hiefige einfichtsvolle Erbrichter mit guten Beifpiele 
vorangeht, erlitten aber im 3. 1802 ducch eine Feuersbrunſt große 
Berlufte, indem binnen '/, Stunde 60 HH., fammt Schennen und 
Stallungen, eingeäfchert wurden, welches Unglüd im 3. 1835 auch 
ben Pfarrhof und feine Wirthfchaftsgebäubde traf. Da hier im 161m 
Jahrh. ausgiebige Bergwerfe auf Eifen und andere Metalle im Be 
triebe waren, und ber Ort dadurch noch bedeutender als gegemmär- 
tig gewefen feyn mochte, fo laͤßt ſich bie übrigens urkundlich nicht zu 
erhärtende Sage erflären, die da vorgibt, M. fei einfteng eine la: 
desfürftliche Stadt gewefen, und habe »Meinedel« geheißen, poraus 
durch Zufammenziehen der jegige Name entftanden. Richt Meinedel, 
fondern „Mebili« und „Mubla« hieß der Ort in 14ten Jahrh., und 
feitdem immer »„Mebla.« 

16. Merotein (M£rotjn, ehem. Mirotjnek), 2 /, ME 1. 
im ſchmalen Thale zwifchen hohen Bergen, von 49 H. mit 387 €. 
(156 mnl. 181 wbl.), gehört zur Kirche nach Pirkau (Hfchft. Jano⸗ 
wie), hat aber 1 eigene Schule. 

17. Minienit (Mäenik , ehem. Mäenjn u. Müäenjnek), 
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1, ME. ſ. in der Ebene, von 32 H. mit 227 E. (108 mul. 119 
wol), die zum Weiß⸗Dehlhüttner Kirch: und Schulſprengel gehören. 
Ya ibten Jahrh. beſtand hier 1 Freihof. 

18. Mostelle (Moskow, ehem. Mostkow), em. n. theil⸗ 
wife auf einer Anhöhe, beiteht aus 53 H. mit 440 €. (199 mut. 
241 wbl.), Die zur Kirche und Schule nach Oſtau gehören. 

19. Oſtau, aud; Hätten (Oskavva, latein. ehemals Osca- 
via), 2ZME. n. im fchmalen Thale zwifchen hohen Bergen und am 
gleihnamigen Bache, begreift in 105 9. 834 E. (412 mnl. 42% 
wbi.), eine im 3. 1778 geftiftete Lofalie, welche ſammt der Skt. 
Fleriandfirche mit nur 1 Altare und Schule dem hſchftl. Schuß 
und Renfäbter Dekanate unterftcht. Seit dem 15ten Jahrh. beitan- 
deu bier ſehr bedeutende obrigktl. Eifenwerfe, als fie aber um 1730 
aufgeföit wurden, fchenfte der Grundherr den Platz des ehemaligen 
Eifengewölbes der Gemeinde, welche darauf eine Kapelle erbaute, 
aub fe mit Unterſtuͤtzung der Obrigkeit im J. 1803 zu der dermalis 

gen Kirche erweiterte. Nebſt D. find der hiefigen Seelforge noch die 
DD. Elend und Mostelle (m. Schule) zugewiefen. Man trifft 
bier 1 Saft u. 2 Schanfhäufer, fowie 1 Rohfchmiede und 1 Draht ı 
bütte, beide im Gange, ferner große und ftarf befchäftigte Leinwand⸗ 
bieichen, dann mehre Mühlen, welche feine Graupen in bedeutender 
Menge erzeugen, und auch der Garnhandel ernährt bie fleißigen E., 
die mit Aeckern entweder unbedeutend, oder gar nicht beftiftet find, 
und doch im 5.1828 durch eine Wafferfluth einen unerfäglichen, 
Verluſt an Sarnen, Holz und Häufern erlitten, wodurch mehre Fa⸗ 
milien zu Bettlern wurden, 

20. Pinte (Benkowa, vormals Binkow und Benikow), 
. MI. 5. auf der Ebene, von 38 H. mit 817 €. (149 mni. 168 
wel), gehört zur Kirche nach Meedl, hat aber 1 eigene Schule. Die 
€. erhielten 149% das Bererbredht, und wurden 1551 von ber Stel 
Iung eines Waͤchters auf die Burg Auffee entbunben. 

21. Diffendorf (Peskow, einft Pjskow), bei Schwoy Pu- 
fendorf,?/, Ml. n. auf einer Bergabftufung, von 58 H.mit 441 
€. (207 mul. 234 wbl.), die nach Markersdorf eingepf. u. eingeſch. 
find, und im 3.1551 ebenfalls von der Stellung eines Wärters nad 
Auſſee befreit wurden. 

22. Polaitz (Polec, ehem. beffer Police), /, ME. w. beider 
Strafe nach Eifenberg, bildet auf einer geringen Anhöhe eine von 
R.nac ©. ſich ziehende gefchloffene Gaſſe von 56 H. mit 336 €. 
(160 unl. 176 wbL.), die zwar nadı Auffee eingepf. und eingeſch. 
find, aber eine uralte Skt. Nicolai⸗Tochter kirch e mit 2 Altären n. 


, 
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3 Glocken aus ben 33.1497, 1500 und 1614 befigen, bei welder 
im 16ten Jahrh. eine Pfarre als beftehend vorföümmt"?), die jedoch 
ſpurlos einging. In diefer Gemeinde ftand vor Alters 1 Hochofen, 
von dem ſich bis jetzt beutliche Spuren erhielten, und die €. befa- 
men im P. 1492 das Vererbungsrecht, fowie fie auch 1551 von ber 
Waͤchterſtellung auf die Burg Auffee entbunden wurden. 
23. Rzimnig (Rimnice, ehem. Htimice), 1%/, MI, ffö. auf 
ber Ebene, beiteht im Ganzen aus 40 H. mit 353 €. (186 mul. 167 
wbl.), wovon jedoch 17 H. mit 164 €. zum Dom. Bufau gehören. 
Zur Kirche und Schule ift diefer Dre nach Weiß - Ohlhütten ge: 
weſen. 

24. Schönwald (Sumwald, jetzt irrig Krasoles), 1., Ml. 


n. an der Straſſe nach Schönberg auf der Ebene, begreift 186 H. 


1897 E. (843 mnl. 1054 wol.), eine dem obrgktl. Schuß und Reu 
fädter Defanate untergeordnete Pfarre, Kirche und Schule, de⸗ 


sen Sprengel noch ein Theil.von Mährifch-Liebau, dd. 


Tribenz (m. Schule) und das fremdhfchftl, Eichen zugewiefen, 


find, 1 obrgktl. Mhof, deffen gefammtes Rindvieh durch eine Seuche 


im 3.1834 umftand, und 2 Wirthshäufer. Die Skt. Nikolaik ir che 
ift im Presbyterium uralt, das Schiff aber wurde erft 1775 auf Ko⸗ 
fien der Obrigfeit zugebaut ; fie hat 1 angebaute Kapelle, zufammen 
5 Altäre (2 in der Kapelle) und 3 Glocken aus den JJ. 1496 und 
1500. Eine Pfarre beftand hier bereits vor 1350 °°), und ed wird 


ihrer feitbem ununterbrochen gedacht, zu ben 33. 1464 und 1566 ' 
aber noch insbefondere bemerkt, daß darin 2 gut beftiftete Altäre, 
zu Allerheiligen und jenes der hi. Maria Magdalena, waren. Ju 


15ten Jahrh. beftanden dafelbft 1 Veſte (1464 verödet, 1490 aber 
wieber aufgebaut) und 1 Freihof, leßterer noch im 16ten. 

25. Steinmeg (Stawrenice, einft Stabelice), /, DI. ſſw. an 
ber Straffe nach Müglig eben gelegen, von 36 9. mit 189 €. (91 
mml. 98 wbL.), ift nach Auffee eingepf. und eingefchuft, und gehörte 
einftene dem Spitafe zu Auffee, welchem es 1517 vom bamaligen 
Befiger, mit Ausnahme der hiefigen Mauth, gefchentt wurde‘). 

26. Storzendorf (Augezd zadn)), */, MI. ond. auf det 
Ebene, befteht. aus 27 H. mit 180 €. (90 mal. 90 wbl.), und gehört 
zur Seelſorge nach Meedl. Im J. 1492 wurde der Drt von ber 
Anfalleverpflichtung entbunden, und hatte Damals, fo wie noch ſpaͤ⸗ 
fer, in ber Nähe bebeutende Bergwerke auf Eifen und andere 
Metalle, ' 





5) S. Beſitzer von Aufſee. 59) Urk. 69) SG. Befiper v. Auſſee. 
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27. Treiblig (Trauhelice, ehem. Trubelek), /, Mn. in 
ver Ebene, von 141 H.mit 952 €. (451 mn. 501 wbl.), einer be- 
dentenden Erbrichterei, worin Bier: und Branntweinfchanf ausgeübt 
wird, und 1 Schule, während es zur Kirche nad, Markersdorf gehört. 
a J. 1492 wurden bie €. ebenfalls von Aumert entbunden. 

28. Truͤbenʒ (Hrjb£inec, einft auch Brewenec), 1°/, MI. n. 
im Thale, von 76 H. und 571 €. (276 mn. 295 wol.), gehört zur 
Kirhe nach Schönwald, hataber 1 Schule und eine im 3.1750 dem 
bl Antony Padua geweihte Kapelle mit 1 Altar, in welcher zu 
gewiſſen Zeiten HI. Meſſen gelefen werden. 

29. Tſchimiſchl (Tremesek, ehem. Tremesko), 2°/, MI. n. 
im Gebirge auf einer unbedeutenden Anhöhe, zählt in 86 H. 628 €. 
(283 anl. 345 wbl.), welche 1 ercur. Schule haben, zur Kirche aber 
nach Bladensborf gewiefen find. Um 1527 war der Ort verödet, aber 
1 Mbof. beitand bafelbft. 

30. Waigenfeld (Pantawa), '/, St. ei an der Straffe nadı 
Mäglig, von etwa 30 H. mit 146 €. (70 mnl. 76 wol.), ift nach Auſ⸗ 
fee eingepf. und eingefchult, und fcheint eine Anſiedelung neuefter Zeit 
au feyn®"). 

31. Welleborſch ( Yelebot), ’/, MI. nnw. am Abhange bed 
Bradelfteines, befteht aus 45 H. mit 311 €. (131 mn. 180 wol.), 
gehört gleichfalls zur Seelforge nad Auffee. 

32. Wenzelsdorf (Waclawow), 2'/, MI. u. im Gebirge an 
einem Bergabhange, zählt in 30 9.248 €. (124 mn. 124 wol.), die 
zum Blabensdorfer Kirch⸗ und Schulfprengel gewiefen find. Das D. 
it im vorigen Sahrh. angelegt worden. — Einfhidten: 

33. Neuhof (Nowj dwur), 1 MI. f.auf einer Ebene, ift der 
Maftl. Meierhof, aus 2 Rummern beftehend, mit 25 €. (13 mul. 
12 vbl.). 

34. Neumuhl (Nowj mlegn), 1 Mli. ffd.. im Thale an ber 
March, Mühle von 2 Nrn. mit 8 E. (6 mnl. 2 wbl). 

35. VNeuſchloß (Nowvj zamek),, 1 MI. ö., zählt, mit dem 
dabei beſindlichen Mhofe, 1 Wirthehaufe und den Wohnungen für 
hſchftl. Dienerſchaft, A Nr. mit 57 €. (31 mnl. 26 wol.). Dieſes 
für. Jag dſch loß, eines der fchönften dieſer Art im Kaiferftaate, 
muß hier näher befprochen werben. Bereitö 1690 ließ die Obrigkeit 
in der üppigen March⸗Auwaldung dafeldft ein Schloß im damaligen 
Geſchmacke aufbauen, welches, weil leer ftehend, im J. 1761 zum 
Hanptfpitale für die ka k. Truppen verwendet wurde, jedoch im Maͤrz 





#1) Der amtliche Bericht Hat dieſen Ort übergangen, 


- 


17% 


1805 durch Unvorfichtigfeit zum Theile verbrannte, worauf Kürft 
Johann bei der erſten Bereifung feiner Herrfchaften nad) Antritt der 
Regierung befchloß, in dieſer mit allen Reizen der Natur‘ gefchnrüdkten 
Gegend ein neues, großartiges und zum Bewohnen geeignetes Jagd⸗ 
fchloß vom Grund auf zu erbauen, und ed mit einer Gartenanlage, 
von der Größe jener zu Eidgrub, zu umgeben. Auf einer fanften An- 
-höhe, die fi) gegen den Garten fenfet, und einen Teppich vom ſchön⸗ 
ften Grün bis gegen einen Marcharm ausbreitet, gegenüber einem 
zwar Heinen, aber von ber Ratur mit üppiger Begetation, mit Felfen, 
Grotten und Klüften reich audgeftatteten Gebirg, erhebt ſich nun das, 
unter Leitung des Wiener Architekten Hrn. Hartmuth im länglichten 
Biere mit 2 gegen die Straffe hervorfpringenden Theilen, an wel⸗ 
che ſich zwei lange Flügel anfchließen, erbaute Schlo ß. Es mißt 
in ber Länge 60 Klftr., die mittlere Breite vom Hauptgebäude be- 
trägt 10 Klftr. 4 Schuh, unb die. der Seitenflügel 6 Klftr. Es hat 
1 Hauptftiege und 2 Wendeltreppen, die in ben Seitenflügeln zu Den 
oberen Stockwerken führen. Zu ebener Erbe find die Küche, Vor⸗ 
rathskammern, Eißgrube, Keller und die Wohnungen der Diener: 
fchaft. In der Mitte des 1ften Stockes ift, mit der Anficht gegen ben 
Garten, ein großer Saal von 8 '/, Kiftr. Länge und 4 Klftr. 2 Sch. 
Breite, nebft 11 Wohnzimmern, außerdem aber noch an ben beiben 
Flügelu 16 Wohnzimmer für bie Herrfchaft, dann 1 Oratorium und 
1 Kapelle. Im 2ten Stode, in welchen ſich noch der große Saal in 
ber Mitte erhebt, ift Diefelbe Anzahl von Zimmern, größtentheils für 
Säfte beftimmt. In Allem enthält ed, nebft dem ungemein großen 
Saale, 90 Wohnzimmer. Die Facabe gegen bie von Mäglig 
nach Littau führende Straffe, von deren höchſtem Punfte man Die 
herrlichite Anficht Diefeg großartigen Gebäubes genießt, hat im mitt⸗ 
lern Theile einen Vorſprung mit 2 jonifchen Säulen deforirt, und 
an der Haupt: und Gartenfeite ift gleichfalls ein Vorfprung mit 1 
Altan geziert und 6 jonifchen Säulen, die das Hauptgefimfe und Den 
Giebel tragen. Das Ganze macht burdy feine Größe, Reinheit und 
Zierlichfeit Des Styles, durch das Neizende feiner Umgebungen einen 
höchft impofanten großartigen Eindrud‘’). Dem die Lage und Um- 
gebung von Neufchloß ift bei einer Abwechslung von Feldern, Wie- 
fen, Wäldern, Ebenen und Gebirgen zu einem angenehmen laͤndl. Auf⸗ 
enthalt ganz geeignet. Um jedoch die Reize noch mehr zu erhöhen, hat 
der FZürft Johann einen Thiergarten von 782 Joch 104 Q. KL. 
ringsherum angelegt, und fowohl mit Edelwild, ald Damhirfchen 


62) 5. »Ariv« ıc. 1829. ©. 131. 
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elebt, das ganze Gebiet beffelben mit angenehmen Spaziergängen 
nach englifcher Art durchfchneiden, fchöne Anfichten erweitern, über 
den durch den Thiergarten ſich 3 Mat theilenden Marchſtrom mehre 
Berbinbungebrüden erbauen, und in ber Anſicht vom Schloß auf 
einer Heinen Marchinfel einen 8 Kiftr. hohen Obeliſt von Quabern 
erbauen Saffen. In demfelben Garten find nod) 2 Objekte befonders 
imereflant, nämlich ein Tem pel und eine Kolonnade. Der er: 
ſtere in runder Form, im eblen Style ungemein fühn gebaut und mit 
Schiefern gedeckt, fteht auf einem fteilen Felfen hart am Marchnfer 
in einer Höhe von 4 Klaftern ; am Fuße des Felſens brechen die über 
eine Waſſerwähr firömenden Wellen mit. folchem Getöfe, daß man 
ſich beim Anblicke dieſes Naturfpieles kaum des Schauers ermwehren 
kam Die Kolonnade iſt auf einem hohen Kalkfelfen in großarti⸗ 
gem Etyle erbaut, und man gelangt zu ihr auf einer um die Kelfen- 
ward ſich winbenben Brüde ; hier wirb man durch Die fehr weite 
aus reizenbe Ausfict auf mehre Meilen in der Runde heram hoͤchſt 
angenehm überrafcht. Im Thiergarten ift audy noch eine Höhle im 
Kalfeinfelfen bemerlenswerth, die das Landvolk in mähr. Sprache 
»Buitowa duras (dira, d. h. Butſchek's Loch) nennt, weil der Sage 
nach in der Borzeit ein Räuber, mit Namen Bucek, darin gehaufet 
haben fol. Sie ift von 2 Seiten zugänglich, etwa 6 bis 9 Schuhe 
breit und 80 Kiftr. lang, theild niedrig, theild kuppelfoͤrmig gewoͤlbt, 
uud mit einem großartigen Haupteingange verfehen. Der anbern, 
uuweit vom D. Lautſch befindlichen Höhle ift ſchon oben, bei demſel⸗ 
ben Dorfe, gedacht worden‘°). 
Die fürftliche Schutz⸗ und Municipalſtadt Littau (mähr. Lj- 
towle, latein. Litovia), liegt &'/, Meil. nordnordweſtl. von ber L 
Kreiskant und 1 Meil. öftl. von Auffee auf einer großen, aber etwas 
tieferen, jeboch ebenen, von 2 Armen des Marchflufies gebildeten Ins 
fel. Oberhalb der Stadt theilt fid; der Strom in mehre Arme, beren 
einer alögebauter und größtentheild gewölbter Kanal ben Ort nıitten 
buechfließt, während Die anderen jede ber beiden Vorſtaͤdte, die 
»Renkädter«, (auch „Altftadt« genannt), und Die „Dlmrüger« auf 3 : 
Punften Burchfchneiden, und überdieß vor jedem ber 2 Einfahrte- 
tbore ein Teich = Bewäflerungsfanal vorbeifließt, über welche, fo 
wie über Die Marcharme, nicht weniger als 6, mit Ausnahme einer, 
insgeſammt gemauerte Brüden gefpannt find, wovon eine 30 Kiftr, 
tänge beträgt. Die Stabt ift zum Theil mit Mauern, Wählen und 





63) S. über biefe Höpien auch die Prager »Dionatsiärifte 10.1829, April 
S. 325 fig. nad. 
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vicht giebt es in L. 1 Trivialſchuie vom 2 Mafen mit 3 Lehrern und 
eben fo vielen Zimmern, und für Unterflügung von Armen nicht 
nur eine eigene Unftalt mit 2626 fl. W. W. Stammkapital, das 
durch monatliche Beiträge von Seite der Bürgerfchaft vermehrt wird, 
fondern auh 1 Spital mit 1 Kapelle, deſſen Alter über das 14te 
Jahrh. hinausreicht‘‘), und worin 8 mittellofe Bürger freie Woh—⸗ 
nung, Interefienvon einem aus 2808 fl. W. W. betragenden Kapital, 
and fonft noch 93 fl. 17 Pr. einer feften Sahreszinfung erhalten, Fer⸗ 
ner ift Hier 1 Siechenhänschen für Franke Dienitboten, Die jedoch von 
ihren Dienftgebern oder Wohlthätern verpflegt werben müſſen; eine 
Horniſch⸗Guͤrtleriſche Schule u, Sängerfnaben-Stiftung für4 Sän« 
gerfnaben mit 2796 fl. Stammvermögen, und noch eine andere auf 
Stipendien für arme Studirende mit etwa 701 fl. W. W. Kapital. 

Der Flächeninhalt des ftäbtifchen Gebiets, mit Einfchluß jenes 
der hierher unterthänigen Dörfer, welches in N. mit dem Domin. 
„Auſſee, nD. mit Neuftadbt und Sternberg, in ©. mit den Stabt 
Dlmüg. Lanbgütern, und in W. mit Chudwein und Haniowis grängt, 
beträgt bei 8400 Joche, wovon zu landwirthſchaftlichen 
Sweden nachfolgende Bodenflaͤchen verwendet werben: 


Dominifal. Ruftifal. 

An Medern = s s s 165 Jod 330 Q. Kl. 1604 Joch 1240 2. Kl. 
» Teihen = ⸗ 9 — 1500 — 
» Triſchfeldern > >» 59 — 642 — 214 _ 536 — 
» Wiefen s s s > 31 — 832 — 35 — 111 — 
» Bärten = = s > — — 591 — 11 — 167 — 
» Hutweiden s s > 88 — 17 — 164 — 10 — 
> Waldung ss 52 — 3 - — — — — 

Summe: 9077 — ATI - U — Wa — 


Das Gebietbildet zwar durchaus eine Ebene, jedoch ift Der mehr 
feuchte ald trodene Boden im füblichen Theile weit humugreicher 
und fruchtbarer ale im nördlichen, und leidet mitunter von zu flarfen 
Ergießungen der Marc) ; daher gedeiht hier der Weizen fchlecht, 
wohl aber die anderen Getreidearten, am beften aber der Wieswachs, 
während im füdlichen Theile Feldfrüchte und Küchenwaaren jeber 
Art üppig fortkommen. Die ehmaligen 3 ftädt. Meierhöfe zu 
Afchmerig, Mübldörfel und der „Karlauer« wurden im J. 1781 
aufgelöft, und ihre Gründe unter die Bürger vertheilt, zum Theil 


Inhalts, aber theils alte Druckwerke, theild Handfchriften waren, darun⸗ 
ter 3. B. 1 altes mährifches Geſangbuch mit gothifhen Buchſtaben, "Def: 
buch auf Pergament, die Propheten in fehr altem Drud, und 1 gefchrie: 
denes Neues Teftament in griehifcher Sprache, 9% So ſchenkte demfel- 
ben Mkgf. Jodok um das 3. 1380 ge wiſſe Zinfungen (&. unt. die Stadt: 
geſchichte), und um 1529 beſaß es 1 Muͤhle nahe bei der Stadt. 


— —— — — 
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nd an bie Unterthanen gegen fährt. Zimd aͤberlaſſen, wodurch 3. 8; 
jedes brauberechtigte Bürgerhaus 3, und jedes nicht berechtigte 8 '/, 
Meg. Aecker als untrennbared Eigenthum zugetheilt erhielt. Die 
treubaren bürgen!. Gründe betragen aber 743 Joch 940 O. EI. 
Die 2 ſtaͤdt. Teiche, der „NReufkädter« gegen N. und ber „Dlmüger« 
mn ED., werben mit Hechten und Karpfen befegt, jedoch kommt 
Ye afere Fiſchgattung beffer fort. Der Dbitbau befchränkt ſich 
anf gefhlofjene Gärten, und bie Bienenzucht findet mehr Liebha⸗ 
ber in deu Dörfern als unter der Bürgerfchaft; bie zwedimäßig bes 
wathihaftete Waldung, die zum mindern Theile mit Nadelholz 
beat ik, enthält in den Marchauen vorzägliche und baher geſuchte 
Eichen, die noch üppiger ſtaͤnden, wenn fie nicht durch akjährige 
Ueberſchermungen ber March leiden möchten. Der landwirth⸗ 
ſchaſcliche Biehftand zählteim 3. 1836 bei ber Stadt 32 Pferbe, 
49 Rinder und 175 Schafe, auf ben Landguͤtern aber 207 Pferde, 
4832 Rinder, nebft 43 Schafen. Außer den oben bereits angeführten 
Bewerbembefehtink,.auhtiPapiermühledesoh. Hide, die 
mi 3 Hammern und in 8 Keffeln jähr!. bei 3800 Ries Papier ver 
ſchiedener Gattung, und außerbem worzüglich gute Papierfpäne er» 
zeugt, weiche weit-werführt werben, und die hiefige Hafnerzunft 
von 16 Meiftern liefert ebenfalls Töpferwaaren von ausgezeichneter 
Chonghte, Die in Mähren ſowohl als auch in Schleften auf ben Jahr⸗ 
märften raſchen Abſatz finden. Anbere Erzeugniffe fommen nicht in 
deu Handel,bas Betreide etwa ausgenommen, weldyes auf den 
2 Mochenmarkten, jeden Montag und Freitag, verfauft wirb. Nebft 
biefen Aber bie Stabt and 5 Jahr⸗ (Dieuft.n. Paul. Belehrung, 
Dienft. n. udila, am Pfingftdienft., am nächften Dienſt. n. Maria 
Geburt u. an Nikolai) u. Bormärtte (Samſt. vorden Jahrmaͤrkt.), 
Yan JFlachs⸗ und Garn⸗ (an ben gewöhnt, Sahrs u. Wocenmärtt.) 
fowie Roß- u. Bichmärkte (Mont, vor jeb. Jahrm.) aus. Die P oft 
Kraffe von Olutz nad Müglis und Tribau führt hart bei ber 
füblichen Vorſtadt vorũber, und fonf it auch der Ort gegen N. mit 
Vahr. Reufiabt, gegen IB. mit Auſſee, und gegen WESW. über Neu⸗ 
ſchloß mit Loſchitz durch gute Handelöftraffen verbunden, und daß es 
bier 1 8.8. Poſt, fowie für Aufnahme von Fremden 6 Gaſt⸗Einkehr⸗ 
hanſer gebe, wurde ſchon oben erwähnt. Der Haupt⸗Vergnuͤgungs⸗ 
ort ift die bürger!. Gchießflätte. Das SanitätösPerfonale 
beſteht ans 2 Wunbärzten nebit 4 Hebammen umd 1 Apotheker in der 
Stadt, ſowie ben nöthigen Hebammen in den unterthänigen Dörfern, 
Der Lage nach zu fchließen, mag Littau zu den aͤlteſten Stäbten 
Maͤhrens gehören, ſtand aber in ber Borzeit am unten Marchafer, 
5. Band. 
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von Ehrikoph v. Bozkowie im J. 1587 auf freien Verkauf von Fleiſch 


und Gebäde, ſowohl durch hieftge als auswärtige Fleifcher und Bib 


fer, in Betreff beider legteren jedoch nur zu gewiſſen Jahrzeiten und 


gegen eine Gelbabgabe’‘), und vom Kaif, Rudolf IL im 3.1817 - 


den Iten Jahrmarkt nebſt Kreiung auf ben Montag por Palmfonw 


tag’?). Im 3. 1681 bewilligte zwar die Gemeinde dem Grunbhern : 
Johaun Sfembera 9. Boftowic, jeboch nur für feine Perjon, bie Aus : 
wahl von ftädt. über 13 35. alten Waiſen beiderlei Geſchlechta zu : 


hſchftl. Dieniten, fo wie die Jagdbarkeit für 2 Tage in der Woche in 


der Auwalbung Daubrawa, und behielt nur im ſuͤdoͤſtl. Theile ihres 


Gebiets die freie Jagd für ſich), Dagegen überließ er ihr 158% das 
Patronatsrecht über die in und vor der Stadt befindlichen Kirchen“), 
und verbot 1590 den Auffeer Juden jeden Handel zu Littan, außer 


an Sahr- und Wochenmarkttagen, wo fie jedoch; eine Geldabgabe für : 
ihre Stände, für Ablagerung der Wolle und auch die Mauth in bie ' 


ſtaͤdt. Renten zu bezahlen verpflichtet wurden®'). Schließlich; verfügte 
Karl von Liechtenftein im 3. 1600, daß die Rathsernenerung wie 
bisher am Wenzeldlaitage vorgenommen werde, loͤſte bad zum großes 
Nachtheil der Stadt von ber Obrigkeit in der Waldung Daubraws 
erbaute f. g. nee Wirthshaus für immer auf, befieß die Stadt bei 


ber bisherigen Lofungenzahlung, ungeachtet viele neue Häuschen dh 


gebaut wurden, und bewilligte ihr für imsmermährenhe Zeiten in 


Walde Daubrama das nöthige Holz zum Unterhalt der Brüden"'); 


ferner erhöhte er 1626 zum Beften ber Stabt bie daſelbſt zu eutrich 
tende Mautdzahlung’), und Karl Eufeb. FR. v. Liechtenſtein heilt 


tigte 1633 alle vorſtehenden Begabniffe, mit Ausnahme jenes über 


bie Abtretung bed Kirchenpatronats, und ermahnte bie Bürgerfchafl, : 


sur allein dem katholiſchen Glauben, angubangen‘'). 


Diefe Ermahnung hatte ihren Grund darin, weil auch in 2 ſeit 
etwa 1550 die Iutherifche Lehre Eingang gefunden, und dergeſtalt 
ſchnell ſich verbreitet hatte, daß bereits im 3. 1560 auch die hieſige 


Pfarre im Beſitz ihrer Paftoren war, unb ed kid 1694 werklieh””) 


7) dt. na Zabiehu w ned. yo fm. Bir. 7°) dt. m Diem, w pond. po IM 
Profop. 79) dt. w pat. po fm. Luchgi. 8%) dt. na zamku Auſowe d. fm. Re: 
hore. 8!) at. na Bucowicych w. auter. pi. hrommicem. 8%) dt, na Yufow. ® 
yat. pi. fv. Matj Magdalen. 83) dt, Mähr. Tribau 11. Febr. 94) di, 





- — — — — ⸗ — — — ⸗ 2 


Schloß Feldsberg 22. Oft. 99) Folgende Paſtoren nennen die hieſtgen Sir 


henbüder: 25. Sept. 1561 Magifter Undreas Handels, aus Ratibor geb-, 
f. 1573, Mag. Erasmus Melezer, . 1581, Mag. Ambros Oſwald, gel: 
aus Prag, ſt. 1590, Dr, Silipp Barbatus, geb. aus Babenheim in der Un 
terpfalz, 8. 1599, Mag. Jeremias Getter, geb. aus Neukadil in Böhmen, 
ſt. 1 606, Dr. Peter Calamini, aus zeigen, i in &älef. geb., ward Guperin 


181 


dielleicht gab derſelbe Proteſtantismus der Einwohner ben bier im 
3.1596 liegenden 10 Faͤhnlein italienifchen Kriegsvolfes den Vor⸗ 
nand, ſich ſolche Augfchweifungen und Erpreflungen zu erlauben, baß 
endlich Die Bürgerfchaft zu den Waffen griff, worauf Die Truppe nach 
Sremfler verlegt wurdeꝰ). Im 3.1623 verbrannte ein großer Theil 
er Stabt, und im Juni 1642 bemächtigten fich ihrer Die Schhweben, 
weile zwar Dad k. k. Kriegsvolk nad; wenigen Wochen für dießmal 
wieber vertrieb, aber fchon im folgenden Jahre an den Feldmarſchall 
Torſtenſohhn nad, kurzem Widerſtande abermals verlor, ber fo fort die 
Zefungäwerfe zerflörte. Im J. 1679 wurde wegen der in Brünn und 
Dimäg wäthenben Peft bie Lanidtafel nach L., das f. Tribunal aber 
nad Mär, Neuſtadt verlegt. In den Kriegen mit Preußen bemädh- 
tigten ich dieſe Feinde Defterreiche wieberhohlt ber Stadt in den 33. 

1742 und 1758, wo fie auch bie Keftungswerfe erneuerten und ver⸗ 
beferten, am fich im Kalle eines Angriffe darin vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen. Im lebt genannten 3. nahmen fie diefelbe am 4ten Mai ein, und 
ber K. Friedrich Il. hatte hier eine kurze Zeit hindurch fein Hanpt- 
quartier. Während Olmütz von den Preußen belagert wurde, war in 
&. das Hauptipital des Feindes, worin oft 2000 Kranfe lagen; die 
anfiedfenden Krankheiten, welche die Kolge davon waren, rafften 
ganze Familien der Bürger dahin, und der anderweitig durch ben 
Feind augerichtete Schaden wurde nach feinem Abzuge durch eine Un- 
ſerſuchungs⸗ Kommiffion bis anf 170,000 fl, geſchaͤtzt. Seitdem hat 
die Stabt feine beſonders merfwürdigen Schicffale erlitten, nur wird 
bemerft, daß feit dem 3. 1828, wo die neu angelegte Aerarial⸗Kunſt⸗ 
krafe von Olmuͤtz nadı Müglis und Tribau nicht durch Littau, fon« 
dern bei der Außerfien Spite der Olmuͤtz. Vorſtadt vorbeigeführt ift, 
die Stade an ihren ſonſtigen Ermerböquellen einen empfindlichen Ein: 
trag erlitt, ber für Die Folgezeit noch bebentender zu werben droht. — 
2. it der Geburtsort jenes berühmten Arztes und Profeffors diefer 
Kunſt an der Wiener Hochichule, Marfusv. Littau (um 1426), 
dupch beffen großen Ruf angelockt, mehrere edle Mährer diefe Univer⸗ 
ſttaͤt zu befiichen aufingen, worunter der nachmalige Olmütz. Bifchof 
Prothas v. Bozkowie und der Troppauer Herzog Premiflaw die vor: 
iglichften waren®’). Bon hier war auch der fehr geſchickte Tifchler- 
ieh, Joh. Martin Heyden gebürtig, welcher um 1695 die jeßt 





tendeab in demſelben Teſchen 1610, Mas. Daniel Kranich, geb. aus Ara: 
Hy. Lam als Paſtor nach Baffet 1618, Mag. Johann Daniel Benifchy, geb. 
aus Yöling in Ungarn, 8.1624. Der 1fe Patholifche Pfarrer 1625 war der 
aus Dimbg gebürtige Wenzel Joſ. Berger. 8% Kraniche hoſchftl. eyronit 
von Olmüp. °”) Morawets Hist. Mor, II. 154. 
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noch erhaltenen und aͤußerſt ſchoͤnen Ehorftühle in der. Welchrader 
Stiftskirche gefchnigt hatte; ferner der Maler Job, Roth (lebte ums 
1680 u. 1697), und der gefchägte Kupferfiecher zu Wien und Lehrer 
bed braven Blafins Höfel, Duiein Mark (geb. 20. Jan. 1753, 
zu Wien 1811)°®). 

Die Landgüter ber Stabt Littau beſtehen aus folgenden 
Dörfern: 


1. Aſchmeritz oder Aßmerig (Nasoborek und Nasobu- " 


rek), °/, Meil. füdfübweftl, von bem in Littau befindlichen Aızete, 


auf ber Ebene und an ber Poftftraffe nadı Müglis, von 53 H. wit 
299 €. (151 mnl. 148 wbl.), die nadı Chudwein eingepf. und ein- 


gefch. find, aber 1 eigene und geräumige Kapelle befigen. — Sm J. 


1373 verkaufte Johann v. Chudobin der Tochter Sobehrbe vo. Ehus 


bobin und Gattin Herbo’s v. Ehropin, Bubiflawa, 1 Hof in Noſſo⸗ 
brk, erftand ihn aber nebft 4 dafigen Gärtlern 1385 von derſelben 


wieder zuräd, und befaß ihn noch um 1396°”), Seitbem wird Diefes - 


D. nirgends gedacht, und man weiß audy nicht, wie und wann es zu 
Littau gefommen ift. Sm 31781 wurde hier der obrgktl. M Hof. 
zerſtuͤcket. 


2. Chotelig Chotelice, ehem. Porelice), bei Shwoy und -' 
auf der Bajer’fchen Karte von Mähren Kotzelig, yA MI. oſõ. am 
rechten Marchufer unweit ber Poftitraffe, von 39 9. und 197 €. .: 
(89 mal. 108 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nad; Littaun. Im 
% 1384 nahm ber Littauer Bürger Peſſek Worzer auf 2'/, Lahn. : 
dafelbft feinen Stieffohn Wenzel in Gemeinfhaft”"). Mehres weiß :: 


man barüber nicht. 


8. Dreiböfen (Ttidwory), %/, MI. ond, am Iinfen Marche :: 
ufer, zählt in 36 9.236 E. (116 mml. 120 wbL.), die ebenfalks zur \ 
Seelforge nach Littau gehören, aber 1 geräumige und geweihte Str. . 


Florianifapelle mit 1 Altar haben, 
4, Muͤhldoͤrfel (Wisky), Mi. w. am rechten Marchufer, 


von 14 H. mit 91 €. (44 mnl, 47 wol), 1 Mahlmühle, 1 Brett⸗ 
fäge und 1 Deipreffe. Zur Seelforge gehört es nadı Ehubwein. Im 


J. 1781 wurde hier 1 obrgktl. Mhof. aufgelößt. 


1 


Imis 
J 
En 
m 


5. Schwar zbach (Cerwinka), 2 DI. u. in der Ebene am R 


Bache Eerwinka, begreift in 82.9. 547 €. (263 mul. 284 wbl.), 


und bat nicht nur 1 der hl. Paulina geweihte öffentlihe Kapelle :: 


mit 1 Altar, ſondern feit 1836 auch 1 Mittelfchule, während es zur 
Kirche nach Littau gehört. Bon ben 8 legt genannten DD. findet fidy 


85, Dekerr. Nation. Encyflopädie Bp. I. ©. 576. 29) O. L. IV. as. 
90, Daf. IV.45.. 
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weber in Urkunden, noch in ber Landtafel irgend eine Spur. — Bon 
den nachfolgenden Dörfern gehören Ant heile zu Littau, nämlich von 
6. (iefig (Mezice), °/, MI. of. auf ber Ebene bei der Poft- 
ſtraſſe nach Dimüg, 12 H. mit 80 €. (40 mul. 40 wbl.), find nad 
Rafel eingepf. und eingefchult; der Ueberreſt von 35 HN. ift unter 
die Dominien Hrabifch und Olmutzer lädt. Landgüter getheilt. Außer 
bem bei ben Befigern von Huntfhowig (Dimüg, ſtaͤdt. Landgüter) be⸗ 
reits Geſagten findet fich über das Dorf noch Folgendes angemerkt: 
Um 1350 einigten ſich ‘die BB. Theodor und Friedrich v. Paterin 
infichtlich ihrer Habe in Paterin, Sobacom und M., und 1359 
ſcheulte eine Frau Genfa 1 Hof in M. ihrem Bruder Johaun Prader?'), 
Um 1370 einigten ſich Woyflam und Andreas v. M. mit Ulrich 
v. Raflo gegenfeitig über ihren Befig, während Friedrich v. SM. dem 
Meiet v. M. 3 dafige Gärten verfauft??). Um 1410 verfchrieb Bar- 
tos u. Kokor feiner Fran Elsbeth auf die Habe in M. mit Ausnahme 
1 Hofes, 10 ME. jährl. Zinfes??), und 1446 vertaufchte Katharina 
v. &ihowec ihren Befig in Paterin und M. (1 Hof) an Stawek v. Do- 
brawoda und beffen Gattin Dorothea gegen deren Habe in Kofor?*), 
worauf dieſer Theil von M. nach dem F Johann Selicky v. Dobra- 
weda 1490 dem Wenzelv. Daubramic intabulirt wurdeꝰ9), welcher 6 
55. fpäter den Georg v. Swabenic barauf in Gemeinfchaft nahm®), 
biefen Theil von M. jebod 1506 gegen das öde D. Hakka an das 
Olmũtz. Kapitel abtrat””). 
7. Pirnit oder Pernik, wie in der Vorzeit (Pernjtek), 1 1, 
RE. n. in der Rähe von Neuftabt auf der Ebene. Zu Littau gehören 
davon 16 H.mit 98 E. (48 mn. 48 wbl.) nebft 1 Schule, der größere 
Theil von 26 HH. aber zum Domin. Sternberg. Eingepfarrt ift das 
ganze D. nad) Mähr. Neuftabt. — Ueber beide Theile hat man fol⸗ 
gende Nachrichten: Um 1350 befaß hier Heinrich v. P. 6 Lahne, und 
1371 ließ der Olmuͤtz. Bürger Hinek dem Neuftäbter Rechtögelehrten 
Heinrich 1 Hof mit 5 Zah. in P. intabuliren?®), Um 1383 verfaufte 
Henik v. Waldftein den dem Markgrafen heimgefallenen und ihm (He⸗ 
nif) gefchenkten Theil von P. an Erasmus v. Byftric??), deffen Erben, 
der DImüg. Domherr Wölfel und Bohnsek v. Byſtric, 1391 dem Pe- 
ter v. Sternberg 16 ME. jaͤhrl. Zinfes von P. ſammt Zugehoͤr einleg- 
ten '9®), wodurch ein Theil des Dorfes nebft 1 Hofe zu Sternberg 
kam. Heinrich v. Krawar⸗Plumau fchenfte 1412 der Probftei in 
Sternberg 16 Sch. und 8 Groſch. jähr!. Zinfes von 9.'0'), 1416 


»m0,.L.1.40. 87.99) IN.24. 26. 92) VIII 45. 94)x. 52. 9°) XIII. 14. 
°%, xvı.3. 97) XVII. 5. 9)0.L.L 56. 130, 99% ıv, 48. 100) VI. 24. 
101) YIIL. 6, 
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Wiſebor v. Dubcan ebenfalls feine 4 MM. jährt. Zinſes), und um 
1460 war bas halbe D. ein Beftanbtheil der Hfchft. Sternberg '''), 
während man von dem andern Theile gar Feine Spur findet. 


Alod-Herrfhaft Bif kupitz, mit den Gütern Braun 
Deblhärten und Halb-Braune. 
Lage. Diefed vereinigte Dominium bildet einen von NO. 


nah SW. 5400 Kiftr. weit fich ziehenden Streif, der am breiteften 
(3000: KIf.) am tiefften füdäftl, Ende, und am fchmalften (740 Klf.) 


. in der Mitte iſt. Es liegt im Werften von Olmütz, und grängt gegen 


N, mit den Domin. Tribau, Ziablowig und der Stadt Müglib, ges 
gen D. mit Bufau, Czech (Gut Krakowetz) und Mürau (Df. Kladef), 
gegen S. mit Oppatowit (Gut Saromierig), und gegen W. mit ber 
Stadt Gewitfc und nochmals mit Tribau. 

Beſitzer. Seit dem 3. Apr. 1816 der k. k. Kämmerer und 
Ritter des oͤſterr. Faif. Leopoldordens, Joſeph Grafvon Schaf: 
gotfche. Frühere Befiker: 

1. Von Biskupitz. Bis 1267 das Olmütz. Bisthum, 
in welchem 3. Bifchof Bruno das Df. B. (Biscupice apud Ghe- 


‚ nioz«) feinem Kapitel gegen beffen D. Martinic (bei Hollefchau) ab: 


trat '), und letzteres überließ fowohl B. fammt Pfarre, als auch das 
D. Hermannsdorf (j: Hartinfau) im J. 1361 dem Migfen. Io: 
hann gegen das D. Senic und andere Dörfer bei Namefft?), wel: 
cher bamit den Erhard v. Kunſtadt⸗Skal belehnte. Diefem 
trat um 1390 Migf. 30 do nicht nur B. mit 1 Freihofe und Pfarre, 
fondern auch die nahe wüfte Burg Planfenberg und das D. Brezjnka 
erbeigenthümlich ab?), und er wurde von feiner Tochter Sophia 
beerbt, welche das Gut mit Einverftändniß ihres Gatten, Johann 
v. Cimburg, im 3.1437 den BB. Martin und Aler v. Dra 
hanomwic intabuliren ließ, deren Erben, Johann v. Polanka 
und Riflasn. Drahanowic, es um 1444 br Mariav. Lu⸗ 
kawec abtraten“). Es kam jedoch wieder an Niklas v. Draha⸗ 
no wic zuruck, dem ed 1464 eigens landtaͤflich verſichert wurde‘), 
und erſt feine Erben, nämlich die BB. Alex v. Polanka⸗Boſſo⸗ 
wic, Martin, Znata und Niklas v. Drahanomic veraͤu— 
Berten dieſen Beſitz (Df. B. mit Pfarre, ferner die DD. Brezinka 


102) 1X, 9, 103) xıT. 10, 
1) Testament. Brunon. Epi: dt. Olom. HI. Cal. Becembr, 2) dt. Brun. VI. 
mens, Mareii, ®) Erf 1412 intabulirt VIIL 6.2) X 5, 27. ) Al. 9. 





Zelhotjn und Lhota, dann die öde Burg Plantenberg fanımt Söfen) 
sm das 3.1490 an die BB. Wolfram und Johann v. Kinds 
erg‘), und Johann Planfnerv. Kinsperg verkaufte ihn 
(n B. Befte und Pfarre, ödes D, Lhota, die öde Burg ac.) ſchon um 
das J. 1505 dem Befißer v, Saromeiic, Peter Sſedik v. Rum 
tina‘), welcher B., fammt den DD. Brezinka und Hartunfow, im 
festen Willen vom %.1545 der Alena v. Warnsbor fange 
dacht hatte). Wie das Gut an Georg Spetlev. Prudie ges 
dieh, welcher 1592 feiner Schweſter Elsbeth das D. Hartunkow 
ſannt 1 Hofe geſchenkt, und auf den Ueberreſt von B. (mit Veſte u. 
Hof) feine Ifte Gattin, Elsbeth Cegka v. Olbramowie, in Gemein 
(haft gemommen, ber 2ten, Katharina v. Kokor aber 6000 fl. mhr, 
mi 1597 verfihrieben hatte”), weiß man nicht, aber feine Erbin, 
Elebeth Spetl v.Prudic, verfaufte das nun ans B. (mit 
Warte, 2 Höfen, 2 Mühlen, Brauhs., Obſt⸗ u. a. Gärten) usb Btes 
ala befichenbe Gut im I. 1613 dem Saroflaw Drahanow⸗ 
ſty v. Pencjn und feiner Gattin Bojena Bilſtav. Katie 
fow um 19,200 fl. mhr.'°), der wegen Theilnahme an ber Ente 
rung vom 3.1630 mit den Verluftfeines halben Bermögens beſtraft, 
aber im Beſitz von DB. doch belaffen wurde, weldyes er, ober fein 
Sohn (Sarokam Friedrich), fammt Hartunfew , im 3.1638 an 
Dil hel n v. Swabenie und deſſen Gattin Juliana v. Bock 
Rein nm 23000 fl. uhr. ablieg''). Letztere verkaufte B. am 18. 
Jaͤnn. 1660 dem Georg Wilhelm Dubſky vo. Trebomfe 
(Ticum 17000 fl. rhn., und deſſen Witwe, Maria Anna geb, 
v. Swabeniec, ſchon (fammt einem D. „Rectowa«) am 11. Jal. 
1661 ben Dimüg. Kreishbauptmanne WenzelBernard Bars 
todegſtyv. Bartodegum 17000 fl. rhn., biefer aber Oberſt⸗ 
landſchreiber) am 20. Jaͤnn. 1667 dem Sigmund Saf Ritt. 
.Bohuromwic, mit Einſchluß 1 Schäferei, um 20000 fl. rhn. 
Der Erkaufer ſtarb ohne letztwilliger Verfügung am 12. Aug. 1700, 
und von feinen 2 Söhnen, Franz Ferdinand und Leopold, 
übernahm ber erftere in der Theilung vom 4. Jun. 1704 B. (ohne 
Wohnung und Brauhs.), und verkaufte es (fammt Schloß⸗, Luſt⸗ u. 
Ziergarten, D. Nedſtawa sc.) am 31. Jul. 1713 dem Dlmüß, Doms 
probfte u. Prälaten, Wilhelm Adalbert Liebſteinſky Sf. 
v. Kolowrat, um 52000 fl. rhn. nebft 100 Dukat., ber auch 
bie Güter Braun-Dehlhütten und Braune befaß, und (als Olmůtz. 
Domdechaut) im legten Willen vom 7. Dez. 1729 (publ. 19, Des. 


*) XIV. 27.7) XV. 19. ) XxXV. 33, 9%) XXX, 114. 110. XXXI. 21. 
16) XXX. 37. 1. XXXVII. 4. | 


d. 3.) feinen Bruder, Johann Norbert Liebſt. Gf. v. Kolo⸗ 
wrat zum Erben ernannte. Als dieſer ohne letztwilliger Anord⸗ 
nung am 11. Apr. 1736 verſchied, übernahm fein ältefter Sohn 
Hieronymus in der Erbtheilung vom 31. März 1745 die auf 
100,900 fl. rhu. abgefchäßten Güter B., Braun » Deblhätten und 
Halb⸗Braune, muß fie jedod; dem Bruder Ru do [f entweder über 
laſſen oder lektwillig zugedacht haben, weil biefer, der Ießte Sprofle 
biefer Linie des Haufes Kolowrat Kiebfteinfty, im Teſtamente vom 
11. Sept. 1770 (fundgem, 31. 3u1.1772) den jüngften Bruber bes 
Reichenauer Sf. v. Kolowras zum Erben, feine (bes Teftatore) Ge⸗ 
mahlin, Maria Antonia geb. Öfin. v. Blümegen aber zur 
lebendlänglichen Nutznießerin der Güter beftimmt hatte. Diefe mel» 
dete ſich jedoch für die nachgeborne Tochter des Berfchiebenen, Ma⸗ 


riaAnna, am 28. Aug. 1772 für erbefähig, vermählte ſich noch⸗ 


mald im 3.1773 mit ihrem Vatersbruder, dem Gf. Ehriftoph von 
Bluͤmegen, k. k. geh. Rathe und Landeshauptmanne '?), und ers 
nannte, weil finberlos, im legten Willen vom 5. März 178% (fund: 
gem. 7. Sept. 1785) ihren Bruder, Affeflor beim E. Gubernium, 
Franz Heinric, und ben Stieffohbn Peter Hermann (kand⸗ 
rechts u. Tribunalsbeifiger in Mähren) zu Erben. Nach bes Erſte⸗ 
ven Abfterben Fam der Zweitgenannte zum alleinigen Befige, und 


- — — — — — — — 


ſtarb als k. k. geh. Rath und Appellazions⸗Praͤſident in Mährenam 


6. Sul. 1813, worauf, dem Vergleiche vom 8. Apr. 1816 zufolge, 
feine Witwe Franzifta, geb. Freii. v. Stillfried, die Hfchft. Wiſowitz 
im Hrabifcher Kreife übernahm, B. aber, fammt Braun⸗Ohlhütten 


und Hald>Braune, ferner allen Meubeln dafelbft, Dem von Xeftator 


eingeſetzten Erben und bermaligen Herrn Befiger überließ. 


2. Sartintau (Harlinkow) fommt bereits im I. 1258 un 


ter der Benennung Hartungsdorf⸗, als dem Gerichte in Gewitſch 
zugewieſen vor, wurde fpäter „Hermannsdorf« genannt, und gehörte 
bis zum J. 1861, fammt Biſtupitz, dem Olmutz. Domtlapitel')). 
Um 1398, fowie um 1464 u. 1490 gehörte es zum Tribaner Ges 
biete''), und erſt von 1537 bie 1548 nannte ſich der damalige 
Oberftlandfchreibere- Vertreter in Mähren, Mathias, nach diefem 
Dfe.'’). Seit dem 3. 159% erfcheint es mit Biffupig vereinigt, ob⸗ 
wohl ed and) heißt, daß 1593 Elsbeth Spetl v. Prudnik daſſelbe 





18) Er beſaß unter anderen Koftbarkeiten auch einen aus Eifendein ge 
fhnigten Heiland von Mich. Angelo Buonarotti. 19), &. die Befiger von 
Biſtupitz zum 3. 1361. 24) O. L. VE. 54. XI, 8, XIM, 7. 15) XXIV. 10, 
AXV, 62, 
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ihrem Gemahle Jakob Hroch Galuwka v. Malowic um 200 fl. mär. 
verfauft habe'°). 

3. Braun = Oblhütten (Lhota Wranowva) beſtand zwar . 
fon vor 1258, in weldyem J. eö unter ben Namen „»Neu⸗Branowe 
dem Gerichte zu Gewitſch zugewiefen wurd ''), aber Wem ed damals 
gehörte , ift unbefannt. Im %. 1350 vertaufchte Bernard v. My⸗ 
retic (Mrdic N die ihm gehörigen Hälften ber DD. Wranowa, Lhota, 
Rownma, Bezdekow, Stritez, Waletin und Swjnow mit feinen BB. 
Zawis und Wilhelm v. Riefenburg gegen ihre Befigungen, und dieſe 
veräußerten die Güter 1354 vererblich an Johann v. Bozlowic um 

SOME. '?). Im 3.1406 verfchrieb Mkgf. Jodok auf ben genann- 
ta DD., bie Güter Wranowa geheißen (in Lhota 1 Befte, und im 
Sezdekow 1%reihof), der Gattin Proceks v. Bufau, Katharina, 500 
Schck. Gr.!). Diefe nahm um 1440 ihren Zten Gemahl, Bohuflam 
v. Prewoz, anf alle dieſe Dörfer in Gemeinfchaft?°), obwohl das 
Gut an das Geſchlecht Derer v. Lhota bereitd verpfändet war, denn 
K. Wladiflaw beftättigte 1497 dem Georg v. Lhota 2 Pfanbbriefe 
8. Wenzels, nebft einem Iten vom 8. Sigismund anf bie öbe Burg 
Wranjhora, mit der Befte Lhota und 6 Höfen, ferner auf die DD. 
Wranuowa mit Hof, Hranicky, Pecjkow, Swinow, Rowna, und bie 
Dedbungen Stäüjtez, Wacetin und Prikaz, nebft dem Hofe Pljchti⸗ 
nec?’), und diefer nahm daranf feine Gattin Barbara v. Prewoz in 
Gemeinſchaft. Nach feinem Abfterben wurde biefes, ans den eben 
genannten Ortfchaften (in Chota Pfarre ıc.) beftehende „IBranower 
Gut⸗ im 3.1507 den BB. Bernard und Wenzel v. ZerotinsDiewos 
hoſtic, anb durch diefe fogleich wieder dem Veit v. Pteny intabu⸗ 
fire“), welcher es feinen Söhnen Johann, Wanek und Wratisiaw 
nachließ, beren erflerer 1533 feine Anfprüche den BB. abtrat, wor« 
auf Bratiflaw feiner Gattin Katharina v. Pruſinowic 500 fl. mhr. 
auf feinen Antheil verfchrieb??). Diefe theilten das Gut unter fich, 
and wurden von ihren Söhnen beerbt, fo, baß im %. 1586 Wrati» 
law Lhotſty v. Pteny das D. Lhota befaß, Wenzel Lhotfky v. Pten. 
aber das nach dem T Bruder ererbte D. Wranowa mit 1 Hofe an 
Heinrich Pobftatfty v. Prufinowic-Trnamfa veräußerte?'). Bon da 
an wechfelten bie Befiger fehr häufig ; fo fol 1591 Braun⸗Ohlhüt⸗ 
ten dem Zohann Kobjlka v. Kobily gehört haben?®), aber 4 JJ. ſpaͤ⸗ 
ter nennt fi) Johann Maluſſka v. Reydich darnach, jedoch 1598 


16) Brünn. Bocenblatt 1826 &. 28. 17) S. Geſch. der Stadt Gewitſch. 
10) O. L. I. 17. 31. 19) VII. 7. *20) x. 55, 2!yat. w Olom. we czwrt. yo 
fm. Petr. w ofowach, u.XVI.4. *) XVI. 2, 2°) XXIII. 14. A) XXIX.71. 
28) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 180, 
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ließen die Schweſtern Apollonia und Autelia Stubigal v. Karlsborf 
bie öde Burg Wranj.hora, das D. Wranowa mit Veften. Brauhs. 
bie DD. Weſela und Bezdekow, fammt dem Eifenhbammer uud Ei⸗ 
fenbergwerfen auf den Wranower und Plinkautner Gründen (letz⸗ 
tere auf der Hfchft. Eulenberg) dem Brictius Drahanowſty v. Pen⸗ 
ejn im Werthe von 9500 fl. mhr. intatuliren, und zwar in Folge des 
durch ihre F Schweiter Euphroſina bereits im 3. 1589 mit ihn abs 
gefchloffenen Verkaufs?9). Im 3.1638 befaß das Gut Iaroflam 
Friebeich Drahanowſty v. Pendin?‘), und am 31. Mai 1694 Aber- 
ließ Johann Drahanowſty v. Pend. das nad) feinem 1688 } Bater 
Mar. und nadı der Mutter Diaria, geb. Lukawſty v. Lukawie ererbte 
Drittheil v. Braun-Dehih. und Halb-Braune dem Sigmund Leopold 
Eat v. Bohuñowic um 8500 fl. rhn., während auch am 23. Die. 
d. J. Ritter Anton Zav. Drahauowſty v. Pinc, dem Bruber Franz 
Sigmund fein Drittheil von beiden Gütern um 13000 fl. rhn., und 
biefer beide Drittheife, fammt dem D. Rowna, Braus und Braust- 
weinhh., Mhof, Schäferei, Luft, Hopfen u. and. Gärten, am 12. 
' &ept. 1697 dem Niklas Ferdinand Neyter Ritt. v. Hornberg um 
25500 fl. rihn. abließ, weicher dieß fchon am 12. Dkt. 1608 beme 
Frl. Johann Adam Andreas v. Liechtenjtein um 28000 fl. rhn. ver⸗ 
Faufte. Diefen Gutstheil (m. Ritterfig ꝛc.) veräußerte das Landrecht 
sach dem T Zürft, Johann Adam, zum Beſten feiner uumünbigess 
Tochter Dominika, an ben Fürſt. Anton Florian v. Liechtenfteis am 
14. Jaͤnn. 1715 um 28150 fl. rhn., und diefer bereit6 am 29. Febr. 
1716 an ben Beſitzer von Biſtupitz, Wilhelm Albrecht Liebfteinfty 
„X. 9. Kolowrat um biefelbe Geldſumme, welcher auch am 21. Dit. 
1729 von Joſeph Friedrich Drahanowſty Ritt. v. Penejin deſſen 
Antheil v. Braune um 20,000 fl. rhn. erſtand, den ihm fein Vater 
Franz Siegmund am 20. Nov. 1714 um 14000 fl. rhn. verfauft 
e. 
Was ſchließlich Das jetzt zum Domin. Ziadlowitz gehörige Gut 
Halb⸗-Braune (Lhota Wranovwva) betrifft, fo wurde ed nach 
Abſterben ber Bohunka Bartobegffa v. Bartobeg (der Tochter ober. 
Gattin des Beſitzers von Biſtupitz, Wenzel Bernard Bartodegſty 
v. Bart. ?) für ihre nachgelaffenen Waifen vom Lanbrechte am 18. 
Sul, 1658 abgefchägt, und erft am 27. Now. 1669 ber Vormund⸗ 
ſchaft diefer (ungenaunten) Waifen. eirtgelegt, nachdem bereits am 
17.Apr.1665 Bernard Wynarſty v. Kotiffow (etwa ber Vormund ?) 
bad halbe D. Wranonda fanımt Befte der Konflanzia Elifabeth Kos 
tulinfta, geb. Haller v. Zenfely, um 80.00 fl. rhu. verkauft hatte. 


26) XXXI, 12, 25, 27) XXXVME 4, 
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Diefe Aberließ Das Gut am 3, Mai 1678 an Mar. Drahanowſty 
v. Penctjn um 6000 fl. rhn., aber ſchon am 5. Apr. 1677 wurbe es 
abermals gerichtlich abgefchägt, und am 17, Mai 1687 dem Sig» 
mund Leopold Saf Freih. v. Bohuniowig intabulirt, nach deſſen Ab» 
herben ed, mit ben DD. Weſſela und Besdiekow, dann 1 Mühle in 
Koſow und 1 Haufe in Olmütz, in der Erbtheilung vom 4. Jun. 
1701 dem jängern feiner 2 Söhne, Leopold Anton, zuftel, 

Befchaffenbeit. Der Kläheninhalt, mit Ausfchluß von 
HalbsBraume, beträgt 5200 Joche. Man findef' wenig Ebenen, fonr 
bern vorherrfchend ein mittelgebirgiges Land, bad ald eig Arm ber 
Srödeten betrachtet werben kann. Die höheren Punkte find: ber 

Unglich geformte und vereinzelte Berg Hajef, welcher fich von 
RD. nad SW. anf pad Dppatowiger Gebiet fortzieht, unb dort 
ven feinem Gipfel fchöne Zernfichten ins flache Land nach allen Geis 
ten gewährt; bie an das Gebirge ſich anfchließgenden Kuppen in ber 
Kühe vom Amtsorte:der Schimmel, die Ramena, und die auf 
230,°” trigonometrifch beftimmte Horkal'/, St. n. vom D. Biss 
fupis), ferner die Baude, fo genannt von einer in der Vorzeit dar⸗ 
anf beſindlich geweſenen Wachhuͤtte, die in D. mit bem Gebirge zu⸗ 
fammenhängt, auf den andern Seiten aber fanft abfällt, Nebſt der 
Herta it noch die Anhöhe Hauſo w (1000 Schr. n. vom D. Har⸗ 
tinfau) auf 306,°° trigonom. beftimmt. Das Gebirg befteht aus 
bruchigem Thonfchiefer, Grauwacke und Kalkſtein, insbefondere bes 
findet fich beim D. Netz ein Kalffteinbruch, ver einen fehr feiten, röths 
lich gefaferten Marmor liefert, Bemerkenswerth if, baß in der Zten 
Hälfte des 16ten Jahrh. auf bem Gute Braun Dehlhütten ein € i⸗ 
fenbergwer?! mit 1 Hammer beftand?®), von dem man gegen⸗ 
wärtig nichtö mehr weiß. Bon Mineralien finden ſich hier gemeiner 
‚Arfeniflies, gelbe Blende, dichter und blättriger Schwerfpath und 
gebiegened Silber (2). 

Gewätffer Der Bach Trebowka tkommt von der Hſchft. 
Triban, durchzieht die noͤrdliche Hälfte dieſes Gebiets von W. nach 
D., und übergeht auf jenes von Buſan; der Gewitſcher Bach, 
»on ber gleichnamigen Stadt fließend, berührt nur einen Kleinen 
Theil bes Bifftupig. Dominiume in SW., und fällt auf dem Tribauer 
Territorium unter Pitfchenborf in bie Trebowka; der Heine R et» 
serbacd endlich, von dem Dorfe, deſſen Thal er durchzieht, foger 
nauut, fließt vom Domin. Ieffenig aus SD. nad) NW., und über 
geht gleichfalls auf das Tribauer Gebiet. Er führt Forellen, bie % 
anberen aber Hechte, Weißſiſche und Grundeln. Bei der Biſtupitzer 


*)8. Beßtzer zum 3. 1596, 


Mähle befindet fich eine Falte Schwefelwaſſerquelle, bie 
her aber noch nicht chemifch unterfucht unb unbenützt. Zwei Kleine 
Teiche, deren 1 beider Biffupiger Mühle, der andere aber unweit 
davon liegt, find ohne Fiſche, letzterer aber deßhalb bemerkenswerth, 
weil er den Zufluß nur durch unterirdifche Quellen erhält, und 1 
Brettfäge nebft 1 Schinbelmafchine betreibt, die im I. 1828 von 
Friedrich Meinholbt erbaut, und auf ihn auch privilegirt wurden. 

Bendlferung. Sie zählte im I.1834 2617 Katholi- 
ten (1235 mul. 1382 wbl.) mährifher Sprache und 28 
fremden Kamilien angehörige Ju de n'auf emphiteut. Branntwein⸗ 
häufern. Erwerbsquellen find Lanbwirthichaft, Flachsſpinne⸗ 
rei. und Taglohn. 

eandwirthſchaftliche Bodenflächen: 

a. bei Biskupitz: 

Dominikal. MNMuſtikal. 
657 Joch 3 D. Kl. 717 Joch 4840. Kl. 
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Aecker . 0.010018 9 

Teiche » 893 6 — — — — — — 

Wiefen u. Gärten +» 75 — 19° — 74 — 771 — 

Qutweidten +» = 355 — 23 — 71 — 353 — 

Baldtung : ⸗21123 — 929 — 49 — 985 — 
Summe: 32112 — 657 — 912 — mM — 

b. bei BraunsDehlhätten: 

Aecker PIE TE Br Su 16141 — 256 — 179 — 174 — 

Wielen u. Gärten + 13 — 331 — 2 — 465 — 

utweiden » « » « 80 — 656 — 3 - 711 — 

Waldung u: 5 545 — 636 — 40 — 1344 — 


—— TU TUT 
Summe: 800 — 279 — 275 — 1094 — 


Die landwirthſchaftlichen Flaͤchenmaße des Gutes Halbe 
Braune, zu welchem die Hälfte des D. Braune nebſt der Anſiede⸗ 
lung Hranijſchek gehört, duͤrften unterthäniger Seits, 97 Joch. 747 
D. Ki. Aecker, 18 J. 1088 Q. Kl. Wieſen, 30 J. 787 Q. Kl. 
Hutweiden, 1 3.1260 O. Ki. Triſchfelder, 4 3.24 /, O. Kl. Gaͤr⸗ 
ten und 50 J. 688/, O. Kl. Waldung betragen. Der obrgktl. Beſitz 
kommt in der Bodenfläche desfelben Gutes bei dem Domin. Ziadlo⸗ 
wiß, mit deſſen Hälfte er, fo wie ber unterthänige, zu fehr vermengt 
ift, mit einbegriffen vor. — In Thälern befteßt der tragbare Bo⸗ 
denaus Dammerde, bie anf Thon, meift aber auf Lehm lagert, im 
Gebirge ruht die magere Humusfchichte auf Steingerölle, ‚Sand, 
oder zum Theil auf Lehm. Korn, Hafer, Kartoffeln und Krant kom⸗ 
men überall fort, Weizen, Gerſte und Erbſen aber nur beim Amts⸗ 
orte und bei Braun-Dehlhütten. — Dem Obftbau an verſchiede⸗ 
nen Arten von Aepfeln, Birnen, Zwetfchlen und Kirfchen wibmet die 
Obrigkeit fowohl in Gärten, als auch bei Straffen und auf Felder 
abtheilungen viele Sorgfalt, der Unterthau aber betreibt ihn nur in 


| 4: 
Sandgirten. Die Bie nenzucht iſt unerheblich. Auch bie Wal⸗ 
dungen von 3 Revieren (DOehlhuͤtten, Breſinek u. Liebſtein) werben 
gat bewirthfchaftet, und enthalten vorherrfchend Tannen und Bus 
hen, dann auch Eichen, Ahorn, Kiefern und etwas Fichten. Die - 
agb Liefert Rehe, Hafen, Nepphühner, Füchſe und Marder. — 
Außer Borftens und Federvieh, das ber Unterthan zum Hausbebarf 
unterhäft, begriff der Biehftand: 


Dominital. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 30 ) ⸗ > 105 
» Rindern ⸗ ⸗o veredelt) ⸗ 412 
>» Echafen ⸗ 2370 ) a 30 Stüde. 


Die Obrigkeit hat 6 Meierhöfe, naͤmlich beim Amtsorte, bei 
Liebſteis 6. Breſinek, b. Hartinfau (fämmtlich vereinzelt fiehend), in 
Dhllatten und-in Braune. 

Son den 54 Land-Profeffioniften find nur 1 Brauer, 8 
Armmuiweinbrenner, 4 Mühlen, 4 Brettfägen, die oben erwähnte 

gisil, Schindelmafchine und 2 Pottafchefleder bemerkenswerth. Fer⸗ 
ser gibt es hier 2 vermiſch. Wanrenhandlungen. 

Jugendſchulen ſind im Amtsorte, in Braun-Dehlhätten und 

is Hartinfau, und eine Armenanftaltebenfalld im D. Biskupitz 
wit 506 1.W.W. Stammvermögen, die außerdem mit jährl, Zus 
flüßen von beiläufig 428 fl. W. W. 24 Dürftige betheilt. Kür 
Krankheitsfaälle iſt eininder nahen Stabt Gewitſch beftellter 
Bandarzt, dann 2 Hebammen, wovon 1 im Amtsorte, bie andere in 
BrannDehlhütten anſaͤßig. — Nebit der Handelskraffe, die von 
Zribau fd. durch Neb nach Brünn führt, gibt ed noch mehre. Lands 
wege, ber naͤchſte Po ft or t aber ift die Stadt Brüfau. 

Drtbefchreibung. 1. Biftupig (Byskupice), 5 MI. 
wert. von Dimäg und '/, DH. norbnorböft. von Gewitſch, am Fuße 
bes Gebirges im freundlichen Thale, D. und der Amts ort von 
86 H. mit 635 E. (30% um. 333 wbl.), 1 gut gebanten hichaftl, 
Schlhoſſe mit bedeutenden Obſt⸗ und Ziergärten, einer Schloß» 
Kaplaneimit Kirche und Schule unter obrgktl. Schug (die Schule - 
anter jenem des Religionsfondes) und Oppatowiger Dekanate, zu 
deren Sprengel auch die DD. Brefinet, Liebfteinund Rep 
schören, 1 Brauhs. auf 12 Faß 10 Maß, 1 emphit. Branntweinhe,, 
2 Birthehh., 1 Mühle mit Bretifäge, und 1 obrgktl. Brettſaͤge mit 
Schindelmaſchine. Die Kirche, zu den hh. Apofteln Peter nnd. 
Paul, wurde auf Koften der Gſin. Antonia v. Blümegen im J. 1775 
erbaut, enthält 4 mit guten Bildhauerarbeiten verfehene Altaͤre, de⸗ 
en hohes mit einem bie bh. Patrone vorkkellenden ſchoͤnen Blatte 
bed Tribaner Künſtiers Thadd. Supper geſchmuͤdt iſt, ferner 1 Dra⸗ 
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torium und einen gut gemalten f. g. Kreugweg. Auf Dem Ftichhefe 
fteht 1 Tobtenfapelle mit 1 Altar. Wann und wazum die biefige 
Pfarre, dererfeit 1361 bid 1638 ununterbrochen gedacht wird, und 
bie um 1630 von den Auguftiner» Drbensmännern aus Gewitſch 
verfehen worben fein fol, einging, findet fich nicht aufgezeichnet, 
wohl aber, daß die oben genannte Erbauerin der jegigen Kirche im 
3. 1782 den hiefigen Schloß-Kapellan geftiftet habe. Nebſt ber 


Pfarre enthielt der Ort feit Dem 14ten Jahrh. 1 Freihof, von et 


wa 1500 an beftimmt auch 1 Veſte, Die um 1700 verödet war, an 
beren Stelle aber feit 1713 ein Schloß mit Luſt⸗ und Ziergärten 
. vorfommt, und 1613 ein Brauhs. nebft 2 Mühlen. Auf einer ber 
nahen Anböhen ſtand in der Borzeit Die Barg Plankenberg, die 


bereits im 3. 1390 ale verödet vorkommt, und von ber fi, wieed - 


fiheint, jegt feine Spur mehr erhalten bat. Daß B. dem Herren 
Geſchlechte Haugwitz v. Biſtupitz den Beinamen gegeben, wie Schwoy 
vermuthet, iſt nach ben obigen „Beſitzern⸗ irrig, denn nie haben die 
Haugwige diefes Gut beſeſſen. 

2. Btefinet (Brezinka), °/, MI, nd. vom Amtsorte anf eis 
ner Anhöhe, D. von 34H. mit 247 €. (108 mınl. 139 wbl.), die 
zur Kirche und Schule nach Biſtupitz gehören. In der Rähe iſt! 
abrgktl. Mhof. 

8. Bartinkau, ehemals Her manns dor f (Hartinkow), 
ẽM. nöd. anf einer. Anhöhe mitten auf dem dießhſchftl. Gebiete, 
D. von 49 H. unb 306 €. (138 mn!, 173 wbl.), mit 1 erc. Schule, 
1 Wirtbähe, und 1 obrgktl. Mhofe in der Nähe, Zur Kirche gehärt 
es nadı Braun » Dehlhütten, und enthielt bereits im 16ten Jahrh. 
1 90£ | 
| 4. Kiebftein (Ljbssten), '/, MI. 3. auf einem Berge, eis 

son dem Of. Liebfleinfty v. Kolowrat angelegted und nach ihm ber 
nanntes Zinsdf, von 87 H. mit 175 E. (86 mul. 89 wbl.), die zum 
Kirk und Schulſprengel nach Biskupitz gewiefen find, Am Fu 
bes Berges fieht 1 obrgktl. Mhof. 

5. Sieg (Nectawa), ehem. Nectoma mb Nedſtawa, 
Y ME nd. im Thale am Bache, D, von nur 7 H. mit 45 €, (20 
wu. 25 wbl.), 1 Wirths.⸗, 1 Branutweinhs. 1 Schmiehe nad 1 
mr Bur Kirche und Schule gehört ed ebenfalls nach Biekumik, 

un fcheint au 1660 angelegt worden fein, 

6. Oehlhuͤtten Braun⸗ (L.hota Wranowa), 1 /, Di. 
in einem augenehmen, aber ben Ueberſchwemmungen des hier burd 
fließesden Baches fehr ansgefegten Thale, D, von 62 H. 485 € 
(193 mal. 232 wbL), 1 Lolalie mit Kircht und Schule (Mäg 
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litzer Dekanats), deren Sprengel noch die DD. Braune, Har- 
tintau (m, Schule), Alt: und Nen-Rowen, Hranitfchef, 
und die fremdhfchftl. Elend, Saromwit und Weffelizugewies 
fen find, ferner 1 emphit. Branntweinhe., 1 Wirthshs. u.2 Mühlen, 
nebſt 1 Brettfäge. Die hiefige Lofalie wurde am 16. Jänn. 1766 
von dem bamaligen Grundherrn und dem Ungar. Hrabdifcher Pfar- 
ter J.Sch uppeler geftiftet, unddie Skt. Katharina Märt.-Kircye 
wit 3 Altären, nebft 1 Meinen Dratorium, theild auf Koften ber 
Obrigkeit und ber Gemeinde, theild der bereits früher hier geftan- 
denen Sft. Katharinakapelle (1200 fl.) im 3. 1788 erbaut. Das 
Parrenat iiber die Lokalie und Kirche übet abwechjelnd die Obrigkeit 
mit dem Neligiondfonde, jenes über die Schule aber nur ber letztere 
ans. Der Drt bildet ein befonderes Gut, Das in der Borzeit viel 
ansgebehnter war ald es gegenwärtig iſt?“), und am Schluße des 
15tn Jahrh. nicht nur 7 Höfe, worunter einer »„Plichtinec« genannt, 
fondern nebft mehren DD. auch die Oedungen Strjtee, Prjfas und 
Baletin, fowie die Heberrefte jener Burg Wranjihora(d.h. Krä- 
beburg) einſchloß, Die man jegt ebenda weder Dem Namen nad) fennt. 
Seit 1404 wird auch der hiefigen Veſte gedacht, zum J. 1505 aber 
auch einer Kirche, und um 1589 beftand hier nicht nur 1 Brauhs., 
fonbern in der Nähe auch ein Eifenbergwerf nebft 1 Hammer. Spä- 
terbin, nämlich feit 1697, waren hier noch 1 Branntweinhe., 1 
Mhof., 1 Schafflall, Rust, Hopfen- u. and. Gärten, um 1715 aber 
auch 1 obrgktl. Ritterfik ; gegenwärtig enthält ber Ort nur noch 1 
obrgftf. Mhof. 

7. Aowen Alt⸗(Rowna stara), °/, MI. n. im tiefen Thale, D. 
von 30 H.und 206 E. (107 nınl. 99 wbl ), die, fowie jene von Neu⸗ 
Rowen, zum BraunsDehlhüttner Kirch und Schulfprengel gehören. 
Es gehört zum Gute Braun-Dehlhütten, enthält 1 Schanfhe., und 
befand ſchon vor 1350. 

8. Rowen Yen: (Rowna nowa), oberhalb dem vorigen auf 
einem hohen Berge, °/, MI. n., D. von 22H. mit 144 €. (66 mnl. 
78 wbl.). Es wurde im 3.1787 auf obrgktl. Gründen angelegt, und 
enthält 1 Schanfhe. 

9. Wifota, °/, Mi.nö. auf einer Anhöhe, D., begreift in21 9. 
214 €. (100 mn. 114 wol.), die zu dem fremdhfchftl. Kladek ein- 

gepf. und eingefchult find. Es hat 1 Schanfhe., und ift ebenfalls 
eine neuere Anfleblung auf Dominikalgruͤnden. 

10. Braune (Wranowa), 1 '/,MI.n. im Dehlhüttner Thale 


2) &. zum J. 1497 defien Beflger. | 
5. Gans, 13 . 
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gelegenes D., welches in 2 Hälften zerfällt, deren eine zum Domi⸗ 
nium Ziadlowig, Die andere aber zu Biskupitz gehört, und, mit Eine 
ſchluß der aus einem im I. 1782 aufgelöften obrgktl. Mhofe entitans 
dener Anfledlung HranitfchelcHranicky), unter ven Namen 
„Halb⸗Braune« ein befonderes Gut bildet. Die Dießhfchftl. Zahl der 
HH., mit jenen von, Hranitſchek, beträgt 35, und die der E. 280 (120 
mal. 160 wbl.), welche zur Kirche und Schule nach BraunsDehlhät- 
ten gehören. Es find hier 2 Schankhh. nebft 1 Pottafcheflederei, und 
in Braune felbft 1 dießhfchftl. Dihof. — Braune war, unter dem 
mähr. Namen Wranowa, mit 1 Hof und 1 alten Dfe. Hranicky 
(um 1497) nachweisbar feit 1350 ein Beftanbtheildes Gutes Braun 
Dehlhätten, bie etwa 1584, wo es getheilt, und der jegige Biffn- 
piger Theil feitdem auch „Halb»Wranowa-Drahanow«, der Ziadlo⸗ 
wißer aber „Halb-Wranowa-Weffeli« genannt wurde. In der, Nähe 
von Braune folen Ruinen eined eingegangenen Bergfchloffes zu 
fehen feyn, welche hoͤchſt wahrſcheinlich der oben ſchon erwähnten 
Burg Wranjhora angehören werben. 





Allod⸗Herrſchaft Blauda mit dem Gute Krumpiſch. 


Lage. Diefer vereinte Körper Liegt im Norbnordweften von 
Olmuͤtz auf beiden Ufern ber Marc, und grängt im D. mit der Stadt 
Schönberg und dem Domin. Johrnsdorf, im S. und IB. mit der 
Hfchft. Hobenftadt, im N. aber mit Mähr. Eifenberg und Große 
Ullersdorf. — 

Befitzer. Seit dem 10. März 1818 Se. Excellenz ber Graf 
Franz v. Zierotin, Freih. v. Lilgenau, k. k. geheim. Rath und 
Kämmerer, Sommandeur des oͤſterr. kaiſ. Leopolde » Orbend 1c. ?c. 

Seine Borgänger waren: 

1. In Blauda (Bludow) um 1200 ein „alter (antiquus) 
Budo». Blndomw,« der wahrfcheinliche Erbauer der nach ihm be= 
nannten Burg '). Darauf war das Gut im Befig der Landesfuͤrſten, 
und Migf. Johann badıte eb, nämlich Die Burg und das Df. B., 
ferner die DD. Radmolsdorf (Raigersdorf )Y, Bratersborf, Ehrus 
mic (Krumpifch) und Engelsborf(?), im legten Willen vom Sahre. 
1371 feinem Sohne, dem Mkgf. Prok opp zu‘). Bald barauf 
wurde ed mehrmal verpfändet, z. B. um 1880 an einen D ävis 
„und feine Erben,« der ſich in der Art noch 1387 darnach nennt), 





1) Urk. f. d. Stift Kradiſch vom 3. 1200. 2) Urk. im mähr. Kind. Archiv. 
3) Urt. dt. in die Penthecost, 
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und nachher an Heinrid, v. Damboric, von welchem es im J. 
1397 Migf. Jod of ausgeloͤſt hatte 9). Im I. 1418 war es jedoch 
wieder an Smjl v. Kunſtadt verſetzt, der ſich auch darnach ges 
nannt hatte°), und um 1490 anPeterv. Zerotin, bis endlich 
8. Wladiflaw im. 1504, aus Rückſicht auf die Verdienfte des Großs 
Wardeiner Biſchofs Sohann, deffen Schwefterfohne Sohannv. K us 
nowic die landesfürſtl. Stadt Schönberg, mit den zerftörten Bur- 
gen Rowy hrady (Neuſchloß) und Bludow, ſammt ihren Gebieten, 
in der Art, wie die Güter Peterv, Zerotjn pfandweife hielt, 
erblich geſchenkt, und Diefer das Ganze fogleich dem genannten P es 
terv.Zerotjn abgetreten hatte‘). Sm 3.1547 verfchrieb Pr e- 
.melv.Zerotin auf dem Hofe n„Borberfty« unter ber öden Burg 
B., dann auf den Dörfern B., Frankftadt (j. zur Stadt Schönberg 
gehörig) und Hermersdorf (j. Domin. Eifenberg), feiner Gemahlin 
Katharina v. Riefenberg-Dfet 1250 fl. mhr., und 750 She. Gr.'), 
aber fein Nachfolger, Friedrich v. Zerotijn, ließ im 3.1568 
bie wüfte Burg B. mit 1 Hof, fowie das gleichnamige D. mit Pfarre 
und Richterei, dem Olmütz. Bifchofe Wilhelm Prufinomfty 
v. Wickow im Werthe von 11,000 fl. mhr. intabuliren). der das 
Gut an Peter Horecky v. Horka veräußerte, welcher fidh 1578 
darnach nennt, und im lebten Willen von bemfelben Sahre daſſelbe 
feinen Töchtern Alena und Johanna zuibadhte‘). Wie nachher 
das Gut an Friedrich d. ält.v. Zer ot jn gedieh, der im J. 161% 
feiner Gattin Johanna Bruntalſta v. Wröna 12,500 fl. mhr. darauf 
verfchrieb, kann nicht angegeben werben, er verfaufte ed aber, näms 
li die Veſte und Df. B. mit 2 Höfen, ferner die DD. Bratersborf 
mit Pfarre, Felwic, Oſikow, Reghartice mit Pfarre und Kopijmna, 
auch mit Pfarre, nebft Obſt⸗ und anderen Gärten, fowie der Ders 
pflichtung, von dem Vorberger Hofe 5 große Megen Korn jährl. für 
immerwährende Zeiten bem Spitale zu Schönberg abzuführen, dem 
Befiger von Schilpberg, Sohannd. Alt. OdEolelv.Augezder, 
um 50,000 fl. mhr.'°). Diefer verlor wegen Theilnahme an dem 
Aufſtande vom J. 1620 alle Befißungen, und das Landrecht ließ im 
3.1634 das and den eben genannten Dörfern (in jedem derſelben 
war eine freie Richterei) beftehende Gut, im Werthe von 60,000 fl. 
mhr., dem Öraf. EhriftophPauln, giechtenfteinsKaftelforn 
intabuliren''), der es, fammt Pernftein im Brünn. Kreife, zu einem 





4) at. v. Bernd ten czwrt. prwny pr. fm. Barthofom. 5) O.L. IX. 11. 9 dt. 
ne Bupdin. we Bigil. fm. Mathauffe, und XVII. 3. 7) XXV. 58. 8) XXVIII. 
11. 9) XXIX, 34. 19, XXX, 28, 36. 11 XXXVII. 21. 

13 * 
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gelegenes D., welches in 2 Hälften zerfällt, deren eine zum Domis 
nium Ziablowig, bie andere aber zu Bisfupig gehört, und, mit Ein- 
ſchluß der aus einem im J. 1782 aufgelöften obrgktl. Mhofe entftans 
dener Anfiedlung HranitfhetcHranicky), unter den Namen 
„Halb-Braune« ein befonderes Gut bildet. Die dießhſchftl. Zahl der 
HH., mit jenen von Hranitfchef, beträgt 35, und die der E. 280 (120 
mul. 160 wbL.), welche zur Kirche und Schule nach Braun⸗Dehlhüt⸗ 
ten gehören. Es find hier 2 Schanfhh. nebft 1 Pottafcheflederei, und 
in Braune felbft 1 dießhfchftl. Mhof. — Braune war, unter dem 
mähr. Namen Wranowa, mit 1 Hof und 1 alten Dfe. Hranicty 
(um 1497) nadyweisbar feit 1350 ein Beftandtheildes Gutes Braun= 
Dehlhütten, bid etwa 1584, wo es getheilt, und der jegige Biſtu⸗ 
piger Theil feitdem aud) „Halb-IBranowa-Drahanow«, der Ziadlo⸗ 
wiger aber „ Halb⸗Wranowa⸗Weſſeli— genannt wurde, In der, Rähe 
von Braune ſollen Ruinen eined eingegangenen Bergfchloffes zu 
fehen feyn, weldye höchft wahrfcheinlich der oben ſchon erwähnten 
Burg Wran j hora angehören werden. 





Allod⸗ Herrſchaft Blauda mit dem Gute Krumpiſch. 


Lage. Diefer vereinte Körper liegt im Nordnordweſten von 
Olmůuͤtz auf beiden Ufern der March, und graͤnzt im D. mit der Stabt 
Schönberg und dem Domin. Zohrnsdorf, im ©. und W. mit ber 
Hſchft. Hohenſtadt, im N. aber mit Maͤhr. Eiſenberg und Groß 
Ullersdorf. 

Beſitzer. Seit dem 10. März 1818 Se. Ercellenz der Graf 
Franz. Zierot in, Freih. v. Kilgenau, f. k. geheim. Rath und 
Kämmerer, Commandeur bes öfterr. Faif. Leopolde = Orbene ac. 2C. 

Seine Borgänger waren: 

1. Sn Blauda (Bludow) um 1200 ein „alter (antiquus) 
Bludov. Bludom,«berwahrfcheinlicde Erbatıer dernac ihm bes 
nannten Burg '). Darauf war das Gut im Befig der Landesfürſten, 
und Migf. Johann dadıte ed, nämlid, Die Burg und das Df. B., 
ferner die DD. Rabmolsborf (Raigersdorf 9), Bratersborf, Chru⸗ 
mic (Krumpiſch) und Engelsdorf(?), im legten Willen vom Jahre 
1371 feinem Sohne, dem Migf. Prokopp zu’). Bald darauf 
wurde ed mehrmal verpfänbet, z. B. um 1880 an einen Dapie 
„und feine Erben,“ der ſich in der Art noch 1387 darnach nennt), 


2) urk. f. d. Stift Kradiſch vom I. 1200. Ur. im mähr. Rind. Archiv. 
3) Urk. dt. in die Penthecost, 
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und nachher an Heinrich v. Dambot ic, von weldhem es im 9. 
1397 Mkgf. So dot ausgeloͤſt hatte‘). Im J. 1418 war es jedoch 
wieder an Smil v. Kunftadt verfegt, der ſich auch darnach ges 
nannt hatte°), und um 1490 an Peter v. Zerotijn, bis endlich 
8. Wladiſſaw im G. 1504, aus Rückſicht aufdie Berdienfte des Groß⸗ 
Bardeiner Bischofs Johann, deffen Schwefterfohne Johannv. Ku⸗ 
nowic die landesfürftl. Stadt Schönberg, mit den zerftörten Burs 
gen Nowy hrady (Neufchloß) und Bludow, fammt ihren Gebieten, 
in ber Art, wie die Güter Peter v. Zerotin pfandweife hielt, - 
erbiich gefchentt, und Diefer das Ganze fogleich dem genannten P es 
tern. 3erotjm abgetreten hatte‘). Im 3.1547 verfchrieb Pi es 
„meln.Zerotin aufdem Hofe „Vorberſty« unter der öden Burg 
B, dam anf den Dörfern B., Frankſtadt (j. zur Stadt Schönberg " 
gehörig) und Hermersdorf (j. Domin. Eifenberg), feiner Gemahlin 
Katharina v. Rieſenberg⸗Oſek 1250 fl.mhr., und 750 Sch. Gr.'), 
aber fein Nachfolger, Friedrich v. Zerotijn, ließ im 3.1568 
die wüfte Burg B. mit 1 Hof; fowie das gleichnamige D. mit Pfarre 
und Richterei, dem Olmütz. Biſchofe Wilhelm Prufinowfty 
v. Wickow im Werthe von 11,000 fl. mhr. intabufiren‘). der das 
Gut an Peter Horecky v. Horka veräußerte, welcher fih 1578 
darnach nennt, und im letten Willen von bemfelben Sahre daffelbe 
feinen Töchtern Alena und Johanna zubadhte‘), Wie nachher 
das Gut an Friedrichd. ält.v. Zerotjn gedieh, der im J. 161% 
feiner Gattin Johanna Bruntalfta v. Wrbna 12,500 fl. mhr. darauf 
verfchrieb, kann nicht angegeben werben, er verfaufte es aber, naͤm⸗ 
(ich die Befte und Df. B. mit 2 Höfen, ferner die DD. Bratersdorf 
mit Pfarre, Felwic, Oſikow, Reghartice mit Pfarre und Koprjwna, 
andy mit Pfarre, nebit Obſt⸗ und anderen Gärten, fowie ber Ders 
pflichtung, von dem Vorberger Hofe 5 große Metzen Korn jähr!. für 
immmerwährende Zeiten bem Spitale zu Schönberg abzuführen, bem 
Befiger von Schilbberg, Johann d. alt. Odkolekv. Augezdec, 
am 50,000 fl. mbr.'°). Diefer verlor wegen Theilnahme an dem 
Aufſtande vom J. 1620 alle Befigungen, und das Landrecht ließ im 
3.1634 das and den eben genannten Dörfern (in jedem berfelben 
war eine freie Richterei) beftehende Gut, im Werthe von 60,000 fl. 
mbr., dem Graf. EhriftophPauln.Liechtenftein-Kaftellorn 
intabnliren'"), der es, fammt Pernftein im Brünn. Kreife, zu einem 





%) dt. v. Brnd ten czwrt. prwny pr. fm. Bartholom. 5) O.L. IX. 11. 9) dt. 
na Budin. we Bigil. ſw. Mathauffe, und XVII. 3. 7) XXV. 58. 9) xxviu. 
11.9) XXIX. 34. 10, XXXIII. 28, 36. 11. XXXVII. 21. 
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Majorat feines Gefchlechtes beftimmte, und nach feinem, ohne Hin 
terlaffung von Kindern im J. 1648 erfolgten Abfterben bem Bruders⸗ 
fohne Gf. Maximilian nachließ. Diefer (f. k. Oberft) kaufte am 
9. Sept. 1658 von ber Freii, Johanna v. Dftefchau, geb. Kos 
bylka v. Kobily, das Gut Krumpiſch (mit Ritterfig und Df., Mhof, 
Mühle von 4 Gängen, 1 Karpfenteich, Brauhs., D. Bohntin ıc.) 
um 15,000 fl. chn., trat noch bei Lebezeit dem älteften Sohne Ehri- 
ſtophor Filipp die Hfchft. Blauda ab, und ernannte im legten 
Willen am 11. Mai 1675 (fundgem. 20. Aug. 1676) eben benfel- 
ben, fowie die jüngeren Söhne, Dar. Adam und Franz Karl, dann 
die Töchter Anna Katharina, zu Erben, welche jedoch in dem Ber- 
gleiche vom 29. Zul. 1676 alle ANod-Güter in Böhmen und Mähren 
gegen jene in Tyrol und Schwaben und eine Geldfumme von 
20,000 fl. rhn. dem obigen Mitbruder Chriftophor Kilipp abs 
traten. Diefer hinterließ den Befig feinem Sohne Franz Anton, 
welcher nach feiner Mutter die Hfchft. Teltfch im Iglauer Kreife er: 
halten, darauf das Majorat im 5.1709 übertragen, und am 1. Apr. 
1710 die Hfchft. Blauda fowohl (mit neuerbautem Schloße und 
neuem Hofe, fowie Schäferei, Obſt⸗ u. Ziergarten, Leinwandbleiche, 
Dberhof mit Schafftall, Schanf-Sommerhaus, Keller und Obſtgar⸗ 
ten, fammtlid) beim D. Blauba, ferner die DD. Reigersdorf, Afpen- 
dorf, Phälewiefe mit der öben Burg Neuhaus, Göpperabf. mit ſtei⸗ 
nerner Dörr: u. Brauhs., Bierfeller u. neuen Mhoͤf, 4 Mühlen, 1 
Brettfäge, Erbrichtereien in den Dörfern ıc.) um 182,400 fl. rin. 
nebft 400 Dufat., ald auch das Gut Krumpifch (D. mit Ritterfit 
Mhof., 5 Teiche, D. Bohutin) um 46,000 fl. rhn. dem k. k. Rathe, 
Kämm. und Landrechtsbeiſitzer in Mähren, Johann Joachim Gf. 
v. Zerot in verfauft hatte, Diefen beerbteim 3.1716 fein einziger 
Sohn Johann Ludwig, nad deffen im I. 1763 erfolgten Ab» 
fterben der Beftg mittelft Erbtheilung feinem brittgebornen Schue 
Sofeph Kart zuftel, welcher (f. ?. geheim. Rath) ihn tm legten 
Willen von 17. März 1814 (fundgem. 11. Nov. d. 3.) dem Sohme 
und dermaligen gräfl. Herrn Befiter, Franz Joſeph zugebadt, 
und biefer, nad) gepflogener Erbtheilung vom 10. März 1818, 
Blauda mit Krumpifch ſowohl, als auch die Lehen⸗Güter Walach. 
Mezerifch, im Prerauer Kreiſe und Pruß in Preuß, Schlefien, ferner 
das Hand in Brünn übernommen hatte, 
2. Rrumpiſch (Chromet) gehörte um 137 1 unter ber Be 
nennung Chrumic zum Bergbanne Blauda!), obwohl Einiges da⸗ 
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felbft auch Andere befaßen, wie z. B. um 1350 Kolda v. Poftieli- 
mow (Groß⸗Heilendorf, Hfchft. Hohenftadt) 3 Lahne, die er 3 55. 
fpäter, nebft '/, Mühle, dem Swatobor v. Zaworic, und biefer 1358 
einem Dietmar und feinem Sohne Stach intabulirte. Aber audı 
Heter v. Roy verfchrieb hier damals feiner Frau Adelheid 3 ME, 
jährl. Zinfes, die BB. Michael und Ulrich v. Zaworic aber überlie- 
ben 1367 ihre Habe in 8.1368 dem Buſſek v. Geieräberg, deffen 
Birwe, Bolfa v. Raffowic, ihre Morgengabe dafelbft kurz darauf 
ihrem zweiten Gatten Wilhelm v. Koleric, abtrat'”). Bon da an 
verliert fich jede Spur davon bis zum J. 1447, wo Albert v. Wic- 
towKogiffow feine 11 ME. und 24 Gr. jähr!. Zinfes von Poftreli- 
mow und K. dem Marquard v. Zwola Iandtäflich verfichert '*), mas 
1464 Johann d. Alt. v. Zwola den BB. Znata und Sigismund ab- 
trat’), und Zuata überließ 1500 feine1'/, Zah. in K., fammt dem 
D. Poſtrelimow und 1 '/, Lah. in Dubicko, dem Peter v. Jerotin '°). 
35.1559 ließ Karl d. jüng. v. Zerotin, Namens feines Bruders 
and Better, Bernard und Johann, die DD. K., Studenfa, DIefina, 
kaucka und Hrabeſſin, nebit der Dedung Stemeflfo, dem Kämmerer 
bei dem Eleinern Olmütz. Gerichte, Peter Bukuwka v. Bukuwka in- 
tabuliren '7), welcher von Sigmund Bukuwka v. Buk. beerbt wurde, 
der fih 1586 nadı K. nennt, und damals von Felizian v. Hrabowa 
das D. Bohutjnek (Bohutjn) erfauft hatte'®). Nachher gedich ver 
Beſitz (wie und wann? iſt nicht nachzumeifen), an Sohanna v. Hra- 
def, geb. Piwec v. Hradcan, bie von ihren Töchtern, Barbara Kotu- 
linfta und Katharina v. Bukuwka, beide geb. v. Hradel, beerbt wurde, 
für welche dad Gut (Befte u. Df. Kr., Df. Bohutin mit Hof u. Mühle), 
ihr Stiefvater, Bernard Wynarfty Ritt. v. Kiiffow, am 30. Nov. 
1639 dem Ritt. Sigmund Bufumfa v. Bufumfa um 16,500 fl. mhr., 
and dieſer (f. k. Rath u. Landrichter in Mähren) am 22. Mai 1652 
feiner eigenen Gemahlin Johanna, geborn. Kobylfa v. Kobiiyum 
17,000 fl. mhr. in det Art verkaufte, daß er fi bie Bermaltung 
deſſelben bis zu feinem bald nachher erfolgtem Tode vorbehielt. 
Seit 1658 blieb K. mit Blauda vereinigt'‘). 

Mit Ausnahme von Brattersdorf und Neigersporf 
(Radmolsdorf), weldhe im 3.1371 bei Blauba waren, werben dic 
übrigen zu dieſem Dominium gehörigen Drtfchaften nicht früher ge- 
nannt ale erſt 1614, und zwar ale Beflandtheile deſſelben Blauda ; 
fie find jedoch indgefammt alt, und ohne Zweifel ftets bei der Burg 





12) 0. L. 1.20, 62. 65. 115. 121. 14) x, 46, !5) XI. 7. 10)xVI. 20, 
17) XXVIL 8. 18 XXIX. 69.78. 19) S. die Befiger von Blauda. 
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Blauda geweien. Bohutinwirb zuerſt im 3.1500 erwähnt, wo 
e8 zu Krumpifch Fam, und feitdem dabei auch verblieb. 


Befchaffenbeit. Der nugbare Flaͤcheninhalt beider Köre 


per beträgt 8841 Joche und 1076 /, Q. KT. Der größere, noͤrdl. 
Theil von Blauda gehört zum fudetifchen Mittelgebirge, deffen ein 
Aft im S. beim Amtsorte ſich verflächt, nachdem er auf feinem Rüden 
im ERW, die Gränze mit der Hfchft. Eifenberg gebildet, weiterhin 
aber wieder auf das hiefige Gebiet übertreten ift, von mo er auf jenes 
son Goldenftein auslauft, und dort mit Dem Kerne ver Subeten ſich 
verbindet. Mit ihm verknüpfen ſich im N. 2 andere Ausläufer, deren 
einer hinter der Stadt Sternberg auffteigt und das hiefige Territo: 
rium burchftreicht, der andere aber von der Hfchft. Ullersdorf herüber⸗ 
zieht. Sm ©. ift das fruchtbare Marchthal, in deffen Schoße der 
größte Theil des Gutes Krumpiſch liegt, und beffen Gebiet gegen ®. 
an die Aefte des Hohenftädter Halbgebirges ſich anlehnt. Bei Gep⸗ 
persborf, und big gegen Brattersborf, befteht das Gebirg aus maͤchti⸗ 


et 214 — 2 m. 


gem Kalfftein, im weiteren Laufe gegen Bohutin aber aus Grau 


wackeſchiefer, und endet beim Amtsorte mit Sandfteinfelfen und gro: 
bem Sande. Die übrigen Zeige bildet die Grauwacke, aber im Iten 
der oben erwähnten Aeſte trifft man einen aus Sandftein hochaufge⸗ 
thürmten Felſen, der „Fitzenſtein« genannt , welcher ſowohl feiner 
groteffen Bildung als auch feiner Höhe wegen merfwürbig ift, und, 
obwohl nur aus dem mittleren Theile eines Berges emporragend, 
doch eine viele Meilen weite Ausſicht darbietet. Bei Geppersdorf 
findet fidh Graphit, jedoch nicht in mächtigen Lagen. Die verfuchte 
Bearbeitung des Sandfelfens beim D. Blauda will nicht gelingen, 
indem er zu grobförnig und hart ift. Trigonometrifch find hier be: 
ſtimmt: der Ader Brufna('/, St. ö. vom D. Blauba) auf 89,°", 
der Ader Saunifel — St. n. von Brattersdorf) auf 352,°°, 
und der Berg Fihtberg('/, St. nw. von Afpendorf) auf 388,°. 
Das Klima ift im Gebirge, zumal in Phälwies, Geppersdorf und 
Afpendorf, rauhund Falt mit häufigen Nieberfchlägen ; der Winter 
hört Hier gewöhnlich erft gegen Ende Mai auf. Die gegen ©. offenen 
Thäler von Brattersdorf und Reigersdorf haben ein milderes Klima, 
deſſen fich im hohen Grade der gegen R. und ©. durch das Gebirg 
gefchügte Amtsort und das Dorf Krumpifch erfreuen. Was den 
tragbaren Boden betrifft, fo befteht er im nörd!. Theile aus 
verwittertem Schiefer und Kalk, und ift vorzüglich zum Flachsbau ge: 
‚eignet, im ©. aber gibt es fruchtbare Thongründe und vonder March 
aufgeſchwemmtes Land, welchem Lehm zur Unterlage dient. 
Gewäffer. Diefelbe March kommt aus NW. vom Eifenber: 
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ger Gebiete bei dem Orte Klöfterl auf das dießherrfchaftliche, dag fie 
im Laufe na DSO. in ihrem feichten Beete oft verheerend durch— 
zieht, und unterhalb dem Amtsorte, an der Gränze mit Hohenftabt, 
ven Tepflu aufnimmt, welcher aus NR. vom Domin. Johrnsdorf 
kommt, und auf dem hiefigen Gebiete, im füdlichen Laufe, Die Gränze 
mit Hohenſtadt bildet. Er nimmt im Bezirke der Stadt Schönberg 
deu Brattersdorfer Bad) auf, welcher oberhalb dem gleichna= 
nigen Dorfe entipringt, fowie das bei Reigersdorf zu Tag kommende 
sleihuamige Gewäſſer auf dem Ullersdorfer Territorium, während 
er Gepperspdorfer Bad, der feinen Urfprung an demfelben 
Dorfe hat, in die March einmünbet. Diefe Bäche führen, fowie die 
Mark, Forellen, und die leßtere Liefert nicht felten auch Fiſchottern. 
In der Borzeit gab es hier viele Teiche u. vom bedeutendem Umfan⸗ 
ge, 8. den» Spalef« (310 Metz. Flächenmas), den „Alt« = u. „Neu⸗ 
tes, Krumpiſſek,“ „Fertuſſek,« „Weſely,« „Rican,“ „Bezdeluu. q., 
tie ſchmackhafte Karpfen, dann auch Hechte und Schleihen lieferten; 
ia der neueſten Zeit wurden jedoch die meiſten derſelben in Aecker 
and Wieſen umgewandelt. 

Bevölkerung. Sie zählte nach ämtlichem Ausweife vom J. 
1836, 5405 Katholiken (2522 mul. 2883 wol.), dann einige 
JInden, ale zeitweilige Pächter von Branntweinhäufern und frem- 
den Gemeinden angehörig. Die Sprache ift in den Gebirgesort- 
ſchaften Teutfch, in jenen der Ebenen aber Mährifch, und Die 
Erwerbögquellen find Lanbwirthfchaft, Gewerbe, Flachsipinnerei, 
Handel mit Getreide, Dbft, Flachs und Garn, und zum Theil auch 
Zaglohn. Die Nähe der Stadt Schönberg gewährt ben hiefigen 
Zimmerleuten, Maurern und Biktualienhändlern einen um fo bei- 
feren Erwerb, ale das Bolt felbft ſehr betriebfam iſt. 


gandbwirthfhaftlihe Bodenflädhen:. 


Dominifal. - Ruſtikal. 
Yeder . : 74 Joch 131 DR. 4957 Joh 254%, Q. Kl. 
Riten : ss 35 — 201%, — 32 — MN, — 
Teiche « e⸗204 — 149, —  —- — — — 
Hutweiden 184 — 277, — 313 — 1572), — 
Baldung =» » 10009 — 365%, — 279 — 1085), — 
Eumme: 2417553 — 370%, — 6363 — TEN — 


Der Beichaffenheit bes tragbaren Bodens ift ſchon früher ge⸗ 
dadıt worden. Der. Öebirgebewohner, welcher eine undanfbare Gle⸗ 
ba zu bearbeiten hat, erfegt die oft nöthige Düngung derfelben mit 
gebrannten Kalk und Kalkmergel, und gewinnt nicht nur Roggen, 
Ihönen Hafer und etwas Buchweizen (Haiden), fondern auch einen 
vorzäglichen Flachs, der insbefondere bei Geppersdorf durch Fein- 
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heit und Länge ſich auszeichnet und ſtark gefucht wird. Die Ebenen und 
füdlichen Thäler liefern Weizen, Korn, Gerfte, Kraut und die fonf 
gewöhnlichen Früchte guter Aecker. Die Wiefen an der March und 
Tep geben vieles und nahrhaftes Heu. — Die Obſtbaumzucht 
wird ſowohl von der Obrigkeit ale von dem Unterthan mit Fleiß und 
dem beften Erfolge in gefchloffenen Gärten und freiem Felde gepflegt, 
und größtentheild nur veredeltes Obſt, zumal Aepfel, Birnen, Kir: 
fhen und Nüffe gemennen, womit imrohen Zuftande, als auch zu 
Eſſig gefotten, gehandelt wird ; befonders kommen jedoch die ſchmack⸗ 
hafte Zwetſchken, roh oder gebörrt und eingefocht, in Handel. Die 
Menge der Obftbäume und der darauf verwendete Fleiß ift be- 
ſonders im Orte Blauda bemerfenswerth, der zur Blüthezeit einen 
föftlichen Anblic gewährt. Dagegen ift die Bienen zu cht im Ber: 
fall und zählt nur etwa 70 Stöde im Ganzen. — Die Wal dung 
ift in 2 Reviere abgetheilt, und obrigktl. Seits mit fchönen Roth: u. 
Meißbuchen, zumal im Geppersborfer Revier, ferner mit Tannen 
und Fichten beftockt, denen in einigen Abtheilungen auch Ahorne und 
Eichen untermifcht find. Kieferpflanzungen gehören der neueſten 
Zeitan. Die unterthänige Waldung im Gebirge befteht meift aus 
Lärchen. Die niedere Sag d, welche von den aus höheren Gebirgen 
häufig einwandernden Füchſen bedeutend gefährdet wird, verfprict 
ergiebiger zu werben, feitbem in den getrodneten Teichen ſchuͤtzende 
Remiſen angelegt werden. 

Der Viehſtand des Unterthans, der auf) viele Ziegen Behufs 
der Gewinnung ber Käfe, dann Borften- und Gefluͤgelvieh für eiger 
nen Bedarf ernährt, ift, aus Mangel an gutem Zuchtwich, unerheb- 
lich und nur vom gewöhnlichen Landfchlage, jener der Dbrigfeit da- 
gegen, der jedoch durch einige Seuchen bedeutend herabgefommen 
war, veredelt. Die Zahl defielben beftand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aus Pferden W— er Er Br 234 
» Kühen u. Ohfen © 205 * ,.. «1092 
» Schafen .» 1500 ⸗ ⸗ ⸗ 139 Stücken. 


Das Schaf⸗ und Rindvieh der Obrigkeit iſt in 3 an ſanften Abhaͤn⸗ 
gen und in der Ebene liegenden, gegen Norden gut verwahrten 
Meierhöfen, nämlich zu Krumpiſch, Blauda, und in dem „Ober: 
hof« eingeftellt, und für die troden gelegten Teiche war ein 4ter im 
Antrage. Weil hier feine Brache gehalten wird, fo ift die Stall- 
fütterung emgeführt, und die Weiden werben ausſchließlich den 
Schafen vorbehalten 

Die Zahl der Pofeffioniften beträgt bei 94, darunter find: 
1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 2 Brodbäder, 1 Faßbinder, 1 daͤr⸗ 
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ber, 11 Fleifcher, 2 Gerber, 2 Glaſer, 1 Inftrumentmadher, 1 Maus 
rer, 6 Drüller, 4 Delpreſſer, 1 Seiler, 2 Sattler, 6 Schmiede, 1 Sei- 
fenfieder, 13 Schneider, 13 Schufter, 4 Tifchler, 3 Töpfer, 3 Wag⸗ 
ner, 4(?) Weber, 1 Zimmermeifter 2c. Ferner befteht in der Krum⸗ 
yifhen Mühle 1 Nadelfchleife, und die Obrigfeit hat ander ' 
Mary eine Schindelmaſchine nebit 1 Brettfäge im Betriebe. 
Außerdem ift hier eine Kommerzial: Waarenhandlung. 

Für den Iugendbunterricht beftehen hier 4 Trivial: nebſt 
2 Mittelfchulen, und für Unterflügung von Armen, außer 4 eigenen 
Ankalten bei den Pfründen, deren Stammvermögen jedoch unbes 
trachelich ift, noch ein der ämtlichen Verwaltung untergeorbneter 
Spitaffond von 42,000 fl. W. W., welcher durch einflige Berlofung 

feiner Yamıatfen und durch den jährl. Zinfenüberfchuß noch viel bes 
teutender werben wird. Auch find noch, insgefammt hochherzige 
Berfe der jeweiligen Befiger aus dem gräfl, Haufe v. Zierotin, 
2 Schulmannsftiftungen für die Schullehrer zu Blauda und Gep- 
perödorf erwaͤhnenswerth, deren Beträge jedoch nicht bezeichnet er» 
feheinen. — Für Krantheitöfälle unterhält die Obrigkeit 1 
Bundarzt, außer welchem ed nody 5 Hebammen gibt, nämlich 2 im 
Amtsorte, 1 in Brattetöborf, 1 iu Geppersdorf und 1 in Krumpiſch. 

Mir der Rachbarfchaft iit das Dominium durch 3 Bezirkes 
kraffen verbunden, deren eine von Olmütz und Proßnig hierburch 
nach Preuß. Schiefien, die andere von Dimüg über Auffee, und ale 
Ansmänbung der Mügliter Poftftraffe, über Hohenftabt nach Schoͤn⸗ 
berg, die Zte aber von Schönberg durch Goldenftein nach Schleften 
führt. In der Stadt Schönberg befteht 1 Ef. Brief fammlung, 
in Mäglit aber die nächfte Po fi. 

Srtbefchreibung. 1. Blauda (Bludow, fatein, Blu- 
donis villa), mit der Anfiedlung Neudorf, liegt 6 Meil. nuweſtl. 
von Dimäg and 1 Stunde ſũdſudweſtl. von Schönberg, theild an der 
füdlichen Abdachung eines Gebirgsaftes, theild in bee Ebene, an den 
Straffenvon Auſſee und Hohenftadt nach Schönberg, D. von 327 H., 
ohne ben Audgebingswohnungen, mit.1945 E. (916 mn. 1029 
wbl.), iſt der Sig des obrigfeitl. Amte8, fowie einer Pfarre und 
Schule, welche dem hſchftl. Schuß und Schönberger Defanate unters 
Reben. Die Skt. Georgs-Pfarrkirche mit 3 Altären, 1 Dratos 
rium und 1 Gruft, in welcher einige Glieder aus dem gräfl.v. Ziero- 
tiniſchen Haufe, die früher in der Familiengruft zu Ullersdorf beige- 
fest waren, ruhen, wurbe im J. 1768 durch den Zubau des Presbi⸗ 
teriums und bed 11 KL. hohen Eingangsthurmes erweitert, auf 
welch letzteren man unter 3 Glocken, 2 aus ben 35, 1588 u. 1509 
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(dag f. g. Sanktusgloͤckchen iſt vom J. 1591) findet, deren bibliſche 
Aufſchriften in maͤhriſcher Sprache vermuthen laſſen, daß hier da⸗ 
mals der Proteſtantismus gewaltet habe. Zu ihrem Sprengel gehört 


nebſt B., nur noch das D. Bohutin mit 1 ercur, Schule. Außer 


dem gutgebauten obrigkeitl.'S chLoffe, an das fich ein ausgedehnter 
Luftgarten mit Ananass, Pfirfiche, Drangen- und Glashaͤuſern für 
tropifche Gewaͤchſe anfchließt, und dem Amtshaufe, trifft man hier 
noch 2 Mhöfe, 1 Sägerbe.,1 Kunft » Branntweinbrennerei, 3 Ein- 
kehr⸗Wirthshaͤuſer, 1 Schankshs., 1 bedeutende obrgktl. Mahlmühle 
und 1 Brettfäge miti Schindelmafchine. Bei einem der obigen 2 
Mhöfe, dem f. g. Dberhofe, welcher in der Vorzeit »Vorberg hieß, 
befindet ſich ein alter Schüttlaften, der ehebem, wofür jeboch fein zu 
verläßiger Beleg fpricht, eine Kirche gemefen fein mag, indem man 
daran Spuren vermauerter Thüren'und ein eingemauerted Kreuz 
jegt nody wahrnimmt. Unweit von dem Hofe im Walde, finden ſich 
auf einem Hügel die wenigen Leberrefte jener Burg B Tu db om, welche 
wahrfcheinlish um 1190 von einem Blud, oder Bludo erbaut?"), 
und nach ihm benannt, dem Gute ben Namen gab, aber um 1490 
fhon in Trümmern lag. Aufeinem andern Berge im Walde, bit an 
der Eifenberger Gränze, fteht die geräumige&rohnleichnahme- 
kirche, ein ehedem ftarf befuchter Walfahrtsort, um 1784 gefpertt, 
aber 1835 auf Wohlthäterfoften wieder erneuert. Sie wird auch 
„das Blauder Kirchel« genannt, und Die Sage erzählt in Betreff ihres 
Urfprungs, daß eine Fonfefrirte Hoftie, welche durch einen unwürdi⸗ 
gen Kommunikanten im zerftücelten Zuftande hier im Walde gelaffen 
wurde, von einem Schwarm wilder Bienen in einen hohlen Baum 
getragen, und mit einer Monftranze von Wachs umgeben worden fein 
fol. Die Entdedung diefes Wunders habe die Gläubigen veranlaft, 
an der Stelle des hohlen Baumes eine Kirche zu Ehren des hi. Frohn⸗ 
leichnahms zu erbauen, bei welcher feitbem ein Einfledler zu wohnen 
pflegte‘ ')., — Der Ort B. mochte unter der gleichnamigen Burg um 
1200 angelegt worden fein, hatte bereits vor 1350 eine Pfarre, die 
damals zum Hohenftädter Dekanate gehörte”), und wohl auch 1.H0f, 
ber, nebft jenem zweiten „Borberg« genannten, fowie 1 freien Rid- 
terei, feit 1568 beftändig vorfommt, um 1604 auch eine Veſte, wel: 
he um 1708 in ein Schloß umgewandelt wurbe, bei welcher aud) 
Obſt⸗ und Biergärten waren, und obendrein beim Dorfe 1 ‚Schaffall, 
1 Leinwandbleiche, etwas entfernter aber ein Schanf-Sommerhaus 
mit Keller und Obfigärten, ſowie 1 Schafftall Leim Oberhof fich be 


20) S. die Befiger. 2°) Brünn. Wochenbl. 1326. S. 140, %*) Urkunde. 
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fuden. Wo dag Dorf Engelsdorf Tag, welches im 5.1371 ale bes 
fiehend genannt wird”), ift nicht zu beftimmen. -Bom J. 1355 an bie 
etwa 1490 nannte ſich ein Rittergefchleht nad) B., aus welchem. 
auch jener Oberftlandfchreiber der Olmütz. Landtafel zwifchen 1353 
and 1356, Michael v. Bludow, gewefen. Schließlich bemerken 
wir, baß Friedrich v. Zerotin den Ort 1565 von der Anfallsver⸗ 
pflichtung entbunden?“), im 3.1567 aber die Grängen der Gemeinde- 
wiefen und Hutweiden beflimmt, ſowie auch verordnet hatte, daß 
jever fünftige Anfaß oder Häufler nur der Gemeinde Abgaben leiften 
und robothen ſolle; auch beftättigte er ihr die von derfelben erfaufte- 
Wieſe Markrabjna« gegen 330 Mk., und eine-zweite beim Teiche 
„Ircadlo,« ſowie die Mitweide bei den hfchftl. Teichen?’). Im J. 
1615 wurden die Einwohner durch hen Grundherrn von allen Froh⸗ 
nen and Jagddienſten außer ihres Gebietes entbunden?‘), und Franz 
Iuten Gf. v. Liechtenftein - Kajtellorn beftättigte alles dieß 1708, 
sit Ausnahme des Befiges jener 2 obigen Wiefen, welche ſchon der 
Ihrigkeit gehörten” ‘), 

2. Afpendorf , befler Efpenborf, (VVosykow , beffer Osy- 
kow),1'/, ME. n. vom Amtsorte im Gebirge, D. von 35 H. und 
1714 €. (83 mnl. 91 wol.), die zur Kirche und Schule nach Rei⸗ 
geröborf gehören. Hier wird die Ziegenzucht ſtark betrieben, wozu 
fich die mit Birkenhainen und trodenen Weiden verfehene Umgebung 
vollkommen eignet. Es befteht hier 1 Erbrichterei. 

3. Brattersdorf, (einft Bratrufchendorf, Bralrosow), 1 /. 
MI. n. im Thale zwifchen 2 Sudeten⸗-⸗Auslaͤufern und an der Straffe - 
von Schönberg nach Goldenſtein, D. von 140 H., 809 €. (338 
mul. 471 wbl.), einer vom Religiondfonde im J. 1785 errichteten 
and feinem Patronat auch untergeordneten Lokalie mit Kirche und 
Schule (Schönberger Dekanat), deren Sprengel nur diefer Drt 
ausmacht. Nach einer darauf befindlichen Auffchrift wurde die hie- 
fige Kirche im J. 1603 zur Ehre Aller Heiligen erbaut, verblieb 
bis 1785 ale eine Tochter der Pfarre von Geppersborf und ent- 
bäft 2 Altäre, deren hohes mit einem von Kennern gerühmten Blatte 
geſchmückt ift. Außerdem find hier 2 Wirthshäufer und 1 Erbrich⸗ 
terei, derer bereits auch 1634 ausdrücklich gedacht wird. Das 
Dorf, in deffen Bezirk (im obrigfeitl, Walde) der oben in der 


« 





23, S. Beliger. ?!) dt na Blubomwe we Ried. po ned. Jubilate. 25) dt. den 
fm, Stepana. 2°) at, den fm. Martina. 27) ot. w Praze 24. Marcj. Auch 
die Kaiferin Maria Thekefia (dt. Wien 29. Mai 1747) und Kaif. Joſeph 
IL (Bien 11. Oft. 1787) haben diefe Begapniffe beftättiget, 
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„Beichaffenheit« befprochene Fühn aufgethürnte Helfen „Fitzenſtein⸗ 
zu fehen, ift ungeachtet feiner nördlichen Rage, reich an Obſt, und for 
gar Nußbaͤume finden hier gutes Kortfommen. Im I. 1391 wurde 
der hiefige Erbrichter durch Mkgf. Jodok von der Anfallsverbindlich⸗ 
keit befreit (dt. Olom. domin. prox. ant. fest. S. Margarellı), 

4. Beppersdorf (Kopiinow, ehem. Kopijvrna), 1°/, Mt. 
n. im Thale, D.00n 125 H., 736 €. (355 mnl. 381 wbl.), und ei» 
ner Pfarre, mit Kirche und Schule, welche dem obrgktl. Schug 
und dem Schönberger Dekanate unterftehen, und zu deren Sprengel 
noch das D. Pfalwies, nebſt dem fremphfchftl. Heinzendorf 
und Stochulau gehören. Sonft beftehen hier noch 1 obrgktl. 
Forſths., nebft 1 Brau- und Branntweinhaufe, 1 Erbrickterei, 3 
Wirthehäuf., 1 Mehl- und 1 Deblmühle. Die hh. Dreifaltig 
keitskirche mit 3 Altären, durch ihr fühnes Gewölbe, fchönes 
Presbyterium und Ehor ausgezeichnet, und eine ber fchönften in weis 
ter Umgebung, wurbe im 3.1746 an ber Stelle einer alten, baufäl 
lig gewordenen, von ihrem eigenen Bermögen mit Unterftügung ber 
Obrigkeit erbaut, und mit Freslomalereien am Gewölbe, fowie mit 
Altarblättern von der Hand bed Neuftädter Malers Oderlitzky vers 
fehen. An den werthvollen Meßkleidern daſelbſt, dann 1 ſchweren 


fllbernen Monftranze, etwa vom 3.1740, befigt die Kirche fchöne 


Beweife des frommen Sinnes der Grundherren aus dem gräfl, von 
Zierotinifchen Haufe, Der Ort, welcher ſchon im Alterthume bie 
Pfarre enthielt, nebft der man hier um 1710 auch 1 fteinernes Obſt⸗ 
doͤrr⸗ und 1 Braͤuhs. mit 1 großen Bierfeller und 1 neuen obrgktl. 
Mhofe antraf, betreibt einen ausgedehnten Flachsbau, und dieſes 
Erzeugniß wird wegen feiner trefflichen Eigenfchaft ald Handelsar⸗ 
tifel fehr gefucht. In dem obrgktl. Walde bei diefem Drte liegen, 
mitten im hoben Tannenwalde, auf dem Gipfel eines fteilen Berges, 
die ausgedehnten Ueberrefte jener BurgNeuhaus(Nowy hrad), 
deren einftige Größe aus dem, bem Zahne der Zeit noch trogenden 
Mauerwerk mit 1 Wachthurme, aus der feften Borburg und bem be» 
deutenden Hofraüume fich wahrnehmen läßt. Das Burgverließ wurde 
vor einigen Jahre ausgegraben, und obwohl deffen Ausräumung 
nicht bis auf den Grund fortgefegt ward, fo fand man doch darin 
vieles Menſchengebein. Die Gefchichte weiß von den Schidialen 
dieſer Burg nichts anderes,.als daß fie im 3. 1490 ſchon in Trüm 
mern lag, ob durch ihren legten Befiger im die Luft gefprengt ? wie 
das Bolt jegt erzählt, bleibt ungewiß. Eine intereffante, obgleid 
unwahrfcheinliche Sage von biefer Burg enthält das Freih. v. Hor⸗ 
mayr’fche »Tafchenbuch f. vaterlaͤnd. Befchichte 1831 5. 234 fi}. 


5. Pfähtwies und nicht Pfölmies(Felwice), 1%/, IR. 
u. an ber Straffe von Schönberg nach Goldenftein, D., zählt in 30 
9.202 €. (88 uml. 114 wbl.), enthält eine Erbrichterei, nebft 1 
Wirthshs. und gehört zum Geppersborfer Kirch und Schulfprens 
gel. Diefer Drt liegt hoch, weßhalb die anhaltenden Norbwinde ihm 
frühen Winter und fpätes Frühjahr bereiten. Im I. 1614 fommt. 
er bereits als beftehend vor, foll aber an der Stelle angelegt worden 
ſezn, wo einft ein Erlenwald geftanden, ben man zu Bürftenpfählen 
beim Eifenberger Schloßbau verwendet hatte, woher auch bie deut» 
fie Benennung des Drtes entftanden fei. 

6. Heigersdorf (Reghartice, ehem. Iatein. Richardi villa), 

1',DI. n. in einem Gebirgsthale, D., enthält 83 H. 506 E. (239 
waL267 wol.), eine vom Religionsfonde im I. 1785 geftiftete und 
feinem Schutze audy untergeordnete Lo falie mit Kirche u. Schule 
(Ehönberg. Delanats), deren Sprengel auch das D. Afpenborf 
agewiefen ift, 1 Erbrichterei, 1 Mühle und 1 Wirthehe. Wie die 
lateiniſche Benennung bed D. zeigt, wurde ed von einem Richard ans 
gelegt, enthielt bereis vor 1350 eine Pfarre, derer noch zum. 1614 
ukundlich gedacht wird, die aber nachher fpurlos einging. Sm. J. 
1643 wurbe bie hiefige Skt. Michaels kirche, bie jest 2 Altäre 
befipt, nen erbaut, im 3. 1768 aber bedeutend vergrößert, unterftand 
jedoch, bis zur Errichtung der Lokalie daſelbſt, als Tochter ber Pfarre 
zu Geppersborf. — Das Gut Krumpiſch befieht aus folgenden . 
2 Ortichaften: 

7. Krumpiſch (Chrome?2), '/, MI. ſſw. vom Amtsorte an ber 
Strafe von Auffee nad, Eifenberg auf fruchtbarer Ebene am rechten 
Marchufer, D. von 99 H., mit 632 €, (317 mnl. 315 wbl.), 1 
Schule, 1 obrgktl. Mhof, 1 Branntweinhe,, 1 Einkehr » Wirchshe, 
uud 1 vormaligen Schloßgebäube, das jetzt zum Schättlaften dient. 
Eingepfarrt ift es nach Groß⸗Heilendorf (Hfchft. Hohenftabt), ent⸗ 
bielt 1850 1 Mühle, die um 1658 4 Gänge im Betriebe hatte, und 
feit dem Beginn bes 1Tten Jahrh., nebft dem Nitterfige, auch 1 Hof, 
1 Brauhe,. und 5 Teiche in der Nähe. - 

8. Bohutin CBohautjn), '/, MI. wnw. am linken Marchufer 
au Abhange eines Hügels, D., befteht aus 78H. mit 401 E. (186 
wel, 215 wbl.), und hat 1 excur. Schule, nebft 1 im 9. 1801 von 
ber Gemeinde erbauten Marientapelle mit 1 Altar, während es 
Br Geelforge nach Blauda gehört, 





206 


Allod-Gut Borotin mit Groß⸗Slatina, Alben 
dorf und dem Lehen Swolomwa. 


Lage. Im äußerfen Süden des Kreifes und an der Gränze des 
Brünner, umfchloffen im D. von den Domin. Oppatowig und Sche: 
betau, im ©. nochmals von Schebetau, Boſkowitz und Lettomwig (leg 
tere im Brünn, Kreiſe), im W. von Lettowig, Kretin und Zwittau, im 
N. von Oppatowitz und Tribau. 

Beſitzer. Gegenwärtig Franz Hainifch Ritt. von Hai 
denburg. Aus der Vorzeit find folgende Befiger befannt: 

1. Bon Borotin. Um 1350 ein Budek v. B. und feine Gattin 
Dorothea, weldhen 1364 Niklas Sypech v. Rudka feine gefammte 
Habe in Rudfa intabuliren ließ '). Nebft ihnen wird um diefelbe Zeit 
Niklasv. B. genannt‘), Budefaber erhielt 1373 vom Prjbef v. Ru: 
banjn deffen ſaͤmmtlichen Beſitz in Rubanjn abgetreten’), verfchrieb 
18383 feiner oben genannten Gattin 100 ME. auf Rubanin?), und 
wurde von Wilhelmv.B. beerbt, obwohl auch im 3.1397 Sig 
mundv. Ronow-⸗-⸗Letowic der Gemahlin eines Jakob, Offka 
v. Dpatowic, 6'/, Lah. in B. landtaͤflich verſichern ließ, und 1 
Jahr ſpaͤter ſeiner eigenen Gattin, Elsbeth, auf der Veſte und dem 
Freihofe in B. dann auf dem ganzen D. Nirow 250 SMF. verfchrieb”). 
Auch Johann Hlawacv. Ronomw verſicherte 1407 feiner Fran 
Margareth v. Holſtein auf der Veſte mit 1 Freihofe in B. 150 MEN), 
und wurde von Johann Hlavatecv. Ronomw-Mitrom beerbt, 
nach deffen Abfterben feine Teftamentsvollfireder die DD. Bor. und 
Klein Nyrow 1447 dem Wenzelv. Kietjn einlegten?), weldyer 
dieß um 1460 an Hynek v. Zwola abließ, der auch 1465 von 
dem Befißer des halben Gutes Letowic, Marquard v. Lommit, 
die Hälften der Veſte und des Freihofes in B. erftand"). Er nahm 
1489 ben Johann Herald v. Kunftadt auf B. in Gemeinfchaft”), aber 
um 1516 überließ HynetKufyv. Mufodeldas Gut ana 
diſſawv. Bozkowic, fo wie dieſer gleich Darauf (mit 1 Hofe, aber 
oͤder Belle) an Mathias v. Winberg, deffen Tochter, Magda 
Lena, bereitd 1518 ihren &atten Johann v. Pteny darauf in Ges 
meinfchaft nahm"). Diefer erftand 1529 von Zdenek v. Swa— 
benie deſſen Antheil von B., und überließ das Ganze 1531 an Bits 
cenz=$ellendorferv.8., welcher darauf feiner Gattin Anna 
v. Honbic 250 fl. mhr. verficherte!"), und das Gut feinem Sohne 
Georg, diefer aber wieder 1569 legtwillig den Söhnen Wen; el 

2) O. L. I. 87. 2) B. L. I. Lib. Wilh. de Cunst. 16. und Matuse. de Sternb. 6. 
23) O. L. II. 4. ) IV. 29. 5) VI, 40. 41. 34. ©) VIL. 48. und VIII. 40. X. 
A7. 2) XI. 10. 21.9) XII, 2. 19 xVIII. 6,9. XXI, 1. 18. 
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wd Aleranbernacließ!?). Alexander verſchrieb um 1578 feiner 
Gattin Johanna v. Kofor auf der Befte B.ꝛc. 1325 fl. nhr. '3), wurde 
jedoch von dem Bruder Wenzel beerbt, welcher das Gut (Veſte u. 
Df. B. mit Brauhs. u. Hof, Df. Rudka m. Hof, Debung Dworiffte) 
dem Paul Katharn v. Katharin um das J. 1590 abließ, 
nach beffen Abfterben e8 1610 vom Landrechte dem Oberftlandfchreis 
ber JohannGegkav. Olbramowie intabulirtwurbe, Diefer 
veräußerte es ſogleich (bei B. auch 1 Schafſtall, mit Obſt⸗, Hopfen⸗ 
u. andern Gärten) an Adam Wejnitv. Weézunik, und dieſer 
jhen 1613 an den Befiger v. Letowic, Heinrih Wenzel Sf. 
v. hur n). Diefer trat am Matthäustage 164% B., mit dem Df. 
Rutfa feiner Tochter EIS ber hals vaͤterlich⸗ mütterlichen Erbtheil 
ab,and ed wurde von diefer höchft wahrfcheinlich an Zpenef Wen 
zelköw v. Rozmital und deſſen Schweiter Katharina Apol— 
lenia Kratzer, geb. Löw v. Rozmital verkauft, die es wieder am 
29. Zul. 1675 dem Befiger von Lettowitz und Graner Erzbifchof, 
Georg Sczelepheny, um 14600 fl. rh. abließen. Bei Lettowitz 
verblieb ſeitdem B., ſammt Groß⸗ Slatina und Swolowa, bie zum 
19. Nov. 1697, wo Ladiſlaw Georg Kordiev. Pohron“ 
Sczelepheny die Güter Borotin und Groß-Slatina, nebft 3 
Mhöfen, 2 Schafftälen, Branntwein- und Brauhaufe, ber verwitwet. 
Maria BarbaraPruſkauerv. Freienfels, geb. v. Ehr⸗ 
nau, um 42000 fl. rh. davon abverkaufte, bie fi elbe wieder am 8, Okt. 
1717 ihrem Sohne und k. boͤhm. Hofrathe, Johann Ehri ſtoph 
v.5reienfels,um 60000 fl. rh. abließ. Der Enkel des Erkaͤufers, 
Joſeph Freih. v. FZreienfels, veraͤußerte B. und Groß⸗Sla— 
tina am 26. Nov. 1784 an Joſeph Maria Freih.v. Frieden⸗ 
thalum 100,000 fl. rh., welcher (k. k. Hofrath) am 20. Maͤrz 1790 
von ber kak. Staatsgüter⸗Veraͤußerungéskommiſſion auch das Gut 
Albendorf ſammt dem gleichnamigen Dorfe, wie auch Klein⸗Rudka 
und Delhuͤtten, mit 1Mhof. und Brauhaus, um 11472 fl. 20 kr. ers 
Rand, und alle 3 Güter am 9. Juli 1797 bem JZohannfr anz 
Hainiſchv. Haidenburg um125,000fl. überließ, welcher fie 
am 29. Okt. 1801 feinem Sohne und bermaligen Befiger, $ran 3, 
abtrat. | et 
2. Das Gut Broß-s Siatina lernt man erft feit 1640 mit Be⸗ 
Rimmtheit kennen, wo es, ſammt Borotinmit Lettowitz, vereinigt war. 
3m 5.1652 (6. Mai) verkaufte jedoch Karl Kaſpar Gf. v. Thurn 
das ausben DD. SI, und Ehota Korbelowa beſtehende Gut an Wen⸗ 
wel Bernard Bartodegſty 9. Bartodeg um 3000 fl. rh., und dieſer am 


19) XXIX. 37, 13) XXX, 2. 19) XXXII. 21.38. 
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12. Sul. 1661 an den mähr. Dberf » Lanbrichter, Georg Stephan 
Gf. v. Würden - Freudenthal, fammt 1 neuen Hofe und dem halben 
D. Lhota Kaſſawa um 7200 fl. rh., wodurch es wieder gu Lettowik 
fam, und feitbem gleichen Befigwechfel wie Borotin hatte, 

3. Albendorf (Bela) beftand unter den Namen »Albernborf 
fhon vor 1258, mo es dem Gerichte in Gewitſch zugewiefen wurde; 
die Befiger deſſelben fennt man aber nicht früher, ale erft im 3. 1408, 
wo es, nebft 1 Lahne in Lhota, Sulik v. Radkow dem Auguftiner-Stifte 
zu Gewitſch intabuliren ließ '°). Es verblieb bei dem genannten Stifte 
bie zu deffen Aufhebung, worauf es ber Religionsfond im 5. 1790 
dem Befiger v. Borotin verkaufte '‘). 

4. Das Olmüger erzbifchöfliche Lehen - Gut Swolowa oder 
Zielewflo gab feit dem 15. Jahrh. dem ritterlichen Geſchlechte 
Drahanowſty v. Swolowa den Beinamen, welches man bei ben Des 
fitern v. Drahanowig (Dom. Czech) fennen lernt. Das Lehen felbft 
befaßen, nadı Schwoy '") um 1600 Peter Pawlowſty v. Pawlowic, 
ber es 1612 dem Alt. Bohuſlaw Kokorſty v. Kokor um 2900 fl. mhr. 
verkaufte, Diefer überließ es fchon nach 2 IJ. dem Bernard Draha⸗ 
nowfly v. Pencyn um 4500 fl. mhr., weicher daſſelbe wegen feiner 
Theilnahme an der Empörung vom 3.1620 verlor, woranf es 1627 
an ben Sarbehauptmann ber Kaiferin Maria, Don Alonso be Ca: 
ſtro verlehnt wurbe, ber felbed 1640 an Johann Weikhart Kolumban 
v. Hochdom um 3550 fl. mhr. abtrat. Nach Weikharts im I. 1654 
erfolgtem Tobe fiel das Gut dem Meldior Kolumban v. Hochdem, 
und nach deſſen Abfterben im J. 167% dem Bisthume zu, worauf ed 
dem Heinrich Zalkowſty v. Zalfowic um 2600 fl. mhr. abgelaffen 
wurde. Rach biefem befaß das Lehen Franz Zalkowſty v. 3., von deſ⸗ 
fen Erben ber Franz Wenzel v. Zalkowſty feinen Theil davon bem 
Bruder Wenzel im.S. 1707 abtrat. Einige Jahre nachher bekam 
Franz Sigmund Zalkowſty v. 3. von feinen BB. Joſeph, Norbert 
und Georg ihre Antheile ebenfalls abgetreten, verkaufte jedoch das 
Ganze im 3. 1722 an Johann Wenzel Freih. Prepicky v. Richenburg 
um 4000 fl., der ed um biefelbe Geldfumme 1730 dem minderjähr. 
Gf. Karl Dtto v. Salms Neuburg zu beffen Gute Oppatowitz über: 
ließ. Des Erfäufers einziger Sohn und letzter Mann dieſes alten 
Hanfes, Karl Bincenz, ftarb 1784, und das fabuf gewordene Lehen 
erfaufte im nachfolgenden I. der Befiger von Borotin, Joſeph Maris 
Freih. v. Sriebenthalum 3600 ſ. ., feit welcher Zeit es bei demſelben 
Bororin verblieb. 





15). 0, L, VII, 38, 1%) &, Borotin, 17) Topographie I. &, 406. 
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b. Ueber die Beiden DD. Broß- und Rlein⸗RNRautka weiß man 
nebR dem zu den 3%. 1364, 1590 u. 1613 bei den Befitern von 
Berotin, u 1356 u. 1563 bei jenen von Rubanin (Dom. Oppato⸗ 
wis) Sefagten noch folgendes: im 3. 1373 überließ Bohus v. Opa 
tewie an Redſuch v. Opatowic 1 Lahn in R.'®), und im I. 1370 
verſchrieb Bolik v. Dpatow. auf feinen Theil von R. der Gattin Els⸗ 
beth 50 Mk., um welche Zeit 3 dafige Lahne zum Gute Dpatowic ges 
ven, und Bolik v. R. 1 Hof dafelbft mit 1 Lahn und 1 Infaßen an 
Banıh v. Hrian veräußerte '”). Legterer Aberließ den Hof in Groß⸗ 
R,1398 an Zawid v.R.?°), diefer aber an Peter Kozlowec v. R., 
ver im 1411 den BB. Johann und Matthäus v. Ehliftow vers 
tanfte?‘, Johann Zubek v. R. trat ihn 1420 an die BB. Laurenz 
us) Georg v. Nowjcy ab’), und 1437 ließ der Priefter Iohann .- 
v. Diaiffcan die eine Hälfte diefes Hofes mit 2 Lahn. dem Bartho⸗ 
mins v. R., bie andere aber, fammt dem halben Bergwerk bafelbft 
deu Lauren; v. R. intabuliren ?°),— In Klein-Rautfa vers 
fanfte 1872 Heinrich Dpole v. Zakrazy 4 ME. jährl. Zinfes für 40 
RE. ders Auguftiner » Stifte in Gewitfch?*), welches auch ben Ueber⸗ 
re bes D. an ſich brachte, und es bie zu feiner Aufhebung befaß, 
licher die andern Dörfer haben fich Feine Nachrichten erhalten. 
WBefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt aller 4 Güter beträgt 
4833 Joh 1139 '/, Q. Kl. Das Domininm liegt im Mittelgebirge, 
weldyes aus Grauwacke und Thonſchiefer befteht, und in mäßigen 
Unhöhen gegen WEW. nad) Böhmen fortftreicht ; nur beim Amts⸗ 
orte iR eine bedeutende Thalebene mit fruchtbarem Boden, welcher 
die gewöhnlichen Betreidearten und Feldfrüchte liefert. Die Aders 
krumme auf Anhöhen und Abhängen befteht vorherrſchend aus Lehm, 
und begänftiget den Flachsbau, welcher hier ziemlich bedeutend be= 
trieben wird. Die Kuppe Stjp('/, St. fd. vom D. Rautka) ift auf 
802,°? trigonometrifch beftimmt. Bon Mineralien trifft man bei 
den 2% DD. Rautka Bergmilch, Alaunerde, Schieferthon, Moorkohle, 
Rrahligen und gemeinen Schwefelfies, nierenweife in ber Alaunerde 
und Kohlen, Töpferthon, Faferfohlen und jafpisartigen Thoneifen- 
Reim. Im 15. Jahrh. war bei Groß - Rautka ein Eifenbergmwerf im 
Betriebe?*), das aber feit langer Zeit ganz aufgelaffen ift, jedoch be= 
ſteht ebenbort jegt ein Schwefelbad, deffen in ber „Ortbefchrei« 
bung« ausführlicher gedacht ift. 
Bom fließenden Bd emwäffer iſt nur die noch jugendliche Zwite 
ta w a gu erwähnen, welche and bem IB. vom Domin. Bruͤſau fommt, 


0.L.1, 4. 19) III. 26.51. 62. 20, VI. 69.21) VOL. 16, "IIK. 20.22) X. 
35 *) 11, 18, 2°) G. Befiger zum 3. 1437. 


5. Band. 1. 





210 


ben weftfübmeft. Theil des dießhſchfl. Gebietes durchzicht und auf das 
Lettowiger Territorium übergeht. Sie führt Korellen und etwas Kar 
pfen. Die 3 Heinen Te iche von nur 312 D. KL Ausmaß verdienen 
kaum erwähnt zu werden. 

Bevölkerung. Sie begriff im. 1836 2429 Seelen (1106 
mul. 1323 wol.), Davon waren 2153 KR atholifen und 276 Hel 
vet en (im Amteorte, in Friedenthal, Groß» und Klein» Rautka, 
Skotſchowa⸗Lhota und Horakow⸗ Dehlhütten). Die mährifche 
Sprache ift die herrfchende, jedoch wird in ben Gemeinden Glatina, 
. Albendorf und Selfen audy Teutfch geredet. — Die vorige 
lichfte Ertrags=- und Nahrungsgquelle iſt die Landmwirti 
fchaft, nebft ihr auch Taglohn und einige Gewerbe. Im Ganzen 
betragen die landwirth naftlic en Snbenfläden 


Dom nital. Ruſtika 
An Aecken » 648 Joch 5107, © . Kl. 2588 Joch 16), Q. Kl. 


»Wieſenu. Gärten 73 — 126 — 117 — 1433, — 
» Hutweiden > 113 — 3077, — 2162 — 146%), _ 
» Wald 2 u 0 5 — Il — 5 — 420 — 
Eumme: 13499 — 11524), - 483 — 15837 — 
Der landwirthſchaftliche Viehftand zählte im J. 1836 
Dominital, Dun. 
An Pferden > . 0 10 4 ⸗ 
» Kinten 0. 0. 74 . 0.0 * 
» SChafen +» 280 Stüde, 


nebft welchen auch ber Unterthan einige Ziegen, Borften- und Feder 
vieh unterhält. Die Obrigkeit hat 8 Meterhöfe, zu denen 846 
oh. 126 '/, Q. Kl. Gründe gehören, und ihre Waldung iſt vor 
herrfchend mit Nadelholz beftodt, die Jagd aber niederer Art und 
nicht bedeutend. — Unter etwa 52 Gewerben find 2 Bierbrau 
ereien, nämlich im Amtsorte (auf 8 Faß) und in Albendorf (auf 5 Kap), 
6 Branntweinbrenner, 4 Mühlen, 6 Pottafchefledereien, 1 Dehl⸗ 
erzeuger, 1 Brettfäge, 1 Kalfbrenner, 4 Weber und 9 Wirthshaͤu⸗ 
fer ermähnenswerth. Auch ift bier 1 vermifchte Waarenhandlung, 
aber anberweitiger Handel unerheblich. 

Für den Jugendunterricht gibt es im D. Borotin 1 Trie 
vial- und in Albendorf 1 Mittelfchule; ob aber Armenanſtal⸗ 
ten und ein Sanitätdperfonale vorhanden if, fagt der 
amtliche Bericht nicht, der überhaupt die meiften der anf die „de 
- fchaffenheit« bezüglichen Notizen ſtillſchweigend überging, welche aus 

anderen Quellen ergänzt werben mußten, 

Die von Brünn durch Lettowig nach Zwittau führende Hop 
ftr af fe durchſchneidet dieſes Gebiet in SW., und die von Lettowiß 
nad Tribau gebahnte Hanbelöftraffe im W. bei Biefinfa und Alben 
dorf ; die nächften Po ft orte find Boldenbrann und Bräfan. 
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Drtbefchreibung. Das Gut Borotin bilden nachfol⸗ 
gende Dörfer: 1. Borotin, 5 Meit. ſüdſuͤdweſtl. von Olmütz, 
ebenfoweit nordl. von Brünn und 1 Meil. ftl. von Lettowig, in eis 
zer freundlichen Thalebene, ift der Amtsort für Die vereinigten 
Güter, und befieht aus 103 H. mit 552 .& (247 mn. 805 wbl.), 
werunter 17% Helveten (84 mın!. 88.wbl.). Es find hier: 1 fchöneg, 
von bem Befiter und Olmuͤtz. Weihbifchofe Wenzel Freih. v. Freien⸗ 
klönm 1774 erbautes Schloß mit 1 geweihten Kapelle, wels 
dei ringe von geſchmackvollen und ausgedehnten Gärten umgeben 
dad Amts gebaͤnde, der obrgktl. Mäf. nebft 1 Brauhs. und 1 % o= 
taliewit Kirche und Schule, weldye dem Patronate des Religions⸗ 

fondeö mb dem Oppatowitzer Dekanate unterfiehen. Die Kirche 

zur Erhöhung bes hi. Kreuzes, mit nur 1 Altare, erbaute ber Patron 

af einem Syügel mitten im D. zwifchen 1787 u. 1788, und verfah 

emit 3 Glocken aus dem aufgehobenen Dominifanerflofter zu Bos⸗ 
fowig, zu Deren zweien das Erz einer, auf Koften Ladislaws v. Boss 
kewiß im 3. 1511 gegoffenen und auf der Burg Boskowitz bewahr⸗ 
in 2744 Pfund ſchweren Kanone im 3. 1708 verwendet wurbe?®). 
Zim hiefigen Kirche und Schulfprengel gehören auch die DD. $ ries 
deuthbal, Groß⸗Rautka und das fremphfchfil. Wanowitz 
(wit Schafe), in welch' letzterem 1 reformirtes Bethaus mit 1 Pas 
ſtor befteht, welchem: die Dießhfchftl. Helveten zugewiefen find. In 
ber Nähe des Drted gegen N. befindet fidy eine Fleine neuerbaute 
Kapelle mit 1 Familiengruft der Ritter v. Haidenburg. Sejt dem 
14. Zahrh. war in B., außer 1 obrgktl. Veſte (um 1516 veroͤdet, 
1590 aber wieber aufgebaut), auch 1 Freihof, feit etwa 1580 1 
Brauhs. und um 1613 wird auch ber bedeutenden Obſt⸗, Hopfen- 
und and. Gaͤrten gebacht, ſowie bereitö um 1590 bes auf dem hieſi⸗ 
gen Gebiete gelegenen, aber veroͤdeten D. Dworjſſte. Die hieſige 
Lofalie wurde im 3. 1785 vom Religiondfonbe errichtet, 

2. Sriedenthal, n; beim Amtsorte am Abhange eines Hügels, 
ein im I. 1790 vom damaligen Befiger aus zerſtückten Mhofsgrun⸗ 
den neu angelegtes und nach ihm benanntes Zinsdf., von 29 H. mit 
148 €. (79 mnl. 78 wbl. darunter 23 Helveten); bie Kathziifen 
gehören zur Kirche und Schule nad, Borotin. 

3. Aautta Groß⸗ (Raudka welka-), '/, MI. w., theile 
auf einem Hügel, theild in der Schlucht gelegen, von 44 9.248 €. 





”) Dieß befagt auch die auf der ſchwerſten, 36 Et. Gewichts beiragenden, 
Glocke vefindliche Auffchrift, neu den Berfen: 
Tormentum fueram, quo urbes sternuntur et hostes, 
Nunc urbes, Patriam servo, Deumque cole. 


14 * 
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(117 mnl. 129 wbl., worunter 30 Helveten), und 1 obrgktl. Mihofe; 
zur Kirche und Schule ift ed ebenfalls nach Borotin gewiefen. Deſt⸗ 
fich in deffen Nähe, im fchmalen, aber reigenben Thale und am Wald» 
faume, befindet ſich ein der Obrigkeit gehöriged Bad hans mit eis 
nem foliden Wohngebäude zur Bewirthung ber während des Som 
mers in bedeutender Zahl aus der Umgebung hierher kommenden 
Babegäfte, zu deren Ergögung auch im Walde anmntbige Spazier 
gänge angelegt find. Das Mineralwafler fprudelt aus 2 Quellen, 
deren eine Schwefel⸗, Die andere aber Eifenbeftandtheile enthält und 
gegen Hautkrankheiten, Nheumatismen, Gicht und unvollkonmene 
Lähmungen von guter Wirkung feyn ſoll. Seit dem 14. Sahrh. bes 
ftand in R. 1 Hof, und im 15ten auch ein Bergwerk in ber Nähe, 
beffen Vefchaffenheit jedoch nicht näher angegeben wirb"').. 

4. Rautka Klein» (Raudka mala-), /, Mi. w., von 17 
H. mit 100 E. (42 mal. 58 wbl., Davon 30 helvetiſch), die nach Dp⸗ 
patowig eingepf. und eingefch. find. | 

5. Abotta Stotfhomwa: (Lhota Skotowa), ”/, Mi. w. 
begreift 17 9. mit 83 €, (38 mnl. 45 wbl., darunter 9 Helveten), 
die ebenfalls zur Kirche und Schule nadı Oppatowig gehören. Das 
D. heißt auch „Kotſchowa Lhotta« (Lhotta Ko&ovwvra), und zerfällt 
in 2 Theile, deren einer mit bem Gute Borotin, der andere aber 
mit Albendorf verbunden if. — Das But Slatina bilden bie 
Dörfer: 

6, Slatina, auch Schlett a (Zlalyna), 1 MI. w.von Boro⸗ 
tin auf einer Anhöhe an der Straffe von Lettowitz nach Tribau, von 
81 H.und 293 €. (134 mul. 159 wbl.), die zur Kirche und Schule 
nadı Raubanin gehören. | 

7. Btefinta (Brezinka), 1 '/, MI. w. im Thale, von nur 9 
H. und 39 €. (19 mm, 30 wbl.), die ebenfalls zum Rubaniner Kird- 
und Schulfprengel gewiefen find. 

8. Abotta Borbeloma- °/, MI. w., von 18 H. mit 100. 
(49 mnl. 51 wbl.), Die nach Oppatowig eingepf. und eingefch. find. — 
Zum Gute Albendorf gehört, nebft dem Antheil des oben beſpro⸗ 
chenen D.Lhotta Skotſchowa, nur bas Df. 

9. Albendorf (Bela), 1 MI, unw. vom Amtsorte im ſchma⸗ 
len Thale, befteht aus 77 H. mit 503 €. (243 uml. 260 wbl.), if 
nad} Gewitfch eingepfarrt, hat aber 1 Mittelſchule, und ſonſt find 
hier noch 1 emphitheut. eingelauftes Brauhe., nebp 1 eben ſolchen 
Jaägerhs.; auch die Gründe eines um 1796 aufgelöften obrgktl. 
Mhofes daſelbſt wurden an die Einwohner emphiteut. uͤberlaſſen. 


27) ©, Beſitzer sum 3. 1437. 
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Dab Lehen» Gut Swolowa, oder „Stwolowas bilden die 
Dörfer: 

10. Behlbütten Horat: (Lihota Horakowa), 1"/, MI. w. 
vom Amtsorte im ſchmalen Thale, von 11 H. und 78 €. (32 mul, 
46 wbL., barunter 13 helvetifch), gehört zur Kirche und Schule nad} 
Deidna. 

11. Aopreln, 1°/, MI. wſw. im Thale am linfen Ufer ber 
3wittawa, befteht aus 28 H. mit 180 €. (53 mal. 77 wbl., woruns 
tr 3 Helveten), und gehört zur Kirche und Schufe nad} Bradleni 
(Bräum. Didcefe, Lettowig. Dekanats). 

12. Selfen (Zeliwsko ober Zelewsko), 1 '/, MI. w. im 
(dumalen Thale, von 23 9. und 157 €. (62 mul. 95 wol.), die nach 
Drafan eingepfarrt und eingefch. find. 

13. In dem zur Hſchft. Lettowig (Brünn. Kreif.) gehörigen D. 
GSoolowa iſt 1 Mühle nebft 1 Branntweinhs. und 2 HH. ein Be- 
Reubtheil dieſes Lehen⸗Gutes, das auch den Namen biefes Dorfes 
fühet, ehemals aber Zelemwffo hieß. | 





Allod⸗Herrſchaft Bufau mit dem Gute Roth 
Oehlhütten. 


Lage. Diefes vereinte Dominium liegt weſtlich von Dimüg 
weiſt im Mittelgebirge, und wird im N. von der Stadt Loſchitz, fer⸗ 
ner ben Herrfchaften Daubrawig und Auffee, im OD. von Weiß-Dehl: 
hätten, Ehubwein und Haniowig, im S. von Czech und Mürau (D. 
Made), und im W. von Bisfupik, Ziadlowitz und Daubrawig bes 
grängt. N 
Beſitzer. Der hohe TeutſcheRitter-Orden. — Aus 
alter Zeit weiß man über bie Befiger Folgendes: - 

1. Bon Bufau. Schon vor 1131 hatte die Olmuͤtzer Domkirche 
im Orte „Gufowe« (mahrfcheinlich Bufan) 2 Lahne '), zwifchen 1317 
=.1334 hielt ed aber Buzo aus dem Haufen. Wildenberg 
aub nannte ſich auch darnach)). Sein Sohn, Spitata, führte um 
1834 ebenfalls den Beinamen von B.°), aber im Befig der einen 
Outöhälfte war um 1348 Johannn. Wildenberg-B,, wel: 
der Damals von einem Zbinek und deffen Tochter Judith 2 Zah. in 
Podoly, ben 10ten Theil des Gebirges bei Bufau, /, Lah. in Ubi 





I) Ced, dipl. Morav. I. 126. *) Brünn. Wochendlatt 1824. ©. 269 und 
Urk. f. die DOfm. Kirche vom 3.1334. 2) Urk. f. die Olmütz. Kirche von 
diefem 9. | 
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tow u. A. um 50 Mk. erfaufte, während Beneditt v. B. die an 
dere hielt, und darauf, fammt den Hälften von Eoffic, Palonjn, Dans 
bramwic und Ubictow, 1353 feiner Gattin Arna von Duba 500 
Schck. Er. verfchrieb, und 1357 von Theodor Pacherjn das D. Oleſ⸗ 
fnic, 2 ah. in Hraby nebft 1 Hofe in Woitechow erftand, Joham 
- aber vom Pitrold v. Smjnow (Swanow) 1 Hof in Swinow abge: 
treten erhielt, 1359 von einem Bohunef 6 Lah. nebft 1 Hof in Oleſſna 
(Wolefchnig) auslößte, und um 1364 ftarb. Ihn beerbten feine Söhne 
Johann und Puta, die fi 1367 mit ihrem Oheime Venedikt 
wegen des gegenfeitigen Beſitzes einigten, und Puta (v. Loſſic) ver: 
kaufte 1370 feinen Beſitz in Trefftina, Swjnow, Oleſſna und an: 
derswo dem Bohuſlaw v. Schüßendorf vererblich“), 1378 aber die um 
Bufau gelegenen Güter demfelben Benedikt v. B.°). Der Lebtere, 
und fein Sohn Procek, überließen 1382 die Burg B. mit dem 
Markte Koffic, und den DD. Pobole, Ubyetow, Oleſſnjce, Jermany, 
Hwozd, Hwozdec, Weſelicko, Blajow, Kaderin, Woitechow, Kozhow, 
Swanow, Bezdekow, Oſpylow, Lidmirow und Mylkow an den 
Mkgf. Jodok'), und dieſer ſchenkte das Gut 1397 dem Erhard 
v. Kunſtadt'), welcher, und fein Bruder Georg ed, ſammt Loſchitz, 
den genannten DD. und Pfarrpatronaten, ferner mit der Burg 
Spranek, im 3.1408 dem B,ocefo.Kunftadt-Popdebrad 
intabuliren ließen‘). Diefen beerbte fein Sohn und nachmaliger 
König von Böhmen, Georg v. Kunſtadt-Podébrad, und 
überließ den Beſitz von B. (unter derBurg 3. das gleichnamige&tädt: 
chen mit Hof und Pfarre, und Die genannten DD. ſammt dem Markte 
Lofchig mit Pfarre), zugleich mit jenem von Tribau, im 3. 1464 dem 
Zdenelv.Poftupic‘), deffen Erbe, Georg Hrabis v. Po— 
ftupie, B. allein, mit den dazu gehörigen Ortſchaften (darunter 
das D. Pfarrerdsthota), 4 Höfen und 2 Mauthen (in Buſau und 
Loſchitz), im. 1481 dem BocelKunav. Kunftadt landtäflid 
verfichern ließ '). Diefer veräußerte das But, ſammt Loſchitz, Lexen 
und Ziadlowig, 1494 anHanud Haugwicv. Byſkupiec!, 
und der Erbe bed legteren, Wenzel Haugwicſv. Biſk. wieber 
1546 an Profop Popdftarffy v. Prufinomwic'?), Diefem 
folgte im Befig um 1565 Heinrih Pobdſtatſky v. Prufi 
now. nad, verkaufte jedoch 157% das bie dahin zum Bufauer Burg- 
banne gehörige Städtchen Kofchig, fammt der Mauth und den Ju⸗ 
ben, mit alleinigem Vorbehalt der Begräbnißftätte für fein Geſchlecht 


2,0. L. I. 6.25. 59, 68. 79.86. 108, 126. ®) III. 53. 9 dt. Bränn, 
Sounabend nah Skt. Martin. 7) O.L VI. 40. ®) VI. 40.9 XL 3. 
10) XL, 28, 1h) XV. 1.19) XXV. 42, 
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in der hiefigen Kirche, ferner die eine Hälfte vom Markte Bufau mit 
den DD. Hwozbedef und Ljdmirow, an Wilhelm Zawis Bilowſty 
». Siawifowit, die Burg B. aber, fammt ber obern Marftfeite, der 
Pfarre, Brauhs. und Hopfengärten, wie auch ben DD. Podoly mit 
hof, German, Blajow, Jaworicto, Woytechow, Dbectom, Mylkow, 
Dipelow, Kadekjin, Swanow, Kozow und der Debung Wolleffnica 
1584 dem HynekPeter Nekſſrowv. Chotègowic, welcher 
dieß ſogleich an Jſohann Berger v.Bergenabtrat'). Die— 
ſer wurde von dem Sohne Niklas Berger v. Bergen beerbt, 
nach deſſen Abſterben die Burg B. mit dem halben Markte (Pfarre 
und eine Ste Kirche zur bi. Magdalena außerhalb des Städtcheng, 
Buanhe., Hof, Obfls, Hopfen u. and. Gärten), und den oben ange- 
führten Dörfern (in Podoly Veſte und Hof, in Obectow und Mil: 
fow auch je 1 Hof, in Woytihow und Jerman obrgftl. Mühlen, 
Dedang Diefinica, mit Hof) das Landrecht im 3.1617 dem Fried- 
richv. Dppersdorf, Freih. v. Duba u, Friedftein, um 4400 0fl. 
ahr. abließ'’). Als diefer flarb, übernahm mittelft Vergleiche vom 
15. $ebr. 1651 fein älterer Sohn Frie dr ich, Gf. v. Oppers⸗ 
dorf, Dberfistandrichter in Mähren, den Befig von Bufau (noch 
immer nur das halbe Städtchen mit den obigen DD.), und überließ 
ihn ſchon am 6. Mai desſelben 3. der Gemahlin Sigmunde Andreas 
Podſtatſtys u. Prufinowic, Enfebia Sabina, geb. Sfin. v. Kau- 
sig, um 24000 fl. mhr., die ihn im. lebten Willen vom 13. Nov. 
1682 ihrem Lten Gatten, Julius Leopold Gf. von Hodig 
zubachte. Diefer ernannte lehtwillig am 22. Aug. 1686 feine 2 
Söhne und A Töchter eriter Ehe zu Erben, und der Altefte Sohn, 
FranzJoſeph Filipp Gf.v. Hoditz verfaufte B. ſammt dem 
Gute Roth⸗Dehlhuͤtten (Df. und Ritterſitz Roth⸗Dehlh. DD. Rim⸗ 
nitz, Hraby und Woſdietzkow, dann Erz, Sand» u. Steingruben ꝛc.) 
nnd 1 Hanfe in Olmuͤtz, am 21. Sept. 1696 dem Großmeiſter des 
Zentfhen Ritter- Drdens, Bifchofe von Worms und Bres- 
lan, Frauz Ludwig Pfaligrafen zu Rhein, um 100,000 fl. chn. 
für deu genannten hohen Orden. Ä 

2. Was das Gut Rotb-Behlhütten (Lhota Cerwena-) be- 
trifft, fo befaßen das D. Lhota um 1384 die BB. Zdjſlaw, Mechef 
und Beit v. L.“), von denen ber leßtere noch 1407 genannt wird. 
Aber fchon im folgenden 3, nennt ſich ein Peter Stupec nad) diefem 





33) XIX. 3. 237. 56. 66. 68. Die andere Hälfte des Städth. Bufau 
nebſt 1 Mühle und den DD. Hwosd und Hmogdecef, verſchmolz mittlers 
weite mit vem Gute Beif-Depipätten (KAX, 109.). 14) XXXIV, 4. 15)0. 
L.IV. 29, 
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D.'°), und fo au 1416 '). Am 3.1490 nimmt Georg von th, 
feine Frau, Barbara v. Prewoz, auf 2. und die Antheile von Nim⸗ 
nic und Hraby in Gemeinfchaft'"), und Rarb im I. 150%, worauf 
feine Teftamentsnollftreder das But (Df. Eh. mit Hof und äder Bee, 
Antheile von Rimnig und Hraby) 1506 den BB. Albrecht und Ro⸗ 
howlad v. Bukuwka einlegten'’). Diefe wurden von dem Kaͤmme⸗ 
rer des Fleineren Olmuͤtz. Landgerichts, Peter Bukuwka vo. Buk. bes 
erbt, welcher 1558 feiner Gattin, Johanna v. Mifliboric, 275 fl. 


mhr. auf das Gut verficherte”‘), und es dem Sigmund Bukuwka 


v. But. nadjließ, welcher fi im I. 1572 darnach nennt, und um 
1584 von Bohuflam Bukuwka beerbt wurde‘') Das Gut blich 
fortan im Befig bed Haufes v. Bukuwka, namentlich zwifchen 1635 
u. 1653 in dem ded mähr. Kandrichtere Sigmund, und zwifchen 
1667 — 1679 in jenem des Albrecht Mar Buknwka v. Buf., bis 
es endlich, mit Einfchluß des halben Marktes Bufau, bes Ritterfikes 
und D. RothsDehlhütten, und der DD. Rimnig, Wofdietfchel und 


Hraby, Sigmund Albrecht Bukuwka Ritt, v. Bukuwka am 12. DE. 


1694 dem Befiger von Bufau, Franz Joſeph Filipp Gf. v. Hodih, 
um 48,400 fl. rhn. verkaufte, feit welcher Zeit es mit Buſau vereis 
nigt ift, 

Alle andern, zu beiden Gutskoͤrpern gehörigen Dörfer waren von 
jeher bei denfelben, nur der Antheilevon Jaworit ſchko, Hraby 
und bes halben Marktes Bufau wird noch zum Theil bei der Ort: 
befchreibung, theile bei den Befigern von »Weiß⸗Dehlhuͤtten« gedacht. 

Ueber die hoͤchſt wahrfcheinlid; auf dem hiefigen Gebiet, in ber 
Richtung gegen Littau einft gelegen gewefene, aber längft ſpurlos ein- 
gegangene Burg Spranef, oder Pranek, hat man folgende 
Nachrichten: Johann v. Sp. verfchrieb darauf 1858 feiner Gattin 
Anna v. Zerotin 60 Mk., verkaufte fie aber 1359, mit DD. und 
Höfen, dem Mkgf. Johann um 260 ME’). Im 3.1397 erklärt 
zwar Procel v. Bufau, daß er die Burgen Sp. und Eimburg vom 
Mkgf. Jodok in 1000 ME. verpfändet erhalten??), aber berfelbe 
Markgraf ließ ſchon im nächftfolgenden Jahre das ode Schloß Sr. 
mit den dazu gehörigen DD. Jaworowe, Antheil Sowacow mit 
Hof u. Mühle, in Bezdekow 1 Mühle und das D. Hrabnice, wie dieß 
Boruta v. Radkow befeffen, bem Erharb v. Kunftabt vererblich in 
bie Landtafel eintragen?*). Seit 1408 erfcheint Sp. ale mit Buſau 


16) VII. 30. 36. 17) VI. 44, 39) x. 16. 19) xXVII. 8. 9%) XXVilb. 
29 XXIX. 17. 66. 22) 0. L. 1.57, 68, 2°) dt, Brunae for. proz. aut 
fest. 8. Egid. 2*) VI. 54. 
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vereiniget? ) obwohl fich ein ritterliches, meift im Hradiſcher Kreife 
Iegütert gewefenes Geſchlecht bis 1510 darnach nennt?). 

Beſchaffenheit. Das Flaͤchenmaß des tragbaren Bodens 
beider Körper beträgt 8103 Joche und 580 D. Kl. Die Oberfläche 
it größtentheile mittelgebirgig, und nur ein Feiner Theil derfelben 
lam eben genannt werden. Die Gebirgefetten, deren Beſtandtheile 
Uebergangskalkſtein und Thonfchiefer bilden, burchziehen den Herr⸗ 
ſchaftsbezirk in verfchiedenen Richtungen, führen aber Feine anderen 
Namen, als die der Waldung, mit welcher fie bewachfen find. Auch 
einzelne Berge von befonderer Höhe und Form find hier nicht anzu⸗ 
treffen, nur bie Anhöhe Miltom('/, St. w. vom gleichnamigen 
Dorfe) it auf 297,°"trigonometrifch beftimmt, und bie Höhe bes 
Schloßber ges im Amtsorte dürfte etwa 80 Kl. betragen. Nebſt 
dem Raffftein, welcher in 14 Defen gebrannt und von einigen Ges 
birgegemeinden nicht ohne Bortheil in die Umgebung verführt wird, 
esthält das Gebirge auch Schwarz: und Brauneifenftein, wie es 
fheint, von nicht unbebeutender Mächtigfeit, für beffen Bearbeitung 
im 16ten Jahrh. ein befonderes Eiſenhammerwerk bafelbft beſtand 
ud noch am 1696 Erzgruben im Betriebe waren ?’); aus Mangel 
an Eifenhämmern, hier ſowohl ale in der Umgebung, werben die Erze 
gegenwärtig weniger benüßt. 

Gewäffer. Nebit ver March, welde unterhalb dem D, 
Fimmig eine Strede an der Gränze mit dem Dom, Auffee fließt, 
gibt ed nur 2 etwas bebeytendbere Bäche, nämlich die Trebo wka 
(Zribaner Bad) und dad Sprangmwaffer; jene fommt vom 
Zribauer Gebiete und burchfließt vom W. nach N. die hiefigen Ge⸗ 
meinden Kofow, Hoffnungsthal und Irfchmann, worauf fie quf das 
Danbrawiger Territorium übergeht, und bag Sprangmwaffer 
fommt vom Domin. Jeſſenetz, durchzieht vom S. nach R. das D. Woi- 
tiechew, bie Gründe von Jaworitſchko und Bufau, und fällt in der 
Gemeinde Hoffuungsthal in die Trebowka. Das letztere, Tonft unbe⸗ 
beutende Gewaͤſſer pflegtim Frühling und Herbſte, befonders aber bei 
Hochgewittern bedeutenden Schaden anzurichten. Teich e find nicht 
vorhanden, und bie Bäche führen nur etwas Hechte, dann Weißfiſche. 

DieBevölferung, durchgehende katholiſchen Glau⸗ 
bens und mährifcher Zunge, mitunter jedoch auch ber deut: 
ſchen Sprache kundig, betrug im 9%. 1834 4159 Seelen (1948 
mal. 2211 wbl.), beren Ertragd- und Rahrungsquellen 
bie Bandwirthfchaft, mit Einfchluß des Flachsbaues und Handels 
wit demfelben, einige Gewerbe, bas Brennen und Verführen von 


#5) YIL 40. 2%) xvu. 9.27) ©, Beſitzer. 
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Kalt, zum Theil auch Fuhrwerk und Taglohtı bilden. Für bie Lands 

wirthfchaft werden von bem angegebenen Flaͤcheumaß benuͤtzt 
a bei der Hſchft. Buſau: . 


Dominikal. Ruſtikal. 


As Aecker = 753 Joch 956 O. Kl. 1715 Joch 371Q. AT. 
» Wiefen « ⸗80 — 1300 — 162 — 1566 — 
» Bärten Pe — 14 — 9 — — 69 — 161 — 
» Hutweiden - = 6 — 937 — 207 — 235 — 
» Wälter >... ss 4010 — 8 0 - 322 — 136 — 


Eumme: 490 — 1500 — 2187 — 209 — 
b. bei dem Gute Rot h-Oehlhütten: 


» Acdır ss ss 21 — 1 — 459 — 1350 — 
»Wieſen s ı ı 64 — 1A — 23 — 750 - 
.» Öärten « ss se. 5 — 807 — 12? — 1562 — 
‘> Hutweiden « « » 2 — 517 — —31 — 324 — 
» Waldung « : 17 — 1219 — 156 — 87 — 


Summe: 31 — 8 — 6—öO——— 
Im Gebirge befteht der tragbare Boden größtentheild aus 
Thon und Sand und ift auf Stein gelagert, in den Flaͤchen enthält 
er Damm⸗ und Thonerbe, die auf Lehm ruht und einen bedeutenden 
Ertrag liefert. Die Erzeugniffe desfelben find Weizen, Roggen, 
Gerfte, Hafer, Erbfen, Wilden, Bohnen, Hirfe, Hanf, etwas Flache, 
Kartoffeln ꝛc. — Deröbftbau wird nur mittelmäßig in Gärten 
betrieben, und liefert befonders Pflaumen, weniger Aepfel und Bir- 
nen. Die Bienenzucht findet Feine Pflege. Die hſchftl. Wälder find 
in 4 Reviere getheilt, das Bufauer, Swanower, Biefiner und Obetz⸗ 
dorfer, und enthalten vorzugsweife Fichten und Tannen, dann audy 
etwas Laͤrchen, Kiefern, Buchen und Birken, fo daß das Nadelholz 
beiläufig 3, das Laubholz aber 1 Biertheil berfelben einnimmt. Nies 
dere Sag db und nicht ergiebig. 


Landwirthfchaftlicher Viehſtan d im 3.1834: 
Dominifal. Rupital, 
An Pferden ⸗ ⸗ ⸗ 6 ⸗ ⸗ ⸗ 
» Rindern ⸗ ⸗ 79 ⸗ ⸗ ⸗ 310 
» Schafen —W ⸗1140 ⸗ ⸗ ⸗ — GStüde, 


nebſtdem beim Unterthan auch Schwarz» und Federvieh für Haus⸗ 
- bedarf. Es beftehen 3 obrgktl. Meierhöfe, nämlid im Amtsorte 
‚mit 133 '/,, in Podolli mit 150 und in Roth⸗Oehlhütten mit 140 
Joch Grundftäcden, wovon bie % Iegteren ziemlich eben, die des er⸗ 
fteren aber bergig gelegen find. | 
Die Zahl der gewöhnlichen Landprofeffionifen beträgt 
wenigftene 118, worunter 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Brod⸗ 
bäder, 1 Buͤchſenmacher, 3 Faßbinder, 6 Fleifcher, 1 Glafer, 14 
Kalkorenner, 1 Kürſchner, 1 Leimfiedber, 1 Maurer, 6 Müller, 1 
Pottaſcheſieder, 1 Riemer, 4 Saͤgemüller, 7 Schmiede, 15 Schnei⸗ 
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der, 20 Schufter, 1 Seifenfieder, 2 Töpfer, 3 Tifchler, 5 Wagner, 
1 Beber, 1 Ziegelbrenner, 1 Zimmermeifter ıc. Außerbem find hier 
2 Krämer, 8 Garn⸗ und etwa 20 Kommerzialmaarenhändfer. Nebfl 
dem Berfauf ded Garns, weldyer fich jedoch nicht über Die dießherr⸗ 
fhaftliche Graͤnze ausbehnt, wird fein Hand el getrieben. 

FIugendunterricht. Diefer wird daſelbſt in 1 Trivials u. 
5 Mittelfchulen ertheilt,und etwa 21 Arme erhalten von der im 
Antsorte befindlichen Anftalt, die bei 606 fl. W. W. Stammver- 
mögen beſitzt, Unterftügung. Das Sanitätd-Perfonalebil 
den 2 Bundärzte im Amtsorte und 3 geprüfte Hebammen (in Bits 
fau, Podelli und Blaſchow.). — Die Poftfiraffe, welche von 
Dimäs nach, Treibau führt, durchfchneidet das hiefige Gebiet auf 
einer furzen Strede zwifchen Roth-Dehlhütten und Rimnitz, und eine 
Bexrloſtraſſe führt von Roth-Dehlhütten über das Staͤdtch. Bufan 
ed D. Koſow nad, Biſtupitz und Tribau, fowie eine Ste von Pod⸗ 
bei aber Obetz dorf nach Eofchig. Die nächften Hoftorte find die 
Gtäbte Littau und Olmůtz. 

Drtbefchreibung. 1. Bufau ( Buzow) ‚4%, Meil. 
wert. von Olmũtz am Bergabhange und im Thale gelegenes Stäbt- 
den von 73 H. mit 596 €. (277 mnl. 319 wbL.), 1 auf ziemlich ſtei⸗ 
lem Berge gelegenen anfehnlichen obrgktl. Schloſſe, einer Pfarve, 
Kirche and Schule, welche dem hſchftl. Patronate und Mügliger Des 
fanate unterfiehen, 1 Brauhs. (auf 10 Zap), 1 Mhofe, 1 Brannt 
weinhe., 1 Pottafchefiederei und 1 Ziegelbrennerei. Hier ift ber Sig 
des hfhftl.Dberamtes,und die Einwohner, unter benen ed 2 Kräs 
mer gibt, haben einen Grunbbeilg von 284 Zoch. 1449 Q. Kl. an 
Aeckern, 21 3.1306 O. RI. Wiefen, 20 3. 401 DO. Kl. Hutweiden, . 
123.752 D, EI. Gärten und 2 3. 658 D. Kl. an Waldung, nebft 
einem Viehſtande von etwa 32 Pferden und 136 Rindern, und üben 
4 Jahr: (den Iten Mont. n. Oftern, am Mont. vor Mar. Magda⸗ 
lena, am Mont. vor St. Fabian u. Sebaft. und Mont. vor Simon 
u. Inda) fo wie alle Mittwoche Flach s⸗ und Garnmärfte ans, 
Die Pfarrkirche zum hl. Gotthard mit 3 Altären ift die ehema⸗ 
lige Schloßfapelle, welche die Obrigkeit im 3. 1727 erweitern und 
1782 inwendig ganz ausmalen ließ, nachdem Die Pfarre, welche feit 
alter Zeit bis etwa 1640 hier beftanden, nachher aber eingegangen 
war, im %. 1726 wieder nen errichtet wurde. Während der Zeit, als 
bier fein felöftftändiger Seefforger gemefen, war ber Drt bald ber 
Pfarre in Konig, bald jener in Kofchig zugewiefen. Etwa '/, St. 
außerhafb des Ortes gegen ©. fteht auf dem Friedhofe bie Tochters 
kir che zur bi. Maria Magdalena mit 2 Altären, die ihrer Bauart 
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nach fehr alt iſt und bie ehemalige Pfarrkirche feyn fol abet nicht früs 
ber als erft 1617 urkundlich vorkommt ?*). Der hiefigen Seelſorge 
find nebſt dem Markte noch die DD. Blafow (m. ercur. Schule), 

Btefina (m. ercur. Schule), Hoffnungsthal, Srfhmann, 

Kaderfhin, Kofomw (m. ercur. Schule), DOfpilow (m. era. 

Sh.),Podolli, Swanow, Wollefhnig, Woſdietſchko 

(m. ercur. Sch.) und das fremohfchftl. Befdiekow einverleibt. — 

Nach dem: bei ven „Befigern« Gefagtem reicht das Alter von B. we⸗ 
nigftens in den Beginn des 12ten Jahrh. hinauf, der daſigen Burg 

wird aber, und feitdem fortwährend, erft feit 138% gedacht. Hoͤchſt 
wahrfcheinlich erhob den Ort um 1440 Georg v. Kunſtadt⸗ Pode⸗ 
brad zum Städtchen, deffen Einwohner, fo wie jene ber DD. Podolli, 
Obetztow, Wofdietfchlo , Woitiechow, Hwofd, Milkow, Oſpielow, 
Swanow, Jaworitſchko, Blaſow, Kaderſchin, Weſelitſchko, Beſdie⸗ 
kow, Koſow und andere jetzt fremdhſchftliche, der Grundherr im J. 
1545 von ben bedeutendſten Frohnen entbunden?“), und Prokop 
Podſtatſty v. Prufinowic 1551 alle jetzt zu B. gehörigen Gemeinden 
vom Wachtdienfte aufder Burg gegen 26 fl. mhr. jaͤhrl. Zinfes befreit 
hatte?°). Seit dem 15. Jahrh. wird dafelbft des obrgktl. Hofes und 
ber Mauth gedacht, feit Beginn des 17ten aber auch des Brauhauſes 
nebft bedeutenden Obſt⸗ Hopfen⸗ und and, Gärten, und daß in der 
Nähe im 16ten Jahrh. ein Hammerwerk beftanden, wurde ſchon frü⸗ 
. ber erwähnt. Auch fommt unweit von B. zwifchen 1481 und 1546 
ein Df. unter dem Namen nPfarrers » &hota« (Lhhota Faratowa) 
vor, von weldyem fich bie jet feine Spur erhielt. — B. it ber Ge⸗ 
burtsort (26. Jul. 1736, 127. März 1794) des gelehrten Benedik⸗ 
tinerd und Priors im Stifte Raigern, Aler. Hab rich, des Heraus⸗ 
gebers der älteften Rechte Mährene (Jura primaeva Moraviae, 
Brunae 1781), und Verfaſſers anderer gefchichtlichen Auffäe, die 
bis jeßt noch ungedruckt find?'). 

Dörfer: 2. Blaſchow (Blazow), ?/, MI. ſ. vom Amtsorte 
im Gebirgsthale, von 31 H. mit 178 €. (87 mi. 91 wbL.), ift nach 
Buſau eingepf. und eingefchult. 

3. Btefins (Brezina), ’/, MI. fö., wurde um 1610 angelegt, 
und befteht aus 25 H. mit 145 E. (65 mnl. 80.wbl.), die gleichfalls 
nad) Bufau eingepf. und eingefch. find. In dem nahen obrgktl. Walde 
Sprang befindet ſich eine unterirdiſche Tropfſteinhoͤhle vom ge⸗ 
ringen Umfange, in deren Inneres man durch den mit einer hoͤlzernen 


28) S. die Befiger. 2°) dt. na Buzow. m pat. pr. fw. Silmon. a Zuda, °') di. 
* Buſow. d. ſw. Mikolaſſe. ꝰi) S. Oeſterr. National⸗Encoklop. Bd. U. 
.460. 


221 


Hätte überbanten Eingang mittelſt einer Stiege ziemlich bequem hinab 
gelangen fanı. 

4. Soffnungstbal (Na dolach), '/, MI. wuw. an ber Tier 
hewia, die hier das „Sprangwafler« aufnimmt, ein neueres Zinsdf. 
von 20 H. mit 148 E. (66 mal, 82 wbl.), 1 Wirthshs., 1 Mühle 
und 2 Brettfägen. Zur Kirche und Schule gehört ed nach Buſau. 

5. Jaworitſchko, irrig Jabotitſchko (Gaworicko), ”/, MI. 
of. im Thale am Sprangwaſſer, befteht aus 15 H. mit 116 €. (56 
ul. 60 wbL.), und ift nach Laka (Dom, Czech) zur Kirche und Schule 
gewiefen. 

6. Irſchmann (Ifmany, eigentl, Germany), */, MI. wnw. 
an der Trebowfa, hat 23 H., 153 E. (71 mal. 82 wol.) und 1 
Mühle nebſt 1 Wirthshs. Zum Kirch: und Schulfprengel gehört es 
nach Oufau. 

7. Raderfchjin (Kaderjn), ?/, MI. ſ, von 18 9, und 110 €. 
(53 mal. 57 wbl.), iſt nadı Bufau eingepf. u. eingefchult. 

8. Kofow (Hozow), "/, MI. fw, an ber Tiebowfa, zählt in 

31 9.205 €. (101 mınf. 104 wbl.), und enthält 4 Mühlen, 1 Brett⸗ 
füge uud 1 erc. Schule, während es zur Kirche nad) Bufau gehört. 
Eine obrgktl. Mühle nebſt 1 Brettfäge war hier bereitd um 1650. 

9. Miltow (Nliylkow), 1 MI. f. im Thale, von 25 H. und 
176 &. (73 mul. 103 wbl.), die nad) Kladek (Dom, Mürau) eingepf. 
und eingefch. find. Es ift hier 1 Wirthähe.; im 1Tten Jahrh. war. 
bier aber 1 Hof. 

10. Obegdorf (Obetlow, ehem. Uby&tow), */, MI. und., 
von 26 H. mit 222 E.(114mml. 108wbl.), iſt nach Loſchitz (Neuſtaͤd⸗ 
ter Landgãter) eingepf. und eingeſchult. Auch hier beſtaud im 1 7Tten 
Jahrh. 1 obrgktl. Hof, jegt aber iſt daſelbſt nur 1 Wirthshs. 

11. Oſpilow (Ospylow), 1 ML. ſ. im Gebirgothale, begreift 
in 27 5.158 €. (80 wnf. 78 wol.), die 1 exc. Schule befigen, aber 
nach Bufan eingepf. find. 

12. Dobolli (Podoly), /, MI. und. im Thale, mit 34 H., 
297 E. (147 mal. 160 wbl.), iſt nach Bufan eingepf. und eingeſchult, 
und enthaͤlt 1 obrgktl. Mhof. nebſt 1 Wirthshs. Im 17ten Jahrh. 
hieß dieſer Drt „Mohautne Podoly«, d. h. vermoͤgliches Pod. und 
enthielt nebſt 1 Hofe auch 1 Veſte. 

13, Swanow, ehem. aud) Smwoianow, °/, ML. ſſw. im Ge 
birge, von 21 H.und 159 E. (79 mul 80 wol.), die zur Kirche und 

Säule nach Bufan gehören, Im 14ten Jahrh, war hier 1 Hof, jetzt 
hat ed nur 1 Wirthshs. 

14, weffelitfäto (Weselitko, ehem, Wesely) 7 Mi. 


oſo. von 17H. mit 144 E. (66 mul, 78 wol.), bie zur Seelforge 
nach Luka gehören. 

15. Woitiechow (Wogtechow), 1 MI. ſſo. am Sprangwaſ⸗ 
fer, begreift in 44 9.285 €. (140 mul. 145 wbl.), 3 Mühlen, 1 
Breitfäge und 1 Wirthshs. Es gehört zur Seelforge ebenfalls nad 
Zufa. Im 1348 befaß die Hälfte dieſes D. nebſt 1 Mühle, ferner die 
Hälfte vom D. Hradnic und 1 Lahn in Jamoricko Agnes v. W., und 
verkaufte in bemfelben 3. 3 Lahne in W. einem Wolf?‘). Seit 1357 
ſ. Die Befiger von Bufau, woraus man erficht, daß hier damals 1 
Freihof, im 17ten Sahrh. aber 1 obrgful. Mühle beftand. 

18. Wolleſchnitz (Wolesnica, ehem, und beffer Olessnica), 
2/, ME. ond., von 45 9., 308 €. (134 mml, 174 wbl.) und 1 
Wirthäbs. Es ift nach Loſchitz eingepf. und eingefchult, enthielt feit 
dem 14ten Jahrh. 1 Hof, obwohl es feit 1540 verödet war und erſt 
im 3. 1696 wieder angelegt wurde’), 

Zum Gute Roth⸗Oehlhütten gehören, nebſt ber unteren 
Hüfte des Marktes Bufau, die Dörfer: 

17. Oehlhuͤtten Aoth- (Lhota Cerwena), 1 MI. und, vom 
Amsdorte auf ber Ebene, befteht aus 36 H. mit 231 €. (108 ml, 
123: wbl.), 1 obrgktl. Mhof. und 1 Wirthéhs. Es gehört zum Kirch⸗ 
uud Schulfprengel nad Weiß » Dehlhütten, und enthielt in ber Vor⸗ 
zeit 1 Belle, 

16. Zraby, /, MI. und. in der Nähe des vorigen, zählt 11 
H. mit 175 € (71 mn. 104 wol.), die ebenfalls zur Seelſorge nach 
Meig-Dehlhütten 'gewiefen find. Ein aus 10.9. mit 86 €, befte 
hender Theil dieſes D. gehört zum Gute Weiß-Dehihätten. Was 
bie eßemaligen Befißer besjelben betrifft, fo weiß man, außer dem 
zu den 33.1857, 1490, 1506 und 1696 bei jenen von Bufan u. 
RNoth⸗Dehlhuͤtten bereits Bemerften, über fie noch Folgendes: Im 
3, 1371 verfchrieb auf 1 dafigen Hof Niklas v. H. feiner Frau Do 
rothen 30 ME.°?), überließ aber denfelben fammt 3 Zinslah. 1373 
an Mechek v. Lhota?’). Im J. 1384 verkaufen die Schweitern Ka⸗ 
tharina und Elsbeth v. Paterjin nebft Anderem, auch 2 von ihrem 
Vater Friedrich v. Lhota ererbte Lahn. Wieſen und Wälder bei H. 
an Peſſek v. Uderlic’‘), und 1391 verſicherte hier Zdiflam v. Lhota 
der Gattin eines Peſſik, Anna, 80 ME.?’) Im J. 1406 nahm Els⸗ 
Beth v. Kokor ihren Gatten, Albert v. Kokor, und deſſen Bruder Mir 
auf ihre Morgengabe in H. Lhota und Kowarow in Gemeinfhaft”*), 
vertauſchte aber den Befig 1407 an Veit v. Lhota gegen beffen Habe 


2), 0.L. 1.1.2. 85) S. Befiper von Buſau. 790. L. I. 126. 2°) 1.19. 
36, 1v.38, 37) v1.26, 2%) VII, 3. 


in Slamwetin, und bes letzteren Witwe. Eföbeth, nunmehr Gattin 


Michald v. Tucjn, befaß noch 1480 bie Morgengabe auf H., Tre⸗ 


nenn und Chota, welche ihr der Stieffohn Jeſſek v. Chota 1416 an: 


gewiefen hatte?°). Im I. 1456 fchenfte K. Ladiſlaw bie ihm zuge⸗ 
falenen Guͤter Lhota, Tiemenjn, H., Jawor und Paterin dem Karl 
y.Blafjm-Unffe‘"), und dDiefer Theil von H. verblieb feitbem heim 
Oute Weiß Dehlhuͤtten. 
19. Atmniz (Frimnice), 1", MT. nnd. auf der Ebene, zählt 
im Sanzen AO H. mit 8353 E. wovon 17 H. mit 164 Seel. (83 uni. 
81 wbl.) zu Roth-Dehlhätten, die übrigen aber zum Dom. Auffee ges 
hören. Der Drt ift nadı Weiß » Dehlhätten eingeph. und eingefchult 
und enthält 1 Wirthöhaus, 
20. Wosbdierfhto (Wosdeiko, eigentl. Hwozäetek), 
”/ DU. s$8. anf der Ebene, von 30 9.,189 €. (77 mul. 112: wol.), 


mit 1 ercae. Schule und 1 Wirthshs. Zur Kirche gehört es nach 


Bufan. — Daß die meiften ber vorfichenden Dörfer im J. 15485 
von einigen Frohnen, im 3.1551 aber auch von Wächterbieniten auf 
der Burg Bufau durch die Obrigkeit befreit wurden, ift bei ber Bes 
fhreibung des Marktes Bufau gefagt worden. In den JJ. 1881 
usb 188% herrfchte, jedoch mild, in ben Gemeinden Biefina, Welle: 
lſieſchto Woitechow, Rimnig und Bufau die Brehrut,. 


Allod - Herrihaft Chudwein, mit dem. Gute 
Lautſchan. 


Zage. Ehudwein liegt weſtlich von ber k. Kreisſtadt, in 
der Naͤhe von Pittau am rechten Marchufer, und gränzt im N. mit 
Unffee und Weiß⸗Dehlhuͤtten, im D. mit ber Stadt Littau und ihren 
Lanbgätern, im S. mit Haniowitz, ben Dimäüs. Landgütern, Namiefcht 
uud Krakowetz, im W. aber mit Haniowig, Krakowetz und Bufay. 
Das Gut Lautſchan, liegt 1'), Meile fübfüdäft., von Ehubwein 
getrennt, zwiſchen ben Dominien Namiefcht, Plumenau, Ezech, Hras 
diſch und ben Olmuͤtz. Kapitnlarpräbenden Groß » Seniß, Luttein 
mb Rattai, 

Befiger. Gegenwaͤrtig Anton Ritter von Terſſch, und 
war in Folge lehtwilliger Anorbnung feines am 24. Anguft 1819 
veriorbenen Baterd Franz, vom 4. Nov, 1818 (kundgem. am $, 
Exp. 1819). — Fruͤhere Beſitzer: 


2, Shwoy Toyoge. 1.273. 4% XI. 10. 
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1. Bon Chudwein (Chudobyn). Ein Stremena v. Ch. 
fommt in den 33.1200 u. 1208 ald Zeuge auf Urkunden für das 
Stift Hradiſch vor, aber von da an find die Befiger nicht früher ber 
fannt, als erſt 1348, wo Stephann. Eh. voa Niklas v. Ch 1 
dafigen Hof mit Wiefen und Geſtraͤuche, auf dem jedoch Joh. v. Katie 
10 ME, intabulirt hatte, erfaufte. Im 3.1855 einigen ih Hrdonn. 
Niklas v. Ch. mit der Frau Buchna(?) v. Eh. wegen bes beider 
feitigen Beſitzes dafeldft und in Sawjn; erfterer verkauft jedoch ſei⸗ 
nen. Hof nebft 1 ME. Zinf. in Ch. im 3. 1864 an Johann». ©, 
der noch 4 35. fpäter genannt wird '). Der obige Niklas verſchrieb 
um 1875 feiner Frau Dfffa 3 ME. jährl. Zinſes von Ch. und Sa⸗ 
wyn, und 4 II. darnadı Katharina v. Eh. ihren Söhnen Nil⸗ 
und Benebift v.Ch. 50 Mk. auf beide DD. '), deren erfterer feinen 
Hof daſelbſt, fammt aller Habe hier und in Sawyn, 1385 dem Brus 
der und defien Gattin Margaret intabuliren ließ’). Im I. 139% 
verkaufen auch Die BB, Weliflaw, Wlaſak und Sobehrd. v. Strited 
2 ME. und 7 Gr. jährl. Zinfes in Eh. und Sawpu'), aber 1406 
nannten fih Wilhe Im und Nik!l a8, fowie bes Iegteren Sohn, 
Stephan,nadı Ch., wo und in Sobac, gleichzeitig auch Doman 
v. Kokor einige Habe befaß‘), die er 141% den BB. und Söhnen 
Johann's v. Ch. Benedikt und Niklas verkaufte, melde ſich 
auch in Betreffihres dafigen Eigens geeiniget hatten, worauf Bent 
dit 1415 feiner Frau Dorothea auf 1 Freihof dafelbft 100 Mi. 
verfchrieb‘). Im 3.1437 nannte fih Benedikt v. Bjlfow 
auch nach Eh., aber Peter Romanv. Wijtomic überließ feiner 
Seits 1447 den ihm nacı dem Niklas Sſkoda v. Ch. zuge 
fallenen Freihof in Eh. mit Zubehör, nebft einiger Habe in D. Sawyn, 
an Wffebor v. Drahbanomwig’). Darauf gedieh die. hiefge 
Veſte mit Hof und Zugehör an Wyſſek v. Strites, nach deſſen 
Tode feine Bürgen den Beſitz 1481 dem Johann Zubek,v. 3d& 
t jn landtaͤflich verficherten®), welchem gleichzeitig von den Teſta⸗ 
mentsvollſtreckern nachdem t Johann Selicky Dobramoba 
auch die DD. &h., Sawyn und Kowarow eingelegt wurden”). Jo⸗ 
hann Jakob v. Zdetjn verfchrieb 1490 feiner Gattin Anna 
v. Boboluft auf Ch. und Sobacow ein bedeutendes Witthum '‘), und 
wurde von den Söhnen, dem Priefter und Doktor Bernard, Ge 
org (v. Chudob.) Johann (auf Haniowic) Zaubek v. Zdet. be 





1) 0.1.1.6 31.93 109. nl. 12.53. ) 1V. as. 9) vi 34. VI 
18.44 45, °) Vu. 14,31. 7)X.13.41.9% XII. 22, "PL. 23,30. 
10) zu, 3. 
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erbt, welchem 1536 Hynel v. Zwola das D. Wplimow mit Pfarre 
londtäfl. abtrat!'). Bernard ſtarb im J. 1869, und 30h. 1585 '?), 
worauf des Leßtern Erbe, Wilhelm‘ Zaubef, die Vefte, D. und 
Hof Ch. mit Brauhs. und Obfigärten, dann die DD. Sobacow, Ko⸗ 
warow a. Rowa-Dobra (Neudorf) mit Mühle 1590 dem Wenzel 
v.8a9 a= Saleny intabuliren ließ, welcher darauf feiner Gattin 
Katharina Buchlowſta v. Domamiflic 7125 fl. mhr. verfchrieb "), 
Er faufte 1600 von dem Dim. Domkapitel die DD. Dlbramice 
Obranitz), Eafow, Bilſto, Klein-Laudla u. Deſſow (Jeſchow), mit 
dem Hofe, und überließ das fo vereinte Gut 1601 feiner eben ge⸗ 
nannten Gemahlin um 7625 fl. mhr., welche ihren Zten Gatten, Als 

brecht Bukuwkav. Bukuwka, ſchon 1604 darauf in Gemein 

ſchaft nahm!“). Letzterer wurde von JFoh. Bukuwkav. Buk. beerbt, 

der in J. 1614, als Herr von Ch. erſcheint, aber den Beſitz 1622 

au den k. k. Oberſtlieutenant Adam Beeß Freih. v. Weochles 
and deſſen Gattin Eſt her, geb. v. Rottmannsborf um 40,000 fl.. 
uhr. verkauft hatte'°). Diefe wurde von ihren Töchtern Kat has 
rsinav. Dönhofund Anna Sufana Gfin.v. Dppersdorf, 
beide geb. v. Beeß beerbt, welche am Skt. Wenzeslaitage 165% Die 
Güter Ch. und Willimau, nebft 1 Haufe in Olmütz, dem k. k. Obris 
km und Hauptmann des Olmütz. Kreifes, Sohann Balthafar 
Better, Herrn v. der kilie um 31,500 fl.rhn. verkauften. Letz⸗ 
terer überließ fle,mit den DD. Klufow und Birkersborf, fchon am 
13. Mär; 1659 der Gemahlin Rudolfs Skrbenſty Freih. v. Hriffte, 
Auna Dolerina, geb. Kobjlka v. Kobily um 36,000 fl. rhn., 
und diefe wieder am 16. Jaͤnn. 1662 dem Olmuͤtz. Domherrn La us 
ten, Sohann Ritter v. Radawſky um41,110 fl. rhn. Der 
Erkaͤufer hinterließ den Beſitz mittelft legten Willens vom 30. Nov, 
166% feinem Neffen AnpreasLeopolb Wolffinfty Freih. 
v. Wolſſin, nad deffen im 3.1679 erfolgten Tode ihn feine 
Neffen und BB. Johann und Paul Leopold Wolffinffy 
v. Wol beerbten, beren erfterer am 15. Mär; 1681 von dem Bru- 
ber defien Antheil abgetreten erhielt, und beide Theile am 30. Aug. 
1681 der Sidonia Kathar ina Herrin v. Scherfenberg, 
geb. v. Blinsdorf, um 6000 fl.rhn. abtrat. Außer ihnen muß jedoch 
auch LaurenzKarl Wolffinfly in Befig der größeren Guts⸗ 
hälfte gewefen feyn, benn nach feinem Abfterben wurde ber Körper 
durch das Landredit am 10. Apr. 1685 der Anna Katharina - 
Leopoldina Bift oria v. Witten, geb. Frei, von Kochtitz 


18) XXIV. 7, 12) Grabſteine in der Köllein. Pfarrkirche. 12) XXX. 12.116. 
14) XXXIL. 26.28, 47. 1) XXXV. A 
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um 49,600 fl. chn. überlaffen, und fie veräußerte ihn am 12. März 
1691 an ihren Sohn Rudolf Ehriftopf Freih. v. Witten 
um 65,000 fl.rhn.'%. Diefer (k. k. Kaämm. und Hauptmann bee 
Olmuͤtz. Kreifes Tribauer u. Goldenſtein. Viertels) erftand am 24. 
Sul. 1717 von der Karthaufe Thal Joſaphat zu Olmütz auch das 

Gut Lautfhan (Df. Mühle, Schanfhäuf.), mit dem Meierhofe in 
Klein⸗Lattein um 29,400 fl. rhn., und ernannte, weil ohne männli- 
cher Kinder !'), im legten Willen vom 29. Jun. 1730 (kundgem. am 
19. Sun. 1733) feinen Stieffohn und ka k. Hofkammerrath, Franz 

Reinholdt Freih. v. Andlern zum Erben, welcher den Beina- 

men »v. Witten“ annahm, und nachher in den Adelſtand erhoben 
wurde. Er beftimmte für Ch. und Lautſchan, ebenfalls legtwillig 
am 21. Apr. 1766 (publ. 1. Aug. d. J.), feinen Altern Sohn und 
k. £. Obriftlieutenant Rudolf zum Erben, welcher bereitd am 12. 
Sept. 1778 ohne Nachlaſſung von Kindern ftarb, und von dem Bru- 
ber Filipp Freih. v. Andlern-Bitten beerbt wurde, welcher beide Gü« 
ter am 1. Mai 1788 dem Joachim Ritt. v. Stettenhofen gegen 
jährl. 7000 fl. rhn. verpachtete. Als er ftarb, wurden fle, nach ge⸗ 
richtlicher Abſchaͤtzung vom 23, Okt. 1801, der Tochter feiner Schwe⸗ 
fir Maria Filippina verm. Sfin.v Spindler, Maria 
Anna verm. Freii.v. Gil leis, geb. Gfin.v. Spindler, eingeant- 
wortet, und diefe verfaufte fie am 24. Mai 1802 bem nachher in 
den Nitteritand erhobenen Bater bed gegenwärtigen Beflterd und 
Handelsmanne zu Schönberg, Franz Terfh,um 306000 fi. rh., 
worauf nach feinem im 3.1819 erfolgten Abfterben der Befig von 
Ch. und Lautſchan feinem älteren Sohne Anton, jener ded Gutes 
Sohrneborf aber dem jünger Franz am 30. Sept. 1823 foͤrmlich 
eingeantwortet wurde. 

2. Jeſchow (Gesow, ehem. auch Desow). Hier verfauft 
1372 Zdiflam v. Lhota 1Lahn dem Bertold v. 3., deffen Gattin Ka⸗ 
tharina gleichzeitig von Dem Neufläbter Gerichtsvorfteher (Advokat) 
Heinrich 2 andere, nebft 3 ME. jaͤhrl. Zinfes daſelbſt erftand '*), aber 





16) Die obige Eidonia Katharina v. Echerfenberg hat den Berfauf vom 
3.1685 gerihtlih angefochten, und es wurden ihr, nach Abſchlag Der 
Andreas Wolſſinſkyſchen Schulden, dur Urtheil von 12. Jänn. 1699 
die 2 Drittheile tes Gutes zugeſprochen, welche fie den obigen Be: 
finern des Ueberreſtes abgelaffen haben mußte, weil fie feittem ats 
Mitbefigerin nicht mehr vorfommt, 17) Seine 2 Töchter traten im das 
fürſtl. jungfräul. Etift der Benediftinerinnen zu Goß in Steiermarf. Er 
ſelbſt ater machte für fein Seelenheil eine Stiftung bei den Minoriten zu 
Mähr. Neufadt im Betrageven 4500 |. 10) O. 2. 10. 14. 
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333. fpäter dieſen Beſitz an Niklas Puklice abließ9). Des Leptern 
Söhne, Riffas und Auguftin v. Suehotic, veräußerten ihn 1386 an 
den Priefter Zbjinek v. Stralek, Joh. Puſſta v. Kunftadt, deſſen Gat- 
tin Anna u. Joh. v. Wranowic??), woraufdas Dorfganzin den Beſitz 
ver Kunſtadte gebieh, wie benn Elsbeth v. Kunft. 1464 ihren Ge⸗ 
mahl Hynek v. Sowinec darauf und auf Senic, und 2 33. fpäter ih⸗ 
ren Sohn Zohan v. Sowin. in Gemeinfchaft nahm? '). Bon da an 
verblieb das D. bei Eulenburg (Sominer), bis es, jedoch veräbet, 
fammt Klein-Genig, 1492 Johann Pniowſty v. Somwinec dem Brus 
der Georg v. Som. abtrat??), welcher es aber, nebft anderen DD. 
der Umgebung, 1498 demfelben Johann wieder zurüdgab??). Nach⸗ 
ber gebieh die Debung an Wilhelm v. Pernftein, ber fie, nebft Groß» 
Sexig u. A. 1816 dem Olmuͤtz. Domkapitel?), und dieſes, als ' 
abermals angelegtes Df., 1600 dem Befiger von Chudwein intabu⸗ 
firen ließ?). 

3. Czakow beſaß um 1320 Wſſebor v. Klein⸗Senic, deſſen 
Vitwe Katharina und Enkel Kolda die von ihm (Wſſebor) der 
Dlmäg. Domktirche in KleinsSenic verfauften 4 ME. jährl. Zinfes 
im 3.1340 auf &;. übertrugen?‘), und im 3. 1347 verfauft Bohus 
v. Klein Senic 6 Lahn., ein Drittheil des Gerichts und der Mühle 
in Cz. den Brubersföhnen bes Olmuͤtz. Domvikars Jakob, Wenzel 
uud Jakob um AO Mk., was biefe fogleich der Dimüs. Kirche abe 
traten?”), Mathias v. KleinsSenic aber 1348 derfelben Olmüutz. 
Domtirche 15 '/, ME. jaͤhrl. Zinfes von den DD. Klein-Senic, €. 
und Lucka?®), aus welchem Befig eine Vikariats⸗Praͤbende bei der 
felben Kirche geftiftet wurde. Auch Die obigen 6 Kahn, mit dem Ges 
richts⸗ und Mühleantheilen gediehen fchenfungsweife durch Bohus 
dv. Klein⸗Senic im 3. 1375 an die erwähnte Kirche??), nachdem fie 
bereitö 1349 auch von Herd v. Lelekowie deffen, nach einem Mas 
thias ererbte Antheile in Cz. und Lucka, fammt 1 Hofe, von den BB. 
Wenzel und Jakob v. Cz. aber 1 ME. jährl. Zinf. daſelbſt erhalten 
hatte*“). Im 3.1602 kam der Ort zu Chudwein. 

4. Rowarfhow. Darauf verfchrieb im 3.1375 Med v. Lhota 
feiner Fran Madka 60 Sch, Gr.?'), und 1877 verkauft Benebift 
v. Wildenberg-Bufan 1 Hof in K. ber Margareth v. Paterin‘*). 

Im 5.1392 überließ das D. Kunz v. Zwola an Benebilt v. Chu⸗ 


) . 14. 20 V. 4. 2h) XI. 10.17. 22) XIV. 10. 29) xXVI. 11. 2%) XVI. 
28. 2°) S. Beflger von Chudwein zum J. 1602. *0) Urf. dt. Olom. Jdi. 
Mareii. 27) dt. Olom. die 88, Petriet Paul, 2°) dt. Olom. VI. Cal. Nov. 
8 Olom. in die SB, Petri et Paul, 20) 0, L.3. 6. 6.10. 2')0. L. II, 
9.22, Schwoy, Topogr, I. 313, 
15* 
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dobin*ꝰ), aber 1406 hatte hier doch noch Elsbeth v. Kokor eine 
Morgengabe?’). Zum 3. 1481 f. die Befiger von Ehubwein. 
5. Lautſchka. Einen. Theil des D. erfaufte um 1300 der 


ODlmuͤtz. u. Prager Domherr Wernherr, und ſchenkte ihn der Dimüg. 


Domkirche zur Befliftung 1 Vikars, fowie zur Abhaltung einiger 
Hochämter im Verlaufe des Jahres, was K. Wenzel 1303 befät- 

tigte?). — Zum 3. 1348 f. die Befiker von Czakow, und zu 1364 
jene von Rautfchan. 

6. Obranig, ehemald Dibramic, gehörte in ber Borzeit 
ebenfalls dem Dlmüg. Domkapitel, und wurbe von demfelben 1600 
dem Befiger von Ehudwein verkauft (S. oben). _ 

7. Sobatſch, ehem. auch So bac ow und Sawacow, ge 
hörte um 1860 den BB. Zdenek, Dietrich, Friedrich und Ulrich von 
Paterjn?'), aber nachher Fam es zum Auffeer Burgbanne, bei dem ed 
137.1 urkundlich erfcheint, jedoch verfauft 1377 Benedikt von Wil⸗ 
denberg-Bufan 1 dafigen Hof nebft °/, ME. Zinfes der Margareth 
v. Paterin’‘). Im 3.1397 nennt fic ein Wilhelm.nad einem Hofe 
dafelbft, aber ein Theil vom Dorfe gehörte damals zum Gute Spra⸗ 
net?®), und der eben erwähnte Wilhelm erftand 1406 von Erhard 
dem Alt. v. Kunſtadt noch 1 Hof bafelbft, nebft 3 Gehöften und 1 
Muͤhle?“). Seine Witwe, Zdenefa,nahm 1437 ihren Neffen, Johann 
v. ©., auf ihren Beſitz dafelbft in Gemeinſchaft, verkaufte aber 1441 
das D., mit. 3 Höfen, 1 Mühle und Zubehör, ihrem Bruderſohne 
Sohann Zubel v. Zdetin?"), wodurch es zu Chudwein kam. 

8. williman (Wylimow), befaß um 1360 ein Piibif von 
W.“, aber fchon 8 33. nachher verfaufte Johann v. Strajiffte dad 
D. an Hartleb v. Kunſtadt⸗Starechowic, und dieſer verſchrieb 1379 
der Frau feines Sohnes Herard, Margareth, 24 bafige Zinslah., 
1 Hof mit 5 Zah. und 1 Schaͤnke!). Jedoch veräußerte bereitd 
1390 wieder Johann v. Dublan das D., fammt der Pfarre daſelbſt, 

. an Friedrich v. Uderlic‘?), und Ulrich v. Uderlic Aberließ beide 1420 
an Sohann v. Sowinec’"), worauf es mit 1 Hofe die BB. Hynek 
und Heinrich v. Sowinee 1464 dem Johann Bars v. Cichowic inte 
bulirten*°), nach deſſen Abiterben das D., mit Pfarrpatronat, 1481 
dem Martin v. Galtic eingelegt wurbe, ber es fogleich, mit dem 
Gute Dublan, an Johann Plſak v. Zbetin?‘), diefer 1490 bem 
Marquard v. Zwola“), und Iegterer ſchon 1491 an Bernard v. Ka⸗ 


33), vs, 39, 94) VII. 3. 3°) dt, Prag. X. Cal. Jun, 36) 0. L.I. 40, ?. 
42. 3°, v1.9. 54. 2%, vo. 5. 29) X 9.37. 1,0. 1.1.82. 42) II. 44. 
48, VI. 17. 4) IX. 33, #5) XI. 15, 40) xır. 21. 27.49) XIII. 11, 
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tetinic uud deſſen Gattin Katharina v. Stwolowa abließ‘?). Die: 
fem faufte das Gut 1496 Hynek v. Zwola ab’°), und überließ ee, 
wie bei Shubwein gefagt wurbe, im 3. 1536 den Beſitzern des letzt⸗ 
genannten Gutes. Im 5.1547 ließ jeboch Johann Zaubek v. Zbetin 
®., für ſich und feinen Bruder Bernard, dem Michael Zawis v. Sla⸗ 
witewic einlegen”‘), und am Freitag vor dem Sonntage Cantate 
Joachim Bitowfty v. Slawikowic wieder dem Sohann Staroweity 
». Starawes, im Werthe von 4200 fl. mhr.°'), nach deffen Abfterben 
ed (mit Befte, Hof, Bienen⸗, Obſt⸗ u. and. Gärten), fammt dem Gute 
Rakowa, 1629 durch das Landrecht, zum Bellen der Waifen ber 
damaligen Obrigfeit von Chudwein für 12,500 fl. mhr. erfauft 
wurde ) 

9. lieber Bilſto weiß man vor 1602, über Neudorf vor 
1590,und über Klufowvor 162%, feit melcher Zeit fie als Beftand- 
theile son Chudwein urkundlich vorfommen, nichts Zunerläßiges. 

10. In Betreff der Befiger von tautfchan ift Folgendes zu 
bemerfen: 3m 3.1269 befaß es ein Andreas (cauda) v. 2.°°) und 
um 1348 Wok v. Leönic - Kunftabt, der hier Damals auch von Bene- 
bit v. Dpatowic 13 SMF, jährl, Zinf, erfauft. Jedoch hielt gleichzeitig 
Einiges bafelbft auch Niklas v. Duban, Wok aber wurde von Bocel 
v. Lesnic beerbt, deffen Witwe Anna und Söhne, Smjl und Friedrich 
um 1355 im Befiße erfcheinen. Smjl erfaufte 1364 von Veit v. L. 
defen Antheil an dem D., und verfchrieb darauf, fo wie auf Groß- 
Senic und Lucka, feiner Gattin Katharina 240 ME.’'). Um1376 
befaßen das Gut die BB. Smijl und Erhard v. Lefnic’°), und letz⸗ 
terer verkaufte ed, fammt 1 Freihofe und 2 Mühlen, 1398 der Kar- 
thaufe zu Dolein um 600 ME.°°), was Mkgf. Sodof im J. 1406 
beflättigte. Demungeadhtet nannten fich beide Bruͤder noch 1418 nad) 
Enian’‘). Daß das Gut am 24. Yul.1717 zu Chudwein angefauft 
wurbe, ift bei ben Befipern des legtern bemerkt. | 

Befchaffenheit. Der nutzbare Flaͤcheninhalt von Chu d⸗ 
wein beträgt 5784 Joche 984 Q. KL, und der von fautfchan 
908 Joch 720 D. KL. Beim erftern Körper ift Die Oberfläche theils 
eben, theils (im nord » weſtl. Theile) Mittelgebirg mit vorherrfchender 
Kalfbildung, jedoch ohne irgendwie merkwürdiger Punkte, die An- 
hoͤhe Seromy(500 Schritte d, vom D. Kowarſchow) etwa ausge: 
nommen, beren Höhe auf 254,“ trigonometrifch bemeffen ift; die 
Dberfläche von Lautſchan ift eben, mit hier und da aufgeſchwemmten 


68, xXIV 6, 49) XVI. 8. *9) XXV. 41. 55 XXXIII. 20. 5%) XXXVII. 30. 
83, Urk. f. die Abtei Hradifch von dief. 3. 9 O. L.1. 1.11.30. 91. 
S5, 111, 12. 5%) dt. fer. VI. proz. pest, Penteoost, °7) IX. 16. 
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Hügeln. Chudwein bewäflert an ber noͤrdl. Graͤnze die Mar dh, aber 
fonft gibt es hier eben fo wenig wie bei Lautfchan namhafte Bäche 
ober Teiche. 

Die Bevölkerung von Chudwe ſin zählte im J. 1834 
2865 (1352 mn. 1513 wbl.), die von Laut fch an aber, ohne dem 
Antheil von Klein » Latein, 761 (338 mınl. 423 wbl. Katholiken 
durchgehende mährifcher Zunge. Sie leben von ben verfchiebenen 
Zweigen der Lanbwirthfchaft, die auf nachfolgenden Bodenflaͤchen 
betrieben wird, welche jedoch, dem Grundſteuer⸗Proviſorium ent: 
nommen, ſeitdem wefentliche Veränderungen erlitten haben, 


a. bei Ehubwein: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker 0... 713 Joch 1402 Q. Kl. 1512 Joch 145 DA. 
Dielen u. Obſtgaͤrt. 16 — 726 — 2 — 5 — 
Dutweiden ss » 157 — 293 — 1533 — 144 — 
Bold 00 0. 1356 — 75 — 82 — 9A — 
Summe: 553 — 1546 —. 3290 — 1088 — 

bei Lautſchan: 

Adr ar 20: 1 — TI — 5 — 393 — 
Biefenu. Bär. » + 18 — 392 — 14 — 18 — 
Hutweden av se — — 1 — 46 — 117 — 
Summe: 122 — 105 — 7186 — 618 — 


Lautfchan hat durchweg fruchtbaren, humusreichen Boden, der 
auf Lehm gelagert ijt, Chudwein aber nur in Ebenen, während im 
Gebirge mit Sand gemengter Lehm vorherrfcht, der auf Sand, Stein- 
geroͤlle und Felfen ruht. In der Regel gewinnt man an Weizen, Kort, 
Gerfte, Hafer, Erbfen, Hirfe, Hanf, Kartoffeln ıc. ergiebige Ernten. 
Dem Obſtbau, auf Pflaumen, Kirfchen, Aepfel und Birnen, wid 
met die Obrigkeit nicht nur in gefchloffenen, bedeutenden Gärten, fon: 
bern auch im freien Felde (in Wege » Alleen) alle Pflege, beim Unter: 
than aber ift er nur auf Hausgärten befchränkt, liefert jedoch reich⸗ 
liche Früchte. Die Bienenzucdht zählt nur wenig fundige 
Freunde. — Die Chudweiner obrigftl. Wald ung von 2 Revieren 
ift mit Tannen, Fichten, Kiefern, Eichen, Efpen und Birken beftodt, 
und die Jagd auf beiden Gütern nur niederer Art. — Der lands 
wirthfchaftliche Viehſt and zählte, außer einigen Ziegen 


bei Chudwein: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde . 0 24 ) » . 167 
Rinder ⸗ ⸗ 165 veredelt) ⸗ ⸗ 368 
Schafe ⸗ ⸗ 1300 ) . . — 
bei Lautſchan: 
Pferde W 4M vere⸗)] ⸗ 


⸗ 98 
Rinder ⸗ HM ) “5 107 Städe 
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Bei Ehubwein hat bie Obrigkeit 2 Meierhöfe, den im Amte- 
orte auf der Fläche gelegenen mit gutem Weizenboben, und ben in 
Jeſchow auf einer Anhöhe mit nur magerer Korngleba. 

Die Gewerbe, beren Zahl im Ganzen 44 beträgt, befchränfen ſich 
auf die uöthigften Landprofeffioniften, worunter jedoch 1 Brauer, 2 
Braustweinbrenner, 4 Mehl» und 1 Sägemüller zu erwähnen find, 
Auch betehen da 2 Krämer, 1 Garn: und Leinwand-, fo wie 1 Obſt⸗ 
händler. Die Delonomie  Erzeugniffe werben auf den Getreidemaͤrk⸗ 
ten zu Littau, Olmütz und Proßnitz abgefett, mit welchen erftern 
Städten Chudwein durch die an feiner norböftl. Gränze vorüber zie⸗ 
hende Tribaue» Chauſſee in Verbindung fleht. Der nächte Poftort 

iR die Stadt Zittau. | 

a3 Trivialfchulen, nämlich zu Chubwein, Willimau und 
Rantfchau wird bie Jugend unterrichtet, und Die Armen, beren Zahl 
ehsa 14 beträgt, erhalten Unterſtuͤtzung aus den dießfaͤlligen Anſtal⸗ 
ten zu Chudwein und Willimau, deren erftere im 3. 1834 bei 280, 
die aubere aber etwa 110 fl. W. W. am Stammvermögen befaß. Sm 
Amtsorte befteht 1 Wundarzt, und eben da, fo wie in Bilfto, Willis 

mas uud Lantfchan je 1 geprüfte Hebamme. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Chudwein (Chudo- 


byn), ift ver Amt sort, und liegt am Fuße des Mittelgebirge auf . 


der Ebene, 2'/, Meil. weſtnordweſtl. von DImüg und '/, MI. füb- 
fübweRt. von Littau, befteht aus 43 H. mit 327 E. (155 mul. 172 
wbl.), und enthält, nebft dem obrgktl. S hLoffe, welches ein mit 1 
Glashauſe verfehener Zier- und Luftgarten untgibt, und dem Amts⸗ 
hauſe, auch eine am 27. Jun. 1746 vom damaligen Grundherrn ge⸗ 
fliftete Lo falie Kölleiner Dekanats, mit Kirche und Schule, deren 


erſtere dem hl. Franz Seraph. geweiht if, 3 Altäre nebft 1 Dratos' 


rinm und 1 Gruft hat, worin der Körper des im 3.1682 T Befigersg, 
Laurenz Karl Wolfiinfty Freih. v. Wolfiyn ruht, und wurde 1715 
auf obrgktl. Koften hergeftellt, erweitert und verfchönert, nachdem fie 
zuvor zur Schloßfapelle gedient hatte. Den Kirch und Schulfprengel 
bilden außer Ch. noch die DD. Neudorf, Sobatſch, nebft den 
fremdhſchftl. Afhmerigund Mühldörfel, und das Patronat 
abet die Dbrigfeit aus. Sonft trifft man hier noch 1 Brau- und 1 
Branntweinhe., 1 Mhof., 1 bedeutenden Getreidefpeicher und 1 
Scheune mit gewoͤlbtem Dache, insgeſammt obrigfeitlich. Seit Dem 
14. Jahrh. war hier nicht nur 1 Hof, fondern auch 1 Ritterfig, und 
ſeit 1590 wird auch bed Braus, fo wie feit 1600 bes Branntweinhau- 
ſes daſelbſt ausbrüdlich gedacht, In ben 3. 1742 und 1758 wurde 
das ganze Domininm burch bie feindlichen Preußen gänzlich verwüſtet. 
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Df. Lubotein) im W. mit Hluchow, Konitz (D. Premeſtowitz) Lafdı- 
fau, Seffenis und Mürau (D. Kladef), und im R. mit Bifkupig (D. 
Wiſoka), Bufau, Ehudmwein, Namieſcht und dem Olmütz. Domkapi⸗ 
tular-&ute Rattai. 
Befitzer. Gegenwärtig der Graf Erwin von Sylva 
Taroucca, und zwar in Folge väterlicher letztwilliger Anordnung. 
1. (zech. In der Borzeit waren in biefem Drte Mehre begü- 
tert, und namentlich befaß bafelbft fchon vor 1131die Olmütz. Doms 
firche 2 Lahne'). Um 1340 hielt einen Theil von &z. ein Bucel 
v. Cz., deſſen Söhne, Bernard und Cemek ſich 1348 wegen ber 
- &rbfchaft daſelbſt einigten, und letzterer verfchrieb damals feiner 
Gattin Wraca auf die Habe in Cz. 40 Mk., Bernard aber vertaufcite 
1357 feinen 4ten Theil der Waldung Hradiffte, nebft dem Beſitz im 
D. Ohrozim, gegen 1 Hof und 4 Gehöfte im D. Rackow (Ralau 
‚Klein: ?) mit Johann v. Bozlowic. Im 3.1359 einiget fi der 
Züngling Cu defv. Cz. in Betreff der '/, Burg daſelbſt nebft Zube: 
hör mit Wanek v. Duba, die andere Hälfte aber, beftehenb aus ber 
/, Burg Cz. mit ’/, Dfe., dem untern Teiche, 1 Mühle, 1 angeleg- 
ten nebft '/, üben Weingarten, der Waldung, dem '/, Pfarrpatro- 
nat und einigen Örundftäden in den DD. Pencin, Siujjn, Lhotka, 
Leffan und Ohrozim, gehörte dem Hroch v. Kunftadt. Dielen 
Beſitz ließen jedoch die BB. Rubinund Ludel vo. Cz. fhon 1360 
in der Landtafel Löfchen und veräußerten ihn (fie nennen ſich und 
ihren Bruder Benedikt, „Bzerny«, d. h. Schwarze) 1365 an 
Bartholomäus v. Walderow'), diefer aber 1372 wieder 
dem Ritter Bartholomäus Puklice, der ſogleich den Beina⸗ 
men von Cz. annahm’), und biefe Hälfte ('/, Befte und Df. CEz. mit 
1 Hofund '/ Pfarrpatronat, in den DD. Pencin und Stujjn Grund 
ftüde) den Söhnen Zden ek und Bohunek nachließ, deren lebte 
rer fie 1389 dem Peter.v. Kramwar intabuliren ließ, während 
die andere gleichzeitig Wilhelm v. Kunftadt- Lucka für fih 
und feine BBE.Ro dh und Smil,dem Johann Pufffa v. Kun 
ſtadt einlegte‘). Beide Theile brachte zwifchen 1389 und 1391 
von den eben genannten Befigern Weliflam 0. Mezibor an 
fich, deffen Sohn S mil das Ganze (in Cz. Veſte, Freihof, Pfarre, 
Mühle, Weingärten, Antheile von Pencin und Sluzjn) 1406 an 
Heinrih v. Krawais Plumow und Peter v. Krawar— 
Straznic veräußerte‘), Im J. 1446 nahm bie Gattin George v. 





5) Cod. dipl, Morav. 1.207. 2) O. L. I. 4. 52. 60.77.80. 92, ®) II. 14 
9 VI, 6,11,°) VIII. 4b, 
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Krawar, Dorotheav. Waldftein, ihren Gemahlanf die Gü⸗ 
in &;., Starechowic, Ohrozim und Leffan in Gemeinfchaft‘), und um 
1466 beſaß Kunigunde v. Kramar mit der Burg Rakic ıc,, 
auh den Ort Cz., mit Antheilen von Ohrozim und Leffany'). Bon 
diefer gebieh das Gut an Ladiflam v. BozkowicTribau, 
weiher ed, fammt der Veſte und dem Dfe. Starechowic, den DD. 
Huozd und Sluzjn, ber Waldung Hrabiftfa, ven Debungen Sfryhow 
au khotka 2c., 1512 an Wilhelmv. Pernftein um 4300 
Stck. Gr. verfanfte”), welcher ſchon 2 33. bevor von Heinrid) 
v. %pa 5 adelige Freifafien in Cz., worunter Johann Haugwic 
v. Bitupic erftanden”), und deffen Söhne und Erben, Saroflam, 
Bratislaw und Adalbert v. Pernft. Cz. ſowohl (mit öder 

Bee und Pfarre), ald auch Starechowic (mit Pfarre n. öder Vefte) 
und Sinzin 1549 dem Mathias v. Hartunktomw lanbtäflid 
verfichern ließen‘). Diefer nahm 1569 auf das aus dem Dfe. Cz. 
wit Befte und Hof, dann aus Sluzin, Starechowic und Lhota beſte⸗ 
hende Gut, feine Kinder Mathias und Elsbeth in Gemeinfchaft''), 
und Mathias verkaufte es (in Cz. auch Pfarre und Brauhs., in Stas 
techowie Pfarre, in Lhota 1 Hof, ferner das D. Kyhnicky) 1596 fel- 
ser Gattin Efther, geb. Piwec um 22000 fl. mhr.'?). Nach 
einer Notitz in bes fleißigen Friebecks Sammlung, fol das Gut um 
1606 Wilhelm Haugmwic v. Bisfupic befeffen und feiner 
Gemahlin Polirena Maria um 1630 nadıgelaffen haben, 
ſicher jedoch ift, daß es im %. 1655 dem Johann Balthafar 
Better Herrnv. der Lil ie gehörte, nach deffen Abfterben es das 
tanbrecht, zum Beiten der Waifen, am 27. Jann. 1665 dr Anna 
Polerina Freii. v. Sfrbenffy,geb. Kobjlka v. Kobily-Schöns 
wieſen, um 24,500 fl. rhn. verkaufte. Dieſe dachte es letztwillig am 
16. Apr. 1670 ihrem Gemahl, Rudolf Skrbenſky Freih. von 
Hriſſte, im Werthe von 33,900 fl. rhn. zu, welcher den Beſitz 
am 1. Jul. 1684 feinem Sohne Johann Mar. Skrbenſkyrc. 
um 38000 fl.rh. abließ, der ihn zwar im lebten Willen vom 8. Des. 
1695 (fundgem. 8. Apr. 1707) feiner kinderloſen Witwe, Kran 
ziffa Dcetavia geb. Frei. v. Zaruba⸗Huſteran beftimmt, am 7. 
Jaänn. 1707 aberanGohann Adam AndreasFürf,v. Lied 
tenfein, mit Einfchluß des „Borhauerfchen« Freihofes in Koftel- 
letz, um 80,000 fl. rhn überlaffen hatte. Der Erfäufer wurde von 
feiner Tochter Therefia, varm. Herzogin v. Savoien u, Piemont. 





) X 27.7)XU, 10. ) XVIL.22. 9) Cod Pernstein. fol. 65. 126, 10)XxV, 
62.1!) XXVII. 24, 1%) dt, wpond, pr. fm. Tomafl. Apofit., u. XXXI. 20. 


236 


laut Teftaments vom 18. Sun. 1712 beerbt , und biefe verkaufte 
das Gut, fammt dem genannten Kreihofe, dem Schloße in &;., ſowie 
1 Freihauſe und 1 Schäferei in Koftelleg, am 20. Mai 1716 dem 
‚Befiger von Krafowes und Drahanowig, Anton Dominif 
Winkler, Ritt. v. Winflersberg um 85000 fl. rhn. nebſt 
100 Dufaten, welcher. jedoch in Schulden verfiel, worauf dad Land- 
recht Cz. fowohl, ald auch die Güter Krakowetz (Df. mit Schloß, 
Mhof, Brau= u. Branntweinhe., DD. Bohuflawis mit Hof, Rakowka 
(Klein Rafau), Hajek, Polom, Lufau mit Hof und Schanfhs., Hwozd 
mit Mauth, Schanfhs. und Keller, Ludmirau mit Hof, Dietlowiß, 
Dtrotfchlau, fammt Zier⸗, Hopfen u. and. Gärten, Eich und Bus 
chenwaͤldern, Steinbruch) und Drahanowig (Df. mit Ritterfig, Hof, 
Schafſtall und 3 Bauern in Dnis) dem Adam Ignaz Gf. von 
Berchtold und feiner Gemahlin Marianna geb. Freii.v. Aich⸗ 
bühl meiftbietend um 250,000 fl. xhn. verkaufte. Erfterer überließ 
alle 3 Güter, mit Einfchluß des Freihofes „Skrbenec«, bann 1Freihaus 
fes, u. 1 Schafftalles in Koftelleg, am 2. Zänn. 1753 feinem Schwie⸗ 
gerfohne und k. k. Rittmeifter GeorgAnton Freih. v. Grecht—⸗ 
ler um 300,000 fl. chn. '°), und diefer am 1. Sept. 1768 beml 
geh. Rathe, Ritt. des gold. Vließes und gewefenen Präfidenten bed 
niederländifch = italienifch. oberfien Rathes, Emmanuel Zelle; 
Menezes und Caftro, Herzog v. Sylya=-Tarouccan, Turnhout 
um 300,000 fl. rhn. nebjt 1000 Dufat. Der Erfäufer errichtete 
auf feinen Befigungen fowohl in Portugal ale auch in Mähren Fir 
beifommiffe, Teßtered von 400,000 fl. chn. im Werthe und von ber 
Kaif. Maria Therefig am 26. Dt. 1771 beftättiget, und ernannte 
im legten Willen vom 18. Febr. 1769 (kundgem. am 9. März 1771) 
feinen einzigen Sohn Franz Stephan (f.E. Oberft) zum ‘Erben. 
Ale Legterer im 3.1797 verfchied, folgte fein minderjähriger Sohn 
Franz nad, wurde jedoch erſt am 5. März 1813 als Befiger ge 
richtlich ausgezeichnet, und nach feinem im J. 1835 erfolgten Ab 
ſterben von dem älteften Sohne und dermaligeu gräflichen Befiger 
beerbt. 
Mas die einzeinen, das Dominium Seh bildenden Dörfer be: 
trifft, fo waren fie in der Vorzeit ſ elbſtſtandige Güter, und namentlich) 
trat in . 


13) Dieſer veräußerte den obigen Freihof in Koſtelletz, ſammt Zubehör aM 
5. Zul. 1756 an Job. Joſeph Freih. v. Schumann, kaufte ihn jedoch am 
2. Jaͤnn. 1761 um 5000 fl. rhn. von demſelben wieder zurück, und über 
ließ ihn um diefelbe Seldfumme am 29. Jänn. d. 3, dem Beſitzer von 
Plumenau, Joſ. Benzel Fürſt. v. Liechtenſtein. 
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2. Kinitſchet Artleb v. Statechowic» Kunftabt im 3.1348 
5 ufagen an Poboba v. Drahanowic ab, welcher wieder 2 ME. 
jäbel. Zinfes von da an Theodorich von Senic verfaufte, während 
ach Buſſek v. Drahanowic von hier gleichzeitig einigen Zins bes 
u). Im 3. 1373 Tief Wilnan v. K. dem Djwa v. Cekin 1 Hof 
uchk Adler in K. intabuliren '°), welcher dieß 1376 dem Kofteleger 
Kihter Peter abtrat'®. Im 3. 1392 ſchenkte Peter v. Krawar 
1 dafigen Teich nebſt 1 Lahn dem Auguftiner-Stifte in Proßnig, und 
einiges Andere verkaufte er 1406 an Benedikt v. Liderow, bei wels 
dem Gute K. auch feitdem verblieb, 

3. Lheta wurbe im 3.1255 vom K. Premyfl Dtafar dem Hras 
difher Stifte gefchenkt, beffen Abt Bohuflam damit 1314 den Dios 
ny6 von Sternberg lebenslänglich belehnte!). Seitdem verblieb das 
D. in weltlichen Händen, wie denn 1370 Detody v. Drahanomic 
deu Zreihof daſelbſt an Bartholom. v. Walecow überließ, worauf 
1375 der Weberreft von 8. Detochs Witwe, Offka, dem Premek v. 


Walecow um 50 ME, abgelaffen wurde, welcher leßtere gleichzeitig. 
das ganze D. an den Richter zu Koftelec, Peter, veräußerte '°), der ::. 


son feinen Söhnen Zdiflaw, Mech und Veit beerbt wurde, die fich 
1385 nach L. nennen '’). 3m 3.1406 erfaufte Benedikt von Liderow 
von Peter v. Krawar das Df. 2. mit einem Antheil von Kynicek ?°), 
and feitdem verblieben beide DD. bei dem Gute Liderow. 


4. Slufdin. Um 1131 gehörte 1 dafiger Lahn der Dimüg, 


Domtirche?), um 1349 aber hielt einen Theil des D. Johann v. Kor 
sic??), — Zu den 39. 1359, 1365, 1389 u. 1406 vgl. die Befiger 
von Czech. — Im 3.1384 gehörte jedoch ein Theil von S. dem Stes 
phan v. Holftein-Wartnow??),um 1418 aber (15 Lahne, 2 Schänfen 
w. 2 Gehöfte) dem Erhard v. Kunftabt-Dtoflawic?*) und um 1430 
bem Hynek v. Waldftein, welcher ihn, fammt Dobrochow u.A., 7 IT. 
fpäter an Wok v. Holftein abließ, von diefem jeboch 1440 wieder 
zurhd erfaufte””). Seit 1512 erfcheint das D. bei Czech. 

5. Statehomig gab im 14ten Jahrh. einem Zweige des Haus 
ſes Kunſtadt ben Beinamen, und war zwifchen 1353 u, 1379 im Bes 
ige Artlebs von Kunft,-Star., der von ben Söhnen Artleb u. Herarb 
beerbt wurde” ‘). Lepterer verkaufte das D. und Veſte St. 1390 dem 

Erhard v, Kunſtadt und biefer 733. fpäter, ſammt 2 Teichen, 1 
4) 0.1.1. 8. 10. 21. 5) 11,13, 1%, III. 11. 17) Urf, dt, Olom. 1256, 
u. Annal, Mon. Oradicena. ad ann. 1812, ehm. in des Olmuͤtz. Welt 
prießers Filirp Jokob Grienets Befige. 13,0.L.1. 130.111, 11. 19), urf, 
für das Stift Hradiih von diei. 3. 20) VII.15. 2%) Cod. dipl, Morav. I. 
207. 22,0.L. I. 12. 27, IV. 31. 24, 1X. 17, 29 X. 3. 55, 29, 0.1. 1. 

35 UL 44. Ä 
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Kreihof und dem Pfarrpatronat, dem Johann Puſſta v. Kunſtadtꝰ) 
Seit dem J. 1446 f. die Beſitzer von Czech nach. 

6. Das Dorf und Gut Drahano witz gab in ber Vorjeit 
einem zahlreichen Rittergefchlechte den Beinamen, und wenn, wit 
mehre Urkunden bezeugen, das Prämonftratenfer-Stift Obrowig bei 
Brünn zwifchen 1205 u. 1440 hier Einiges befaß, fo gehörte doch 
der größere Dorftheil weltlichen Befigern, wie namentlich um 132% 
einem Pribislaw v. D.,1340 und fpäter ben BB. Podoba, Jeſutbor 
und Martin v. D.?®), deren beide legtere, und Sefutbore Sohn, Rar- 
tin, ſich 1348 über ihre daſige Habe einigen. Derfelbe Martin ver⸗ 
taufte 1349 die Befte in D., mit dem Pfarrpatronate und Zubehit, 
mit Ausnahme bes Zehents, an Podoba v. D., und Butfchefv. D. 
ſchenkte 1352 feiner Fran Wychna 1 Hof mit 2 Lah. und 1 Gehöfte 
in Dr., während Poboba feinem Sohne Detoch die Vefte, 1 Hot? 
Zinslah., den Aten Theildes Pfarrpatronats und ber Waldung, nebſt 
einem Antheile am Bade, erblich abgetreten, worauf ſich die BP. 
Detoch und Jakob v. D. über den gegenfeitigen Befig einigten. Um 
1359 war hier und in Kinitfchet auch Bohus v. Dr. begütert, aber 
der erwähnte Detoch verfanft 1364 der Witwe nach Jeſſek v. Buſan, 
Agnes, die hiefige Befte, mit 3 Lah. und den Sten Theil des Pfarr 
patronats um 240 ME.”?). Im 3. 137% befchenfte Mkgf. Jehann 
den Johann Ochozka v. Dchoz für treu erwiefene Dienfte mit 1 Hof, 


Aeckern, Wiefen, Gärten, 3 Lahn., 4 Gehöft. und einem Theile des 


Patronats in Dr., nach beffen Tode dieß 1374, durch Schenkung 
besfelben Markgrafen, an Herarb v. Tiitez überging ?°). Jedoch intas 
bulirt ſchon 1379 Muchnik v. Drahotud die Vefte und 1 Hofin Dr, 
nebft 6 Zah. und 2 Gehöft., dem Kriebrich v. Opatowic und deſſen 
Schwiegerfohne Johann v. Rican? ),und 2 33. nachher abermals 
MWölfel v. Dr. die hiefige Vefte mit 2 Aeckern, 9 ME, jährl. Zinfee 
und 2 Drittheile des Pfarrpatronats, dem Bohus Hecht v. Schuͤtzen⸗ 
dorf?’). Benedikt v. Schönwald überläßt 1411 den obern Hof und 
das Pfarrpatronat in Dr. an Benedikt d. Alt. v. Chudobjn, dem uns 
teen Hof mit der Veſte aber an Beit Pifkle v. Lucan??), und 1437 
legten die BB. Pardus und Bohus v. Dr. 1 dafigen Hof mit öber 
Befte und verwüfteten Wäldern dem Wſſebor v. Chudobjn ein?*). Im 
3.1481 intabulirten die Bürgen nad) dem T Sohann v. Dobramoda 
dem Ehriftophor v. Pencin das Df. fammt Veſte, 1 Hofeu. Pfarre”), 


welcher ven Beinamen „Drahänowfty« annahm und 1490 von Hein⸗ 


27) VI, 25. 5a. 29) Mehre Urkk. von diefen 33. 2% 0. L. I. 1. 14. 
21. 27. 08. 86. 29%) 2 Urff. dt. Bludow. u. dt. Brunae in vigil. 8. 
Thomae. 31) II, 46, 39) IV. 11, 33) VII. 11.21 3%) x. 15. 35) XIE 22, 
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rich Drahan. v. Pendin beerbtwurbe”‘), welchem K. Wladiflaw 1497 
die Hälfte des Pfarrpatronats nebft 1 Hof in Dr. aus dem Lehen 
eutließ?"), was er, mit Einfchluß des Df. und der Befte, fogleich den 
BB. Aler., Riflas und Sohann v. Wrahomwic abtrat”°). Niklas v. 
Brahowic veräußerte das Gut 1508 an Martin Koberfty (auch 
Drahanowſty genannt) v. Stwolow?”), welcher um 1521 von Znata 
%0) and dieſer um 1567 von Johann‘ '), der 1590 ftarb, und vom 
Bratillam Bernard Koberffy v. Stwol. beerbt wurde, weldyer feiner 
Gattin, Anna v. Pawlowic 600 Ofl. mhr. auf dem Gute verfchrieb"?), 
im letzten Willen vom 3. 1604 jeboch ben Beſitz feiner Lten Ge⸗ 
mahlin, Magdalena Moffowfta v. Morawican zubachte*?). Er, oder 
fein gleidmahmiger Sohn nahm aber an ber Rebellion vom I. 1620 
Theil, worauf das Gut eingezogen und am 12. Mai 1634 der Donna 
Carolina dꝰ Auftria, Fürft. v. Conteroi, auf Abfchlag ihrer Schuld⸗ 
forderung an die f. f. Hofbuchhaltuug, im Werthe von 7000 fi. rh. 
intabulirt ward’), Die es bald darauf dem k. k. Obrift und Quartier- 
Kommiffär in Mähren, Anton Freih. v. Miniati um 6700 fl., und 
biefer 1640 (fammt 3 Untertanen im D. Onitz) bem Medic. Doktor, 
Johann Waderborn v. Dundy, abließ?°). Diefer wurde von feinem 
Sopne Jchann Jakob im Jahre 1653 beerbt, welder bas Gut, 
fammt Schloß und 3 Bauern in Onig, am 6. Sun. 1671 dem Pri⸗ 
millaw Herrn v. Zerotin um 9000 fl. rh., und der Erbe des letzteren, 
Mar. Franz Anton Hr. v. Zerotin, wieder am 20. Zun. 1699 dem 
Franz Erasmus Ritt. v. Lackenau um 30300 fl. rh. verfaufte. Die- 
fer bedachte damit im legten Willen vom 5. Mär; 1719 (kundgem. 
am 20. März d. 3.) feine unmündigen Söhne Mar, Anton und Jo⸗ 
hann Sigismund, für weldye ed das Landrecht am 19. Jaͤnn. 1724 
dem Befiter von Ezech, Anton Winkler Ritter von Winflersberg um 
45000 fl. rh. meiftbietend verfaufte. Seitdem verblieb das Gut 
bei Czech. 

7. Bratoweg hielt um 1348 ein darnach fidy nennender Andreas, 
ber 1354 bem Radflam v. Menjn 1 dafigen Hof abtrat, und fich mit 
feinen Neffen Bohuflam und Adam v. Rafowic (Rakau) einigte*‘), 
bie ihn beerbt, und 1374 bie Vefte K. ſowohl, ale aud) die DD. 


36, xıı1. 16 37) dt w Olom. w patek᷑ pi.fm. Eirtem, u. XVI. 5. 38) Ibid, 
9 39), XVII. 14 erft 1520 intabulirt. 4%) XIX. 6, #1) XXIX. 37. 49%) XXX, 
104 4%) XXXII. 57. 4%, XXXVI 25. 45) XXXVIH. 20. — Aus der 
obigen Beſitze rreihe erficht man, wie irrig das von dem ſonſt fleißigen 
Stop Friebek zufammengeftellte Berzeichniß der ehemaligen Grund⸗ 
herren von Drabanowig ift, das ſich, fo wie jenes eben fo fehlerhafte der 
von Lhota und Krakowetz, in der hichftl, Regiftratur zu Ce in Hands 
f&rift Befindet. 4%) O. L. L 1.31, 33, 


\ 
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Teutſch und '/, Mährifch » Rakowa mit 1 Hof dem Migf. Jodok 
überfaffen hatten*”). Seitdem nannte fich ein ritterfiches Geſchlecht 
fortwährend nach Kr., ohne hier Etwas befeflen zu haben, denn bad 
Gut wurde erft um 1460 durch K. Georg an die BB. Johann und 
Niklas von Baric verfchenkt und aus dem Lehen entlaffen, was 1497 
auch 8. Wladiſlaw für den Erben berfelben, Cenek v. Baric befät- 
tigte?*). Auf diefen folgte im Befige Gallus Chudobijn v. Baric, wel: 
cher 1523 die BB. Johann, Wenzel und Dietrich Obeſſlik v. Lipuf- 
towic in Bütergemeinfchaftnahm?"), nach deſſen Tode jedoch das jetzt 
aus den DD. Kr. mit Belte u. Hof, Bohuſlawic mit Pfarre, Rakuwky, 
Polom und Luka beftehende Gut im J. 1539 dem Michael Bytowity 
v. Slawikowic intabulirt wurbe’"), Diefer wurde um 1550 von dem 
Sohne Erasmus d. ält., leßterer aber etwa 1558 von dem Sohne 
Erasmus d. jüngern beerbt, bis einer ihrer Nachkommen, naͤmlich Jo⸗ 
achim Bytomwity v. Slawikowic das Gut, wozu nebft den eben genann⸗ 
ten DD. auch Klein» Habrumfa und Neudorf gehörten, 1609 dem 
Johann v. Zaſtrizl um 18350 fl. mhr. verfaufte‘'). Diefer war ein 
Mitgenoffe des Aufftandes vom 3. 1620, und verlor die Güter Ar. 
und Ludmirau, welche Kaif. Ferdinand II. am 5. Aug. 16%5, auf 
Fürbitte des Olnrüg. Bifchofs und Kardinäls Franz v. Dietrichſtein, 
der Stadt Nikolsburg „zu einer recompens und Reſtaurirung der⸗ 
felben ruinirten Stadtmauer und Gräben« geſchenkt hatte‘). Die 
Stadt verkaufte beide Güter (ohne den DD. Neudorf und Habruwla, 
aber nebft den andern mit Hwozd, Hajek, Otrotſchkau und Dietko⸗ 
wig) am 16. Mär; 1657 dem Fürft. Ferdinand v. Dietrichftein, um 
- 26100 fl. rh. und dieſer am 13. Dez. 1661 dem k. k. Kroatenobers 
ten Markus Lubetich v. Kapellet um 27000 fl. rh., welchen ber Sohn 
Mathias Franz im 3. 1676 beerbt, und den Befig am 81. Mär; 
169 1 der Maria Rofalia Efin. v. Proßkau, geb. Gſin. v. Thurn, um 
55600 fl. rh. abgelaffen hatte. Diefe verkaufte fchließlich beide Guͤ⸗ 
ter am 23. Dez. 171% an den nachherigen Grundherrn von Cjed, 
Anton Domini? Winkler Ritt. v. Winklersberg um 68600 fl. rh. 

In Betreff ber einzelnen ehemals felbftftändigen Dörfer iſt zu be⸗ 
merfen, daß ' 

8. Bohuflawig um 1288 einem Zbiſlaw v. B. gehörte, der da 
mals auf einer Urfunbe für das Stift Hradifch vorfommt, um 1359 
aber zum Theil dem Buffel v. Drahanomwic, welcher 1371 einige Al: 
fer bafelbft an Johann v. Kobdenic’*), der Zdinka v. Zampach und ih 


’ 
“7, 11. 18. 18) dt. Brunse domin, Reminiscere und XVI. 6. 49, XIX. 9. 
50, XXV. 11.51 XXXIII. 16 9%, at. Wien. Neuſtadt und XXXV. 5. °°0. 
L 1.68 130, - 


m Sruber Golda aber 1 Hof mit Iubehör im 3.1373 abließ, 
rend Johann v. Lodenic feine dafige Habe bem Adam v. Rakow 
kanſte, was auch 1378 die eben erwähnte Zdinka mit 1 daſigen 
Ykahn. unb dem Pfarrpatronate an Stephan v. Chudobjn th: 
Darauf gedieh ber größte Theil des D.an Wilhelm v. Sternberg 
rin 1384 feinem Dienfimanne Ulrich v. Drabanowic fchen! 
ſih deßhalb mit Andreas v. Polichna u. deſſen Sohne Hriwjn einig 
a3. 1389 legt Hers v. B. dem Zawis v. B. 1 daſigen Freihof 
kahn u. 1 Gehoͤfte ein0), aber 1416 nahm die Gattin Hyneks 
lawic, Zdena v. Rakowa, dieſen auf ihren Beſitz in B. in Gemein 
der jedoch umbebentend geweſen ſeyn mochte, weil gleichzeiti 
Sohn jenes Ulrichs v. Drahanowic, Johann, das D. fammt 1 
hofe und Mühle an Bucek v. Wlachowic verfaufte‘’). Gleid 
nahn 1437 Machna v. B. die Mutter Zbena auf ihre Habe 
zu) Polom in Semeinfchaft, und 10 33. fpäter verfauft Sı 
». Bafatic die DD. B. mit Pfarre u. Hof, Polom und Rakor 
Brictind v. Pentcjin, der fie wieder 1448 an Jakob v. Cetkow 
fieg?*). Die DD. 3. und Rakowa mußten jeboch abermals a 
Geſchlecht von Pencin gekommen ſeyn, indem fie 1480 Chriſt 
v. Pencjn dem Wenzel v. Swabenic intabulirte“) nach deffen A 
ben K. Wladiſlaw dad ihm heimgefallene Gut Liderow, ſamm 
genannten und den DD. Kinicek, euka und Lhotka, 1492 dem 
Kuna v. Kunſtabdt landtaͤflich verfichern ließ). Nachher gedieh 
uud fa au Hermann v. Zaſtrizl, der ſie ſammt Pfarrpatronate 
Befiger von Krakowetz, Gallus v. Baric 1510 einlegte‘'). 

9. Dietkowitz. Davon weiß man mit Gewißheit nur fo vie 
ed famımt Pabmirau mit Hof, Dtrockow und Hwozd, im J. 159° 
Gute Weiß s Dehihätten gehörte, und mit diefem damals an 9 
b.ält. Kobilla v. Kobily verkauft wurde?). Wie es nachher zu 
foweg fam, mit bein es ſeit 1657 vereinigt erfchetut, findet fic 
geubs angemerkt. 

10. Audmirau; mühe. befiee Lid in ir o w, wär mit Hwo 
Beſtandcheil des Gutes Bufen, bei dem beide DD. zwifchen 140: 
166% erfcheinen‘?), und’erit um 1560 wurden fie davon zum 
Dei: Dehfhüste verlanft, mit welchem fle feit 1583 verein 
fomsmen‘'). Wie und wann fie mit Krakowetz verbunden wu 
bei Dem fie 1625 waren, weiß man nicht. 


ß 


Sty1]. 10.13.11. 42, 5) IV. 45,57. 5% vi, 9. 57) VM. 30.42. 5° 
51.66. 9x. 14.9) XIV, 4. 9) XVIE11. RER, 109, 6°) VI 
ZXV.43. 6% XXIX. 6, 
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11. Auta. Bor 1131 gehörte 1 Lahn daſelbſt zur Olmuͤtz. Dom- 
firche°°). Im 3. 1349 ließ das D. Artleb v. Starechowic⸗Kunſtadt 
der Frau Shinfa v. Swabenic und diefe fogleich ihrem Gemahl 
Adam v. Konic intabuliren, beffen Erbe Johann und feine Brüder den 
„Markt L. mit Pfarrpatronat, ferner das D. Ponikow und die Wal 
dung Biezina 1365 an Bohus v. Schuͤtzendorf um 330 ME,, und bie: 
fer 1370 wieder an Sbinek v. Klenne veräußerte‘®). Letzterer nahm 
den Beinamen davon an, überließ 1384 an Johann v. Chudobin 4 
dafige Lahnes) und 1397 noch 1 ME. jähr!. Zinfes, aber 1406 ver- 
fauft Mard v. Ponikwe 8Lah. im Dfe. L. an Wilhelm v. Sobatow‘*), 
ber Gattin Dionye’s v. Diffan, Anna aber im J. 1412 7 '/, Zinsiah,. 
ſammt dem Freigerichte, 2 Gehöft. und dem Pfarrpatronat, welde 
dieß 4 35. fpäter dem Benebift v. Lafflow abließ‘’). Diefe Anna, 
zum 2ten Male an Medlik v. Wrahowic vermählt, verkaufte noch 

‚andere 8 Zinslah. in &, dem Joh. v. Senic’°), Heinrich Saſſek v. Pod⸗ 
hag aber 1448 feine bafigen 7 '/, Zah. an Wiffel v. Sttited''). Im 
J. 1486 genehmigte 8. Mathias, daß Hieronym vo. Liberow das ihm 
nadı dem Oheim Benedikt v. Liderow zugefallene Gut Laſſkow fammt 
13 Lab. und der Pfarre in Luk., Lhotka und Antheil v. Kinicky dem 
Wenzel v. Swabenic⸗Laſſkow abtreten bärfe’*). — Zu den 33. 149% 
1.1510 vgl. man die Befiger von Bohuſlawitz, zu 1539 aber die von 
Krakowetz, bei dem 2. feit 1609 ununterbrochen erfcheint. 

12. Polom ſchenkte 1348 Johann v. Konic bem Benediktiner⸗ 
Stifte in Klöfterledorf, jedoch kam das D. bald nachher in ben Bells 
Milota’s v. Namefft, der es 1365 dem Johann v. Mjretjn und deſſen 
Mutter Margareth, und biefe ſchon 1368 dem Theodorich v. Senic 
im Werthe von 100 Mk. intabuliren ließen?9). Letzterer verkaufte 
bas Df., ſammt Wäldern und anderer Zubehör, 1383 dem Jarel 
v. Hluchow und biefer 1385 dem Zamis v. Morawican, fo wie deſſen 
Bruder und Pfarrer in Moramwican, Jakob und Jakob v. Ehwalle: 
wie’). — Zu den 33. 1437 u. 1447 vgl. die Beſitzer von Bohuſla⸗ 
wig. — Im J. 1448 ließ Briccius v. Pendin P. dem Johann v. Pin- 
ein landtaͤflich verfichern”‘), und Ehriftophor v. Penẽ. verkaufte es 
1480 dem Johann Chudobin v. Baric und deſſen Dheim Gallus 
v. Bar. um 200 Dukaten?‘), die es mit dem Gute Krakoweß verei⸗ 
nigten, bei welchem es ſeitdem verblieb. 


65) Cod. dipl. Morav. I. 208. ©) O. L. I. 8. 92. 130. *7) IV. 35. 8%) Schwer 
Topographie 1.328. 9%) VII. 21,43. 70) IX. 1.71,X, 55, 72) 4t. w Giſch⸗ 
law. w auter. pi. powiff. fw. füjjeu. XIV. 15. 79)0,L.1,1.88. 108. 7% IV. 
31.57.75)x.56. 70) XII. 15, 
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18. Aatau Groß⸗ und Klein: Klein⸗Rak. gehört zum 
Oste Crakowetz, erſteres aber zu dem fremdhſchftl. Kafka ; über beide 
Diefer, die in der Vorzeit „Teutſch⸗ und Maͤhriſch Rakowa« hießen, 
bat man folgende Nachrichten: im 3. 1348 ließ in Teutſch⸗R. bie 
Fran Lukardis 5 '/, Lah. ihrem Sohne Bernhard intabuliren, und 
um 1870 gehörte ein Theil v. R. der Gattin Ulrichs v. Ramefft"'), — 
Zun 3.1357 vgl. auch die Befiger von Czech, und zu 1374 jene 
von Erakowetz. — Im I. 1385 ließ Herd v.R. dem Radflaw v. R. 
1 bafigen Hof mit 2 Zinslah. und 1 Gehöfte landtaͤflich verfichern ’°), 
deſſen Witwe Margareth 1392 ihren 2ten Gatten, Johann Piece, 
und die Söhne Johann und Peter darauf in Gemeinfchaft nahm?°), 
von welchen der. erfiere an Radſlaw v. R. 1412 2 dafige Lahne 
abließ?). Im 3.1464 nennen ſich Stibor und wieder ein Radſlaw 
nach R.°'), um 148% ein Johann Kolefa®?), fowie noch 1518 ®°), 
sbwehl 2 Brüder v. Zaftrizl dag D. Groß⸗R. im 3.1489 dem 
Etifte zu Allerheiligen in Olmuͤtz geſchenkt haben follen®*), das je- 
dach bald darauf wieder in weltlichen Befig gebieh, und namentlich 
am 1515 dem Benedikt v. Swabenic, um 1557 aber, fammt dem 
D. Hayko, Wenzel d. jüng. Laſſtowſty v. Smwabenic gehört haben 
mochteꝰꝰ). Nachher kam es an Adam Staroweſty v. Starames (Al- 
tendorf), nach deſſen Abfterben der Landeshauptmaun, für Die Wais 
fen Johann und Adam, das But Groß⸗Rakowa, mit Vefte, Brauhs,, 
Hof und Mühle, wie auch das D. Wylimow mit Veſte und Hof, im 
3.16%9 dem Befiger von Chudwein, Wilhelm Adam v. Beeß und fei- 
ner Gattin Eſther geb. 9. Rottmanneborf, im Werthe von 12,500 fl. 
intabulirte, uub biefe überließen gleich darauf Groß⸗R. allein um 
4000 fl. der Ludmilla Franziska geb. Hamja v. Obedowic®‘). — 
Ueber Klein⸗Rakau |. man zu den 33. 1447, 1448 u. 1480 die 
sbigen Befiger von Bohuſiawitz, ſeit 15839 aber die von Krato- 
meh nad). 

14. Ueber 5wozd, das bie zum Beginn des 15. Jahrh. zur 
Burg Auſſee gehörte, f. feit 1408 bie 1481 bie Vefiger von Ludmi⸗ 
tan, zu 159% die von Dietfowig, und feit 165% jene von Krakowet 
nad. — Dtrotſchkau wird vor 159%, wo deffen bei Bohufla- 
wis, feit 1657 aber bei Krakowetz gebacht iſt, nicht genannt; Ha t⸗ 
(ch e 2 aber, urfprünglich „Dacky« geheißen, kommt im 1 6ten Jahrh. 
beſtaͤndig als Dedung vor, und war, neu angelegt, feit 1657 ein Be⸗ 
ſtaudtheil vom Gute Czech. 

7) 0: L.1.126. 7%) V. 46. 79) VI. 35. 0) vII. 21. 8h XI. 16. 82) xn. 


23. 9) XvIn. 16. 9%, Gchwop Topographie 1. 410. 99) Schwop I, 410, 
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Befchaffenbeit. Das Flaͤchenmaß bes nupbaren Bodens 
beträgt 10,537 Joche und 125°, D. RI. Die Oberfläche hat nur 
im füdöftlichen Theile, zumal um ben Amtsort, einige Ebenen, größ- 
tentheils.aber Hügel aufgefchwenumten Landes, ober Berge aufzuwei⸗ 
fen, unter welch' feßteren der bei 80 Klftr. hohe Kofit und der 
Spitalberg, welder nahe an 60 Klftr. auffteigt, erwähnend: 
werth find. Der erftere hat eine Längliche Form und dehnt ſich von 
D. nach WB. weit über das dießhfchftl. Gebiet bie auf das Zwittauer 
Territorium aus, und befteht größtentheils ans. Thonfchiefer, wäh- 
rend der hafbkugelförmige Spitalberg meift ans Kalkftein gebildet 
ift und von W. nach D. ausläuft. Die Anhöhe Ra Skaly (800 
Schrittenw. vom D. Polom) iſt trigonometriſch auf 297,” beſtimmt. 
Nebſt dem erwähnten Kalkſtein gibt es hier auch Lehm, und in aufs 
geſchwemmten Anhöhen werden nicht felten einige Arten verfleiner- 
ter Seemufcheln gefunden. 

Bom fließenden Gew äffer können nur 2 unbedeutende Bäche 
erwähnt werden, deren einer beim D. Pientfchin entfpringt. und beim 
Amtsorte vorüber gegen D. fließt, bis. er, nahe bei Proßnitz, vom 
dem dortigen Bache „Hlaucela« aufgenommen wird; der 2te ent 
fpringt hinter dem D. Lauka, burchfließe von N. nach S. die dorti⸗ 
gen Unterthanswiefen und obrgktl. Walbungen, und Abertritt unter 
halb Laſchkau auf das Namiefchter Gebiet, wo erden Namen Blatta 
erhält, und weiterhin gegen D. im trägen Laufe ber March zuflieht, 
bie ihn auf dem Tobitfchauer Gebiete bei Annadorf aufnimmt. Die 
einzige Fiſchart diefer Bäche find Meine Grundeln. Bei Krafowet 
find zwar 2 Teiche und bei Klein-Rafau 1, die jedoch oft wafler 
feer und jegt in die Rubrik „Wiefen« einbezogen find. 

Bevölferung. Im J. 1834 betrug fie 4690 Seelen (2217 
mnl. 2473 wbl.), worunter 4677. Katholifen, 1 Putherane 
und 12 Juden, biefe auf Beftandhänfern und fremde Kamilianten. 
Die Sprache iftdurdiweg Die Mährifche und bie vorzüglichfte Er 
werbögquelle bes Unterthaus bie kandwirthſchaft, daun Flachs⸗ 
ſpinnerei, einige Gewerbe und Taglohn. — Laund wirthſchaft⸗ 
liche Bodenflaͤchen 

a. bei Czech: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aecker » s » 414 Joch 466 / Q. RL. 1855 Joch 1291%, 2. Kl. 
Wieſen « : AT — 252° 51 — 490% — 
Bien 22 — rn — 23 — 173%, — 
Hutweiden ⸗11 — 158), — 1m0— 33% — 
Wälder. : 4420 —- MM — AM — 56 — 
Summe: 916 — 1247 — 13 — 713%, — 


b. bei Drahanewis: 


Dominital. men _ 
Yedır ;_ 0 = 404 Joch 877°/, 2. mM it = 3 LI 7 
Gen ss ss 3 — 685 — ı_ 
Gm =» ss = 7 — 1585 — —— — — — 
mie =: 16 — 16 — * Bun 
Vahd 20 3 429 — 188 — = — — 
Summe: 891 — 301, — —— — — 
c. bei Krakowes- 
ker - : =: 680 — 1046, _— = — = — 
Gef » - = 75 — 1139 — u — 
Pin » > = 6 — 119, — 1ı— — 
Getweden = > 81 — 663 — m. _ - 
Vald »s » s 1578 — 947 — Li — 7 — 


Summe: 2423 — 483", — un 
Was den tragbaren Bo den betrif ir 
wohl deſſen Dber ſchichte als auch die Ilmeringe merere ums ur 
therig, in Gebirgsgegenden aber keinng, mr fr ı Eur mrımez 
Yuf den Klächen werben alle Srudıse Der merzgmerer 
zienlich reichlid; gewonnen, im Geherge aber mer Arır ee Er: 
toffein und etwas Flache. — Der Erütczr ieer. ur ae 
Biraen, Rüffe und Zwetfchten, befdurauf: SE zer user ur 
auf eingefriedete Gärten, und die Bienrz,#- ar mr mer .r 
Liebhaber im Amtsorte, in Starchewug au ır Rufisez — _- 
hſchfti. Waldung nimmt vorzüglich bes aenndtien _m € 
Gebietes ein, zerfällt in 3 Reviere, bad Eyeer. Dritte ER 
tubmiraner, und iſt mit Fichten, Tannen, Ser. Ser hei. 
aub Weißbuchen, Eichen, Birken unb Efeu en: Zeı.. -:' 


Jagd liefert Rebe, Hafen und Repphäkmer. 
Launbwirthfchaftliher Bichkass Br 3er um -m> 
Domunifel Fir. 


An Pferden » 03 032 99 eu 1: >» u 

» Rindern ⸗ ⸗ ⸗325 dc ; - u_ 

» Schafen ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ 

Anßer dieſen Gattungen werben voen L us pr 

Schwarz⸗ und Federvieh für feinen Beberf ⸗ 
obrgktl. Meierhöfen, bie in der „Drtbeieeiunmp nur suwr” 
ud, Tiegen 2 in ziemlich ebenem Lande, Die ihruger £ er u B- 
birge, und 2 der legteren find im üben Iuflanbe, “ uf mer sr mg 
schörigen Aecker benupt werben. — Die Zahl Ber air nz 9 - <- 
feffioniften beträgt etwa 50, werunter 1 Br $ — 
weinubrenner und 7 Müller begriffen find; f >= 
mer und 1 Sarnhänbler. Die Inubwirtäfhertes E-zenguspe <e- 
ben auf ben Wochenmaͤrkten zu Proßuig, weh vom Aumerr tu 
kaudweg führt, guten Abſatz, und fon ik and Das Domamnz mer 
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den Handelsfiraffen, die von Proßnig aus theild mörblicd 
nad Littau, theild wertlich über Konig nad Tribau gebahnt find, 
mittelft mehren gewöhnlicher Wege verbunden. Der naächſte P of: 
ort ift dieſelbe Stadt Proßnitz. 

Die Jugend wird in3 Trivial-u.inı Mittelfchule, deren 
die „Ortbefchreibung« namentlich gedenkt, unterrichtet, und die Ar: 
men erhalten aus den bei ben 4 Pfründen befindlichen Auftalten, de: 
ren. Geſammt⸗Vermoͤgensſtand im J. 1834 bei 178 fl. ©. M. betrug, 
Unterflügung. In Krantheisfällen Ieiftet ber im Amtsorte 
mwohnende Wundarzt die nöthige Hilfe, und fonft gibt es noch in den 
einzelnen Gemeinben zufammen 6 geprüfte Hebammen. 

Drtbefchreibung. Das Dominium Ez ech befteht aus 
nachfolgenden Dörfern : 

1. Czech (Cechy), liegt 3 Meil. weſtſuͤdweſtl. von Olmäg und 
1 MI. ww. von Proßnig auf einer fruchtbaren Ebene, befteht aus 
107 9. mit 816 €. (389 mnl. 427 wbl.), und ift ber Sitz des hſchftl. 
Oberamtes, wie aud einer Pfarre, mit welcher das gleichnamige 
Delanat verbunden iſt *8). Es ift bier 1 anfehnliches obrgfil. 
SchLoß, das im Innern geſchmackvoll eingerichtet ift, ferner das 
Amtögebäude, 1 Mhof, 1 Brau-, 1 Branntweinhe. und 1 Wirtheht. 
Die Pfarrkirche zur Taufe Ehrifti, welche fammt Pfarre und 
Schule dem hſchftl. Patronate unterfteht, ift ein fchönes, zwifchen den 
33.1781 0.1794 vom Grund nen aufgeführtes Gebäude mit? 
Satrifteien, eben fo vielen Dratorien über denfelben, und 3 marmor⸗ 
nen, einfach, aber edel gefchmüdten Altären, deren hohes mit einem 
von Maulbertfch trefflich gemalten Blatte verfehen ift. Zur Seelforge 


gehören hierher audy die DD. Sluſchin, Stariehomiblm 
Schule) und das fremöhfchftl. Hluſchow. Urkundlich nachwei⸗⸗ 


“ bar®®) enthielt Cz. feit 1359 eine Burg (von 1406 an Belle ge 


nannt, um 1549 verödet, aber 1596 wieder aufgebaut), bie Pfarre, 


1 Hof, 1 Mühle und in der Nähe Weingärten, dazu wirb feit 1596 
auch des Brauhanfes gedacht, und zwifchen 1708 u. 1716 wurde 


das hiefige Schloß men erbaut. Auch beftand auf dem Gebiete bed 


Gutes Cz., zu welchem außer ben jetigen Dörfern noch 1 Freihoſ 
nebft 1 Freihauſe und 1 Schäferei im nahen Koftellep bie zum J. 
1761 gehörten, und wo im Beginn des 16ten Jahrh. mehre abelige 
Freifaffen angefiedelt waren, um 1512 die Dedung Skryhof. Der 
Drt, in deffen Nähe der Ießtverftorbene gräfl. Befiger eine großar⸗ 


87) Das Ejeyer Defanat bilden die Pfarre: Ezech, Bohuflamig, Br’ 
def, Drahanowitz, Kladek, Konitz, Laſchkau, Premesiowig, Ptin und Se: 
tenig; ferner die Dokalien Jeſſenetz, Luka und Sugdol. 9% G. Befihel. 
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tige mnd mit vielen Koſten verbundene Gartenanlage auszuführen be- 
gennen, leider aber nicht beendigt hatte, verlor im 3. 1814 durch 
eine Fenersbrunſt ben obrgktl. Mhof mit allen dazu gehörigen Wirth- 
fhaftögebäuden, im J. 1828 durch eine Seuche 90 Stück Rinder, 
md an der Brechruhr vom 3. 1831 mehre feiner Bewohner. Cz. ift 
ver Geburtsort (15. Mai 1752, f in Wien am 4. Apr. 1798) des 
et. Leibchirurgs und Rathes, Dann Profeffors der Chirurgie an der 
Joſeyhe⸗ Akademie zu Wien, Johann Nep. Hunczomffy, der 
als einer Der ausgezeichnetſten Shirurgen feiner Zeit und gebiegener 
Schriftſteller feines Faches berühmt wurbe°°). 

2. Rinitſchek (Rynièky ehem. aud; Kjhnicek), '/; MI. 
nördl vom Amtsorte im Thale, von 13H. mit 97 €. (51 mnl. 46 
wbl.), die nach Drahanowitz eingepf. und eingefchult find. 

3. Abota, '/, MI. n. auf einer Anhöhe, zählt in 23 9.156 €. 
(71 muf. 85 wol.), die zur Seelforge ebenfalls nach Drahanowitz 
gehören. Es ift hier 1 obrgktl. Mhof, der feit dem 14. Sahrh. be- 
Rändig genannt wird. | . 

4. Sluſchin (Sluzyn), '/, MI. 5. auf der Ebene, von 30 9. 

mit 197 E. (99 nınl. 98 wbl.), ift nach Czech eingepf. und eingefch. 

5. Statehowig (Slarechowice), '/, IRI. d., ebenfalls auf 
ber Ebene, begreift in 51 9. 342-€. (183 mal. 159.wbl.), 1 Mit- 
telſchule unb 1 Wirthshs. Die hiefige Marien kirche, eine Tochter 
ber Pfarre zu Czech, wohin das D. zur Seelforge gehört, wurde im 
3.1718 aus ber Baarichaft der frühern alten Kirche daſelbſt und 
auf Koften der Gemeinde erbaut, und enthält 3 Altäre, unter 3 Glo⸗ 
dem aber eine vom J. 1483. Denn außer 1 Befte (1549 veröbet) 
und 1 Freihofe, beitand hier ſpaͤteſtens feit 1390 auch eine Pfarre, die 
jedoch im J. 1596 zum legten Male urkundlich genannt wird, und ' 
ber Ort war überhaupt iin Alterthume viel bebeutender als er ed ge- 
genwärtig ift, weil er fogar einem Zweige bes Haufes Kunftabt im 
14. Sahrh. den Beinamen »v. Statechowic« gab. 

Das Gut Drahano witz befteht, außer 3 Inſaßen in bem 
fremdhfchftl. D. Dhnik oder „Dnik«, Die bereits im 3. 1640 dazu 
gehörten, nur aus dem Dfe.: 

6. Drahanowitz (Drahanowice), welches '/, MI, n. vom 
Amtsorte auf der Ebene liegt, und in 77 H. 462 €. (207 mni. 255 
wbL), nebſt einer Pfarre, Kirche, Schule (unter obrgktl. Schuß 
sum Gzech. Dekanat gehörig), 1 obrgftl. Dihof., 1 Jaͤgerhs. und 2 
Birthöhänfer begreift. Die hiefige Pfarre, zu deren und der Schule 
Sprengel au bie DD. Kinitfchel,Chota, Ludmira u und 
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das frembhfchftl. Stiifcho w gehören, beſtand ſchon vor 1841°9), 
muß aber um 1620 eingegangen feyn, weil ihrer (Laut Dafigen Grab⸗ 
fehriften) feit dem nicht mehr gebadht wird, worauf fie theild von 
Slatinitz, theild von Namiefcht aus bis 1725 abminifirirt wurde, 
Sn dem eben erwähnten 3. warb hier Tibor Joſeph Roftalius der 
1fte felbftftändige Pfarrer, aber nadı feinem Abgange kommen wies 
der nur Seelforgsverweier, und zwar bie 179% vor, feit welcher Zeit 
die ununterbrochene Reihe bafiger Pfarrer anbebt. Die im J. 1799 
nen gewölbte Kirche zum hl. Jakob d. Größ. hat 2 angebaute Kapel⸗ 
len, im Ganzen aber 3 Altäre, und enthielt die Begräbnißftätte der 
ehemaligen Befiter von Lafchfau und Drahanowig, von welchen bis 
jegt nur die Grabfteine ber Töchter Bohuflams v. Kokor⸗Laſſtow, 
Ludmilla und Marianna (TT 1552 u. 1555), der Gattin Znata's 
Drahanowfty v. Swolow⸗Drahan., Marianna v. Zbötin (F 1561), 
und des Johann Drahanowſty v. Swolowa-Drahan. (f 1590), wie 
auch 2 Söhne des hiefigen Verwaltere Georg Wytokahorfey (t} 
1606 u. 1609) fidy erhalten haben. Nebft der Pfarre gab es hier 
feit fpäteftens 1348 auch 1 Veſte (1437 öde, aber 1481 mieder 
aufgebaut), 2 Freihöfe (noch um 1411), feit 1671 ein Brauhe,, mit 
1 Hof, Schafital und 1 Mühle (noch 1724), und der ſchloßartige 
Ritterſitz ſoll daſelbſt, nach Schwoy, noch um 1790 beſtanden haben. 
Daß der Ort dem ritterlichen Geſchlechte Drahanowſty v. Pernajn, 
das noch im 18ten Jahrh. geblüht hatte, und jenem der Drahanowſty 
v. Swolowa, welches laͤngſt in Männern erloſchen iſt, ben Beino- 

men gegeben, erſieht man aus dem bei den Beſitzern« Geſagten zur 
Genüge. Das Gut muß durch bie Huſſiten gänzlich verwüßet wor⸗ 
den fein, weil noch im 3.1437 nicht nur die Bee Dr., fonbern audı 
die Wälder ganz verödet waren. 

Das Gut Kraklomwen bilden bie Dörfer: 

7. Bratoweg (Krakowec), liegt Yı MU. w. vom Autsorte 
im Gebirgsthale, und befteht aus 41 H. mit 302 €. (151 am. 151 
wbl.), die zum Laſchkauer Pfarr und Schulfprengel gehören. Man 
trifft hier 1 odrgltl. Schloß, 2 Mhöfe, 1 Braus, 1 Branntwein⸗ 
und 1 Wirthshs. Seit bem 14ten Jahrh. beftand hier nebf ber 
Beite auch 1 Hof, und feit 1609 wird aud) des Brauhanfes, um 
1718 aber ‚nebftbei ded Branntweinhaufes, bebeutenber Zier:, He 
pfen⸗ und and. Gärten beim dafigen „Schloffe«, der Mauth und ber 
Steinbrüche gedacht” '). 

Bobuflawig (Bohuslawice), 1'/, MI. nm. von Gyech auf 


9) Imifchen 1397 0.1407 hieß ber hiefige Pfarrer Johann (0. L. VI. 43. 
u. VIEL 33 ) 9!) &. Beſttzer von Krakowetz. 
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tier Anhöhe, befteht aus 35 H. mit 275 €, (132% mul. 143 wol.), 
und befiist eine unter obrgktl. Schutze ſtehende Pfarre, Kirche m. 
Equle (Czech. Dekanate), dann 1 bfchftl. Mhof und 1 Wirthshs. 
De Eh. Bartholomäikirche, mit 3 Altären, 1 Oratorium 
md unter 2 Glocken einer im I. 1545 gegoffenen, wurbe im J. 
1714 neuerbaut, und zwar au ber Stelle jener alten, beider erweis⸗ 
lich feit dem t4ten Jahrh. eine Pfarre geweſen, derer 1609 zuleßt 
utandlidh gebacht wird, wornady es fcheint, Daß bald nachher die 
Gelbſiſtaͤndigkeit der Pfründe einging, and daß fie erft um 1650 er- 
neuert wurde, weil 8 3%. fpäter wieber ber 1fte Pfarrer in bafigen 
Kirchenbũchern vorkommt. Seit vemfelben 14ten Jahrh. war hier 

wach 1 Hof nebſt 1 Mühle. Zur hiefigen Seelforge find noch Die 
DD. GOroß⸗ u. Klein-⸗-Rakaun, Hatſchek, Polom, Hwozd 
und Dirotfchlau gewiefen. | 

9. Dietlowig (Deikowioe), 2 MI. mw. auf einer Anhöhe, 
son 15 N. und 108 E. (45 mnl. 63 wbl.), die zu dem frembhjehft, 
Eladek eingepf. und eingeſch. find. 

Bi Satſchet (Hacek, ehem. Haclıy), 1 /, ME. w. auf der 

Ebene, zählt in 24 5.214 E. (93 mul. 121 wol.), und gehört zum 
Bohuflawiger Kirch⸗ und Schuifprengel. Das D. ſcheint in ber 
1ten Halfte des 17ten Jahrh. nen angelegt worben feyn. 

11. Hwofd (Hwozu), 1 '/, MI. w. im ſchmalen Thale, bes 
greift in 49 9.365 €. (165 mni. 200 wbl.) und 1 Wirthehs. Es 
iſ ebenfalls nach Bohnſlawitz eingepf. und eingefchult, und es war in 
alter Zeit dafelbft eine einträglicye obrgfil. Meuth, mit 1 Schaukhs. 
wu 1 Keller, deren noch zum 3. 1716 als beftehenb gebacht wird, 

12. Ludmirau (Ludmitow, ehem. Lijdmitow), 1°/, MI. 
w. im tiefen Thale, von 45 H. mit 368 E. (174 mn!. 194 wol.), 
1 obrgktl. Jäger: und 1 Wirthöhs. Zur Kirche und Schule gehört 
ed nach Kladek, und es beftand hier in der Vorzeit (um 1547) eine 
einträgliche Mauthnebft 1 :Mhofe. In der Topographie von Schwoy 
fehlt dieſer Drt. 

13. £ußa,1'/, MI. w. auf einer Auhöhe, befteht im Ganzen 
aus 585. mit 445 €. (189 mnl. 256 wbl.), und enthält nebft 1 
Wirthshs. eine dem Schuge des Neligionsfonbes unterfichende, im 
3.1785 errichtete Lokalie mit Kirche und Schule (Czech. Deka⸗ 
nats), deren Sprengel noch bie DD. Jeſchow, nebſt den fremd⸗ 
hſchftl. Woitiechau, Weſſelitſchko und Jaworitſchko 
zugewieſen find. Die hieſige Kirche von nur 1 Altar, wurde im 
3.1732 vom bamaligen Grundherrn zur Ehre des hi. Johann bes 
Zäuf. erbaut und befigt 2 Glocken mit kaum mehr Iefarlichen Auf⸗ 


250 


fchriften; was, außer dem bei den „Befibern« fchon Gefagten auch 
beweift, daß hier beſtimmt feit fpäteltend 1350 eine Pfarre war, 
derer noch zum 3. 1609 Erwähnung gefchieht, die jedoch bald bar: 
auf ſpurlos einging. Der Drt war im Alterthume viel bebentender, 
ale er es gegenwärtig tft, und wird von 1358 an bie etwa 1400 
Markt genannt, enthielt um 141% ein anfehnlichee Erbgericht, und 
um 1691 audy einen Hof nebft 1 obrgktl. Schankhauſe. Bon feiner 
oben angegebenen Häuferzahl gehören 15 zum Dominium Haniomiß. 

14. Otrotſchkau (Otrockow, ehem. Otroskow), 1, ML. 
w. auf einer Anhöhe, von 16 H. mit 132% €. (70 mnl. 62 wbl.), if 
dem Bohuflawiger Kirch⸗ und Schulfprengel zugewiefen. 

15. Polom, 1'/, MI. w. ebenfalls auf einer Anhöhe, beſteht 
aus 36 H. mit 250 E. (116 mai. 134 wbl.) und 1 Wirthshs. Es 
gehört zur Seelforge nach Bohuflawig. Im J. 1691 befaß hier bie 
Dbrigkeit ein neugebautes Schankhs. 

16. Aakau Klein- (Hakowa mala, auch Rakuwka), 
1'/, MI. w. auf der Ebene, von 22 9. und 161 €; (8% mnl. 79 
wbL.), ift gleichfalls nach Bohuflawig eingepf. und eingefchult. Im 14. 
und 15ten Jahrh. hieß der Ort Maͤhriſch⸗Rakowa, enthielt um 1357 
1 Hof, und nach der übrigens unverläßigen Moll'ſchen Sammlung 
im Franzgend-Mufeum zu Brünn, fol einftens in der Nähe ein Silber: 
bergwerk geweſen feyn, von dem jedoch die Landtafel und Urfunben 
fchweigen. 

Die Gemeinden Hatfchef, Bohuſlawitz, Hwofb, Luka, Polom und 
Klein⸗Rakau verloren im J. 1828 durch einen furchtbaren Hagel 
ſchlag alle Keldfrüchte ; Drahanowitz und Czech wurden 1832 durch 
bie Brechruhr bedeutend heimgefucht und Sluſchin (1806) nebſt Sta 
rechowitz (1817) erlitten durch Feuersbruͤnſte theilweife Schaden. 


Allod = Herrihaft Daubramik. 


Lage. Weſtlich von Olmuͤtz, am rechten Marchufer zwiſchen 
ben Städten Müglis, Littau und Lofchig. Der größere und geſchloſ⸗ 
fene Theil derfelben grängt im RO. und D. mit den Domin. Auſſee 
und Bufan (Ent Roth⸗Oehlhütten), im S. und SW. abermals mit 
Bufau, ber Stabt Lofchig und Ziablomwig, im W. und NW. aber mit 
ber Stabt Müglik und der Hfchft. Müran. Der Kleinere, f. g. obere 
Theil dieſes Körpers, welcher aus den DD. Pawlow, Radnitz und 
Lechowitz befteht, ift burdy das Gebiet ber Stade Loſchitz von bem 
größern getrennt, und liegt im ©. zwifchen ber eben genannten Stabi 
and den Dominien Ziadlowitz und Buſau. 
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VBefiger. Seit dem 26. Dez. 1817 Ihre Erlaucht bie Frau 
Joſep ha, verwitw. Tandgräfin von Züärftenberg, geb. 
fin. und Herrin von Zirrotin, Pallaft: u. Sternfreuzorbend- Dame, 
welche Die Herrfchaft von den Miterben ihres verflorbenen Gemahls 
und Ef. Meichögenerald der Kavallerie, Friedric Landgrafen 
von Für ſten ber g erfaufte — Inder Borzeit hielten 

1. Den Drt Daubramig felbft, um 1255 Holad v. Dubr., 
welder in Diefem J. eine Urfunde für das Stift Hrabifch ald Zenge 
mitgefertiget hatte. Ilm 1330 gehörte ein Theil davon einer Ibinka 
and ihrer Tochter Judith, von welchen ihn 1348 Johann v. 
Wildenberg-Bufau erftanden, worauf 1353 Benebift von 
Bufau auf '/, Loſſic, und die halben DD. Palonin (Polein), D. und 
Ubictew feiner Sattin und Tochter bed Andreas v. Duba, Anna, 50 
Schck von 500 Sch. Er. verfchrieben hatte. Sm 3. 1360 ließ 
die Witwe nad) dem obigen Sohann v. Bufau, Agnes, ihr auf Mo⸗ 
ravican, D. und Palonin verfichertes Witthum löfchen (zu Wellen 
Bunften ? wird nicht gefagt) '), und 1386 tratBenediftv. Wil- 
denberg feine Anfprücde auf bie Güter Bohuflawic and D. au 

Heinrid v. Lipa, Johann Ptacelv.Birfenftein und 
Ulrich v. Bozkowicab)), Migf. Jodoch aber fein Recht 1397 
anf D. den Johann Klamoſkav. Lomnic, ſo wie 1408 bad 
ihm nach Jenen v. Buſau heimgefallene dem Kunat Habart 
v. Sulejomic’). Die Tochter des eben erwähnten Johann Kla⸗ 
mofta nnd Gattin Artlebs v. Lipina, Anna, verfauft 1417 ihre 
ererbte Habe in D. dem Olmuütz. Bürger Konrad Bogel, diefer 
aber fogleich dem Johann v. Nofetnic’), der fich mit feinem 
Bruder Hjnek um 1430 in Betreff bed beiderfeitigen Beſitzes eis 
nigte, wozu Hinet um diefelbe Zeit von Smilv. Sulegowic 
das Df. D. fammt Befte, Hof und Mühle erhielt), und es (mit über 
Befte aber Teichen) um 1460 an Sohann v. SIawifomwic 
verfchenfte‘). Bei diefem Rittergefchlechte verblieb feitbem das Gut, 
uud e8 hielten daſſelbe namentlich zwifchen 153814.1547 Wenzel 
3amwid'), um 1557 Johann Zamis?), um.1583 Wenzel 
d. ält., um 1594 Joachim”), und um 1600 Sigmund By 
towffy u. Slawikowic, welcher damals feiner Gattin Sn, 
fanna Pawlowſta v. Pawlowic 5000 fl. mhr. Darauf verfchrieb'°), 
bis e8 1624 Anna v. Zaftfizl, geb. Bytowſta v. Slawikowic 
(Sigmunds Tochter ?) der Katharina Löwv. Rozmital,geb. 


D O. L. I. 6. 15. 86. 2) V. 3. ®)VIL 47. 9 IX. 4. 5) X. 15.54. ©) XI. 
3. ) XXV. 5. 9) Schwoy anpsaraphie 219, ” Brünn. Voqhendlatt 
1826, ©. 20. 152. 1%) XXxIL 33 
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Ullersdorfer v. Nomcy für 35100 fl. uhr. verfanfte, und zwar bas 
Df. D. mit Beite, Hof und Brauhe., den Markt Leren und das D. 
Kaltenlauſch!). Die Erfäuferin bat D. allein im 3. 1632 der Dos 
rothea Wytanowſta, geb. Sudowna v. Renec für eine Anleihe von 
2000 fl. uhr. verpfändet, und ba es ihre Erben nicht auszulöfen 
vermochten, fo verfaufte das Landrecht am 26. Nov. 1653 dad But 
dem Vertreter ded Lanbdrichters in Mähren, Michael Bohne: 
lawv.Korfyna:-Cholomicum 8339 fl. mhr. Es wurde jes 
doch bald nachher vom Landrecht wieder eingezogen (warum ? er» 
fährt man nicht), und am 4. Kebr. 1667 der Mathilbev.Padta, 
geb. v. Heifter eingelegt, weldye es am 23. Aug. 1669 ber Kar: 
thauſe „Thal Joſaphat« in Olmütz verkaufte: Diefe nun, längft 
im Befite von Morawitfchan und Pollein, brachte auch bie DD. 
Pawlow und Radnitz an fih, woran der Kern des dermaligen Do⸗ 
miniums Daubrawitz entitand, das jedoch nadı ber Aufhebung befag- 
ter Karthaufe dem Religionsfonde zufiel, bis ed die k. k. mädr. ſchl. 
Staatögüter « Beräußerungs « Kommiffion am 1. Nov. 1807 dem 
Bandgrafen Friedrich v. Fürfienberg, und weil biefer ohne 
den Kaufvertrag andgefertigt zu baben am 1. Zul. 1814 verfchied, 
am 8. Febr. 1816 feinen Erben, nämlich dem 8. Käm. und Major 
Joſeph Landgraf.v. Fürftenberg,ber Conſtanzia verm. 
Gſin. v. Chorinſky, dem Fraͤul. Frider ike, Stifsdame in 
Brünn, ferner der Jo ſe pha verwit. Landgraͤf. von Fürſtenberg, 
und den minderjähr. Friedrich (k. k. Rittmeiſter) Johanna 
and Adelheid geb. Landgräf.v. Fürſte nberg um 146510fl. 
rhn. verfaufte, welche ed, wie Eingangs bemertt, der gegenwärtigen 

Ianbgräfl. Frau Beſitzerin abließen. 

2. Morawitſchan hielt um 1200 ein Bus, um 1249 aber ein 
Spitata v. Moram'?). Um 1350 war ed zum Theil im Beſitz Jo⸗ 
hanus v. Wildenberg-Bafan '?). Bald darauf überging M., ſammt 
Pfarre und dem D. Palonyn (Polein), burch Kauf vom Benedikt 
v. Bufau an die BB. Peter und Sohann von Rofenberg '*), und von 
diefen au den Leitomifchler Bifchof Albert v. Sternberg, welcher es 
mit dem D. Palonyn im 3. 1379 der von ihm in Tircka bei keito⸗ 
mifchel geftifteten, fpäter aber nach Dolein bei Olmüg übertragenen 
Karthaufe, das „Thal Joſaphat« genannt, geſchenkt hatte, jedoch 
mit Ausnahme bes Pfarrpatronats, welches fich der Bifchof vorbe⸗ 
hielt, und das erſt fein Nachfolger, ber Biſch. Johann, im J. 1391 


1, Erſt im J. 1628 intabulirt XXXIV.8. 18) 2 Urkt. f. das Stift Hradiſch 
von dief. 33. 12) 0.1.1. 37, 14 V. 1. 
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bafelben Karthauſe abgetreten hatte'?). Im J. 1881 erflärten je⸗ 
vuh auch Die BB, Medwedek und Zbjnek v. Dubcan zur Landtafel, 
daß ſie 28 SDR. jähr!. Zinfes von. Moram. beziehen '*), und ein Rit- 
teegefchlecht nannte fich noch längere Zeit nad) dem Dfe. aus wel⸗ 
dem jener Wenzel v. M. ebenfalls war, ber fidy im J. 1404 einen 
Tehnöträger der erwähnten Karthauſe nennt'’). Seitdem Megf. 
Jedoch den Beſitz von Mor. und Palonjn der Karthaufe im 3. 1406 
beftättiget, und ihr unter Einem % nadı feinem Bater ihm zugefallene 
Sreihöfe im letztern Dfe. gefchenft hatte '®), behielt fie beide DD. big 

zu ihrer Aufhebung. Um 1589 fol Wenzel Lhorfty v. Prin einen 
Antheil von Mor. beſeſſen haben '°) 

3. Lechowitz Darnadı nammte ſich zwar im 3.1481 ein Paul 
Gerwenfa?“), aber um 1490 und 1547 gehörte es, nebft 1 Hofe und 
den DD. Pawlow und Radnis (Hradnice), zur Burg Bufau?'). Seit 
1494 erfcheint ed als Debung, aber mit 1 Hofe, und in dieſem Zus 
Raude ließ ed 1571 der Beſitzer von Bufau, Heinrich Pobftatfty 
v. Pruſinowic, dem Burian Drahanowſty v. Penẽja landtaͤflich ver⸗ 
ſichern?), von welchem es an Zawiss Bytowſth v. Slawikowic über 
ging, der ſich bereits 1572 darnach nennt”°). Dieſe Debung, mit 
1 Hofe u. Brauhauſe, Fam jedoch wieber an ben genannten Heinrich 
Pobſtatſty zurüd, derfie, mit den DD. Pawlow, Hradnic und Lhotka, 
im. 1586 dem Burian Drahanowſty v. Penejn intabuliren ließ ?‘), 
and 1613 nahm Anna Drahanowſta v. Pencin auf dieſes Gut (E. 
wieber angelegt, darin Befte, Hof und Brauhs. in Heabnie 1 Hof) 
ihren Gutten Wilhelm Swabenfty v. Swabenic in. @ewmeinfchaft”°). 
Am 13. Kebr. 1638 erfaufte Saroflaw Friedrich Drahanowſty v. 
Pencin von Juliana Swabenſta, geb: v. Kodflein dieſen Befig, und’ 
überließ ihn fchon am 22. Sept. 1639 feinem Sohne Heinrich Felix 
Ferbinand im Werthe von 15000 fl. mhr. zur vaͤterl. Ausſtattung, 
der ihn am 16. Sept. an Franz Dar. Stauba v. Hammersborfs@uts- 
wafler um 10000 fl. rhn. verfaufte. Vom Letztern erſtand das Gut 
am 15. Mär; 1668 Albrecht Leopold Dar Bukumkn Ritt. v. Vn⸗ 
fuwfa unb deffen Gemahlin Magdalena Therefla, geb. Humpolecka 
Dfewec v. Rybenfto um 14000 fi. chn., welche es jedoch am 1. Jul. 
1680 der Maria Franziſta Freii. de la Posse, geb. Bfin. v. Hodic 
am 15000 fi. chn. abließen. Diele eheligte Einen v. Vakuwka unb- 


15) G irff, aus dem 33.1378, 1379 u.1391. Intebulirt wurde dieß erf im 
9.1389 durch Peter v. Sternberg (VI. 1.) 91V. 1. 17) urk. von dieſ. J. 
16, VM. 2. 39% Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 180. *0) O. L. ZU. 24. 
SH) XIN. 1. XXV, 48, 99%) XVII. 97. 22) XXIX, 17. > 
#8) XXX. 35. 
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überließ 2. fammt Augezod am 22. Des. 1690 dem Ritt. Sigmund 
Bukuwka v. Bat. um 37000 fl. rhn., von welchem 8. (mit Veſte, 
Brau⸗ und Branntweinhh,, Mhof u. Schäferei), mit ben DD. Paw⸗ 
Iow und Rabnis, am 1. Jun. 1695 an Joſeph Rudolf Kominel 
v. Engeldhaufen und defien Gattin Maria Barbara Sofner v. Woj⸗ 
nowig um 21150 fl. ch. überging, die es jedoch ſchon am 14. Mai 
1702 dem Sigismund Mbrecht Bukuwka Ritt. v. Bnk um 240001, 
und defien Erben, die BB. Sigmund, Peter und Kranz Anton Bu 
kuwka Ritt. v. Buk, am 14. Jun. 1717 dem Prior der Karthaufe 
Thal Joſaphat in Dimäg, Albert Windenmann um 37000 |. rhr. 
verfauften?®). Seitdem blieb das Gut mit Daubrawig vereinigt. 
4. Dawlow. Hier verkauft um 1355 Cernoch v. Rokany I 
Lahn ben Erben Boceks v. Lefwic”'), und ein anderer Bocek v. Kun: 
ftadt»Lefnic wies im 3.1397 der Pfarrkirche zu Wyſſehora n. 9. 
auch 6 '/, DE. jährl. v. P. an?*). Im 3. 1447 war das Df., fammt 


Radbnitz, beſtimmt ein Beftandtheil des Gutes Leſnic ober Ziadlo⸗ 


wig?’), aber um 1464, fowie 1481 gehörten 9 daſige Inſaßen, 
nebſt 5 in Rabnig, zum Domin. Bufau?'), — Seit 1494 f. man bie 
Beſitzer von Lechowitz nach. | 

5. Aadnig, ehem. Zradnice, gehörte zur Hälfte um 1348 
ber Agnes v. Woitechow, welche fie 2 33. fpäter Den: Benebilt von 
Bufau abließ’'). Im 3.1398 bildete dad D. einen ‘Theil des Spra⸗ 
neker Burgbannes’?). — Zu den 393. 1447, 1464 u. 1481 vgl. 
bie Befiger v. Pawlow, feit 1494 bis 1695 aber jene von Lecho⸗ 
wig. — Die anderen hierher gehörigen DD. find nene Anfiebelungen. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt diefes Gebietes be⸗ 
trägt '/, Quadrat⸗Meile, wovon die größere Hälfte anf den ſ. g. un⸗ 
teren oder Daubrawiger, und die Eleinere auf ben oberen oder Paw⸗ 
lower Theil entfällt. Der untere Herrfchaftstheil hat fchöne Ebenen 
an ber March, bie norbweitl. gegen Murau und ſuͤdweſtl. gegen 
Bufau zu fanften Anhöhen auffteigen, welche entweber ganz aus 
Lehm beftehen, ober (gegen Bufan) fehr geringe Graumare » Stein 
brüche enthalten. Der obere Gebietötheil bei Pawlow ıc. if durch⸗ 
weg Mittelgebirg ohne Flächen, das großentheils mir Wald (meik 
Schwarzwald) überbedt ift, und ausgiebige Lagen von Grauwace, 
einen Steinbruch von Schieferplatten, ganz ähnlich den fehönen 


28) Auer den DD. gehörten zu dieſem Gute damals 310 Meg. Brei 


äder dei Augeſd, das Schanfhs »Reuhänfel« an der Müglig. Landfſtraſſe, 

1 Mhof, und ein Viehſtand von 40 Rindern nebſt 500 Schafen. *7) 0. 

—*— 36. 2°) VI. 40.29) X, 47. 2°) XI. 3. XI, 26. 2) O. L. I, 1. 10. 
VI. 64. 
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Steinplatten von Giebau, ferner einen geringen Kalkſteinbruch und 
Graphiterde aufweift. Hier il.der Berg Na Warte(200 Schritte 
m.vom D. Lechowitz) auf 164,35 trigonometrifch beftimmt. 

Bom Gew äffer hat nur der untere Gebietötheil bie Marſch 

au feiner öftl. Seite, deren halbes Bette hierher, daß andere aber 
nach Anffee gehört, ferner den Bach Trebowka, welder aus S. 
von der Stadt Loſchitz Fommt, und bei Morawitfchen in bie March 
faͤlt Er pflegt häufig Ueberſchwemmungen zn verurfachen , und 
naͤhrt nur etwas Hechte, Bärfchlinge, Aalcanpen und Weißfifche, 
während die March reich an Karpfen, Hechten, Yalraupen, Barben, 
Baͤrſchlingen und fchönen Krebfen if, und mitunter auch Fifchottern 
liefert. Derfelbe untere Herrfchaftstheil hat 1 Teich, ber gewoͤhn⸗ 
lich wit 15 bie 20 Schd. Karpfen beſetzt wird, und fchöne Ausbeute 
sicht zur an biefer Kifchgattung, fondern auch an Hechten a. Baͤrſch⸗ 
lingen gibt, deren Brut ber aus dem Trebowkabache geleitete Be⸗ 
wäflerungstanal zuführt. Der obere Bebietötheil hat kein bebeuten- 
dei Gewäfler. 

Nach der Zählung vom J. 1884 betrug die Einwohnerzahl 2900 
(1368 mul. 1537 wbl.), indgefammt Katholitenmährifcher 
uubtentfcher 3nnge (leßtere in den Gemeinden Dber- u. Riebers 
Schwaͤgersdorf und in Lechowitz). Hauptnahrungsquelle 
ik die Landwirchfchaft, nebſtbei auch einige Gewerbe, Tag⸗ 
lohn uud (im obern Theile) Flachsſpinnerei. 

Die landwirthſchaftlichen Bodenflächen gibt ber 


amtliche Ausweis mur fummarifcy an, und zwar 
An Ucdern =» = = =» 2383 Jod) 112 Q. 81. 


» Biefen : = « =: 300 — 1147 — 
» Hutweiden = = = . 66 — 29 — 
» Öärten » = 5 = 67 — 58 — 
» Bald ss 55 SA— 190 — 
&um s 3961 — 78 — Davon find: 
a. Auf dem untern Herrfchaftötheile:: 
Dominifal Ruſtikal 
Bei Daubrawig⸗⸗ 94 Zoch 377 Q. Kl. 211 Joch 1550 Q. Kl. 
du 2 33; 1 — 5 — 864 — 12 — 
» Mittrowig⸗⸗⸗146 — 265 —-— — — — — 
> Teenie an ss = 14 — 17T — 896 — 172 — 
» Tfano ;_ 38 5 12 — 28 — 2 — 208 — 
> Dber- —R 66 — 733 — — — — — 
>» Rieder: 565 — 16 — — — — — 
gaſanmer⸗ — 488 — 404 — 1993 — 442 — 
b. Auf dem obern Herrſchaftstheile: Ä 
> Yanlon =» » ss s s 17 — MC 603 — 19 — 
> Radnip > > 7 = » 203 — 257 — 209 — 305 — 


>» ehowib 7 » » » 376 — 958 
Zufammen: s 696 — 158 — 812 — 1534 
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Auf dem untern Theile ift indbeſondere ber Boden bei den 
DD. Daubrawig, Morawitſchan und Pollein ausgezeichnet gut und 
feine Brache üblich ; hier werben -fchöne und reiche Erndten an Weis 
zen, Korn, Gerfte, Hirfe, Hanf, Erbfen, Bohnen, Widen, Flachs n. 
Kuollengewaͤchſen gewonnen, bie den Landbauer um fo wohlhaben⸗ 
der machen, ale er durch den allgemein eingeführten Kleebau und 
die vielen ergiebigen Wiefen eine erfprießliche Viehzucht an Pferden, 
Rindern und Borftenvieh verbindet und gegen beftimniten Zins von 
Frohnen befreit ift. Der obere Gutstheil it hinſichtlich des Boden. 
gehalts weit ſchwaͤcher, und man gewinnt nur wenig Weizen, aber 
Korn, Gerfte, Hafer, Erbſen, Wicken und Knollengewaͤchſe. Jedoch 
wird auch hier wenig gebrachet, und bie Enthebung vor Frohnen för: 
dert ben Wohlſtand des Landmanns ebenfalls wefentlich, ber über- 
dieß fehr maͤßig lebt und zur Winterzeit ein fleißiger Flachtſpinnet 
it. — Der landwirthfchaftl, Biehftand wird, ohne Ausſcheidung 
bes obrigfeitlichen (wenn ja einer befteht?) vom unterthaͤnigen, auf 
235 Pferde, 737 Rinder, 15 Ziegen, 30 Schafe und 244 Zucht⸗ 
fchweine angegeben. Das Rindvieh des Unterthans ift zwar nur ge: 
meinen Schlages, aber nutzbar, und bie Pferbezucht zählt mehre 
Liebhaber, benen nicht felten bie anf ſchoͤne Fällen feftgefegten Be⸗ 
Iohnungen zu Theil werden. — Die Ob ſtkul tur if betruͤchtlich 
und im ſteten Fortſchritte, jedoch nur anf gewoͤhnliche Sorten bes 
ſchraͤnkt, Die Bienenzucht aber unerheblich. Die 4 obrgkel. Meier 
hö fe wurbeniim 3.1785 aufgelöll.— Bon Gewerbew, deren 
Zahl (ohne Hilfsarbeiter) bei 100 beträgt, find erwahnenswerth: 
1 Brauer, 1 Branntweinbremner, 5 Gaftwirthe, 1 Brobbädker, % 
Faßbinder, 6 Fleifcher, 1 Slafer, 3 Mahlmüller, 4 Muftlauten, 1 


Dehlerzenger, 7 Schmiebe, 1% Schneider, 20 Schufter, 1 Seiler, | 


4 Tifchler, 1 Töpfer, 1 Wagner, 9 Weber ꝛc. Nebft diefen gibt ed 
hier 1 Krämer, 9 Garn⸗ und Leinwand⸗, dann 7 Obſt⸗ und Küche 
händler. Den anderweitigen Handel, weldjer ſich wohl nur auf den 
Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniffe befchränfen bärfte, hat bet 
Amtliche Ausweis eben fo übergegangen, wie Die Armenanfa b 
ten und bad Sanitätsperfonale, und nur and anderen 
Duellen können wir angeben, daß hier 3 geprüfte Hebammen und 
für den JZugenbunterricht 1 Trivial⸗ nebft 2 Mittelfchulen 
beftehen. 

Was die Straffen beisifft, ſo fühet.biet. &. Poſtſtraſſe von 
Dimis nad Müglig bei den: DD. Pollein, Ober: und Rieber 
Schwägersdorf vorüber ; ferner iſt bie Handelsſtraſſe von Littau 
nach bemfelben Muͤglitz durch den Amtsort, durch Morawitſchau 
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ud Tkanowitz, und jene von Muͤglitz nach Gewitſch durch die Ges 
weinde Pawlow gebahnt. Naͤchſte Poftorte find die Städte Mügs 
litz und Zittau. 

Ortbefchreibung. Zu dem untern Herrfchaftstheile ge« 
hören folgende Dörfer: 1. Daubrawig (Daubrawica), ift 
der Ant s ort, und liegt hart am rechten Marchufer an der Hans 
delsſtraſſe won Littau nad) Muͤglitz in der Ebene und von Olmütz 3 
MI. gegen IB. entfernt. In 58 H. leben hier 412 E. (186 mnl. 226 
wbl.), die zur Seelforge nadı Morawitfchan gehören. An bemerkens⸗ 
wertben Gebäuden finden ſich da: 1 obrgktl. Sch! o B mit bedeuten 
den Zier⸗ und Obſtgärten, 1 Gaſths. 1 Mühle an der Trebowka, 
1 Bran: und 1 Branntweinhe. Seit 1435 wird nicht nur der daſi⸗ 
gen Befte (um 1460 veröbet), fondern auch 1 Hofes und 1 Mühle 
urkundlich gedacht, ſeit 1600 aber überdieß noch des Brauhauſes. 
Der Hof wurde im J. 1785 aufgelöft. | 

2. Moramitfhan (Morawitany), A St. weſtnordweſtl. 
vom Amtsorte auf fruchtbarer Fläche, ebenfalls am rechten March⸗ 
nfer und am Trebowkabache, welcdyer den Drt in 2 Theile trennt, 

die mittelft einer Brüde verbunden find, und in die March fällt. 
Das D. befteht aus 100 H. mit 606 €, (287 mn!. 319 wol.), und 
enthäft eine dem hſchftl. Schuß unterftehende Pfarre mit Kirche 
and Schule (Muͤglitzer Defanats), deren Sprengel aud) die DD, 
Daubrawig, Pollein, Mittrowitz, Tkanowitz und 
das fremphichftl. Neumühl einverleibt find. Die fhöne Kirche 
zum bi. Georg, ber eine von dem Dlmüger Hanfe inwendig gut ands - 
gemalte Kapelle zugebaut ift, enthält 4 mit Gefchmad verzierte und 
ſtaffirte Altäre, unter 3 Glocken aber 1 von 20 Gent., die aus dem 
5.1572 flammt, Ueberdieß ift hier 1 Gaſths. und 1 Mühle an der 
Trebowka, aber bie Örundftüde dieſer Gemeinde werden häufig ſo⸗ 
wohl von der March wie auch von ber Trebowka überſchwemmt. 

Erweislich heftand hier die Pfarre bereits im 14. Sahrh.??), wurde 
im 53.1391 ber Karthaufe in Dollein abgetreten, und bezog um 
1466 einen jährl. Zins vom D. Sawor??). Nebft ihr war daſelbſt 
im 14ten Jahrh. auch 1 Freihof, und ein Rittergefchlecht, welchem 
der Dlmütz. Domherr und um 1602 Kapiteldehant in Brünn, 
Strniſto von Morawitan abftammte, hat fidy noch im 1 Tten Jahrh. 
nad dieſem Orte genannt. 

3. Dollein (Palonyn) „ St. ſſw. auf fehr fruchtbarer 





88), Zwiſchen 1397 u. 1406 ftand ihr ein Tao 6 vor (0. L. IV. 57. VL 
62.). ?'1) XI, 26. 
5 Band 17 


ö— — — — — —— — — — ——ö— — 





268 


Ebene, am Fuße eines ſanften Huͤgels und bei der Poſtſtraſſe von 
Olmütz nad) Tribau, von 72 H. mit 520 €. (240 mal. 280 wbl.), 


iſt nad) Morawitſchan eingepf. u. eingefchult, und enthält 2 Wirths⸗ 


häufer, deren eines an der Poftftraffe liegt. Die €, find eifrige 
Pferdezüchter und gewinnen vortreffliches Getreide; überhaupt'ift 
diefer Drt der wohlhabendfte auf Diefem Dominium, und enthielt im 
14ten Jahrh. 2 Freihöfe, Die um 1406 in obrgftl. Befit gediehen. 

4. Mittrowig (Mitrowice), '/, ©t. ofö. bei der March auf 
einem Teichdamme, ift ein aus dem aufgelöften Daubramwiger Mhofe 
im J. 1786 entftandenes Zinsdf. von 20 9. mit 122 E. (67 mul, 
55 wbl.), die ebenfalls zum Moramitfchaner "Kirch » und Schul⸗ 
fprengel gehören, und mitunter auch vom Flachsſpinnen leben, 

5. Schwägersdorf O ber: (Sswagrow horny und Kröma 
horny), 1 St. w. auf fanfter Anhöhe und an der Straffe zwiſchen 
Müglis und Kofchik, von 26 H. mit 142 E. (69 mn. 73 mwbl.) und 


1 Safthe. an der Straffe. Diefer Drt und der nachfolgende, beide 


nach Müglig eingepf. und eingefchult, entftand aus dem vereinzelt 
hier gewefenen obrgktl. |. g. Karthäuferhofe, mähr. „Krimy« gehei- 
Ben, in 3. 1786. | 

6. Schwägersdorf Nieder- (Sswagrow dolny, aud 


‚Kröma dolny), 1St. w. auf der Ebene, mit der Mügliger Bor: 


ftadt an der Südfeite zufammenhängend, begreift in 24 H. 198 €. 
(95 mn. 103 wbl.), die mitunter von Flachsſpinnen und Taglohn 
in der Stadt Müglig leben, An der durchführenden Straffe fteht 1 


hierher gehöriges Gaſths. 


7. Teanowig (TTkanowice), °/, St. wnw., hängt im ®. 
mit Morawitfchan, wohin es zur Seelforge gehört, zufammen, und 
befteht aus 16 H. mit 99 €. (47 mn. 52% wbl.), Die auch vom Flache 
fpinnen ſich ernähren. Diefes Zinsdorf entftand ebenfalls 1786 aus 
einem hier gewejenen obrg£tl. Mhofe. — Der obere, abgetremnte 
Herrfchaftstheil befteht aus den Dörfern: 

8. Lechowitz (Lechowice), 2'/, St. fm. vom Amtsorte in 
einem Keffelthale, ift eine aus dem hier beftandenen hſchftl. Mhofe 
im J. 1786 gegründete Anfiebelung von 36 H. mit 227 €, (110 
mnl. 117 mwbl.), die nach Loſchitz eingepf. und eingefch. find. In alter 


Zeit ftand hier ein gleichnamiges Dorf, das jedoch feit etwa 1494 


verödet blieb, nur der hiefige Mhof, bei welchem feit 1586 ein 
Brauhs., feit 1613 eine Befte (um 1699 neuerbaut), und feit etwa 
1690 auch noch 1 Branntweinhs. nebft 1 Schafftall waren, behielt 
den Namen »Lechowitz«, und übertrug ihn auf das gleichbenannte 
Gut, mit welchem feit 1494 die beiden nachfolgenden DD. vereinigt 
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erfcheinen. Noch um 1793 fol hier 1 altes Schloß gewefen feyn, 
gegenwärtig ift dafelbft nur 1 obrgktl. Jaͤgerhaus. 

9. Pawlow, auch, obwohl irrig, Pawlon, %'/, St. wſw. im 
Gebirge, an ber Straffe von Müglitz nadı Gewitfch, begreift in 48.9. 
869 E. (170 mnl. 199 wbl.), ı Wirthshs. und 1 Mittelfchule, zur 
Kirhe gehört es aber nad) Loſchitz. Inder Nähe ift 1 unbedeutender 
Kalkſteinbruch, welchen die Obrigkeit benügt, und ehedem wurde 
hier auch guter Graphit gegraben, was man jebod) wegen Mangels 
an lohnendem Abfag aufgab. 

10. ARadnig, ehem. Hradnitz (Radnice, Hradnice), 3 St. 
ww. in einer Gebirgefchludht, von 31 H. mit 205 €. (92 mul. 
113 wbL), Die zur Seelforge ebenfalls nach Loſchitz gehören. Es ift 
hier 1 Wirthshs. und 1 Mühle auf unbeſtändigem Quellwaſſer, in 
einer nahen, ſchwer zugänglichen Schlucht aber ein Bruch von fchönen 
und harten Schiefer-Steinplatten, der jedoch wegen Unzugänglichfeit 
nicht beungt wird. Um 1613 war in R. 1 Hof. — Bei diefen 3 
letztgenannten DD., deren E. fleißige Flachöfpinner find, liegt ber 

größte Theil der obrigfeitl. Wälder. 


Alod : Gut Dollorlap bei Olmüb. 


Zage. DOftnordöftlich unweit von Olmuͤtz bei ber Poſtſtraße 
nach Weißkirch, gränzt im D. und S. mit dem Domin, Trſchitz (Pre⸗ 
ramer Kreif., DD. Daskabat, Lipian und Watzanowitz), im IB. mit 
Hrubfchig (D. Swifedlig), und im R. mit den Fürftserzbife choͤfl. Kam⸗ 
mergütern (D. Praslawitz). 

Beſitzer. Seit dem 20. Febr. 1835 Adalbert Mana 
getta Ritter v Lerchenau, welcher es damals ald Meiftbietens 
der eritand, 

Diefed Gut wurde im 3. 1233 vom Migf. Premyfl dem 
Stifte Langheim gefchenkt'), und.von diefem im naͤchſtfolgenden 
5. an die Abtei Welehrad verkauft, welcher der Befit 1350 be⸗ 

Rättiget wurbe. Diefelbe erhielt hier noch 1322 von Wenzelv. 
Doloplaz 4 Lahne‘), und verfaufte das Dorf 1397 an Wenzel 
v. Dolopl. um 200 ME.?), erfiand es jedoch bald darauf wieder 
zurück, und erhielt hier noch 1407 von Niklas v. Nedic 3 ME, jährl. 
Zinfes*). Bon nun an verblieb Dol. fortwährend im Befige derfelben 
Abtei bis zum 4. Aug. 1719, wo es mit Hof, Bienen= u. anderen 





H dt. VIL Cal. Ootob, 2) &. hierüber die Öefchichte voA Wellehrad im 
IV. Band. ?) dt. fer. VI. inf, ootav. Epiphan. ) Urf. 
17* 
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Gärten der Abt Florian Nezorin, Behufs des Ankaufs von 
Klein -» Diedjau, dem mähr. Landesadvokaten Ehriftian Aler, 
Buntſchum 15,000 fl. rhn. abließ, welcher von dem Sohne Am⸗ 
bros Wilhelm beerbt wurde. Diefer ftarb, mit Hinterlaffung 9 
unmündtger Kinder, im J. 1738, von benen einer, nämlich Chris 
ffian Aler. v. Buntſch an den Beſitz fam, aber ald Schuldner 
des Graf. Franz Anton Korenffyv.XTerefchan farb, wel- 
chem das Gut am 1. Sept. 1764 vom Landrechte im Werthe von 
15,000 fl. rhn. eingelegt wurde. Nach bes Legtern Abfterben ver- 
äußerte abermals das Landrecht Dol. am25. Hornung 1796 an den 
mähr. Landesabvofatn Franz Ritter v. Dietrich um 12,465 fl. 
rhn., der e8 jeboch, wegen vorgerüdten Alter, am 1. Nov, 1827 
dem Sohne Ludwig abtrat, für welchen es im Erefutionswege an 
den bermaligen Beftter gelangte (S. oben) °). 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt zählt 1340 Joche 
964 D. KT. eines meift ſchwarzen, mitunter auch gelben Lehmbodens, 
der auf gleichen Unterlagen ruht und nur wenige Anhöhen aufzuwei⸗ 
fen hat, deren eine, nämlidy die Hutweide Naſchramſkych paſt—⸗ 
wiſkach (d. h. Kirche Hutweide) genannt ('/, St. nd. vom Dfe.) 
auf 170,°' trigonometrifch bemeffen ift. An der ſüdl. und öftlichen 
Gränze bewäffert das Gebiet ein namenlofer Bach, der auf jene 
von Trſchitz übertritt, Teiche aber gibt es nicht. 

Die Einwohnerzahl betrug im %. 1834 862 Katholi« 
ten (420 mnl. 442 wbl.)mährifcher Sprache, welche von ber 
Landwirthfchaft leben. Für diefe verwendet man: 


Dominifaf. Ruſtikal. 
Zu giedern es 2: s 70 Jod 1196 Q. IT 964 Joch 1462 D- M. 
* ieſen —8 5 3 3: 5 — 141 — ) — — 
» Gärten22 1—- 77 — 36 98 
» Hutweiden = = = = — — — 93 — 1000 — 
» Waldung = = = 5 — — _162 u260 — 
Summe: 8 176 — 187 — 18 — 


Die unbedeutende Wa [dı u enthaͤlt gemeine Fichten, und die 
Jagd liefert nur Hafen und Repphühner. Die Vieh zucht erlitt 
im 3. 1834 einen ftarfen Ausfall durch die Löferbürre und ber 
trug nur 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden : » ⸗ ⸗ 2: ⸗ ⸗ 109 
» Rindern⸗ ⸗ ⸗ 8 ⸗ ⸗ ⸗ 102 
» Schafen ⸗ ⸗ ⸗ 250 ⸗ ⸗ ⸗ 30 Stüde. 


Es iſt da 1 obrgktt. Meierhof, bunter 9 Brofeffioni- 
ften find nur 2 Müller erwähnungswerth. Eine Mittelfchufe be: 


5, Im Jahre 1825 wurte Doloplaf auf 20,816 fl. 36 fr. C. M. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt. 


X J 


— — — — — 
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ſteht zwar im Amtsorte, aber Die Arm en werben aus ber bießfälligen 
Inkalt in Trſchitz unterflügt, und in KRrankheitsfällen leiften 
Aerzte benachbarter Dominien Aushilfe. Der nädte Poftort ift 
ODber⸗Augezd, wohin ein Landweg führt. 

DÖrtbefchreibung. Das Gut befteht nur aus dem Dorfe 
Delloplaß (Doloplaz), weldyes auch ber Amt Sort iftund 1 '/, 
EStund. oftnorböftl. von Olmüg, '/, St. aber von ber aus der Kreis⸗ 
Rabdt nach Weiskirch führenden Poftftraffe in einer Vertiefung Liegt. 
Es begreift in 1236 H. die oben angegebene Volkszahl, ferner 1 
obrgit. Sch lößchen, 1 Mhof und 1 Mittelfchule , und ift nach 
Trſchitz eingepfarrt. Im 3. 1592 wurde der Drt burch die Damalige 
Stiftsobrigkeit von ber Anfallsverpflichtung, der Waifenitellung und 
von Frohnen entbunden, und ihm auch freier Wein» und Bierfchanf, 
fowie die Benütung des Gehölzes und obrgktl. Waldes in der Nähe 
gegen jaͤhrl. Geldzins und einigen Raturallieferungen überlaffen‘). 
3a der Huffitenzeit wurde 1 obrgktl. Hof dafelbft zerftört, in deſſen 

Grundſtücke ſich die Gemeinde getheilt hatte‘), aber um 1719 gab 
es bier, außer 1 Hof, audy bedeutende obrigfeitl. Bienen- und an⸗ 

dere Gärten. 


Allod » Gut Dolloplap am Hannafluße, mit den 
Butern Drewnowitz und Tieſchitz. 


Lage. Im Süden des Kreifes, wo diefer mit bem Brün 
ner angränzt, ift in N. und O. vom Domin. Kojetein (DD. Pos 
litſchek u. Witomierig), im S. von Morig und Eywanowitz (diefes 
im Brünn, Kr.) und im W. nochmals von Motig (D. Chwalkowitz), 
Zieltfdy (Brimn. Kr.) und Dobromielig umfchloffen. 

Wefiger. Seit dem 20. März 1821, wo er an ben Befig von 
allen 3 Gütern gefchrieben wurde, der Graf Johann Karl von 
Stomm. — Frühere Befiger: 

1.Bon Dolloplaß. Im 14ten Jahrh. war ed unter Mehre ge: 
theilt, namentlich verkaufen 1 dafigen Freihof 1365 die BB. M i- 
chaelu. Ingramv. Dtoflamw ic an Thomas (Maſſik) v. 8 o- 
beric'), und 1373 überließ Beitv.BrodefanGohbann 
v. Branowic ebenfalls 1 Hof in D.?) Den obigen Hof verkauft 
die Witwe bed genannten Thomas 1389 an Niklas v. Nécic 





6) dt. na Wellehrad. w pond. po na wiru obracen. fw. Pawla, beftättigt 
am Skt. Benzelstage 1635 vom Abte Johann v. Breifenfels. 7) Zlobec 
En’ boſchftl. Zufäne zu Schwoys Topographie. | 

30.1.1949). 13. 7 
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und Jeſſekv. Moric, worauf Die Witwe bed Legteren 1391 dem 
Veit v. Strazowic ihre 30 ME. in D. abtrat, und diefer ſchon 
1392 an Zybrid v. Pornic 1 Hof dafelbft veräußerte‘). Diefen 
Zybrid und feinen- Bruder Racek fol der Mkgf. Jodok beerbt, und 
1408 den Safob v. Senic mit der Habe in D. beſchenkt haben, 
der fie wiederanSohannv. Wrahomicabließ ); ſicher iſt, daß 
1417 Annav. D. dem JSobannv.Wrahomic 1 Freihof da: 
felöft intabulirte ). Darauf fam- ein Antheil von D. an den Anhaͤn⸗ 
ger 8. George, Hynek Brodeckyv. Deoflamic, welcher ihn 
fammt dem Gute Dtoflawic an K. Mathias v. Ungarn verlor, defien 
(Hyneks) Söhne Bo de fund Niklas jedoch den Beftt in Folge des 
Bertrags von Iglau wieder zurüd erhielten, und um 1480 an die 
BB. Tobias und Benedikt 9. Bozkowic abließen ). Don 
da an fehlt jede Spur von Befigern bis zum 5.1524, wo Peter 
v. Horka feine Habe ind. an Martinv. Stwolowa'), Ni 
klas Prazm'av. Bjlkow aber bie feinige 1531 dem Niklas 
v. Brnicko intabuliren ließ’). Martin nahm den Beinamen „Stol- 
baffy v. Doloplaz« an, und wurde von den Söhnen Geongd 
huflam, Adam und Johann beerbt”), welche (oder einer ihrer 
Erben ?) den Befig an SohbannZalkfomwffy v.Zalfowic ab: 
gelaffen haben, der im I. 1597 als Herr von ganz D. und Dobro- 
melic erfcheint '®), und beide Güter 1600 feiner Gattin Agnes 
Bytomwffav. Slawikowic abließ''). Im J. 1628 warb bad 
Gut mit 1 Hofe vom Landrechte den BB. Lapiflam und Sig- 
mund Doczy v. Nagiluceze intabulirt'‘), deren Erbin, Sur 
fanna Maiteny, geb. Doczy, ed am 1. Sun. 1668 dem mähr. 
Dberftlandfchreiber Wenzel Bernard Bartodegftly Ritt. 
v. Bartodéèg um 4159, diefer ſchon am 1. Sept. desfelben 3. an 
den Landesadvofaten Georg Rupert Haufperfty v. Fanal 
um bie nämliche Geldſumme und Iegterer am 15. Apr. 1671 ber 
Bormundfchaft der minderjähr. Dear. und Ignaz Seblnicky 
v.Cholticum 5000 fl. rh. abließen. Für diefe oder ihre Erben 
verkaufte D. das Landrecht am 4. Nov. 1711 der Anna Katha— 
rina Frei. Sak v. Bohunomic geb. Sfin. v. Walderode, dem 
Joh. Georg Gf. v. Walderode, dem Karl Herrn v. Scher- 
fenberg und ber Freii JobannaSufannav. Stomm geb. 
Freii. Rikowſty v. Dobric meiftbietend um 14000 fl., deren letztge⸗ 


3) vi. 36, 4) Schwoy Topogr. 1.228, °) IX. 8. 9) Iniab. erſt 1492. XIV. 
3. 7) xX. 1. 8) XXIII. 10 °) Brünn. Puhonensud, 19) Brunn. Wochen⸗ 
Blatt 1826. &. 20. 1!) XXX. 40, 1%) XXXVL 7. 
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nannte (jegt Witwe) die Antheile der 3 Anderen am 1. Aug. 1714 
um 13500 fl. rh. an ſich gebracht, und das Ganze im legten Willen 
vom 16. Sul. 1714 (publ. 23. Nov. d. 3.) ihrem Sohne Franz 
Joſeph Freih. v. Stomm zugedacht hatte. Diefer befaß auch die 
Güter Drewnowitz und Tiefchig, und hinterließ den Befig mittelft 
Zeftaments von 27. Jaͤnn. 1749 (fundgem. 3. Febr. d. 3.) feinen 
Eötnen Johann, Karlund Franz, von welchen ber erft ge- 
nannte (Graf) alle 3 Güter erwarb, und fie im J. 1790 feinem min- 
derzähr. Sohne und dermaligen Befiger nachließ. 

2. Diemnowig. Davon findet fich nirgends eine Spur bie etwa 

1630, wo es im Beſitz Benedikt Sponner v. Blinsdorf war, nad 
befien Abfterben das Dorfam 10. Zänn. 1653 feinem älteften Sohne 
Johaunn Wenzel intabulirt wurde. Er hinterließ es feinen 3 Töchtern, 
deren 2 ältere, nämlich Ynna Mar. v. Cechowic und Johanna Eleo- 
nora 9. Görz ed der jüngften, Therefia Veronifa Prepicka v. Richem⸗ 
burg um 18000 fl. rh. am 23. Sun. 1689 verkauften. Nach ih: 
rem Abfterben wurde das Pupillar - Gut Diem. (mit Ritterfig, Hof, 
Schank⸗, Branntweins u, Dehlhäufern), in Folge eines Vergleiche 
jwifchen den Erben vom 4. Sun. 1728, am 31. Mai 1731 dem‘ 
Franz Sofeph Freih. v. Stomm = Doloplaß um 31010 fl. rh. über: 
laſſen, feit welcher Zeit es bei Dolloplaß verblieb. 

3. Tieſchitz. Dafelbft befaß um 1371 und 1389 Otanek Kofa 
einige Habe'’), und Benedikt v. Tiuftomoft verkauft 1391 an Buf- 
fef v. Krafna 1 von Benedikt v. Kramar = Pluman erftandenen Hof, 
der ihn wieber 1397 ,nebft 2 Zah. und 2 Gehöft., an Johann Holefa 
v. Senic abließ'*), deffen Töchter Anna und Katharina den Gatten 
der erfteren, Boruta v. Byftric, 1414 darauf in Gemeinfchaft nah- 
men. Aber auch Niklas v. Chudobjn befaß hier gleichzeitig 1 Freihof 
mit 4 Zinslah.'°), den er 1408 von Niklas v. Paclawic erfauft und 
feinem Sohne Stephan abgetreten hatte '°). Im 3. 1466 ließen Jo⸗ 
hann v. Byitric und Boruta v. Sarohnewic ihre Habe in T. den BB. 
Sohannn. Benedikt v. Belkow landtäflich verfichern 7). Wie und mann 
das Gut andasregulirte Chorherren-Stift in Sternberg gedieh, kön— 
nen wir nicht angeben, aber der bortige Probft, Patrizius Laurenz Leh⸗ 
mann, veräußerte es wegen Anfaufs des Gutes Kiſelowitz am 22. 
Nov. 1724 dem Ignaz Wilhelm Sedlnicky v. Eholticum 8300 fl. rh., 
welcher ed wieder am 10. März 1726 der Johanna Freii.v. Stomm, 
geb. Otiſſaw v. Kopenic (Gattin des Franz Jofeph Freih. v. Stomm ?) 
um 9100 fl. rh. abgelaffen hatte. Der eben genannte Freih. Franz 


23), 0.L.1, 134, ?%) VI.18.49. 1°) VII. 54. VIII. 32. “vu. 44. 17)X1.23. 
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Sofeph befaß um 1740, nebft Doloplaßund Drewnowitz, auch T., 
das er 9 35. fpäter dem 2ten Sohne Karl legtwillig zugedacht Hatte, 
feit welcher Zeit eg bei Dolloplaß verblieb. 
Befchaffenbeit. Der Fläheninhalt vom tragbaren Boden 

. beträgt 1212 Joche 1164 r D. Kl., und die Oberfläche bildet eine 
fruchtbare Hannaebene, die im ©. und W, zu Meinen Hügeln aufges 
ſchwemmten Landes auffteigt. Bei Doloplaß fließt der vom Domin, 
Dobromielig kommende Prödliger Bach (Brobecka), der im O. 
bei Morig von dem Hannafluße aufgenommen wird, welcher bei 
Drewnowitz vorbeizieht, und bei Tiefchig fließt der Feine Tiſchti⸗ 
ner Bach, welcher oberhalb dem gleichnamigen Markte auf dem 
Domin. Morig entfpringt, und bei Drewnowitz in die Hanna fält. 
Die Kifcharten find nicht erwaͤhnenswerth und Teiche nicht vors 
handen, 
. Die Bevölferung, indgefanmt mährifcher Sprache und 

bannafifcher Abftammung, zählte im 3.1834 995 Katholiken, 
1 Helveten (in Doloplap) und 12 Guden aufden Beitandhäufern 
und fremde Familiqnten. Vorherrſchende Ertrage- und Nah 
rungsquelle ift Die Landwirthſchaft, für beren Betrieb man 
nachfolgende Bobdenflächen verwendet 


a. bei Dolloplaß: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern ⸗—1004 Joch 1400 /, Q.Kl. 187 Joch 943°) DAL. 
» Dielen =: : 11— 142%, — .2—- 30%, — 
>» Garten 2— 158%/, — 5 — 1120%, — 
» Hutweiden⸗ 4 — 1045 — 2t — 1027%, — 

Summe: 123 — 837 — 217 — 19%, — 
b. bei Drewnowitz: 
> Yedern =: > 114— 989), — 406 — 71%, — 
» Biefeen : = 2 — 578 _ 21 — 1310%, — 
> Öärten ss 3 1 — 460 — 2 — 1384’), — 
» Hutweiden = — — 1573 — 58 — 320, — 
Summe: 139 — 401), — 488 — 1496), — 
c. bei Tief faig: 

» Adern >: —— 210 — 1398 — 
» Bien "2 — — — 12 — 89%, — 
» Garten 0— — — — — A— 173 _ 
» Hutweiten =: — — — — 16 — 570% - 

Eumm: — — — — 243 — 1436 — 


Der tragbare Boden gehört, wie geſagt, ber fruchtbaren Hank 
an, womit deffen Befchaffenheit (reiche Dammerbe auf Lehm gelagert 
und Ertragsfähigfeit hinlänglich bezeichnet iſt. Unbedeutende DO b fs 
zuſcht, nur auf Gärten und meift auf Zwetfchlenbäume befchränft; 
ber Holzbebarf muß beim Mangel aller Waldung aus ber Nachbar: 
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fhaft bezogen werben, und Die Sa gd Liefert nur etwas Hafen und 
Repphühner. . 

Der Biehftand begriff außer dem nöthigen Schwargvieh, eis 
sigen Ziegen und ziemlich viel Gänfen, bei allen 3 Gütern: 


Deminikal. .NMNtuſtikal. 

Un Pferden ⸗ ⸗ 6 ⸗ ⸗ 134 

» Rindern ⸗ ⸗ 30 veredelt) ⸗ ⸗ 128 
» Ehafen ⸗ s: 1200 ) ⸗ — Stücke. 


Die Obrigkeit befißt 2? Meierhöfe, naͤmlich in Dolloplaß 
und Drewnowitz, deren leßterer feit Dem Brande vom 2. Jun. 1825 
noch im 3. 1834 unaufgebaut war. 

Unter den 22 Profeffioniften gibt ed 3 Branntweinbren- 
ner, 3 Leinwandweber, 1 Sattler, 2 Tifchler ıc. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniffe werden meift auf den Wochenmärften zu Wifchau 
abgefeßt, wohin die Handelsftraffe von Kremfier burd) Ties 
fig führt, und wo auch die nächfte k. k. Po fi befteht. 

Die Jugend wird in ben Trivialfchulen zu Dobromielig und 
Refamiflig unterrichtet, und etwa 5 Arme von Gemeinbbeiträgen 
unterftüßt. Kür Erkrankungsfaͤlle befteht 1 Wundarzt im Amtsorte 
nebſt 1 Hebamme in Tieſchitz. 


Drtbefchreibung. Jedes der Güter befteht mır aus einem 
gleichnamigen Dorfe,nämlidh: 1. Dolloplaß (Doloplaz), liegt 
fiweftt.3 '), MI. vonder f. Kreisftabt und 1 '/, Mi.nnd. von Wifchau 
auf der Ebene, ift Siß des obrgktl. Wirthfhaftsamtes, und 
beftand ans 50 H. mit 345 E. (165 mn!. 180 wbl.), die zur Kirche 
und Schule nach Dobromielig gehören. Es ift hier 1 hſchftl. Schoß 
mit Zier⸗ und Obfigärten, worin ſich 1 Glashaus befindet, und 1 
Branntweindrennerei. Im 14ten Sahrh. beftanden dafelbft 2 Frei- 
höfe, feit 1417 aber nur 1 obrgktl. Mhof., der erft in neuefter Zeit 
aufgelöft worden feyn mochte, weil Schwoy beffelben noch zum J. 
1793 als beftehend gedenkt. | 

- 2. Diewnomig (Diewnowice), ML. füdl. vom Amtsorte 
auf dem Abhange eines Hügeld am linken Hannaufer, von 62 H. mit 
398 €. (170 mnl. 228 mwbl.), die zu dem fremdhſchftl. Pfarr- und 
Schulſprengel von Refamiflig gehören. Nebft 1 zum Domin. Morig 
unterthbänigen Mühle mit Brettfäge und 1 dießobrgftl. emphiteut. 
Birthö.-, dann 1 Branntweinhs., ift hier auch 1 Mhof., der jedoch, 
wit Ausnahme der Scheunen und Schafferdwohnung, am 2. Jun. 
1825 verbrannte und noch 1834 in Trümmern lag. Um 1729 was 
ten hier 1 Ritterfig, 1 Hof, 1 Schank⸗, 1 Branntwein- und 1 Dehl- 
hans. Seit etwa 50 33. wurbe dieſer Drt zweimal von Fenersbruͤn⸗ 





! 
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ften heimgefucht, und das obrgftl. Schlößſch en mußte erft in neue: 
fter Zeit eingegangen feyn, weil ed nody um 1793 beftand '"), 

3. Tiefhig (Tessice), '/, MI. f. auf der Ebene und an der 
von Wifchau nach Kremfier führenden Kommerzftraffe, befteht aus 
32 H. mit 265 E. (128 mnl. 137 wbl.), die ebenfalls nach Neſamiſ⸗ 
lig eingepf. und eingefch. find. An der Straffe befindet ſich 1 Einkehr: 
Wirthshs., aber der im 14. und 15. Sahrh. hier beftandene Hof:ift 

längft eingegangen. 
| Das ganze Dominium erlitt durd) die frangöfifchen Invaſionen 
in den 33.1805 u. 1809 bedeutenden Schaden. 


— G 








Allod-Gut Dobromielitz. 


Lage. Es liegt im ſuͤdlichen Theile des Kreiſes, hart an der 
Graͤnze des Bruͤnner, von welchem es im SW, (Hſchft. Wifchau) bes 
gränzt wird, während es auf den übrigen Seiten die bießfreifigen 
Dominien Dolloplaß, Kojetein und Pröplig umgeben 

Beſitzer. Gegenwärtig ber kuak. Kreis-Kommiffar Michael 
Graf v. Bukuwky, und zwar ald Erbe feiner Groß - Tante Ma- 
ria Anna Öfin. v. Klamm, geb. Frei. v. Reichenau, welche ihm 
den Befi tz im legten Willen vom 13. Dez. 1826 (fundgem. am 27. 
Dez. d. 3.) mit dem Beding zudachte, daß fein Vater, der Graf Karl 

‘9. Bukuwky, (penfion. kak. Gubernialrath und Brünn, Kreis⸗ 
hauptmann) den lebenslänglichen Genuß davon beziehen folle. 

In der Vorzeit befaßen das Gut: In der zweiten Hälftebed 13. 
Sahrh. Adam v. Dobrom.'), aber im 14. Sahrh. war ed unter 
Mehre getheilt. Namentlich hatte hier ſchon vor 1334 bie Olm. 
Domkirche 1 für den Altariſten des Skt. Johann = und Paulsaltars 
geſchenkten Hof‘), und bezog noch um 1546 einen Zins von dieſem 
D. für einen Präbendar‘), und von Weltlichen befaß hier um 1348 
Wolfv. Branet 1 Mühle, 1 Lahn nebft 1 Infaßen, Anna 
v.Meilic aber 1 Hof mit '/, Lahn, worauf fie ihrem Gatten Aler 
22 ME. verfichert,, außer welchen ſich 1353 auch noch die BB. 
Buéek und Niklas v. Dobr. wegen ihrer Habe dafeldft, mit 
Einfchluß des Pfarrpatronats, einigen. Sie verfauften aber 135° 

an Jakob Morama und Martin Huffel v. Byſkupic 


18) Schwoy Topograph. I. 234. 

I) Er wird auf 2 Urkk. f. das Stift Hradifch aus den 33. 1280 u. 1282 
als Zeuge aufgeführt. %) Urf. dd. Non. Ootob, 1334. °) dt. fer. V. post. 
fest. B. Blasii 1546, — 
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Arah. nebft 1 Mühle in D., deren Erfterer und Wenzel v. Hluſo⸗ 

wic diefen Befiß 1368 den BB. Marquardu. Adamv. Dobr. 

abließen, welche wieder in denfelben I. mit ihrem Neffen, Prjbit 
v. Dobr., die gegenfeitige Habe umtaufchten, fo daß fiean Prjbif 
1 Freihof nebft 1 Infaßen abtraten, und diefer Dagegen ihnen bie 

halbe, am Fluße gelegene Beite, 2 Mühlen „Naftradolces u. „Ratraw- 
nice genannt, 1 Baab und den Fluß bie zur Gutsgraͤnze abtrat, 
wofür er von ihnen noch 61 DE. aufgezahlt erhielt, und die Brüder 
erftanden hiezu 1370 vonBares Trdlov. Byſtricnoch 7 Lah., 
4 Inſaßen und 1 Schänfe in Dobr. ). Der genannte Prjbif einigte 
ſich 1374 mit feiner Mutter Kunigund hinſichtlich des beiderfeitigen 
Eigens bafelbft ), und Marquard fchenkte 1376 der Olmütz. Doms 
£irche 1 Lahn in der Nähe des Kapitelhofes ©), wurde aber um 1390 

von dem Neffen Prjbif beerbt '), deffen Tochter Katharina von ih: 

rem Gatten Ljcetv. Lil 1418 von Dobr. 18 '/, ME. jährl. Zinf. . 

augewiefen erhielt‘). Die Letzteren wurben von ihrer Tochter 3 o⸗ 

Banna, Gattin Johann’s v. Dpatowic » Langendorf, dafelbft be: . 
erbt, die 1437 im Befige dieſes Theiles von Dobr. erfcheint”), fo 
wie im 3.1464 Elsbethv. Til c, welche ihren Bruder Johann 
v. Mifliboric zum Erben beftimmt '‘). Diefe, oder eine 2te EI 8: 
betkv.Mifliboric, fol noch um1500, und nah ihr Margas 
reth v. Miflibor. im Befite eines Theiles von Dobr. geweſen 
feyn''), aber im 9. 1519 ließ Sigmund v. Ludanic das D., 
fammt Pfarre, vem Georgv. Kokor intabuliren '?), deffen Söhne 
Riflas und Heinricd 20 dafige Infaßen mit ber Pfarre, die 
33. Bohuflam und Wilhelm v. Kokor aber 20 andere im 
5.1548 dem Wenzelv.Ludaniceinlegten'’. Johann v. Lu⸗ 
Banic that daffelbe an Mathias Zalkowſtyv. Zalfowic 
1564 mit dem, aus der öden Befte, aber mit Pfarre und 1 Hofe bes 
ſtehenden Gute, welcher darauf feiner Gattin Eva v. Hardek 750 fl. 

mbr. verficherte'*), und 1590 von den Söhnen Johann, Georg, 
Wenzel, Midhael, Heinrich, Hynek und Zdenef beerbt 
wurde '°), von welchen Sohann und Zdenek Dobr. (Veſte, Pfarre 
Hof, Df. und Hopfengarten) und Dolloplaß der Agnes Bytomw- 
ffa v. Slawikowicim J. 1600 um 17,300 fl. mhr. verfauf- 
ten '°), die wieder 1609 von ihrem Gemahl, einem Zten Johann 

Zaltowffyv. Zalkom. (der obige,Sohannt1600) beerbt wurde. 


0.1.15. 13.41.57. 117. 124. >). 17, 9 I. 9. 7) VE. 19.9 1X. 
18.9x. ı. 2% xı. 8. 1!) Schwoy Topogr. 1.225. 1%) XVII. 19. 
13, XXV. 55. 1%) XXVIL 29, 42. 7%) XXX. 98. 16) XXX. 40. 


Diefer überließ bad Gut (Befte, Pfarre, Brauhs. 2 Höfe rc.) 1614 
an Georg Flottv. Bocdftein um 29,000 fl. mhr.'"), der es 
wegen Theilnahme an dem Aufftande vom 3.1620 verlor, worauf 
es Kaiſ. Ferdinand II. am 17. Zul. 1624 dem Hoffammerrathe 
Hieronym Bonacinna um 26,000 fl. rhn. verkaufen ließ"). 
Nachher gedieh D. an Joh. Ernfi v. Scherfenberg, nad 
deffen Abfterben im 3. 1690 es dem nachgelaffenen Waifen deſſelben, 
Karl Friedrich v. Scherfenberg, in Folge eines Bertrags 
vom 31. Mai 1692 zugefchrieben wurde, aber nad) feinem bald er- 
folgten Zode an die Maria Elifabeth Frei. v. Scherfen 
berg, geb. Dtiflam v. Kopenic gedieh, die es im lebten Willen vom 
13. Febr. 1697 ihrem Gatten Sobann Ernft Freih. v. Scher⸗ 
fenberg zugedacht hatte, welcher dad Gut (mit Hof, Schafftall, 
Brauhs., Lufl- und Hopfengärten) am 20. Zul. 1699 dem Joh. 
Wenzel Prepicky Ritt. v. Rihenburg um 60,000 fl. rhn. 
abließ. Al diefer ſtarb, fiel, in Kolge der Erbtheilung vom 30. Oft. 
1725 Dobr. mit Zielatowig feinem älteren Sohne Iſidor Tor 
feph zu, welcher Iettwillig am 19. Dft. 1727 (Eundgem. 6, Rov. 
b. 5.) feine Tochte Maria Anna zur Erbin beflimmte, der er 
feine Gattin Maria Sofepha,geborn. Freii. Sfubir v. Ehobine 
unterftellte, welche Ießtere, nunmehr vermählte Korenfty Of. 
v. Tereſchau, im Teftamentevom 20. Okt. 1736 (publ. 23. Sept. 
1737) ihre Kinder zu gleichen Theilen zu Erben beſtimmt hatte. Bis 
zum 27. Jän. 1757, wo bie Kaiſerin Maria Thereſia ſie für groß⸗ 
jährig erklaͤren ließ, verwaltete ihr Vater, ber Dimüg. Kreishaupt⸗ 
mann Prerau. und Freudenthal. Viertels, Wenzel Kotenfty Ef. 
v. Terefchau den Befiß, deſſen Hälfte der jüngere Erbe, Wenzel 
Joſeph, im legten Willen vom 20. Rov. 1758 (kundgem. 24. Rov. 
d. 5.) dem Bruder Franz Anton zugebact hatte'?), welder 
1790 von feinen minderjährig. Söhnen, Kud olfund Emanuel 
beerbt wurde. Emanuel jtarb 1794 in ben Niederlanden an erhal: 
tenen Wunden, und Rubolf beſtimmte im Teftamente vom 14, Jun. 
1795 (publ. 30. Jul. d. 3.) feine unmündigen Kinder (3 Töchter) 
zu Erben, für welche das Landrecht Dobr. am 25. Kebr. 1796 dem 
Fräul, MariaAnna Frei. v. Reichenau, nachher vermählten 
Gfin v. Klamm, um 90,250 fl. verfaufte, von welcher es, wie im 
Eingange gejagt, an ben jetigen gräfl. Befiker gebieh. 
Beſchaffenheit. Das Flächenmaß des Gutes beträgt 
1279 Joche und 781°), O. Kl. eines meiſt chenen Landes, das 


17) XXXIII. 40. 2%) XXXVI. 5. 19) Iuf den Bau ter Kirche zu Dobromie⸗ 
fig beßimmte er 4000 fl. chn. 
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nur unbebeutende anfgefchwenmte Hügel aufzumweifen hat. Der 
tragbare Boden befteht aus tiefen Schichten theils von ſchwarzen 
ketten, theils ſchwarzer Dammerde, die auf gelben Thon gelagert 
find, und theilt in jeder Hinficht die Fruchtbarkeit der gefegneten 
Hanna, welcher das Gut ohnehin angehört. — Der Badı Bros 
decka (Prödliger Badı), welcher aus WWW. vom Prödliger Ge⸗ 
biete fommt, bewäflert das Dominium, und mündet ſich bei dem 
fremdhſchftl. D. Niemtfchie in den Hannafluß. Teiche gibt 
ed nicht. 

Die Bevölkerung, mit Ausnahme von 6 fremden Juden 
anf dem obrgktl. Beftandhaufe, beftand nach der Zählung vom J. 
1834 au 864 Katholifen (409 mnl, 455 wbl). mährifd 
hbannafifcher Spradeu. Abflammung, die vorzugsweiſe von 
der Landwirthſchaft leben, für deren Betrieb nachfolgende 
Bodenflaͤchen verwendet werben ; 


Dominifal, Ruftifal. 
Zu Jeckern = = » 338 Joh 602°, Q. Kl. 729 Joch 994%, Q. Kl. 
> Bärten u. Biefen 60 — 1432”, — 22 — 85, — 
» Hutweiden. «= = 58 — 604 — I — 171%, — 
Summe: 457 — 109%, — 821 — 14427, — 


Alle Betreidearten, Hülfen- und Knollenfrüchte, Hanf ıc. geben 
reichliche Ernten. Der Dbftbau ift unerheblich, und Waldungen 
gibt es nicht. — Außer einigem Borftenvieh, Ziegen und einer be 
trächtlichen Zahl von Bänfen, begriff ber Viehſtand 


_ Dominifal. Ruſtikal. 
Yu Yerden : «=: > A «= ; ⸗ 112 
> Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 72 ⸗ 55 
» Echafen , , 1093 veredelt, , _ 


Die 2 obrgktl. Meier höfe liegen in Thälern. Unter 19 © e= 
werbe.»Treibenden find ermähnendswerth: 1 Brauer, 1 Brannt- 
weinbremmer, 1 Faͤrber, 1 Kürfchner, 2 Müller, 1 Schloffer, 1 Satt⸗ 
ler, 1 Zifchlerund 1 Töpfer. Auch ift hier 1 Spezerei⸗ und vermifch. 
Baarenhändler. Die Bobenerzengniffe werben meiſt in der Stadt 
Wiſchau abgefegt, wo auch die nächte Po ſt iſt. 

Sm Amtsorte iſt nicht nur 1 Trivialſchule von 2 Klaſſen, ſon⸗ 
dern auch eine Armenanftalt mit einem Kapital von bei⸗ 
laͤnſig 3418 fl. W. W., die 14 Dürftige betheilt, und für Krank: 
heitsfälle 1 Arzt nebft 1 Hebamme. 


Drtbefchreibung. Das Gut beſteht aus bem einzigen 
Darf Dobromielig (Dobromelice), welches 4 MI. ſſweſtl. von 
Dlmäs und 2 Stund. nd. von Wiſchau im Thale liegt, und im J. 
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neue Df. Na Wlaſtym (Blaſchke), Df. Hartikow, Lhota, Januſſow, 
Jakubowice mit Pfarre, Weißwaſſer, Ober⸗Brezyna, Pifarow mit 
Pfarre, Buſſyn, Olffany, Städt. Grumberg mit Pfarre, Df. Wy⸗ 
ſoky⸗Potok, neues Df. Walterowice (Waltersdorf, jet beim Domin. 


Goldenftein), Kriwa⸗Woda, 2 Höfe, nämlich den Daubrawiger und 


Knẽéowſty, fammt Wirchshäuf., Erbgerichten, Mehl: und Brettmüh: 
Ien, Brauhs., Teichen ıc., fowie dieß dem genannten Bernard v. Je: 
rotin bei ber brüderlichen Theilung zugefallen war, wieder bem fa; 
biflaw Welenv.Zerotjn im Werthe von 75,000 fl. uhr. vers 
fauften, welcher. ben Körper 1617 feiner Gattin, Elsbeth Gfin. 
v. Thurn, verfchrieb und fie aud) darauf in Gemeinſchaft nahm). 
Bekanntlich war diefer Labiflam Welen während der Rebellion von 
den nichtfatholifchen Ständen zum Landeshauptmanne ernannt, 
flüchtete nach dem Sieg auf dem weißen Berge and dem Lande und 
verlor alle feine Güter, worauf Kaif, Ferdinand II. am 19. Zul, 
1624 die Herrfchaften Mähr. Tribau und Hohenſtadt (mit welchem 
Eifenberg wiederum vereinigt worden feyn mochte, weil deſſen nicht 
ausdrůcklich gedacht wird), ſammt dem Gute Schildberg und dazu ge: 
hörigen Glashütten, wie auch bie Städte Neuſtadt u. Echönberg und 
das But Soldenftein, ale k.k. Manns⸗Lehen nad) der Erftgeburt, dem 
Karl Fürft und Regierer des Hauſes v. Liecht enſtein inder 
Art landtaͤflich verfihern ließ, daß fie nadı Abfterben feiner männlis 
hen Linie auf jene feiner Brüder, naͤmlich Marmilian und Gumda- 
far übergehen fönnen?). Seit biefer Zeit ift der Körper im Befike 
biefes fürftl. Hauſes. 

2. Shildberg war in ber Vorzeit ein eigenes Gut und gehörte 
im Beginne des 14. Jahrh. einem darnach ſich nennenden Jeſſek, 
wahrſcheinlich aus dem Geſchlechte v. Sternberg?) Zwiſchen 
1334 u. 1360 beſaß Jaroſlaw v. Sternberg die Güter Hochſtein 
und Schildberg, leßtered mit ver Burg und dem Stäptchen Schildh., 
ferner den DD. Safubowice, Breſko und Pifatow, und wies feiner 
2ten Gemahlin, Machna v. Belina, im I. 1358 auf letzteres Gut 
300 Schck. Er. an, wofür ihr nach dem im 3. 1360 erfolgten Tode 





7) XXXIV. 6, 7. 8) Neue Landtafel. Es muß jedod bemerkt werden, daß 
ın den Driginal-Schenfungsbriefen vom 15. Jaͤnn. und 15. März 1622 
eines Lehensverhältniſſes even fo wenig gedacht wird, wie in dem Revers 
des Fürft. Karl vom 27. Sept. 1622, wodurch diefer die Tabularſchulden 
übernahm und nur kathol. Pfarrer anzuftellen ſich verpflichtet. Die durch 
den obigen Lehenprief ausgefprodhene Widmung zu Kron⸗Lehen mag dem: 
nad) auf einer namgefolgten Einigung, wo das But Schildrerg zu Eiſen⸗ 

- berg binzufam, beruhen, °) Brünn. Wochendlatt 1827. S. 154. 


ner = Sau Zur v Dazu | zur TE 
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ihres Gatten von ihren Stiefföhnen Smjl u. Zbenef, dann von den 
leiblichen Söhnen Aler und Johann v. Sternb., 660 ME. auf ans 
bere Befigungen verfchrieben wurden. So warb das Gut Schild- 
berg dem Burgbanne von Hochſtein einverleibt, welches ber ges. 
namte Smjl befaß, das er jedoch, fammt den dazugehörigen 3 DD., 
in &rmangelung von Leibeserben, im 5. 1398 feinen BB. Zdenel 
und Jeſſek v. Stb.⸗Lukow abtrat, obwohl der Migf. Jodok da⸗ 
gegen fprach, den rechtmäßigen Heimfall vorgebend '"). Das Gut 
verblieb fortan bei bem Haufe Sternberg bis zum 3, 1481, wo es 
(Bee a. Staͤdch. S. mit Pfarre, DD.: Tatenice mit Pfarre, Lubnik, 
Schw, Hadowetz, Zottkytl, Sanuffow, Herultice, Klein» und Groß⸗ 
Schönwald m. Pfarre, Ortlifow und Subdina, dann 1 Eifenhammer 

oberhalb Schildberg nebft 1 Glashütte) Albrecht der Alt. v. Sterns 
berg dem Johann v. Daldic intabuliren ließ ''), welcher Die 400 
Edi. Er. betragende Morgengabe feiner Gattin Agnes v. Leffan 
yon Wracowic darauf übertrug, und 1490 feine Tochter Katha⸗ 
rina, ſammt ihrem Gatten Alex. Kreema v. Konepas darauf in Ges 
meinfhaft nahm!?). Benedikt Krima v. Konepas veräußerte das 
Eut1530 (Befte u. Staͤdtch. S. m. Pfarre, DD. Brezna, Bukowica, 
Studenka m. Pfarre, Erhow und Zottiytl m. Pfarre) an Hynek Vers 
ta v. Duba'?), der 1542 feine Gemahlin, Bohunka v. Lomnic, bar _ 
aufin Gemeinſchaft nahm '*), welche ihn auch beerbt, und das Gut 
wifchen 1556 u. 156% befeflen hatte'°). Bald nachher gedieh es 
au den Befiger von Zriban, Johann von Bozlowic, ber felbes (d. 
Stäbtdh. S. mit oͤder Burg, Pfarre und Vorſtadt, dann bie DD, 
Uster-Biezna, Bulowica, Stubenfy m. Pfarre, Erhow , Sanom, 
Dbers u. Unter Heroitice m. Pfarre, Milegnice, (Lenz) mit 1 Glas» 
hätte, ferner 1 Eifenhammer) im I. 1574 an ben k. Prokurator 
in Mähren, Mathias Zalkowſty v. Zalkowic veräußerte'’). Des Ers 
Fänfers Söhne und Erben, Johann, Michael, Hynek und Zdenek vers 
Fauften Das But (in Sch, außer Obigem auch 2 Höfe, in Studinka 
Pfarre, D. Rothwafler m. Pfarre) im I. 1596 dem ſtellvertretenden 
Dierk: Landſchreiber in Mähren, Paul Katharin v. Katharn!), defs 
fen Söhne, Peter und Johann, es (in Schildb. 1 Hof ⸗Hamerſky« ges 
nauut) am 18. Nov. 1602, zur leichtern Abtragung ber nach Paul 





10 Dafelb ©. 170, dann O. L. 1.56. VI. 57., wo es auch zum 3. 1391 
heißt: daß Johann v. Sternb.Lukow feinen redhtmäßigen Söhnen alle- 
Anfprüde auf das Gut Schildberg adtrat (28,). Was Echwoy (Topogr. 
3. 424) zu den 33. 1378 u. 139 1Üüber die Befiger von ©. fagt, findet fich 
im der Landtafel nicht. 17) XII. 20. !%) XII. 6. 13), XXII. 7. 14) XXV. 22, 
28) &. unten Geſchichte von Schilbberg. 2%) XXIX. 21. 17) XXXI. 26. 

5 Ban. 18 


’ 
274 


Katharin hinterbliebenen Schulden, dem Alt. Jeham Odkolel v. Aus 
gezdec im Werthe von 16,000 fl. mhr. verkauften '®). Diefer, ſchon 
früher Befiger des Gutes Hermesborf, verlor alle Befitungen we⸗ 
gen feiner Theilnahme an den Ereigniffen in den 33. 1619 u. 1620, 
und das Gut ©. gedieh, zugleich mit Eifenberg, an das fürftl, Haus 
v. Lichtenftein im 3.1624 '°). 

3. Sermesdorf DO ber: und Nieder: (Tremenice) bildeten 
ehemals gleichfalls ein eigenes Gut, feitdem fie nämlich (oder eis 
gentlich nur eines, welches damals beftanden) im 3. 157% durch 
Johann den jüng. v. Zerotin von dem Gute Blauda getrennt und 
als freier Befig dem Friedridy Odkolek v. Augezdec intabulirt wor⸗ 
den?‘). Diefer verfchrieb darauf und auf der hiefigen Veſte im J. 
1578 feiner Gattin Anna Peterswalbfta 4000 fl. mhr. 2y, erfaufte 
1583 von den BB. Johann und Wilhelm Fylcan v. Hraboma die 
DD. Bartonow (mit Veſte u. Hopfengärten) und Radomilow, über: 
fieß jedoch fogleich das erftere an Johann v. Bozkowic’‘), das 
Gut Hermesdorf (mit Befte und Df. H., Veſte und Df. Budikow, 

DD. Rabenow und Rabomilow) aber an Johann d. Alt. Odkolek 
v. Augezdec 1592 um 11,000 fl.mhr.”?), welcher, wie kurz vorher 
gefagt, das Gut Schildberg erftanden, aber wegen Theilnahme an 
dem Aufruhre ebenfalls feine Befigungen verloren hatte. 

4. Lenz Dorfe und H 0 fr (Mlegnice) if ein befonderes Gut, 


war jedoch, foweit die Kenntniß deffelben reicht, ſammt 1 babeige 
wefenen Glashütte, in den 33.1574, 1579 u. 160% ein Behand 
theil des Gutes Schildberg?'). In diefer Eigenfchaft befaß es Io 
hann Odkolek v. Augezdec bis 1620, wo er es, mit Schildberg, Ter Ä 
menig und Radomühl durch Konfisfazion verlor. Dasf.g. Blake 
hütte-Gut Lenz, welches Fürft Wenzel v. Liechtenftein, ad 
" Bormund der fürftl. v. Liechtenftein’fchen Pupillen im 3.1739 vn 
Ferdinand Dtto Langer v. Langendorf um 15,000 fl. erfauft und 

mit Eifenberg vereinigt hatte, war eine unterthänige, durch Begab⸗ 


nißbriefe Johann's Zalkowſty v. Zalkowic und feiner minderjährig. 
BB. am Georgitage 1594 mit freiem Bogelfang, Fiſcherei rc., ferner 
mit der Entbindung vom Sterbanfall und Frohnen, Dann mit freiem 
MWeineinfauf und Ausfchanf ausgeftattete zinsbare Realität, befter 


hend aus 1 Glashütte, 1 Mühle und 1 Brettfäge, und im bemfelben 
3. 1594 im Beſitz des Glashüttenmeiſters, Domini! Schüre 


v. Waldhein, ber nebftdem auch im D. Rothwaſſer eine ebenfo bes 


18) XXXIII. 32, 99) S. oben. 29,0. L.XXV.58.u.XXVIH 34.21) XXX. 


29, 22) Ibid, 66, 29) XXX. 137, 2%) ©. die » Befger« deſſelben. 
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freite Mühle und Brettſaͤge beſaß. Dieſe Habe, mit Einfluß des 
Patrouats über die Titular⸗Filialkirche in Lenz, die 1 Häuschen, 
1 Ader und 1 Wieſe befaß, überging mirtelft Kaufs am 15. Nov. 
1712 von ber fürſtl. Dbrigfeit an Severin Remigius Langer v. Lan⸗ 
gendorf, Ritt. des Ehrifti-Drbens und Fidalgo in Portugal (Edel 
mann der niebern Klaffe), welcher von dem obigen Ferdinand Otto 
Langer beerbt wurde. IBährend biefer Zeit wurbe der Beſitz zerftüdt, 
wodurch werfchiedene Anfiebelungen entftanden. Die Mühle Löfte 
die Eifenberger Obrigkeit abgefondert um 5000 fl. ſchon vor 1739 
ein, in dieſem 3. aber auch den Reſt der Freifäßigfeit, bei welcher 
Gelegenheit der Ankauf aud, mit dem Lenzer Grundbuche regulirt 
wurde. (Urkunden). 

Bas nun bie übrigen Dörfer betrifft, folegte 1561 Karl d. jüng, 

v. 3eretin, Namens feines Bruders Bernard und Vetters Johann, 

die DD. Bart oñ ow (Bartelöborf) und Ra dom il o w dem Nik 

las Fylcan v. Hrabowa ein?), und dieſer verſchrieb 1570 auf dem 
erſtern (mit Veſte u. Hof) feiner Frau Prjbiſſawa Zacharka v. Pos 
liſſic 500 fl. mhr.”°), Zum J. 1583 ſ. Befiger von Hermesdorf. — 
Blafchte(Wlaske) ericheint feit1615 bei Eifenberg, früher wird 
ed nicht genannt. — Bufowig war ein Beftandtheil des Gutes 
Schildberg, wie dieß bei demfelben Artikel zu den 33.1530, 1574, 
1597 u. 1613 zu erfehen iſt. Bufchin fommt feit 1489 bei 
Eifenberg vor, — Czerhof aber feit 1481 bei Schildberg. — 
Sriefe Dorf (Brezna) gehörte 1358, fowie Schildberg, zur 
Burg Hochſtein, und wurde mit diefer und den DD. Jakubowice und 
Piſarow 1463 von Matthäus v. Sternberg. Lufow den BB. Georg 
und Johann Tunkel v. Bruicko⸗Zabrech verfauft‘‘). Ueberdieß fehe 
mau zu deu 33. 1334, 1398, 1530,1574,1597 u.1602 die Bes 
iger von Schildberg nach. Halelsborf (Hartikow, oder 
Hartwıkow) fommt feit 1397 bei Eifenberg vor, — Heranz 
(Herotice, ehem. Heroltice) aberfeit 1481 bei Schildberg? ),— 
Hoſtitz. Darüber ſ. m. von 1397 bie 1615 Die Beſitzer von Eifen- 
berg, fo auch über— Jananfchendborf(Janusson); über dies 
ſes jedoch zu 1358 u: 1481 auch Die von Schildberg. — Jakels⸗ 
dorf (Jakubowice, und ehem, Kubcow) ift theild bei Schild» 
berg (1330 — 1398), theild bei @ifenberg (1446, 1509, 1615) 
und auch bei DorfsFriefe (1464) zu erfehen. — Köhmet (Kom- 
hatks) erfcheint feit 1397 als ein Beftandtheil von Eifenber. (©. 
diefes zu den 39. 1897, 1446, 1489, 1509 und 1615). — 

) 





2) XXVII. 14. 2%) XXVHI 24. 27) XI. 6, 2%) ©, dieſes. 
18 * 


* 
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Krummmwaffer (Kriwy Potok) fommt zuerik 1615 bei Eiſen⸗ 
berg vor, eben fo au — Nikles (Raskow, ehem. Wrasskow), 
wo 1 Eifenhanmer geweien und — Ol leſchau (Oläany), diefes 
feit 1489. — Märzdorf(Büdiknw) und Rabenau (labe- 
now) ließ Johann d. jüng. v. Zerotin 1570 dem Tobias Prokop 
v. Welenic intabuliren, welcher daranf feiner Gattin, Anna Eder 
2. Cawnic 3000 fl. mhr. verfihrieb?°), nach been Tobe von feinem 
Teſtamentsvollſtrecker beide DD. (in Märzborf Befte, Pfarren. Hof) 
1578 dem Friedrich Odkolek v. Augezbec, unb von dieſem 1598 an 
Johann d. Alt. Odkolek v. Angezd., fammt Hermesborf, abgelaffen 
wurben?®). — Ueber Radomühl (Radomilow) vergl. zum 9. 
1561 die Befißer von Barteledorf, zu 1583 u. 159% aber jene von 
Hermesdorf; — über Rothwaffer (Corwena Woda) zu 1597 
u. 160% die von Schildberg; — über Schönau (chem. Sanow) 
feit 1481 ebenfalls den Artifel Schildberg, fowie über — Schre i⸗ 
bendorf (Pjsarow) feit 1330 bie 1398, zu 1464 aber Dorf: 
Frieſe, und zu 1509, dann 1615 Eifenberg. — Studinke (8tu- 
dinka u. Studina) fommt feit 1481 als Beftanbtheil des Gutes 
Schildberg — Tſchöderich (Lhota, ehem. auch Cedrakow) 
aber feit 1397 von Eifenderg vor?'), und — Weißwaffer 
(Bjla Woda) wirb 1615 zuerft (bei Eifenberg) genannt. Ebenfo 
auch Halbfeith(Holba) und Hohenfluß. Karlsporfund 
Aloisthal find neuere Anfiedelungen, 

Beichaffenbeit. Das Flaͤchenmaaß von Eifenberg und 
Lenz zählt 37,921 Joche und 1227°/, Q. KL, wovon 8000 Joch. 
auf horizontale Flächen und 26,851 Joch. 1227°/, O. KL. aufs 
Gebirge entfallen, welches Ießtere unter ben Namen Waſchke, Ab⸗ 
rofch, Tfchefchel und dem bis &21,°° auffteigenden Schwarzen. 
berg(1'/, St.w.von Rothwaſſer) bekannt iR, u, anf bes Abroſch⸗ 
feine größte, bis jegt aber nicht gemeflene Höhe erreicht. Mit Aus⸗ 
nahme des füblichen, nehmen bie Berge aller übrigen Theile biefer 
Herrfchaft ein, find mei von onaler Form, ohne bebentenber Pre⸗ 
cipiffe abgebacht, und bilden feine. befondere regelmäßige Züge. Die 
bebeutenften Thaͤler trifft man an beiben Maxchufern, baun in ber 
nörbl. und öftlichen Umgebung von Schildberg. Die höchften Berge 
beftehen aus Gneuß und Glimmerfchiefer, fo daß vorherrſchend die 
höchften Züge aus Glimmerſchiefer, die Abhänge und der ganze Fuß 
der Berge aus Gneuß gebildet zu feyn fcheint. Gegen Goldenſtein 
zu dürfte der Slimmerfchiefer mitunter in Chlorit⸗Horublende und 


29) XXVIIL 23, 30) XXIX. 60. XXX. 137. 21, ©. deren Beſitzer. 
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Tallſchiefer übergehen, und es finden fi, zumal in ber Nähe des 
Serpentins, häufige Spuren von Verkalkung des Geſteins vor. Dies 
fer Serpentin, gemeiner und edler, legterer mitunter mit Amiant und 
Granaten (auf dem Berge Zbiar), findet fich häufig, und nebſtdem 
trifft man auch dichten und fafrigen Brauneifenftein, fchiefrigen und 
fhuppigen Eifenglanz, Eifenniere, Eifenfumpferz, Magnet» und ges 
meinen Thoneifenftein (beim Amtsorte, bei Hofterlig u. Rothwaſſer), 
gemeine , blätterige und kriſtalliſirte Hornblende nebft gemeinem 
Hornftein, Bergfeife, Titanit, getrauften Chalcedon, fchiefrigen ges 
meinen Talf, gemeinen Strahlftein, kriftallifirten Zirkon, von nelfens 
grünfichbrauner und dunkel lauchgrüner Farbe, braunlichgrünen, kri⸗ 
ftaflifirten Speckſtein (beim Amtsorte), kriftallifirten paratomen Aus 
gitfpath von grüner Farbe durch⸗ bis undurchſichtig (auf dem Berge 
Zdiar)??), biegfamen Asbeſt, gemeinen und fchaaligen Speckſtein, Sies 
nit und Granit mit gemeinen Granaten ıc. Häufig ift auch gemeiner 
dichter und blätteriger Kalkftein, und im Keſſelthale bei Schilöberg, 
am Fuße des f. g. Kroatenberges und auf dem B. Luiska, wo bitumis 
nöfer Schieferthon und Kohlenfandftein vorfommen, laffen ſich Stein» 
fohlen, wenn auch nicht in bebeutender Ablagerung, vermuthen. In 
ber Borzeit, nämlich in 14ten und 15ten Jahrh., waren auf biefem 
Gebiete 3 Eifenhämmer mit Bergwerfen, und zwar bei dem 
nunmehrigen Amtöorte, für welches eine befondere „Bergorbnung« 
im 3.1539 im Druck erfchien?®), bei Nikles, „Wickuw« genannt, und 
oberhalb dem Markte Schilbberg, dann 1 Glashütte beim D. Lenz°*) ; 
jegt beſteht nur 1 obrgktl. Eifenfabrit fammt Berg werk in 
Aloisthal, mit 1 Dfen und 2 Hämmern, die jähr!. mindefteng bei 
1700 Ent. Eifen erzeugt. — Außer bem oben bereits erwähnten 
Schwarzberge, find auf diefem Gebiete noch folgende Punkte trigono- 
metriſch beftimmt: ber Berg Pocatka (/, St. f. von Amtsorte) 
auf 306,'',derKrenzberg (400 Schritte fw. vom Amtsorte) 
308,°*, ber Ader Sohannesberg("/, St. fd. von Hackelsdorf) 
auf 314,°’, der fawatberg (1 St. nm. von Ober - Hermesborf) 
316,’*,der Ader Rowinka (1 St. w. von Nikles) 321,'*, die 
Anhöhe Puftinal'/, St. w. von Studinke) 327,°°, der Berg He- 
gewald(1 St. fm. von Dber⸗Hermesdorf) 331,°°, das Feld R ö- 
merberg (°/, St. w. von Halbfeith) 347,°, der Acker Karis- 
borf fin ver Rähe der Windmühle beim gleichnamigen Dfe.) 399,°°, 


38), Sich. »Mittheilungen« ıc. 1825 ©, 47 u. 303. dann 1826, ©. 199. 
83, Bergt-DOrbnung, gegeben und aufgeriht auf das Pergkwergk Eyfen: 
yerg genannt im Marggrafenthumd Merhernn gelegen im 3. 1539. 
Dimüs d. Joh. Dliwenty. Ato. 31) ©. Beſttzer. 
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ber Berg Tuifka-(”/, St.nö. von Schreibendorf) 439,’?, unb der 
Wald Raundenberg (1 St.f. von Grumberg) 500,°, 

Gewäffer. Die Marc kommt aus NW. vom Goldenfleiner 
Gebiete, mit welchem fie beim D.Hannsborf, bei der Halbfeither Müh- 
fe mit bem Domin. Ullersborf, und bei Nikles mit Blauda die natürs 
lichen Gränzen bildet, fodann im weitern Laufe nach SD. daß bieß- 
herrichaftl. Gebiet Durchfchneidet,.die Gemeinden Märzborf und Eis 
ſenberg durdhftrömt und auf das Domin. Hohenftadt übergeht. Das 
nur ftellenweife etwaß breitere Thal, welches fie hier durchzieht, ift 
reich an Naturfchönheiten. Der Fluß Friefamwa entfpringt theils 
in den Hohenflößer und Karlsdorfer Wäldern, theils im Rothwaſſer 
Waldantheile , die erfteren Quellenwaͤſſer burchfließen die Gemein⸗ 
den Karledorf und Weißwaffer, die letztern aber Rothwaſſer, und 
vereinigen fih oberhalb Dorfstenz, welche Gemeinde und nachher 
DorfsFriefe fie durchziehen , und beim legtern Dorfe die Namen 
Friefama annehmen, unter welchem .fie bei Schiloberg und Czerhof 
vorüber im weitern Laufe ebenfalls auf das Hohenftäbter Gebiet 
übergehen. Der Krausgraben=: Bad, entfpringt im Blaſchker 
Antheile, und fallt bei Hohenfluß in die March, und ber Nikles⸗ 
graben» Bach kommt inder Waldung beim D. Nikles zu Tage, 
und wird bei Demfelben Dorfe gleihfalld von ber March aufgenom⸗ 
men. Anbere- Bäche, ohne befondere Namen und mit zur Sommers⸗ 
zeit oft ganz ausgetrockneten Betten, übergehen wir. Teiche gibt 
es nicht. Die Flüffe nähren fchmadhafte Forellen und Krebfe. - 

Nach der Zählung vom 3. 1834 betrugdie Einwohnerzahl 
24,658 Katholiken theils mährifcher (Inden DD. März 
borf, Hofterlig, Köhmet, Tichöderih, Janauſchendorf, Jokelsdorf, 
Hackelsdorf, Schreibenborf, Czerhof, Studinka, Bufchin, Olleſchau, 
Bartelsdorf, Radomühl und Rabenau) theils t eutfcher (in 
ben übrigen Ortſchaften) Zunge Nahrungs⸗ und Erwerbs⸗ 
quellen find: Die Landwirthſchaft, Gewerbe, Flachsfpinnen. 
Garnbleichen, Berfertigung von allerlei Borftenwaaren, farbiger 
Bänder, und Handel damit, fo wie mit dem erzeugten Ziegenfäfe, ges 
börrten Obfte, u. a., wie dieß in der „Ortbefchreibung« bemerkt ift. 
Auch gewährt der Taglohn, zumal für Verwendung in der obrgktl. 
Eifenfabrit und bem Bergwerke, dem übrigens fehr betriebfamten 
und einfad; lebenden Unterthane nahmhaften Gewinn. — Für 
landwirtbichaftliche Zwecke werden nachſtehende Bodenflaͤchen vers 
wendet : 
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a. bei der Herrfchaft Eifenberg: 


Dominikal. ſtikal. 
Zu Aeckern u. Triſchfeld. 962 J. ur D. Kl. 17568 z 588°), Q. Kl. 
» Bieien u. Öärten 347 — 395%, — 2578 — 6%, — 
» Hutweiden + » * 499 — — — 264 — 12350), — 
» Bäldern : ss : 701 — 708 — 647 — 1347, — 
Summe :. 88238 — 1304 — 23438 — 50, 7 


b. bei dem Gute Lenz: 


> Yedernu. Triſchfeld. 1455 — 69 — 17—- 84 — 
> Wiefen u. Öärten =» 67 — 295 — 48 — 677 — 
» Hutweiten > s s 14 — 1360 — — — 1347 — 
» Wäldern = ⸗1144 — 11831 — = — — 

Summe: 1372 — 205 —, 246 — 1278 _ 


Zu Thälern und Nieberungen befteht der tragbare Boden 

zum Theil aus Thon, meiftens aber aus Sand, Kies und Schlamm, 
auf Anhöhen jedoch ift er vorherrfchend fchotterig und mit Lehm ges 
mengt. In ber Regel gedeihen hier nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, 
uud fchöner Flachs, Tetterer befonders in hochliegenden Thälern, 
und nur bei Dorf⸗Frieſe, Nieder: und Dber⸗Hermesdorf, überhaupt 
aber im Marchthale werben auch Weizen, Gerfte und Erbfen ge⸗ 
baut. — Der Dbft b au welcher Aepfel, Birnen, Zwetſchken und 
Kirfchen liefert, wird nicht nur in gefchloffenen Gärten, fondern 
auch im freien Felde, in ausgeſetzten Obſtbaum⸗Alleen, an Rändern 
von Acdern u. Wiefen, mit Eifer betrieben, und auch die ſich lohnende 
Bienenzudt hat in jeder Gemeinde einige Liebhaber. Die 
Walder ſind in 5 Reviere getheilt, und mit fchönen Beftänden 
von Tannen, Fichten, Buchen, Lärchen, Kiefern und Ahornen beſtockt, 
die Jagdbarkeit aber nur niederer Art, und nicht ergiebig. 

Außer einer bedeutenden Anzahl von Ziegen, ferner dem zum 

Hausbebarf nöthigen Borften- und Geflügelvich, begreift der Vie h⸗ 
and 

a. bei Eifenberg. 

Dominifal. Ruſtikal. 


Pferde ⸗ 8 ver⸗) ⸗ 604 
Rinder ⸗ s s 139 edelt ) ⸗ 3034 


Schafe ⸗ ⸗ s 14Mi& ss =: + 839 

b. bei Lenz. { 
Pferde > ⸗ 8 ver ) ⸗ ⸗ 8 
Rinder = 79 edelt ) W 51 


Die Obrigkeit hat ZMeierh öfe nämlich den Daubrawitzer, 
welcher hoͤchſt wahrfcheinlich aus den Ruftifalgründen des auf dem 
hiefigen Gebiete noch im 3. 1615 beftandenen D. Daubrawig ’’) ges 
bildet wurde, und der ſüdweſtlich, ferner, den f. g. Götzendorfer, wels 
cher nordoͤſtk. und den Hermesborfer, ber nördlich vom Amtsorte liegt. 


25, G. Befser. 
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Krummmaffer (Kiriwy Potok) fommt zuerſt 1615 bei Eiſen⸗ 

berg vor, eben fo au — Nifles (Raskow, ehem. Wrasskow), 
wo 1 @ifenhanmer geweien und — Ol leſcha u (Olkany), dieſes 

feit 1489. — Märzdorf (Büdikaw) und Rabenan (labe- 
now) ließ Johann d. jüng. v. Zerotin 1570 dem Tobias Prokop 

v. Welenic intabuliren, welcher darauf feiner Gattin, Auna Eder 
v. Cawnic 3000 fl. mhr. verfchrieb?°), nach deſſen Tode von feinem 

Zefiamentspoliftreder beide DD. (in Märzborf Veſte, Pfarren. Hof) 

1578 dem Friedrich Odkolek v. Augezdec, und von dieſem 159% an 

Johann d. Alt. Ddkolek v. Augezod, ſammt Hermesdorf, abgelaſſen 

wurden?) — Ueber Radomühl (Radomilow) vergl. zum J. 
1561 die Befiger von Bartelsdorf, zu 1583 u. 1592 aber jene von 
Hermesdorf; — über Rothmwaffer (Cerwena VWVoda) u 1597 
u. 1602 die von Schildberg; — über Schönau (chem. Sanow) 
feit 1481 ebenfalls ben Artifel Schildberg, fowie über — Schrei⸗ 
bendorf (Pjsarow) feit 1330 bie 1398, zu 1464 aber Dorf 
Sriefe, und zu 1509, dann 1615 Eifenberg. — Stupdinte(Stu- 
dinka u. Studina) fommt feit 1481 als Beſtandtheil bes Gutes 
Schildberg — Tſchöderich (Lihota, ehem. auch Cedrakow) 
aber feit 1397 von Eifenderg vor?'), und — Weißwaſſer 
(Bjla Vodao) wird 1615 zuerft (bei Eifenberg) genannt. Ebenfo 
auch Halbfeith(Holba) und Hohenfluß. Karlspdorfumd 
Aloisthal find neuere Anfiedelungen, 

Beſchaffenheit. Das Flaͤchenmaaß von Eiſenberg und 
Lenz zählt 37,921 Joche und 1227°/, Q. KL, wovon 8000 Joch 
auf horizontale Flaͤchen und 26,951 Joch. 1227°/, Q. RI. auft 
Gebirge entfallen, welches legtere unter ben Namen Waſchke, Ab 
zofch, Tſcheſchel und dem bis 521,°° aufkeigenden Schwarzen 
berg(1'/, St.w. von Rothwaſſer) befannt ik, u, auf dem „Abrofdr 


—— — — — — _ — 


feine größte, bis jetzt aber nicht gemeſſene Höhe erreicht. Mit Aus- 


nahme bes füblichen, nehmen die Berge aller übrigen Theile dieſer 
Herrfchaft ein, find mei von ovaler Korn, ohne bebeutenber Pre 
cipiffe abgebacht, und bilden feine befondbere regelmäßige Züge. Die 
bebeutenften Thaͤler trifft man an beiden Marchsfern, daun in bei 
nörbl, und öftfichen Umgebung von Schildberg. Die höchſten Berge 
beftehen aus Gneuß und Glimmerfchiefer, fo daß vorherrſchend die 
höchften Züge aus Glimmerfchiefer, die Abhänge und der ganze Fuß 
der Berge aus Gneuß gebildet zu feyn fcheint. Gegen Goldenſtein 
zu dürfte ber Glimmerſchiefer mitunter in Chlorit⸗Horublende und 


29), XXVIIL 23, 30) XXIX. 40. XXX. 137. 21, ©, deren Befiger. 
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Talichiefer übergehen, und es finden ſich, zumal in ber Nähe des 
Serpentins, häufige Spuren von Berfaltung des Geſteins vor. Dies 
fer Serpentin, gemeiner und edler, Tegterer mitunter mit Amiant und 
Granaten (auf dem Berge Zdiar), findet ſich häufig, und nebftdem 
trifft man andy dichten und fafrigen Brauneifenftein, fchiefrigen und 
fhuppigen Eifenglanz, Eifenniere, Eifenfumpferz, Magnet: und ges 
meinen Thoneifenftein (beim Amtöorte, bei Hofterlig n. Rothwaſſer), 
gemeine , blätterige und friftallifirte Hornblende nebſt gemeinen 
Hornftein, Bergfeife, Titanit, getrauften Chalcedon, fchiefrigen ges 
meinen Talf, gemeinen Strahlftein, Priftallifieten Zirfon, von nelfens 
grũulichbrauner und bunfel lauchgrüner Farbe, braunlichgrünen, kri⸗ 
ſtalliſtrten Speckſtein (beim Amtöorte), Friftallifirten paratomen Au⸗ 
gitſpath von grüner Farbe durch⸗ bis undurchfichtig (auf dem Berge 
Zdiar)), biegfamen Asbeſt, gemeinen und fchaaligen Speckſtein, Sie⸗ 
nit uud Granit mit gemeinen Granaten ꝛc. Häufig ift auch gemeiner 
Dichter und blätteriger Kalfftein, und im Keffelthale bei Schildberg, 
am Fuße des f. g. Krontenberges und auf dem B. Luiska, mo bitumis 
adfer Schieferthon und Kohlenfandftein vorfommen, laſſen fich Stein 
tohlen, wenn auch nicht in bedeutender Ablagerung, vermuthen. In 
der Borzeit, naͤmlich in 14ten und 15ten Jahrh., waren auf diefem 
Gebiete 3 Eifenhämmer mit Bergwerken, und zwar bei dem 
uunmehrigen Amtöorte, für welches eine befondere „Bergordnnung« 
m 3.1539 im Drud erfchien??), bei Nikles, „Wickuw« genannt, und 
sberhafb dem Markte Schilbberg, dann 1 Gfashütte beim D. Lenz?) ; 
jent befieht nur 1 obrgktl. Eifenfabrit fammt Berg werk in 
Aleisthal, mit 1 Dfen und 2 Hämmern, bie jährl. mindeftens bei 
1700 Gent. Eifen erzeugt. — Außer dem oben bereits erwähnten 
Schwarzberge, find auf biefem Gebiete noch folgende Punkte trigono- 
metriſch beftimmt: ber Berg Pocatka (/, St. f. vom Amtsorte) 
auf 306,'',derKrenzberg (400 Schritte fw. vom Amtsorte) 
308,°?, dverAder Tohannesberg('/, St. fd. von Hadelsdorf) 
auf 314,°°, der fawafberg (1 St. nw. von Ober - Hermesborf) 
316,’?,der Ader Rowinka (1 St. w. von Rifles) 321,'*, die 
Anhöhe Pufinal'/, St. w. von Studinke) 327,°?, der Berg He- 
gewald(1 St. ſw. von Ober⸗Hermesdorf) 331,°°, das Feld R ö- 
merberg (?/, St. w. von Halbfeith) 347,°°, der Ader Karles 
borf(in ber Nähe der Winbmühle beim gleichnamigen Dfe.) 399,°?, 


32), Sieh. »Mittheilungen« ıc. 1825 ©, 47 u. 303. dann 1826, ©. 199. 
88, Bergk⸗Ordnung, gegeben und aufgericht auf das Pergkwergk Evſen⸗ 
yerg genannt im Marggrafenthumd Merhernn gelegen im 3. 1539. 
Dimäy b. Joh. Dliwepfy. Ato. 2%) ©. Beſitzer. 
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der Berg Luiſſka (/, St.nd. von Schreibendorf) 489,', und der 
Wald Raudenberg (1 St.f. von Grumberg) 500,°*. 
Gewäffer. Die March fommt aus NW. vom Goldenfteiner 
Gebiete, mit welchem fie beim D. Hannsdorf, bei der Halbfeither Müh: 
fe mit dem Domin. Ullersdorf, und bei Rifles mit Blauba die natürs 
lichen Grängen bildet, ſodann im weitern Laufe nach SD. das dieß- 
herrichaftl. Gebiet Durchfchneidet,.die Gemeinden Märzborfund Eis 
- fenberg durchftrömt und auf das Domin. Hohenftadbt übergeht. Das 
nur ftellenweife etwas breitere Thal, welches fie hier durchzieht, iſt 
reich an Naturfchönheiten. Der Fluß Kriefamwa entfpringt theile 
in den Hohenflößer und Karlsdorfer Waͤldern, theils im Rothwaſſer 
Waldantheile , die erfteren Quellenwäfler burchfließen die Gemein 
ben: Karlsdorf und Weißwaſſer, die legtern aber Rothwaſſer, und 
vereinigen ſich oberhalb Dorfstenz, welche Gemeinde und nachher 
Dorfsfriefe fie durchziehen , und beim letztern Dorfe die Namen 
Friefama annehmen, unter weldyem fie bei Schildberg und Ezerhof 
vorüber im weitern Laufe ebenfalls auf das Hohenftädter Gebiet 
übergehen. Der Krausgraben= Bad entfpringt im Blaſchker 
Antheile, und fällt bei Hobenfluß in bie March, und der Nikles⸗ 
graben Badı kommt inder Waldung beim D. Nikles zu Tage, 
und wird bei Demfelben Dorfe gleihfalle von ber March anfgenoms 
men. Andere Bäche, ohne befondere Namen und mit zur Sommers⸗ 
"zeit oft ganz ausgetrockneten Betten, übergehen wir. Teiche gibt 
ed nicht. Die Flüffe nähren fchmadhafte Forellen und Krebfe. - 
Nach der Zählung vom 3.1834 betrugdie Einwohnerzahl 
24,658 Katholiken theils mährifcher (inden DD. Mär: 
borf, Hofterlig, Köhmet, Tſchöderich, Janauſchendorf, Jokelsdorf, 
Hackelsdorf, Schreibendorf, Ezerhof, Studinka, Bufchin, Olleſchau, 
Bartelödorf, Radomühl und Rabenan) theild teutf cher (in 
ben übrigen Ortfchaften) Zunge Nahrungs und Erwerbs 
quellen find: die Landwirthſchaft, Gewerbe, Flachsſpinnen. 
Garnbleichen, Berfertigung von allerlei Borftenwaaren, farbiger 
Bänder, und Handel damit, fo wie mit dem erzeugten Ziegenkäfe, ges 
börrten Obfte, u. a., wie dieß in der „Ortbefchreibung« bemerkt if. 
Auch gewährt der Taglohn, zumal für Verwendung in der obrgktl. 
Eifenfabrif und bem Bergwerfe, dem übrigens fehr betriebfamen 
und einfach lebenden Unterthane nahmhafıen Gewinn. — Für 
landwirthfchaftliche Zwecke werden nachftehende Bodenflaͤchen ver: 
wendet : 


a. bei der Herrfchaft Eifenserg: 


Dominikal. ſtikal. 
Au Aeckern u. Triſchfeld. 962 J. 1171, Q. Kl. 17568 3 588*/, Q. RI. 
»Wieſen u. Garten 347 — 395%, — 2578 — 6%, — 
> Qutweiden ⸗⸗2 49 — 638%), — 2643 — 1250), — 
> Bäldern » >: :7019 — 718 — 647 — 1347, — 
Summe. 8823 — 1304 — 13438 — 50%, 
b. bei dem Gute Lenz: | 
> Yedern u. Triſchfeldd. 145 — 569° — 197 — 854 — 
> Vieſen u. Särten » 67 — 29 — 48 — 677 — 
»Hutweiden ⸗14 — 1360 — — — 1347 — 
>» Bältern z 3: s 1144 — 1181 — — — — — 


Summ: 32 — 5 —- M—- nn —. 
Su Thälern und Niederungen befteht ber tragbare Boden 
zum Theil aus Thon, meiftens aber aus Sand, Kies und Schlamm, 
auf Anhöhen jedoch ift er vorherrfchend fchotterig und mit Tehn ges 
mengt. In der Regel gebeihen hier nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, 
und ihöner Flache, letzterer beſonders in hochliegenden Thälern, 
and nur bei Dorf-Friefe, Nieder: und Ober⸗Hermesdorf, überhaupt 
aber im Marchthale werden auch Weizen, Gerfte und Erbfen ge⸗ 
bent. — Der Dbft b au welcher Aepfel, Birnen, Zwetfchfen und 
Kirfhen Liefert, wird nicht nur in gefchloffenen Gärten, fondern 
auch im freien Kelde, in ausgefeßten Obſtbaum⸗Alleen, an Rändern 
von Aeckern u. Wiefen, mit Eifer betrieben, und auch die fich lohnende 
Bienenzucdt hat in jeder Gemeinde einige Liebhaber. Die 
Wälder find in 5 Reviere getheilt, und mit fchönen Beftänden 
von Tannen, Fichten, Buchen, Lärchen, Kiefern und Ahornen beftodt, 

die Jagdbarkeit aber nur niederer Art, und nicht ergiebig. 
Außer einer bedeutenden Anzahl von Ziegen, ferner dem zum 
Hausbedarf nöthigen Borſten⸗ und Geflügelvich, begreift der Vie h⸗ 

kand 
a. bei Eifenberg. 
Dominikal. Ruſtikal. 


Pferde ⸗ ⸗ 8 ver⸗) ⸗ 604 
Rinder ⸗ ss 139 edelt ) ⸗ 3034 


Schafe ⸗ ⸗ ⸗1414 = ⸗ ⸗ 839 

b. bei Lenz. 
Pferde > ⸗ 8ver⸗) W 8 | 
Rinder > 79 edelt) ⸗ 51 


Die Obrigkeit hat 3 M eierhöfe nämlicd den Daubrawitzer, 
welcher höchft wahrfcheinlich aus den Ruftifalgründen des auf dem 
biefigen Gebiete noch im 3. 1615 beftandenen D. Daubrawig ’’) ges 
bildet wurde, und der ſüdweſtlich, ferner, den |. g. Goͤtzendorfer, wel⸗ 
cher nordöflf. und den Hermesdorfer, der nörblich vom Amtsorte liegt. 


23, ©. Bellker. 
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‚Gewerbe werben überhaupt in biefem Herrſchaftsbereiche 
nicht unbedeutend betrieben, ba es deren in den größern Ortfchaften, 
ale z. B. in Schildberg 81, in Grumberg 129, in Rothwafler 74, 
. in Schönau 40, in Karleborf 39, und in Eifenberg 40 giebt (S. Ort: 
befchreibung), worunter ih in Schildberg 8 Färber, 1 Drechs⸗ 
fer, 1 Holgfchniger, 4 Töpfer, 1 Glaſer, 1 Schmied, 2% Schloffer, 
1 Tifchler, 3 Wachszieher und ein Zimmermeifter ; in Grumberg 
2 Faͤrber; nRothmwaffer 1 Färber und 2 Schmiede; in S ch: 
nau 1 Färber, 1 Glaſer und 2 Tifchler,; inKarlsdorf1 Ti 
pfer, undin Eiſenberg 1 Schmied, 1 Färber, 1 Holzſchnitzer, 2 
Töpfer, 1 Safer, 1 Schlofler und Tifchler befinden. Kerner giebt 
ed hier 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner und etwa 24 Müller, der 
Schneider, Schufter 2c. nicht zu gedenken. Nebft dem hichftl. Eifer 
gewerk in Aloisthal, deffen fchon oben erwähnt wurde, befteht auch 
in der Gemeinde Friefe 1 Zitz- und Kottonfabrik, deren de 
triebfamteit jedoch nicht angegeben werben kann. — Zum Han 
belsftande gehören: 1 Eifengußwaaren-, 1 Flache» und Ge 
fpunftwaarens nebſt 3 Spezerei-Materials und vermifch. Waaren⸗ 
handlungen, dann bei 38 Obft- und Küchenfpeishändler. Anderweis 
tiger Handel, 3.3. mit Knoppern, Obſt, Leinwand, Garn und 
Zwirn, gefärbten Bändern und Baumwollenwaaren, ift bedeutend, 
und wird bie nach Defterreich, Steiermark, Kärnthen, Illyrien, Böh- 
men und Preußen getrieben, wobei etwa 1000 Metz. Knoppern, 
eben fo viel dürres Dbft (befonders nach Böhmen und Preußen), 
1000 bis 2000 Schod und noch mehr Leinwand, eben fo viel Garn, 
Zwirn, Bandeln und Baumwollenwaaren (nach Defterreich, Ungarn, 
Steiermarf und Kärnthen) abgefegt werben, wozu unb zu ander 
weitiger Verbindung 4 Handelsftraffen beftehen, nämlich % 
nach Hohenftadt und Schönberg in das Innere des Landes, 1 nadı 
Grulich in Böhmen und nad) Glas, und 1 über Goldenſtein nadı 
Sclefien. In der Stadt Schönberg it 1 E.8.Brieffammlung. 
Für den Iugendunterricht giebt es 15 Schulen, die in 
ber Ortbejchreibung näher angegeben find, und bei 11 Kirchenfpren- 
geln eigene Armenanftalten, namentlich: 
Im Amtsorte mit 1735 fl, Kapital, betheilte im 3.1834 50 Arme 


Sn Scildberg 300 » * 12 — 
Grumberg 2605 nn n nn n 10 — 
’ Halbfeith 50 n 1) n „ n 2 — 
» Ober: u. Ried. 

Hermedborf 100 » ” nn. n ” — 


4 
Jokels dorl 150 „ 7 „ N) ” 6 — 
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In Larlsdorf 100 fl. Kapital, betheilte im 3. 1834 4 Arme 


„ Lenz 100 4 — 
Rothwaſſer 1409 n n v —WMW 5 — 
Schreibendorf 50 n y n n „» 2 — 
n Stndinte 50 5 n n 1) „ 8 — 

Summe: 4294 n rn „ »101 — 


Das Sanitäts-Perſonale beſteht aus 7 Wundärzten 
(im Amts orte 2, in Schildberg 1, in Weißwaſſer 1, in Rothwaſſer 2 
und in Nieder-Hermesdorf 1) und 15 Hebammen, lettere in einzel» 
nen Gemeinden vertheilt. 

Drtbefchreibung. 1. Eiſenberg, auch „Mährifch-Eifen- 
berg« zum Unterſchiede v.n Deutfch-Eifenberg,“ welches zu den Maͤhr. 
Reuflädter Landgütern gehört, genannt (mähr. Ruda und latein.um 
1350 ferreus Mons), ift ein D. und zugleidy Sig des obrigkeitl. 
Amtes, liegt 5 '/, DI. weſtnordweſtl. von Olmütz an ber Mardı 
im einem reizenden, ziemlich fruchtbaren Thale und an der von Auffee 
nach Soldenftein führenden Handelsſtraſſe. Es befteht aus den bei⸗ 
den Gemeinden Ober und NiedersEifenberg, und begreift in 121 9. 
818 E. (398 mnl. 420 wbl.), ferner eine Pfarre, die fammt 
Kirhe und Schule dem hſchftl. Schuß und Schönberger Defanate 
mmtergeorbnet ift, und deren Sprengel aud) die DD. Bartels 
dorf, Bufhin (m. Schule), Hofterlig, Maͤrzdorf (m. 
Schule), Dilefhan, Rabenan (m. Schule), Rabomühl, 
nebſt ben fremdhſchftl. Klöſter le und Wiſche hor zugewiefen 
find. Die Kirche, deren 3 Altäre mit Blättern von Dallinger (das 
hohe) und Winterhalter (Die Seitenaltäre) gefchmückt find, wurbe im 
5.1784 auf Patrondfoften neu und folid aufgebaut und dem hl. 
taurenz geweiht, der Pfarrhof aber beſteht in feiner gegenwärtigen 
Geftalt feit 1825. Ferner find dafelbft 1 obrgktl. Schloß, das zus 
gleich Amts- und Wohnhaus der Beamten ift, und worin ſich auch 1 
befiftete Ka pelle,fowie das hichftl. Brauhe. befinden, 1 emphiteut. 
Branntwein- nebit 1 berlei Wirthshs., der obrgktl. Mhof. „Daubras 
wiß,« und zum Dergnügen ber Honoratioren 1 Schießftätte mit einer 
ganz gebedten, verfchallten und mit Glasfenftern verfehenen Kegels 
lahn, derer man ſich felbft zur Winterszeit bedienen kann. Die €. 
. Then meift vom Felbbau, doch giebt es hier auch viele Gewerbsleute, 
de fidy auch mit Getreibes, Mehl⸗, Kerzen, Seifes, Schwarzvieh⸗ 
as Leberhandel, welcher letztere Artifel hier erzeugt wird, befaffen. 
Deß in der Nähe von E. im 15. Jahrh. 1 Eifenhammer unter der 
Berennung „Michaltum« (d.h. der des Michael) beftanden, entnimmt 
man aus dem früher Geſagten, und ebenfo auch, daß hier ſelbſt um 





1615 bie obrgktl. Veſte, 1 Brauhs. und 3 Höfe, ber „Daubrawige | 
u. „Kucowſty« gewefen. Zu den 33.1350 u. 1509 wird auch der | 
hiefigen Pfarre urkundlich gedacht, die jedoch fpäterhin fpurlos ein: | 
ging, worauf der Drt zum Schildberger Pfarrfprengel gewieln | 
wurbe, bei welchem er bis zur abermaligen Errichtung der hiefigen 
Pfeünde im. 1676 verblieb. — Noch muß bemerft werben, daß der 
äußere Theil von Nieder⸗Eiſenb. eine vereinzelnte Anfiedlung ift, die 
bis nahe an Bartelsdorf reicht, insgefammt aus Kleinhäuflern beiteht 
und aus anfgelaffenen Eiſenhammerwerken gıtftand, wie dem aud 
Das jegige hichftl. Schloß auf Schlacken ruht, die 3 bis tief ſind 
und überall zu Tage gehen. 

2. Schilöberg (Ssimperk), 1'/, Meil. weſtſüdweſtl. vom 
Amtöorte und unfern von ber böhmifchen Gränze beim Fluſſe Fries 
fawa am fanft auffteigenden Hügel gelegenes Städtchen von 318 
H. mit 1783 E. (842 mal. 941 wbol.), befigt eine Pfarre, mit 
welcher das gleichnamige Defanat verbunden ift?*), Kirche und 
Schule, insgefammt unter obrgktl. Schuß, zu deren Sprengel auch 
die DD.Buko wi ztz (m. erc Schule), Dorf-Friefe(m er. 
Schule), Hof⸗Frieſe, Herautz (m. Schule) und Czerhof(m. 
erc. Schule) gehören. Die im 3. 1755 auf Koften des fürſtl. Schutz⸗ 
herrn gut gebaute und der Himmelfahrt Mariens geweihte Kirche 
hat einen anfehnlichen mit Blech gedeckten und mit 1 Uhr verfehenen 
Thurm, 5 Altäre, 1 zugebaute Skt. Annafapelle, 1 Dratorium, 1 
fehr gute Orgel von 23 Regiftern und 2 in Stein gehauene Wap⸗ 
pen, nämlich des ehemaligen Befigers von S., Johann Zalkowſty 
v. Zalkowic und feiner Gattin Agnes Bytowſta v. Slawikowic. Bon 
anderen Gebäuden find zu erwähnen: der gut gebaute Pfarrhof and 
bad Gemeinde-Rathhaus auf dem Marktplage, worin fich auch 
bie Fleifchbänfe, Die Wohnung des hiefigen Grundbuchfuͤhrers, dad 
Rathezimmer ıc. befinden. Die E. leben vom Feldbau, welcher vor⸗ 
zugsweiſe Korn, Hafer, Flachs und Kartoffeln Liefert; dann von Ges 
werben und hier erzeugten Garnen und Leinwand. Für die Landwicth⸗ 
fchaft verwenden fie 1711 Joch. 912 Q. Kl. Aecker, 275 Joch. 1221 
D. Kl. Wiefen u. Gärten, 53 3. 1031 Q. Kl. Hutweiden und 135 
3.1567 DO, Kl. Waldung, nebft einem Biehftande von etwa 46 Pfer⸗ 
ben, 245 Rindernu. 58 Schafen. An Polizeigewerben zählte man im 
5.1834 4 Bäder, 10 Fleifcher, 4 Schänfer, 3 Greisler, 1 Binder, 


36, Das Schildderger Defanat begreift die Pfarren: Schildberg ımd 
Rothwaſſer nebſt der Pfarr⸗Adminiſtratur Zeedei, ferner die Lofalien: 
Hoflenz, Jokelsdorf, Karlsdorf, Schreibendorf und Zottkütl. Dedant ik 
gegenwärtig der Pfarrherr von Rothwafler, Herr Sotepp Sch ols. 





1 Hufſchmied, 3 Müller. 3 Lebzelter u. Wachszieher, 2 Riemer, 1 
Sattler, 2 Schloffer, & Schufter, 1 Tifchler und 4 Töpfer ; an Kom⸗ 
nerz⸗Gewerben aber: 3 Färber, 1 Glaſer, 1 Hut: und 1 Kamm: 
nacher, 1 Kürfchner, 1 Seiler, 6 Strumpfwirfer, 2 Weber, 2 Weiß: 
und 2 Rothgerber. Auch find hier 1 Garnbleiche, 1 Leinwand: und 
3 gemilch. Waarenhandlungen nebft 1 Tabak - Verfchleiß. Der Ort 
uͤdt gegenwärtig 3 Jahr: (am Faſchingsmont., nach Profopi u. 
Most, n. Elifaberh), 2 große Wochenmärfte (Mittw. vor Weih- 
nacht. u. Mittw. vor Dftern), fo wie ER vB: u. Biehmärfte aus 
(am 2ten Samft. in d. Faſt, Mont. n. Cantate und an Elifabeth). - 
S. war bereits im 3. 1334 ein Städtchen, und enthielt damals 
eine Burg (1574 veröbet), ald ben Kern eines eigenen Gutes, zu 
welchen die bei den „Befigern« erwähnten Ortfchaften gehörten. Seit 
1350 wird der hiefigen Pfarre fortwährend in Urkunden gedacht, 
feit 1481 auch 1 obrgktl. Veſte dafelbft, nebft 1 Eiſenhammer und 1 
Ölsshütte in der Nähe, zwifchen 1597 u. 1602 ber „Bor= und Uns 
krkadte, dann 2 Höfe, deren 1 Hamerfty (d. h. beim Eifenhammer 
gelegener) hieß. Der Drt führt in feinem Infiegel einen Stern, wors 
nach ed fcheint, Daß er von einem feiner einftigen Befiger aus dem 
Haufe Sternberg zum Marfte erhoben wurde, und erhielt von ber 
Grundfrau Bohunka Mezericka v. Lomnic 1556 Befreiung von Na⸗ 
tralfrohnen gegen jähr!. Zins von 85 fl. mhr., 156% Beftättigung 
ver Gemeindauen, des Angersund Viehtriebes, und um 1594 von 
Johann Zalkowſty v. Zalfowie den freien Ausſchank von jeglichen 
nländifchen Wein für die Bürgerfchaft nadı der Ordnung von 14 zu 
14 Zagen, welcher Ießtere Damals auch die Artikeln der hiefigen Lein⸗ 
weberzunft gut hieß. Diefe Begabniffe beffättigte die Obrigkeit am 
29, März 1747, und erlaubte der Gemeinde, jedoch wieberruflidh, 
ven Salzhandel für ihre Bebürfniffe, den Fifchfang in der Friefawa 
fir jeden Infaß alle Mittwoche und Zreitage bis 12 Uhr Mittags, 
den freiem Garnhandel gegen jährl. Zins von 3 fl. 30 fr., die Füh⸗ 
ung von Grundbüchern, Abfaffung von Tellamenten und Verwal: 
hing der Waifengelder ıc. gegen jährl. 13 fl. 46 fr., den Beſitz der 
Hofaͤcker« gegen 8 fl. 10 Er. jaͤhrl, und ſchenkte von dem hier aus⸗ 
mihantenden obrgftf. Bier je daB 18te Faß der Gemeinde zum be» 
liebigen Berkauf, namentlich zum beffern Emporkommen bes durch 
die feindlichen Preußen im 3. 1742, fammt Pfarre und Kirche nies 
dergebrannten und ausgeplünderten Städtchend, das ohnehin an ber 
im J. 1713 hier zuerft im Rande ausgebrochenen Peft einen großen 
Theil feiner Bewohner verloren?’). Im 3. 180% hat ebenfalls eine, 


°7) uctt. Dafige Kirhendücher und Brünn. Wochendlatt 1827 Nr. 39 fig. 
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urch Unvorſicht herbeigeführte Keuersbrunft das Staͤdtchen gätz 
ch verheert. - Ä 

3, Grumberg (Krumperk), 1°/, MI. nme. im höchſten Ges 
rge diefes Gebietes auf einer nördlichen Bergabdachung, Markt 
on137 H. mit1037 E. (466 mn. 571 wbl.), 1 Pfarre mit Kir 
‚e und Schule unter obrgktl. Schuß und Goldenfteiner Dekanat, zu 
ren Sprengel auch bie DD. Blaſchke, Krummwaſſer, Ho⸗ 
enfluß und Goldenfluß gehören. Die urfprünglic im J. 
683 gebaute, und in den 3I.1785 dann 1802 wiederholt er: 
zuerte, zwar fleine, aber niebliche Kirche zur hi. Maria Magda: 
na enthält, außer 1 Oratorium, 3 Altäre, deren ſchoͤne Blätter 
eild von einem Mähr, Neuftädter Künftler (jenes bes Hochaltart), 
eild von dem trefflichen Tribauer Thadd. Supper gemalt find. 
jonſt find bier, nebft dem Pfarrhofe, 1 Rathhaus, das zugleich als 
emeinde⸗Wirthshs. dient, und 1 obrgfeitl. Jaͤgerhs. Die E., welde 
Jahrmaärkte ausüben (am Öfterdienft., an Maria Magbalena, 
Montag vor Elifabeth; dann Roß⸗ n. Viehmärkt. ben Tag vor 
bem Jahrm.), ernähren ſich theild vom Haufichandel mit den auf 
m dießhſchftl. Gebiete erzeugten Baummwolles und Leinwand 
naren, Zwirn und farbigen Bändern, theild im Orte ſelbſt ver 
fertigten Holsfchnigwaaren (Krucifiren, Bildern zc.), welche nad 
Ihmen, Defterreih, Steiermark, Kärnthen, nnd fogar nach IRy 
m vertragen werben, endlich auch von bürftigen Feldban, welder 





In letztgenannter Zeitfchrift wird aud) erzählt, was wir micht verbürgen 
Fönnen, dag S. wegen mandıer Eigenthümlichkeiten feiner Einwohner auf 
mehre Meilen in der Umgebung eine ähnlich berächtigte Berähmtheit habt 
wie Hirſchau, Schöppenfkädt, Prelautich ıc. in andern Pändern; ferner, 
daß noch in der erſten Hälfte des vorigen Jahrh. den »zünftigen Beutel 
fchneidern« auf den Jahrmärkten zu ©. es erlaubt war, ihre »freie Kunf,< 
wie ſie ihr Gewerbe nannten, auszuüben, wenn fie ſich nur früher beim 
Stadtrichter als »Meifter von der freien Kunft« gemeldet, das Publikum 
Öffentlich gewarnt hatten, umd ſich nicht bei der That ertappen ließen, in 
welchem alle fie wie jeder andere Dieb befkraft wurden. Then da (Seit. 
171) wird noch verfichert, daß feit etwa 1550 dis 1620 die meiften Fin: 
wohner von &. Pilarditen waren, und daß, obwohl fie der neue Grund: 
berr Karl Fürſt v Liechtenftein in den Schooß der Patholifhen Kirche zu⸗ 
rüdführen ließ, nichts defto weniger noch im 3. 1720 (2) der als Miſſio⸗ 
när hier anweſende Jeſuit, P. Thomas Müller, Unpänger jener Gehte un: 
ter ihnen gefunden habe, Im 3. 1742 follen die Schildberger aus Aber 
triebenem Patriotismus denihnen weit überlegenen f. preußifhen Tru- 
pen bewaffnet entgegen gezogen fein, und von biefen angegriffen, mehr «ld 
80 Tadte verloren haben, worauf, wie oben gefagt, der erbitterte Feind 
auch das ganze Städtchen in Aſche legte. 
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su Korn, Hafer, Kartoffels, nebit ansgezeichnet gutem und baher 
fehr begehrten Flache liefert. Für den Landbau verwenden fie 591 
Joh. 916 _ Q. Kl. Aecker, 43 3. 46D. KL Wiefen u. Bärten, 
0%. 1489), O. Kl. Hutweiden, nebft einem Viehftande von etwa 
17 Pferben und 165 Rindern. Au Poligeis@ewerben gibt es hier 2 
Shänfer, 3 Greisler, 2 Schmiede, 1 Maurer, 1 Müller, 1 Schlof- 
fer, 3 Schufter, 3 Schneider, 2 Tifchler, 1 Magner, 2 Bäder u. 2 
Sleifcher ; an KommerzGewerben aber 1 Drechsler, 2 Zärber, 1 
Glafer, 2 Strumpfwirter, 1 Strumpfftrider, 1 Weiß⸗ u. 1 Rothe 
gerber nebft 1 Weber. — Der Ort „wegen bed Orts Gelegen- 
heit (Rage) Grumberg benannt«, wurbe um 1590 von Johann d. 
ält.o. Zerotin auf einem zuvor ganz wüften und oͤden Ort« angelegt, 
und von defien Sohne, Bernard v. ZerotinsZifenberg, im 3. 161% 
mit mehren Begabniffen befchenft, 3. B. mit der Erlaubniß ein Sigill 
und Sahrmärkte vom Landesfürften fich answirken zu dürfen, mit 
Errichtung ber Hanbwerlerzünfte, dem freien Handel, mit Zutheilung 
der vom Erbauer fchon geſchenkten Aeder zu einzelnen Häufern, und 
mit Enthebung von Frohnen (ausgenommen ben Korn⸗ und eigens 
fchuitt bei obrgktl. Mhöfen, dann der großen Wild- und Wolfsjag⸗ 
den), Beftattung 1 Bierbraus u. Malzhauſes und bes Bierausſchanks 
in der Gemeinde zugl. mit der Obrigkeit, mit Befähigung 12 Bürger- 
hänfer zum Ausichanf von je 10 Eim. Weines im Jahre, der Erlaub⸗ 
nie, 1 Mehl, 1 Malz⸗ und 1 Brettmühle für eigenen Bebarf zu 
errichten, Bewilligung des freien Garn und Salzhandels, bes Baues 
eines Rathhanfes, 1 Spitals, 1 Baadſtube und 1 Arreited, ber Aus⸗ 
fertigung von Geburtöbriefen u. Zeugniffen, und mit der Uebergabe 
des inneren Polizeiweſens au ben Rath, alles dieß jedoch gegen feſt⸗ 
beftimmste jährl. Zinfe?®). 

Dörfer: 4. Bartelsdorf (Bartonow), '/, MI dRI. vom 
Amtiorte auf einer Anhöhe, von 55 9. mit 334 €, (159 mul. 
175 wbl.), die nach Eifenberg eingepf. und eingefchult find. Es if 
bier 1 Erbgericht, im 16ten Jahrh. aber war daſelbſt nicht nur 1 Hof, 
ſendern andy 1 Beite, von der fich bie jegt einige aus feft gewölbten 
Kellern beftehende Lieberrefte erhalten haben. 

5. Blafchte CWlaske), 2 Ml. n. im Gebirge, von 219. und 
242 €. (116 mul. 126 wbl.), iR nadı Grumberg eingepf. und einges 
ſchult, und enthält 1 Erbgericht, 1 Mühle und 1 Brettfäge. Die €, 
erzeugen guten Flache und finb auch fleißige Spinner, Das D. wurs 
de um 1600 angelegt, und hieß Damals mähriich »Na Wlaſtym.« 





38, a. Eiſenberg am Skt. Georgitage 1612. 
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6. Bulowig (Bukovwvica), 1 MI. w. im Gebirge flach gelegen, 
zählt in 749. 450 E. (230 mund. 220 wbl.), hat lexcur. Schule, 
it aber nach Schildberg eingepfarrt. Die bedeutende Ziegenzuct, 
welche die €. betreiben, Liefert den beiten Ziegenfäfe im der ganzen 
Umgebung, daher er auch mit Bortheil in der Fremde abgeſetzt wird. 
Das Erbgericht iſt daſelbſt das vorzüglichite Gebäude, 

7. Bufdin (Bussjn), '/, ME. wſw. bergig gelegen, begreift in 
100 9. 676 €. (332 ml. 344 wbl.), die einen bedeutenden Hans 
bei mit gebörrtem Obſte nach Preußen betreiben. Eingepf. iſt dad 
D. nad) Eifenberg, enthältaber, nebſt 1 Schule u. 1 Erbgericht, audı 
eine im J. 1715 auf Koften der Gemeinde erbaute Kapelle ver 
fchmerzhaften Mutter Gottes. 

8. Czerhof (Cerhow), 2 MI. wſw. bergig gelegen, von 89 
H. mit 526 €. (266 mnl. 260 wbl.), hat 1 Erbgericht, 1 excur. 
Schule, gehört aber zur Kirche nach Schildberg. 

9. Frieſe Dorf: (Brezina , gewöhnlich Dorffriefe, che 
mals, und befier ObersFriefe (fo auch auf der Bajer’fchen Karte 
von Mähren), 1'/, MI. w. auf einer Hochebene am Frieſawabache, 
befteht aus 73H. mit 470 €. (217 mn. 253 wol.), hat 1 ercar. 
Schule, gehört aber zur Kirche nach Schildberg. Die €, betreiben 

- den Feldbau- mit ausgezeichnetem Fleiße, und erzeugen nicht sur 
Korn, Gerfte, Hafer, Erdäpfel und Flache, fondern auch, obwohl 


nicht bedeutend, Erbfen und Weizen. Der hiefige Erbrichter Vince . 


Lubich ift nicht nur rationeller Schafgüchter, der feine gewonnene, 
ziemlich feine Wolle zu bedeutenden Preifen veräußert, fondern hat 


auch im 3. 1833 ein Flachsdoörr⸗ und Brechhaus nach eigener Erfin | 
bung fo gebaut, daß hierin der Flache, durch Heigung mit Zugröhren, 


welche zum Drehen gerichtet find, fchneller und befler gebörrt, und 
in gleicher Art zugleich auch gebrochen wird. Derſelbe Exrbrichter 
unterhält überdieß 1 bedeutende Leinwand und Garnbleiche, in 
welcher viele der Infaßen, die fich übrigens auch vom Spinnen ers 
nähren, guten Erwerb finden. Bon einer Zitz⸗ und Kottonfabrif, bie 
bier vor 20 33. beftanden, fieht man jegt nur noch Das leere Gebäude. 
10. Friſe Hof: (Brezna, ehem, Brezna dolny), gewöhn 
lich Hoffrieſe, beffer Unter» Kriefe, 1'/, ML w. in det 
Nähe des vorigen an demfelben Bewäfler, begreift 38 H. mit 250 
€. (117 ml. 133 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nach Schild. 
berg. Der Benennung nad, fcheint das D. and einem aufgelöften 
Mhofe entftanden feyn. 
11. @oldenflug (Zlaty potok), 2 MI. nnw. auf einer Hoch⸗ 
ebene und hart an ber boͤhm. Graͤnze, enchält in 23 9.318 €. (103 
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mil. 216 wbl.) und 1 Erbgericht. Zur Kirche und Schule gehört es 
nach Srumberg. Daß in den nahen Bächen in der Borzeit Gold ges 
fanden worden feyn mochte, wofür jedoch feine urkundlichen Belege 
vorliegen, ſcheint Die Benennung bed Drtes anzudeuten. 

12. Hadelsdorf (Hartikow, ehem. Hartwikow), ?/, MI. 
wuw. hügellig gelegen, von 36 H. mit 207 &.{99 mul. 108 wol.), 
enthält 1 Erbgericht, nebft 1 Kapelle, und gehört zum Jokelsdorfer 
Lirch⸗ und Schulfprengel. 

13. Salbfeitb CHolbo), 1'/, MI. n. hügellig am rechten 
Mardyufer, begreift in 29 H.277 E. (128 mnf. 149 wbL.), ift nach 
Hannsdorf (Hfchft. Goldenftein)eingepf. u. eingefch,, befigt aber eine, 
von der Gemeinde im J. 1725 erbaute Marienfapelle miti 
Altar. Das D., wo ebenfalls 1 Erbgericht befteht, wurde um 1600 
angelegt. 

14. Serauz (Herotice, einft Heroltice), 1 '/, Ml. w. auf 
einer Hochebene hart an ber böhm. Gränze, enthält-in 156 H. 1026 
€. (455 mn. 571 wbl.), it nach Schildbergeeingepf., hat aber ı ei« 
gene Schule und 1 im 3. 1718 auf Gemeindefoften erbaute Skt. 
Sehanns d. Täuf. Kapelle mit 1 Altar. Beim dafigen Erbgericht 
befteht 1 Bleiche und die E., welche viele Ziegen unterhalten, erzeu- 
gen einen guten Ziegenkäfe und Flache. Im 15. und 16ten Jahrh. 
gab es hier 2 DD. diefed Namens, Klein» und Große, oder Obers 
und Unter: H., und zum 9.1574 wird auch einer Kirche daſelbſt 

t. 

15. Hermesdorf Rieder. (Temenice dolny), 1 Mi.nd, 
im Thale, zählt in 1139.916 €. (436 mul. 480 wbl.), ift nach 
Schönberg eingepf., hat aber 1 eigene Schule, ferner 1 obrgktl. 
Mhof., worin 1 Wirthfchaftsbereiter wohnt,und 1 Erbgericht. Viele 
der &., denen der Feldbau auch Weizen liefert, betreiben die We⸗ 
berei, für die hier eine befonbere Zunft befteht, und fonft gibt ed da⸗ 
ſelbſt noch andere Gewerbsleute, ald Schufter, Schneiber und Tifch- 
ler. Im 16. Jahrh. bildete dieſes D. mit dem nachfolgenden ein bes 
fonderes But, enthielt um 1578 1 Veſte, um 1592 aber auch 1 
Brauhe., 1 Mühle, bedeutende Teiche und Gaͤrten?). 

16. Hermesdorf O ber- (Temenice horny), 1 MI. nd, 
im Thale, von 106 H. mit 759 E. (355 mnl. 404 wbl.), die ebens 
falls zum Schönberger Pfarrfprengel gehören. Es ift daſelbſt 1 Erb» 
gericht, der Drt jcheint aber erfi im 1Tten Jahrh. entfianden feyn. 

17. Hobenfluß (Wysoky potok), ↄ MI. n. auf der Hochs 

ebene hinter Grumberg und unweit ber böhm, Gränze, befteht aus 


29, ©, Beſitzer. 


36 H. mit 336 E. (167 mn!. 169 wbl,), und gehört zur Seelſorge 
nad, Orumberg. Außer 1 Erbgericht, ift hier auch 1 obrgktl. Jägers 
haus und 1 Mühle, | 

| 18. Hofterlig (Hoslice), '/, MI. a. am rechten Mardyufer 
auf Anhöhen, von 102 H. mit 667 E. (313 mul. 354 wbL.), gehört 
zum Eifenberger Kirch⸗ u. Schulfprengel. Im 14ten u. Löten Jahr. 
beftanden hier 2 DD. Hoftic, nämlich Groß⸗ und Klein= H., deren 
eines jeit 1489 verödet erfcheint, und der Sage nach, durch eine 
Ueberfchwemmung vernichtet worben feyn fol, worauf bad andere 
an Häufern und Einwohnern vergrößert wurde. ’ 

19. SGanaufhendorf (Janussow), 1 MI. wnw. bergig ge: 
legen, beiteht aus 55 H. mit 355 E. (167 mn. 188 wol.), 1 obrgktl. 
Jaͤgerhs. und 1 Erbgericht. Es hat 1 ercur. Schule, gehört aber 
zur Kirche nach Jokelsdorf, und fcheint urfprünglich von einem Jo⸗ 
hann angelegt worden feyn. _ 

20. Sokelsdorf (Jakubowice einft auch Kubtow), 1Ml. 
won. ebenfalls bergig, beficht aus 102 H. mit 618 €. (250 uml. 
368 wbl.), und hat eine dem hſchftl. Schuß und Schildberger Deka⸗ 


nate unterftehende, im 3.1785 neugeftiftete Lo kalie, miteiner 


im 3. 1697 auf Patronskoften erbauten Kirche zur Himmelfahrt 
Mariens (1 Altar) und 1 Schule, deren Sprengel noch die DD. 


Hadelsporf und Janauſchendorf (m. erc. Schule) zuge 
wiefen find. Seit 1350, wo das D. im Lateinifchen Jacobi villa 


(weil von einem Jakob angelegt) hieß, kommt daſelbſt eine Pfartt 
urkundlich vor, die jedoch um 1630 ſpurlos einging. Ueberdieß iR 
bier auch 1 Erbgericht. 


21. Barlsdorf (Karlow), 1, MI. uw. im tiefen Gebirge 


thale unweit von ber böhm. Gränze zerftreut gelegen, begreift 1209. 
mit 1270 E. (573 mul, 697 wbl.), eine dem Schuß bes Religions⸗ 
fondes und dem Schildberger Dekanate untergeosbnete, im I. 1786 
geftiftete Lofalie, mit Kirche und Schule, deren Sprengel mn 
noch der obere Antheilvom D. Weißwaſſer zugewiefen if. Die 


Kirche zum hl, Joſeph Ealafanz erbaute der Patron in den II 
1792 u. 1793, und verfah fie mit 2 Altären, deren hohes ein von 
dem Wiener Florian Walter im 3.1794 fchön gemaltes Blatt 


ziert; auch die Kanzel iſt mit geſchmackvoller Bildhauerarbeit von 
Karl Schweigel gefchmüct. Außerbem gibt es hier noch 1 obrgktl. 


Jagerhs. 1 Erbgericht, 1 Waffer- und 1 Windmühle nebſt 1 hfäftl. 
Brettfäge. Der Feldbau der E. iſt nicht bebeutend, jedoch erzeugen 


fie ſchoͤnen Flache, und find fleißige Bleicher, Spinner, Bürftenbinder 


(Schuh⸗ u, Kleiderbürften, Abftauber ıc.) und Verfertiger verfdhier 
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denartig gefärbter Bänder aus Garn, mit welchen Erzengniffen fie 
einen einträglichen Handel betreiben. Die Bleiche bes hiefigen Erb» 
richters iſt unter den andern bie vorzüglichfte, und fonft gibt es hier 
noh mehre Handwerker für die Bebürfniffe der Umgegend, 5.2. 
Töpfer, Weber, Schneider ıc. ; übrigeng ift aber der Ort neueren Ur⸗ 
ſprungs, wahrſcheinlich aus dem 17ten Jahrhundert. 

22. Röhmet (Komnalky, ehem. und beſſer Komnatka), 
Y/ MI. n. bergig gelegen, von 56 9. mit 439 €. (211 mn, 228 
wbl), die nad) Nifles eingepf. und eingeſch. find. Es beſteht da 1 
Erbgericht. | 

23. Rrummwaffer (Kijwa woda, ehem. Kiiwy potok), 
2 MI. n. ebenfalls bergig unweit von Grumberg, wohin es eingepf. 
und eingefch. ift, gelegen, von 14 9. mit 178 €. (81 mn, 97 wol.) 
und 1 Erbgericht. 

24. Märzdsrf (Budikow, einft andy Bohdikow), °/, MI. 
Lan ber March im Thale, enthält 118.9.,866 €. (409 mn. 457 
wbL.), eine im 3.1725 von ber Obrigkeit erbaute St. Peter und 
Paul⸗ Tochter. Fir ch e (2 Altäre) von Eifenberg, wohin der Ort ein« 
gepf. it, 1 Schule, 1 obrgktl. Jaͤgerhs. 1 emphiteut. Wirthshs. und 
1 Mühle. Der Ort muß einftende von einem Martin angelegt wor» 
den fein, denn er hieß im J. 1350 »Martinsdorf« (Martini villa), 
and hatte ſchon damals eine Pfarre, derer, fowie des dafigen Hofes 
‚ (fon 1446) und der Vefte audy zu den 33.1578 u. 159% urfunde 

ih gedacht wird, die aber nachher fpurlos einging. 
25. Nitles (Masskow, ehem. Wrasskow), 1 MI. n. im 
Thale an der March, befteht aus 2 Gemeinden, namlich Hofe und 
Dorf-Nifles, weldye zufammen 85 H. mit 635 €. (284 mnl. 351 
wbl.) zählen. Zum Sprengel derzhieſigen, im 3. 1785 neuerrichtes 
ten Pfarre und Schule, deren Skt. Johann d. Täuf.- Kirde 
(1 Altar) zwifchen 1722 u. 1733 erbaut wurde, und die dem obrgktl. 
Schutz und Goldenſteiner Dekanate untergeorbnet find, gehören auch 
bie DD. Köhmet und Tſchödrich. Sonft befiehen hier noch 1 
obrgktl. Tägerhe., 1 emphiteut. Wirthshs. 1 Brettmühle und mehre 
unbedeutende Bleichen. Das D. wurbe wahrfcheinlich von einem 
Riflas angelegt, denn es hieß um 1350 im Lateinifchen Nicols 
ud hatte fchon damals 1 Pfarre, die nody in den 3.1509 und 
1615 audbrüdlich genannt wird, aber um 1630 aufgelöft wurde, 
Auch gab es hier feit dem 14. bis ind 16. Jahrh. 1 Eifenhammer, ber 
„Wickuw« genannt wurbe. 
26. Olleſchau (Oliany), '/, ML. f. im Thale an der March 
und an der Hanbelöftraffe, von 63 H. mit 392 E. (190 ml. 20% 
5. Baur. 19 
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wbl.), die zur Seelforge nadı Eifenderg gehören. Nebſt 1 emphit. 
Wirthshs. ift hier auch 1 Mühle, 

27. Rabenau (Rabenow, ehem. Hrabenow), '/, ML. nnd, 
bergig gelegen, begreift in 172 9.1176 E. (544 mul. 63% wbl.), 
hat 1 Schule, ift aber der Kirche in Eifenberg zugewiefen. 

28. Radomühl (Radomilow), '/, MI. d. im Gebirge, zählt 
in 54.9. 364 €. (171 mn. 193 wol.), und gehört zur Seelſorge 
ebenfalls nad) Eifenberg. 

29. Rothwaſſer (Cerwena woda), 2 MI. vonw. unweit der 
böhm. Gränze bergig gelegen, von 306 H. mit 2433 E. (1129 ml. 
1304 wbl.). Zur hiefigen, unter obrgktl. Schuß und Schildberger 
Dekanate ftehenden'‘) Pfarre und Schule gehört nur noch das D. 
Schönau, und die, laut der aufeingemauertem Quaderftein befind: 
lichen Auffchrift, auf Koften beider Gemeinden im 5. 1686 erbaute 
Kirche ift dem hi. Matthäus geweiht, enthält 3 Altäre, deren hohe 
mit einem von dem Olmützer Ant. Hanke im 3. 1766 gemalten 
Blatte verſehen ift, und an der fie umgebenden Friebhofsmaner 3 
Grabfteine unbedeutender Perfonen aus den 39.1589 u. 1636. 
Auch giebt es hier 1 hſchftl. Jaͤgerhs, 2 emphit. Wirthehh. und 1 
Erbgericht. Die E. find nicht nur: Feldwirthfchafter , fondern auch 
Bänberverfertiger, Färber, Weber und Spinner; überbieß trift 
man hier Sattler, Riemer, Schufter, Schneider, Tifchler, Schmiede, 
Schloſſer sc. nebft einigen Bleichen, und mit hier erzeugten Wolle - 
zeugen, Leinwand, Bändern unb Bürften wirb audy gehanbelt. Das 
D. fol erft in der 2ten Hälfte des 16ten Jahrh. angelegt worden 
feyn' ), hatte aber beftimmt in den 35. 1597 u. 160% eine Pfarre, 
derer feitdem nicht früher gedacht wird, ale erft im 3. 167 1, von wo 
an fie ununterbrochen hier befteht. ® 

30. Schönau i Sunawa, auch Sanow), 2, MI. wuw. eben⸗ 
fall bergig und hart an der böhm. Gränge liegend, von 104 H. mit 
857 €. (40% mnl. 455 wol.), hat 1 Tochterfirdy e von Rothwaſ⸗ 
fer, wohin e8 eingepf. it, 1 Schule, 1 Erbgericht und 1 Bleiche. Die 
E. verfertigen allerhand farbige Bänder und Bürften, womit fie and 
handeln. 

31. Schreibendorf (Pjsatow, in ber Vorzeit Iatein. Scrip- 
toris villa, alfo: Schreibersdorf), 1 MI. wm. gebirgig gelegen, 
begreift 192.9. Mit 1515 €. (731 mnf. 784 wbl.), eine im J. 1784 
geftiftete Lofalie mit Kirche und Schule, deren Sprengel nur dies 


a0) Jedoch ift, wie oten bemerft, derdaſige Piarrer, Hr. Joſeph Scholl, 
zugleich Schildberger Dechant. 1) Brünn, Wochendlatt 1826. S. 66. 
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fer Ort bildet, und die dem hichftl. Schuß, fowie dem Schilbberger 
Delanate untergeorbnet find. Die im 5.1785 auf Patronsfoften 
erbaute Sft. Barbarafirche enthält 2 gut ftaffirte Altäre, deren 
hohed das von einem unbefannten Künftler fchön gemalte Blatt der 
H.Kirchenpatronin ziert. Bis zum G. 1784 gehörte der Drt, deffen 
Bewohner nebſt der Landwirchfchaft auch einen Tebhaften Handel 
mit dürrem Obſte betreiben, zum Schildberger Kirchfprengel, hatte 
aber Schon um 1350 eine Pfarre, deren im J. 1615 zum leßtenmale 
gedacht wird. 

32. Studinte (Studinky, ehem. Studinka und Studina), 

IM. ſw. gleichfalls bergig gelegen, hat in 131 9. 748 €. (3485 
mul. 403 wol.), 1 Erbgericht und eine vom Religionsfonde (der 
auch Patron ift) im 3.1785 geftiftete Lokalie mit Kirche und 
Schule (Schildberg. Dekanats), deren Sprengel noch das D. 36 or» 
hof (m. erc. Schule, Domin. Hohenftadt) zugewiefen iſt. Die ans 
geblich auf Wohlthäterkoften, unbefannt wann ? zur Ehre der unbe: 
fledten Empfängniß Marien erbaute Kirche, enthält 3 Altäre, 
und unter eben fo vielen Gfoden1 vom 3. 1568 mit einer Auffchrift 
in mährifcher Sprache, bie auf das damalige Walten des Proteftans 
tiömus daſelbſt weifet, denn eben Damals, fowie fchon früher (148 1) 
und auch fpäter (1602) beftand hier eine Pfarre, die etwa um 1630 
aufgelöft wurde. 

33. Tſchöderich (Lhola), 1 Mi. n. im Gebirge, von 64 9. 
nit 493 €. (227 mn. 266 wbL.), gehört zur Seelforge nach Nikles, 
und enthält 1 Mühle nebit 1 Erbgericht, welches letztere, nebft einis 
gen Freiſaßen, bereits im 3. 1509 daſelbſt vorkommt. 

34. Weißwaſſer (Bjla woda), 1'/, MI. w. im Gebirge 
lach gelegen, von 85 H. und 672 €, (332 mın!. 340 wbl.), die theile 
nach Hof⸗Lenz, theild nach Karlsdorf zur Seelforge gehören, und nicht 
aur von dürftiger Landwirthfchaft, fondern auch vom regen Handel 
mit bier verfertigten Zwirn, Garn, Leinwand, Bändern und Bürften 
fig ernähren. Nebft 1 Erbgeriht gibt es hier noch 1 bedeutende 

Bleiche und mehre Handwerker, 3. B. Wagner, Schneider, Schufter, 
Sdymiebe ꝛc. 

35. Aloisthal, ift die in neuefter Zeit im freundlichen Marche 
thafe '/, MI. vom Amtsorte angelegte hfchftl. Eifenfabrif von nur 
4 Wohngebäuden mit 41 E. (19 mn. 22 wbL.), bie zum @ifenber- 
ger Kirch⸗ und Schulfprengel gewiefen find, Das vorzüglichite Ge⸗ 
bäude ift das Wohnhs. des Fabrifsbeamten. Diefe Einfchicht fehlt 
nicht nur bei Schwoy, fondern auch auf der Bajerfchen Karte von 
Mähren. 

19 * 
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Das Gut Lenz befteht aus den % Dörfern: 
36. Lenz Hof, gewöhnlich H of» Lenz; CMlegnice dwur), 
1'/, MI. w. vom Amtsorte Eifenberg, nahe an der böhm. Graͤnze 

im Gebirge flach gelegen, befteht aus 46 H. mit 408 E. (200 mul, 
208 wbl.), und befigt eine im 5. 1787 vom Neligionsfonde, ber 
auch Schugherr ift, erreichte Tofalie mit Kirche und Schule 
(Schildberg. Dekanats), deren Sprengel aud; Dorf⸗Lenz, mit 
Antheilen von Dber- Friefe und Weißwaſſer zugemiefen 
find. Die urfprüngliche Kirche wurde hier im J. 1598 von dem das 
maligen Glashüttenverwalter dafelbft, Dominit Schürer v. Wald» 
heim, meift aus Holz erbaut, deffen ſowohl, wie feiner 2 Söhne Grab» 
fteine jetzt noch an der Kirchemauer fichtbar find, und blieb feitdem 
nur Schloßfapelle, indem der Ort felbft, bie zur Errichtung der fo: 
falie, nach Rothwaſſer eingepfarrt war. Erft im 3. 1773 wurde die 
gegenwärtige Kirdje aus ihrem Vermögen folid erbaut und der 
Geburt Mariens geweiht, enthält aber nur 1 Altar. Ueberdieß gibt 
es hier 1 obrgktl. Sägerhs., 1 emphit. verfauftes Schlößchen, 1 eben 
ſolches Wirthshs., „Kuttelhof« genannt, 1 Mühle, 1 Brettfäge und 
1 Branntweinhe., das jedoch dem Eifenberger Branntweinbrennet 
gehört, und mit dem Getränfe von dort aus verfehen wird. Die €. 
ernähren fich theils vom ärmlichen Landbau, theild vom Verfertis 
gen von Leinwand, Garn, Zwirn und farbigen Bändern, womit and) 
gehandelt wird, Im 16ten Jahrh. beftand hier 1 ftarf betriebene 
obrgktl. Glashütte, um 1737 aber nicht nur 1 Branntweinhe. und 
1 Mühle, fondern auch 1 Brauhs. Daß aber auch 1 obrgktl. Mhof. 
daſelbſt gewefen feyn muß, nach deffen Auflöfung das Df. entſtan⸗ 
den, beweift die Benennung desſelben. 

37. Lenz Dorf-, gewöhnlid) Dorf» Lenz (Mlegnice), 

1'/, MI. w. ebenfalls im Gebirge flach und in der Nähe des vori⸗ 

gen gelegen, begreift in 22 H. 208 €, (97 mnl. 106 wol.), bie zur 
Kirche und Schule nach Hofefenz gewiefen find und diefelben Er- 
werbequellen wie dieſes benügen. Es find hier jedoch nicht nur mehre 
Profeffioniften, wie 3.8. 1 Lafirer u. Staffirer, Faͤrber, Weber, 
Fleifcher, Schneider, Schufter ıc., fondern auch 1 Mühle, mit 1 
Blauholz » Schneidemafchine, dann 1 Erbgericht. — In allen Ort 
fchaften dieſes Dominiums wird fleißig Garn gefponnen. 


Dem dießherrfchaftl. Schuge unterfteht auch die Municipalftadt 
Schönberg (mähr. Ssumberk , latein. Schoenberga). 
Sie liegt am Eingange des an malerifchen Schönheiten reichen Teß⸗ 
thales, 1 Meil, öftl. von Eifenberg und 5 '/, Ml. norbnorbweftl, von 
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Dlmüs, und bededt ben Gipfel eines Hügels, an beffen nörbi. Ab⸗ 
hange ein Theil der Vorftädte gebaut ift, während ber andere den 
Fuß desfelben in O., S. und SW. im freundlichen Thale umgibt, 
und von bem Bache Timenet in ber Richtung von NW. nad SO. 
beſpühlt wird. S. hat einen eigenen, aus einem geprüften Bürger 
meifter, einem Syndifus und 3 Räthen aus der Bürgerfchaft beftes 
beuden IR a gi ftrat,weldyer zugleich das unten befprochene ftäbtifche 
Gnt Frankſtadt verwaltet, und beiteht aus der eigentlichen, mit einer 
Mauer umringten Stadt, in die man mittelft 2 Thöre und 2 Pfor- 
ten gelangt, und aus den bereits erwähnten VBorftäbten. Im J. 1834 
betrug die Zahl der größtentheilg folid gebauten und reinlihen HH. 
in der Stadt 130, inden Vorftädten aber 391, zufammen alfo 5%1 
mit 4534 E. (2221 mnl. 2313 wbl.), die mit Ausnahme von 24 
Eutheranern insgefammt Katholiken find und Teutfch ſpre⸗ 
hen. Der Marttplag ift zwar geräumig, aber wegen der hügelligen 
Lage etwas uneben, wird jedoch von meift Lftödigen Häufern um» 
ſchloſſen. 

Bon vorzüglicheren Gebäuden mögen zuerft die Kirchen beſpro⸗ 
chen werben, und zwar 1. die Pfarr⸗ und zugleid, Dekanat 6- 
kir che zum hi. Johann d. Täufer '), weiche dem fchugherrlichen Pa: 
tronat unterfteht, und zu deren Sprengel, nebft der Stadt, auch die 
DD. Kröneshof, Nieder- und Dbher- Hermersborf 
gewiefen find. Sie wurde nad) der furchtbaren Feuersbrunft vom 
3.1669, welche fie fammt dem größten ‘Theile der Stadt verzehrt 

hatte, ganz neu in Kreuzedform erbaut, enthält 3 Altäre, am Pres⸗ 
byterinmögwölbe al fresfo von dem Mähr. Nenftäbter Künftler, 
R. Dbderliger , gemalte Scenen aus der Lebensgeſchichte des hl. 
Kirchenpatrons, und 3 mit Blech gebedte Thürme mit übergoffenen 
Glocken, deren fchwerfte nur 23 Cent. und 80 Pf. wägt. — 2. Die 
Kirche des im 3.1784 aufgehobenen Dominilaner-Klo- 
ſters zur Mariend Verkündigung mit 5 Altären und 1 angebauten 
Kapelle, die 3 Altäre enthält, Sie ift eine Tochter der Pfarrkirche, 
und es ift bei ihr ein Defizient⸗Prieſter angeitellt, welcher, nebft ſei⸗ 
ner Penſion, noch die Zinfen von einem durch Wohlthäter, beſonders 
bie } Reinwandwaaren-Kabrifantin, Therefia Wagıter, fundierten Ka⸗ 
pitald genießt. Dieſes Klofter fol hier, nach Schwoy, burdh die Söhne . 
Zdeneks v. Ralfto-Waldftein, Hugo und Jaroſlaw, geftiftet worden, 





2), Das Schönberger Dekanat bilden re Pfarren: Schönberg, Blauda, 
Ejeptau, Eifenderg, Geppersdorf, Reitendorf, Ulersdorf und Wieſenberg; 
denn die Lokalien: Bladensdorf, Brattersdorf, Frankſtadt, Reigers⸗ 
dorf, Schoͤnbrunn und Wermsdorf. 


2094 
"bald aber wieber eingegangen feyn , worauf es, wie Peſſina und 
Stredowſty verfihern, im 3. 1293 der Wiffehraber Probſt und 
nachherige Bifchof von Olmütz, Johann Haly aus dem Hanfe Wald: 
ftein, nenerdinge, und zwar für 40 Ordensmänner herftellte. Jeden⸗ 
falls ift fo viel ficher, daß, ale der boͤhm. König Wenzel dem Ofmüt: 
zer DominifanersNonnenftifte zu Skt. Katharina das ihm einſt von 
bem genannten Probfte geſchenkte D. Kozuſſan im 3.1297 beſtät⸗ 
tiget, er bie Nonnen unter Einem verpflichtet hatte, den Dominika⸗ 
nern zu ©., nebft einer beftimmten jähr!. Lieferung an Getreide aller 
Art, auch 5 '/, ME. auf die Befleidung ale Jahre zu bezahlen‘). Bei: 
terhin heißt es (bei Schwoy), Die Ordensleute feien im 5. 1553 von 
ben proteftantifch gewordenen Einwohnern vertrieben, und erſt 16%3 
von bem Grundherrn, Fürft. Karl v. Liechtenftein, neuerdings in dad 
verödete Kloſter eingeführt worden, worauf fie, beim Mangel katho⸗ 
liſcher Seelforger, die Stabtpfarre bie 1653 verfahen. Durch ben 
Brand vom 3.1669 fiel auch das Kloftergebäude in Aſche, worans 
die Geiftlichen nur durch Ueberfteigen der Stadtmauer ſich zu retten 
vermochten, und 1784 wurden fie, wie früher bemerkt, aufgehoben. 
Das KHloftergebäude warb um 1792, Behufs der Befreiung vom 
Einquartiren ded Militärs in Bürgerhäufern, durch Auffegung 1 
Stockwerkes für 2 Sompagnien mit Dfficierdwohnungen eingerid 
tet. — 8. Die Friedhofs kirchezur hl. Barbara mit 5 Altären 
und fehr ſchoͤnen Fresfomalereien auf dem Gewölbe. — Ferner 4. 
das Pfarrhaus von 1 Stockwerke, eines der folideften im Lande 
und fchöne Anfichten des reigenden Teßthales gewährend ; 5. die un 
ter ſtaͤdtiſch. Patronat ftehende Schule mit 4 geräumigen Klaflen-, 
2 Schullehrer: und 1 Gehilfenzimmer. Darin wirb der Unterricht 
von 3 Lehrern (davon 1 Rektor), 1 Katecheten und 1 Gehilf in 3 
Klaffen fo ertheilt, daß die Schüler der Sten Klaffe nach dem Ge 
ſchlechte zweckmaͤßig abgefondert find. Diefed nachahmungswuͤrdige, 
mit Schiefern gededtte und 1 Stockwerk hohe Gebäude wurde im. 
1829 auf Koften der Bürgerfchaft, ohne irgend einer gefeßlichen 
Beihilfe, beinahe ganz neu mit einem Aufwande von 7000 fl. C. M. 
aufgeführt. 6. Das Schlo ß der ehmaligen Befiger der Stabt, bad 
jedoch nur zum bürgl. Brauhaus und Magazinen verwendet wird, 
und unter den bürger!. Häufern: das ber Karl Wagnerfhen 
Erben, das freiherrlih v. Ertel-Krehlau'ſche, jenes des 
Pitt. Franz v. Terfch in der Stadt, fammt deſſen neuen, nieblichen 
Wirthſchaftshof in der Vorſtadt, fowie das bed Magiftrate: 


2) ir, dt. Brunae IV, Cal, Fehr, 
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rathes Ed. Oberleithner ebenfalls in der Vorftabt, nebft beffen 
großer Garn⸗ und Leinwand bleiche und Appreturans 
kalt, ;, Stund. entfernt an der Teß, endlich die Papier⸗F a⸗ 
brifdes Karl Wirtz. 

Erwerbs: und Nahrungsquellen find, nebit der Biererzeugung 
und Ausfchank, weldye dermal von 67 berechtigten Bürgerhäufern, 
mit einem Antheile der ganzen Gemeinde betrieben wird, und dem 
Ertrag des Landgutes Frankftadt, Kandwirthfchaft, ftädtifche Ge⸗ 
werde, zumal Sarnfpinner- und Leinmweberei, dann Handel. Was 
die erftere betrifft, fo werden dafür nachfolgende Flächen eines, in 
den Riederungen Iehmigen, jedod) mit Sand gemifchten und auch 
dem Veijenanbau zuträglichen, auf Anhohen aber ſteinigen Bodens 
verwendet ; 


Dominikal. Ruſtikal. 
au dern ⸗⸗179 Voch 566% Q. Kl. 941 Joch — Kl. 
3 Bien u. Bärten 10 — 1474", — — 460 — —— 
» Hatreiden s 19 — 861°, — 23 — 330° — 
»Vald⸗⸗399 — 753 — 28 — 980°, — 


Summe: 739 — 456), — 1452 — 435. — 


Der Ob ſtbau auf Aepfel, Birnen, Vogelkirſchen und Weich— 
ſeln, beſeonders aber auf Zwetſchken, wird ziemlich eifrig, jedoch meiſt 
nur in Hausgärten betrieben, und das Obſt in günftigen Ssahren ine 
höhere Gebirg verfauft ; Dagegen zählt die Bie nenz ucht nur etwa 
43 Stöde. Der Viehſtand der Bürger, meift fräftigen Land⸗ 
ſchlags, begreift bei 97 Pferde, 195 Rinder und 513 Schafe, nebft 
etwas Ziegen und dem nöthigen Schwarz. und Federvieh. — Po⸗ 
lijeis®ewerbe Aud: 1 Anftreicher, 1 Apotheker, 2 Barbiere, 
34 Bier, Mein: und Branntweinfchänfer, 1 Branntweinbrenner, 1 
Brauer, 7 Brobbäder, 3 Briefträger, Bothen ıc., 2 Baumeifter, 5 be⸗ 
fendere Befchäftigungen, 2 Büchfenmacher, 20 Fleifcher, 6 Faßbin⸗ 
der, 6 Gaftwirthe, 1 Geld» und Silberarbeiter, 2 Kaffefieder, 1 
Kalk⸗ und Ziegelbreuner, 4 Müller, 2 Pächter, 1 Rauchfanglehrer, 6 
Seifenfieder, 6 Schloffer, 15 Schneider, 24 Schufter, 8 Tifchler, 4 
Wachszieher und 1 Zimmermeifter, Kommerzial⸗Gewerbe 
aber : 2 Baum⸗ und Schafmolle - Spinnmafchinen, 2 Buchbinder, 7 
Drechsler, 6 Färber, 1 Flachs⸗ und Hanffpinner, 2 Glaſer, 1 Glo⸗ 
den, Rupfer: und Gelbgießer, 3 Gürtler, 5 Gefchmeidler, 9 Ger- 
ber, 4 Hafner, 1 Hauben- und Kappelmadıer, 5 Hut⸗ und 2 Hand- 
ſchuhmacher, 1 Hofggerätherzeuger, 3 Kürfchner, 4 Kammmacher, 1 
Kupferfchmied, 1 Kogenmacher, 11 fonftige Hanbelögewerbe, 2 Lein⸗ 
wanbbereiter u. Bleicher, 1 Maler, ANadler, 3Potfchen- u. 1 Regen⸗ 
ſchirumacher, 6 Riemer, 2 Schleifer, 1 Staͤrkemacher, 1 Stahlar- 
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beiter, S Spengler, 1 Sägefchmied, 3 Sattler, 7 Strumpfwirker, 6 
Geiler, 1 Tafchner, 16 Tuchmacher u. Tuchfcherer, 2 Uhrmacher, 
77 Weber aller Art, 3 Wagner, 1 Zinngießer und 86 fonftige 
Hilfsarbeiter. Der Handelsftand zählt 1 Current: u, Schnitt: 
maarens, 2 Eifen- und 9 Spezerei- Materials u. gemijch. Waarens 
handlungen, dann wenigftend 16 Garn⸗ u. Leinwandhaͤndler, nebft 
6 Hauflrern und Krämern, Außerdem beftehen in S. 1 ER. priv. 
Nadel: Fabrif des Joh. Stöhr, welche jährl. im Durchſchnitt 
wenigftend 2 Millionen Näh- und Stridnabeln erzeugt, 1 gleichfalls 
priv. Lein-⸗ u. Baumwollwaaren-Fabrik des Karl Wag⸗ 
ner, 1 priv. Roſoglio-Fabrik des Georg Scholz, 1 Papier 
mühle des Karl Wirk, die mittelft 2 Keffeln jährl. bei 9000 Nies 
verfchiedenen, aber guten Papiers Liefert, und nebft einigen Heinen 
Leinwandbleichen, die Leinwandbleiheund Aypretur-A ns 
ftalt des Leinwand = Fabrifanten und Magiſtratsrathes Eduard 
Oberleithner, bisher die bedeutendfte ihrer Art im Lande, Die vom 
Miener Handeldmanne Klapproth im 3.1785 bafelbft errichtete 
Manfchefter-Kabrif, damals die 1fte oder mindefteng die 2te 
in der Monatchie, ift in Folge der Kontinentalſperre um 181% ein 
gegangen, und auch die an ihrer Statt von feinen Erben gegründete 
Leinwand: Kabrifnacher aufgegeben worden. Ueberhaupt if 
©: der Mittelpunft für die Leinenfultur des Geſenkes, aber die fein 
wand wird nicht fo fehr von den zahlreichen Webermeiftern in der 
Stadt felbft, ale vielmehr von mehren Händlern diefer Art, welche 
den armen Webern ber Umgebung die Garne zum Verarbeiten geben, 
gegen Lohn erzeugt, und fo auch das hiezu nöthige Garn meift auf 
mehre Meilen in der Rundung, zumal im höhern Gebirg, gefponnen 
und von den Leinwandhändlern, welche die Spinner zum Theil mit 
Flache verfehen hatten, auf die hiefigen Wochenmärfte in Fleineren 
Parthien gebracht, verfauft, fortirt und der Bleiche übergeben. Auf 
biefe Art werben jähr!. über 60000 Schode Leinwand jeder Art 
a 60 Wien. Ellen erzeugt, und nicht nur auf den Märkten zu Brünn, 
Wien, Pefth und Trieft abgefegt, fondern auch nach Stalien, in bie 
Türkei und bis nad, Amerifa mit bem beften Erfolge verfendet. Da 
gegen finden die Erzeugniffe der hiefigen Rothgerber nur in Brünn, 
ber Tuchmadher, der Nabel-Fabrik, und der Papiermühle im Orte 
felbft und auf den Jahrmärkten umliegender Städte gute Abnahme. 
An Getreide, vorzüglic; Weizen und Korn, werben meift von Proß⸗ 
nig her auf den hiefigen 2 Wochenmärkten (Mittwoch u. Samflag) 
jährl. bei 28724 ME, für bad nahe Gebirg verkauft, welches letztere 
auch mit Kolonial- und andern Waaren durch bie oben erwähnten 
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12 bürgl. Handelsleute daſelbſt verforgt wird. Zur Belebung dieſes 
Berfehrd tragen nicht bloß 5 Jahrmärtte (an Pauli Bekehr., 
Mont. a. dem Palmfonnt., Donnerft. n. Frohnleichn., am 4. Auguft, 
und an Galli) und, nebft den oben erwähnten Wochens, 2 Roß⸗ und 
Birhmärkte (Freit. vor dem 1ſten Jahrm., und Dont. n. dem Palm 
ſonnt.) bei, fondern auch die gut hergeftellten Handelsftraffen, 
deren eine von hier über Blauda nad, Müglig, die andere aber theile 
nördl, nach Ullersdorf und Wieſenberg, theils öſtl. über Mähr. Neus 
Radt nach Olmütz führt. Bon fehr großem Nugen für ©. dürfte bie 
nen projeftirte Straffe über den Klöppel (einen ber höchften Berge 
der Endeten) nach Troppau feyn. Der nächte P oftort iſt die Stadt 
Mügfig, in S. felbft aber befteht 1 Ef. Brieffammlung, und zur Aufz 
nahme der Fremden 6 Gaſt⸗ u. Einfehrhäufer, wovon jenes 
„jur goldnen Sonne« in der Stadt, die „zum goldnen Hirfch« und 
sjum goldnen Löwen« in ber Borftadt die anfehnlichiten find. 
AWohlthätigkeits-Anſtalten beſtehen in S.: 1. das 
dirger-Spit al zu Skt. Martin für 10 dürftige bürgl. Indivi⸗ 
duen beiderlei Geſchlechts, welches, unbekannten Urſprungs, bereits 
ia 9.1520 vom damaligen Grundherrn, Peter v. Zerotjn, mit einer 
jeßt noch zu leiſtenden Naturallieferung von jährl. 45°/, Metzen 
Korn von den Domin. Eifenberg, Blauda, Ullersdorf und Wiefen⸗ 
berg begabt wurde, am Stammvermögen 20799 fi. 27 kr. W. W. 
beſitzt und von der Stadtgemeinde jaäͤhrl. 13 KI. Brennholz prefär 
erhaͤt; 2. die Armen-Anftalt mit einem Stammvermögen von 
4833 1.56 Fr. E. M., von deffen Zinfen und anderweitig - wohl: 
thätigen Zuflüßen jaͤhrl. bei 116 Arme betheilt werden ; 3. ein Durch 
Intrieb und bedeutende Geldunterſtützung des Magiftratsrathes, 
Eduard Oberleithner und feiner Gattin Panlina erft in neuefter Zeit 
erbautes Krankenhaus mit 7 Bettftellen für erkrankte Dienft- 
bothen und Geſellen, welches in der Kolge durch milde Beiträge zu 
größerer Bollfommenheit gelangen dürfte; und 4. die Stiftung 
fir 1 Studierenden, des hiefigen Stadt-Kaplans Georg Siegl 
vom 20. Rov. 1807, deren Kapital wenigftens 1609 fl. W. W. be- 
fügt. — Das Sanitätd-Perfonale bilden 1 Dr. der Arzs 
xeitunde, 3 Wundärzte, 1 Apothefer und 3 geprüfte Hebammen. Zur 
Belufig ung endlid) dient die buͤrgl. Schiegftätte, und font 
auch ladet fowohl die reizende Umgebung, ald auch der nicht weit 
entfernte Badeort Ullersdorf zu erheiternden Ausflügen bie eben fo 
betriebfamen ale gemůthlich⸗ biedern Bewohner ein. 
Der Gründer und die Zeit ber Gründung von ©. ift bie jegt | 
nicht bekannt ; höchft wahrfcheinlich wurde ee gleich urfpränglich von 
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Teutfchen angelegt und nach feiner malerifchen Lage auch benannt. 
Ob es aber, wie Schwoy erzählt, um das Ende bed 12ten Jahrh. 
bem Zdenek v. Ralſko, aus dem Haufe Wartenberg: Waldftein, 
und nachher deſſen Söhnen, den BB. Hugo und Jaroſlaw ge— 
hörte, welche das bisherige Dorf zur Stadt erhoben, und hier das 
oben erwähnte Dominifaner-Klofter geftiftet haben, kann urkundlich; 
nicht erhärtet werben. In Betreff des letztern behauptet jedoch eine 
handfchriftliche Chronik von Sch. daß es von dem Wiffehraber 
Probfte, Sohann Haly, im 3.1293 hergeftellt worden. Um 
1350 war der Ört bereits fo bedeutend, daß er nicht nur der Sig 
einer Pfarre, fondern auch des gleichnamigen Dekanats war”), und 
im $. 1391 wird er ausdrüdlich Stadt (civitas) genannt und, ale 
lanbesfürftliches Eigen, fammt Frankſtadt und mehren Ortfchaften 
ber Umgegend, durch den Mkgf. Jodok nicht nur von der Anfalle- 
verpflichtung befreit, fondern auch mit gleichen Rechten, wie Olmütz 
fie hatte, und dem Meilrechte für den Bierbrau und Handwerke be= 
fchenft‘). Seitdem blieb die Stadt, obwohl mitunter verpfändet, im 
landesfürftlichen Befig bis zum 3.1504, wo fie mit den zerflörten 
Burgen Nowpyhrady und Bludow (Blauda), nebft deren Zugehör, 
K. Wladiflaw in ber Art, wie dieß bis bahin Peter v. Zerotjn pfands 
weife hielt, in Rüdficht der Berbienfte bes ehemaligen Groß⸗Wara⸗ 
deiner Bifchofe Johann um ihn, dem Neffen desſelben, Johann 
v. Kunowic, geſchenkt hatte, welcher dieß fogleich an den genann⸗ 
ten Peter v. Zerotin abtrat’). Diefer wurde von den Söhnen 
Wilhelm, Sigmund, Premekund Dietrich beerbt, welche 
ſich im J. 16331 nad ©. nennen‘), aber in den 33.1552 und 1555 
befaß Premek bie Stadt allein‘), und hinterließ fie den Söhnen 
Peter und Gohann, von welchen die Bürgerfchaft im J. 1562 
um 11200 fl. mhr. ſich Iosgelauft") und dem Kaif. Kerdinand I. 
unterworfen hatte, welcher ihr in demſelben 3. zu den bereits gehab- 
ten 2 Sahrmärkten (am Krohnleichnam u. Galli) und 1 Wochen: 
markte (Samflag),nod) bei Iten Jahrmarkt von 8 Tagen mit Freiung 
auf Pauli Bekehrung, nebft einem neuen Wappen (im rothen Schilde 
einen Feld, worauf 2 weiße Thürme, auf deren jedem ber golbene 





- 3) Urf. von dief. 3. *) dt, Olomuo, domin. prox. ant. fest. 8. Margarithae. 
Diefes Begabniß beftättigten nachher die Landesfürften K. Wenzel IV. im 
3.1419, Metgf. Albrecht 1437, 8. Wladiſſaw 1492, K. Ferdinand I. 
1559, Kaiſ. Marimilian II. 1567 und K. Mathias 1610. °) dt. na Bus 
din. w wigily fm. Mathaufle, und O. L. XVII. 3. 9) Im Brünn. Puhonen⸗ 
buche zum 3. 1531. 7) XXV. 82, XXVE 1. ®) Intab. erſt. 1565, 
XXVL, 36. 
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Buchſtabe P, dazwiſchen ein Thor mit getheiltem Schifbe, in deſſen 
goldenem Grund rechts ein halber ſchwarzer Adler, links aber im 
blauen Felde ein filbernes, Gendiges Hirfchgeweih), und dem Rechte, 
mit rothem Wachſe fiegeln zu dürfen verlieh”). Peters Sohn (?), 
Johann d. jäng. v.Zerotjn, verfaufte der Stadtgemeinde auch 
das hiefige Schloß fammt der Borftadt, 1 Hof und Aedern, ferner 
das Staͤdtch. Frankſtadt mit Pfarre und D. Rabenfeifen, fammt 
Bäldern, Bergen, Obſt⸗, Hopfen- u. and. Gärten, Mühlen, Mauth, 
Malzhaus, Walken, Schleifmühle, Brettfäge und Papiermühle um 
12000 fl. mhr. '°), worauf ihr Kaif. Marimilian IT., zur Teichtern 
Abtragung der Kaufsfumme, im 3.1574 alle Einkünfte, ſowohl von 
der Stadt mit Zubehör, als pon dem Gute, ungefchmälert fir 10939. _ 
beließ md fie für die 3.1572 u. 1573 von der Bierfteuer und 
dem Dreißigftgefälle (über 3000 Thlr.) entband, nach Ablauf der 
10 3%. aber zur jaͤhrl. Zahlung von 400 fl. mhr., ftatt aller weitern 
Abgaben, verpflichtete" '). Endlich ſchenkte Kaif. Ferdinand II. die. 
Etadt, jedoch mit Vorbehalt ihrer bis dahin erworbenen Rechte, Bes 
freinngen und Beſitzungen, im 3. 1622 dem Fürft. Karl v. Lie dis 
tenſtein, welcher ihr im 3.1623 den Aten Jahrmarkt auf den 
Palmfonntag, nebft 1 Roßmarkt auf den Freitag zuvor, verlieh '”), 
ad im J. 16383 auch alle früähern Begabniffe beftättigte, jedoch uns 
ter ber Bedingung, daß nur Katholifen dafelbft wohnen dürfen '?). 
Diefe letztere erfchien um fo nothwendiger, weil der Proteftans 
tismus feit etwa 1550 daſelbſt fo feſte Wurzeln gefaßt hatte, daß er, 
angeachtet ber Bemühungen zweier von dem Kardinal Franz von 
Dietrichſtein hierher eigens gefchickten Iefuiten-Miffionäre, welche 
im 3.1624 aus der Stadt und ihrem Gebiete nicht weniger ale 9. 
afatholifche Prediger weggewiefen hatten, fortwährend eifrige An« 
haͤnger zählte, und die Bürgerfchaft noch im 3.1642 von bem hies 
Agen Pulvermacher, Peter Haugk, in einer befondern Eingabe an 
bie Kandeshauptmannfchaft beſchuldiget wurde: fie fei insgefammt 
gegen den Kaifer geftimmt und leifte den feindlichen Schweden jeg- 
lichen Borfchub '‘). Auch wird, nach hiefigen Kirchenbüchern, der 





?, dt. na hrad. Prazſk. we ſſtwrt. d. ſw. Gitj. 19) dt. w wilawe fm. 3 Kra⸗ 
Inw. !!) dt Wien 2. Jann. — Der Zmwiftigkeiten, in melde die Stadt 
wegen Beeinträgtigung ihrer Befigungen und Rechte mit Zohann von 
Zerotjn gerieth, und die insgefammt zu ihrem Bortheif in den 33. 1567 


u. 1568 durch Schiedsrichter entihieden wurden, fönnen wir hier nicht. 


gedenken. 13) dt. Prag d. 9, Oktob. 13) at. Schloß Feldfperg an Pauli Bes 
kehruug. '*) Relazion der Miffionäre an den Kardinal v. Dietrihflein, 
um cine handſchriftliche Notig im Brünn, Franzens⸗Muſeum. 
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Uſte Yatholifche Pfarrer und zugleich Troppauer Archidiakon, Joh, 
Georg Wagner Ritt. v. Wallerftein, erft im 3.1653 genannt. Merl: 
würdig ift jedoch, daß bereits fein gerade aus Schönberg gebürtige 
Nachfolger, Ehriftoph Alois Lautner (1667 — 1684) in den Stru- 
del des zur ſelben Zeit nicht nur im Norden bes Olmuͤtzer Kreifed und 
dem beriachbarten Schleften, fondern auch in einem großen Theile 
von Teutfchland herrfchenden Wahnd der Hererei mit fortgeriffen, 
der Theilnahme daran befchuldigt und zu Müglig verbrannt wurbe '°), 
Die Schidfale der Stadt felbft find feitdem nicht befannt, und viel» 
leicht auch nicht bedeutend, einige Elementarunfälle ausgenommen, 
die fie hart getroffen. So 5.8. ging hier am Samftage vorm Johannis⸗ 
tage 1591 eingroßer Wolkenbruch nieder, der 16 Häufer fortriß 
und in deffen Gewäffer 64 Menfchen ertranfen'“); im 3.1669 
brannte die ganze Stadt fammt ihren Kirchen, wie bereits oben er: 
wähnt worden, ab, wurbe aber auch von ber hier zu Lande im. 
1711 beinahe allgemein herrfchenden Peſt fo bedeutend heimgeſucht, 
daß die Gedächtnißtage beider Ereigniße jetzt noch von der Bürger: 
ſchaft in frommer Andacht zugebracht werden. Zwei geringere Brände 
in ben 3%. 1828 unb 1831 übergehen wir, bemerken jedoch, daß 
die Brechruhr von 1831 u. 1832 hier fehr bösartig auftrat und 
viele Menfchen dahinraffte, fowie bie Rinderpeft im J. 1834 den 
Rindviehitand bedeutend vermindert hatte. Daß übrigens der Ge 
werbfleiß auch in der Borzeit daſelbſt bebeutenb war, beweilt der 
Umftand, daß Kaif. Joſeph I. am 6. Aug. 1708 eine aus 19 Arti- 


15) Seitdem hat man, zumal in neuefter Zeit, diefen Fall nicht nur in öf- 
fentlihen Blättern öfters beſprochen, fondern auch die Procefaften wie: 
derholt abdruden laffen Cim »Redlich. Verfündiger« I. Bd. ©. 588. II. 
Bd. &.81., dann im »Archiv« ⁊c. 1827, Nr. 21. 22.), und nicht erman: 
gelt, den damals noch in Mähren wuchernden finſtern Aberglauden weid⸗ 
lic) zu beipötieln — freilih, ohne zu wiflen, daß dieß die leidige Beifel 
krankheit auch anderer Länver in damaliger Zeit war, und daß namentlich 
in Baiern nod) »Anno am 26. Dez. 1722 () ein Knab hingerichtet wor: 
den (in Münden), weilen man ihn für einen Zanberer gehalten,« und 
daß »in Wallerkein und in Schwabach (ebenfalls in Baiern) zu 20 Dru⸗ 
den (Deren) auf Einmal verbrannt, ja fogar die Erbmarfchallin v. Par: 
penheim durch Bosheit eines Schäfers, der einft auf ihren Befehl wohl: 
verdient Öefängnig und Schläge uusgehalten, und auf die Ausfagen eini⸗ 
ger halbverrüdten, halbgefolterten und zum Scheiterhaufen verurtheilten 
Deren in große Ungelegenpeit und ziemlich lange Gefangenſchaft gebrad! 
wurde ; nur ein fhwerer Reinigungseid-und die Bezahlung der 
nicht minder ſchweren Unkoften, gab ihr endlich die Freiheit wieder (Ta 
ſchenduch d. vaterl. Gefhichte von Freih. v. Hormayr 1834) 10. 
mög. Chronik von Kranich, Hdſchrift. | 
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fein beftehenbe Zunfte u. Handwerks ordnung ber bafigen Leinweber, 
Trips, Meſolan⸗, Pardyents und Damaſtweber beflättiget hatte. — 
6. ift der Geburtsort des auch als theologifcher Schriftiteller bes 
tannten Sefuiten Arnold (Tobias, geb. 1597 T zu Glatz am 12. 
Dez. 1645), und in neuefter Zeit verfertigte nach Bjähr. Mühe ein 
dafiger armer: Weber ein ausgezeichnetes Schnig - Kunftwerf , die 
Ferdinandshalle und das Franzens-Palais vorftellend, welches im 
3.1837 in Brünn und Wien mit Bewunderung befehen wurde. 


Landgut der Stade Schönberg. 


Es vird, mit Einfchluß der Stabt felbft, in deren Öftlicher Nähe, 
es liegt, im NW. vom Domin. Eifenderg und Blauda, im R. von 
Ulesdorf, im D. von Sanowig und Auffee, im S. und SW. von 
Anfee und Blauda, und im W. nochmals von Eifenberg begrängt. 

Das and den Dörfern Frankſtadt, Rabenfeifen und dem neu 
angelegten Schönthal beftehende Gut hat die Schönberger Gemeinde, 
wie in der Stadtgefchichte gefagt wurbe, im 3. 1569 erfauft, bie 

dahin hatte aber ber Ort 

Frankſtadt nachfolgende Befiker: im 14ten Jahrh. zuverläfs 
fig die Randesfürfien, wie dieß aus der „DOrtbefchreibung« erheilt, 
obwohl fidy eben damals und auch im 15ten Jahrh. ein Nitterges 
ſchlecht nach diefem Orte nannte. Darauf erfcheint er als Zubehör 
der Burg Blauda (Bludowv), namentlich noch im 3. 1549 ') und 
in J. 1369, als Markt, im Befig Peters v. Zerotin?), deffen Sohn, 
Johann d. jüng. v. Zerot., den Ort, fammt Rabenfeifen, der Stadt 
Schönberg abließ. — Bon Rabenfeifen findet fih bis 1569 
feine Spur. | 

Befchaffenbeit. Der nupbare Flächeninhalt des Gutes, 
mit Einſchluß des Schönberger Stadtgebietes, beträgt 6665 Joch 
1381 Q. Kl., und: die Oberfläche ift meift hügellig oder bergig, in⸗ 
dem nur der untere Theil von Frankſtadt, nebft einem Theile ber 
Gründe in dem fruchtbaren Teßthale lieget. Unter den Bergen, be 
ten Hauptbeſtandtheile Gneus, Quarz, dann auch Hornblende und 
Glimmer bilden, ift der an ber Gränze gegen Blauda und Ullersdorf 
im ſ. g. Bürgerwalde ſich erhebende Burgftein der höchfte, ber 
ſich öffich gegen das Teßthal mit einem fleilen Abfage, Krönesberg 
genaunt, enbiget, von welchem Iettern man bie Thäler bis Ullers⸗ 
dorf und Wiefenberg gegen N. nach SW. aber bis Hohenftadt übers 





)0.L.XXV, 58. 2) XXVIL. 6. 
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k. k. mähr. fchlef. Gubernialrathes, Dre. der Sotteögelehrtheit, des 
k. Domftiftes zu Brünn Dom- und Kapitularherr, fürfterzbifchöfl, 
Dlmüger und bifchöfl. Tarnower Konfiftorialrathes, und fürftbifc. 
Breslauer General - Bifariate » Afleffors im öſterr. Schleften, Herrn 
Joſeph Ritter von Höchsmann, der einige Predigten im Drude 
herausgab, und als geiftlicher Redner fehr vortheilhaft befamnt ik, 

2. Rabenfeifen (Rabenseif, auch Ramseif), 1 MI. nö. ge 
birgig und hoch gelegen, von 59 H. und 355 €. (171 mnl. 184 wbl.), 
die eine vor wenigen Jahren neu erbaute Fleine Kirche, in welcher von 
Frankſtadt aus der Gottesdienft gehalten wird, nebft 1 Schule im 
gemietheten Haufe befigen, welche auch von den Schönthaler Kindern 
befucht wird. | 

83. Schönthal, °/, MI. ö. an einem Bergabhange, ein im vori⸗ 
gen Jahrh. neu angelegtes Zinsborfvon 34H. mit 219 €. (105 mil, 
114 wbl.), die zur Kirche nad) Frankſtadt gehören. 


Allod-Herrſchaft Eulenberg. 


Lage. Im Rorden bes Kreifes an ber Gränze Mährend mit 
dem k. k. Schlefien (Troppau. Kreis), von dem fie auch, nämlich von 
der Hfchft. Freudenthal, im N. umfchloffen ift, während fie im O. das 
mähr. Domin. Karlöberg, im S. Sternberg und die Mähr. Neufläd- 
ter Randgüter, im IB. aber Auffee und Sanowig begränzen. 

Weflger ift der hohe Tentfche Ritter » Drden. — 
Ueber frühere Befiger weiß man Folgendes: 

1. Bon Eulenberg, eigentlich Eulenburg (Sowinec). Dat 
einftens im Lande viel verbreitete und anſehnlich begütert geweſene 
Herrengefchlecht v. Sowinec, d. h. Eulenbnrg, welches in den Er 
eigniffen im Lande während des 15ten und 16ten Jahrh. eine beden⸗ 
tende Rolle gefpielt und mitunter ‚wichtige Aemter befleibet hatte, 
mit Johann v. Somwinec- Daubramic aber 1570 in Männern 
ausftarb, führte ben Beinamen von diefer Burg auch daun noch fort, 
nachdem es biefelbe laͤngſt nicht mehr befaß. Hier können mur jene 
lieder deffelben genannt werden, welche E. oder die zum Gebiet 
deſſelben gehörigen Ortfchaften wirklich hielten '). Als ber erfte bisher 
bekannte Sproffe deffelben gilt Heinrichv. So w., welcher im J. 
1319 mit K. Johann v. Böhmen in Frankreich gegen die Engländer 
und mit demfelben am 28, Sept. 1322 in ber Schlacht bei Mühl 





1) Einiges über diefes berühmte Geſchlecht Fann man im Brünn. Boden 
biatte 1825 Nr. 40 nachleſen. 
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dorf für den Kaiſ. Lubiwig den Water gegen deſſen Rebenbuhler, ven 
Kaif. Friedrich d. Schönen v. Defterreich, fo tapfer gefämpft hatte, 
daß er nach erlangtem Siege vom K. Ludwig auf dem Wahlplape 
zum Ritter gefchlagen wurde, Sein Erbe war höchft wahrfcheinlich 
Wok v. Som, oder „Ailburge, welcher im I. 1348 urfundlid, ges 
zaunt wirb*), aber um 1355 ftarb, Seit 1356 wird Paulv. Som. 
genannt, verfchrieb 1373 feiner 2ten Gattin (die 1fte war Klara 
v. Dteflawic) Katharina auf das D. Pafefa 125 Mk., nachdem er 
dieſes früher Der Olmüp. Domkirche gehörig geweſene Df., von Die: 
trich v. Schönwald und beffen gleichnamigem Sohne gegen das D, 
Prikaz eingetaufcht, von ben Schweitern Offka v. Stralek und Mar: 
gareth v. Dobrotic aber beren Anſprüche auf daſſelbe abgelöft hatte, 
Gleichzeiiig erftand er von Niklas v. Lucka (Langendorf) das D. 
Kies (Pundelsdorf)‘), 4 II. fpäter aber von bemfelben Niklaͤs in 
Bangenborf felbft 8 Zinslah., 2 Mühlen, 2 Schänten, 3 Heine Ge- 
böfte, die Befte, 1 Bad, Wälder und Wiefen‘), von Adam v. Lucka 
1882 noch 1 Freihof mit6 Lahn., 7 Vierteln, 1 Mühle von 2 Gaͤu⸗ 
gen, 1 Schmied fammt dem Pfarrpatronat in Langendorf, und ver: 
kaufte diefed Df. 1384, mit Ausnahme 1 Mühle, 1 Hofes und 5 
heilen vom Patronate, dem SMfgf. Jodok, der es gleich nachher dem 
Dlmüy. Domkapitel gegen beffen Freigericht (Advokatie) und 1 
Schlachtbank in Troppau überließ‘). Derfelbe Paul verficherte 
1389 feiner Gattin Katharina aufden DD. Paſſek und Pudels⸗ 
derf 330 Mk.*), verpfändete aber, mit Einverftändniß feines Soh⸗ 
nes Jeſſek, 1393 die Brug. E. mit ihrem Gebiete dem Megf. 
Iodof in 400 ME. ©.'). Er muß jedoch den Beſitz wieder 
ansgelöft haben, denn nach feinem um 1407 erfolgten Tode traten 
feine Söhne Jeſſek, Aler und Erhard dem Bruder Paulv. 
Sow. alle ihre Anfprüche auf E. ab, welcher das Gut feitdem mit 
den füngfen BB. Wok und Procefgemeinfchaftlich befaß, und 
auf feinem Theil, fowie auf Paſſek und Pudelsdorf, der Gattin 
DMargareth 1000 ME. verfchrieb‘). Im 3. 1417 verſichert auch 
Peter v. Som. auf feinem Theil v. E. und der DD. Paſſek, Karle 
und Kreuz der Sattin Katharina v. Turkow 30 Schd. jährl. Zin- 
ſes), weiche, bereitö verwitwet, 1437 diefe Habe (nebſt 1 Freihof 
in Rren;, dem Banlv. Som. intabuliren ließ, der aud; 1446 
ven Albert v. So w. befien Antheil an E. fammt DD. und Hö⸗ 
fen abgetreten erhielt!). Im J. 1480nahm Jaroflamn. Som. 





Yurk.d.9.90.L.11.1. 5.14. ) NI. 84. S)IV. 21.43.47.% VI.10. 
”)d. Brun, fer. VI. ante domin, Judica. °) VII. 48.52, P)IX. 4.10) X 
26: 34. 


5 Sem. 20 
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auf feinen eſit daſelbſt den Sohanu Herald v. Kunſtadt in 
Gemeinſchaft!), der ihn auch beerbt-hatte, woranf nad Abfterben 
diefes Johann Herald bad Gut im 3. 1492 dem nachherigen Dberſt⸗ 
landrichter in Drähren, 3 ohannPniowftyv.Sowinec it 
tabulirt wurbe'”), und zwar die Burg €. mit dem gleichnamigen 
Markte, der bafigen Mauth, fo wie jener von Auffee und Laugendorf, 
ferner die DD. Paſſek und Brunarow (?), Gjrikow (Gierfig), Teta⸗ 
now (Zechan), Krjwa, Antheil von Lucfa mit Pfarrpatronat, Stranſta 
(Zedhig), 2 Moramica (Mohrau), Stahle (Groß-Stohl) Walffow 
(Kriegsporf ?) ; Waiglom (Weigelsborf), Albrechtice oder Helwikow 
(Dlbersborf), Arnoltice (Arnsdorf), Krjzow (Kreuz), Karlow (Karls⸗ 
dorf), nebft den Märkten Friedland, Mniſſek (?) u. Brunfaif (Braun- 
feifen), dann Antheil an Ruda (Deutfch-Eifenberg) fammt Pfarrpa- 
trofaten. Ihn beerbte Wok v. So w./und diefen Geſſek Pni— 
owffy v. Somw., welder 1535 auf den Befig feiner Gemahlin 
Anna v. Wrona 1500 fl.mhr. verfchrieb '?), aber 1545 bag fehr 
verwüſtete Gut, nämlich die Burg und Städtch. Eul. mit oben ge- 
nannten DD., ferner der öden Beite, und ödem Markte Friebland, 
ben wüſten DD. Arnsdorf, Kriegsdorf, Weigelsborf, Myſſtow, Kom: 
nica Lobnig), Ptailow (Tillendorf), Dibersdorf, Zechitz u. a. ohne 
- Kamen, wie auch die neu angelegten Klein-Stohl und Kunzendorf, 
fammt Pfarren und Mauthen, dem Chriſtoph v. Bozfowic- 
Tribau einlegte'?). Seitdem verblieb der Körper bei diefem Ge— 
fchlechte, bie ihn (in mehren ber Drtfchaften waren Pfarren, wie aus 
der „Ortbefchreibung« zu erfehen), fammt dem erft jet genannten D. 
Pinkaute, ferner 2 Hochöfen und Hämmern, nämlich in Friebland uud 
Langenborf, dann Hopfengärten und Bergwerfen nieber Art«, 3 0= 
hann». Bozkowic dem Lauren; Ederv. Stiawenic im 
tabuliren ließ '°), Der von feiner Tochter Anna beerbt wurde, welche 
ihren Gemahl, Johann Kobylfa’o. Kobily 1596 daranf in 
Gemeinſchaft nahm '%). Diefer nannte fich bereits im J. 1509 nach 
E.''), und überließ die Herrfchaft am 18. Jaͤnn. 1683 dem Erzher⸗ 
zog v. Defterreich und Hochmeiſter des teutfchen Ordens, Kar 
Franz, für benfelden Ritter-Örden um 200090 fl. mir. '9). 
Unter⸗- und ObersKangendorf waren in ber Vorzeit ein 
felbftftändiges Gut, und man hat über beide HOrtſchaften folgende 


11) XII. 4. 12) XIV. 10. 23) XXI. 17. 14) XXV 34. '5) XXIX. 28. 
16, XXX, 137. 17) XXXIT. 10. 18) Der Beilaß befand nur aus 50 Etf. 
Melkkühen, 10 abgewöhnt. Kältern, 200 alten u. 150 Erf. jungen vi 
fen, 15 Stk. Borſtenviehs, 12 Pferden, 1 Brau⸗ 1 Branatweinha., 
Hammer in Friedland ıc. 
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Radgrichten: Um 1300 war in einem £. ber Olmütz. Dom⸗Schola⸗ 
fifer Wernherr begütert, und hinterließ den.Befig im letzten Willen 
vom 5. 1305 zfr Stiftung eines Vikars für das Altar des hl. Mi- 
chael in der dortigen Domkirche!“), und noch im 3.1510 fchloßen die 
Befiger von Eulenberg mit dem Dlmüß. Domkapitel einen Vertrag 
wegen bes Patronatsrechtes in®.”"). Um 1348 befaßen in L. nicht 
aur der Olmütz. Domherr Stephan und fein Bruder Adam, fondern 
and) eine Sabina v. 2. mit ihren Söhnen Andreas, Adam, Stephan, 
Niklas und Dietridy einige Habe. Die letztern verfauften 1352 der 
Olnũtz. Domtlirche '), Lahn dafelbft, und fchenften dem Domherrn 
Stephan 2 berjelben, Niklas aber verfchrieb auf 1 daſigen Hof fei= 
ner Gattin Katharina 20 ME. Gleichzeitig erfland in 8, Wok 
v. Holſtein von Andreas v. Charwat defien Befis, und von Johann 
v. L. 3 Lah., mit Ausnahme des Pfarrpatronate, das er zum heit, 
nebſt 1 Lah., 1 Mühle und einigen Wäldern, von dem Bruder Diet: 
rich um 51 ME. eritanden. Der obige Andreas wurde von feinen 
Zöchtern Dobra (Gutta), Anna und Mathilde beerbt, Die fich wegen 
des Beſitzes 1356 einigen, aber 2 IJ. fpäter dem erwähnten Dom- 
heren Stephan 4 ME. Zinf. dafelbit verkaufen, der, und fein Bruder 
Adam, and) von Johann v. 8, einige Gründe erftand. Im J. 1365 
trat Riflas v. 8. feinem Schwiegerfohne Wilhelm, der Reuftädter 
Bürger Stohlar aber bem feinen, jeboch ungenannten, die Habe in L. 
ab. Eben damals verfchrieb Sbinek v. Wyluſſin feiner Gattin Anna 
auf den Beſitz in 2. und Pubdelsdorf 138 ME, 3 33. fpäter verfauft 
aber Niklas v. 2. ber Olmuͤtz. Domkirche daſelbſt 4°/, Lah., 4 Gaͤr⸗ 
tem, ben Zins von 1 Schänfe und von der Schlachtbank, Anna v. 8, 
aber dem Adam v. 2.5 '/, ME. Zinfes nebft dem Pfarrpatronat, fowie 
1371 die Gattin Ulrichs v. Herantic, Eva, dem Niklas v. L. die hie: 
fige Befte, Hof, 2 Aecker, 2 Mühlen, 2 Schänfen, 3 Gehöft. und 6 
Zinslah. nebft 5 anderen in Pubelsdorf?'). Im 3. 1376 verfauft 
Jeſſek Kropad v. Holitein dem Olmütz. Domdechant und Kapitel in 
2. 1 Hof mit 2 Lah., dem Drittheil des Pfarrpatron., ven Mühl: u. 
Schantzins für 230 ME, aber um 1379 befaß in einem 2. auch der 
marfgräfl. Känmerer Rubolf v. Frankſtadt Einiges, worauf er fei- 
wer Gattin Klara 125 ME. anwies”?), im 3.1381 aber 15 ME. 
zjaͤhrl. Zinf. von daſigen Infaßen dem markgräfl. Kaͤmmer Miflibor 
verfaufte, wogegen Adam v. L. an Paul v. Somwinec 1 Freihof int, 


⸗ 





19) dt, im die 8. Soholasticae und dt, in Pustimir XI. Cal. Apr. 2°) dt. fer. VI. 
ante fest. S. Wenceslai. 29) O. L. I. 1. 6.22. 24. 28. 33. 45. 57. 87, 
95. 313. 119. 127. *2). III. 25. 44. ' 
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mit 6 Lah.,7 Vierteln, 1 Mühle mit 2 Rädern, 1 Schmiebe und 
das Patronat veräußert??), welcher den Drt 1384 bem Mfgf. Io: 
dok, und dieſer gleich nachher durch Taufch der Ölmüg. Domkirche 
überließ?‘y. Um 1490 befaß die verwitwete Lubmilla v. Milicjm 
Antheile vom L., Salbnuß und Pinfaute, worauf fie ihren Sohn, 
Pribik den Süngling v. Milicjm, in Gemeinfchaftnahm”‘), und1 548 
ließ Ulrich der Tüngling v. Milieim das D. Pinfaute mit Hof, bem 
Eifendammer am Oſtawabache und Eifenbergwerf, im Ramen des 
Kapitele dem Ehriftoph v. Bozfowic, dem Joh. Dietrich v. Bozkowic 
aber den Antheil von Langend. n. a. intäbuliren?‘). Im J. 1590 
legte der Olmütz. Domdechant im Namen des Kapiteld die DD, 
Groß⸗L., Neu Salbnuß und Friedricheborf dem ält. Hynek v. Web⸗ 
na?’), und diefer fogleich L., ald auch Ober: (mit Vefte u. Hof) und 
Unter:Sofolom (Salbnuß) dem Joachim Piwec v. Hradcan⸗Klim⸗ 
ftein und Georg Malaffta v. Reidech ein??). Joachim Piwec überließ 
L. allein (mit Vefte, Hof, Brauhs., Obft:, Hopfen- u. and. Gärten) 
im 3. 1600 feiner Gattin Johanna Bitowffa v. Slawikowic?“), und 
Georg d. Alt. Bruntalſky v. Wrbna beftättiget 1612 für die, feinem 
Bater und Großvater von Olmütz. Domfapitel abgetretenen DD. 
Groß⸗L., Salbnuß und Friedrichsdorf, den Befig des Gutes Groß- 
Wifternig?'). Bald darauf gedieh Unter⸗L. an den Befiter von Ja⸗ 
nowig oder Rabenftein?'), bis nach Abfterben der Herrin dieſes Do⸗ 
miniums, Maria Elifabeth Gfin. v. Dietrichftein, geb. Freii. Hof- 
- mann v. Grünbüchel, der Beſitz von Unter⸗L. (mit Schloß, Luſt⸗, Zier- 
und Obftgärten) durch Erbtheilung vom 27. Mär; 1706 anihren 
Enkel, den Grafen Filip v. Gallas gedieh, deffen Bormundtfchaft 
das Gut am 16. Juni 1707 dem Adminiftrator des Hochmeifter: 
thume des Teutfchen Ritter⸗Ordens und Pfalzgraf. bei Rhein, Franz 
Ludwig, um 95,000fl.rh.verfaufte, — Ueber Ober⸗Langendorf vgl. 
man zu ben 33.1377, 1382, 1384, 1492 u. 1575 bie Beſitzer 
von Eulenberg, und zu 1481 die von Salbnuß. 

3. Salbnuß und Aichen (Sokolom dolnyu.horny). Im 
% 1326 nennen fid) die Zerotinifchen BB. Viktor und Andreas nad 
Sokolom°?), um 1348 aber die BB. Dietrich und Zboref, und er: 
fterer (v. Schönwald) ließ Sof. mit Vefte im I. 1368 dem Bohuflaw 
Hecht v. Schüßendorf einlegen??),und 1384 nahm Bernhard Hecht 
v. Schügendorf die BB. Johann Bohuflam u. Adam v. Schönwald 


‚IV. 15. 21. 24) IV. 47. 25) XIV. 4. 26) XXV, 57, XXX. 91. 
25) XXXI. 3. 2P) XXX. 30. 80) XXXII. 29. 3) ©, dief. Dominium. 
9°) urt. f. das Stift Hradiſch von diefem J. 32,0. L. 1.1. 115. 
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anf Sof,, Antheil von Pinkaute und andere DD. diefer Gegend in 
Bemeinfchaft?"). Bon da an verblieb Das eine Sof. beim Gute Schön- 
wald, und Ludmilla v. Milicjm nahm darauf, ſowie auf Langendorf, 
Hintanterc., 1481 Heinrich d. aͤlt. v. Zwola, nebſt ihren Kindern 
Agnes, Johaun, Bohuſlaw und Wilhelm in Gemeinſchaft, nachdem 
fie dieſen Beſitz von Puta v. Lichtenburg erſtanden?*). Im J. 1304 
ließ Bernhard v. Zwola Maͤhr.⸗Sok. den BB. Ulrich, Wilhelm und 
Hermann v. Miliejm landtaͤflich verfichern’‘), und 1575 nahm eine 
andere Ludmilla v. Milicjm ihren Gemahl Johann Kruffina v. Lich⸗ 
tenburg darauf in Gemeinfchaft?'), aber um 1589 gedieh das an- 
dere, bis dahin dem Olmütz. Domfapitel gehörige D. Sofol. an Hy: 
need. alt. yv. Webna, ber eds wieder feiner Gattin, Chriſtina v. Ro⸗ 
gendorfabtratꝰ*). Nach Ober⸗Sok. nannte fi im 3. 1595 Georg 
Molafta v. Reidich?*), der es (mit Veſte, Brauhs. u. Hof) 1629 
dem Johann Kawan v. Bugra um 18,800 fl. mhr. verfaufte?"). 
Dieſer hatte bald darauf das D. dem Teutfchen Ritter -» Orden 
überlaffen, weldyer es mit Eulenberg vereinigte. — Zu den 99. 
1490, 1590 u. 1612 vgl. man auch die Befiger von Langendorf. 

4. Rogendorf gehörte bi6 1504 zum Gute Rabenftein, und 
wurde Damals, jedoch ald Debung, von Wenzel Berfa v. Duba ben 
98. Bernard und Jaroſlaw v. Bewdeny gefchenkt, was K. Wla⸗ 
diflaw genehmigte‘). Im J. 1559 ließ dad D. ſammt Befte, Hof, 
Marre und 1 Glashütte, Georg Rohor v. Kopric dem Heinrich 
Adelsbach v. Rifeleborf?“), diefer aber, fanımt dem neu angelegten 
D. Kriegs dorf mit 1 Hof, im J. 1565 dem Richter des Fürften-- 
thums Troppau, Heinrich Donat von Groß⸗Polom, letzterer aber 
1568 dem Erneſt Gelar v. Alt⸗Grotkau auf Wolfersdorf intabuli⸗ 
ren“). Um 1586 war bad Gut im Beſitz Hyneks d. aͤlt. v. Webna“!), 
welchen fein Sohn Stephan d. juͤng. v. Wrbna beerbt, und es (in K. 
Pfarre u. Hof, in Kriegsdorf 1 Mühle) am 29. Sul. 1601 dem ält. 
Johann Bruntalfty v. Wrbna um 24,526 fl. mhr. abgelaffen hatte*°). 
In J. 1617 wurben jeboch beide DD. demfelben Sohann, im Wer: 
the von 30,000 fl. mhr., noch eigens intabulirt’®) ; wie und wann fie 
fpäterhin zu Eulenberg gedichen, kann nicht gefagt werben. 

5. Paſſek fchenfte Migf. Joh. im I. 1369 dem DImüg. Dom⸗ 
fapitel?‘), und diefes taufchte e8 1370 an Dietrich v. Schönwald 





#)IV.30. 25) XII. 22. 29. 26) XVI. 29. 37) XXIX. 23. 3°) XXX, 10. 
99) XXXI. 12. 40) XXXVI. 15. 4") dt. na Buͤdin. w ſtredu pi. boj. telem 
und XVI.34. 4%) XXVIL 7. 22) XXVII. 37. XXVN, 6. 49) XXIX. 70. 
#5) XXX. 11.40) XXXIV. 3. 47) dt. in fest. SB, Iunocent. 
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gegen deſſen D. Prikas aus’?). Aber zwiſchen 1380 u. 1447 bezog 
aud das Skt. Jakob - Nommenftift in Olmütz 6 *°), und um 1381 
das Minoriten = Klofter in Mähr. Neuſtadt 3 ME. jährl. Zinfes von 
P.°%). Das D. verblieb jedoch feit 1370 bei Enlenberg. - _ 

6. Dinkaute. Darüber fehe man zu den 3%. 1340, 1380, 
1390,1407,1464, 1480,1491u.1535 die Beftg. von Schönwald 
beim Dom. Auffee, zu 1384 u. 1481 auch die von Salbnuß, zu 
1490 u. 1548 jene von Langendorf, und feit 1575 die von Eulen: 
berg. Noch um 1547 gehörte ein Theil des D., mit Schönwald, 

zur Burg Auffee’ '). 

7. Dudelsdorf. Darüber vgl. zu 1365 u. 1371 die Beſitzer 
von Langendorf, und feit 1373 jene von Eulenberg. Die anderen 
Ortfchaften waren, mit Ausnahme von Haufwis, Eichorn und Her: 
zogsdorf, welche neueren Urfprungs find, meift von 1492 an, wo 
. ber Beftand bed ganzen Gebietes zuerft namentlich angegeben wird, 
bei Eilenberg, nur Olbersdorf und Tillendorf gehörten je 
zur Hälfte im 14. Jahrh. dem Domin. Sternberg an. 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt beträgt 4 DO. Meil, 
und die weitefte Ausdehnung hat diefer Körper von ©. nad N. 
Der größte Theil der Oberfläche gehört zum Mittelgebirge, fo daß 
nur 0,1. derfelben ald ebenes Land angenommen werben fann; bes 
beutende Berge find, obwohl es häufig fehr fchroffe Abhänge giebt, 
nicht vorhanden, und die höchften davon bürften ber Enlenberger und 
der Friedländer feyn. Trigonometrifch find folgende Punkte bes 
ſtimmt: die Anhöhe Goldhübl( St. n. von Langendorf) auf 
166,°°,das Feld Alt-Eihorn, ('/, St. w. vom D. Eichorn) auf 
342,°°, der Fihtenberg (Y, St.n. von Groß⸗Stohl) 365,” 
und die AnhöheZe hit (1000Schritte d. vom gleichnam. Dfe.) auf 
380,', Die Verfettung der Gebirge laͤuft meift von NO. nad 
SW., und es herrfcht die Flößformazion vor, jedoch freicht vom 
Domin. Karleberg die vulkaniſche Trappbildung (Bafalt, bafaltifche 
Lava, Konglomerate ꝛc.) am rechten Moraufer bis gegen Kriebland, 
wo bie Bafaltberge „Sroergarten«, „Pharnog« und „Buchenberg* 
ausgezeichnet find. Im erftern berfelben ift der Bafalt wegen feiner 
Säulen, Kugeln und tafelförmigen Abfonderungen höchft merfmür: 
dig. An Mineralien giebt es Eifenerze, Kalt und Thonfchiefer ; 
außerdem hat man in neuefter Zeit eine Spur von Silber an dem 
f. g. Goldhübel bei Pinfaute entdeckt, aber wegen Unergiebigkeit ben 


48) dt Babbat. ant. feat. transl. 8. Wenceslai. 29) ©, dief. bei dem Artifel 
- »Dimügß.« 29) dt. fer. 2. infra gotav. Epiph, 51) XXV, 42, 
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begonmenen Bau wieder eingeftellt. Dagegen wird jener auf Eifen- 
az im Mohrauer Zorfte mit aller Kraft betrieben, wo die Joſephi⸗ 
sche 75 bis BO Procent Eifen enthält. Biel bedeutender war je- 
doch der Bergbau in alter Zeit, namentlich im 15.u. 16. Jahrh., 
wo bei Dber » Langenberg, Friedland und Pinkaute Hochöfen mit 
Hämmern und Eifenbergwerfe im ftarfen Betriebe waren. 

Das bebeutendfte Gewäfler dreſer Herrfchaft ift der Fluß Mo h⸗ 
ra der Mora, welcher auf der kahlen Janowitzer Heide aus 
mehren Quellen entfpringt, beren Bäche im malerifchen Thale von 
Karlsdoͤrfel ſich vereinigen, bei Klein-Mohrau (Domin. Goldenſtein) 
ben Maibergfluß aufnehmen, und in großen Krämmungen von W. 
sah D, insbeſondere auf dieſem Gebiete bei den Ortſchaften Nie: 
ber: Mohra, Klein- und Groß - Stohl, ferner durch Friedland fort: 
eilen und non Karlsberg bie Kreuzberg die Gränze zwifchen Maͤh⸗ 
ren and dem k. k. Schlefien bilden’). Unter anderen minder bedeus 
tenden Gebirgsbächen find nur das Stralefer unb Hangen, 
geundwaffe rermähnenswerth, die mitunter Forellen führen, und 
fih bei Mähr. Neuftadt in die March einmünden, nachdem leßtered 

bie Gemeinden Ober⸗ und Unter-tangenborf durchzogen hafte. Beim 
D. Haufwig befteht 1 obrgktl., mit Karpfen und NHechten befegter 
Zei, 

Nach ber Zählung vom. 1834 betrug die Bevölkerung 
14,791, mit Ausnahme 2 utheramer (in Unter » Langendorf), 
und Juden⸗Familianten (auf den obtgftl. Brauhänfern im 
Amtöorte und in Kriebland), inegefammt Katholiken teutfcher 
Abſtammung und Sprache,deren Erwerbs: und Nahrung e- 
guellendie verfchiedenen Zweige der Lanbwirthfchaft, eini- 
ge Gewerbe, Garn⸗ und Leinwandhandel und Taglohn find. 


Nach dem Amtlichen Ausweis finb folgende Bobenflächen wirkliche 
Dominifals und Ruſtikal-Grundſtücke 
Jeker s » s 3230 Joch ut, DK. 20346 Joch 291%, Q. Kl. 
21 


Bien ⸗⸗10584 — ı— — 254 — 
Obſtgaärten 38 — MI — 446 — 249 — 
Dutweiten s;.5 58 — 501 — 813 »— 805 — 
Bälter = > : 10907 — 10 — 605 — 410%, — 
Summe: 15004 — 105%, — 2135 — 410 — 
Davon ſind im wirklichen Beſitze 
der Obrigkeit der unterthanen 
Jeder⸗⸗918 — 145%, — 2312 — 100 — 
Vieſen ss :s 345 — 271°, — SS — 004 — 
Obſtgarten-⸗ 21 — 22 — 2 — 771 — 
Dutweiden >» 23 — 14686*, — 34 — 614, — 
Bilder = = > 10624 — 312 — 3 — 1028 — 
A mn nn — EEE —— 
Summe: 11932 — 108, — 3072 — 7% — 


”)@ns, das Oppaland ıc. Wien 1836. II. Thl. ©. 23. 
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In Ebenen und Thälern befteht der tragbare Boden ans 
Lehm, der, mit Sand gemengt, für ben Anbau von Weizen, Roggen, 
Hafer, Gerfte, Klee und Gemüfeban geeignet ift. Auch Hülfenfrücdte 
und Kartoffeln liefert er ziemlich reichlich, aber im Gebirge iſt Durch» 
. weg trodener und fleiniger Sanbboden vorherrfchend, ber jeboch bem 
Korn, der Gerfte und dem Hafer zufagt. Der Flach s ban gehört 
anschließend den fehr emfigen Gebirgsbemohnern an, und bildet den 
Hauptzweig ihrer Ermwerböquellen. Die Dbftzuchtauf Kirfhen, 
Birnen, Yepfel, und Zwetſchken ift, zumal in den Örtfchaften ber 
Ebene, bedeutend, und es ift bemerfenswerth, daß in den Gemein 
den Ober und Untersfangenborf eine fehr große Anzahl von Nuß⸗ 
bäumen fich vorfindet ; dagegen wirb die Bienen zuſcht nur mit 
geringem Erfolge betrieben. Die hſchftl. Waldungen beftehenmeik 
aus Nabelhochwald, in welchem bie Kichte vorherrfcht, und mit Bus 
chen, Tannen und Lärchen untermifcht iſt; jedoch giebt ed auch Eichen, 
Eichen, Ahorn, Birken, Pappeln und Erlen, aber den größten Ertrag 
liefert das Nadelholz, weil ed ald Banholz gefucht ift. Dem Walbamte 
unterfiehen 9 Korftreviere, namlich das Langendorfer, Paſſeker, Stra 
leker, Zechaner (mit bebeutendem Buchenholz), Mohraner, Frieblän 
der, Lobnifer, Arnsborfer und Zechiter (Buchen). Die Jagd liefert 
Hochwild nur im Wechfel, fonfi nur Rehe, Feld⸗und Hafelhühner, und 
am fhädlichen Wild Küchfe, Marder, Sttiffe, Sperber, Habichte, 
Spißgeier und Eulen, feltener ben lihu, Könige» und Steinabfer. 


Der landwirthfchaftliche Biehftand betrug im Fr 1831 


Dominit Pal. 
An Pferden > ⸗ 3 ver⸗ ⸗ ⸗ ⸗ a 
» Rindern +» ⸗ 194 HR s s ⸗ 4141 
» Schafen + 2660 —— 1609 Stüde, 


die beim Untherthan meiſt vom Laftigen Landſchlage ſind. Wo 
die 5 hſchfti. Meier höfe beſtehen, erſieht man in ber ⸗Ort⸗ 
beſchreibunge. 

Polizei⸗ und Kommerzials® em erbe giebt es, ohne Hilfsarbei⸗ 
ter, im Ganzen bei 514, darunter ſind 2 Brauer, 1 Braunwein⸗ 
brenner, 33 Fleifcher, 22 Brobbäder, 20 Mahlmüller, 11 Faßbin⸗ 
der, 4 Glaſer, 2 Kalk⸗ und Ziegeldrenner, 29 Schmiebe, 3 Seife: 
fieder, 3 Färber, 1Büchfenmacher, 1 Drechsler, 6 Brettfägen, 1 Bud; 
binder, 2 Hutmacher, 8 Kürfchner, 8 Xederer, 2 Handſchuhmacher, 
1 Riemer, 3 Sattler, 3 Töpfer. 7 Steumpfwirter, 5 Seiler, 10 
Wagner, 135 Weber, 3 Schloffer, 39 Schneider, 75 Schufter, 18 
Tiſchler, 3 Zimmermeifter ıc. Ferner giebtes hier 4 Krämer, 41 
Garnhändler, 14 Leinwandbereiter und Bleicher, und 3 Obſt⸗ und 
Gemüfehändler. Eine rühmenswerthe Erwähnung verdient die bei 
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Dber-fangenborf beftehende E. k. privil. Papier mühle beö Ig⸗ 
na; Weiß, welche in 2 Keffeln mittelfi 6 Hämmern, und mit einer 
im Lande noch feltenen hydraulifchen Preffe wenigitens bei 5000 
Kies des fchönften Dauerhafteften Schreib» und Druckpapiers jeder 
Gattung erzeugt, mit ben bießfälligen Erzeugniffen bed Auslandes 
rähmlich wetteifert, und deren Produkte bei den Augftellungen ber 
inlönbifchen Inbuftrialerzeugniffe zu Brünn in denIG. 1833 u.1836 
eufdiedene Anerkennung fanden. Auch in Nieder⸗Mohrau befteht 1 
Papiermühledes Johann Mayer, die mit 1 Keffel u. 2 Häm⸗ 
mern jährlich beiläufig 1500 Rieß verfchiedenen Papiers Tiefert. 
Diele Produkte werben jedoch größtentheils im Lande felbit abgeſetzt, 
und auch der anderweitige nicht beträchtliche Handel beichränft 
ſich merk auf den Verkehr in der Umgebung, nur das gewerbfleißige 
Städtchen Braunfeifen verfendet feine Leinwand, wovon jährt. bei 
4000 Stuͤcke verfertigt werden, auch nach Wien und Pefth. 

Die Jugenb wird in 24 Trivielfchulen unterrichtet, wel: 
dein der „Drtbefchreibung« namentlidy aufgeführt find, und bei ben 
9 dfrinden beftehen eigene Armenanftalten, wovon die 
In kangenberg am Schluß des J. 1833 am Vermögen 

1554 fl. 10 fr. befaß und 58 Arme betheilte 


» Gierfig .. 967 n 25» n » 24 nm 

* Olbersdorf 406 »n 43m n n 12 n „ 
” Daffel .. 655 n 52 rn n „ 22 nm ” 
»Lobnig.. 227 ni nn BB nn „ 
» Friedland . . 225 n 21m n» n in n 
» Braunfeifen . 2026 » 29 nn n n 27 n „ 
» Rieder - Mohran 5B13 n 42 nn n „» 20 n» ” 
»Kotzeudorf 191» 18 n n 14 


Ueberbieß tft im Städtchen Braunfeifen ein, angeblich am 12. 
Nov. 1666 (ein fpäterer Stiftungebrief ift vom 29. Mai 1724) ges 
Riftetes obrgktl. Spital mit etwa 15,820 fl. WW. Stammvermögen 
und 20°°/,, Joche Aeckern und Wiefen, wozu noch von dem Domin. 
Enlenberg. jährlich 60 fl. 42 Er. nebft beflimmten Naturalien kom⸗ 
men, wovon 1% Dürftige beiderlei Gefchlechts je mit 5 '/, fr. täglich 
unterkügt werben‘ ’).— Das SanitätssPerfonale beſteht aus 





02) Diefes Spital fol, zu Folge ter Akten bei der P. k. Provinzial : Etant- 
budhaltung zu Brünn, aus 2 Abtheilungen beftehen. Die ifte ift die oben 
bemerkte ; die 2te, in welcher 6 befondere Pfründler täglich mit 6, tr. 
von einem aus 6562 fl., und nebfidem aus A000 fl. für den Spitals⸗ 
Raylan beſtehendem Kapitale verpflegt werden, fol von einem Ritter von 

darſtalami 2. Nov. 1729 errichtet worden feyn. 


% 
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6 Wundaͤrzten (3 in Unter-Langendorf, 2 in Braunfeifen, 1 in Paffel) 
und 16 Hebammen (in Unter⸗Langendorf, Paffek, Braunfeifen und 
Lobnig je ?ıc). — Bon Straffen find zu bemerken: die von 
Dimäg durch Lobnig, Kriegedorf und Tillendorf nach Freudenthal 
führende Poftftraffe, ver Weg, welcher Mähr. Neuſtadt durch bie 
beiden Gemeinden Langendorf und Eulenberg theils über Friedland, 
Kriegsborf und Kunzendorf nach Freudenthal, theild durch Groß—⸗ 
und Klein⸗Stohl nach Engelöberg im k. k. Schleſien führt, und die 
Hanbelsftraffe, welche von Sternberg über Deutfchhaufe und Fried: 
land, ebenfalls nach Schlefien gebahnt ift. Mit bemfelben Sternberg, 
‚ wo, und im D. Lobnig die nädıften kak. Poften find, ift das Domin, 
ebenfalls durch einen guten Weg verbunden. 
Drtbefchreibung. 1. Langendorf DO ber: (Laudka 
dlauha horny), 4 Meil. weftnordweftf. von Olmütz und 1 MI. 
nörd. von Mähr. Neuftadt auf der Ebene, am Fuße des Mittelgebir: 
ges und ander Straffe nad; Schlefien gelegenes D., ift der Amt 
ort, und befteht ang 67 H. mit 498 €. (233 mul. 205 wbl.). Hier 
it das Sch loß mit 1 geweihten Kapelle und freundlichen Garten: 
anlagen, ferner 1 Mhof., 1 Brauhs. und 1 Jagerhs., indgefamm 
obrgktl., 1 Erbgericht, 1 Mehl, 1 Dehls und 1 Brettmühle, in ber 
Nähe aber bie oben bereits rühmlich erwähnte Papiermühle dei 
Ignaz Weiß. Eingepf. ift der Ort nach Unter »Rangendorf, beit! 
aber 1 ercur. Schule. Seit dem 14ten Sahrh. wird ber hiefigen 
Veſte, und nebft ihr auch 2 Mühlen, 1 Baades, ferner 1 Freihe 
fes gebadıt , und im 16ten Jahrh. war hier nicht nur eine eins | 
traͤgliche obrgktl. Mauth, fondern auch 1 Hochofen mit Hämmern. 
Diefes 8. ift der Geburtsort (26. Nov. 1802) des am 13.Min 
1839 in Breslau verftorbenen Dr. Johann Schön, Prof. der 
Staats wiſſenſchaften, Rebakteur der fchlefifchen Zeitung ıc. und Der: 
faffers der Schriften: „Die Staatswiffenfchaft, gefchichtiich philoſo⸗ 
phifch begränbet« 1831, „die Grundfäße ber Kinanz« 1832, und 
„Allgemeine Sefchichten. Statiftif der europäifch. Eivilifation« 1639. 
2. Langendorf Unter: (Laucka dlauha dolny),einim 
S. an ben Amtsort anftoffeuder, auf fruchtbarer Ebene gelegene 
Markt von 202 H. mit1608 €. (760 mal, 848 wbl.), welche 1649 
Joch 829 Q. Kl. Aecker, 79 3. 1592 O. Kl. Wiefen, 17 3.900 
D. KL. Hutweiden, 67 3. 224 O. KL. Gärten und 62 3.912 D.81. 
Waldung, nebft 96 Pfd., 406 Rindern und 68 Schafen befigen, und 
4 Jahrmärkt e ausüben (Mittw. vor Dftern, Mont. n. Bartholm. 
Mont. vor Nikol. und Mont. n. dem Dreifaltigleitstage). Die hie 
fige Pfarre, derer feit 1350 urkundlich gebacht wird, und die 
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wiſchen 1617 u. 1628 im proteftantifchen Befig war, unterfteht 
fommt Kirche und Schule dem hfchftl. Schuß (feit 1806, früher dem 
Olmütz. Domfapitel) und Mähr. Neuftädter Defanate, ihren Spren- 
gel bilden aber noch die DD. DO berstangenborf, Pinfaute, 
Pidelsdorf und Salbnuß (in jedem 1 Schule). Die Skt. 
Bartholomäifirche, der Sage nad) um 1020 erbaut und letztlich 
im 9.1796 erneuert, fteht außerhalb des Ortes, hat 4 Altäre, 1 
Kapelle der hl. Dreifaltigkeit, und unter 3 Gloden 2 aus den II. 
1516 u. 1554. Sonft find hier audy 1 obrgktl. Schloß, 2 (%) 
Mhöfe nebft 3 andern hfchftl. HH., 2 Mühlen, 1 Erbgericht und 2 
Virthahh. Bekanntlich (f. die Befiger) bildete diefer Ort in der 
Vorzeit ein befonderes Gut und enthielt fchon im 14ten Jahrh. 1 
Befe, 1 Hof, Schlachtbänfe, 2 Mühlen ıc., um 1706 aber 1 Schloß 
mit kuſt⸗ Ziers und Obfigärten; wann und von Wem er aber zum 
Barfte erhoben wurde, ift unbefannt. — Im J. 1392 promovirte 
ein Peter von Langendorf in ben freii. Künften auf der Prager Hod)- 
ſchule 06 er aber diefem L. angehört. ift nicht zu entfcheiden. 

8. Drsunfeifen (Brunzaisa, ehem. Braunsaif u. Grum- - 
sah), 1Y/, ME. ond. vom Amtsorte an der von Sternberg nad, 
Freudenthal führenden Straffe, Städtchen, von 269 H.mit 2062 €. 
(980 nf. 1082 wol.), einer, dem hfchftl. Schug und Römerftäbter 
Delanate untergeorbneten Pfarre mit Kirche und Schule, zu 
deren Sprengel auch die DD.Arnsborf (m. Shut), Eihorn 
(m. Schaf.) und Weigelsdorf gehören, 1 obrgktl. Spital für 12 
Pründfer,, 1 Gemeinde⸗Brauhs., 1 Mühle, 1 Erbrichterei und 2 _ 
Birthehh. Die dermalige Skt. Johann d. Täuf, Kirche wurde 
wiihen 1755 1.1758 aufgebaut, nachdem bie frühere, im 3. 1604 
vom damaligen Grundherrn erbaute, aber durch eineggroßen Brand 
in J. 1637 ftarf befchäbdigte eingegangen war. Sie ift auf dem 
Gewölbe mit Fresken verfehen, enthält 3 Altäre, und in 1 zugebau⸗ 
ten Kapelle das Ate, deren Blätter, fomie Die 14 Paffionsbilder auf 
den Kirchewänden der Sternberger Ant. Richter gemalt hatte, und 
mter 3 Glocken 1 vom J. 1547, fowie 2 Grabmäler, nämlicd; des 
Yanptmannes zu Eufenberg, Georg Ruprecht und feiner Frau Doro- 
then Eleonora (f} 1666 u. 1663). Die fleißigen €., welche bebeu- 
tend viele Leinwand erzeugen nnd bamit bis nach Ungarn handeln, 
haben einen Grunbbefig von 1943 Joch 855°), Q. Kl. an Aeckern, 
185 .1189°/_ Q. RI. Wiefen, 38 3. 891 D. KL. Hutweiden, 
13.1435 DO. 81. Gärten und 26 3.1213 Q. Kl. Waldung, dann 
einen Biehftand von etwa 76 Pferd., 319 Rindern und 60 Schafen. 
5 Jahr. (am Ofterbienft,, Mittw. vor Ehrift. Himmelf., Mont. nach 
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Auguſtin, Mont. n. Dionif. und Mont. n. Dar. Empfäng.), Roß- 
(am Öfterdienft., Mont. n. Auguftin) und Bieh- (Mont. n. Augn- 
fin), dann 2 Wochenmärfte (Mittw. u. Samft.) beleben den 
innern Verkehr. Bon den Schidjalen Des Ortes ift bis jebt nur fo 
viel befannt, daß er im J. 149% ſchon ein Markt war, und hoͤchſt 
wahrſcheinlich damals auch eine Pfarre hatte, derer jedoch erſt feit 
1575 mit Beftimmtheit gedacht wird. Bald darauf kam fie in den 
Beſitz der auch hier zahlreich geweſenen Proteftanten, von beren 
Paftoren bie hiefigen Kirchenbücher nachfolgende nennen: 158330h. 
Krauswig, 1589 Tobias Stegmann, geb. von Tägernborf, 1595 
Joh. Gabriel geb, von Habelfchwerdt T 1620, und Tobias Hofmann 
geb. von Jägerndorf bie 1625, wo bie fathofifche Lehre und Seel 
forger wieder eingeführt wurden. Seitdem waren beinahe alle 
Pfarrer daſelbſt zugleich Priefter des hohen Teutfchen Ritter⸗Ordens. 
3m J. 1677 erhielt der Drt vom Kaif. Rudolf II. 2 Jahrm. mit der 
Freiung°”), wurbe aber 1637 durch eine große Feuersbrunſt ver- 
heert, welche auch bie Kirche nebft 2 Glocken verzehrte. Schließlich 
wird bemerkt, daß Schwoy (Topograph. I. 196.) fagt: Kaif. Fer⸗ 
binand III. habe im I. 1654 dem Städtchen Römerftabt einen alten 
Breiheitöbrief auf die Goldwäfche bei Braunfeifen beftättiget und 
erneuert; in unferen, Römerftadt betreffenden Urkunden, vermiffen 
wir gerade dieſe. 

4. Eulenberg (Sowinec), °/, MI. ond. auf einem von ber 
Sübfeite ziemlich fhroffen Berge, und an der Straffe nach Schlefien 
gelegener Markt, begreift in 57 9.331 €. (154 mn. 177 ml), 
die 1 Schule, ferner in der Burg eine alte Tochter Fir che zum hl. 
Auguftin mit 1 Altar und 1 alten, jehr ſchönem Bilde ber Mutter 
Gottes befigen, aber nadı Gierfig eingepfarrt find. Es giebt hier: 
1 obrgttl. Jaͤgerhs, 1 Mahle, 1 Dehl⸗ und 1 Brettmähle, ferner 1 
Erbrichterei und 1 Wirthshaus. Die E. haben an (fargen) Grund: 
finden 135 Joch 1183 / 2. Kl. Ueder, 9 I. 58 Q. Kl. Wiefen, 
6 3.300 O. Kl. Hutweiben und 7 3.469 Q. KI. Gärten, nebft bei- 
läufig 4 Pferd., 81 Rindern u. 13 Schafen, und üben 3 Jahr: 
märfteaus, nämlidy am bl. Mathias, an Laurenzi- und am Ct. 
Anbreastage. 

Auf dem Außerften ſuͤdweſtlichen Vorfprung des Berges, an dem 
zum Theil der Markt gebaut ift, und durch deffen Mulde die Straflt 
nad) Friebland führt, fteht das Schloß Eulenberg (Sowinec); 
von den ehemals häufig daſelbſt haufenden Eulen fo benannt, und 


53) dt. w Holom.w flted. po a:wciw. fw. Elizabety. 
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ber Stammſitz jenes darnach fich nennenben berühmten mährifch. 
Herrengeſchlechtes, das jedoch in Männern längftausgeftorben ift. Sie 
gehört zu den größten des Landes, hat einen hohen runden Thurm, die 
oben erwähnte Kirche zum hl. Auguſtin, eine große Zahl von bereite 
verfallenen Semächern, Stallungen, Kellern ıc., und einen geraͤumi⸗ 
gen Saal, in welchem der bedeutendſte Theil der hichftl. Regiftratur 
ſeit dem 16. Jahrh. befindlich, und iſt von klafterdicken Ringmauern 
umgeben. Bis 1810 war hier ber Sig des hfchftl. Oberamtes für 
die gleichnamige Herrfchaft, als er jedoch damals nadı Ober⸗Langen⸗ 
berg verlegt wurde, ift leider die Burg dem allmähligen Verfalle 
überlafen und wird nur von einem mindern obrgktl. Diener bewohnt: 
DieAusficht von ben höchiten Punkten bietet überragende bewalbete 
derge, die ſich zum Theil nur gegen D. öffnen, und den Anblic des 
fruchtbaren Marchthales gewähren. Am füdl. Fuße des fteil abfallen- 
deu Berges ftanıd in alter Zeit Die Burgfapelle, die feit 1659, 
ns ihre Meßgewänder, Keldye, Bilder ıc. in die obere Schloßfirche 
übertragen wurben, dem Einſturze überlaffen warb. Auf ihrem 
Grundgemaͤuer fteht nun ein Häuschen, bei deffen Bau man auf 
viele Menfchengebeine, und fehr tief gehendes, weitläufiges Mauer 
were fieß. Bon frühern Schidfalen diefer Burg ift nichts Verlaͤßli⸗ 
des bekannt, außer daß fie im I. 1643 vom 13. Sept. an durch 4 
Wochen und 4 Tage von den Schweden, unter perfönlicher Anfühs 
tung des Feldmarſchalls Torftenfohn aufs Heftigfte belagert, aber 
von bem Teutſchen Orbengritter und Statthalter der Hfchften Freu: 
denthal und Eulenberg, Auguftin Dewald v. Lichtenftein, tapfer und 
fe lange vertheidigt wurbe, bis die Durch ſchweres Gefchüg und Gra⸗ 
naten gänzlich zerftörten Thürme und Mauern feinen weitern Schuß 
der Befaguung mehr darboten, worauf dieſe unter ehrenvollen Bebin- 
gungen bie Burg bem Feinde räumte, nachdem diefer feiner Seite 
über 1000 1Bpfündige Kugeln und 200 Granaten von 1 bie 4 
Cent. Gewichts in Diefelbe geworfen und wenigftend 800 Diann vers 
loren hatte, während Yon ber Befagung nur 7% M. tobt und vers 
wundet waren). Seit diefer Zeit hat €. feine Bedeutung als Veſte 
verloren, 





*4, Ich define einen officiellen und ausführlichen Bericht über diefe Bela 
gerung in Handſchrift, ſammt den Zufchriftien Torftenfohns an Oſwald 
v. Lichtenſtein und jenes an diefen, fo wie den Mebergab6 » Accord und 
eine Erflärung des bamaligen Hochmeiſters des TeutfchenOrdens, Leopold 
Bitpelms Erzhza. v. Defterreich, in welcher letzterer begeugt, daß Oſwald 
v.Lichtenfein die Burg muthig und bis aufs Heußerfte vertheidigt habe, 
Torſtenſohn nennt in feinem Schreiben vom 13. Sept, 1643 die Befats 
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5. Sriedland (Prid lant), 1%, Mi. and. im freunblichen Thale 
an ber Mohra und an der Handelsſtraſſe von Sternberg nad Schle⸗ 


fien gelegener Markt, von 121 9. mit 754 E. (366 mul. 368 wÖl), 


und einer dem Schuß des Religionsfondes und Roͤmerſtaͤdt. Deka⸗ 
nate untergeordneten Lo falie, Kirche und Schule, berem Sprengel 
nur diefer Ort bildet. Sonft beftehen hier noch 1. obrgftl. Brau⸗ und 
1 Zägerhe., 1 Erbgericht, 1 Mühle und 1 Brettfäge, und die €, 
welche 4 Sahrmärfte (am Joſephitag, am Pfingſtdienſt. Mont. 
vor Matthäus und am Thomastag.) nebft 1 Wochenmartte (ale Frei⸗ 
tage) üben, befißen an Grundftüden 770 Joch 765 '/, Q. Kl. Aecer, 
713.1445°/, O. Kl. Wiefen, 40 3.1491, Q. Kl. Hutmeiden, 
115. 1356°/, D. Kl. Gaͤrten und 2 3. 706°), Q. KL. Wald, nebtt 
etwa 26 Pferd., 242 Rindern und 323 Schafen. Die ben hh. 3 
Königen geweihte Kirche mit 2 Altären, deren eines (das Seiten: 
alt.) der Trübenzer Pfarrer Joh. Karl Heinrich im 3. 1721 errid- 
tete, teht mitten im Orte auf einer Anhöhe, wurde im J. 1577 er: 
bant, 1619 aber erneuert und enthält 1 Srabftein bes eben genannt: 
ten im 51. Lebensjahre am 16. Febr. 1723 T Pfarrers Heinrich. 
Der Ort kommt bereits im J. 149% ale Markt vor, war aber 
um 1545, fanımt der hiefigen Befte, veröbet, jedoch um 1575 wie 
der angebaut, wo hier nicht nur 1 Hochofen mit Eifenhämmern (nod 


1623), fondern auch eine Pfarre beftand, die, mar weiß mit de 


ftimmtheit nicht wann? nachher einging, worauf F. zur Seeljorge 


nad) Dibersborf gewiefen wurde, bis endlich der Religionsfond bie 


dermalige Lokalie im 3.1786 errichtete. Hier wurde (1. März 1785) 
ber Profefior am akadem. Gymnaſium zu Brünn, beifig. Mitglied det 
k. k. mähr. fchlef. Ackerbaugeſellſchaft und Kuſtos beim Franzen“ 
mufeum in Brünn, Hr. Albin Heinrich, geboren, von welchen 
nachfolgende Werfe im Drud erfchienen : Verſuch über die Geſchichte 
bes Herzogthums Tefchen 2c. Tefchen 1818; Scherfchnite Dentmal, 
eb, 1824 ; Schellere Tateinäfch = beutfches Wörterbuch; in etymolog. 
Ordnung, mit mehr ald 6000 Wörtern ꝛc. vermehrt, 2 Thl. eb. 
1826. Außerdem fdhrieb H. noch mehre, der Vaterlandskunde und 
Verbreitung nüßlicher Kenntniffe gewibmete Auffäge für Wolny' 
„Taſchenbuch« ıc., für die vaterlänbifchen Blätter, Hormayrs und 
Riedlers Archiv, den Hefperus, Die Moravia u. a. Zeitfchriften, und 





zung von E. »ein jufammen gerottetes Geyöfel von Schnapphanen und 
allerhand Leuten, Bauers und andern Leuten, außer etlichen Soldalch, 
welche er (Oſwald) zu Dienften gezwungen, und feinem Regiment noch 
Fahnlein obligat feyad«, wogegen der Schloßfommandant im feiner Aul⸗ 
wort pom 23. Sept, aufs Entſchiedenſte proteſtirt. 
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auch biefed Wert verdantt die Ueberſichten ber einzelnen Kreife feiner 
Innbigen Feder. 

Dörfer: 6. Aichen (Sokolom horny, nicht Sokolow), 
Ml.ſſw. auf der Ebene, befteht aus 36 H. mit 213 €. (98 mul. 
115 wbl.), enthält 1 obrgktl. Mhof., 1 Mühle und 1 Wirthshs.; es 
iſ nach Schönwald eingepf. und eingefchult. Im 1590 u. 161% war 
bier wicht nur 1 obrgktl. Hof, fondern auch 1 Vefteund 1 Brauhs.') 

i. Aensdorf (Arnultice, ehem. beffer Arnollice), 1 '/, MI. 
6. im Thale, von 65 H. mit 425 E. (206 mn. 219 wol.), befigt 1 
Echule ik aber nach Braunfeifen eingepfarrt. Nebſt 1 obrgktl. Jaͤ⸗ 
gerhs. und 1 Erbgericht, befteht hier auch eine Skt. Annafirche mit 
1 Atare, die urfprünglich im J. 1669 erbaut wurde, und unter 2 
Gloden 1 vom 3. 1583 befigt. Das D, mochte von einem Arnold 
angelestworben feyn, war jeboch um 1545 veröbet, um 1575 aber 
wieder angelegt. 

8. Kihorn (Weweiy), 1 '/, MI. ö. in ber Nähe des vorigen, 
beicht and 44 H. mit 267 €. (134 mul. 133 wol.), befigt eine auf 
Sıften des Braunfeifer Spital = Kaplan, Michael Schiebl, im 3. 
1790 erbaute Skt. Hironymusfirche mit 1 Altar und 1 Schule, iſt 
aber zur Pfarre nach Braunfeifen gewiefen. Außerdem find hier 1 
Erbrichterei und 1 Mähle.. Das D. muß neuern Urfprungs feyn, weil 
feiner bis 1720 nicht gedacht wird. 

9. Bierfig, bei Schwoy Bürfig (Gijtikow), 1 MI. und. im 
Örbirgethafe, von 59 H. mit 317 €. (146 mal. 171 wbl. ) 1 Erbs 
fihterei unb 1 Mühle. Die hiefige Pfarre, derer auch im 16ten 
Jahrh, gedacht wird, unterficht ſammt Kirche und Schule dem hſchftl. 
Schutz und Ramerſtaͤdt. Defanate, und ihren Sprengel bilden auch 
ver Markt Eulenbergnebftden DD. Herzogedorf, Kreuz 
und Zech au. Die Kirche zu deu hh. Michael und Georg wurde aus 
dem Bermögen jener zu Zechan und ber Kapelle zu Krouz, mit Unter⸗ 
ſtizung der Dbrigkeit und der Pfarrkinber im 5. 1787 erbaut, und 
enthält 3 Altaͤre, deren hohes mit einem von bem Wiener Alabemifer 
keichert gemalten Blatte verfehen ift, während jene der Seitenaltäre 
ber Freudenthaler Joh. Kritfch malte: 

10. Sauewig ober Saukowig (Haukowice), '/, ML f. anf 
ver Ebene, ein ans dem im 3.1781 aufgelöften obrgktl. Mhofe. ent⸗ 
Randenes Zinsborf von 33 H. mit 171. (79 mul. 92 wbl.), bat 1 
ercar, Schule, und iſt nach Paffel eingepfartt, Nebſt 1 Wirthshs. iſt 
bier auch 1 Maͤhle. 

11. erʒoge dorf —E DR, noͤ. von 64 9. mit 


— * 
) ©, Befiger von Langendoif. 
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3723 E. (189 mnl. 189 wol.), ift nach Gierſig eingepf. und eingefch,, 
und heißt bei Schmoy und auf der Bayer’fchen Karte von Mähren 
Herzogswald. Es wurde in neuerer Zeit angelegt. 

12. Rarle oder Rarlsdorf (Karlow), °/, Ml. 5. im Gebirge, 
befteht aus 29 H. mit 160 €, (81 uml. 79 wbL.), gehört zur Kirche 
nach Paſſek, Hat aber 1 Schule und 1 Kapelle. Auch ift dafelbk 1 
Erdgericht. 

13. Rogendorf (Kotow), 2 '/, MI. nd. an der Strafe nadı 
Freudenthal und bei der fchlefifchen Gränze, enthält in 104 9. 789 
€. (389 mul. 400 wbl.) und eine vom Religionsfonde im 3.1786, 
geftiftete und feinem Schug auch untergeorbnete Pfarre mit 
Schule und Kirche (NRömerftädt. Defanats), welche letztere der Pa: 


tron 1795 zur Ehre des hl. Michael erbaut und mit 2 Altären ver: 


fehen hatte, deren Blätter von dem Freubenthaler Joh. Kaspar 
Fritfch gemalt find. Die frühere Kirche wurde ſammt bem jet noch 
ftehenden Thurme, der unter 3 Glocken 1 vom 3. 1597 enthält, im 
J. 1658 auf Koften der Grunbobrigfeit erbaut, und unterfland als 
Tochter bis 1786 jener zu Wildgrub, weil die hier im 16. und An: 


- fange des 17. Jahrh. gemefene Pfarre fpurlos eingegangen wat. 


Zur Seelforge gehören hierher nod) das D. Kriegsdorfunden 
2tes ſchon in Schlefien gelegenes Kogenborf. Sonf beftehen da 
ſelbſt noch 1 obrgktl. Mhof., 1 Jaͤgerhs. und 1 Erbgericht. Um 1504 
war ber Drt, welcher mit Kriegeborf in ber Vorzeit ein beſonderes 
Gut gebildet hatte, veröbet, um 1545 aber wieder angelegt, und 
enthielt feit 1559 bis etwa 1617 nicht nur bie Pfarre, fondern auf) 
1 Vefte, 1 Hof und um 1559 beftimmt 1 Glashärte?‘). 

14. Rreuʒ (Krj2ow), °/, MI. ond. hoch gelegen, zählt in 32 
9.18% €. (81 mul. 101 wol.), die zur Kirche nad) Gierſig gehören, 
aber nebft der Schule auch eine vom daſigen Erbrichter Joh. Georg 


“ Kirchner erbante Öffentliche Skt. Franzis cikapelle (2 Altäre) be: 
ſitzen. Im 15ten Jahrh. beftand hier 1 Hof, ob aber mit jenem 8, 


welches Albert 9. Sternberg ald Schabenerfag bem Dimäg. Domla⸗ 
pitel im 3. 1281 gegeben®‘), dieſes Df. gemeint ift, bleibt ungemif. 

15. Kriegsdorf (Wognovwvice), ehem. Walsow), 2 
Ml. und, im Thale an der Straffe nach Freudenthal, befteht aus 6° 
H. mit 410 €; (198 mn. 217 wbl.), gehört zur Seelforge nad 
Kotzendorf, und enthält 1 Erbrichterei mit 2 Zinshaͤuſ., 1 Wirthöhl., 
2 Mahl und 1 Dehlmähle. Bor der folid gebauten Wohnung dei 
hiefigen Erbrichterd, Hrn. Franz Karl Reich el, deffen Gruber der 
biedere Pfarrer und Dechant zu Freudenthal, Hr. Johann Reichel 


56) S. Tefger von Eulenderg. 57) ©. Boceks Mähren ıc. ©. 38. 


— 
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(beide von K. gebürtig) ift, fteht auf einem geſchmackvoll aus Stein 
gehauenen Piedeftal ein eifernes, ftarf vergofdetes Krucifir, dag zu 
den fchönften feiner Art gehört, und, wenn mich mein Gedächtniß 
nicht täufcht, im 3.1826 auf Koften deffelben frommen Erbrichterg 
aufgerichtet wurde. Das D. war um 1545 verödet, um 1565 aber 
wieder bemohnt, wo es auch 1 Hof nebft 1 Mühle enthielt. 

16. Lobnig (Hlomnica, beffer Lomnica, wie in der Bor: 
zeit), 2IRI. onö. an der Poftitraffe von Olmütz nad) Freudenthaf, 
begreift in 145 9. 1070 E. (499 mn. 57 1 wol.), eine im J. 1786 
vom Religionsfonde geftiftete und feinem Schuß auch untergeordnete 
Pfarre mit Kirche und Schule (Hofer Dekanats), deren Sprengel 
noch das D. Tillendorfeinverleibt ift. Die jetzige Kirche zum 
bl. Georg mit 2 Altären fteht auf einem Hügel, und wurde im J. 
1608 vom damaligen Grundherrn erbaut, war aber ehedem eine 
Zohter der Pfarre zu Braunfeifen. Noch beftehen hier: 1k. k. Poſt, 
I chrgfel, Jägerhs., 1 Erbgericht und 1 Wirthshs. Uebrigens ift der 
Sttalt, befaß fchon um 1300 eine Pfarre?"), derer zum 3. 1575 
ach ausdrücklich gedacht wird, war aber um 1545 veroͤdet. 

17. Mohrau Rieder auch Groß-⸗Mohrau, (Mora- 
wica dolny);) 2'/, MI.n.im Thale an der Mohra und hart an 
der ſchleſiſchen Gränze, von 39 H..mit 592 E. (281 mul. 311 wbl.), 
und einer dem hſchftl. Schub und Nömerftädt. Defanate unterftehen- 
den Pfarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel auch die DD. 

Klein: Mohrau, Groß: (m. Schule) und Klein-Stohl zu— 
gewiefen find. Daß hier bereits im 16ten Sahrh. eine Pfarre gewe- 
fen, hat man bei den „Befigern« (von Eulenberg) gefehen, die Kirche 
wurde jedoch von nenem im 5.1593 Durch den Damaligen proteftans 
tiſchen Grundherrn erbaut, und ale fie am 22. Jun. 1794 ein Blig- 
ſtrahl verzehrte, im folgenden J., meift auf Paronsfoften, wieder 
aufgeführt und dem hi. Jakob d. Gr. geweiht. Sie fteht aufeiner An- 
köbe und hat 3 Altäre, deren Blätter theild der Wiener Greipel (des 
hohen), theils ber Doberfeiger, Joh. Michael. Mather, gemalt haben. 
Die 12 Paſſionsbilder an der Kirchenwand verfertigte der fleißige 
Pilz aus Olmütz. Sonft trifft man hier noch 1 obrgktl. Zägerhe., 1 
Erdgeriht, die oben erwähnte Papiermühle nebft 1 Dehl- und 2 
Mehlmühlen, fo wie 1 Brettfäge. 

18. Mohrau Db ere (Morawica horny),2 '/;Mi.n. eben- 
falld am Mohrafluße nahe am vorigen, befteht aus 53 H. mit 322 €. 
(156 ml. 166 wol.), die zur Seelforge nach Ober-Mohrau gehören. 


») urt. 
>. Vand. 21 
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Hier ift ebenfalls 1 Erbrichterei. Schwoy, und nach ihm Bayer (Karte 
von Mähren) verfegen hierher irrig eine Eofalie, 

19. Olbersdorf (Helwikovwv oder Albrechlice wie in ber 
Borzeit), 1'/, MI. ond. an der Straffe nach Friedland gebirgig gele- 
gen, von 59 H. mit 408 €. (196 mn, 21% wbl.) und einer, von der 
Obrigkeit im J. 1655 neu errichteten Pfarre und Schule, deren 
: 56. Dreifaltigkeitsfirche mit 3 Altären, nach einem furchtbaren 
Brande im J. 1751, im nächftfolgenden 3. aus ihrem Vermögen 
wieder aufgebaut wurde, Patron ift Die Obrigfeit, das Defanat aber 
jenes zu Römerftabt, und zum Sprengel gehört nur noch das D. 3 e- 
his (m. Schule). Erwähnenswerth ift auch Die hiefige Erbrichterei, 
Diefes D. wurde urfprünglid) von einem Albert angelegt, und nad) 
ihm auch feitdem genannt, wie 3.8. im 3.1350 im Lateinifchen Al- 
berti villa°°), Eben damals befaß es fchon Die Pfarre, derer noch 
1575 urkundlich gedacht wird, die jedoch nachher ſpurlos einging. 
Sm 15. Jahrh. nannte fich ein Rittergefchlecht nach dieſem D., ohne 
jedoch hier begütert gewefen zu fein. Noch muß bemerft werden, daß 
D. um 1545 veröbet, um 1575 aber wieder bewohnt war. 

20. Paffet (Paseka), '/, St. ofd. auf fruchtbarer Ebene, zählt 
in 135 H. 1004 €. (470 mnl. 534 wobl.). Pfarre, Kirche und 
Schule, zu deren Sprengel no die DD. Haufwigp (m. er. 
Schule), Karle(m. Schule) und das fremdhfchft. Paſſekgrund 
gehören, unterftehen dem obrgktl. Schuß und Neuftäbt. Dekanate, 
und die St. Kunegundis kirche mit 2 Altären (das Blatt des ho- 
hen malte ber Wiener Akademiker Ablaffer), welche in den 33. 1603 
u. 1784 auf obrgtl. Koften erneuert worben ift, enthält 1 Grabftein 
(in der Thurmmauer) des am Stephanstage 1598 T Befigers des 
Freihofes in Koftelleg, Dionys Piwec v. Hrabdan » Klimftein, und 
unter 3 Gloden 1 mit unlesbarer alter Schrift, eine 2te aber vom 
5.1591. Ueberbieß gibt es hier 1 obrgktl. Jaͤgerhs. 1 Erbgerict, 
1 Wirthshs., 1 Mehl⸗, 1 Dehl- und 1 Brettmühle. Das D., angeb: 
lich wegen feines fehr fchönen Semmelgebädes befannt‘®), hieß in 
alter Zeit auch Techanz, und befaß fpäteftene im 16ten Jahrh. 
eine Pfarre, wahrfcheinlich im Befig Iutherifcher Prediger, deren ei⸗ 
ner, der leßte, der aus Kralit gebürtige Magift. Daniel Kranid 
war, weldyer im 3. 1618 von Littau hierher gefommen ift. 

21. Dinkaute (Pinkauta, ehem. Plinkut, Plakut, und Po- 
lukauty), '/, MI. wnw., von 59 9. mit 424 €. (213 mul. 211 
wbl.), 1 Erbrichterei und 1 Gemeindfchule; es ift nach Unter⸗Lan⸗ 
genborf eingepfarrt, Sm 16ten Jahrh. beftand daſelbſt nicht nur 1 


9) Urk. von dieſ. 3, 80) Schwop Topogr. I. 379, 


obrgktl. Hof, fondern an bem Bache Dſtawa auch 1 Hochofen mit 1 
Eifenbergwert, Manlarowſty« genannt‘). 

22. Dudelsdorf (Krjwa), '/, MI. n. am Gebirge, zählt in 
33 5.231 E. (111 mul. 120 wbl.), hat 1 Gemeindfchule, und ift 
nach Unter = Langendborf eingepfarrt. 

23, Salbnuß (Sokolom dolny), °/, ME. ffw. auf der Ebene 
md an der Reuftädter Straffe, befteht aus 44 H. mit 329 E. (151 

mil. 178 wol.), die ebenfalls nad, Unter » Langendorf eingepf. find, 
aber 1 Gemeindfchule befigen. Das D. war in der Vorzeit ein eige⸗ 
nes Gut, und enthielt ſchon um 1368 eine Vefte; gegenwärtig bes 
Reht hier nur 1 Erbgericht. 

24. Stohl Groß: (Stohla-welka, ehem. Stahla), 1 1Y/, MI. 
und. im Gebirge an der Straſſe nach Engelöberg in Schlefien, be⸗ 
greift in 70 H. 524 E. (246 mn. 278 wbl.), 1 Erbrichterei, 1 
Del: und 1 Dehlmühle. Es ift nach Nieder » Mohrau eingepf., hat 
aber nebft 1 Gemeindefchule, auch eine im I. 1606 vom bamaligen 
Srundherrn an der Stelle einer frühern alten erbaute hl. Dreifaltig- 
leitz⸗Tochter firche mit  Altären, bei welcher im 16ten Jahrh. 
eine Pfarre beftand, bie nachher fpurlos einging. Unter ben bafigen 
3 Öloden it 1 vom 3. 1572, 

25. Stohl Klein» (Stohla mala), 2 MI. und. fo wie das 
borige gelegen, von 24 H. mit 137 €. (68 mul. 69 wol.), die eben⸗ 
fals nach Rieder = Mohran eingepf. und eingefch. find, aber eine au⸗ 
ßerhalb des D. befindliche und im 3. 1759 vom damaligen Erbrich- 
ter Auguftin Mayer erbante Jeſus⸗, Maria» und Annafapellemit 
1 Altare befigen. Noch find hier 1 Erbgericht und 1 Mahlmühle. 
Das D. wurde um 1540 nen angelegt. 

26. Tillendorf (Pteglovv, befler 1eelow: ehem. am richtig« 
ken Tillowice, latein. Tillonis, villa), 2'/, MI. ond, an der 


Polftraffe nad Freudenthal, zählt in 49 H. 293 €. (137 mnl. 156 


wbl.), hat 1 geweihte Kapelle, 1 ercur. Schule, 1 Erbrichterei, 1 
Mühle und 1 Brettfäge. Zur Kirche gehört ed nach Lobnig, wurde 
urfprünglich von einem Till angelegt, war aber um 1545 veröbet, 
um 1575 jedoch wieder bewohnt. Um 1350 beftand daſelbſt eine 
Parre®?), 

27. Weigelsdorf (Weglo w), einft und beſſer Wayglow), 
1°/, MI. nnd. an der Straffe von Sternberg nad} Freudenthal im 
Gebirge, enthält in 30 9.200 €. (89 mnl. 111 wbl.), und gehört 
jur Kirche und Schule nad) Braunfeifen. Nebft 1 Erbgericht ift hier 
noch 1 Mühle, Um 1545 war das D. verödet, um 1575 jebod, wier 


——— v 
#1) S. Beſitzer von Langend drf zum J. 1545, 82) Urkund. von dieſ. J. 
21* 
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ber bewohnt, ob hier aber, wie behauptet wirb°'), in der Vorzeit 
Hammerwerfe, und um 1666 ein Freihof gewefen, welcher damals 
dem Gefchlechte Sedlnicky v. Eholtic gehörte, kann nicht verbürgt 
werben. 

28. Zehan (Techanow, ehem. Telanow), 1Ml. mi. 
von 46 H. und 276 E. (123 mınl. 153 mbl.), enthält 1 Erbgericht, 
eine im J. 1792 neu gebaute Tochter fir che zu den hh. Simonu. 
Judas mit 2 Altären, und 1 Gemeindfchule, ift aber nach Gierfig 
eingepfarrt, Bereits um 1578 beftand hier 1 Kirche und babei viel⸗ 
leicht auch eine Pfarreꝰ). 

29. Zechitz (Stranky, einft Stranka), 1'/, DU. onö. an der 
Straffe von Eulenberg nadı Friedland, befteht aud 62 9. mit 422 
E. (201 mnl. 221 wbl.), ift nach Olbersdorf eingepf., beſitzt aber 
nicht nur 1 Gemeindfchule, fondern auch eine, an der Stelle der frü- 
hern, durch einen Bligftrahl im 3. 1768 verbrannten, von den BP. 
Georg (Pfarr. in Braunfeifen) und Joh. Michael Schiebel (Spital: 
faplan in Braunfeif.) im I. 1771 erbaute Filialkirche zur hl. 


- Märt. Katharina mir 2 Altären, deren Hohes mit einem von dem 


Miener Künftler Greipel gemalten Blatte verfehen ift. Außerdem 
find hier 2 (2) obrgktl. Zägerhh. und 1 Erbgericht. Um 1531 war 
dafelbft 1 Hof, um 1545 aber erfcheint das D. ald Dedung, die um 
1575 wieder bevölkert war°°). 


Herrfhaft Goldenftein, königl. böhmifches Kron— 
Lehen. 


Lage. Dieſer große Koͤrper liegt im aͤußerſten Norden Maͤh⸗ 
rens, und graͤnzt oͤſtl. am die Hſchft. Freiwaldau im k.k. oͤſterreich. 
Antheil Schleſiens, füdl. an die maͤhr. Dominien Groß⸗Ullersdorf 
und Eiſenberg, weſtl. an die Hſchft. Grulich in Böhmen, und noͤrdl. 
an die k. preußifche Graffchaft Glatz. 
Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht ber Für Alois, 
Negierer des Hanfes von Lichtenftein, als Herr bes großen 
Majorats diefes fürftl. Haufes. (S. Befiger von Eifenberg). — 
Bon früheren Grundherrn fommen nachfolgende vor: 

1. BonGoldenftein. Der Markt „Alt-Goldek« (das jegige 
Altftadt) war, fammt dem dazu gehörigen Gebiete, ferner den Oi 





63, Schwoy Torogr. 7. 524. und Krünn. Wochenblatt 1826 ©. 69. 6) ©. 
Befiger von Eulenberg sum 3. 1578. °°) S. Befiger von Eulenderz zu 
dief, 3J. ’ 
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tern Schönberg, Frankſtadt und Groß-Ullersdorf, noch in 3.1391 
‚unmittelbar Iandesfürftlich, wie dieß aus der Gefchichte von 
Altſtadt zu erfehen ift, mochte aber bald darauf an das uralte Her- 
ren⸗Geſchlecht v. Waldftein gefommen fein, welches davon den 
Beinamen v.»G oldenftein«(mähr. Koldftein) annahm. Hynef 
v.Baldftein= Selowic ließ 1437 das aus der Burg G. mit 
dem gleichnamigen Markte und den DD. Habartice (Ebersporf), 
Hanuſſowice (Hannsdorf), Kraftice (Kratdorf), Budwice (2), Wal: 
terice (Waltersdorf), Sfleglow (Schlegelsporf) u. Wygantice (Wei⸗ 
geldhorf), dann 1 Glashütte beftehende Gut, den BB. Benedikt 
ud Haſſek v. Waldftein intabuliren'), und Benedift veräu: 
ßerte G. (außer den genannten Ortfchaften, auch den Marft Alt: 
ſtadt mit Mauth, dann 2 Gfashütten) im 3.1448 an Hynekd. 
lt. u. 3mola’), weicher im 3.1480 feiner Gattin, Anna von 
Riigin, auf der Burg G. und dem gleichnamigen Städtchen unter 
derielben, ferner auf Altftadt und den Mauthen auf dieſem Gebiete, 
300 ME. Morgengabe verficherte?). Ihn beerbte Bohuflam von 
3wola» Gold., welcher im 3.1506 zuerft genannt wird '), und die— 
fen um 1530 die Söhne Hynek und Peter’), worauf der Befit 
mBarbara v.3wola gedieh, die 1567 ihren Gemahl, Johann 
d. ält.Gercicickyv. Kadom darauf in Gemeinfchaft nahm‘), 
welcher fie audy beerbte, und das Gut im J. 1575 dem Alt. Karl 
v. Zerot jn intabuliren ließ’). Es beftand damals aus folgenden 
Ortfhaften: aus der Burg G. mit Altftadt und dem Städtchen Gold- 
Rein mit Mühlen, Brauhs. und Mauth, dem neuen D. Grund unter 
ber Burg, unb den ander: Woitzdorf, Weigelsvorf, Platfch (Plece 
u, Reyfhartide gen.), Ebersborf, Hannedorf, Hohen = Seibersdorf, 
Kratzdorf, Erzberg, Schlegelsborf, Spornhau, Neu⸗Ullersdorf, Kunz . 
jendorf, Spiglig, Heinzenborf, Klein u. Groß-Mohrau und Stuben- 
feifen, Ießtere8 mit Glashuͤtten, in allen aber Pfarren ; ferner aus 
den bereits int Anlegen begriffenen oder erft anzulegenden DD. Da- 
nowice, Sunow , Schöngraben, Frankſtadt, Neu-thota und Neu: 
Markersdorf, fammt Eifenhämmern, Glashütten, Gold=, Silber: u. 
Eifenerzen. Karl überließ den Befig an Johann d. jüng.v. Ze 
rotjn, der fid) bereitdö 1580 nach ©. nennt, ed aber 1582 an Hy» 
nefBruntalfyv. Wrbna überließ‘). Diefen beerbte fein Sohn 
)x,1. 2) X. 34. 2) XII. 18. * XVII. 1. ) XXV. 30. 79. 9 XXVII.T. 
Nach Schwony follen um 1551 Bernard, und um 1561 Wenzel 
v. Iwola ©. beſeſſen haben, wovon die Landtafel und andere und bes 
Bannte Quellen nichts wiflen. 7) XXIX. 13. 8) Ibid. 46. 52. Intabulirt erft 
im 3. 1591 durch die Schweſter des + Johann v. Zerot., Bohunfa (XXX. 
60. u. 69.). 
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Sohann d. Alt. Bruntal.v. Wrönanm 1599 °), und biefen 
um 1610 Hpnek Bruntalffy v. W., nach deſſen Abflerben 
feine Bürgen die Herrfchaft, fammt den 2 im Anlegen begriffenen 
DD. Groß: und Klein-Würben, bann Glashütten ıc., im 5.1615 
dem Hanns Peterswaldsky vo. Petersmwald- Ratidik 
am 130,000 fl. mhr. verkauften ''). Weil diefer an dem Aufruhre 
vom 3.1620 Theil nahm, verlor er feine Beſitzungen, und Golden: 
ftein. wurde im 3.1622 dem Fuͤrſt. Karl v. Licht enſt ein von 
der k. Kammer um 200,000fl. mähr. überlaffen ''), feit welcher Zeit 
es bei diefem Haufe verblieb. Die anderen Ortfchaften erjheinen 
entweder feit dem Beginn des 15ten Jahrh. bei der Burg Golden 
ftein, ober find Anfiedelungen päterer Zeit, wie bieß in der „Drtbe- 
fhreibung« erfichtlidh ift. 

Beſchaffenheit. Die Größe dieſes Dominiums beträgt 
etwas über 5 Quadrat⸗Meilen. Indem die ganze Herrſchaft in dem 
höchften mährifchen Sudeten⸗Gebirge liegt, fo fehlt es ihr ganz an 
ſolchen Flächen, welche man Ebenen nennen koͤnnte. Dafür aber iſt 
fie mit Hügeln und Bergen, Thälern und Schluchten, fchroffen Felſen 
und Abgründen, und zahllofen Steinhaufen und Gerölle defto reich⸗ 
licher auögeftattet. Ihr größter Bergkolloß ift unter dem Namen 
bes Altftäbter, oder befier des Spiegliger Sch neeber: 
ge 8% bekannt. Diefer, auf den Abbachungen bis zu feiner Schnee 
linie mit Wald umfrängte König aller mährifchen Berge, erhebt im 
nördl. Hintergrunde der Herrfchaft feinfahles Haupt bis zu 448% |, 
Wiener Fuß über die Meeresfläche'?). Seine fanft abgerunbete 
Kuppe, auf beren Mitte die Gränzen Maͤhrens mit jenen von Boͤh⸗ 
men und der Graffchaft Glatz in einem Ternalpunkte zufammentref: 
fen und die faum 4 Monate des Jahres vom Schneefleide entlaftet 
ift, gewährt den Genuß einer herrlichen Ueberſicht nicht nur über 
diefe, von zahlreichen Bergkuppen und Ketten umzingelte und von 
heil fchimmernden Bächen bewäflerte mährifche Schweiz, fondern 
auch, und zwar noch mahlerifcher, über die durch angenehmfte Abwech⸗ 
felung von Bergen und Thaͤlern, Wäldern und Wiefen, Feldern und 
Bächen ſich auszeichnende Glaͤtziſche Lanbfchaft mit ihrer Hanptftadt. 





9), XXXII. 1. Jedoch nannte fih im 3. 1591 Chrikiana v. Mogendorf eben: 
falls nan ©. u. Greudenthal (XXIX. 93.). 20) XXX. 41. !!) ꝗIntabul. 

“ erft am 19, Auf. 1624. Neue Lotfl. 1%) Nach der trigonometrifhen Be 
meſſung durch den £. k. Seneralftad. Die amtliche, gut abgefaßte Beſchrei⸗ 
bung diefer Herrfchaft gibt feine Höhe auf 4510, während fie der. 
Negierungsrath, Hr. Andr. Baumgartner auf 4173 Fuß herad⸗ 
ſtimmt. 


ji 
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Der Berg, häufig von Fremden, zumal aus Preußifcd - Schlefien, in 
den Sonmmermonaten befucht, ift von ber Altftäbter Seite ohne Be⸗ 
fhwerde in etwa 2 Stunden zu erfteigen, und ber Wanderer trifft 
an ber weſtnoördl. Seite unter ber Kuppe, bereits am gläßifchen Bo⸗ 
den, eine dem Graf. v. Magnis gehörige Schweizerei, wo ihm freund: 
lihe Erquickung geboten wird, und von wo er nad) etwa 2 Stund. 
Weges zu dem höchſt intereffanten Waſſersſturz, Wölfelsfall 
genaunt, gelangen kann '°). | 
Dem Schneeberg anhängend, und in ſuͤdweſtlicher Richtung fort- 
laufend erheben ſich noch allda derLattichberg, die 693, '* hohe 
dirre &uppe,der Steinberg und der im Munde des Volkes 
übel berüchtigte, bie zu 563,2" auffteigende Sauberg'’) zu einem 
Höhemmge , deffen einzelne Gipfeln durch, einen Kamm unter einan- 
der verbunden, bie fchönften Kernfichten darbieten. Am intereffante- 
ſter id eine foldye vom Höder des Steinberges, indem fie bier über 
die&benen bei Hohenſtadt, Müglig, Littau, Neuftadt und über Olmütz 
hinaus bis zu den vorfpringenden Bergen des Preraner Kreifes offen 
it. Eben ſo großartig und malerifch bilden auf der Oftfeite der Herr« 
(haft der Wiefenberg, der Sonntagberg, ber $uhr- 
nannskkein"?) und Stollelamm ein Gruppe, an welche fich 





'3) Gine genauere Beichreibung des Schneeberges findet man inder » Mo: 
ravia« 1814 ©. 284. 19) Nämlich der öflihe Vorſprung desfelden, eine 
graue Felskuppe, ehemals aus warnender Vorficht eingefriedet. Die Ber: 
wegenen, die fi ihm zur Mitternachtszeit nahen, follen hier alle Schre: 
den der wildeften entfefielten Elemente zu überſtehen haben. Gin naher 
Qurgherr, fo erzählt die Sage, der ein gefürdteter Näuber und Weges: 
lagerer gewefen, endlich als Fandfriedenshrüciger vom Randeshaupt: 
manne belagert und aufs Heußerfte gebracht wurde, foll, um dem wohl⸗ 
verdienten Strange zu entgehen, zuerft Weib und Kind ermordet, dann 
unter Sottesläfterung und Anrufung des Böfen, ſich felof in den Schloß: 
brunnen gekürzt haben, und nun fortfahren, die fpäten Enkel feiner ehma⸗ 
ligen Unterthanen, und die Wanderer zu peinigen und zu verderben, (©. 
Freih. v. Hormayrs »Tafhenduch« ıc. 1821 8.191). 15) Go benannt 
nad) einem ungeheuren, von deſſen Gipfel in die Lüfte hoch emporragen: 
ten, nadten Felſen, der, aus einiger Ferne angefehen, die Geſtalt eines 
mit Roß und Knecht in Stein verwandelten Fuhrmannswagens vorweilen 
fol. Die Sage berichtet, daß jemals in einer, durch Mißwachs, Krieg und 
Seuchen aufs Höcfte geſteigerten Noth, in Goldenſtein ein fehr reicher 
Prafier gelebt, und des Jammers des Bolkes, das er unmenſchlich ge: 
drüdt und dem er die legte Habe abgepreßt hatte, im ſchwelgeriſchen Le⸗ 
ben gefrottet haben foll. Endlich habe er der harrenden Armuth zu Bol: 
derftein Wägen voll Öetreives aus dem benachbarten Schlefien verheifen, 
führte aber, im gräßlichen Hohn, Wagen voll Steine und Felsklumpen 
Die fo getäufchten Unglüdlichen, die von allen Seiten herbeigeeilt wa» 
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der fchon im kak. Schleflen bi8 zu 708,°° emporfteigende Hod: 
ſchaar anſchließt, ind aus deren Mitte her Goldenſteiner Schnee⸗ 
berg, Keppernik genannt, mit kahlem Haupte bis zu 4343 Pariſ. 
Fuß über der Oſtſee!“) hervorragt, die weiteſte Ueberſicht ber aus— 
gedehnten, mit Städten und Dörfern beſaͤeten Ebenen des ſchoͤnenk 
preuß. Schlefien gewaͤhrend. 

Daß diefe Gebirge, deren Hanptgeftein aus Kalk und Glimmer⸗ 
quarz befteht, an minerafifchen Schägen fehr reich find, ift ſchon feit 
jeher befannt. Sie bergen in ihrem Schooße Granaten, von welchen 
auf bem Keppernif eine beträchtliche Bergfpalte, worin fie gefunden 
wurden, noch immer der Sranatengraben heißt. Ihre Gold: und 
Silbererze befchäftigten Iohnend ein bei Altftadt beftandenes, und 
Angeblich durch den Huffitenkrieg in Verfall gerathenes Bergwerf, 
an deſſen ehmaliges Daſein, nebft den noch fichtbaren Schadhten, 
auch eine unter dem Namen „Silberftraffe« fataftrirte Flur, und 
felbft auch dad bergmännifche Wappen der einftigen Bergftabt Alt: 
ftadt, fowie die Drtsbenennungen „Alt: und Neu-Goldegg« (Altitadt 
u. Soldenftein) big jegt erinnern '‘). No im 3. 1575 wird nid 
nur der hier beftandenen Glashütten (b. Stubenfeifen und ander: 
wärts) und Eifenhämmer, fondern auch der Gold», Silber: und Ei⸗ 
fenerze ausdrüclich gedacht '”). Gegenwätig werben nur Eifenerze, 
feitdem nämlich das in Franzensthal beftandene hſchftl. Eifenwert 
in eine Glashütte umgefchaffen ift, von den Bergleuten benachbarter 
Eifengewerfe erfchürft und meggeführt, fowie audy der Graphit, 
durch welchen bie Hartmuth’fche Bleifeder-Fabrif zu Wien gegründet 
wurde, und ben hier einheimifche Unternehmer, zumal aus Altitadt 
und aus dem Amtsorte, häufig zu Tage fördern laffen , zum Theil 
nad; Prag, größtentheils aber nad, Breslau feinen Weg nimmt. 
Spießglanz lagert bei Heinzendorf, wird aber bermal nicht mehr 
gefucht, wogegen ber Kalk, ben fowohl die Mbrigfeit als der Un 
terthan brennen läßt, den einheimifchen Baubedarf weit überfteigt. 
Selbſt auh auf Kupfer wurde in-der Borzeit amf.g. Stollekamm 
bei Neu⸗Ullersdorf gebaut, und die Ausbeute in dem Hammer, von 





ren, hätten den Böfewicht verwünſcht, der hohnlachend mit Roß und Ba: 
gen heimkehren woßte, aber verfteinert in den Boten gewurzelt ward, ein 
ungeftaltetes Felsſtück, Wagen und Geſpann zu rauhen Klippen geworden, 
, wie fie noch jegtzu (hauen fine. (Dafeloft ©. 188.). 19) Nach Barometer. 
Meilung des Brof. Kaluza (5. Ens »das Oppalande 2.. IIL 19.). 
17) Dies, g. Moll'ſche Sammlung im Franzensmuſeum zu Brünn entyält 
im XX, u. XXIII. Bande Abdildungen und Riſſe der einftigen Gold» und 
Silderbergmwerke auf dieſem Gebiete. 1%) S. Befiger zu dieſem J. 


welchem bie Gemeinde Mefjinghanmer den Namen hat, zı 
fing verarbeitet. Uebrigens bricht bei Altſtadt Serpentin und : 
fein, gemein. Schwefelkies, Bleiglanz und Strahlftein, be 
Rumburg, Heimerlöthal und Kragdorf, Hornblende, hinter 
Mohran Urkalk, und bei Kraßdorf Schwarzer Diarmor vor, mit 
legterem die fürſtl. Kapelle zu Feldsberg gepflaftert wurde. Au 
detman Bergkriftall und gemeinen Quarz (bei Kratzdorf), ger 
Chafceden (in Sofephäthal), dichtes und gemein. Graufpiepgli 
Weißerz und Arſenikkies (b. Heinzendorf), glängenden Alaunf 
und adbeftartigen Tremolich (b. Groß-Würben), gemein. Kell 
Mikaphyllitt, Staurolith und Andalufit mit Spuren von 
(anf dem Fuhrmannsſtein), Edrnigen Quarz nebft gemein. © 
Rein. (b. Amtöorte), und bei Spornhan prismatifchen Ant 
der auch Eriftallifirt, derb mit Felbfpath und Glimmer verw 
vorkommt. ANicht minder freigebig iſt die Flora des h 
Gebirges. Nebſt fo manchen Alpenblumen, deren Namen hier 
Rirmand kennt, fpendet fie in Menge Enzian, Golds und Schw 
burzel, Keppernif, Nimmernaß, Hirfchzunge, Siegmantel, fı 
008, Fuchs⸗, Stein=, Haus⸗ u. Schwarkwurzel, Tolltafen, Cit 
Baldrian, Beerenfchotten, Beifuß, Ehrenpreiß, Gaͤnſekraut, 
dram, Runfelräibe, Gold» u. gelben Klee, Himmelsfchlüffel, $ 
tig, Liebſteckel, Dehfenzunge, Pappelblumen, Quandl, Schaf 
Scabisſen, Stiefmütterin, Taufendguldenkraut, Wolfsmilch,“ 
kraut, Baldmeifter und noch andere Pflanzen. — Was end! 
trigonometrifch beftimmten Höhepunkte betri 
gibt es, nebft Den oben bereits erwähnten, auf dem hiefigen € 
derer noch folgende: die Anhöhe NadBufem(1000 Schri 
Aloisdorf) von 225,” ', das Feld Biehbihfuppel'/, St. 
Ebersdorf) 340,'?, das Feld Dehiberg(‘/, St. n. v. W 
dorf) 357,°°, das Feld Eberfhaar(‘/, St.nw. von Sch 
dorf) 378," ', der Mohrauer Berg ('/, St. f. von Groß 
ran) 389,°", der Berg Höllenftein("/, St. 6. von D, ( 
432,°°, der Berg Kunzenberg (’/, St. nw. von Kunze 
491,'°, die Kuppe Dorhaubühl („St. nw. von Adan 
555,°°, die Anhöhe Saalwiefen (2 St. n. von Kunzı 
hier oder bei einem andern gleichnamigen D.?) 564,*", dei 
Schwarze Leithen (2 St. fü. vom Amtsorte) 632,'°, t 
Rotherberg(3 St. 5. vom Amtsorte) 700,'°, und der GI 
berg (Keppernit? 2'/, St. nö. vom Amtsorte) 747," — 
hoch und wie ergiebig der Wafferft od diefer Gebirge ift, 
ſen nicht nur die auf den Höhen und Einfattelungen der Berg 
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bend beftehenben weitläufigen Sümpfe, welche hier Seefelder heißen, 

fonbern es beweifen dieß noch mehr die überall hervorfprudelnden 

Duellen, deren Eriftallhelle Gewaͤſſer der eben fo reinen March zu 

eilen, und fie wirklich auch nod) auf dem Goldenfteiner Gebiete er: 

eilen. Diefelbe Mar chyentipringt auf dem Spiegliter Schneeberge, 

auf mährifchen Boden unfern von der Kuppe, und zwar am Anfange 

der weſtl. Abdachung, riefelt im ſchwachen Gerinne, hier und da durch 

Steingerölle und hohes Gras verftect, über den genannten Berg 

herab, wird oberhalb Dber-Mohrau zum Bache, dient gleich da dem 
"Mutterlande zur Gränze mit Böhmen, febt Die Gränzfcheide über 

Groß⸗Mohrau bis zu dem böhmifch. D. Rothenfluß (Goldenfluß?) 

fort, hört hier Böhmen zu befpühlen auf unb wendet ſich gegen Klein- 

Mohrau, wo fidh in fie die oberhalb dieſes Drtes entfprungene 

Kleine March ergießt; fcheidet hier, und zwar in ihrem ganzen 
jugendlichen Laufe bis Hannsdorf, diefe Herrſchaft UOm Dom. Ei⸗ 
ſenberg, vereinigt ſich jedoch noch vor Hannsdorf, bei dem ſ. g. Kalk⸗ 
ſtein mit der Graupa (welche hinter Spieglitz entſprungen, ober⸗ 
halb Altſtadt nebſt dem Bache Telt ſch und Engelbrech nochs 
andere aus dem nordl. Herrſchaftsgebirg namenlos herabkommende 
Wildbaͤche aufnimmt, und kurz vor ihrer Einmuͤndung in die March 
noch durch den Sch nel Ib ach Zufluß bekoͤmmt), ſtroͤmt nach dieſer 
Bereinigung bei Hannsdorf vorüber bis zu der anſtoſſenden Hſchft. 
Ullersdorfer Gränze, verftärkt fich ba durch Die ihr aus dem weil. 

bießhfchftl. Gebirge zuraufchende, aus dem Zufammtenfluße von 4 
Bächen entftandene Bord, und verläßt alddann — links bie Groß: 
Ullerödorfer und rechte bie Eifenberger Graͤnze befpühlend, das Gol⸗ 
denfteiner Gebiet, nachdem fie ba vielen Nugen gefchaffen. Denn 
ihr und ihren Schweftern verbanfet Goldenftein das Dafein und 
folgende Wafferwerfe reges Leben, nämlidy 1 Papiermühle, 1 
Kiesftampfe, 3 Drefchmafchinen , 9 Brettfägen, 2 Gerberwallen, 4 
Oel⸗ und 22 Mehlmühlen. Diefe Wäffer führen nur wenig Forel⸗ 
len unb andere Zifche, weil diefe durch die alljährig im Srühjahre 
ftattfindenden großen Holsflöffen verſcheucht werden. Teiche beſte⸗ 
ben nicht. 

Bevölferung. Im 3.1834 wohnten hier in 1985 größs 
tentheild aus Holz gebauten und mit Schindeln bedeckten Häufern 
13070 Seelen, durchgehende teutfher Abftammung un 
Spracde(Gefentbewohner), und, mit Ausriahme 2 Zubenfa 
milienanf 1 obrgktl. Brau- und 1 Branntweinhaus, indgefammt 
Fatholifhen Glaubens. — Ertrags— und Erw erbsquel⸗ 


len ſind: 
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a. Die Landwirthſchaft. Dafür verwendet man folgende 
Bodenflaͤchen: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Zufedern =: = s » 2%h. — O. Kl. 20375 J. 1393 Q. Kl. 
» Wien = ss s s 349 — 1066 — 1650 — 12, — 
» Hutweiden = » > 8— 537 — 101— 89 — 
» Baldtunden >» = 1916 — 1 — 373 — 19%, — 
Summe 14215 — 103 — 23901 — U, — 


Da ber tragbare B o den meiltend fteinig und an guter Damm⸗ 
erde fehr arm, überbieß auch noch das Klima fehr rauf ift, fo baut 
mon mit Bortheil nur Roggen, Hafer, Kartoffeln und Flachs, welch' 
lezterer feiner vorzüglichen Güte wegen fehr gefucht, und meift nach 
Bühnen verführt wird. In der Regel ift jedoch ber Unterthan, der 
meit wit nur fehr großer Anftrengung dem fargen Boden einige 
Halnftucht abg ewinnt, auch ein fehr fleißiger Flachsfpinner u. Lein- 
weber, und ſetzt dieſe Erzeugniffe an einheimifche Händler ab. Die 
Bilderenthalten vorherrfchend Fichten und Tannen, außer die⸗ 
fen hier und da auch Ahorn und Buchen, und find in 7 Reviere ein- 
geheilt, namlich in das Goldenfteiner, Neu⸗-Ullersdorfer, Groß⸗ 
Bürbner, Kunzendorfer, Stubenfeifner, Woigborfer und Groß- 
Mohraner. Die Jagd liefert wechfelnde Evelhirfche, Rehe, Auer- 
geflügel, Hafelhühner und Füchfe. Uebrigens niftet hier auch der Uhu. 

b. Biehzudt. Sie zählte, mit Ausnahme bes für ben Haus⸗ 
bedarf noͤthigen Federviehs und bedeutend bieler Ziegen, 


Dominikal. Ruſtikal. 
Verde >: =» a 355 
Rinder + ⸗ 228 = ⸗ ⸗ 


Schafe ⸗ ⸗ » 1300 = ⸗ ⸗ "00 Stüde. 

Das obrigktl. Rind» u. Schafvieh ift veredelt und in 4Meier- 
böfen, nämlich im Amtsorte, in Altftabt, Weigelsdorf und Woitz⸗ 
dorf aufgeſtellt. Jenes des Unterthans ift, zumal die Pferde, vom 
kräftigen Landſchlage. — 

Dr Obſſt baum zucht ift weder Boden noch Klima günftig, 
weßhalb fie auch wenig gepflegt wird; Iohnender dagegen ift bie 
Bienenz ucht, und wird Daher in mehren Gemeinden mit Bortheil 
und gutem Erfolge betrieben. 

c. Gewerbe. Unter etwa 330 Land - Profeffioniiten 
gibt es 3 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 11 Brodbäder, 1 Buch⸗ 
binder, 1 Büchfenfchifter, 9 Brettfägen, 5 Färber, 7 Faßbinder, 19 
Bleifcher, 1 Gaftwirth, 6 Glaſer, 7 Gerber, 3 Hutmacher, 2 Kürfch- 
ner, 1 Kaffehfieder, 1 Lebzelter, 2 Lederer, 8 Reinwandbereiter und 
Vleicher, 1 Maurer, 22 Mehlmüller, 4 Dehlerzeuger, 2 Riemer, 
3 Sattler, 17 Schmiede, 1 Nagelſchmied, 3 Schloffer, 39 Schnei- 
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ber, 42 Schufter,, 4 Seifenfieder , 3 Seiler, 3 Steumpfwirfer, 9 
Tifchler, 1 Töpfer, 6 Wagner, 12 Weber, 3 Zimmermeifter ıc. Zum 
Handelsftande gehören 2 Spezerei- Materials und vermifchte 
MWaarenhandlungen, 1 Papierhändler, 29 Garn, Leinwand:, Kot: 
tuns und Baummwollwaaren » Händler, 8 Krämer und Hauflrer, nebil 
1 Obft- u. Küchenfpeifehändler.. Im Franzensthale befteht 1 obgktl. 
Glashütte, welche in 1 Dfen mitteljt 6 Keſſeln wenigftene 10000 
Stf. Hohl-, Tafel: u. Grüngläfer erzeugt, dann in Altſtadt 1 Pa: 
piermühle eines Privaten, die bei 200 Ballen meift groben Pa: 
piers liefert, ob aber das Eifenbergmwerfgu Erzberg des Karl 
Hirſch, welches angeblich in 1 Dfen mit 2 Hämmern mindeft 1000 
Gent. Eifen erzeugt, und ob ferner in Blumenbach 1 obgftl. Glas: 
hütte im Betriebe ift, wie die Militär-Aufnahme vom Jahre 1834 
angibt, können wir nicht verbürgen. Wo die alten Eifenwerfe und 
bie Gladhütten der Obrigkeit beftanden befagt Die „Ortbefchreibung.* 

Zur Beförderung des Handels, der ſich jedoch meift auf den 
Verkauf des Flachſes, der Leinwand und des Graphits, wie oben er: 
wähnt wurbe, befchränft, gibt eg hier 4 Kommerz ftraffen, de 
ren eine vom Domin, Eifenberg über Hannsdorf nach Böhmen, die 
2te durch Altftadt in die Graffchaft Glatz, die 3te durch den Amts⸗ 
ort ind k. k. Schlefien (nach Freimaldau ıc.), und Die 4te aus demſel⸗ 
ben Amtsorte in die Stadt Schönberg führt, wo auch die nächfe 
k. £, Brieffammlung befteht. 

Für den Sugendunterricht gibt e825 Schulen, und bei 
den 10 diefhfchftl. Pfründen eigene Armenanftalten, bie im 
Gefammtbetrage ein Stammvermögen von 6888 fl. W. W. befigen, 
wovon die Zinfen, fo wie Die durch befondere Sammlungen einge: 
henden Spenden an Geld und Naturalien zur Unterftüßung ber Dürf⸗ 
tigften Armen verwendet werben. Ueberdieß it im Amtsorte ein von 
der Obrigkeit im J. 1761 geftiftetes Spital, worin 9 Dürftige Un 
terfunft finden, und mit den Zinfen eined 12177 fl. W. W. betra⸗ 
genden Kapitals betheilt werden. Auch in Altftadt befteht, außer 
einer Stiftung für 2 arme Studierende bes + Dimüg. Konfiforial: 
Kanzlerd, Franz Primer, vom 20. Sept. 1804 im Betrag von 
2315 fl. W. W., 1 Gemeinde - Spital, beffen Bermögensftand und 
Zahl der darin Aufgenommenen und jedoch unbefannt ift. 

Das Sanitätd-Perfonale bilden 1 befoldeter und 2 un 
befoldete Wundärzte, nebft 21 gerrüften Hebammen. _ 

SDrtbefchreibung. 1. Boldenftein (Goldstegn, ehem. 
Koldätein), unterthäniges Städtchen u. Sig des hſchftl. Ober 
amtes, liegt auf einer von hohen Bergen ringsum eingefchlofienen, 
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vom Borbbache befpühlten Anhöhe an der aus Mähren nadı öfterr. 
u. preußiſch Schlefien gebahnten Handelsftraffe, von Olmütz gegen 
VER. 9, von Schönberg 3, von der böhm. Stadt Gruhlich gegen 
AD. 3, von der fchlef. Stadt Kreimaldau gegen WBSW. 2, und von 
dem glägifch. Städtchen Mittelwalde gegen D.2 /, Meile entfernt. 
Es begreift in 130 9. 812 E. (389 mnl. 423 wbl.), 1 hſchftliches 
Schloß, eine Pfarre mit Kirche und Schule unter obrigktl. 
Schutz, mit welcher das gleichnahmige Defanat verbunden ift'°); 
ferner 1 Spital (f. oben), 2 Brauhäufer (1 obrigftl. u. das 2te ein 
kürgerl,), 1.emphit. Branntweinhe., 1 bfchftl. Mhof mit Schäferei, 
1 Jügerhs., u. 1 folid gebauten Getreidefpeicher, der vielleicht der 
größte in Mähren ift. Ueberbieß find hier noch 1 Gafthe., 1 Mehl: 
n.1 Dehlmühle, nebft 1 Gerberwalfe. Die uralte Kirche zur Auf: 
erftehung Chrifti wurde zwifchen 1612 und 1614 auf Koften der 
Strigfeit und anderer Wohlthäter großentheild umgebaut, enthält 
4 nit guten Bilbhauerarbeiten gezierte Altäre, 3 verfchüttete Grüfte, 
und am Gewölbe das Bilb des Heilandes, feiner heil. Mutter, und 
der 12 Apoftel in Farben dargeitellt. Eine Marienficche, angeblich 
duch einen italienifchen Baumeifter im fchönen Style aufgeführt, 
worin zur Zeit bes Waltens der proteftantifchen Lehre daſelbſt zwi⸗ 
(hen 1560 u. 1 622 die wenigen Katholifen ihren Gottesdienft ver⸗ 
tihteten, wurde im 3. 1789 entweiht, und fpäterhin ganz abgetra= 
gen. Zur hiefigen Seelforge gehören nebft G. noch die Drtichaften 
Reffingbammer, Grund, Franzensthal, Weigele- 
dorf (m. Schiele), Schlegelsdorf (m. Sch) Groß-Wür- 
ben (u. Sch) Adamsthallm Sch), Neu-Joſephsthal 
(m. Sch) Aloisdorfu. Kronfelsthal. Die betriebſamen 
Einwohner befigen an Gruͤnden 100 Joche Aecker, 60 J. 1505°/, 
DL. Wieſen, 103.949 Q. Kl. Hutweiden, 1100 J. 7989 Q. Ki. 
Zrifhfelder, und 111 J. 53°/, Q. Kl. Wald, nebſt beifäufig 30 
Pferd. und 129 Rindern; ferner üben fie 3 Jahrmärkte (Mont. 
nad Zudifa oder ſchwarz. Sonntag, am Sft. Leonarbitag, u. am 
Zage des hi. Math ) ‚ und zwei Wochenmärfte (alle Mont. und 
Freit.) aus, 
An dem Schloffe daſelbſt, in welchem das hſchftl. Wirthſchafts⸗ 
amt feinen Sitz hat, befinden ſich auf einem ſteilen Felſen über dem 
vordbache noch einige Ueberrefte der alten Burg Goldenftein, - 


19, Der Goldenſteiner Dekanatsfprengel befieht aus den Pfarren: Sol: 
denftein, Altftadt, Grumberg, Hannsdorf u. Wifles ; dann aus den Lo fa: 
lien: Dohen-Seibersdorf, Neu⸗Ullersdorf, Groß: Mohrau, Klein⸗Moh⸗ 
rau, Spieglitz, Spornhau, Woitzdorf und Wüſt⸗Seibersdorf. 
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derer zwifchen 1436 u. 1615 ununterbrochen gebacht wird”), und 
an deren füdl. Seite in der jüngften Zeit von den obrigktl. Beamten 
ein Beluftigungsort mit niedlicher Gartenanlage gefchaffen wurde, 
von wo man einen Theil des malerifchen Borbthales überfehen kann. 
G. beftand unter dieſem Namen bereits im 3. 1350, und hatte eine 
Pfarre, die jedoch Damals zum Schönberger, nachher zum Römer: 
flädter Defanate gehörte, und zwar bis zum J. 1756, wo mit ihr der 
. jeßige Dekanatöfprengel verbunden wurbe. Um 1436 war ber Ort 
beftimmt ſchon ein Markt, und enthielt, fo wie fpäterhin, eine ein- 
trägliche obrigktl. Mauth, und feit fpäteftend 1582 auch 1 Branhe,, 
nebft 1 Hof, aber Die anderweitigen Schidfale find und bisher eben 
fo unbefannt geblieben?'), wie die Begabniffe, welche er von feinen 
. frühern Grundherren erworben. 

2. Altſtadt (Stare meste), 1 Stunde Weftnorbweftl. vom 
Amtsorte, am Graupabache, fo wie an ber Hanbeleftraße aus Maͤh⸗ 
ren in die Gfſchft. Glatz, im ausgebehnten Thale faft im Mittels 
punfte der Herrfchaft, und beinahe am Fuße bee Spiegliger oder 
Altftädter Schneeberges, ift ein Städtchen von 216 H. mit 1334 €. 
(635 mnl. 699 wbL.), und hat eine dem hſchftl. Schuß und Golden: 
ftein. Defanate untergeordnete Pfarre, mit Kirche und Schule, 
deren Sprengel nebft A. auch die DD. Kratzdorf (m. Schule), 
Heinzendorf (m. Sch), NeusRumburg (m. Sch.), Kun 
zendorf(m.Sch.), Klein-Würben (m. Sch.), Stubenfer 
fen, Blumenbach, Stippenau und Heimerlsthalbik 
den. Die hiefige Kirche zuden hh. 14 Nothhelfern enthält, nebſt 
2 Grüften, 3 mit gut ftaffirten Bildhauerarbeiten verfehene Altäre, 
unter 3 Glocken aber 1 vom 3. 1623 und eine 2te mit unledbarer 
Auffchrift, und wurde in ihrer jeßigen alterthümlichen Geftalt im 
J. 1617 von der damals hier lebenden Witwe, Elsbeth Peters⸗ 
waldſta v. Peterswald, erbaut, wobei,ber eifrige jefwitifche Miſſio⸗ 
naͤr, Joh. Schmidtlin, ber von hier aus die Seelforge ber Umgegend 
bis nach Grumberg hin verfah, fehr thätig gewefen fein fol. Auch 
befigt die Kirche eine von 3 hiefigen Pfarren nachgelaffene Bücher 
fammfung von beiläufig 200 Werfen meift theologifchen Inhalts?" 


20) Im 3.1413 foll der Befiger von Leren, Pribdiker. Zerotjn, Yurggraf 
auf dem Soldenftein gewefen fein (Friebe nach einer Urkunde). ?') Die 
hiftorifhen Notizen, welche fi in der Zeitfhrift » Moravia« vom .1814 
(S. 524, 532 u. 540) befinden, find unbedeutend, und betreffen meih 
das ganze Goldenſt. Gebiet, in Hinficht von Elementarunfällen, Seuchen, 
Teuerung ıc. 22) Jedoch findet man darunter auch den »Sachſenſpiegele, 
den Nucleus Minoriticus, die »Apologia« der Stände des Königr. Boͤh⸗ 
men, die »fürfil. Anhaltiche geheim. Kanzlei< u. a. 
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Der Pfarchof wurde erft vor wenigen 33. bauerhaft und bequem auf 
Patrondfoften neu erbaut. Mitten auf Dem geräumigen Marftylage, 
welcher zum Theil vonfolid aufgeführten 1ſtöckigen Häufern umgeben 
if, ſteht das bethürmte Gemeind-Rathhaus, nebſt 1 hl. Dreifaltig- 
keits⸗Bildſaͤule und 1 Nöhrkaften, und fonft befinden fih noch in. 1 
obrgktl. Mhof., 1 ftAdt. Brauhs. nebft 1 Spital, die oben erwähnte Pa⸗ 
yiermühle, 1 Mehlmühle, 1 Serberwalfe und 4 große Bleichanftalten. 
Die E, welche bedeutend viele Leinwand erzeugen, bleichen und in die 
gremde verhandeln, befigen an Aeckern 290 Joch 1279 °/, Q. Kl., an 
Biefen 130 3. 633 °/, Q. Kl., an Hutweiden 88 3. 193°/, O. KL, 
an Zriichfeldern 1164 J., an Gärten 6 J., u. an Waldung 49 J. 
144, Q. Kl., nebſt etwa 60 Pferd., 340 (?) Rindern u. 5 Ziegen, 
md üben 4 Sahrmärkte (Montag vor dem Fafchingemont., 
Mont. nach Georg, Mont. nach Anna, an Katharina), nebft 1 Wo⸗ 
chernarkte (alle Dienft.) aus. Altftadt, welches unter dDiefen Namen 
er feit dem Beginn des 15ten Jahrh. vorkommt, hieß in grauer 
detzeit „Bolbek«, und feitbem bei der Burg Goldenftein der gleich- 
namige Drt ſich gebildet hatte, zum Unterfchiede von dieſem, „Alts 
Goldek⸗ unter welchen Namen es bereits im 3.1350 urkundlich vor- 
fommt, and ebera damals fchon eine Pfarre hatte. Nach einem bafi- 
gen Gedenkbuch, welches den von A. gebürtigen und in Olmütz als 
Kaplan bei ber Skt. Maurizkirche verftorbenen fleißigen, aber nicht 
kitiich genug gewefenen Friebe? zum Berfaffer hat, war im Be- 
gime des 14. Jahrh. unweit von. im ©. auf dem ſ. g. Hutberg, ein 
ansgiebiges Silberbergwerf im Betriebe, und Mkgf. Karl ſoll damit, 
md mit Altſt. fammt Umgebung, einen gewiflen Wenzel Kopp be- 
lehnt haben, welcher 1 Df. mit 1 Edelſitz auf dem f. g. Hügel Kop- 
venflein erbaut habe, was jeboch in der Huflitenzeit zerflört wurde. 
Derfelbe Mkgf. foll den Ort im 3. 1346 zu einer freien Bergftadt 
erhoben, und ihm zum Andenken an den von ihm (db. Mkgfen) hier er- 
legten Bären, dieſes auf feinen hintern Tagen aufrecht ſtehende 
und inder vorbern rechten Tage 1 filbernen Berghammer haltende 
Raubthier zum Wappen gegeben haben?’). Daraus, und aus ber 
alten Benennung des Ortes Laßt ſich jedenfalls mit ziemlicher Gewiß⸗ 
beit auf das Alter und Anfehen beffelben, fo wie auf den Reichthum 
an edlen Metallen in feiner Umgebung fchließen. Seitdem bie Huffi- 
ten auf ihrem Zuge in das Gläßifche im 1423 A, fammt den Silber: 
bergwerf gänzlich verwüftet hatten ?*), erhob ſich A. nicht mehr zur ' 
borigen Wichtigkeit, und auch der Bau auf edle Metalle mochte IA- 


— — 
Nach der amtlichen Angabe enthält das ſtädt. Wappen nicht nur dieſen 
Bären, ſondern auch ı Bergmann. 2°) Friebek in den lädt, Jahrb üchern 
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Biger ober gar nicht mehr betrieben worben fein, obwohl noch zum J. 
. 1575 ber hiefigen Silber: und Golderze ausdrüdlich gedacht wird" °). 
Nachdem bereits im 5. 1391 Difgf. Jodok die Unterthanen „feiner 
Ortſchaften und Güter, nämlich die der Stadt Schönberg, und der 
Märkte Franfftadt und Alt: Goldek (Altftadt), ſammt den dazu gehö- 
rigen DD., ferner die Richter: Wiker in Ullereborf (Groß-), Wenzel 
in Reipottendorf (Reitendorf Dem. Ullersdorf), Peter in Petersdorf 
(Dom. Wiefenberg), Bettenet in Weikersdorf (Dom. Ullersberf), und 
ben in Bratrufchendorf (Bratersdorf, Dom. Blauda) von ber An: 
fallöverpflichtung entbunden?°), erhielt A. vom Kaif. Ferdinand I. im 
3.1560 2 Jahrmärkte, jeden mit Btägiger Freiung, nebft 1 Wochen 
markt 7), und 1582 von Hynek d. ält. v. Würben gegen jähtl, 
10 fl. mhr. und 20 Küffel Salz, einen freien Salzmarf mit der Ver: 
pflichtung für 12 dießhfchftl. DD., nur in A. das Salz zu kaufen‘). 
Derfelbe Hynef befreite den Drt 1584 gegen jährl. 400 fl. mhr. von 
jeder Roß-, Fuß: u. anderer Robot, vom Ausſchank des obrigfeitl, 
Wein. und Bieres, und erlaubte der Gemeinde, den Bau 1 Braus u. 
Malzhaufes, fo wie den freien Brau⸗ und Ausfchanf des Bieres?)), 
wozu eram 9. Febr. 1586 die nachträgliche Bedingung beifügte, daß 
zur Beftreitung des Frohnzinfes von jedem Gebräu 2 '/, fl. mhr. zur 
Gemeinde abgegeben werden follten. Hyneks Cohn und Erbe, Je 
hann d. ält. v. Würben, entband 1604 das Städtchen gegen jährl, 
70 fl. mhr. von der Waifenftellung, dem WaifensHofdienft, vom Ab: 
fahrt=, Kaufs u. Erbgeld, von Abfuhr der Zinns⸗ u. Todthühner und 
vom Flachsſpiunen für Die Obrigkeit, bewilligte die Führung einee 
Stadt: und Grundbuches, und verlieh der Gemeinde das hiefige 
, Pfarrpatronat nebft der Religionsfceiheit, fo wie 1605 den Belib 
bes „alten Silberberges«?"), was alles, mit Ausnahme des Pfarr: 
yatronats und ber Religiongfreiheit, von Joh. Adam Andreas Fürfl 
v. Liechtenftein im 3.1684 ,und von der Kaiferin Maria Therefia im 
3.1750 beftättiget wurde’'). Am Ende des 16. und Anfangs des 
17. Jahrh. befannten fich die meiften hiefigen E. zur proteftantifchen 
Lehre, deren Prediger und "zugleich Pfarrer bafelbft im 3. 1619 
Martin Weniger hieß, obwohl fich hier um 1617 auch der Jeſuiten⸗ 
Miffionar, Joh. Schmibdtlin, aufhielt. Nach ber Schlacht am weißen 
Was er aber eben dort über die Befiger von Goldenſtein aus dem Farit 
Kunftadt feit 1491 Saat, iſt offensar unrichtig, wie dieß unfere obige Bell: 
zerfolge erweift. 2°) S. open die » Befiger.« 2°) dt. Olom. domin. prox, aut. 
fest. S. Margarethae. 27) dt. wo Widn. w. lied. po fm Lucvgi. 9, dt. Gol⸗ 
denftein 9, Zul. 2°) dt. Goldenſtein Dienft. nad) Kantate. 3%) dt. Freuten- 
thal 24. Aug. u. dt. Brünn am Skt. Agnestage. °!) dt, Schloß Kopeler 
16. Main, Wien 17. Oft, 


337 


Berge kehrten fie zur Fatholifchen Lehre wieber zurüd,, jeboch warb bie 
biefige Pfarre wegen Mangels an Geiſtlichkeit mit ber zu Goldenftein 
vereinigt, von welcher fie erft im I. 1684 wieber getrennt wurde, U. 
ik ber Geburtsort (30. Dit. 1769) des Dr. der Rechte, Landſtandes 
in Defterreich u. Steiermarf, Ritt. bes großhzgl. babenfchen Ordens 
vom Zähringer » Löwen, Güterbefigerd in Mähren u. Defterreich, 
dann Mitgliedes mehrer öfonomifchen Gefellfchaften, Franz Ritter 
v. Heintl, welcher fi) burch viele im Druck erfchienenen Werte, 
vorzäglich über Iandwirthfchaftliche Gegenflände, einen ehrenhaften 
Ruf erwarb, und am 15. Apr. 1839 in Wien verfchieb. Daß auch 
der in Dfimüg einft lebende Weltpriefter und mährifche Geſchichtsfor⸗ 
ſcherFilippFr 5 e beck hier geboren wurde, ift bereits oben bemerft 
worden, 

Dörfer: 3. Adamsthal (Adamow), '/, MI. nnw. vom 
Imtiorte im Thale, von22 H. und 151 E. (70 mal. 81 wbL.), hat 
1 Rittelfchule und gehört zur Kirche nach Goldenitein. Es ift eine 
Infedelung neuerer Zeit. 

4. Aloisdorf (Aloizow), °/, MI. d. auf einer Anhöhe, von 
25.008153 €. (72 mm. 81 wbl.), gehört zur Seelforge nad 
Goldenſtein und wurde im 93.1788 angelegt. 

5. Blumenbady, '/,, MI. ww. im Thale, befteht nach der 
Militaͤrbeſchreibung vom 3. 1834 nur aus 3 H. mit 12% E. (7 ml. 
5 wbl,), und gehört zur Kirche und Schule nadı Altitabt. Gier wurbe 
im 3.1788 urfprünglicd, eine obrgftl. Glashütte angelegt, bei ber 
142 II. fpäter im Ganzen 7 H. befanden. Bielleicht ift diefe Ein- 
(dicht ſeitdem eingegangen, weil ihrer der Amtliche Bericht nicht 
erwähnt, 

6. Ebers dorf (Habartice), °/, MI. fw. im Thale an der 
Handelsſtraſſe nach Schlefien, von 74.9. mit 479 €. (225 mn. 
254 wbl.), die nach Hannsdorf eingepfarrt find, aber nebft 1 Mittels 
Thule auch 1 alte Tochterfir che mit 1 Altar zur unbefledten Em⸗ 
pfaͤngniß Mariens befigen. Außerbem ift hier 1 Brettfäge. Der Drt 
wurde einftens von einem Eberhard angelegt, hieß auch um 1350 
„Eberharbsderfe (latein. Eberbardi villa), zu welcher Zeit auch 
hier eine Pfarre gewefen ift’?), derer feitbem nicht wieder ges 
dacht wird, 

7. £ive (Elba), %,, MI. au der fd. Hfchftögränze auf einem 
Berge, befteht aus 37 H. mit 243 E. (114 mn, 189 wol.), die zur 
Kirche und Schule nach Neu⸗Ullersdorf gehören. Der Drt iſt neues 
ven Urfprungs, inbem bie 1620 feiner nicht gedacht wird. 


32) urtk. 
5. Band. 22 


8. rzberg (Raudkow, beffer Ruda, wie in ber Borzeii), 
Y MI f. auf einer Anhöhe, von nur 10 H. mit 45 €. (21 ml, 
24 wol.), ift nad) Hannsdorf eingepf. und eingefchult. Das Dfchen 
wurde um das %. 1575 neu angelegt, und von den hier zu Tage ge: 
förderten Erzen fo benannt, Die and) noch gegemmärtig auf Rechnung 
der Hſchft. Wiefenberg da gegraben werben. 

9. Blasdörfel(Sklenovwr), 2°), MI. w. beider boͤhm. Örkn: 
am Fuße des Sauberges im Thale, befteht aus 42 H. mit 324€. 
(142 mnl. 182 wbl.), hat 1 Mittelfchule nebft 1 Kapelle, und ger 
hört zur Kirche nach Klein» Mohran. Sonft ift hier noch 1 Bleiche 
mid 1 dem Erbrichter gehörige Drefchmafchine, die durchs Vaſſer 
betrieben wird. In der Vorzeit war hier nur 1 Glashütte, welche 
die Obrigkeit im 3. 1689 von einem gewiffen Peter Hanfel ertauft, 
aufgelöft und die Gründe unter 31 Individuen vertheilt hatte, wo 
durch dag jegige Df. entſtand. | 

10. Grund (Grunt), '/, ML f. in einer Schlucht und an 
der Straffe nach Schönberg, hat in 12.9. 66 €. (28 mul. 38 mil), 
und 1 Brettfäge. Es ift nach Goldenftein eingepf. und eingefhult, 
und wurde um 1570 angelegt. 

11. Sannsdorf (Hanussowice), 1 MI. f. an der Marc is 
einer Schlucht, und an ber Straffe von Eifenberg nach Golbenfteis, 
begreift in 89 H. 600 €. (277 mnl. 333 wbl.), ferner eine dem 
hſchftl. Schuß und Goldenfteiner Dekanate waterfichende Pfarte 
mit Kirche und Schule, deren Sprengel auch die DD. Ebersderf 
(m. Sch.), Platfch (m. Sch), Erzberg und das fremdhſchfl 
Halb ſeit einverleibt find. Die Skt. Nikolaus Fir che mit 3 At 
ren, deren hohes mit 1 vom Olmüg. Hanfe gemalten Blatte verfe 
ben ift, wurde um das Ende des 16ten Jahrh. von der Obrigkeit er⸗ 
bant, im 3. 1738 aber erweitert, und hat unter 3 Glocken 1 von). 
15857. Außerdem trifft man hier 1 Mühle und 1 dem Erbrichtet 
gehörige, durchs Waffer in Thaͤtigkeit gefepte Dreſchmaſchine. Das 
D. wurde urfprünglic; von einem Johann begründet und nach ihn 
auch genannt (latein. Joannis villa), und enthielt bereits im J. 
1350 eine Pfarre, die um 1570 an bie Proteftanten Aberging, vet 
deren Paftoren feit etwa 1595 die biegen Kirchenbücher Joham 
d. Alt. und Sohann d. jüng. Schmied nennen. Um 1628 hieß der 
1fte Fatholifche Pfarrer daſelbſt Johann Voitius. 

12. Seinzendorf (Hintina ehem. Hintica), 1 MI wm. 
an einem Bergabhange, hat in 529.314 €. (156 mul. 158 Wil), 
1 Mittelfchule, 1 Brettfäge, und iſt nach Altſtadt eingepfarrt. Im 
16ten Jahrh. war hier eine Pfarre bie nachher fpurlos einging. 


® Bu 

18, Seimeristhal (Haimerlow), °/, MI. wuw. in einer 
Bergichlucht, if eine in neuefter Zeit entftandene Anſiedelung von 27 
H.mit114 E. (50 mul. 64 wbl.), die nadı Altſtadt eingepf. und 
eingeſchult find, 

14. Joſephsthal Neu (Josefow), 1 ML. 8. vom Walde: 
umringt, beſteht aus 19 H. mit 100 E. (48 mnf. 52 wol), enthält 
1 Mittelfchule nebft 1 Mühle, und ift nadı Goldenſtein eingepfarrt, 
Hier wurde im 3.1732 1 obrgftl. Glashütte errichtet, im 3.1789 
aber wieber aufgelöſtꝰ), woraus vielleicht dieſes Zinsdf. entſtand. 

18. Rragdorf (Krastice), “/ Mi. wſw. im Thale, von 63 9. 
wit405 E. (194 mul. 211 wbl.), 2 Mühlen und 1 Mittelfchufe, 
wihrend es nach Alıfladt eingepfarrt ift. Im 16ten Jahrh. beſtand 
hier eine Pfarre, von deren Schidfalen man jedoch nichts weiß, 

16, Bronfelstbal (Kronesow), °/, MI. nnw. auf einem 
Berge, eine in neuefter Zeit begründete Anfiedelung von 10 5. mit 
4 €.(21 mn. 19 wbl.), die zur Kirche und Schule nadı Goldene 
fein gehören, 

17. Runzendorf (Hundice), 1 TR. nm. an einer Berg 
lätne,von 76 H. mit 514 €. (255 mul. 259 wol.), die zur Kirche 
sah Altftabe gehören, aber außer 1 Mittelfchule auch eine von 
Vohlthätern im 3. 1779 erbaute Kapelle der fchmerzhaften 
Mutter Gottes mit 1 Altare befigen. Sonft find hier no: 1 
öbrgftt. Zägerhe., 1 Mühle und 2 Brettfägen. Unftreitig verbanft 
das D, einem Kunz fein Dafein, und hatte im 16ten Jahrh. eine 
Pfarre, Die jedoch ebenfalls ſpurlos einging, 

18. Meffingbammer (Mosazow), '/, Mi, wſw. in einer 
Schlucht, von 19 H. mit 76 E. (29 mnl. 47 wbl.), gehört zur Seel» 
forge nach Goldenſtein, enthält 1 Mühle, und entftand an der 
Stelle, wo einft auf Kupfer gegraben, diefes aber zu Mefling ver⸗ 
arbeitet wurbe, woher auch bie Benennung. 

19. Mobrau Groß⸗ (Morawa hruba, oder welka), 3 
RU. w. am Fuße bed Schneeberges, im tiefen Thale an der March, 
weiche hier die Graͤnze gwifchen Mähren und Böhmen bildet. Es bes 
greift in 40 H. 393 E. (197 unl. 196 wol.), eine dem Schuge des 
Religionfondes unterftehende Lofalie mit Kirche und Schule (Gol⸗ 
deaftein. Dekan.), 1 obrgktl. Jaͤgerhs. 1 Mühle und 2 Brettfägen. 
Der Patron errichtete bie hiefige Lofalie, zu deren Sprengel nur noch 
das D. Dber⸗Mohran gehört, im 3. 1800 (beſtiftet er 180%), 
and erbaute gleichzeitig andy bie Skt. Hloisfirche mit AAltaͤren, Des 





2) Echwop Topoge. 1. 522. 
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ren hohes mit einem, auf obrgktl. Koften von dem fürftl. Liechtenſtein'⸗ 
fchen Hofmaler, Joh. Dalinger, gefertigtem Blatte geſchmuͤckt if, — 
Bon bier aus läßt fic der Spiegliger Schneeberg ebenfalls er: 
fteigen. Der Pfad führt an der March bie zu deren Urfprung hinauf, 
wo man unweit berf.9g. DQuarflöcher n vorbeigeht, 2 Kallſtein⸗ 
höhlen am Fuße deffelben Schneeberges. Die Wände find theils von 
Tropffteinen, theild von einem weißen, quarfähnlichen Kalfbrei bes 
deckt, woher der Name. Der Haupteingang ift fo nieber, daß man 
durchkriechen muß, führt aber in ein geräumiges Gewölbe , aus dem 
mehre Schlünde weiter hinein führen. Die Gänge find feucht, noch 
wenig unterfucht , - fcheinen aber von großem Umfange zu fein. 
Sn 2 Stunden erreicht man nun ben Gipfel des Schneeberges?). 

20. Mohrau Klein (Morawa mala),2 yA MI. im Gebirge: 
thale ander March und bei der böhmischen Grängze nahe der Handel: 
ftraße nach Grulich in Böhmen, zählt in 128 9.913 €, (431 mal, 
482 wbl.), und enthält unter Dem Schutze des Religionfondes und 
Soldenftein. Defanate eine im J. 1726 errichtete Lokalie mit 
Kirche und Schule, zu deren Sprengel nur noch das D. Glas doͤr⸗ 
fel gehört. Ueberdieß beftehen hier 2 Mehl⸗ und 1 Deblmühle, 1 
Brettfäge und 1 dem Erbrichter gehörige, durchs Waſſer betriebene 
Dreſchmaſchine. Die Marienhimmelfahrtsfir che mit 3 Altären und 
eben fo viel Öloden, deren 1 im I. 159% gegoffen wurde, erbaute 
im 3.1563 der damalige Grundherr von Holz, und ale fie nachher 
fchabhaft geworden, wurde fie auf Koften der Gemeinde Groß⸗ und 
Klein Mohrau, dann Woigendorf im S. 1688 von Steinnen auf 
geführt. Die hier bereitö um 1350 beftandene Pfarre gerieth, wie 
bieß eine Glodeninfchrift in mährifcher Sprache erweift, um 1590 
in den Befig der Proteftanten, und wurde um 1630 völlig aufgelöfl, 
der Ort aber, big zur Errichtung ber Lofalie, zum Grundberger Kirch⸗ 
fprengel gewiejen, 

21.Mobrau Ober- (Morawva hornj, aud) wrchnj),3',; 
SIH. weftl., ebenfalls an der March im tiefen Thale und an der böh- 
mifchen Gränze, von 13 9. mit 58 €, (27 nl, 31 wbL.), die zu 
Seelforge nach Groß-⸗Mohrau gehören. Das D. wurbe höchft wahr: 
fheinlich im 17ten Jahrh. angelegt. 

22. Neudorf (Wesnuwa), 1°/, MI. wſw. auf einer Anhoͤhe, 
von 42.9. mit 253 E. (119 mn, 134 wbl.),. die 1 Mittelſchule, 
und eine auf Gemeindefoften im 3. 1786 erlaubte hl. Dreifaltig: 
feitötapellemit1 Altar befigen, zur. Kirche aber nach Hohen⸗Sei⸗ 
berödorf gehören. 


34, Schmaindl, Reiſehandbuch duch dad K. Böhmen ıc. Bien 1836 ©. 213. 
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23. Deterswald (Petrikow), Ml. n. in einer Gebirgs⸗ 
ſchlucht, befteht ans 32 H. mit 202 €. (99 mul. 103 wol.), befigt 
1 escurs Schule, ift aber dem Spornhauer Kirchfprengel zugewiefen. 
Das D., wo auch 1 Mühle befteht, wurde um 1617 von dem.ba- 
maligen Grundherrn von Goldenftein angelegt und nach ihm auch 
benannt. j 

24. Platſch (Plac, ehem. Plete und Regkhartice),'/, RL. 
(.im Thale, von 32 H. mit 175 E. (81 mni. 94 wbl.), 1 Mittel- 
ſchule und 1 Mühle. Zur Kirche gehört ed nach Hannsborf und ent- _ 
hielt in ber Vorzeit 1 obrgktl. Eifenhammer. In der Nähe davon, 

gegen S. fieht man auf einem fteilen, mit Fichten, Tannen und Bu- 
chen bewachſenen Hügel wenige Ueberrefte einer Heinen Burg, de- 
ren Reme und Schickſale gaͤnzlich unbekannt find; nur erzählt ‚bie 
Enge, fie habe um die Mitte bes 14ten Jahrh. einem Ritter Hoy⸗ 
ger gehört, welcher durch den Bergbau aufedle Metalle reich, aber 
ach übermüthäg geworden. Als jedoch der Bergban, in Folge wis 
briger Element arumfaͤlle einging, und der gänzlicd, verarmte Ritter 
ben Bergfnappeen ben Liedlohn vorenthielt, follen diefe' aus Rache 
dieBurg angezündet haben, aus welcher Hoyger und feine Tochter 
eudmilla, welche in guten Tagen die Stüge aller Armen gewefen, 
durch einen ihre unbefannten Ritter nur mühfam gerettet wurde, wel⸗ 
er, angeblidy Milota v. Namefft, laͤngſt die fromme Ludmilla 
inögeheim geliebt und nachher geehliget haben fol. Seitdem follen 
die Bergwerke werlaffen und die Veſte in Trümmern geblieben fein’). 

25. Rumburg (Rumburg nowy), °/, MI. w. hart am 
Fuße des Spieglieger Schneebergeg, hat in 46 H. 311 E. (140 mni. 
171 wbl.), nebſt 1 Mittelfchule, und ift nach Altitadt eingepfarrt. Es 
wurde im J. 17609 angelegt und enthält eine Dehlmühle. 

26. Schlegelsdorf (Ssleglow, ehem. auch Ssleglowa), ’/, 
MI. wſw. im Thale, befteht aus 36 H. mit 258 €. (122 mul. 
136wbl.) und ift nach Goldenftein eingepfarrt, hat aber eine Mittel- 
ſchule. 

27. Seibers dorf Hohen-(Zybridowice), 1MI.wfw. auf einer 
Anhöhe, beiteht aus 80 H. mit 510 €. (252 mn!, 258 wol.), und be- 
ftteine um 1735 geftiftete und dem Neligionsfondepatronate un- 
terſtehende Lofalie mit Kirche und Schule, welcher auch die DD. 
Reudorfund Waltersdorf zugewiefen find. Die Kirche, 
weiche 3 Altäre, 1 angebaute Kapelle nebft 2 Sakrifteien, und un- 
ter 3 Glocken 2 ans dem I. 1532 enthält, fol im I. 1718 erbaut 





5) Brünn. Wochendlait 1826. S. 389. 
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und dem hl. Leonhard geweiht worden ſeyn. Jedenfols war hier ſchon 
im 1 6ten Jahrh. nicht nur eine Kirche, ſondern auch eine Pfarre, wel⸗ 
he legtere aber um 1630 einging. 

28. Spieglig (Sspiglice), 1IMl. wnw. Bart am Fuße bes gleich⸗ 
namigen Schneeberges im ‘Thale, begreift in 68 H. 570 €. (265 
mni. 805 wbl.). Die hiefige, um 1766 geftiftete Lot a lie ift, fammt 
Kirche und Schule, dem hfchftl. Schutz und Goldenftein. Defanate 
untergeordnet, die mit 2 Altären verfehbene Skt. Johann d. Täuf. 
Kirſche aber wurde im 3. 1689 auf Gemeinde- und Wohlthäters 
foften erbaut, nachdem bie frühere, bei welcher im 16ten Jahrh. eine 
Dfarre gemeien, eingegangen war. Zur bafigen Seelforge gehört wur 
dieſes Df., wo fichnebft 1 Mühle auch ein. f. Gränz-Zollamt 
befindet, und wo ehemals 1 obrgktl. Glashütte beftand. Schwoy hat 
dieſen Drt in feiner Topographie übergangen. 

29. Spornhau (Spornhavva, ehm. Spernhau), mu 
ond, im Thale an der Handelöftraße nach Schleften, zählt in 98 9. 
627 E. (313 mn!. 314 wol.), und enthält unter Schug des Relie 
gionsfondes ebenfalls eine im J. 1794 geftiftete Lo kal i e mit Schu 
le und Kirche Goldenftein. Dekanats, derenlegtere der Patron (und 
Stifter) zwifchen 1790 und 1794 zu Ehren ber heil. Dreikönige auf⸗ 
gebaut, und mit 2 von Hanfe gemalten Altarblättern aus ber aufs 
gehobenen U. L. Fraukirche zu Olmütz, mit der Kanzel aber aus ber 
ebenfalls entweihten Marienfirche zu Goldenftein beſchenkt hatte. 
Zur Geelforge hieher gehört nur noch das D. Peterswald. 
Sonft ift da noch 1 Mühle nebft 1 Vrettfäge am Bordbache. Die im 
16ten Zahrh. hier gewefene Pfarre mochte, aus Mangel an Geiß- 
lichkeit, um 1630 gänzlich eingegangen fein. Auf der höchften Spige 
bes das Df. gegen ©. überragenden hohen Berges (Goldenfein. 
Echneeberg ?), über befien Rüden die Gränze zwifchen Mähren und 
E chlefien läuft, war nochim 3, 1711 eine laͤnglich 4 eckige Stein 
platte mit einer lateinifchen Infchrift zu fehen, welche letztere befagte, 
dag im J. 1650 ber polnifche Prinz, Hg. von Oppeln und Ratibor, 
und Furſtbiſchof von Breslan, Karl Ferdinand, das Mittag 
mal da eingenommen‘). 

30. Stippenau, beffer Stepbanau (3tepanow), JM. 
wſw. im Thale, 23 H.und 134 E. (67 nl. 67 wbl.), ift nach Alte 
ftadt eingepf. und eingeſchult. Es ift neueren Urfprungs und fehlt in 
Schwoys Topographie. 

81. Studenſe fen (Stubensaifs, ehm. Stubensaif), “, M. 


20) S qreiden des Geometens Joh. Müller an Stredawſty vom J. 1711. 
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wu. am öl. Fuße bes Spieglig. Schneeberges im fchmalen Thale, 
beſteht ans 85 H.mit 241 E. (112 mnf. 129 wol.), enthält 1 obrgktl. 
Ragerh. 1 Mühle, nebft eine Bleiche, und gehört zur Seelforge nach 
Altſtadt. In der Vorzeit, nämlich im 16. Jahrh., waren hier nicht 
zur 2 obrgktl. Slashütten, fondern audy eine Pfarre, Die jedoch fpur« 
le eingegangen iſt. 

82. Ullersdorf Neu⸗(I os jna nowa, ehm. Losin novvy), 

M.ſ. am Bordbache im Thale, zählt in 107 H. 819 €. (398 
mal, 421wbl.), und hat eine fo ta Lie mit Schule (Golbenftein. Des 
Ianat), zu deren Sprengel noch das D. Elbegehört. Eine St. 
Merstapelle mit 1 Altar wurde hier zwifchen 1711 und 1714 
auf Gemeindekoſten erbaut, welche man 1777 durch einen hölzernen 
Zuban rweiterte, und dazu fliftetedie Obrigkeit, welche auch Schutz⸗ 
bereit, im 3. 1785 die gegenwärtige Pfründe, deren Nutznießer 
jedech and dem Religionsfonde befoldet wird. Daß auch hier im 
i6ten Jahrh. eine Pfarre gewefen, hat man bei den „Befigern« gefes 
hen; gegenwärtig beftehen da noch 1 obrgktl. Jaͤgerhs., 1 Glas⸗ 
hätte im f. g. Franzensthale, 2 Mühlen und 2Bleichen. 

83. Wallbergsdorf (Walbergow), 2°/, MI. wfw. auf einer 
Anhöhe, von 20 H. mit 100 €. (54 mul. 46 wbl.), gehört zur Seel⸗ 
ſorge nah Woitzdorf, und ift eine in neuefter Zeit aus einem aufges 
löten hichftl. Mhofe entftandene Anfiebelung. 

34. Waltersdorf (Walicice, ehem. und beffer Waltetice), 

1, DR. fiw. im Thale, hat in 505.365 E. (174 mnl. 191 wbl.), 
eine auf Gemeindekoſten im 3. 1803 zur Ehre der Heimfuchung 
Bariens erbaute öffentlihe Kapelle mit 1 Altar, ferner 1 
Mittelſchule nebſt 1 Mühle, und gehört zur Kirche nad) Hohen⸗ 
Seibersdorf. 

36. Weigelsdorf WVygantice), “, MI. wſw. im Thale an 
ver Handelsſtraße nach Schlefien, von 80 H.mit 468 €. (236 mn. 
232 wbl.), 1 Mittelſchule, 1 hfchftl. Schäferei und 1 Stall für jum- 
ges Bieh. Die hiefige Tochter fir che der Pfarre von Golbenftein, 
wohin der Drt zur Seelforge gehört, ift dem heil. Wolfgang geweiht, 
bat 2 Altäre, 1 Sakriftei und 1 Gruft, auf dem Thurme aber bie 
Jahrszahl 1641. Jedenfalls ift das von Stein gebaute Presby- 
terium ein Ueberreſt jener Pfarrkirche, die hier im 16ten Jahrh. be= 
Rand, aber um 1630 einging. Auch waren bafelbft in der Vorzeit 
Eiſenhammer. Noch im 3.1815 fol in W. eine Linde in voller 
Kraft gefianden fein, deren Ducchmeffer 9, der Umfang aber 28 Fuß 
beteng. Sie hatte 12 Hanptäfte, beren jeder mit Mannsarmen faum 
umfpaunen war, und die fo ausgeſtreckt waren, baß fie bie herr= 
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lichſte Naturkolönnade zu einem dazwiſchen ruhenden Tanzſaale bil: 
den konnten?). 

36. Woigdcrf (W oglisskow ehem. Wogtisskowa), 2 Ml. 
wſw. am f. g. Sauberge hoch und frei gelegen, befteht aus 74 H. mit 
546 €. (249 mul. 297 wol.), und hat, unter obrgktl. Schug und 
Goldenftein. Defanate, eine im 3. 1784 geftiftete Lokalie und 
Schule, deren uralte Kirche von Holz (jetzt noch?) 2 Altäre, und 
unter 3 Gloden 1 vom J. 1592 enthält, und der Geburt Mariend 
geweiht ift. Zur Seelforge gehört hierher nody das D. Wallbergs⸗ 
dorf. Ueberdieß beftehben da noch: 1 hſchftl. Mhof. und 1 Schäs 
ferei, 1 Jagerhs. 1 Mehl» und 1 Dehlmühle. Nachdem hier bieimiß. 
Jahrh. gewefene und um 1590 in proteftantifchen Beſitz übergan 
gene Pfarre aus Mangel an Geiſtlichkeit um 1630 aufgelöft worden 
war, wurde ber Ort, bis zur Stiftung ber Lofalie, zur Geelforge 
nach Hannsdorf gemwiefen. Im J. 1584 fol Hynek v. Würden von 
Johann Brad! v. Scharfened 1 Freihof in W. um 400 fl. mhr. er⸗ 
fauft haben°®). 

37. Würben Groß» (Würben welka, nidt Wrba), 

1 DE. num. auf einem Berge, hat in 48 9.265 €. (114 mal 
151 wbl.), 1 öffentl. Kapelle, 1 Mittelfchule, 1 obrgktl. Jaͤgerhe. 
und 1 Mühle, ift aber nach Goldenftein eingepfarrt. Das D. wurde 
im 3. 1615 vom damaligen Grundherru angelegt und enthielt che 
dem 1 obrgktl. Glashütte. Die oberſte Bauernhütte daſelbſt fol, 
nad) Zurende’s „Reblich. Berkfündiger«, das in Mähren am hoͤchſten 
gelegene und fortwährend bewohnte Haus fein. 
3. Wiürben Klein (Würben mala), °/, IR. unw. im 
Thale, von 16 H. mit 100 €. (44 mal. 56 wbL.), die 1 Mittelſchale 
befigen, aber nach Altftabt eingepfarrt find. Diefed D. wurde gleich⸗ 
zeitig mit dem vorigen angelegt. 

In den meiften diefer DD. beftehen Erbrichtereien und Wirth 
häufer. 


Herrihaft Haniowitz. 

Lage. Sie Liegt weſtnordweſtlich von Olmüg zwifchen dem 
Dominien Ehudwein, Bufau, Weiß » Dehlhütten, Auffee, Czech und 
den Landgütern der Städte Olmütz und Littau. 

Veſitzer. Das hochwüuͤrdigſt getreue fürft« erzbifhöfl. Me 
tropolitansKapitel zu Olmütz in der Art, dag bie jeweilig 


27) S. Moravia 1815. S. 108. 3%) Brünn. Borhendf. 1826. ©. 28. 
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in Ofmüg refidirenden 12 Domherren die Einfünfte bavon gemein» 
(haftlich genießen. — In der Vorzeit waren mehre der hierher ges 
hörigen Dörfer felbftfländige Güter, namentlich befaß den ganzen Ort 

1. Haniowin (Ganseiouice) ſchon vor 1131 die St. Wen⸗ 
zels⸗Pro bſtei zu Pobimin oder Koftel'), Später warb das Df. 
ein Olmäg. Bisthumslehen und gehörte in diefer Eigenfchaft um 
1839 dem Benedikt v. Kuromwic, welder darauf, mit Bes 
wiligung bes Bifch. Johann, feiner Schweiter und Gattin Hyneld 
v. Byſtric, Agnes, 10 ME. ald Leibgeding verfchrieb‘). Jedoch er 
hielt auch die Dolleiner Karthaufeim 3.1407 vom Mtgf. Iobof . 
1dafigen Freihof‘). Bon da an kennt man die Beſitzer des Lehens 
siht früher als erſt feit 1515, wo es Johann Zaubek v. 3de⸗ 
tja hielt, und mit feinen BB., dem Prieſter und Doktor Bernard 
ud Georg (auf Chudwein) um 1535 die DD. Mierotein mit 
Maree, und Grabecna von Hynefv.3wola erfaufte‘). Johann 
ſol von feinem Söhnen, Joachim, Wilhelmund Bernard bes 
echt worben fein, welche das Gut zwifchen 1540 u. 1560 befaßen, 
vorauf ed am Johann Bohuflam Zaubef überging, ber es 
1575 hielt’). Bald nachher gebieh H. an Johaun Procefv. 
ef zt, der es ſchon 1580 befaß‘ P und 1583 feinen unmündigen 
Kindern nach ließ, von benen vielleicht jener Bernard Prafffidy 
vp. Zaſtrizl war, der im 3.1601 felbes befaß‘), aber an ber Res 
belion vom 3.1620 Theil nahm, und um 1622 im Gefängniß auf 
dem Spielberge ftarb. Das eingezogene Lehen fchenfte bald baranf 
Kaif. Ferdinand II. dem Dimüger Domkapitel, zur Entſchaͤdi⸗ 
gung und Belohnung feiner zur Zeit beffelben Aufruhre gegen ihn 
erwiefenen befondern Treue. | 

2. Das D. Zradetſchna befaß zum Theil’ um 1370 Medwepel 
v. Dublan, und wies darauf feiner Frau Elsbeth 30 ME. an). 
Einen andern Theil davon hielt Bernard Hecht v. Schäßenborf, und 
nahm baranf, fowie auf das ganze Df. Slawetjn u. A., die BB. Zdie- 
law, Mechef und Beit v. Lhota,1384 in Semeinfchaft”), und 1406 
ließ Johann v. Schönwald 5 Lah. in H. nebſt den DD. Slawetin 
und Zafupny, dem ebengenannten Veit v. Chota intabuliren, obwohl 
aud Wenzl v. Zeramic 1412 feiner Fran Anna auf den DD. Mes 
retein und H. 4 ME. jährl. Zinfes verfichert '°), nachdem er daſelbſt 
gleichzeitig von Wenzel v. Dublan 40 ME. erhalten'‘). Das Dorf 


1) Cod. dipl. Mor. I. 206. *) dt. Olom. 1339. ®) dt. fer. II. post. fest 8. 
Stanisl. %) 0. L. XXIV. 7. 5) Schwoy Topograph. 257. ©) XXIX. 69. 
) Bränn. Wochendlatt 1826. ©.28.°%) 0. L. I. 126. ) V. 29. 19) vm. 
15, ) eqwoyı. 272. 
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- verblieb jedoch bei bem Gute Dubcan, und wurbe mit biefem, ſowie 
mit dem D. Merotein (Pfarre), nach dem } Bars v. Cihowic 1481 
dem Martin. Galtic eingelegt '?), weicher dieß ſogleich an Joham 
Plzak v. Idetin abließ'’), Bon diefem gedieh das Gut 1490 an 
Marquard v. Zwola!“), der es (immer mit Dublan) fchon 149% 
dem Bernard v. Kateiinic und defien Gattin Katharina v. Stwolo- 
wa'°), Diefe aber 1497 dem Hynek v. Zwola intabulirten '). Im. 
1535 famen beide DD. an die Befiker von Haniomwig '?). 

3. Michlowitz wurde der Olmütz. Domkirche von ihrem Probſte 
Stephan gefchenft und ihr vom K. Piemjfl im I. 1207 beſtaͤtti⸗ 
get'’). Dazu verkaufte auch Biſch. Bruno um 1250 der Olmütz. 
Probſtei einige Lahne nebft 1 Obfigarten '‘), und ſeitdem verbliebed . 
bei berfelben Kirche, ionrbe aber, man weiß nicht wann ?% eine eigene 
Kanonikal⸗Praͤbende, was ed auch noch jegt ift, indem der fyflemifirte 
Praͤbend⸗Zinsgenuß einem beflimmten Domherrn zukoͤmmt. 

4. Ueber Merotein f. zu ben 33. 1348 u. 1392 bie Beſitzer 
von Schönwald (Domin, Auffee), zu 1412, 1481, 1490, 1492 u. 
1497 die von Hrabdetfchna, und zu 1585 jene von Haniowik nad). 

5. Sawin. Hier trat 1353 Veit v. ©, feine Habe, im Wertbe 
von 15 ME, der Gattin Anna ab*'). Zu den 33. 1373, 1379, 
1385, 139%, 1447 u. 1481 vgl, man die Befiger von Chudwein. 

6. Slawietin. Darnadı nennt fih im 3. 1235 der koͤnigl. 
Hoflaplan Cors (Y), aber um 1359 gehörte S. dem Bohuflaw 
Hecht v. Schügendorf”‘). Zum I. 1384 u. 1406 vgl. die Beflger 
von Hrabetfchna. — Veit v. Lhota fol S. der Gattin Albrecht 
v. Kralic, Elsbeth v. Kolor gefchenkt, und um 1420 Artleb v. Ra 

meſſt 4 Lab. dafeldft befeffen haben?), aber im 3. 1486 gab 8. 
Ladiflam das ihm nach der f Anna v. Sebetom zu 2 Drittheilen heim 
gefallene Gut Lhota, wozu auch der größere Theil von ©. gehörte, 
dem Karl v. Wlaſſjm⸗Auſſee, während den Ueberreſt Wyſſek v. Stti- 
tes in der Art, wie er ihn nach feiner Gattin Margareth v. Ehota er 
erbt, dem Erasmus v. Slawikowic im 3. 1466 intabuliren ließ" ‘). 
Im 3.1490 nimmt Kunigund v. Lodenic ihren Sohn Zawis Bytow⸗ 
fly v. Slawikowic auf ©. it Gemeinſchaft?), und 1527 kam es, 

ſammt dem Gute Lhota, von den BB. Michael und Wenzel By⸗ 

towfty v. Slawikowic an Georg Hawerzow v. Wajan?‘). Bei dem⸗ 

felben Lhota (WeißsDehlhätten) war das Df. noch im 3. 1592”), 


12) XII. 21. 10) XIE. 21.27. Xu. 11. 10) XIV. 6. 16) xVI. 8.17) ©. 
diefes. 19) dt. in Olm. 19) Bruno’s Tekament vom 3. 1267. 29) 1. 22. 
81) Urk. von dief. 3 29% 1.72. 22) Schwoy I. 439. 24) XL 13.26, °°) ZUL. 
9. 3°) xxı. 2. 27) XXX. 109. 
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wie und wann ed aber zu Haniowitz Fam, findet ſich nicht aufges 
zeichnet. 

1.30 Luka (Lucaz) gehörte fhon vor 1131 der Olmüp. Doms 
kirche 1 Lahn, was fo ziemlichden mit Haniowig verbundenen Antheil 
ausmachen Dürfte??), von Kluſow aber findet fich feine Spur. 

Befchaffenheit. Die 3031 Joche und 1464 Q. KL. im 
Ansnaß betragende Oberfläche. ift beim Amtsorte, bei Kluſow und 
großentheild auch bei Michlowitz eben, bei ben übrigen Ortfchaften 
aber mittelgebirgig. Beim D. Mierotein, in nordoͤſtl. Richtumg, lies 
fert der Felfen guten Kalkftein, und ber bewaldete, unweit von 
Mihlowig ziemlich fteil fidy erhebende Hügel Ram pach beiteht aus 
gemeinem Schieferftein. IBenn die vom 2. k. Generalftab beim D. 
Milichowitze ( St. w.) angegebene Kuppe Nimfy bei ber Ges 
wende Michlowitz gemeint ift, in welchem Kalle fie ber obenerwähnte 

Rımpadı wäre, fo beträgt ihre Höhe 239, '°. 

Außer der March, deren Arm in”. jenfeits der Mügliger Poſt⸗ 
hrafie das Gebiet bei ber vereinzelten bießhfchftl. f. g. Schargauer 
Mühle befpuhlt, trifft man hier nur den Bach Rampaſta, welcher 
vom Chutweiner Gebiete (D. Lautſchka) beidem D. Sawin und dem 
Raupacher Hügel, durch deffen Quellenzuflüße er bedeutender wird, 
vorüber, weiterhin über Klufow und den Amtsort in NO. auf bie 
Stadt Littaner Landgüter übergeht, wo er (bei Afchmerig) im bie 
March fallt. Bei ſtarken Regengüßen ift er nicht felten gefahrdrohend. 
—— Teiche werben ſchon ſeit langer Zeit als Grundſtücke 

t. 

Im J. 1834 betrug bie Volkszahl 1761 Katholiken 
mihbrifher Sprache und 2 Juden, dieſe auf dem obrgktl. 
Beſtandhauſe im Amtsorte. Sie leben von der Landwicthſchaft, 
Garnſpinnen, Kalkbrennen, Taglohn ꝛc. 

kandwirthſchaftliche Bodenflaͤchen, 


Dominikal. 
Jeder „» ss» s 285 Joh 367', 2. Kl. 1239 re 503", D. Ai. 
Vieſen u. Grten 2 — 517%, 1 — 335%, 
Duütweden =: ss 83 — 1586°/, — 347 Bi), — 
Valdung » s « 1 — ae — 70 — 1331 — 
Summe: 1283 — 592°), — 1738 — 871%, — 


Bertragbare Boden befteht i in der Ebene aus guter Dammerbe, 
die anf Lehm und Mergel lagert und alle Hannafrüchte trägt; im Ges 
birge ift er meift Ichmig und fleinig. — Der Obftban, vorzüglich 
bei Mierotein, jedoch meift auf umzäunte Gärten befchränft, lies 
fert edlere Obftarten, Dagegen ift die Bienenzucht völlig unbebentend. 





*®) Oed. dipl. Mor. 1.208, 
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Die Waldung von 1 Revier enthält vorherrſchend Radelhol; 
(Kiefern u. Fichten), dem jedoch Buchen, Tannen, Lärdyen, Eipen 
und Eichen beigemifcht find. Die Jag d iſt niederer Art. — 


Biehbftand: 
Dominifal. - Ruſtikal. 
An Pferden = ⸗ 6 ver⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 135 
» Rindern⸗ ⸗ — 330 
» Shfen + + 500 edelt ) a0 5 — Gtüde. 

Der obrgktl. Meier hof liegt im Amtsorte, 2 andere, nämlic 
in Hantowig und Sawin, wurden im I. 1781 aufgelöft, und ihre 
Grundftäde unter die Anfaßen von Haniowitz, Michlowig und 
Sawin vertheilt, Uebrigens find die. hiefigen Unterthanen, gegen 
wenige Raturaldienfte und einen beftimmten Geldzins, von allen 
Krohnen befreit. 

Unter etwa 80 Profeffionifken find nur zu erwähnen 1 
Brauer, 1 Branntweindrenner, 2 Mehl: und 1 Sägemüller, 4 Kalt: 
und Ziegelbrenner, 2 Hauflerer und Krämer, bann 7 verfchiebene 
Kommerzwaarenhändler. Als Handelsartikel werben nur Kalt und 
Garn, jener meift nach Sternberg, dieſes in die Gebirgeftäbte dee 
Landes verführt. 

Die ſchulfaͤhige Jugend wird in den Trivialfchulen zu Mie 
rotein und Köllein unterrichtet , und bei der Pfründbe im erfigenant: 
ten D. befteht andy eine Armenanftalt, deren Bermögen am 
Schluß des 3. 1833 1285 fl. 40 Er. betrug und 9 Dürftige be⸗ 
theilte. Uebrigens leiften auch die Anfaßen jeber Gemeinde monat 
lich Beiträge an Geld und Naturalien, um die Bettelei gänzlich ab- 
zuftellen. — Das Sanitätd =» Perfonale befteht aus 1 in 
Littan feßhaften Wundarzte und 3 Hebammen. Mit der von Dimüß 
nach Müglig vorüberführenden Poftftraffe iſt dieſes Dominium durch 
gewöhnliche Landwege verbunden, und die naͤchſten Poſtor te find 
Dimüg und Littau. " 

Ortbeſchreibung. Dirfer: 1. Zaniowig (Hado- 
wice), 2 Mi. wuw. von Dlmäg und '/, MI. ſſw. von Littan anf 
fruchtbarer Ebene gelegen, ift ver Sig des obrgftl.Wirthfhafte 
amtes, und begreift in 44 9. 278 €. (125 mni, 153 wöl.), 
1 hſchftl. Schloß, 1 Brauhe., 1 verpachteted Branntweinhe., IM 
der Nähe 1.Mhof.,2 Wirthsh., deren 1 im Drte, das andere aber 
an der von Kittau nadı Proßnig gebahnten Handelöftraße an bei 
äußerfien Gemeindgränge gegen SD. vereinzelt ſteht, und 2 Mühlen, 
wovon bie eine, oberfchlächtig mit 2 Gängen, am Bache Rampally, 
und bie andere, die Schargauer genannt, am Marchſtrome liegt, und 
6 unterfchlächtige Mahlgänge hat. Eingepf. und eingeſchult iR der 
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Drt nach Koͤllein, und enthielt um 1407 1 Kreihof, welcher damals 
a die Dolleiner Karthaufe, von diefer aber fpäterhin in ben dieß⸗ 
herrſchaftl. Befik gedieh, und vielleicht berfelbe war, welcher im J. 
1781 aufgelöft wurde. | 

2. Hradetfhna (Hradeena), '/, St. unw. vom Amte, gebir⸗ 
gig unweit ber Mügliger Poftftraße gelegen, von 29 H. mit 217 €. 
(109 mn. 108 wbl.), die nad) Mierotein eingepf. und eingefchult 
find, Aderbau, Garnipinnen, Holzfchlagen und Steinbrechen für Die 
Yorftraße geben ihnen bedeutenden Erwerb, 

3. Brünn Alt- (Kluzow), '/, Viertelftunde f. aufder Ebene, 
von 22 H. und 138 €. (65 unl. 73 wbl.), ift wegen ber geringen 
Ifißigkeit mit dem Amtsorte vereinigt, enthält an ber Rampaſta 
1 Mühle, dann 1 Schankhs., und ift zur Seelforge nach Köllein ge⸗ 
wiefen. 4 HH., barunter-die Mühle und das Schankhs., gehören zum 
Lemin. Ehubwein, ber Ort muß aber eine neuere Anfiebelung fein, 
weil feiner vor dem 17 ten Jahrh. nicht gebacht wird. 

4. Milowig (Mislichowice), '/, St. onö. auf fruchtbarer 
Ebene, begreift in 45 9.306 €. (155 mnl, 151 wol.), die ebenfalls 

nach Köllein eingepf. und eingefchult find. 

5. Mierotein (Merotjn), 1 St.nw. gebirgig gelegen, von 
41 H.mit 316 E. (152 unl. 164 wbl.), enthält eine dem obrgktl. 
Schutz und Kölleiner Delanate untergeordnete Pfarre mit Schule 
und Kirche, welche leßtere dem hf. Bifchof Martin geweiht ift, nur 
1 marmornes, von dem hiefigen Pfarrer Tichy aus der entweihten 
U. 2. Franficche zu Olmuͤtz erfauftes Altar befigt, und im 3.1619 
vom bamaligen Grundherrn erbaut wurde. Als fie in den 33.1788 
u. 1794 wieberhohlt vom Bligftrahl getroffen warb und größten- 
theils verbrannte, ftellte fie der Schugherr immer wieder her. Seit 
dem 15ten Jahrh. wirb ber Pfarre daſelbſt urkundlich gedacht, die 
jeboch ohne Zweifel im Beginn bes 17ten Sahrh. im Beſitz ber Pros 
teflanten war und um 1630 einging; wann fie aber neu geftiftet 
wurde, befagen die Kirchenbücher nicht, fondern führen ben 1ften 
ſelbſtſtaͤndigen Pfarrer, Franz Deberg, erft mit dem J. 1772 auf 29. 
Eingepf. u. eingeſchult find hierher noch die DD. Hradetſchna, 
Sawin, dann bie fremdhfchftlihe Lautſch, Kowarfhom 

und Stremenitz. Der Erwerb ber €. ift fo wie jener von 


9) Jedoch beklagt fich in einem Kirhenbude ein früherer Pfarrer zaſelbſt 
Namens Juſtus Kukhon, ohne Angabe einer Jahrzahl: daß die hiefigen 
Bauern, augeblich auf Auſtiften eines Schreibens von Daniowitz, ihm Die 
Kirche gefperit, und fogar den Kelch weggenommen hätten, damit er ben 
Gottesdienſt nicht verrichten Fönnte, worauf er den Ort verlaſſen babe, 
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Hradetſchna, überdieß brennen fie auch Kalk und verführen ihn in 
bie Umgebung, 

6. Sawin (Sawrjn), 1 St. w. ingebirgiger Lage, befteht and 
25H. mit 246 E. (121 mn, 125 wbl.), Die zur Seelſorge nach Mie: 
rotein gehören, und ziemlich lebhaften Kalkhandel unterhalten, Am 
nahen Wildbache befieht 1 Sägemühle, und 1781 wurde 1 obrgktl 
Mhof daſelbſt aufgelöft, 

7. Slawetin (Slawetjn), '/, St. wnw. ebenfalls bergig ge⸗ 
legen, beſteht aus 38 H. und 262 E. (122 um. 140 wbL.), enthält 
1obrgktl. Foͤrſterhaus und 1 Erbrichterei. 

‚8. Bon dem zum größeren Theile dem Domin. Czech einverleib- 
"ten D. Lauka (Luka), weldyes 2St. wſw. vom Amtsorte entfernt.ift, 
gehören 15 9. zur Hſchft Haniowig, beren Bewohnerzahl in jener 
bed ganzen D. bei Domin, Czech enthalten iſt. 


Alod- Gut Hluhom. 


‚Rage. Es liegt beinahe mitten im Kreife, in Der Nähe von 
Proßnig, zwifchen den Dominien Czech, Konig und Ptin. 
WBeflger. Seit 1830 Rudolf Ritter v. Weiffenburg 
als Erbe feines Vaters Franz — Der Drt HI. gehörte, umter der 
Benennung Gluchowo, ſchon vor 1131 ganz zur Olmüg, Doms 
kirche), nachher aber gebieh er in weltlichen Befig, und war feit 
der 2ten Hälfte des 14ten Jahrh. mit dem Gute Konitz vereinigt‘), 
bis ihn, fammt dem D. Premiflowic,1497 Georg». Swabenic⸗ 
Konicdem Zdenelv. Swabenic, und der Erbe bes leptern, 
Alerv. Swaben. 1520 bem mähr. Hofrichter, Jak o b v. Se⸗ 
row, jedoch mit Ausnahme der Zinslente, welche dad Stift Hradiſch 
in beiden (?) DD. beſaß, intabuliren ließen’). Der genannte Jakob 
wurde von den Söhnen Georg und Wenzel beerbt, bie ſich ſchon 
1527 nach HI. nennen *) und von einem Johann v. Garom 
beerbt wurben, welcher das aus Pin, HI. und Premiflowic beftehende 
Gut den Söhnen Wilhelm und Georg nadließ, deren erſterer 
dem zweitgenammten feinen Antheil im 9.1581 abtrat‘). Im S. 
161% nahm Katharinad.jüng Saromfav. Gar. ihren Ge 
mahl, Bohuflaw Thas Skydinſty von Kybina auf Vefte and D. Hl. 
in Gütergemeinfchaft‘), wurbe jeboch von ihrem Sohne 1 ſter Ehe, 


) Cod. dipl. Mor, I. 206. 9) 0. L. III. 47. IV. 59. X. 34. Gleichzeitig 
nannte ſich jedoch ein Rittergeſchlecht nach Hk, ſcheint aber daſe idſt nicht 
begütert geweſen fein. 2) XVI. 7. XVIII. 14. ) XXI. 8. XI Bi. 
6) ZXXII, 44, = 
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Rudolph Wenzel Martinkowſkyv. Rofee beerbt, wel⸗ 
her um 1640 den Beſitz antrat, ihn jebocdy 1648 ber Polerina- 
Satv. Bohuüsmwic, geb. Krofwiger von Neudorf, um 9350 fl. 
wmhr. verkaufte. Diefe hinterließ HI. mittelft legten Willens vom 9. 
1653 ihrem Gemahl, Albreht Wenzel Sat Ritter v. Bohu⸗ 
nowic und den minderjähr. Kindern zu gleichen Theilen‘), für welche 
letztere ed, nachdem auch ihr Bater geftorben war, bas Landrecht am 
21. Jun. 1661 dem Wilhelm Alexander Brabanflyvon 
Ehobranum 8000, diefer am 8. Mai 1686 dem Obriftwachtmeis 
fer Sranz Ferdinand Ritt.v. Kuklender um 16,000, letz⸗ 
terer (f. k. Dbrift und Kommandant von Gran) am 10. Febr. 1696 
(fammt Ritterfiß, 2 Höfen, 2 Schäferei.)der Anna Maria verm, 
Bartodigflan. Bartobeg um 22,000, diefe ſchon am 8. 
März deſſelb. 3. (auch mit Brau⸗ Branntwein: u. Schanfh.) dem I o⸗ 
bann Erneftv. Scherfenberg um 33,200, undlekterer am 
4. Jul. 1097 anden mähr. Laudbrechtöbefiger, Ignaz Wenzel 
Bartodegffgfitt.v.Bartodegum 24,000f. rh. veräußer 
ten. Nach des Erfänfers Tode übernahm feine, an einen v. Freien⸗ 
fels wieder vermählte Witwe, MagbalenaPolerina,bas Gut 
am 22. Jun. 1703 vom Landrechteim Werthe von 19,000 fl. rh. 
und wurbe von ben Töchtern beider Ehen, nämlich Jo ſepha An⸗ 
tonia Bartodegſka (ledig)und Barbaraverm. v. Bukuw⸗ 
Fa, geb. v. Freienfels beerbt, deren eritere ihren Antheil am 1. Zul. ' 
1718 ber 2ten abtrat, bie aber bereitö am 15.Apr. 1720 den Bes 
figaufranz Wilhelm Sedlnicky Freih. v.Choltic um 
84,000 fl.rh. und 100 Dufat. überließ. Dom Letztern gebieh Hl., 

ebenfalls mittelſt Kaufs von 23. Dez. 1733, an Paul Ritt. v. Gug⸗ 
genberg und feine Gattin Maria Annaum 42,000 fl. rhn, 
nebſt 50 Dufat., worauf bie leßtere, nachdem am 9. DE.1753 ers 
folgten Tode ihres Gemals das Gut, in Folge des Vergleichs mit 
ihrer Stieftohter, Maria There fiaverm Kominelv En 
gelshanfen, vom 21. Juni 1754 übernahm, und legtwillig am 
4. Febr. 1756 (kundgem. 22.Märzd. 3.) ihre Schweftr Maria 
Barbaraverch.Kominelv.Engelshaufengeb. v. Wallens 
bet, dieſe aber, ebenfalls im lebten Willen vom 80. Dez. 1758 (publ. 
5. Febr, 1759) ihren Sohn erfter Ehe, Joſeph Ritt. v. Schaf 
f enburg, zum Erben ernannte. Diefer veräußerte bad But fchon 
am 1. De, 1759 an den Gf. Johann Nep. v. Prajma um 
50,500 fl. ch.,nach deſſen Tobe es mittelt Vergleiche vom 23. Apr, 





Da, w nedel. Jubilate. 
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1781 anfeine jüngere Tochter Sofep ha, verm, Gfin.v. Khuen, 
überging,die es am 29. Jul, 1789 dem Olmůtz. Domherrn, Joſeph 
Gf. v. Wallis um 32,500 fl, rh. verfaufte. Letzterer ernannte im 
legten Willen vom 27. Nov. 1793 (publ. 3. Dez. d. 3.) feine 2 
Reffen, Joſeph und Michael Sff.v. Wallis, ferner die Nichte 
MWallburga zu Erben, und diefe überließen den Befit am 9. Mai 
1795 demmhr, Landesbuchhalter Karl Moteglv.Reichenfelb 
und deſſen Gattin, Maria Anna geborne Star! um 44,050 fl. 
thn., von welchen das Gut ſchon am 18. DE. 1799 an die BB. 
Gabrielund Florian Gf.v.Kergolaium die Summe von 
65,000 fl. rh. und mittelft Bergleiche vom 17. Sept. 1803 an den 
Lestern allein überging. Diefer verfaufte ed am 5. Sum. 1808 dem 
Joſeph Shwatzv. VWeiffenburgum 62,550 fl. rh., wel: 
cher jedoch bie Zahlungsfriften nicht zuhielt, worauf das Gut im 
Crekuzionswege am 7. Febr. 1813 an den meiftbietenden Fran; 
Ritt. v. Weiffenburg um 87,000 fl. rhn. abgelaffen wurde, 
ber es im letzten Willen vom 12. Zul. 1830 (kundgem. am 30, 
Sul. d. 3.) feinem Sohne und dermaligen Befiter nachließ. 


Befchaffenbeit. Das Flaͤchenmaß dieſes meift zum Mittels 
gebirg gehörigen Gutes beträgt 836 Joche und 447°/, O. Kl. Die 
einzelnen Anhöhen, welche aus fchlechtem Schiefer: und Kiesſtein 
beſtehen, heißen „Stribrny« (der Silberberg), „Spalenifto,« „Ehras 
powy,« „Kazurina,“ dann „Mala« u. „Hruba Skalka.« Nur ber un 
bedeutende Ptiner Bach durchſchneidet dieſes Gebiet von W. nach 
D., und bei der Hluchower Muͤhle iſt zwar 1 Te i ch, aber klein und 
oßme Fiſche. 

Die Bevölkerung zählt 439 Katholiken mährifcher 
Sprache (216 ml. 223 wbl.), und lebt ausſchließlich von ber 
Landwirthfchaft. Zu ihrem Betriebe dienen : 


Dominifal Ruſtikal. 
Als — 20 Joch 03’), © 261 30 361°, DM. 
» 20 >» 58 8 — 06 — — 
> Bien ⸗ 34 — = — — 147%, _ 
» Gärten +» 6 — mn — A —- 10, — 
» Hutweiden » A — 11734, — 300 — 790%, — 
> Bad - +» 19 — 50 — 3 — 316), — 
Summe: 436 .— 986°, — 39 — 1061 — 


Der Boden befteht meiſt aus rothem, mit Sand und Damm 
erde gemifchten Lehm, und giebt bei fleißiger Bearbeitang reichliche 
Früchte. — Der Obſt ban, zwar nur auf Gärten befchräntt, wird 
ſowohl von der Obrigkeit als auch dem Unterthan mit Eifer betrie 
ben, und liefert veredelte Obſtſorten. Die Wal dun g bedt nicht 
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den Holzbebarf, der durch Anfäufe aus ber Rachbarfchaft befriedigt 


werben muß, und auch bie Jagd ift unbedeutend, Nebft etwas 
Schwarzvieh und Ziegen, zählt der Biehftanb: 


Dominifal. ? Ruſtikal 
An Pferden ⸗ 10 ) ⸗ 81 
» Rindern ⸗ 3 26 veredelt) ⸗ 260 
» Schafen = 1200 ) : 160 Stüde. 


Bon den % obrgftl. Meierböfen liegt der eine auf ber Ebene, 
und der andere gebirgig. Der Unterthan iſt ein eifriger Liebhaber 
der Pferdezucht, die ihm auch einen namhaften Ertrag liefert. Außer 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner und 1 Müller, verdienen die Hand- 
werfe feine Erwähnung ; die Obrigkeit betreibt jedoch m 1 Ro: 
foglio » Fabrif und Geifibrennerei die Branntweinbrennerei 
in weitem Umfange. Die landwirthfchaftl. Erzengniffe und das Obſt 
finden in der nahen Stadt Proßnig, wohin von hier eine Han 
dels ſtraß e führt, und wo auch die nädhlte f. k. Poft ift, ben 
beiten Abſatz. In Krankheitsfaͤllen wendet man ſich an Aerzte der 
Nachbarſchaft. 

Drtbeichreibung. Das Gut beſteht nur aus dem D. 
Sluchow, welches 4'/,; von Olmuͤtz und 1'/, MI. von Proßnitz 
gegen W. auf ber Hanbelsfiraße von Proßnig in den W. des Kreis 
ſes liegt, der Amts ort ift, und 70 H. mit der obigen Einmohner- 
zahl enthält, bie nad) Czech eingepf. und eingefchult iſt. Man trifft 
bier 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof, 1 Brauhe., die oben erwähnte 
Rofoglio - Fabrit, 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. An ber Straße 
nach Proßnig, unweit vom Orte, bemerkt man einen großen, über 
2 Schuhe über die Erdfläche füfelförmig hervorragenden Kieshlof, 
von welchem auch die nahen Aeder den Ramen »zum weißen Stein« 
führen, Seit dem 14ten Jahrh. wird des daſigen Hofes gebacht, feit 
1612 andy ber Befte, und feit 1696, 2 Höfe und 2 Schafftälfe, fowie 
des Brau⸗ und Branntweinhaufee, Sm 3.1789 fommt die Befte 
unter dem Ramen »„Schloß« vor). 


Herihaft Hohenftadt, Lehen der königl. böhmi- 
ſchen —8 mit dem Allod - Gute Budi 2 dorf. 


Lage. Der Körper liegt weſtnordweſtlich von der f. Kreis: 
ſtadt am Fluße Saſawa und zum Theile an der Gränze Boͤhmens, 


9) ©. Befger. 
5. Band, 23 
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von welchem (Hfchft. Landskron) er im W. umfchloffen if, während 
ihn im N. das mähr. Domin, Eifenberg, im S. Auffe und die Mähr. 
Neuftädter Landgüter, und im O. Johnsdorf, Blauda nebft der Stadt 
Schönberg umgeben. oo 

Beſitzer. Seit 1836 der Fürſt Alois von Liechten⸗ 
fein (S. die Befiker von Eifenberg). — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Hohenftadt (Zabrech). Im J. 1255 nennt fid ein 
Sulislawund1275ein Protimanadı Zabredh'), beide hoͤchſt 
wahrfcheinlich aus dem Geſchlechte v. Sternberg, deſſen ein 
Glied K. Wenzel um 1290 mit her kurz vorher eroberten Burg Hoch⸗ 
ftein belehnt haben mochte. Um 1350 war H., ſammt Hochſtein, zu⸗ 
verläßig im Beſitz Faroſlaws v. Sternberg, der 1360 ftarb, 
und von den Söhnen erfter Ehe, Zdene!, Smjl, Wilhelm un 
Heinrich beerbt wurde. Zdenek verfchrieb in dem Todesjahre bed 
Vaters 1360 der Witwe nach dem Hzg. von Kofel, Bolek, Margı: 
reth, auf die DD. Großs und Klein-Tatenic und Budigsdorf mit 
Hof 500 ME. Gr., feiner Stiefmutter, Machna v. Beljna aber auf 
Dubickow (m. Bad), '/, Trittfchein und Schwilbogen 660 Sch. 
Gr. Wilhelm und Heinrich erfauften 1364 von Gaflama v. Diuhe 
milow (Lomigsdorf) ihr Witthum nebft 1 Hof in Diuhom.‘), mil 
jcdoch trat 1378 dem Bruder Zdenek die Burg Hochftein, fammt dem 
gleichnamigen Markteund DD., den BB. Johann und Wanek v. kich 
tenburg aber 1378 1 Hof in Budigsdorf ah”), und verzichtete node 
mals (weil kinderlos) 1398 zu Gunſten feiner BB. 3 deu et und 
Seffet v. Sternb.-Lukow nicht nur auf den Hochſteiner Burg 
bann, fondern and) auf dad Gut Schilbberg, wofür bie legternm 
das Erift Maria» Kron in Budigsdorf, allwo Smjl feine Ruheſtaͤte 
erwaͤhlt hatte, eine gewifle Geldfumme bezahlen ſollten. Diet 
Schenkung wiberfprad; ebenfo Migf. Jodok unter Borgeben des 
Heimfallrechtes, ale auch Andreas v. Lefnic in Betreff der DD. Pr 
wonjn und Waclawow (Wazledorf), derer fih Smjl gewaltfam be 
mächtigt haben fol’). Wahrſcheinlich hat ber Markgraf fein Recht 
geltend gemacht, und ben ihm nad Smils Tode zugefallenen Belt 
von H. und Hochftein den BB. He inrihund Benediktv. Kra⸗ 
war⸗Plumau abgelaſſen, welche die Güter im J. 1411 wirklich 
hielten‘), und von Georgov. Kramar-Straznic beerbt wurden, 
ber das aus den DD. Rowenſto (Rowenz), Budiſſow (mit Hof), Left 
ejna (Lefche), Bohuflawice, Tiefftina, Gedle mit Pfarre (Jedl), Ruda 


1) urtt. f. die Olmütz. Kirche vom J. 1255. und das Stift Hradiſch 1275 
%, 0, L. 1.77.91. SE, 40. 47. %, VI, 57. 9 ©. Geſchichte der Stadi 
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(Eifenberg), Kubcow, Ober⸗ und Unter-Hoftic, Hartwikow, Januſ⸗ 
ſow, Lhota, Swebechow (Schwilbogen), Komniatka, Raſſkow mit 4 
Eiſenhämmern, 1 Hof in Krumpach, 1 Hof ober der Mühle bei Ho⸗ 
henſtadt, Hof in Diuhomilow, das/ D. Zawokic, u. Poſtrelimowek 
(El.⸗Heilendorf) beſtehende Gut, nebſt dem Schutzrecht über die 
Stiftsgüter des Kloſters Klöfterle, 1447 dem Johann Tunkel 
verkaufte, obwohl mit Widerſpruch des Olmütz. Domdechants, Peter 
v. Racic, in Betreff des D. Kl.⸗Heilendorf, und Peters v. Konic 
hinſichtlich des Schutzrechtes über Kloͤſterle, welcher das Stifters⸗ 
recht (gnia fundator eorum erat) auf die Kloſtergüter geltend 
machte‘). Sn demſelben J. wurde eben dieſem Joh. Tunkel nach dem 
T Johan v. Schönwald auch die Burg Brnicko (Brünles) mit 1 Hof 
und dem gleichnamig. Marfte und Dfe., dann die DD. Wenkow 
(Benfe), Medlſte, Obgedne (Riebesdorf), Medwecy (Nebes), Kamena 
(Steine), Strupſſyn (Strupfchein) und der Zins von Rohle, ferner 
nad) dem Procek v. Wildenberg das '/, D. Diuhomil mit Hof 
(komigsdorf) intabnlirt‘). Johann, der fich, fowie feine Nachfolger 
nad Brnicko nannte, wurde von den Söhnen, Georg und Joe 
bann db. jüng. beerbt, deren erfterer 1464 von Puta v. Sowinec 
alled das, was diefer von Margareth v. Sternberg : Lulow einft in 
den DD. Tatenice, Lubna (Lußdorf), Zottfütl, Schönwald und Jane 
fo erftanden, in 500 Mk. verfichert erhielt, und gleichzeitig ließ 
Matthäus v. Sternberg⸗Lukow beiden BB. die öde Burg Hochftein 
wit 1 Hofe und dem Marfte darunter, ferner den DD. Koſſow, Stri⸗ 
jow(f), Remile, Bycankow (?), Hietofow (Hnewfe), Drozdow (Dros 
Rena), Protinow (N, Jakubowice (Jakelsdorf, Hfchft. Eifenberg), 
Pilatonn(Schreihendorf), Brezin, Unter⸗Jankow (9), 3borow, /, Ties 
bowa Triebendoͤrf) und Kloͤſterle an der Saſawa mit 1 dazu gehoͤ⸗ 
ngen Mühle, fammt dem Erbſchutzrechte über dieſes Klöfterchen 
landtäflich verfichern'). Nicht minder erſtanden dieſelben BB. gleich» 
jeitig von Dorothea v. Mofteine deren Befig in Rohle und Sude⸗ 
xec, und von Karl v. Wlaſſijm das '/, D. Zamworic mit über Veſte 
und Mühle‘), und K. Georg entließ ihnen, in Betracht ihrer Vers 
bienfte um ihn, 1469 die Burg und Stadt Hohenftabt, wie auch die 
DD. Krumpach und Dubicko nebft 2 Mühlen aus dem Lehensvers 
bande,was 1473 8. Wladiſlaw beftättigt hatte '°). Georg, der den 
Bruder überlebt hatte, erftand von Cenek Tunfel v. Brnicto 1480 
das Gut Kogiſſow (Kolleſchau) mit D., Vefte und Hof, dann den 





Hohenſtadt. 9% X. 40. 7) X. 38. 9 XI. 5. 6. 9) XL. 5. 6, 19. 
i) dt, w Prag. w ſobot. yo ochtabu töla doj., und dt.m Praz. d. fw. 
83 + 
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. DD. Berne (?), Swinow (Schweine, Oleſſna (Ulifchen), Waclawow 
und Pimonyn, vertaufchte das '/, D. Zaworic an das Anguſtiner⸗ 
Stift in Gewitſch gegen deffen * D. Kraſikow (Maria⸗⸗Kron)!), 
und erhielt 1493 das D. Hrabowa mit Hof vom K. Wladiſlaw 
aus dem Lehen entlaffen '?). Sein Sohn und Bogt der Markgraf: 
fhaft Laufig, Heinrih Tunkel v. Brnicto, ließ ben, aus 
den Gütern H., Brnicko, Hochſtein und Eifenberg beitehenden Koͤr⸗ 
per '?) dem jüng. Niklas Trekav. Ljpa = Lichtenburg, und bie 
fer 1513 dem La diflamw v. Bozko wie Iandtäflich verſichern!), 
welcher von dem Sohne Sohannv. Bozk. beerbt wurde, der fi 
1569 nach H. nennt '°). Johann ftarb 1589 ‚nacdybem er ben min- 
derjähr. Neffen und Sohn feiner Scywefter Kunigunde, Oattin 
Johanns (d. ält.?) v. Zerotin, Ladislaw Welenv. Zerotjn 
zum Erben ernannt hatte, von welcher Zeit an Hohenſtadt denſelben 
Beſitzerwechſel wie die Hſchft. Eiſenberg erlitt. 

2. Die Burg Bruͤnles (Brnitko) gehörte um 1350 ben dar⸗ 
nach ſich nennenden BB. Ingram und Michael, welche 6 33. fpäter 
das D. Sudkow dem Paul v. Sowinec in 190 ME. intabulirten'‘) 
Diefe Brüder, wahrfcheinlich aus dem Haufe Kunftadt, einigten fih 

377 in Betreff ihrer Befigungen mit Niklas Morama v. Ottofla 
wic'‘). Diefer erfcheint bereitd 1384 im Befig von Br., verfchrieb 
feiner Gattin Margareth auf den DD. Strubffyn, Nedwezy, Ka⸗ 
mena, Rohle, Obgebna, Benfow und Medliſt 24 Sch. Or. jährl. 
Zinfes '"), farb jedody ohne Erben, worauf Mkgf. Jodok das ihm 


Sffolaftify, dann XI. 13. 1h) XIL. 13. 15. 19. 1%) ar. na Budin. 2. fe. 
Ondriege u. XV. 1. 1°) Rämlih die Burg und Stadt Hohenſt. mit Bor: 
ftadt und Pfarre, Burg Brnicko, mit Städtch. u. Kapelle, die öde Burz 
Hochſtein ſammt Städt, Veſte Koziffom (Kollefbau) m. Df., DD. Krum: 
pach, Koffow, Hiemwfow, Pimonyn, Drozdow, Wazlamom, Ewerodo®, 
Zborow, Gedle m. Pfarre, Wiffehore, Poſtrelimowet, Rowenſko, Leffkins, 
Zalawey (?), Jakubowice m, Pfarre, Rafftow nı. Pfarre, Ruda m. Pfarre, 
Hoftice, Kupcow, Grundrecht auf Nemile, Dubdicko m. Pfarre, Bir, 
Pjſakow m, Pfarre, Komnatka, Hartwikow, Buffjin, Januſſow, Olleny, 
Daubramwice, Klaflterec mit Pfarre, Berne (?), Leſnice m. Pfarre, Low: 
ta (?), Diuhomilow m. Kapelle, Oleſſna nett 3 Lahn. dafelok und In 


Hrabiffpn, Medelſke (9%, Wenkow, Obgedne, Nedwezy, Kamena, Rohe 


m. Pfarre, Strubfijn, @luhoniow, Sudfow, Studenka (?), Treſſtina, Br 
huflawise, Lhota (?) mit Freiſaſſen und Freigericht, Dedung Tremeſſo. 
Dverhoheit über das Kloftergut Krafifow, dann Eifenhämmer bei Rail; 
kow, bei Ruda (Demlum genannt), den »Proftredin« und untern »Mer⸗ 
tuwe genannten. 9 XVII. 10,21. 19) XXVIII. 15. 10) 0. L. L. 43. 
27) 118, 85, 8) IV. 29, 40, 
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heimgefallene Gut (unter ber Burg 1 Freihof und ben Markt Brnicko, 
nebit den obigen DD.) im J. 1397 dem Bernard Hecht v. Schüßen- 
dorf landtäflich verfichern ließ '°). Diefer nahm 1417 die BB, Jo- 
kann und Bohuflaw v. Schönwald auf das Gut in Gemeinfchaft, 
und nach des erfteren Tode-wurbe Br. von feinen Teſtamentsvoll⸗ 
Rredern dem Sohann Tunfel im 5. 1447 intabulirt, welcher fofort 
ben Beinamen von Br. annahm, und ihn feiner Nachfommenfchaft, 
bie nody im 18ten Jahrh. im freiherrlichen Stande in Böhmen ge- 
blüht hatte, hinterließ. Seit bemfelben J ‚1447 blieb bas Gut Br. 
mit Hohenftabt vereinigt. 

3 Dubitzko. Darnach nennt ſich in ben IJ. 1267 u. 1269 
ein Beneda, 1279 u. 1282 aber ein Wilhelm““). Im 3.1353 ließ 
die Bormundfchaft der Kinder nachdem TAler. v. Dttoflawic ber 
Tochter des Iegtern und Nonne bei Sft. Klara in Olmütz, Bolfa, 4 
RE. jährl. Zinfes von D. intabuliren, die Gattin Woks v. Sowinec, 
Agnes, und jene Pauld v. Sowinec, Klara, verlaufen aber 1355 
dem Jeſſek v. Wildenberg in D. 2 ME. Zinf. nebft '/, Bade und 2 
Waldern, in Rohle 9 ME. Zinf. mit Pfarrpatronat, dem Gerichte 
und 2 Wäldern, Bradlo und Zdar genannt, wie audy die '/, DD. 
Trittfehein und Bohuflawig, fowie Die verwitw. Bolfa v. Ditoflamwig 
ihrer Enkelin und Nonne in Daubrangif, Mabka, 2 ME. von D. für 
deren Lebenözeit anwied. Im J. 1358 überließen die BB. v. Dttof- 
fawic, Beit (Domherr in Dimüg), Stibor Morama, Michael und 
Jugram ihre Erbgüter : Df. D. mit Kreihof, 1 Mühle an der March, 
1 Bade und Pfarrpatronat, außer 2 Lah., welche Sseffel v. Buzau 
daſelbſt befaß, ferner '/, Bohuflawic und '/, Trittfchein, an Jarof- 
law v. Sternberg gegen beffen D. Lubna?'). Diefer verfchrieb auf D., 

'/, Bohuflawic und 8 Lah. in Schwilbogen feiner Gattin, Machna 
v. Belina, 800 Sch. Gr. welche fie 1373 ihrem 2ten Gemahle, 
Thas v. Bozkowic, zubrachte“). — Zu den 33.1360 und 1510 f. 
die Befiger von Hohenflabt. — Sm SG. 1501 ließ Znata v. Zwola 
mit dem D. Poſtrelimow (Gß.⸗Heilendorf) auch 2 Lahne in D. und 
4 andere in Bohuflawic dem Peter v. Zerotin intabuliren??), und 
diefer verkaufte dieß, mit Ausnahme von GB.-Heilendorf, 1526 an 
Chriſtoph v. Bozkowic⸗Tribau?). 

4. Rolleſchau (Kolessow, ehem. Kozussow u. Kohus- 
sow), war in der Vorzeit ein beſonderes Gut, und um 1367 im 
Defig eines darnach fich nennenben Dietmar, der fi mit Bohunef 


19, VI. 52. 20) urkt. [die Olmütz. Kirche und das Stift Hradiſch aus dieſ. 
33. 21) 0.L.1. 28.41.53. 63.2%) 11, 6.22) XV. 20.21) xXI. 4, 


v. Diuhomjl (Lomigsdorf) hinfichtlich der beiberfeitigen Habe einige. 
Letzterer beerbte ihn, und verkaufte eben damals einem Wok in Lo⸗ 
migsdorf 1 Hof, 5 Lah., 2 Schänfen, 9 Gehöfte, 1 Mühle nebft 5 
Gärten und Wäldern”*), und im I. 1384 ließ Friedrich v. K. dem 
Hinz v. Kipa einigen Zins in K., in Dleſſna (Ulifchen) aber feinen An⸗ 
theil dem Bruder Dietmar v. 8. intabuliren”°). Swatobor v. Za⸗ 
woric verkauft jedoch, obwohl mit Widerfprud, Zdeneks v. Wezek 
und Jeſſek Puſſka's v. Kunftadt, 1391 in K. die Befte, Hof, Gärten 
u, Mühlen, das '/, Dlefina mit dem '/, Gericht und in Hrabiffin 
(Raabe) 3 Lah., 1 Schlinfe nebft 1 Schmied ıc. den BB. Wyſſek und 
Domanef v. Zamwotic, leßterer aber 1399 wieder ben BB. Wok und 
Swatobor v. Zaworic, fowie ihren Gefchwiftern?‘). Johann, ges 
nannt Kanzer v. K. überließ die früher dem Dietmar gehörig gewe⸗ 
fene '/, Befte 8.1406 an Wok v.8.°"), und verfchrieb 1415 auf 
die obere Befte dafelbft feiner Gattin Katharina 90 Mk., während 
Swatobor v. K. dem Benedikt v. Wickow die Befte nebft 1 Freihof 
in K., das Gericht in Ulifchen, einen Theil von Heilendorf u. 9. ab» 
ließ, wozu diefer 1420 noch 1 dafigen Freihof nebft 2 Lahn. in Lo⸗ 
- migsdorf von Johann Kanzer v. K. erftand’‘). Im 3.1437 ließ 
Albert v. Wickow-K. dem Sohann Tunkel v. Eichholz Veſte, Hof 
und Df. K., nebit den DD. Studenfa, Sluchoniow, Diuhomilow 
und Hrabiflina, mit Ausnahme der Zinsleute und der Pfarre in Po» 
firelimomw, Ianbtäflich verfichern?‘), und letzteren beerbte Genef Tun: 
fel v. Brnickd, welcher das Gut 1480 dem Befiger von Hohenftabt 
abließ?'). Im 3.1689 fol jedoch 1 Freihofin K. Johann Draha⸗ 
nowſty v. Penejn befeffen haben ??). 
| 5. Seilendorf Groß⸗ (Postielimow). Um 1348 befaß es 
ein darnach ſich nennender Dietmar, und 1351 einigte fich Bohunef 
v. Pofti. mit Bohunek v. Zamoric in Betreff der gegenfeitigen Güter. 
Swatobor v. Zamoric verfauft jedody 1358 den von Kolda v. Poſti. 
erftandenen Antheil von diefem D. an Dietmar v. Poflt. und feinen 
Sohn Skoch, und letzterer einiget ſich hinfichtlich feiner Habe in P., 
Hrabiffjn zc. mit Bohuflaw v. Reg. Der Leitomifchler Bifchof Al: 
bert v. Sternberg bebadhte letztwillig 1361 die von ihm in der Ol⸗ 
mützer Domkirche geftifteten Altäre der Mutter Gottes und bes hi. 
Johann Evang. mit 16 ME. jährl. Zinf. vom D. Pofttel, (Klein⸗Hei⸗ 
lendorf?), was jedoch erfi 1368 intabulirt wurde. Im J. 1368 ließ 
der Leitomifchler Bifchof, Albert v. Sternberg, bem in der Dimäß. 





25)0.L I 108,119. 26) IV. 36.27) VI. 29. 68. 23) VII. 32. 2%) Schwov 
1. 308, 32% x. 21.3") &. oben, 3%) Brünn. Wochenblatt 1826. ©. 168. 
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Kirche von ihm geftifteten Marienaltare das D. Pofti. (Kleing Heis 
Imborf?) intabufiren”’). Im 3. 1398 verfauft der Mkgf. Jodok 
dns Df. Poftr. an Gerhard v. Mürau, und diefer, mit feinem Sohne 
Sigmund, überließ ed 1415 an Johann Woyna v. Kietin?’), der es 
wieber14 18 der Witwe nach Herd v. Trpenowic, Kunigund v. Zwola, 
abtrat, welche daranf ihre Söhne Johann und Bucek (Dimüg. Dom⸗ 
herr) in Gemeinfchaft nahm, und im 3. 1420 war ee fhon im Befig 
des eben genannten Johann v. Strited’°). Im 3. 1464 ließ das 
Df., fammt Pfarrpatronat und Antheil von Krumpifch, Johann der 
ält. v. Zwola den BB. Znata und Sigmund v. Zwola einlegen? ), 
deren erfierer den Marquard v. Zwola 1493 darauf in Gemein» 
ſchaft nahm?'), ed aber dennoch 1500 dem Peter v; Zerotin vers 
Faufte?®), welcher feiner Gattin, Eleberh v. Hardef, 2500 fl. mhr. 
Darauf verficherte?‘). — 301437 vgl. auch die Befiger von Koller 
fchas, unb zu 1501 jene von Dubitzko. 
6. Tattenig. Zum I. 1267 f. Maria-Kron in der „Ortbefchreis 
bung-, zu 1360 aber die nBefiger« von Hohenftadt. — Sm. J. 141% 
verfchrieb daranf und aufden DD. Jankow, Zottfüttl, Schönwald, 


Studna, Lubna und Hadowec, Albert v. Sternberg - Lufomw dem 


Hanne v. Lipa 50 Sch. Gr. welche diefer feiner Gattin Margareth, 
Schwefter des genannten Albert, abtrat?°). Diefenahmdaranf 1418 
ihren Zten Gatten, Wilhelm v. Rieſenberg⸗ Swyhow in Gemein 
fhaft?'), welcher alle diefe DD. im 3. 1446 den BB. Puta und 
Herd v. Sowinec in 500 Mf. intabuliren ließ”). — Zum 3.1464 
vgl. Die Befiger von Hohenftadt, zu 1481 aber bie von Lußdorf und 
zu 1490 jene von Zotrfüttl. — Nachher kam jedoch T. (m. Veſte, 
Hof, Wäldern, Pfarre u. Erbgericht), ſammt den öden DD. Hado⸗ 
wec, Orlikow und Subjna, wieder von Hohenfladt ab, und gehörte, 
als befonderes Gut, um 1512 dem Aler. Krema v. Konepas, deffen 
Erben und BB., Benedikt und Wanek v. Konepas, es im J. 1517 
dem Ladiflam v. Bozkowic intabulirten?’). Nachher fol ed Bohunka 


v. Lommic, und zwifchen 1585 — 1597 Sigmund Schweinidyen 


v. Schweinhans, um 1623 aber der Dberregent der Tribauer Herr- 
(haft, Albrecht Wenzel Sak v. Bohuniowig befeffen haben, von wel» 
hem ed Karl Eufeb Furſt v. Liechtenſtein zu Hohenſtadt angekauft 
haben mochte”). 


8 
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7. Leſche gehörte im I 4ten Jahrh. dem Stephan v. Sternberg, 
nach. veffen Tode es dem Migf. Jodok heimfiel, welcher e6 1397, 
fanımt den DD. Rowenjto, Ruda (Eifenberg), Hartwilow, Januſ⸗ 
fow , Budiſſow, dem '/, Schwilbogen mit Gericht ıc. dem Peter 
v. Krawar⸗Plumau ſcheutte ). 

8. Lefnig. Darnach nennt ſich um 1348 ein Bocek, während 
die Frau Mechtilde ihrem Neffen 1 Hof dafelbft abtrat, und um 
1355 hielt den größten Theil des D. die Witwe jened Bocef mit ib- 
ren Söhnen, Smjl und Friedrich, die auch 1360 von dem Mitbru⸗ 
ber Bocek deſſen Untheil abgetreten erhielten‘‘). Im J. 1374 eini- 
get ſich auch Witoſlaw v. Kalowic mit feinem Schwefterfohne hin- 
fichtlich 1 dafigen Hofes und des 4ten Theils vom Pfarrpatronate”‘), 
eine Skonka v. L. verfauft aber ihre daſige Habe 1376 an Aler. 
v. L., fowie Minz v. Kalomwic 1 Hof nebft 4 Gärten anSafobv.£.*°). 
Um 1392 nennt ſich ein Andreas nach L., erfauft das auf dem Ho⸗ 
henftädter Gebiete gelegene, aber längit eingegangene D. Zamoric 
mit Befte, Hof u. Mühle an der March, fowie von der Witwe nad 
Aler. v. L., Judith, 1 Hof in L.““), von einer Mana v. 8.1407 aber 
1 Mühle, nebft dem Pfarrpatronat in &.°°), verfchrieb 1412 feiner 
Gattin Elsbeth auf die DD. Waclawow und Pimojn 10 Schi. Gr. 
jährl. Zinfes’'), der Zten aber, Agnes v. Holftein, im 3. 1420 auf 
diefelben DD. nebft 2. (mit Hof u. Mühle) 250 RE’), welche im 
5.1437, nunmehr Gattin Johanns Tunkel v. Drahanomwic, diefen 
auf den Befig in Gemeinfchaft nahm’), wodurch die DD. nachtraͤg⸗ 
lich mit dem Gute Brünled pereinigt wurden, bei weldyem fie auch im 
3,1490 wirklich erfcheinen’‘). 

8. Lomigsdorf (Diuhomilow). Andreas v. Diuhom. ver: 
fauft 1356 an Arnold v. Diuh. 1 bafigen Hof mit 5 Lab. und 1 
Schänfe, Peſſek v. Dluh. aber 1 andern Hof, 1 ME. Zinfes nebft 1 
Mühle um 60 ME. an Bohunel v. Kogiffow und beffen Bruder Diet 
mar, ber auch von Arnold v. Dluh. 1360 defien Hof mit 5 Zinslah. 
an ſich brachte, während 1368 Wilheln v. Diub. ebenfalls 1 Hof 
dafelbft den BB. Andreas und Henflin v. Dluh. überließ, und 1371 
Wyſſek v. Studena mit Wok v. Diuh. wegen bed beiderfeitigen Be: 
fites daſelbſt fich einigen’°), deren Ießterer 1373 der Katharina 
v. Lypnian 16 ME. jährl. Zinf. daſelbſt verfchrieb’‘). Im 3. 1386 


45, vı,52, %°) 0.1. 11.9. 30. 75. Andere minder bed:utende Daten 

- wurden übergegangen *7) 11, 19. 43) ir, 13. 29) VI. 36. 59. 3% VII. 

29. 5!) VIII. 18. 9) IX. 25. 59) x.10, XIII. 12. 95) 0.1. 1.47. 

48.82, 109. 127., anderer, minder bedeutender Angaben nicht zu ge= 
denken. 5%) IL, 6. 
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wied Domanek v. Zaworic, welder das Df, Zaworic ſammt Befte, 
Hof und Mühle an den Bruder Wyſſek v. Zowor. überlaffen, feiner 
Gattin Katharina auf DIuhom. 130 ME.°'). Jedoch erftand er 1897 
von dem eben genannten Bruder 1 Hof in Dluh., und gleichzeitig be- 
faß bier auch Smil v. Topolan 1 andern Freihof, fo wie Jeſſek Kuna 
v. Kunſtadt einige Habe”‘). Im J. 1437 fam das D. an das Ge- 
ſchlecht Tunkel (S. Kollefhau), und Johann Tunkel v. Eicholz⸗Ko⸗ 
giſſow überließ ed zur Hälfte 1446 an Johann Tunkel v. Br⸗ 
nickoꝰꝰ). — Zu den 33.1364,1447 u. 1510 vgl. auch Die Beſitzer 
von Hohenftadt, zu 1368, 1420 u. 1437 aber die von Kollefchau. 

10. Lußdorf (Lubnik und Lubna). Darüber ſ. man zu 1358 
die Befiger von Dubitfo, zu 1412, 1418 u. 1446 die von Kolle- 
ſchan, zu 1464 aber jene von Hohenftabt. — Im J. 1481 Tieß Al⸗ 
brecht d. Alt. vo. Sternberg mit dem Gute Schildberg aud) die DD. 
Tatenic(m. Pfarre), L., Zottküttl, Sanuffow, Schönwald (m. Pfarre), 
Sudina ıc. dem Johann v. Daldic‘®), diefer aber und fein Mitbefit- 
zer, Aler Krima v. Konepas, 1492 nur 2. und Schönwald dem Jo⸗ 
hanıı Sfedif v. Kuncina und deſſen Sohne Peter‘ '), letzterer aber 
1518 dem Labiflaw v. Bozkowic intabuliren‘"), 

11. Xemühle (Nemile). 3u 1464 u. 1510 vgl. die Beſitzer 
von Hohenftadt. — Im J. 1617 verkaufte das Df., mit Hof, Obft- 
u. and. Gärten, Ladiſlaw Welen v. Zerotin dem Chriftopf Hubert 
v. Beinsdorf um 10000 fl.°°). Um 1650 gehörte das Gut der Ku⸗ 
negunb Berchtold, geb. Litwic v. Alt» Rauden, welche es im lebten 
Willen (T 1665) ihrem Oheim, Chriftian Pruſty v. Pruſta zugebacht 
hatte, ber ed (mit Borwerf und über Mühle) am 12. Oft. 1667 dem 
Karl Eufeb. Fürſt. v. Liechtenftein um 6300 fl. rh. abließ. 

12. Koble. Hierüber f. zu 1355 den Artifel Dubitzko, zn 1385 
u. 1397 Brünler, und zu 1447, 1464, bann 1510 Hohenftabt 
nah. — Im J. 1871 ließ Puta v. Lofftic dem Bohuflam Hecht 
v. Schügendorf und deffen Erben, Gerard v. Muͤrau, in Trittfchein 
4, in Bohuflawic 5, in Dubitzko 2, in Schweine 3, in Sluhoniow 2 
und in R. 12 Lah. fammt ber Hälfte bes Pfarrpatronats und bem 
Erbgericht im legtern Dorfe, ferner 1 Hof in Ulifchen intabuliren®°). 
Erhard trat Diefen Befig 1376 an Bohuflaw Hecht von Schüßendorf 
abꝰ9, welcher darauf und Anderes 1384 die BB. Iohann, Bohnf- 
law und Adam v. Schönwald in Semeinfchaft nahm“®), und im J. 
1389 dem von ihm in ber Mügliber Pfarrfirche errichteten Altare 
ber bh. 12 Apoftel 10 ME. jährl. Zinfes auf die DD. R. und Tritt- 


87, V. 6,59, VI, 50. 52,59, X 31. 00) xıı. 20. 6!) XIV. 8. 69% XVIII. 18. 
63, XXXIV. 6.690, L. I. 126. 9°) 11, 21.69), IV. 30. 
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ſchein verfchriehb‘”). Im 3.1412 verkauft Benedikt v. Schönwalb der 
Witwe nach Bohuflam v. Schönwald 6 '/, Lah. in R.°"), und 1513 
ließen die BB. Ulrich und Wilhelm v. Milicim⸗Schoͤnwald deu Beſitz 
von R., Trittfchem und Schweine, nebft dem Schutzrecht über 1 Ka⸗ 
pelle in Müglis, dem Ladiflaw v. Bozkowic landtaͤflich verſichern?*). 

13. Aowenz. Zum J. 1397 ſ. die Beſitzer von Leſche, und zu 
1447,1490, fo wie zu 1510 jene von Hohenftabt. — Peter v. Kras 
war verfchrieb darauf 1407 dem Wenzel v. Zwola für deſſen Gat⸗ 
tin Katharina v. Dubcan 6 ME. jährl. Zinf. ‘9, Wenzel aber 1412 
ber Agnes v. Zop und ihrer Tochter Dorothea ebenfalls diefelbe 
Summe’'). j 

14. Schweine (Swinow). Zu den 35.1371, 1376 0.1513 
f. den Artifel „Rohle.« — Georg d. ält. Tunkel v. Brnicko legte die- 
ſes D. im J. 1490 dem Marquard v. Zwolg ein 75), und diefer 1492 
dem Pribik Füngling v. Milijm ’°). 

15. Trittſchein CTresstina). Im J. 1353 verfchrieb auf die⸗ 
ſes D. die Witwe nach Niklas v. Dttoflawic, Bolfa, der Gattin Ber 
nebifts v. Branbeis, Margareth, und jener Pauls v. Sowinec, Ka⸗ 
tharina, 6 ME, jaͤhrl. Zinfes’’). — Zu 1355 und 1358 vgl. bie 
Befiter von Dubigfo, zu 1371, 1376, 1384, 1389 u. 1513 die 
von Rohle und zu 1360, 1447, dann 1510 jene von Hohenflabt. 

16. Ulifhen (Olessna). Hier verkaufte 1374 Friedrich v. Kos 
giffow an Hynek v. Lipa 5 '/, ME, und 2 bafige Lab. waren 1376 
im Befig ded Dietmar v. Kogiffow’’). Im I. 1397 ließ Zdenetk 
v. Wejek feine Aufprüche auf U. und Raabe dem Wyſſek v. Zamworic 
intabuliren ©), aber um 1415 war U. zum Theil im Befig bed Bene: 
dikt v. Wickom’'), und diefen Theil, fammt der Habe in D. Raabe, 
wie er dieß von Wok Kanzer v. Koziffow erftanden, überließ 1415 
Johann Puſſka v. Kunſtadt an den Befiger von Blauda, Smilv. Kun: 
ftadt ’°). 3m 3. 1466 ließ Dorothea v. Mofteine ein D. Oleſſna der 
Magdalena v. Hnetowic landtaͤflich verfichern ’°), und 1530 veräus 
Bern die BB. Leo und Haffel v. Mjrow ihren Theil von DE. an Peter 
v. Zerotin®®), wodurd er mit bem Gute Johrnsdorf verbunden 
wurde, bei welchem er auch noch gegenwärtig ift. — Ueberbieß vgl. 
man über den dießhſchftl. Antheil zwifchen den 33. 1371 und 1415 
andy die Befiger von Rohle und Kollefchau. 

u 17. Zautte (Sudkow). Die Hälfte davon trat 1353 die Gat⸗ 
tin Wols v. Sominec, Agnes, dem jüng. Paul v. Sowinec ab”'), 


67, VI. 8. 68, VIII. 11 SP)XVIL 24. 70) va. 33. ’yvan.9. 9 xXII. 11. 
74, xXIV. 8. 7%) 1. 10. 73) II. 18. IIl. 17. 76) VI. 49. 77) VIII. 27. 28B. 
26. 79) X1.20. 80) XXIII. 3.91)1.26, 


weldyer den andern Theil im I. 1356 von den BB. Ingram und 
Michael v. Brnicko erftand, und bad ganze D., mit Einfchluß der 
Burg Müran und ihrem Gebiete 1373 an Gerard Burgmann über» 
fieß’?). Diefer verfchrieb auf S. 1406 dem Johann v. Schönwald 
20 ME. jährl. Zinfes*”), verkaufte aber gleich darauf Die Antheile 
von S., Schönbrunn und Sluhoniow ben Waifen nadı Bohuflaw 
v. Schönwald, deren einer, nämlich Benedikt, 3. um 1415 befaß. Im 
J. 1464 erfcheint dad Df. bei dem Gute Schönwald (Domin. Aufs 
fee)®*). — Zu 1356 vgl. auch den Artikel „Brünles«, zu 141%, 
1418, 1446 u. 1517 Tattenitz, zu 1481 2ußdorf und zu 1510 
Hohenſtadt. 

18. 3borom. Ob mit jenem Zb., welches ſeit 1360 dem Skt. 
Jakob Ronuen » Stifte in Olmütz gehörte, das vorliegende gemeint 
iſt, kann nicht mit Sicherheit behauptet werden ; aber in den 3%. 
1464 u. 1510 war es ein Theil des Gutes Hohenftadt. 

19. Ueber Zottkuͤttl vgl. man zu 1412, 1418 u. 1446 die Bes 
ger von Tattenit, zu 1464 die von Hohenftadt, zu 1481 aber jene 
von Lußdorf. — Um 1490 war das D., ſammt Tattenig (m. Vefte), 
ein Beftandtheil bes Gutes Schildberg, mit welchem es (m. Pfarre) 
noch 1531 vereinigt erfcheint®'). 

Die übrigen alten DD. erfcheinen insgefammt feit dem 14ten 
ober fpätefteng feit dem 15ten Jahrh. bei irgend einem ber bisher bes 
fprohenen; über Bubigsdorfund Maria-Kron aber findet 
man bag Nähere in ber „Ortbefchreibung.« Bonden DD. Trieben 
dorf haben ſich, das Wenige bei Maria » Kron erwähnte ausgenom⸗ 
men, feine weitern Rachrichten erhalten. | 

Beſchaffenheit. Der Zlächeninhalt dieſes Dominiums 
beträgt 39323 Joche 997 Q. Kl., oder gegen 4 Q. Meilen, und ed 
liegt größtentheild im Mittelgebirg, das nach Werften ftreicht, und 
and Kalk⸗, Schiefer- und Safdftein gebildet ift. Auch enthaͤlt es ſtel⸗ 
Ienweife Eifenerz und Glimmer, fo wie gemein ® Kiefelfchiefer (beim 

Amtsorte), gemein. Ehlorit, ochrigen Brauneifenftein, gemein. ſchie⸗ 
frige Hornblende und gemeine Granaten (bei Sebi). Die höchte 
Kuppe auf dieſem Gebiete ift der Fahle, fegelfürmige Wachberg, 
auch Lazek genannt, an ber böhm. Gränze '/, St. nördl. vom D. 
Schönwald, der bi 374,°? auffteigt, und eine fhöne Anſicht dee 
Goldenſteiner Hochgebirges gewährt. Nebft ihm find hier noch fol 
gende Punkte trigonometrifch beſtimmt: die Anhöhe Ra Skalce 
(nd. von Tritifchein) auf 141,°"; der Kircht hu rim in Groß⸗Hei⸗ 
lendorf auf 153,’°, der Wald Trlina (/, St. f. von Brünles) 


92) 11. 10. 83) VII, 17. 9x1, 7. 85) XII. 6, XXIH. 7, 
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273,7, die Anhöhe Dbora (”/, St. nw. von Jedl) 306,“, die 
Zuderbaude, höchſte Kuppe im Tatteniger Revier, 308,°°, der 
Ader NaRamkych ('/, St. n. von Droßenau) 308,°° und der 
Berg Hajecet('/, St. fd. von Zborom) auf 315,°° 

. Gewäffer: 1.die Marc. Sie fommt aus dem N. vom Ei: 
fenberger Gebiete, und betritt diefes Dominium etwa 100 Kiftr. 
links vom D. Klöfterle, bei welchem Orte ein Theil des Fluſſes mit: 
telft eines Wehres in ben f. g. Gränzgraben zur Bewäfferung ber 
Teiche geleitet wird, welcher unter dem kaſſirten obrgktl. Alt-Lefcher 
Teiche wieber in den Hauptfirom einfällt. Diefer zieht mittlerweile 
von Klöfterle dur; das Domin: Blauda, und tritt links oberhalb 
Groß = Heilendorf abermals in das dießhfchftl. Gebiet ein, fließt in 
verſchiedenen Krümmungen gegen das D. Zautte, und vereinigt fid) 
dort mit dem Teßfluffe, zieht weiter, etwa '/, St., zum Teiche a: 
woritz (bei welchem ein großes Wehr beftndlich ift, und zur Ableitung 
einer Waffermaffe für die Lefniger Mühle dient) gegen Lefnig und 
Leſche, welches lettere, nur 100 Schritte vom Strome entfernte 
Dorf, bei hohem Wafferftande wegen niebriger Ufer und mehrer 
Sanbbänfe, großen Ueberſchwemmungen ausgefeßt ift. Bon hier aus 
nimmt der Fluß, in den fich der bei den Mühlen von Lefnik und Wi⸗ 
teſchau vorbeiziehende Nebenarm nad einem Laufe von etwa °/, ©t., 
fo wie bei Schmole (Domin, Deüran) der Fluß Safawa ergoflen 
hatte, feinen Lauf gegen das D. Bohuſlawitz, überfchreitet etwa '/, 
St. vom D. Trittfchein das Henmühler Wehr, und mündet ſich nad) 
einer '/, &t. auf das Auffeer und Mügliger Territorium. 2. Der 
Teßfluß kommt and dem R. vom Blaudaer Gebiete, betritt bei 
Schönbrunn das dießhfchftliche, durchzieht Die Gemeinde Zantfe, und 
vereinigt ſich nach "/, St. unter den Gründen von Groß » Heilendorf 
mit der March. 3. Die Safamwa entfpringt auf der böhm. Hſchft. 
Landskron oberhalb dem D. Olbersdorf, betritt in ihrem Laufe von 
W. nach D. bei Kleif- Triebend orf Das Hohenftädter Gebiet, durch⸗ 
zieht dieſes Df., fo wie Budigsdorf, Hochftein (mo fie Die Frieße auf- 
nimmt), Hniewke und Nemühle, von welch Iegterm Orte ein Theil 
des Kluffes mittelft des bafigen Wehrs auf die Mühle und Fiſchbe⸗ 
hälter beim Amtsorte geleitet wird, und unterhalb der Stadt wieder 
in den Hauptfirom fällt, welcher feinen Lauf über einen Theil der 
Mürauer Ortfchaften bis an das D. Lukawetz nimmt, wo er mit der 
March ſich vereinigt. 4. Die Frieße endlich Übertritt vom Eifen- 
berger Dominium auf das dießhfchftliche oberhalb der Drofenauet 
Mühle, durchzieht Die Hochfteiner Waldungen, und wirb beim D. 
Hochſtein von der Safawa aufgenommen. — Befpannte Teiche 
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find: der Stadtteich von 103 Joch. 712 D. Kl., der Eleine von 83 
3.1449 Q. Kl. und der große Zaworitzer von 116 I. 528 Q. KL, 
der Raabner von 86 5%. 736 DO. Kl., der Triebendorfer von 25 5. 
827 D. KL, der Oborner von 43 3. 858 D. Kl., der Dubitfer von‘ 
156 3.132 D. Kl., der Pricinek von 7 3.980 D. Kl., der Zautker 
von 13 3. 500 DO. Kl. und der Witefchauer von 20 J. 576 D. RL. 
Sie werben indgefammt durch mittelft Gräben aus den obbenannten 
Fluͤſſen abgeleitetes Gewälfer gefpeift, und find mit hierfeldft erzeug⸗ 
ter Karpfenbrut, dann mit etwas Hechten und Schleihen befekt. 

Bevölferung. Mit Ausnahme der Stadt Hohenftabt, welche 
überhaupt eigens abgehandelt ift, begreift fie 25822 Katholiken 
(12388 mınl. 13434 wb.), weldye ſich von der Landbwirthfchaft, 
Flachsſpinnerei, einigen Gewerben und Taglohn ernähren. In den 
Gemeinden Bohuflawig, Brünles, Drofenau, Dubigfo, Groß⸗ und 
Klein = Heilendorf, Hniewke, Hochftein, Jedl, Sohannesthal, Kloͤ⸗ 
ſterle, Kollefchau, Koſſe, Krumpach, Lefche, Leſnitz, Lomigsdorf, Loͤ⸗ 
wenan, Nemühle, Filipsthal, Piwoin, Raabe, Rowenz, Schweine, 
Strupſchein, Schwilbogen, Trittſchein, Watzlsdorf, Wiſchehorſch, 
Zautke, Zborow und Zottküttl wird Mährifch, in ben übrigen aber 
Zeutfch, in der Gebirgemundart gefprochen. 


ekandwirthſchaftliche Bodenflädhen. 


Dominikal. Ruſtikal. 
Ader = = = s 1853 Joche 765Q. Kl. 20080 Joche 405 Q. 1. 
Tide > = ss 6566 — 320 — - -- — — 
Biefen u. Gärten 12118 — 767 — 230 — 15 — 
Dutweiden = +» » 436 — 718 — . 12 — 0 — 
Baldung = = = 920 — 1032 — 1462 — 36 — 


Summe: 145 — AU — 26524 — 913 — 
und zwar mit Inbegriff des Gutes Bubigsdorf, weldes 544 5. 
1024 Q. Kl. Aeder, 120 I. 380 Q. Kl. Wiefen, 74 3.124 O. Kl. 
Hutweiden und 62.3. 374 O. Kl. Waldung enthält. Im Gebirge 
if vorherrfchend nur Sand bo ben anzutreffen, der den Weizenbau 
und ebleren Früchten nicht zufagt, Dagegen ift in den Marchnieberun« 
gen die Gleba ziemlich ergiebig. Der Ob ftbau ift nur auf einges 
friedete Gärten befchräntt, und am bebdeutendften beim Amtsorte 
und den angränzenden Gemeinden Krumpach, Groß» und Klein 
Heilendorf, Rowenz, Loͤwenau und Lefche, wo veredelte Birnen und 
Aepfel gewonnen werben. Die Bienenzucht hat zwar einige 
tiebhaber, lohnt fich aber wegen bes rauhen Klimas keineswegs. Die 
hſchftl. Waldung ift in 10 Reviere getheilt, und vorherrfchend 
mit Buchen, Tannen und Fichten beſtockt; indem Wild nicht eigens 
gehegt wird, iſt die Jagd unbedeutend. 


Der Viehſtand begreift, außer dem Geflügel, etwa 1224 Stk. 
Borftenviehe und 400 Ziegen, 


. Dominifal. 
An Pferteu s ⸗ ——88 ver⸗2 369 

» Sindern ⸗ s s 165 edeit ) : 4619 

» Schafen s ⸗ ⸗1880 ) ⸗ 730 Stücke. 


Die Obrigkeit hat 4, ſaͤmmtlich in der Ebene gelegene Meier; 
hoͤfe, nämlicd, 2 im Amtsorte, 1 in Rowenz uud 1 in Rollefchau. 

Die Zahl der Profeffioniften beträgt 260, barunter gibt 
es 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 3 Gaftwirthe, 1 Glaſer, 1 Faͤr⸗ 
ber, 2 Faßbinder, 23 Fleifcher, 6 Gerber, 4 Hafner, 19 Huffchmiebe, 
2 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 2 Xeberer, 17 Mahlmüller, 1 Maurer, 
1 Pfadler, 10 Schleifer, 2 Schloffer, 16 Sattler, 1 Seiler, 3 Sieb» 
macher, 4 Schmiede, 14 Schneider, 20 Schufter, 1 Strumpfiwir- 
fer, 8 Tifchler, 19 Weber aller Art, 6 Wagner, 1 Zimmermeifter ıc- 
Außerbem befindet fich im D. Lewenau 1 priv. Roſoglio⸗Fabrik. Zum 
Handelsfand gehören 7 Spezereis, Materials und vermifchte 
Waarenhandlungen, und 14 Garn⸗, Leinwand⸗, Rattuns und Baums 
wollenhändler,, welche legtere ihre Waare, im geringften Werthe 
von 200,000 fl. C. M., meiftens in Deſterreich und Ungarn ab⸗ 
ſetzen. 

Der Jugendunterricht wird in 18 Trivial⸗ und Mittel 
ſchulen ertheilt, deren die „Drtbefchreibung« gedenkt, und die Ar- 
menanftalten beftchen bei jeder Pfründe, fo daß im 3. 1834 


dieim Amtsorte 1006 fl. 15 Pr. am Vermögen befaß u. 22 Arme betheilte 
» » Groß⸗Heilen⸗ 


dorf ss AI » 44 * >» » »» 3 >» » 

» » ken» s 76225» 2 >» » » 5 2 > 

» » Dubißfo = 49» 37» » >» » »12 > » 

» » Rohle » 56 » — >» >» » » 212 >» » 

» » Lomigsdorf 58 2» — >» »» A» >» 

» » Öroß.Trie: 

bendorf 37772» — 2 > » 6 » > 

» » Tattenig 820 2 — » 2 2 » 210) » >» 

. » » el =: wor» n > » 
„2 » Bottfüttl 68 » >» >» >» 


Für &efundheitspffeg e gibt es 3 Wanbärite, nämfich 
im Amtsorte, in Tattenig und in Noble, ferner 15 geprüfte Hebams 
men in den einzelnen Gemeinden. — Gufe Wege verbinden bie 
Stadt Hohenftadt ſowohl mit der aus Olmütz dur; Müglitz nad 
Triban führenden Poftftraffe, ald auch mit ber Handelsftraffe, 
welche von Auffe durch Dubigko, Leſche, GroßsHeilendorf und Kloͤ⸗ 
fterle auf das Domin. Eifenberg gebahnt ift. Der nächte Poftort 
iſt die Stade Muͤglitz. 
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Drtbefchreibung. Der Sig des herrſchaftl. Wirth 
Ihaftsamtes ift auf demf. g. Fürſtengrund (S. unten), 
hart bei Hohenftabt (mähr. Zabrech, latein. Alta Civitas), 
einer unter obrgktl. Schuge ftehenden Municipalftadt, welche 5 Meil. 
weſtnordweſtl. von Olmutz auf einer erhöhten Fläche beim Safawa» 
finge liegt, und deren 1513 Joch 7°/, Q. RI. betragendes Gebiet 
im RD. und W. von ber gleichuamigen Herrfchaft, im S. aber vom 
Gute Skalitſchka umfchloffen ift. Die Häuferzahl in der Stadt und 
den beiden Borftädten (Dbere- u. Niebere-Borft.) beträgt 179, und 
die der insgeſammt Fatholifchen, Teutſch und Mährifch fprechenden 
€. 1383 (665 mnl. 718 wol.), welche ſich von ber Landwirthfchaft 
und bürgerf. Gewerben, zumal von Verfertigung der Lein⸗ u. Baum 
mwollemmnaren ernähren. Die landwirthichaftlichen Bodenfläcden 
betragen : 


Dommifal. Ä Ruſtikal. 
An Ucdıem =: :» = < 276 Joh 920 Q. Kl. 266 Joch 593 Q. Kl. 
»Wieſen : : : 13 — 280 — 65 — 84 — 
» Bärten ss =» =: 5 — — 13236 — — 1105 — 
> Hutweiden : = = .22 — 448 — — — — — 
> Baldung u ze 32 — 1555 — 31 — 6 — 
Summe: 345 — 1329 — 363 — 188 — 


Die Gleba iſt, weil mittelgebirgig, meiſt ſandig und lehmig; 
die Waldung, vorherrſchend mit Tannen und Fichten beſtockt, und 
die Dbftzucht, welche gute Zwetſchken, weniger Aepfel und Bir⸗ 
nen liefert, nur auf umzaͤunte Gärten beſchraͤnkt. Der Vi ehſtand 
der Bürger zählt 14 Pferde, 128 Rinder und 138 Schafe, nebſt 
dem nöthigen Geflügel und Borftenvich, dann einigen Ziegen. Die 
Dominifalgründe find verpachtet. Was die täbtifhen Gewerbe 
betrifft, fo werben fie von 157 Meiftern betrieben, als: 3 Bädern, 
2 Büchfenmachern, 1 Buchbinder, 2 Drechelern, 5 Kaßbinbern, 1 
Efiigfieder, 3 Fäbern, 12 Fleifchern, 2 Glaſern, 14 Griedlern, 4 
Hafnern, 1 Hut⸗ u. 1 Kammmacher, 1 Kaffeefieber, 3 Kürfchnern, 
3 Leinwanbbereitern und Bleihern, 1 Maurer, 1 Müller, 1 Nagels 
ſchmied, 1 Pfeifenfchneider, 3 Riemern, 2 Rothgerbern, 2 Sattler, 
3 Schloſſern, 4 Schmieden, 8 Schneidern, 14 Schuftern, 5 Seifen» 
fiedern, 3 Seilern, 1 Spengler, 6 Zifchlern, 1 Uhrmacher, 1 Wachs⸗ 
jieber, 23 Webern, 2 Weißgerbern, 1 Zimmermeifter ıc. Die Bürs 
gerfchaft befigt 1 Brau- und 1 Branntweinhaug, und es gibt daſelbſt 
and 7 Wein⸗ nebft 9 Bier: und Branntweinfchänfer, fowie 2 Gaſt⸗ 
und Wirthehäufer, nämlich nzum grünen Baum“ und „zur Marias, 
Der Handelsftand befteht aus 1 Kurrent« und Schnittwaaren«, 
8 Spezerei- Material: u. vermiſch. Waaren⸗, 6 Garn⸗, Leinwands, 
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Kattun- und Baumwollwaarenhändlern, und 3 Krämern. Der Han- 
dei mit Garn und Leinwand befchränft ſich nur auf die nächte Lm- 
gebung, die Bürgerfchaft aber übt 4 Jahr⸗ (am 2. Jänn., Mont. 
nach Frohnleich,, den Tag n. Bartholom., und auf Urfula),.fowie 
4 Roß⸗ und VBiehmärkte aus (Mont. n. Invocavit, Zten Mont. n, 
Frohnleich, Mont. n, Bartholom., und Mont. n. Urfula). Der Straf: 
fen und der nächſten Poft ift in der „Befchaffenheit« gedacht worden. 

Die Stadt, welcher ein aus 1 Bürgermeifter und 3 Räthen (1 
ift geprüft und zugleich Syndifus) beftehender Magiftrat vorge- 
fest ift, hat einen geräumigen, von gut gebauten, meift 1ftödigen 
Häufern umgebenen Marftplag, und an bemerfenswerthen Gebäu⸗ 
den nicht nur das Rathhaus, fondern auch eine dem hſchftl. Schug 
unterftehende Pfarre, mit welcher das Hohenftäbter Defanat 
verbunden ift®?), und zu deren Sprengel, nebft ber Stadt, noch bie 
DD. Fürftengrund, Löwenau,Krumpadh, Rudolfe: 
thbal, Rowenz, Klein: Heilendorf, Nemühle, Fi- 
lippsthal, Koſſe,Piwoin, Hniewke und Lupele (N ge: 
hören. Die Pfarrkirche zum hi. Bartholomäus, welche Fürſt 
Menzel Joſeph v. Liechtenftein im 3. 1757 neu erbauen ließ, ift die 
fchönfte der Umgebung, und mit gut ftaffirten Bilbhauerarbeiten, eis 
ner fchönen Orgel von 24 Regiftern, 1 Oratorium und 5 Altären 
verfehen, deren Blätter zum Theil (des HI. Bartholomäne, Mariend 
Himmelfahrt und ber Freundfchaft Ehrifti) der geſchickte Tribauer 
Künftler, Thaddaͤus Supper gemalt hatte. In der Borftabt ſteht auf 
dem Zriebhofe die Tochter firche zur hi. Barbara mit 3 Altären, 
deren Blätter in Wien gemalt, und 2 Glocken, welche 1614 auf 
Koften des Grundherrn Ladiflam Welen v. Zerotin gegoffen wurden. 
Sie ward an ber Stelle einer frühern uralten Kirche, in welcher zwi⸗ 
ſchen 1560 und 1620 ber protefiantifche Gottdesdienſt abgehalten 
worden, durch fromme Beiträge im J. 1773 nen erbaut. — Der Su: 
genbunterricdht wird in 1 Trivialfchule von 2 Klaffen ertheilt, 
und für Armenpfleg ebefteht nicht nur eine eigene Anftalt, beren 
Bermögen am Schluß des J. 1837 in 2718 fl. 18 Er. betrug, und 
and ber 19 Dürftige verpflegt wurden, fondern auch 1 angeblich 
vom dafigen Bürger Heinrich Faukal geftiftetes unb durch wilde 
Beiträge verftärftes ſtaͤdt. Spital in der Nieder⸗Vorſtadt, deffen Ber- 
mögensftand wenigſtens 138 fl. 20 kr. C. M. nebſt 21494 fil. WW. 
betraͤgt, und worin 14 Stiftlinge verpflegt werden. Das San i⸗ 


88) Das Dekanat beſteht ausden Pfarren: Hohenſtadt, Duditzko, Groß⸗ 
Heilendorf, Leſnitz, Kohle u. Schmole; dann aus den Lokalien: Lo⸗ 
migsdorf u. Unter⸗Heinzendorf. 


tätsperfonale bilden 3 Wunbärzte, 1 Apothefer und 2 ge- 
prüfte Hebammen. 
Ueber das Alter und den Gründer von H. weiß man bisher 
nichts, und nicht früher ale erft im 3. 1350 wird deffen urkundlich 
gedacht, wo bereits eine Pfarre dafelbft beftand*‘), die an das neu- 
errichtete Bisthum zu Leitomifchel von dem Olmütz. Biſchof Johann 
abgetreten wurde. Im J. 1411 erhoben die BB. Heinrich und Bes 
nedikt v. Krawar⸗Plumau diefen Drt „auf Grund eines’ältern, aber 
bereitd morfch gewordenen Briefes«, zu einer Stadt 1ften Ranges 
in Mähren, indem fie ihm diefelben Rechte, welche Olmütz befaß, 
verliehen, alle Hammerwerfe auf dem hiefigen und dem jett Eifen- 
berger Gebiete verpflichteten, Bier, Wein, Brod und Fleifc nur in 
H. zu faufen , und nur dort Eifenniederlagen zu errichten. Ferner 
wieſen fie 16 dießhſchftl. DD. zum Gerichte und Bierabnahme nad 
H. an; befahlen den Dorfrichtern das ftädt. Gericht „Bannteiding« 
3 Dale des Jahrs zu befuchen, geftatteten allen Brauhäufern, Gär- 
ten und Häuſern ber Bürger außerhalb der Stabt, das D. Krum⸗ 
pad ausgenommen, gleiche Begünftigungen, verliehen ber Bürger- 
[haft dad Meilrecht in Betreff der Handwerke, freies Gericht (mit 
Ausnahme von Halsverbrechen) und deſſen gewöhnliche Sporteln, 
jedod ohne Nachtheil der freien Advofatie in der Stadt””). Der 
Grundherr Johann Tunkel v. Brnicko verpflichtete im 3. 1458 au- 
Ber den obigen 6 DD. noch 5 andere, nebft dem ganzen Hochfteiner 
Burgbanne, zur Abnahme des Getränfes und der Eßwaaren aus 
H.°°), und fein Sohn, Georg Tunfel, entband die Stabt 1480, die 
jährl. Zinfe ausgeriommen, von allen andern Zahlungen, Frohnen 
und der Anfallöverpflichtung, trat ihr auch die Beldftrafen bei Hals- 
verbrechen ab, befreite die Bärtler und Vorftäbter ebenfalls von al: 
len Frohnen, mit Ausnahme jener zur untern obrgktl. Mühle, gab 
ihr freien Weinſchank (nur 2 Dreilinge follte die Obrigkeit jährt, 
ausſchanken dürfen) und Salzverfauf, befreite die Bürger von per⸗ 


56, Im 3. 1407 war der Benediftiner von Poftelberg in Böhmen, 3 as 
fo d, daſelbſt Pfarrer, und es ift Demnach ſehr wahrfcheinfich, daß das Pa⸗ 
tronat damals diefem Etifte gehört hatte (S Urk. im Brünn. Wochenol. 
1825 Seite 168. °7) dt. in castro nost. Sternberg fer. III. post convers. 
8. Pauliapli. Diefe, fowie die nachfolgenden Urfunten, ferner jene, welhe _ 
die Städthen Schildterg und Grumberg auf dem Domin, Eifenberg be; 
treffen, und noch andere, welche insgefammt über biefen Theil Mährens 
ein bisher unbefanntes Licht verbreiten, -verdanke ich der Güte des E. k. 
mähr. ſchleſ. Landrathes, Herrn Heinrich Baumann, welcher fie nad) 
den Originalen in den betreffenden Öemeindarchiven abfopiren ließ. S9ydt, 
na Zabichu w fobot. po wſſech Swatych. 

5. Band. | 24 
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fönlichen Jagddienſten, ließ ihnen 2 ME. jähr!. Mauthzinfes, welche 
fie dem hiefigen Pfarrer für den von ber Obrigkeit ihm entzogenen 
Lahn Aders zahlte, nach, und verpflichtete fich und feine Nachfolger 
zur Mithülfe bei etwa nöthig werbender Befeftigung der Stadt°*), 
Auch George Sohn, Heinrich Tunkel, beftättigte alles Obige im J. 
1497 und wies alle zum Gute Brünnleß gehörigen Ortfchaften zur 
Bierabnahme nach H. an, fowie er auch der Bürgerfchaft Entſchaͤdi⸗ 
gung für den Unterhalt verhafteter unterthäniger und anderer Sträfs 
Iinge zu leiſten verſprach?!). Endlich hat auch die Bormundfchaft 
des minderjähr. Sohnes nach Sohann d. jüng. v. Zerotin, Ladiflam 
Welen v. Zerotin, im J. 1596 alle dieſe Begabniffe fammt dem Bier» 
verfanf in 28 dießhſchftl. DD. nebft 2 Märkten (Hochſtein u, Brünn 
leß) und 3 Hammern, ferner den freien Weinfchanf und Beſitz ber 
ftäbt. Hutweiden und Anger oberhalb dem Jaworniker Teiche, fowie 
" die Zahlungen der Häufler und neuen Vorftadtanfiedler an die Ge⸗ 
meinde beftättigt, und für den jährl. Zins von 20 fl. mhr. flatt 1 
Schck. Lärchenbäume aus dem mitrlerweile abverkfauften Rafftower 
Gebirg, 1 Sch. anderer Holzgattung der Stadt alljährig zu Waſ⸗ 
ferröhren zuzuführen ſich verpflichtet, wogegen dieſe der Obrigfeit 
von jedem Bierbran 15 weiß. Grofch. zu entrichten angelobte” '). 
Sm 5.1468 erlitt zwifchen H. und Schönberg ber gefürdhtete 
utraquiftifche Kämpe und Anhänger K. George von Böhmen, Koftfa 
v. Poftupig, von mehren Baronen Mähreng, die für Mathias K. 
vonlingarn gefochten hatten, eine entſcheidende Niederlage, und warb, 
tödlich; verwundet, von den Seinigen in bie Stabt gerettet, wo er 
nach wenigen Stunden verfchied. Die damaligen Grundherren aus 
dem Gefchlechte Tunfel v. Brnicko, fowie ihre Nachfolger aus dem 
Hanfe Zerotin, waren eifrige utraquiftifche Glaubensgenoffen, und 
verbreiteten diefe Lehre auf ihrem Gebiete auf jede Weife, fo daß 
fpätefteng feit 1550 auch in H. die Pfarre in den Beſitz alatholifcher 
Prediger gerieth, und darin bis etwa 1624 verblieb”). Bon da an 
wiffen wir von den Schickſalen der Stadt nichtE anderes zu erzähr 
Ien, als etwa den großen Brand vom 19. Jul. 1793, welcher ben 
ganzen Drt, fammt der Kirche, dem Pfarchof und den obrgktl. Ges 
bäuden verzehrte, und die Brandfchagung, welche ein franzöf. Streif⸗ 
forps im S. 1805 dajelbft verübte — In H. ftarb am 13. März 
1505 der Dimüg. Probft und nachherige Bifhof von Kamin, Bes 


89) dt. na Zarieze d. fm. Michael. Arch. 9°) at. na Zabkez. d. fm. Stanis⸗ 
lama. 9) dt. na Zidlochowichch d. fw. Gjry. 9% Die Reihe katholiſcher 
Pfarrer und zugleich die hiefigen Matriken beginnen jedoch) erk mit dem 
3.1655, 
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nediftv. Waldftein, und um 1550 lebte hier der Bürger und 
Arzt, Joſ. Czerny, gewöhnlich Gewicky.genannt, welcher eine 
böhmifche Ueberſetzung der Diſtillirkunſt von Hieron. Braunſchweig 
im 3.1559 zu Olmütz drucken ließ, und auch eine Abhandlung über 
die Peſt in lateinifcher Sprache verfaßte, Die jedoch erft 1633 ebens 
falls in Dimüg gebrucdt wurde. Auch ber hiefige obrgftl. Schloßs 
hauptmann, Joh. Abfolon Chorinftyv.Ledffe,fol um 1591 
eine Gefchichte feiner Kamilie verfaßt haben, die aber bisher in 
Handſchrift verblieb. 

Unmittelbar zur Herrichaft Hohenftadt gehören nachfolgende 
Dörfer: 

1. Bente (Benkow, ehem, und beſſe Wenkow), liegt 1?/, 
Meil. onoͤſtl. vom Amtsorte im Thale, begreift 39 H. mit 300 €, 
(145 mul. 15% wbl.), und gehört in Die Seelforge nad) Rohle. 

2. Schuflawig (Bohuslawice), 1/', MI, ofd. auf der Ebene, 
von 65 H. mit 546 €. (276 mn. 270 wbl.) und 1 erc. Schule; zur 
Kirche gehört.es nad) Dubigfo. Im J. 18323 wurde der Drt von 
ber Brechruhr heimgefucht. 

8. Brünnleß (Brnicko), 1 MI: ond, im Thale, befteht aus 
⁊1 9. mit 600 E. (290 mni. 810 wbl.), und enthält, nebft 1 exc. 
Eule, auch eine Tochterfirche zur Mariend Geburt (1 Altar) 
der Dfarre von Lesnitz, zu deren Sprengel der Drt gehört. Auf dem 
Gipfel des fteilen felfigen Berges, an deffen Fuße der Drt liegt, fieht 
man noch lieberrefte der Burg Brnicto , welche dem Gefchlechte 
TunfeL den Beinamen gab, in ber Mitte des 14ten Jahrh. fchon 
befand, um 1447 noch bewohnt wurde, und mahrfcheinlich in dem 
Kriege zwifchen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg und 
Mathias, zerftört ward, weil fie im 3. 1510 als veröder vorkommt. 
Sie war ehemald ber Kern eined eigenen Gutes, zu welchem im J. 
1447, nebft dem Markte Brünnleß (mit 1 Hof und 1 Kapelle) und 
bem gleichnamigen (Brnicko) Dorfe, noch die DD. Benke, Jedl, Lies 
besborf, Nebes, Steine, Strupfchein und der Zins von Rohle ges 
hörten. Das Df. B. felbft war zuverläßig zwifchen 1400 und 1596 
ein Markt, und fol jetzt noch eigentlich aus 8 Theilen beftehen, die 
fi jedoch nur in den Benennungen: „Meftecto« (Markt), „Brny« 
oder „Brnicko⸗ und „Stuhoniomw« erhielten, deren leßtere den Wohn» 
ort des Schloßgefinbes oder Trofies bedeutet (Slauha oder Sluha: 
Diner) ’°). 

4. Budigsdorf (Krasykow, einft Zytna), 2° Mi. w. auf der 
Ebene, von 93 H. mit 558 E. (267 mul, 201 wol.), gehört zur 


93) Brunn, Wochenblatt 1825. ©. 497, 
24* 
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Seelſorge nach Tattenitz. Die hieſige Gemeindefapelle miti 
Altar ift dem HI. Schugengel geweiht. Im 14ten Jahrh. beftand da: 
ſelbſt 1 Hof. | 

5. Droßenau (Drozdow), 1'/, MI. w. bergig und am 
Frießefluße, zählt in98 H. 690 €. (318 mnl. 37% wbol.), ift nad 
Jedl eingepf., befigt aber 1 erc. Schule nebft 1 Kapelle des hl, 
Sebaftiang (1 Altar), welche die Gemeinde, in Folge eines Gelübdes 
wegen glüdlich überftandener Peft, im 3. 1718 erbaut hatte. Au- 
Berdem ift hier auch 1 Mühle. 

6. Dubitzko (Dubicko), 1 MI. ofd. auf einer Anhöhe an der 
Straffe von Auffee nad) Eifenberg, befteht aus 81 H. mit 611€. 
(296 mn. 315 wbl.), und enthält außer 1 Wirthshaus, and) eine 
dem hſchftl. Patronat und Hohenftäbt.. Defanate untergeordnete 
Pfarre, Kirche und Schule, deren Sprengel noch die DD. d 
huſſawitz, Raa beund Trittſchein einverleibt find. Die hie 
fige Kirche zur Erhöhung des hi. Kreuzes mit 3 Altären und 3 
Glocken, deren 2 aus dem Beginn des 16ten Jahrh. heritammen, 
wurde, nachdem die frühere Fleine in die jetige Safriftei umgewan: 
belt worden, im I. 1710 auf ihre und Wohlthäterfoften erbaut, und 
die Pfarre, welche feit 1355 urkundlich vorfommt , war zwifchen 
1550 u. 1620 höchſt wahrfcheinlich im Befig akatholiſcher Paitoren, 
die man jeboch den Namen nad) nicht Fennt. Im 14ten Jahrh. bil⸗ 
dete diefes Df. ein felbfiftändiges Gut, und enthielt 1 Freihof, 1 
Baad und 1 Mühle”*). Auch zeigt man noch den Plag, wo ehemald 
bie Befte geſtanden. | 

7. Sürftengrund Knjzeci grunt), if die hſchftl. Anſied⸗ 
lung bei der Stadt Hohenftadt mit 1 Schlooffe, in welchem dat 
Wirthſchafts amt feinen Sit hat, 2 Mhöfen und 1 Brannl- 
mweinhaufe. Sie zählt in 39 9.356 €. (171 mn. 185 wbl.), die 
nach Hohenftadt eingepf. und eingefch. find. Schwoy hat diefe Ge⸗ 
meinde übergangen. 

8. Seilendorf S ro f= (Postielmovr beffer Postrelimow), 
2), MI. ond. auf der Ebene am linken Marchufer und an der Strafle 
von Auffee nach Eifenberg, von 115 9. mit 755 E. (349 mnl. 406 
wbl.), enthält unter hfchftl. Schug und Hohenflädt. Defanate eine 
Pfarre mit Schule, deren mit 3 Altären und 1 Thurmuhr verfe 
hene Kirche dem hi. Apoftel Matthäus geweiht ift, und nad einer 
großen Brande im 3.1665 auf Patrongdfoften neu erbaut wurd. 
Beim Eingangsthore zum Friedhofe ſteht 1 Kapelle, worin feit 159? 
die Gruft der einftigen Befißer diefes und des Gutes Krumpiſch aus 

v4, S. Befiser, | 
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bem jetzt gräfl. Haufe Bukumw ka ſich befand, und noch im 3.1808 
4 beinahe unverfehrte Leichnahme enthielt. Auf dem Steinfutter 
ihrer Thür ſah man den Saturn mit einer Sanbuhr in der rechten, 
während bie linke Hand fich auf einen Tobtenfopf fügte, welcher 
leßtere wieder auf einen Löwen ruhte ; nebenbei war ein Lamm, das 
auf den Gott der Zeit fpringt, ferner 1 Schlange und 1 Wolf, ins⸗ 
gefammt in Stein gemeifelt. Der Pfarre wird feit 1437 gedacht, 
fie mochte aber um 1560 ebenfalls an die Proteftanten gediehen und 
nach 1630 gänzlicd, eingegangen fein, meil fie laut hiefiger Kirchen 
fchriften im 3.1668 neu errichtet und mit Fatholifchen Seelforgern 
befeßt worben ift. Sim obern Theile des D. fieht man noch bei Dem 
Sorafihen Haufe Spuren der ehemaligen Befte, Die Sage aber, dag 
der Ört feinen Namen daher führe, daß einſtens die hiefigen Unter: 
thanen in einem Aufruhre ihren Grundheren verwundet haben (mähr. 
peſtrelily) und nachher auf ihre Koften heilen ließen” °), fcheint ohne 
Grund zu fein. Die Gemeinde foll von Georg Tunfel v. Brnicko von 
Zroßnen befreit worden fein?°), und wurde im 3.1832 von der 
Brechruhr, 1833 aber von einer Biehfeuche heimgefu 

9. Heilendorf Klein: (Postrelimowek), °/, MI. nö. ge: 
birgig gelegen, von 57 H. mit 363 E. (194 mnl. 169 wol.) ift nach 
Hohenitadt eingepf., hat aber 1 Schule. 

10. Sniewte (Hncwkow), °/, MI. wſw. im Thale, von 
55 H. und 373 €. (182 mul, 191 wbl.), enthält 1 Schule und ıft 
nach Hohenſtadt eingepfarrt. 

11. Hodftein (Hochätegn), 1 MI. w. im Thale, hat in 45 
9.295 &. (149 mul, 146 wol.), gehört zur Kirche nad) Unter⸗Hein⸗ 
zendorf, befigt aber eine um 1815 erbaute Tocdhterfir che und 1 
esc. Schule. Die oberhalb dem Orte, weicher um 1350 eine Pfarre 
hatte unb noch 1596 ein Städtchen war, auf den Gipfel eines felft- 
gen Berges jetzt noch fihtbaren Burgtrümmer gehören jenem Schloffe 
Hochſtein oder Hohenftein (latein. Altus lapıs) an, deren 
Befiger um 1267 Matthifon v. Hochſt. war. Einer feiner Nachfol« 
ger, nämlich Herrmann v. Hochſt., zugleich Kämmerer des Brünner 
fleinern Gerichts, ward ein furchtbarer Wegelagerer, plünderte und 
verbrannte im J. 1287 die nahe Stadt Gewitſch, wurbe aber bald 
nachher vom böhm. 8. Wenzel beftraft, indem biefer mit feinem Heere 
nerft das Vorſchloß, endlich auch Die Burg felbft eroberte, und die 
Räuber, welche nicht bei der Bertheidigung der Veſte gefallen wa⸗ 
ten, hinrichten ließ”’). Darauf verlieh der König die Burg wahr- 

9), Brünn. Wochenblatt 1826. &. 379. 9% Echmwoy Tupogr. I, 522. 
97) Chronicon Aulae reg. bei Dobner Monum. V. 59. 
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ſcheinlich einem Abkömmling des Hauſes Sternberg, und fie bildete, 
mit dem Markte Hochſtein und mehren Dörfern ein beſonderes Gut, 
das im 3.1464 mit Hohenftadt vereinigt wurde”). Die Burg felhk 
war bereits im 9. 1464 verödet. Im 14. und 15. Jahrh. beftand 
bier auch 1 obrgktl. Hof, über die Pfarre aber hat fich, außer der obis 
gen urkundlichen Rotiz, Peine weitere Nachricht erhalten. 

12. GedlıGedle), 1°/, MI. n. bergig gelegen, von 233 9. 
mit 1589 €. (740 mnl. 849 wbL.) und einer Pfarr- Adminis 
ftratur, welche, fammt Kirche und Schule, dem hſchftl. Schuß und 
Scildberger Defanate unterfteht. Die Skt. Johann des Täufer: 
Kirche, deren 3 Altäre mit fchönen Blättern von den Wienern 
Ehrift. Sampadı (d. hohen) und Dalinger (d. Seitenältäre) verfehen 
find, ließ der Patron mit Unterftügung des Kirchenvermoͤgens im 
3.1781 dauerhaft und im guten Style erbauen, und ihrem Spren⸗ 
gel find noch die DD. Droßenau, Schwilbogen und Bat: 
zel&borfgugewiefen. Die hiefige Pfarre, derer im 15tem Jahrh. 
ausdruͤcklich gedacht wird, mochte um 1560 in proteftantifchen Beft 
gediehen ud um 1630, aus Mangel an Geiſtlichkeit, aufgelöf 
worden fein, denn bie jeßige Adminiftratur wurde erft im J. 1669 
neu beftiftet. Im 3.1832 hat bafelbft Die Brechruhr geherricht. 

13, Johannesthal (Janussow , einft' auch Jankow), ? 
MI.n. an der Frieße gebirgig gelegen, befteht aus 24 H. mit 218 
&. (111 muf, 10: wbl.), und gehört zur Geelforge nad, Zottküttl. 

14. Riöfter'e (Klassterec ',1, MI. nnd. am rechten Mord 
ufer im freundlichen Thale und an der Straffe nach Eifenberg, be⸗ 
greift in 28 9.183 & (91 unl. 92 wbL.), gehört zum Eifenberger 
Dfarrfprengel, befigt aber eine Tochter firche mit 1 Altare zur Ma⸗ 
riend VBerfündigung. Sie, wiemohl durch neuere Veränderungen we 
fentlich umgeftaltet, und das aus dem Erdboden bes Friedhofes dicht 
emporragenbe Gemäner, finb die einzigen Ueberrefte bes hier eink 
beftandenen Benedittiner-Stiftes’). Die Probfei murdt 
um 1340 von Johann v. Konic geftiftet, welcher ihr 8 II. fpäter 
das ihm für die Waifen nach Milie v. Namedt in 60 Mk. verpfän 
bet gewefene D. Polom nebft dem '/, Wefela intabuliren ließ, und 
den befagten Waifen, welche die fönigl. Steuer für das Klofter zu 





99) S. Beflger von Hochſtein und Hohenftadt. 99%) Jedoch entdedte vor ei 
320 33. ber Befiper eines nahe gelegenen Daufes, beim Graben eıne# 
Kellert, eın unterirdifhes Gewölbe, und nachdem er es Durchbroden, €! 
nen etenfaüs unterirdifhen Bang, deſſen ein Ende vermanert war, dab 
andere ader zu einem tiefen Regrunde, Der nicht unterfucht werden fonnit, 
geführt Haven fol (Brünn. Wochendl. 1825 ©. 150). 
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leiten verpflichtet wurden, frei ftellte,. den Beſitz dieſer DD. von 
den Orbensmännern mit 60 SMF. beliebig auszulöfen. Die Schirm 
vogtei über dieſe Stiftung behielten Johann und fein Bruder Adam 
fh und ihren Nachkommen vor‘). Das Klofter unterftand als 
Probſtei irgend einer boͤhm. Benebiktiner- Abtei (vieleicht Poftelberg, 
Porta Apostolorum) und hieß „die Zelle zur Pforte bes Lebens⸗ 
(Cella Jjanuae vitae)'”'). && wurde (Goenobium Ord. $. 
Benedicti, quod vulgo dieitur claustrellum' nebſt 29 Pfars 
ren der Umgegend, im J. 1350 von dem Olmütz. Biſchof Johann 
dem neuerrichteten Bisthume Leitomiſchl abgetreten '°?), und wahr⸗ 
ſcheinlich durch Ziſſta, auf ſeinem Zuge aus der Proßnitzer Gegend 
nach Muglitz im J. 1423 zerſtoͤrte; im J. 1447 beſtand es nicht 
mehr". Um 1510 war in Kl. nebft 1 Mühle, auch eine Pfarre, 
die nachher ſpurlos einging. 

15. Rolleſchau (Kolsowv, einft KoZussowv, KoZissow), 
„ MI. ond. auf einer Anhöhe, von 37 H. mit 265 €. (125 mul, 
140 wbl.), ift nach Lefnig zur Seelforge gewiefen. Es war noch in 
der Ztem Hälfte bed 15ten Jahrh. ein eigenes Gut, enthielt 2 Veſten 
(d. obere u. untere) und 2 Freihöfe nebft mehren Mühlen '°®); jegt 
iſt daſelbſt nur 1 obrgktl. Hof. 

16. Kofſe (Kossow, ehem. Kogissow), 1 ME. w. im Ges 
birge, befteht aus 72 H. mit 497 ©. (229 mul. 268 wbl.), Bat 1 
Echnle und gehört zur Kirche nach Hohenftadt. Im 14ten Jahr. 
war bier 1 Veſte. | 

17. Rrumpach, ſtößt im N. an die Stadt Hohenftadt an, und 


106, 9.1.1.5. Roh im 3. 1447 ließ fih Peter v. Konic, »als Nachkomme 
des Btifters« fein Schirmrecht (Oprama) auf die Beſitzungen des Klo» 
Bers landtaflich verfidern (S. Beſitzer von Hohenfladt zum 3. 1447). 
10) S. hierüver das angeführte Brünn. Wochenblatt. S. 168. 19%) urk. 
in Balbin. Miscellan. Deo. L. I. 5. pag. 38. und Borghauer Protomart. Poe- 
nitent. p, 261. 30%) Was Bienenberg in feinem »DBerfuch Über eis 
nige merkwürdige Alterthümer im Königr. Böhmen I. S. 95. erzäblt, 
daß nämlich in KHlöfterle 12 Ordensmänner gelebt haben, und daß noch 
um 1760 die Stiftungsurkfunde des Kloſters im Befip des Grumberger 
Pfarrers, Job. Franz Hergig gewefen, nachher aber in Berluft gerathen 
fei; ferner daß laut der Aufichrift auf einem, in der Kirchhofömauer te 

findlichen, aber im 3.1775 von der March weggeihwemmten Steine, 
ein Burkard daſelbſt Prob geweien, Bann nicht verbürgt werden, 
wahrfcheintich iR aber, daß, laut einer Urkunde (Wocenp!, 1825 &. 168) 
im 3. 1407 ein Ulr ich Probdſt dafelok war. — Das fon genaue Mo- 
masticon Moraviense (Ddfchft. im Stifte Raigern) gedenft diefer Probſtei 
von deren Gtiftung man Überhaupt bisher nichts gewußt hatte, mich‘ 
0) ©, Befiger. 
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beficht aus 123 H. mit 1001 €. (476 unl. 525 wÄL.), u. gehört zur 
Eeelforge ebenfalls nad Hohenſtadt. Am 19ten Tal. 1793 brannte 
der Ort zum 3ten Zheile ab. 

18. Leſche (Lesstina), “, RL. ofö. anf ber Ebene am rechten 
Marchufer und an der Strafie nadı Auſſee, von 87 5. mit 597 €. 
(284 mul. 313 wbl.), hat 1 Schule, ift aber theils nach Groß = Hei« 
lendorf, theild nach Zefnig eingepf. Lie hiefige öffentl. Kapelle zu 
Mariens Berfündignng (1 Altar) wurde auf Koften ber Gemeinde 
im 5.1754 erbaut. Sonft it hier noch 1 Saft: und Einfehrbs., aber 
der Ort leidet oft von den lleberfdywemmmungen der Mardı. 

19. Lefnig (Lesnice‘, ’;, ML ö. auf einer Anhöhe am linfen 
Mordyufer, enthält in 78 9.577 E. (263 mul. 314 wbl.), ferner 

* eine dem Patronat bed Religionsfondes und Hohenjtädt. Dekanate 
unterftiehende Pfarre mit Kirche und Echule, deren Eprengel audı 
die DD. Brünnleß, Kolleſchan, Strupfchinund ein Theil 
von Leſche zugewiefen find. Die alterthümfiche Kirche zum hl. Ja⸗ 
fob d. Er. enthält 3 Altäre und 2 Glocken aus den SI. 1590 u. 
1599, unb es beftand bei ihr erweisbar feit dem 14ten Jahrh. bid 
etwa 1630 eine Pfarre, welche um diefe Zeit aufgelöft, der Ort aber 
nad Dubitzko eingepf. wurde, bis endlich im 3. 1785 der jeßige 
Schutzherr die Pfründe abermals zur Selbitftändigkeit erhob. In 
demfelben 14ten Sahrh. war hier auch 1 Hof und 1 Mühle, welde 
leßtere noch gegenwärtig befteht. 

20. Liebesdorf, bei Schwoy nLeibsborf« (Obgedne), 2 M. 
ond. gebirgig gelegen, von 64 H. mit 471 E. (222 mul. 249 wbl.) 
die in Die Seelforge nach Teutfch = Liebau gehören. 

21. Liechtenftein, 2 II. w. im Gebirge, von 36 H. mit 258 €. 
(113 mul. 145 wol.), ift nad) Tattenig eingepf. und eingefchult, Der 
Drt wurde in nenefter Zeit angelegt, und nach dem fürftl, Beſitzer 
benannt. | 

22. Lomigsdorf (Diohomilow), 1 MI. onö, gebirgig gele: 
gen, begreift in 80 9. 648 ©. (368 mal. 280 wbl.), ferner eine im 
5.1785 vom Religionsfonde ald Patron geftiftete Lo kalie, 
Kirche und Schule (Hohenftädt. Defanats), Deren Sprengel and; die 
DD. Obers und Nieder⸗Uliſchen bilden. Im 14ten Jahrh. 
waren bafelbft nebft 1 Mühle, auch 2 Höfe, und feit 1510 wird ber 
hiefigen Kapelle gebadıt, aus welcher bie jeßige, auf einer felfigen 
Anhöhe ſtehende Kir ch e zu Allerheiligen (2 Altäre) hergeftellt wurde. 
Es ſcheint jedoch, daß hier feit der Mitte des 16ten Jahrh. eine Pfarre 
gewefen, nadı beren Auflöfung um 1630 ber Ort zuerft nach Dubigfe, 
bann aber (f. 1720) nach Rohle zur Seelforge gewiefen warb, 


! 
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23. Löwenau (Lewenow), ofö. an Hohenftadt anftoßend, ift 
eine Anfiedelung neuefter Zeit yon 45 H. mit 273 &, (129 mn. 144 
wbl.), die zum Hohenftädt. Kirch und Schulfprengel gehören. 

24. Lußdorf CLubnik, einft auch Lubna), 2 MI. w. hart 
an der böhmiſch. Graͤnze hocheben gelegen, befteht aus 91 H. mit 
683 E. (271 mn. 312 wol.), ift nach Tattenig eingepf., hat aber 1 
Schule und eine Tochter Fir cye zu den hh. Apofteln Peter und Paul 
mit 1 Altare. Weil der Ort um 1350 nLubwigsborf“ (L.udovici 
villa) hieß, fo muß er von einem Ludwig angelegt worden fein; auch 
enthielt er Damals eine Pfarre, derer jedoch ſeitdem nicht mehr ge: 
dacht wird '9°), Schwoy hat dieſes D. übergangen. 

25. Maria Rron (Koruna), 1°/, MI. w. bergig gelegen, - 
zähltin 39 5.258 €. (133 mn. 125 wbl.), und gehört in die Seel⸗ 
forge nad; Tattenig. Auch diefen Ort vermißt man bei Schwoy. — 
Das hier in der Vorzeit beftandene Stiftdes Augufliner-Ors- 
dens, Maria: Kron genannt, wurde im 3.1267 von dem Tri⸗ 
bauer Grundherrn, Bord v. Rieſenburg geftiftet, indem er „aus gött⸗ 
licher Eingebung für fein und feiner Vorfahren Seelenheil« demſelben 
das halbe D. Tetnig (Tattenik) von 24 Lah., ferner 4 Lah. in Trie- 

bendorf, dann 1 von dem Bauer Konrad erfaufte Mühle nebft dem 
Zehent von feiner „Beftüttwiefe« allda gefchenft, und dieſe Begabniß 
in J. 1276 mit bem Berg und dem Walde zwifchen Budigsdorf und 
dem Safamwafluffe, 4 Aedern und 1Mühle zwifchen Triebendorf und 
dem genannten Fluffe, 20 Aedern (mansos) in Triebendorf und 
der Gerichtsbarkeit über dieſe Befigungen, ſchwere Verbrechen aus⸗ 
genommen, vermehrt hatte '?°). Der 1fte bisher befannte Prior des⸗ 
felben, welcher 1270 urkundlich vorfommt, hieß Ulrich, erfaufte 
in dem zum Stift gehörigen (?) halben D. Triebendorf bad Gericht 
von einem Konrad um 5 ME. '”'), und das Stift erhielt im 3. 1281 
von dem Tribauer Burggrafen, Konrab v. Jeres, zum Erfaß eines 
Schadens von 5 SME., welchen es dafelbft erlitten, das Gehölz von 
der Budigsdorfer Gränze bis zur Safawa nebft einem 2ten bei Zus 
dendorf, was im 3.128% der Bormund der minderjähr. Kinder nach 
Bohnſlaw v. Riefenburg, Friedrich v. Schönburg, beftättigt und bie 


105) Urk. 00m 3. 1350. 200, 4t. in Lucz VI. Cal. Mai. u. dt. in Risenburg Non, 
Decembr. — Die Cage erjäßft, der Gtifter fei in Folge eines Pferdſturzes 
"auf der Jagd in ſchweres Siechthum verfallen, und habe an der Stelle, wo 
ihm das Unglüd begegnete, ein Kloſter zu gründen beſchloſſen, worauf er 
baldigft genaß. Uebrigens mochte das Klofter fih feld ten Beinamen 
»DMaria s Kron«, unter welchem es im 3. 1270 urkundlich erfcheint, bei: 
gelegt haben, vielleicht von dem Mariendilde, welches daſelbſt zur Vereh⸗ 
rung ausgefegt war. 197) urk. im Brünn, Wochenblait 1826. ©. 82. 





378 


Flöfter!. Unterthanen von aller fremden Gerichtöbarfeit entbunben 
hatte 9%), Ob zur Zeit des nadı Dtakars II. Tode in Mähren wal⸗ 
tenden Fanftrechts andy dieſes Klofter große Bedruͤckungen, nament- 
lich von dem eben erwähnten Vormund, Friebrich v. Schönburg erlit- 
ten, unb feine Erhaltung nur den Borbitten der Witwe nad Bohnſ⸗ 
lam v. Riefenburg, Agathe, zu verbanfen hatte, ift nicht jo gewiß, ald 
daß 1364 Kaif. Karl IV. deffen Stiftsbrief und Befigungen beſtaͤt⸗ 
tige 9). Smilv. Sternberg fchenkte demfelben Iegtwilig im I. - 
1398 50 ME. &r.''°), und feine BB., Zdenek und Johann, fo wie 
‚ihre Söhne beftättigten dieß, indem fte zugleich zur Sicherftelung 
dem Stifte bas halbe D. Krafitow (Zytna genannt) verpfändeten, 
mit Dem Beifage, daß, wenn jene 50 Mk. nicht binnen 3 33. bezahlt 
würden, das Klofter im Befit des '/, Dfes. verbleiben folle. So 
fcheint es wirklich zum Befiß von Krafifow gefommen zu feyn. Im J. 
1401 erlaubte Mkgf. Profopp den Brüdern das Gericht in Kra⸗ 
ſikow (Budigsdorf) zu erfaufen'''), und fe follen auch von den Rit: 
tern Sohann Kowac (1403), Johann Plawec und Joh. Gablenz 
(1406, vom legtern 1 Roß), welche in der hiefigen Kirche ihre Grab⸗ 
ftätte erwählt hatten, einige Gaben erhalten haben ''?). Um 1343 
ftanden dem Stifte Stephan und um 1400 Johann ale Prioren 
vor, welcher feßtere 1408 zum Prior des Brünner Auguftiner -Ötif- 
tes erwählt wurde, In welch” engem Verbande Maria » Kron mit 
demfelben Auguftiner » Stifte in Brünn damals ftand, zeigt eine Ur: 
funde 8. Wenzels vom 3. 1411, in welcher er alle Privilegien bei- 
der Klöfter beftättigt, und beftimmt, Daß von ihren ſaͤmmtlichen Gü⸗ 
tern 33 ME. und 20 Grofch. ald allgemeine Landſteuer zu bezahlen 
feyen. Im 3. 1414 befannte fid) der Sohn Gerhards v. Müran, Je 
res, ald Schuldner von Maria» Kron für 21 ME.!'?), und 1417 
ſtarb ber Prior deffelben, Peter. | 
In der Huffitenzeit mochte auch dieſes Stift wefentlich gelitten 
haben, und im J. 1438 erfuhr es manches Ungemad; von ber Raͤu⸗ 
berhorde, welche aus der laͤngſt zerftörten böhmifchen Burg Krotten- 
ful die Umgegend unficher machte, die nicht nur am Gründonner⸗ 
ftage d. 3. einen Ordensmann erfchlagen, fondern auch bie Stifte 
güter bergeftalt vermwüftet hatte, daß ber damalige Prior Bud ib 
Lam ſich genoͤthigt fah, den Unterthanen in Triebendorf 2 ME. 
von ben gewöhnlichen Zinfen nachzulaſſen, und daß auch um 1441 
der damalige Prior Gabrieleine, zu Maria Kron gehörige 


108) 4. XV. Cal. Aug. und Id. Nov. 19%) at. IE. Cal. Jan. 110) dt. domisis, 
prox ant. fest. 00. SS. ??1) dt. Litovise. 119, Brünn. Wochendl. 1826- 
©. 31. 119) at. w patek pi. ON, wktiſſ. P. Kriſta. 


379 


Fleiſchbank in Tribau für 7 ME. verlaufte, worauf die wenigen, 
hoͤchſt wahrfcheinlich nach Verluft aller Güter von Roth und Elend 
gebrüdten Drdensmänner um 1442 zu Skt. Thomas nad Brünn 
überſiedelten. Das Stiftögebäude ftand verlafien bis etwa zum ST. . 
1466, wo ber Örundherr von Hohenſtadt, Georg Tunkel v. Brnicko, 
im Auftrage feines T Vaters Johann, einen Vertrag mit dem Augus 
Riner-Stifte zu Brünn abfchloß, dem zu Kolge die Orbensmänner in 
dem Maria = Kronerflofter ſich wieder anfällig machen follten, weß⸗ 
halb er ihmen das '/, D. Triebendorf, mit Feldern, Wiefen und 
Mühlen, „wie dieß vor Alters ihnen gehörte«, nebft den altbefeffenen 
Wäldern zurückftellte, ausgenommen das Dorf Kraſikow, fammt den 
fräher dazu gehörigen Wiefen, Aeckern und Teichen, was er für fli- 
ne Lebenszeit fich vorbehielt, und in einer Zten Urkunde vom 3.1477 
Relte derfelbe Georg dem Klofter und deſſen Prior Erneft alle Bes 
fungen und Einkünfte, weldye es vor Alters gehabt, zurüd, mit 
Ansnahme eines jähr!. Zinfes vom D. Krafitow, welchen ed ihm ab⸗ 
jütragen verpflichtet ward .'*), Um biefelbe Zeit vertanfchten ber 
Prior des Brünnerftiftes zu Skt. Thomas, Johann, und der Kon⸗ 
sent zu Gewitſch das D. Kraſykow, gegen das '/, D. Zaworic, das 
es im J. 1408 von Sulek v. Radkow erhalten, an benfelben Georg 
Tunkel v. Brnicko!!*). Seitder Wiederherftelung lebten in dieſem 
Klofter 4 bis 5 Ordensbruͤder, abhängig vom Stifte Skt. Thomas 
in Brünn, deffen Vorfteher eine Art von Kuratel über fie ausübten. 
Im 3.1490 erhielt zwar der daſige Prior Iegwillig 25 Dukat. von 
dem Tribauer Bürger Kleminf Schmidt, aber um 1510 übte bie Ho» 
henſtaͤdter Dbrigfeit die Schirmvogtei über das Stift aus''9), weß⸗ 
halb ſich dasſelbe nicht mehr ganz zu erhohlen vermochte. Im. 1515 
ſtand ihm ein Martinals Priorvor, deffen Nachfolger Auguftin 
im J. 1518 dem Hanns Jenniſch mehrere Befreiungen auf deſſen 
Gericht zu Triebenborf (noch jegt „Dlünchengericht«, genannt) ver- 
lieh, und 1520 überließ das Stiff, immer mit Genehmigung bes 
St. Thomafer Priors, Niklas Schenderle, der zu Tribau gehörigen 
Gemeinde Reichenau 20 Ruthen Aecker gegen jähr!. Zins!!). Um 
1534 ftand dem Klofter Erhard Weikher, und nad ihm Kis 
lipp Geiswein ald Prior vor, welcher letztere im J. 1642 ale 
Prior nach Brünn zu Skt. Thomas kam, worauf der Priefter Egis 
dind von Brünn in bas von feinen Bewohnern entblößte Kloſter ges 





116) 4 d. ſ. Bincenz, und na Zabkez. d, ſw. Benedifta. 115) 0. L. XII. 19. 
116, G. Befiper von Hohenſtadt. 117) urkk. im Bränn. Wochendl. 1826. 
©. 39. 112 Minder bedeutende Daten, die ebenda naqhzuleſen And, 
übergehen wir. 





fidt, aber von ben ebrgfıl. Beamten zu Tachas abgrwichen wurde, 
weräber, ſe wie über die gewalıjzme Beizuihme dei Kleſters und 
feiner Outer tur Chriũerb v. Bezfswu das Drimeı Et The: 
madfiift im 5.1544 ich krım E. Fertinan, jebedh eine Erjelg, be⸗ 
fwert hatte. Kur; baranf, nämlich um 1550 ging das Eloſter 
gänzlich ein, und Ehrikerb v. Bezfewic zog, aufer andern Befikun- 
gen befielben, wahrſcheialich auch deu Hönert. Autheil von Zrieben- 
Dorf an ich, während das D. Butigsterf entweber ſchen im 3.1477, 
oder um 1550 an tas Auguitiner - Erift im Gewitſch gebich, unb 
bis zu deſſen Aufbebung dabei verkliek, werauf es am 1. -Erob. 
1790 von der £. f. Etaatsgũter⸗Verwaltung bem Zurften Alois v. 
Ficchtenfiein um 13,000 fl. sh. verkauft wurde. — Tb mu 5. 1618 
einige Trbensmänner (4 bis 3) das Klefiergebüände abermals bezo- 
gen, und wie lauge fie dajelbit gelebt haben ? ik, obwehl es eine 
ziemlich zuverläjlige Quelle augiebt''"), ungewiß, jedenfalls aber 
fiher, daß mehre Berfudye, die von bem mehr erwähnten St. Tho⸗ 
mas Augnftiner-Etifte gu Brünn, um basjelbe wieder herzuftellen, 
gemadht wurden, durch eine Erklärung bes Brunbherrn vom 29. Jun. 
1726 gänzlich gefcheitet find. Gegenwärtig fieht man nur Die Grund⸗ 
mauern des Etiftögebäubes, von ber Kirdye aber, in beren Sunerem 
zerbrochene Grabſteine mit üppigen Unkraut bewachſen find , bie 
Hauptmanern mit hohen gothiſchen Zenftern. In einer hölzernen 
Glockenkammer befindet fidy nody 1 der alten Glocken dieſes Kloſters, 
die 2 andern aber wurden ben Kirchen zu Tattenig und Groß⸗Trie⸗ 
bendorf überlaffen''°). 

26. Liebes (Nedwezy, ehem. Medwezy), 1°/, ML ö. im 
Gebirge, von 62 H. und 503 E. (247 mul. 256 wbl.), iſt nach 
Rohle eingepf. und eingefchult. 

27. Nemuͤhle, beſſe Neumühle (Neimile), Y, St. wfw. 
hügellig gelegen, von 40 9. mit 185 €. (134 mul. 151 mwbl.), hat 
1 Schule, gehört aber zur Kirche nach Hohenftabt. Das D. bildete 
im 17ten Jahrh. ein befonderes Gut, und Die Obrigkeit befaß ba um 
1617 1 Hof nebſt bedeutenden Dbit- und andern Gärten, um 1667 
aber 1 Vorwerk und 1 öde Mühle '?'), 

28. Philippsthal (Filipow), '/, MI. wſw. ebenfalld hü- 
gellig gelegen, begreift in 25 H.161 €. (67 mn!. 94 wbl.), gehört 
in Die Seelforge nach Hohenſtadt, und wurbe in neueftergeit angelegt. . 

29. Piwoin, beſſer Pimonin(Pywonjn), '/, DI. w. ber⸗ 


118) Gemma Moravine p. 332, 119) ©. Mehres über diefes Stift in dem 
bereits Öfterd erwähnten Brünn. Wocenblatte 1826. Nr. 8. flg. und be: 
fonders (weſentlich besihtigend) Nr. 21. fig. 2% ©. Beſitzer. 
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gig gelegen, beiteht aus 36 H. mit 310 €. (142 mn. 168 wbL.), hat 
1 Schule, ift aber nach Hohenftabt eingepfarrt. 

30. Aaabe (Hrabowa, einft Hrabissjn), °/, MI. of. am 
Berge, von 73 H. und 582 E. (274 mnl. 308 wbl.), gehört zur 
Kirche nach Dubitzko, befigt aber 1 Schule. Im 15ten Sahrh. war ba 
1 H0f. Der Drt wurde im 3.1832 von der Brechruhr heimgeſucht. 

31. Rohle (Rohla, ehem. Rohly), 1°/, DI. ö. im Gebirge, 
zählt in 121 9.865 E. (407 mnl. 458 mbl.), und befigt unter 
hſchftl. Schu eine Pfarre mit Kirche und Schule (Hohenſtaͤdt. 
Defanats), deren Sprengel noch die DD. Benke, Nebeg, 
Schweine und Steine zugewiefen find. Die Kirche zum hl, 
Martin mit 3 Altären und 2 Glocken, deren1 aus dem 3.1562, 
ſtammt, wurde 1806 aufihre und ber Obrigkeit Koften neu erbant, 
Seitdem 14ten Jahrh. wird nicht nur des hiefigen Erbgerichteg, ſon⸗ 
bern auch der Pfarre gedacht, die aber muthmaßlich um 1560 an die 
Proteſtanten gedieh, und um 1630 völlig aufgelöft wurde. Erft am 
15. Dez 1720. hat die Obrigkeit die gegenwärtige Pfründe von 
neuem errichtet. 

32. Komwenz (Rowensko), ’/, MI. und. aufder Ebene, ent: 
Hält in 96 9.709 €. (384 mnl. 325 wb.), 1 obrgktl. Mihof. und 1 
ext. Schule, ift aber nach Hohenftadt eingepfarrt. 

33. Schönwald (Sumwald), % MI. w. im Hochgebirg an 
der böhmifch. Graͤnze, befteht aus 35 H, mit 429 E. (206 ml, 
223 wbl.), hat 1 Schule, und iſt theild nach Tattenitz, theild nach 
Zottküttl zur Kirche gewiefen. In ber 2ten Haͤlfte des 15ten Jahrh. 
war das D. veröbet, enthielt aber damals eine Kirche, wenn nicht 
eine Pfarre'?'). 

34. Schweine (Swinöw), 1°/, DI. ofd. bergig’gelegen, von 
«9 H.und 626 €, (342 mnl. 284 wbl.), beſiet 1 exc, Schule anb 
ift nach Rohle eingepfarrt. 

35. Schwilbogen, bei Schwoy Schwibo r en (Schwebo- 
chow u.Swibochow), 1 MI.n. bergig gelegen, zählt in112 9. 
792 E. (381 mn. 411 wbl.), ift nach Jedl eingepf., befigt aber 1 
erc. Schule. Im 14ten Jahrh. beftand hier ein anfehnliches Erbge⸗ 
richt. Im 3. 1832 herrfchte daſelbſt die Brechruhr. 

36. Steine (Hamens, irrig Kameny), 1°/, MI. d. im 
Gebirge, zählt in 60 9.408 E. (191 mnf. 217 wbl.), und gehört 
in bie Seelforge nach Rohle. 

37. Strupfhein (Strupss)jn), 1 MT. 8. im Gebirge, von 


127) ©, Beſitzer von Lußdorf zu ten 33. 1481, 1492, 


29 H. mit 234 E. (110 mmf. 124 wbL.), iſt nad Yefaig eingepf. 
sub eingeſchult 

38. Tattenig (Tatenice, chem. Tetnice), 2 Mi. w. meik 
im Thale an der Eafawa, unweit ber Gränze mit Böhmen, begreift 
in 210 5.1485 €. (683 mul. 802 wbL), ferner 1 dem hſchaftl. 
Schutz und Tribanuer Defanate untergeorbnuete Pfarre mit Kirche 
und Schule, deren Eprengel noch bie BD. Budigs dorf, Klein 
TZriebendorf (Autheil Legkang), Liechtenſtein, Laß 
Dorf, Maria-Kron, Shönhof und Triebenhof einer 
leibt ind. DieKirche iſt dem hl. Johann d. Tänf. geweiht, enthält 
3 Altäre, und wurbe um 1780 ans ihrem und der Gemeinde Ber: 
mögen nen erbaut, im Imern aber, auf Koften bes Budingsdorfer 
Anfagen Wenzel Seidel, von dem Tribauer Meifter Thadd. Supper 
gemalt, welcher auch bad Hochaltarblatt verfertigte. Der hiefigen 
Dfarre wird feit 1350 urkundlich gedacht, fie gerieth aber um 1560 
ebenfalls in proteflantifchen Befig, und es fanden ihr zwifchen 1571 
n.1590 Andreas Pfalzgraf, um 1591 Daniel Kranich uud um 
1617 Joh. Frigius ald Paftoren vor'??). Um 1630 wurbe fie auf⸗ 
geloͤſt und vielleicht erſt im Beginn bed 18ten Jahrh. wieber aen er⸗ 
richtet, weil ihr erſter katholiſch. Pfarrer, nach daſigen Kirhenbäd, 
im 3.1723 verflarb. Im 14ten Jahrh. gab es hier? DD. diefed 
Ramens, Groß⸗ und KleinT., wovon das letztere ſpurlos einging, 
während Groß⸗T. ein‘ befonderes mit 1 Hof verfehenes Gut bildete, 
und 1 Befte enhielt, die noch jegt im Beſitz eines bafigen Anfaßen 
fein fo. Im 3. 1515 beftättigte Der Grundherr Aler Krema v. Kor 
nepas die Privilegien bes Tat. Erbrichters '?°), deffen Gebäude fih 
jegt noch, fowie Die mehrer Anfaßen, durch Geſchmack und dauerhaf⸗ 
ten Bau auszeichnet. 

39. Triebendorf Groß⸗ (Trebarow welky), einft Tri 
bersborf, 2 MI. w. im Thale, beiteht aus 128 H. mit 907 €, 
(448 mul. 453 wbl.), und enthält unter hſchftl. Schug eine im). 
1770 geftiftete Lo kalie mit 1 Kirche und Schule (Tribauer Deka⸗ 
nat), zu deren Sprengel noch bie DD. Klein Triebenborfund 
das fremdfchftl, Petersborfgehören. Die Kirche ift der allerhl. 
Dreifaltigfeit geweiht, enthält 2 mit von dem Wiener Dominik Kin 
dermann gemalten Blättern gefchmückte Altäre, und wurde auf Kor 
ften der beiden Gemeinden Gr.⸗ u. Kl.-Triebendorf erbaut. 

40. Triebendorf Klein (Trebarow maly), 2 MI. wſw. 
auf der Ebene, von 128 H. mit 880 €. (416 mul, 464 wbl., ge 


8) Brünn. Wochenbl, 1826. ©, 281. 123) Daſſelb. 





hört in die Seelforge theild nach Groß « Triebenborf, theils nach 
Zattenitz. 

41. Triebenhof (Treberow dwurd, 2 Mi. w. auf der 
Ebene, von 28 H. mit 181 €, (84 nm. 97 wbl.), befigt 1 Schule 
und it nach Tattenig eingepfarrt. Der Benennung nad) fcheint das 
D. ans einem aufgelöften hſchftl. Mhofe entitanden fein. — Die 3 
tegtbefchriebenen DD. fehlen bei Schwoy. 

42. Trittſchein (Tresstina, nicht Stesstina), % MI. ofö, 
am linken Marchufer auf der Ebene, begreift in 45 H. 319 €. 
(133 mnf. 186 wol.), befigt 1 Schule, ift aber nach Dubitzko einges 
pfarst. Um das 3. 1775 ging ed beinahe ganz in Flammen auf. 

48, Uliſchen, auch Ober⸗Uliſchen, zum Unterfchieb bes 
nad Johrnsdorf gehörigen Rieber-Ulifchen (Olessna), 1?/, 
ML. ond. bergig gelegen, befteht aus 50 H. mit 343 €. (153 mnl. 
190 wbl.), und ift zur Seelſorge nach Lomigsdorf gewiefen. In der 
Borzeit beftand hier, nebft.1 Erbgericht, auch 1 Hof. 

44. Wagelsdorf (Waclawow), °/, MI. w. bergig gelegen, 
begreift in 69 5). 445 €. (197 mnl. 248 wbl.), 1 erc. Schule, und 
iR nach Jedl eingepfarrt. Es wurde von einem Wenzel angelegt, 
wie es fein Name bezeugt. 

45. Waſchehorſch (Wyssehory), 1 DM. onö,, ebenfalls ber. 
gig am rechten Marchufer gelegen, von 44 H. mit 273 €, (138 mul, 
185 wbl.), die zur Seelſorge nadı Eifenberg gehören. 

46. Zautke (Sudkow, nicht Zutkow, einft auch Sudina), 
/, Mi. ond. anf der Ebene und am linken Ufer der March, wo ber 
Zepfluß in Diefelbe einmündet, zählt in 73 H. 529 E. (262 mul, 
267 wbl.), ift nach Groß⸗Heilendorf eingepfarrt, befigt aber 1 Schule 
md eine von ber Gemeinde im I. 1795 erbaute Skt. Prokopps⸗ 
fapelle mit 1 Altar. Um 1517 war der Ort veröbet. 

47. 3borom, 1 MI. n. bergig gelegen, von 69 9., 453 €. 
(218 mul. 235 wbL.) und mit 1 erc. Schule; zur Kirche gehört es 
zu dem frembhfchfti. Studinfa, 

48. Zortküttel, 2 MI. nuw. im Hochgebirg, begreift 182 9. 
und 1244 ©. (576 mn. 668 wbl.). Die hiefige Lofalie, dem 
hſchftil. Schug und Schildberger Dekanate unterftehend, wurde im 
3.1776 anf Koſten des Müllers in Cerhof (Domin. Eifenberg), Joh. 
Pulkert, und der dafigen Gemeinde geftiftet, nachdem bereits im I. 
1726 die Kirche zum hl. Johann v. Nepom. mit 3 Altären, aus ih⸗ 
tem Bermögen, mit Unterftügung der Grundobrigfeit, neu aufges 
baut worden war. Die frühere, ber Himmelfahrt Ehrifti geweihte, 
bei welcher imJ. 1350 eine Pfarre geweſen, wurbe im letztgenamn⸗ 
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ten 3. dem Leitomifchler Bisthume überlaffen, und ſiel fpäterhin, je- 
doch nur ald Tochter, vem Olmützer Bisthume wieder heim. Auch ift 
dafelbft 1 Schule, und zur Seelforge find hierher noch die DD. 
Johannisthal, Antheil von Schönwald, nebft dem fremd⸗ 
herrfchaftl. Hertendorf zugetheilt. 

Sn fämmtlichen Gemeinden befinden ſich 171 Polizei= und 
Kommerzial= Gewerbe, und in jedem Orte 1 Bier -_ und Brannt: 
wein⸗Schankhaus. 

Außer dem laͤngſt veröbeten D. Med el ſke, welches zum Brünn- 
leßer Burgbanne gehörte, und mehren andern (S. Beſitzer von Hohen⸗ 
ſtadt zum J. 1513), beſtand auf dieſem Gebiete, ſüdl. von Groß: 
Heilendorf, noch im 3.1481 das D. Zamworic'?*), welches, der 
Sage nadı, bald darauf, fammt Veſte und Freihof, durd; eine Waſſer⸗ 
fluth untergegangen fein foll, und deffen Stelle jegt der große n3a-= 
moriger« Teich einnimmt. Sm J. 1489 foll das D. Groß - Heilen: 
dorf, wegen Beſchädigungen burd, den Teich, einige Befreiungen er- 
haften haben '??). Die im Freih. v. Hormayer’s „Taſchenbuch« ıc. 
1821. ©. 190 erzählte Sage von dieſem Dorfe und Teiche, welche 
letzteres ſchon um 1340 verfchwunden fein Täßt, verdient, wie Did; 
terifch fie auch ausgefchmückt ift, feinen Glauben. 


Allod⸗Herrſchaft Klofter-Hradifch mit dem Gute 
Lubienitz, und fammt dem Damit gegenwärtig um: 
ter vereinter Adminiftrazion verbundenen Herrſchaften 
Cellechowitz und Dollein, wie aud den Gutern 
Koſchuſchan, Teinitfhel, Wrbatek md 
Zierotein. 


Lage. Diefer ſchoͤne Körper bildet Fein geſchloſſenes Ganzes, 
inbem in feinem Grängumfange bie f. Hauptitadt Olmütz, mehrere 
DD. des Olmuͤtz. Erzbisthums und Domfapitele, fowie die Stabt 
Dlmüs. Landgüter, und mehre zum Dom, Sternberg gehörige DD. 
eingefchloffen find. Nach Außen hin wird er, im D. und ©. von den 
Olmütz. Domkapitular⸗ und Stadt Dimüg. Landgütern, ferner von 
den Dominien Tobitfchau und Kralis, im W. von Plumenau, Czech, 
Chudwein, Namiefcht und Domfapiteld » Befig, im ENW. von den 
Gütern der Städte Littau und Olmütz, und im N. von Sternberg 
und Deutfchhaufe begrängt. Der abgetrennte Dorfsantheil Zefch o w 


124, &, Marias Kron, 12°) Schwoy Topograph. I, 524. 
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liegt zwifchen Proßnig, ben Gütern bes Dim. Domkapitels und dem 
Domin. Moritz (D. Weiſchowitz). 

Befitzer. Segenwärtig Filipp Ludwig Grafvon Saint- 
Genois, k. f. Kämmerer, Ritter bes äfterr. Faif. Leopold » Ordens, 
des Johauniter⸗ und des paͤbſtl. Ehriftusordeng, welcher Die einzelnen 
Körper bei den im Zeitraume von 2 IS. durch die k.k. Staatsgüter⸗ 
Veraͤußerungskommiſſion abgehaltenen Verfteigerungen als meiftbies 
tenber erftanden, und zwar: 

Die Hfchft. Klofter-Hradifch, ehemals Eigenthum des bis 
um 18. Ang. 1784 beflandenen gleichnamigen Prämonftraten- - 

fer-Stiftes, mit dem Olmütz. Seminariumsfonde- Güt- 
hen Lubienitz am 8. Jun. 1826 um 410,100 fl.; die Hfchft. 
Czellechowitz, welde dem am 29. Jaͤnn. 1782 aufgehobenen 
Skt. Klara: Ronnenftifte zu Olm. gehörte, am 4. Okt. 1825 um 
60,250fl.; diederam 19. Jaͤnn. 1782 aufgehobegen Karthauſe 
zu Dimüg gehörig geweiene Hſchft. Dollein am 3. Dit. 1825 
um 85,050 fl.; das Gut Zierotein, Eigen des im 3. 1784 aufs 
gelöten Auguftiner Ehorherrn = Stiftes zu Sternberg, 
am 5. Apr. 1826 um 65,015 fl.; das Gut Koſchuſchan, wel- 
des dem im 3.1782 aufgehobenen Nonnen-& Hi fte bei Skt. 
Katharina in Olmüg gehörte, am 27, Gun. 1825 um 23,610fl.; 
das Gut des ehemaligen Sefuiten- Kollegiums zu Olmütz, 
Teinitfhel, am 23.Nov. 1824 um 56%5 fl,, und am 27. Jun. 
18%5 das Gut Wrbatef, weldyes ein Eigenthum bes im. 1784 
aufgehobenen Chorherrens Stiftes zuAllerheiligen in 
Dimüg war, um 6210 fl. — zufammen alfo um 655,860 fl. C. M. 
jedoch wurben bie Beftände und Beiläße noch eigens abgelöft'). — 
Bie und wann bie benannten Drdenshäufer zum Beſitz diefer Güter 
gelangten, erfährt man gröftentheild aus ihrer Gefchichte bei den 
Artikeln „Dlmüge und „Ötergberg“ ; einiges jeboch, welches das 
dort Gefagte ergänzen bürfte, findet fich in ber „Ortbef hreibung«, 

Wefchaffenbeit. Der Flächeninhalt des ganzen vereinten 
Körpers, mit Einfchluß ber oͤden Pläge, Straffen und Flußbette, be- 
trägt über 4 Q. Meil, und an Eultivirten Flächen allein 37271Joch. 
572 1/, O. RI. Da die Refultate der legten geometrifchen Bermeffung 
noch nicht befannt find, fo fan zum Maßſtabe ber Größe blog die 
Angabe des Proviforiums vom I. 1820 hier angenommten werben, 





1) Außer den genannten Dominien gehört demfelben gräfl. Herrn Be- 
iger in dieſem Kreiſe auch noch die Herrihaft Prim, die jedoch adgeſon⸗ 
dert behandelt werden mu. 

5. Band, 25 


welche aber bedeutend gering ſeyn bürfte. Der oͤſtl. und noͤrdliche 
Theil liegt zwar größtentheild im Borgebirge ber bei Sternberg bes 
ginnenden Subeten, und ift daher minder fruchtbar, ber fübliche aber 
in der ebenen fruchtbaren Hanna, dann ber wefll, und weſtnoͤrbliche 
mit Unterbrechung von unbebeutenden Hügeln ebenfalls in der Ebene, 
und ift, wenn gleich öfteren Ausgießungen der March ſtark unterwor: 
fen, doch im Ertrage fehr Iohnend. Für den höchſten Punkt auf dem 
hiefigen Gebiete gilt der Berg Tepenetz bei Giebau, unb die Ge⸗ 
meinden Tfchefchdorf, Domefchau und Giebau liegen unfreitig unter 
ben Ortſchaften am höchften, jedoch kennt man bisher nur folgende 
trigonometrifch beftimmte Punkte: die Spitze des höhfen 
Thurmes beim KlofterHradifc von 114,°°, das D.Tie 
ſchetitz 116, '‚bdie Anhöhe ZBahumny('/, St. nd, von Stepha- 
aan) 117,°°, den Kirchthurm im D. Horka 118, 89 das Feld 
Mezye ef y('/, St. fd. vom D. Zierotein) 119, ', Bahuuny 
(oͤſtl. Ende des D. Mefiß) 119, '?, den Ort Groß⸗ Senig 123,°' 
benheiligenBerg 180,°° und ben GiebanerKirhthurn 
306°’, Die Gebirgsformationen beftehen aus Kalk⸗, Thon⸗, Schie⸗ 
fer:, Grauwacke⸗ und Sanbitein. Bei dem D. Difchan find in dem 
Uebergangskalk Alteiter Art duͤnne Schichten von gelbem Eifenorib 
eingelagert. 

Als fließendes SG ewäffer find zu bemerken: a. die March, 
welche den obern Theil der Herrichaft von WRW. nach S., und zwar 
bei den DD. Oehlhütten, Ehomottau und Koſchuſchan durchitrömt, 
und wie gefagt, oft auszutreten pflegt; b. ber Bach D ffama, ber 
ans WNW. vom Sternberger Gebiete kommt, und mit einem Ar 
bei Schrein, mit bem andern aber bei Chomottau in bie March ein 
fANt, dann c. die Blatta, ebenfalls aus TEN. bei Tiefcherig die 
ſes Dominium betretend und auf jenes von Tobitfchan übergehend, 
nachdem fle im trägen Laufe die Gemeindbgründe von Dlfchan, Di 
ban und Stietowig durchzogen. Rur die March liefert bedeutende 
Ausbeute von Hechten, Schillen, Aalraupen, Krebſen zc. Alle ehma⸗ 
ligen Teiche werben jebt ald Aecker und Wiefen benüst. | 

Die Bevoͤlkerung, größtentheile hannakiſcher Abſtaumung 
und mährifcher Zunge (nur in den GSebirgsgemeinden Bieban, 
Domeſchau, Tichefchdorf und Poſluchau find fie teutſcher Abkunft, 
und fprechen auch Teutſch), zaͤhlt 194460 Seelen (941% mul. 10034 
wbl.), meiſt Fatholifchen Glaubens, indem es nur 9 Prote— 
ftanten augsb. Bekenntniſſes gibt. Die 47 Juden find zeitwei⸗ 
lige Pächter einzelner Branntweinbrennereien und auswärtige Fa⸗ 
milianten, ‘Die Seelforge wird von 11 dießhſchftl. Pfarren umd 3 
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kokalen beforgt ; außerdem finb aber noch wiele Ortichaften zu 1% 
fremden Pfarrfprengeln gewiefen. 

Die vorherrfchende Erwerbs= und Ertragsquelle ift 
bie fanbwirthfchaftin ihren verfchiebenen Zweigen, und wirb 
auf folgenden Bobenflächen betrieben, 

a. bei ber Hſchft. Hradiſch: 





Dominifal. Ruſtikal. 
Kdır : » » > + 123 Joch G00M.R. 13768 Joch 1059 DR. 
Gaͤrten u. Wieſen » 31 — 83 — 2310 1488 
Dutweiten = s » 30 — 1154 — 2303 — 1372 — 
Valdung ⸗⸗⸗⸗4093 — 468 — 727 — 237 — 
Summe: MB — 12365 — 19107 — 976 _ 
b. bei der Hſchft. Czellechowitz: 
Aecker (Hr Te Tr Ye 100 — 403 — 2791 — 1009 — 
Bärtenu. Wieſen ⸗ 6 — 1141 — . 205 — 3. — 
utweiden = ⸗⸗ 2 — 882 — 401 — 30% — 
dung » > ⸗⸗334 — 900 — — — — 
— —— ⏑ ——— — — — 
Summe: 442 — 2125 — 3398 — 448°), — 
c. bei ber Hſchft. Dollein: 
Aecker 22 — 1465 — . 2569 — 065 — 
Gaͤrten un. Biefen ⸗ 17 — 1465 — 406 — 1330 — 
den = s > — — — — 52 — 1575 — 
ung « = =» = 1218 — 593 — 19 — 13 — 
Summe; 1260 — 33 — . 3182 — 2353 — 
d. beim Gute Kofhufhan: 
Kr es =. s 1 — 968 — 1570 — 555 — 
Gaͤrten u. Wieſie — — — — 92 — 481 — 
Hatweiden «7 0 —— — — 331 — 15991 — 
Veldung = - = 1A — 907 — 3— 19 — 
Summe: 186 — 275 — 307 — 22 — 
e.. beim Ente Teinitſchek: 
Yedır 8 | 5 8 s — — —— aa 159 —— 580 — 
Birtenu. Wieſen- — — — — — 100 — 48 — 
Dutweiden = = » — — — — 34 — — — 
Summe: — — _— — 299 — 637 — 
f. beim Gute Wrbatek: 
Udr s = un — — — 90 — 190, — 
Garten u. Vieſen — — _ — 3- 30 — 
Datweiden —— — —“ 37 — 151 — 
GSumme: — — — — 130 — 31), — 
g. beim Gute Zierotein: 
Jeder «© > ss 50 — 719 — 1190 — 108 — 
Bärtenu. Wieſen - 67 — 1495 — 497 — 918 — 
Hutweibden⸗ — — — 176 — 844 — 
Valdung-⸗⸗827 — 352%, — z4 — 16 — 
Summe: 945 — 966%, — 1898 — 14306 — 


25 * 


388 
Grfammifumme bed Ganzen: 


Tominifal. Rufifal. 


An Acdern =: s = 29850 754 D. 8. 22137 Joch 655 7, D. Mi. 
» Bärtenu. Bifen HA — 1 — #21 — 1353%, — 
» Hutmeitn =: = «3 —- 436 — 3338 — Er — 
» Waldung ⸗⸗6333 — 20%, — 927 — 161 — 

Zuſammen: 7246 — 1354, — 30024 — 81%, — 


Der Hannab oben ift, wie bereits erwähnt, fehr fruchtbar, und 
bringt außer ben gewöhnlichen Feldfrüchten bedeutend viel Hanf, 
mitunter auch Mohn hervor, unb ift fogar, wie neuerlich gemachte 
günftige Verfuche es bewiefen haben‘), firichweife dem Flachsban fehr 
zuträglich. Letzterer wirb jebod; meift in den Gebirgsortſchaften ge- 
trieben, deren Bewohner nebft dem bürftigern Aderbau auch durch 
Zlachefpinnen und Weben, dann in Steinbrüchen ihren Erwerb fu: 
chen, während jene bes flachen Landes die erzeugten Nahrungsmittel 
jeder Art in den nahen Etädten Olmütz, Sternberg, Neuftadt, Lit⸗ 
tau und Proßnig vortheilhaft abfegen. Der einjährige Ertrag ber 
Keldwirthfchaft wurde nadı dem Kaif. Tofephinifchen Steueroperat 
bei der Hfchft. Hradiſch auf 231429 fl. 44 kr., bei Czellechowitz 
. fammt Wrbatel auf 52298 fl. 44 Er., bei Dollein auf 22788 fl. 
44 kr., bei Koſchuſchan auf 27943 fl. 5 kr., bei Zierotein auf 
23844 fl. 10 fr. und bei Teinitſchek auf 2790 fl. 12 Fr., zufammen 
auf 360088 fl. 41 fr. &, M. angenommen, und von den oben ange- 
gebenen Kulturflächen wird eine jährl. Grundftener von 49037 fl. 


35 fr. 6. M. entrichtet, außer 2216 Joch. und 1057 Q. Kl., welche 


außerhalb diefes Körpers in andern Bezirken verfteuert werben. — 
Der Dbftbau, nur auf Haudgärten befchränkt, und bie Bienen 
zucht find unbedeutend. Die hſchftl. Waldungen von 11 Revies 
ren (Czernowir, Stephanau, Sternberg, Schrein, Tſcheſchdorf, Do» 
mefchau, Lafchtian, Giebau, Dolein, hl. Berg u, Stimierz) enthalten 
Tannen, Fichten, fehr fchöne Eichen, Roth: u. Weipbuchen, Ahorn, 
Eichen, Linden und Birken, bann etwas Kiefern und Laͤrchen, und 
dürften bei 5621 Joh. 220 Q. KI. Schwarz: und 1587 Joch. 
1589 Q. Kl. Laubwald (meift in den üppigen Marchauen) begreis 
fen?). Die Jagd ift in Rehwild, Hafen und Repphühnern ergiebig, 
minder in Hoch» und Federwild. Im Schloffe gu Dollein ift der Sig 
ded obrgktl. Forſtamtes, wobei 1 Korftmeifter, 1Schägbereiter u. 


2) Namentlich jene des als Menſch und Seelforger ausgezeichneten Pfarrers 
in Nat, Hrn. Wenzel Wolny, welcher auch als rationeller Landwirth fehr 
vortheifhaft bekannt it. 2) Bon der Hſchft. Czellechowitz ift der f. g. Jung⸗ 
fernwald mit 274 Joch 900 Q. RI. dem zur Herrfhaft Prin gehörigen Set: 
fher Reviere augetpeilt, aber diefe Area erſcheint nicht in dem dortigen Slä- 
henausmaß. 
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10 Revierjäger angeftellt find, und dem auch das Korftperfonale der 
Hſchft. Pin (1 Ober: und 2 Revierförfter), fo wie jenes ber der 
gräfl. Obrigkeit gehörigen, im Prerauer und Tefchner Kreife Liegen: 
den Beſitzungen (6 Reviere) untergeordnet ift. 

Was den Iandwirthfchaftlichen Biehftand betrifft, fo unter 
hält die Obrigkeit nur 6 Pferde (4 bei Hradifch und 2 bei Dollein), 
die Unterthbanen aber haben beim Domin. Hradiſch wenigfteng 1697 
Pferde und 2967 Rinder, bei Ezellechowig 402 Pfd., 608 Rind., 
bei Dollein 111 Pfd. 583 Rind., bei Zierotein 200 Pfd. 365 Rind,, 
bei Kofchufchan 259 Pfd. 330 Rind., bei Teinitfchef 13 Pfd. 45 
Rind. und bei Wrbatef 16 Pfd. 22 Rind., im Ganzen, unterthäniger 
Seitd 2698 Pfd. und 4920 Rinder. In den Hannadörfern ift die 
Pferdezucht vortrefflich, wozu ebenfo die ausgedehnten Hutweiden, als 
die ine Umkreiſe ftazionirten Aerarial-Befchäler beitragen ; ed werden _ 
meiſt Stutten gehalten und die beträchtliche Zahl von Füllen größ⸗ 
tentheile in die Gebirgsgegenden zur Aufzucht verkauft. Dagegen ift 
die Rindviehzucht fehr vernachläßigt, weil der Anbau von Futterfräu- 
tern, ungeachtet mehrer Beifpiele von Einzelnen, bei bem Landmann 
in der Regel feinen Anklang findet. Schafe von geringer Woll- 
forte werden von einigen Infaßen in Tfchefchdorf, Domefchau, Gie⸗ 
bau und in der Großanfieblung zu Droßdein bei 400 Stk. gehalten. 
Schwarzyvieh unterhält man nur zum Hausbedarf, aber Geflügel, be: 
fondere Gänfe, mit deren Federn ein nicht unbedeutender Handel 
getrieben wird, in großer Zahl, weil es in den nahen Städten guten 
Abfag findet. 

Nach Aufhebung der Drbensftifter und Einführung des Roboth⸗ 
Abolizionsſyſtems wurden die 20 obrgktl. Meierhöfe zergliebert, 
und hbievon 11607 Met. Grundſtücke verzinslich ins emphiteut. Ei⸗ 
genthum den Unterthanen überlafien. Im obrgktl. Befig befinden 

fi deumach nur jene damal® vorbehaltenen zerftüdten Bodenflä- 
hen, die nicht durch eigene Bewirthichaftung, ſondern durch zeitliche 
Vewaqhtungen benützt werden, als: 


Gaͤrten Aecker Wieſen 
‚ De. Map. Mer. if. Mer. Maf. 


bi der Hfdft. Hranifd 27 6 268 1045 10 

» Eielichomig - 1 8 52 6 20° ,3 
» Ge \ Dollein =» «+ > 4 — 55 13 29 8 
»rem Gute Zierotein = +:. 1A 12 176 4 351 13 
> 2 » Koihufhan : - — — 4 4 — — 


Summe: 47 10 556 11 1347 2 
Zuſammen: 1951 Metzen 7 Maß. 


Die Profeſſioniſtenzahl betraͤgt bei der Hſchft. Hradiſch 
bei 383 (darunter 1 Brauer, 18 Gaſtwirthe, 26 Maurer u. Ziegel: 
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beder, 2 Färber, 8 Müller, 3 Maler, 1 Baabhausinhaber, 1 Dehl⸗ 
erzeuger, 1 Pottafchefieber, 2 Sägemüller, 20 Weber ıc.), bei Epels 
lechowitz 47 (2 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 1 Färber, 3 Mül- 
ler, 1 Deblergeuger, 5 Weber ꝛc.), bei Dollein 140 (1 Brauer, 1 
Branntweinbrenner, 1 Baumeifter, 2 Gaftwirthe, 5 ‘Müller, 1 Fein 


- wanbbereiter, 20 Weber ıc.), bei Koſchuſchan 16 (1 Gaftwirth, 1 


Müller ıc.), bei Zeinitfchel 10 (1 Branntweinbrenner) und bei Zie 
rotein 33 (1 Branntweinbrenner, 1 Gaftwirth, 2 Müller ıc.), die 
fänmtlicd; nur für den einheimifchen Bedarf arbeiten, An Krämern 
gibt es im Ganzen 63, aber anderweitiger Handel befchräntt ſich 
nur auf den Abſatz Iandwirthfchaftlicher Erzeugniffe in ben benadı- 
barten Städten. In nenefter Zeit hat der gräfl. Herr Beſitzer im Dfe. 
Czellechowitz eine großartige, mit ben beften Erfindungen und Ma⸗ 
fchinen verfehene Runfelrüben-Zuderfabrik errichtet, zu⸗ 
nächft um bie Landesinbuftrie und den Wohlſtand bes Umnterthand bei 
den herabgefunfenen Getreidepreifen zu förbern. 

Der auf dem Gefammtlörper beftehenden Schulen für ben Ju⸗ 
gendunterricht und der Armenanftalten, welche die preiswur⸗ 
bige Milde der gräfl. Obrigkeit mit bedeutenden jaͤhrl. Geldſpenden, 
dann ergiebige Raturalbeiträge der Eingepfarrten wefentlich unter 
ftügen, ift in der „Ortbefchreibung« gedacht; was aber bad Sani- 
täts⸗Perſon ale betrifft, fo befteht es aus 1 obrgktl. befoldeten 
(im Amtsorte) und 2 unbefoldeten Aerzten (1 auf den hl. Berg und 
1 in Giebau), dann 59geprüften und ebenfalls befolbeten Hebammen. 

Der Herrfchaftsbezirf wird durch die galizifche (von Dlmät 
über Weißkirch.), fchlefifche (von Olm. über Sternberg), boͤhmiſche 
(von Olm. über Tribau) und mährifche (von Dim. nach Brünn Po f- 
ftraffen burcchfchnitten, und fonft gibt es noch mehre gut unter- 
haltene Hanbelöwege; der näcfte Poftort if die F. Hauptſtadt 
Olmuůtz. | 

Ans wie vielen Drtfchaften jeder dieſer vereinten Körper befteht, 
ift aus der „Örtbefchreibung« erſichtlich, und hier wirb nur noch be⸗ 
merkt, daß fowohl dag Oberamt, ald die Direkzion, dann ſaͤmmtliche 
Beamte, nämlich ein Direktor, ein Amtmann, ein Suftiziär, 1 Rent: 
meifter, 1 Steuereinnehmer, 1 Grunbbuchöverwalter, und 1 Bau: 
verwalter, fammt dem nöthigen Schreiber - Perfonaie, im Klofter 
Hrabifch ihren Sit haben‘). 


*) Die mit aller Sorgfalt abgefaßte, und bis in die geringften @ingelnheiten 
eingehende Vefchreibung dieſer Domin. von Seite des löbl. Direktorialam- 
tes, die ich hiermit dankbarſt anrühmen muß, gebot gleichwol nur das 
Wichtigere daraus, hier ſowohl wie in der Ortbeſchreibung zu entnehmen, 


ns 
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Drtbefchreibung. 1. Herrſchaft Hradiſch. Sie 
begreift | | 

Den Amtsort, Sradiſch (Hradisko), aud; Klofter-Hras 
bifch, weicher '/, St. nordnordöſtl. von Olmüg auf einem Heinen 
Hügel von granitartigen Gnens mitten auf einer weiten Ebene am 
linken Marchufer fteht, und in nur 8 Nrn. 114 €. (49 mn. 65 wol.) 
begreift. Er beſteht a. aus dem ehmaligen größtentheils zwifchen 
1690 and 1709 im ebelften Styl und im Viereck erbauten großar- 
tigen Stift sgebäudevon 2 Stodwerlen, mit einer herrlichen 
Hanptfront und an den 4 Eden mit Thürmchen verfehen, deffen In⸗ 
nered eine große Menge von größeren und Fleineren Gemächern ein- 
ſchließt, unter Denen fich insbeſondere ein, jegt als Kapelle benügter 
Saal von ovaler Form durch feine Größe, akuftifche Bauart und 
kunfivolle Fres komalereien auszeichnet. Nachdem es feit Aufhebung 
der weiter unten befprochenen Prämonftratenfer Abtei im J. 1784 
bis 1790 zur Unterbringung des f. g. General» Seminariums für 
die Ausbildung junger Geiſtlichkeit in Mähren gedient, wirb es feit- 
dem als 8. 1. Militär Spital für die Dlmütz. Garnifon verwendet, 
indem ed, mit Ausnahme zweier Zimmer im Aten Stoc der öftlichen 
Atonte, 6 großer Gewölbe und Keller, dann 1 großen Eiskellers 
unter ber Einfahrt in das Hauptthor, welche obrigkeitlich geblieben . 
find, in den Bein dest. !. Militär Yerars überging. b. Aus dem 
dermaligen hHichftl. Amtshanfe in weichem ſaͤmmtliche Kanzleien 
für die Herefchafteverwaltung und bie Wohnungen ber Wirthfchafte- 
beamten unterbracht find. So lange das Stift befland, diente dieſes 
Gebäude theils als Marſtall für die 60 milchweifen Andalufier des 
jeweiligen Prälaten, theils zu Bäderei, Binderei und Wohnungen 
für die Dienerfchaft bes Abtes, welcher an deſſen Mittagsfeite eine 
große Orangerie , nebft einem mit allegorifchen Steinfiguren und 
Springbrunnen gezierten, im franzöſ. Geſchmack angelegten großen 
Garten (Prälatengasten) unterhielt’). So lange das Klerikal⸗Se⸗ 
winarinm in H. beftand, wurde dieſes Gebäude zu Wohnungen für 
die nöthigen Profefforen hergerichtet. c. Aus ber im 3. 1786 er: 
richteten Lokalie mit Kirchen. Schule, welche dem hſchftl. Schuß 
und Dimüg. Defanate unterficht, und deren Sprengel noch Die DD. 
Ezernowir, Hatfhein ımb Lafke zugewiefen find. Die 





um nit (zumal ba aucd der gefchichtliche Theil fo bedeutend gemwor: 
den) bei diefem ohnehin fehr ausgedehnten Kreife allzu ausführlich zu 
werden. ®) Die größere Bälfte des Ziergartens, fammt der.öftl. Ecke des 
Gebäudes, verfaufte das Kammerale als emphiteut. Befikung, und der 
Ueberreß wird als Krautacker von obrgkil. Deputatiften benuͤtzt. 
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Kirche zum hl. Stephan iſt Die einftige Prälaten- Kapelle, in ovaler 
Horn und geſchmackvoll gebaut, mit 3 Marmoraltären und eben fo 
vielen ſchönen Blättern von unbekannten Meiftern geſchmückt. Hin 
ter dem Hochaltar ift 1 Fleine Safriftei mit einer Mauernifche, wor: 
in unterhalb einer Meflingplatte, in welcher die Auffchrift eingeägt 
it, in einer zinnernen Urne bie Gebeine ber urfprünglichen Stifter 
dieſer Abtei, nämlich bes Hgg. Otto I. und feiner Gattin Euphemia, 
dann Dtto’s III. mit der Gemahlin Durantia (Duranna), wie aud 
des Dimüg. Bischof Sohann (1063 — 1086) und des Abtes Robert 
(1243 — 1269) aufbewahrt werben. Die Iuftige und gut gewölbte 
Prälaten-Öruft unterhalb der Kirche fteht Leer, feitdem man namlich 
nad) Aufhebung der Abtei die Darin gewefenen Leichen auf den ges 
meinfamen Friedhof in Gzernowir überführt haben fol. Die zwar 
lange aber etwas fchmale, hochbethärmte Konvents kirche mitten 
im Stiftögebäube ift entweiht und wird zum Militärs Depot verwen- 
bet, nachdem man die großen und harmonifch tönenden Gloden der: 
felben der Pfarrkirche in Dub um den geringen Kauffchilling von 
2400 fl. überlaffen. d. Aus dem Wirths- und Schankhaufe, 
welches zugleich ein Beluftigungeort des Publikums iſt; e. and ei⸗ 
nem vom Kammerale emphit.verfauften Gartengebäude,miter 
nem Antheil vom Elöjterl. Gebände, worin fich eine thurmaähnliche, 
jeboch niedrige Wohnung befindet und deßhalb erwähnenswerth if, 
weil ber ehemalige Grundbuchsverwalter der k. k. Staatöherrfchaft 
Hradifch, Sof. Bayer, von diefem Punkte ausgehend, zwifchen 1810 
und 1812 die bisher genauefte Karte von Mähren und k.k. Schle⸗ 
fien bearbeitet hatte; f. aus den Stallungen für 50 bie 60 St. 
k. k. Militär-Befchäler für jene Zeit, wo fie zu ihrer Beſtimmung 
nicht verwendet werben (ehem. das Flöfterl. Drangeriegebäubde !C., 
dermal Eigenthum bes F, k. Militaͤr⸗Aerars); und g. aus bem einſti⸗ 
gen Stifts-M eierhofsgebäude mit Getreidefcheunen, jeßt 
„Bauhof genannt und zu Beamtenwohnungen und Materialien-De: 
pot dienend. — Die hiefige Armenanftalt befigt am Stammvermoͤ⸗ 
gen 81 fl. C. M. nebft 400 fl. W. W., und unterftägt 10 Dürftige. — 
Schließlich wird noch bemerkt, daß H. mit der nahen Hauptſtadt 
Olmutz mittelft einer trefflichen, von üppigen Bäumen befchatteten 
Straffe verbunden ift, und einen großartigen Anblick aus ber Nähe 
und Ferne gewährt. 

H. führt den Namen von jener befeftigten Burg (mähr. Hrad), 
weldjeder 1fte mährifche Herzog aus Premiſls Gefchlechte, Bretiſſaw, 
für feine Gemahlin Judith um 1030 an biefer Stelle von Grund 
anf erbaute. Sein Sohn, ber Olmutz. Hzg. Otto d. Schöne, und feine 
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Gemahlin Euphemia verwanbelten die Burg in ein Stift Bene dik⸗ 
tiner-Örbens im J. 1077, und befchentten es im nächftfolgen- 
den J., bei Gelegenheit der feierlichen Kirchweihe zur Ehre bed HI. 
Stephan, mit den DD. Kifelomic, Rocdyein, Haykıin, (Harfchein) und 
Ugezd, Lazene am Bache Lodynica (leteresin Böhmen) ; ferner mit 
dem Hofe Uzobren mit dem umliegenden Dörfern, dem Walde Lu⸗ 
bozka, den Teichen Wydoma und Tefalec, mit jedem Gten Denar von 
ben Brüdenmauthen am Olſawafluße und in der Stadt Lundenburg, 
fo wie mit den 6ten Denar von ber Straffe, die bei Graͤtz (bei Trop- 
yan) vorbei nach Polen führte, und mit dem 10ten Denar von der 
lanbesfärftlichen Deünge. Auch mit der nöthigen Dienerfchaft, Hand⸗ 
werfern und verfchiedenen Viehgattungen wurbe diefe Pflanzung 
reichlich begabt, und alles dieß von dem böhmifch. Herzog Wratiflaw 
in bemfelben 3. beftättigt, bei welcher Gelegenheit er dem Stifte das 
D. Ugezdec geſchenkt hatte‘). Nadı des Stifters Tode fchenfte Dir ge- 
nannte Euphemia für fein Seelenheil den Drdensmännern im G. 
1087 einige Aeder nebit 5 Inſaßen in dem eben angelegten D. 
Ufobren (Hausbrunn bei Schebetau) und 1 Wald, und ihr Dienft- 
mann Siboto gleichfalls 1Ader infeinem nen angelegten und nach 
ihm benannten Dorfe (Scheibelsdorf ? Hfcht. Tribau) ; ferner ber Rit= 


ter Preda im D. Topolan 2 Aecker mit 4 Anfaßen, und der mähr. 


Hzg. Konrad 2 Gründe in Brenne’). In der Kirche dieſes Stiftes, 
welchem als erfter Abt ein Jo hannvorftand, fand auch Hzg. Otto, 
fowie feine Gemahlin die Ruheftätte, und es befam um 1090 vom 
böhm. K. Wratiflam das D. Nakl mit der Bepflichtung für deſſen 
Bewohner, daß fie den Zehent nach H. abzuführen haben; im J. 
1095 von dem mähr. Hzg. Smatopluf das D. Teffetice mit Zuge- 
hör, von den BB. Godard und Saran 1105 ihre Anſprüche auf die 
Skt. Maurik - Pfarrkirche zu Olmütz abgetreten; 2 35. fpäter von 
dem Ritter Mftög einige Gründe und Anfaßen in den DD. Topolan 


und Rebetein, und im J. 1110 von der Herzoginwitwe Euphemia - 


das D. Knihnitz ſammt Pfarrpatronat, das ihm jedoch von Hzg. Wla⸗ 
tiflam entzogen und erſt 1113 zurückgeſtellt wurde*ꝰ). Bon dem Her⸗ 
zoge Mährene Waceflaw erhielt die Abtei im 3. 1126 bag marft- 
berechtigte D. Kygow (Gaya), vertauſchte aber 1136 an den Bi- 
(hof Heinrich Zdik die Skt. Maurig- Pfarrkirche in Olmuͤtz nebft Zu⸗ 
behör gegen 2 Gärten beim Stifte und bie St. Michaelskirche, und 
erhielt 115 100n dem Olmütz. Hzg. Otto bie DD. Ruſſka (Hruffla) und 


6) dt. III Non. Febr. und Non. Febr, Diefe Urkfi wurden öfters abgedruckt, 
am befien aber im Cod. dipl, Mor, I. p. 162 gg. ”) 1bid, p. 176. ®) Tbid, p. 
190. 191.195. 196. - 


t 


— — 


— 
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Wrefonice ( Brefowic bei Gaya), auf deſſen Verwendung auch Pabft 

HadrianIV. alle Beſitzungen und Freiheiten ber Abtei im 3. 1155 
| beftätigt hatte. Jedoch um diefelbe Zeit wurden, aus bisher unbelanns 

ten Urſachen, die Benebiftiner bafeldit aufgehoben und die Prä- 

moftratenfer eingeführt, welchen der böhm. K. Wladiſlaw alle 

Beſitzungen im J. 1160 beftättigte, und zwar zum Dank für bie Bru⸗ 
berfchaft, in welche ihn beren Abt Blaſius aufgenommen). Sie er: 
2 hielten ſchon um das 3.1169 vom K. Wlabiflam den Markt Zwita- 
wa fammt Mauth, nebft den nahen DD. Mychow und Lbonow (}), 
und vom mähr. Hzg. Udalrich im 3.1174 bei NaH 1 Wald. Im). 
1176 hat der böhm. Hzg. den einft (1161) dem Stifte zugefügten 
großen Schaden dadurch gut zu machen gefucht, daß er demfelben das 
Df. Bufowan nebft 1 Walde bei Nakl gab, und einen Zten ebenda, den 
Hg. Ulridy verlichen, ihm beftättigte. Derfelbe Ulrich hatte der Abtei 
auch eine Schänfe nebſt 2 Aedern in Nackl, die er von Seblef v. Sr: 
beny erftanben, diefer Sedlek aber, welcher an ber Zerftörung des 
Stiftes ebenfalls Theil genommen, feine Erbfchaft in Eholina (Köl 
lein) gefchenft, was 1179 der Dim. Bifchof Detleb bekräftigte"). 
Bon den mähr. Hzg. Bietiflaw erbielten die Ordensmaänner im J. 
1185 bei dem Df. Oldrihow (GB. Dibersborf Dom. Wagfladt in 





9) Tbid. pag. 200. 211, 263. 165. 271. In ber Urk. des letztern vom). 
1160 find alle Befigungen des Stiftes verzeichnet. — Außer dem früher 
genannten 3 0 hann, kommen noch von ben Benediktiner Aebtenlzwiſchen 
1107 u.1113 Bermar, 1136 u. 1138 Deokar (Gottlieb, welcher im 
lestern 3. das herabgelommene Stiftögebäude überbaut hatte) urfund: 
lich, Klimataaber, Bofo und Mylota ohne beffimmter Zeitangabe 
in einem gleichzeitigen Todtennuche vor (S. Prof. Meimrt’s fhar 

ſinnige »Durdfichte des unbekannten Hradifcher Chroniken in den » Bir: 
ner Zahrbüchern« ıc. 48. Bd. Anzeigeblatt S. 39 flg.). Aus dem zum 
3. 1198 Oefagten erhellt, daß die Benediktiner unter Dtto MI. 
aufgehoben wurden, und daß demnach ſowohl Bitter (im Theeatras 
absconditus z,p. 191.) als au Dobmer (Annual. Hag. zu 1150 und iR 
der Note zu Serlah 1184), welche fie noch 1460 Hradifch bemohnen 
laffen, geirrt haben. Mehr oder minder wahrfdeinlihe Muthmaßungen 
über die Urfachen ihrer Entfernung von 9. anzuftellen, ift hier nicht der 
Ort, jedenfalls aber if das Schandmärchen, welches in mehren Schriften, 
letztlich in der elenden f. 9. »Rirhengefhihte Mährens« von BWelebrod 
@.118 fig. veröffentlicht wurde, als feinen nämlich Die Orbensmänner ind 
geſammt, wit Einſchluß des Notes Deofar, von dem Dimüg. Fürken Otte 
II. im 3.1149 lebendig eingemauert worden, weil einer ihrer Laienbru⸗ 
der, der aber der Strafe gluͤcklich entfprungen, fi vermeſſen hatte, Otte’) 
Gemahlin, Durantia, im dunkeln Kloſtergange mit faunifchen Liebfofungen 
anzufallen — einer ernften Widerlegung nicht werth. 10) Ebid. 268. 299. 
300. 3m 3. 1179 hieß der hiefige Abt Michgel. 
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Schiefien) 1 Bald, vom Dim. Hzg. Wladimir 1195 bad D. Boyano⸗ 
wice, und von feinem Bruder Hzg. Bretiflam 1196 dad D. Zerako⸗ 
wice''), welcher überdieß 1198 die Schenfung für bie, von feinem 
Bater (Otto III. 1140 — 1160) Bafeldft eingeführten Orbensmäus 
ner mit ber Hälfterbes von dem Sohne eines Ratiber, Herrmann, ers 
kauften Freigutes Dldrichow, unb einem Antheile an der Mauth über 
den Fluß Dppa, fowie mit einem Walde in bem Umkreiſe von Holas 
fic (and) in Schlefien) vermehrte‘). 

Racıdem bereits im J. 1197 der Bau einer neuen Stiftskirche 
vollendet und fie auch vom Dim. Bifchofe Johann IT]. geweiht wor- 
den war, erhielt Die Abtei weiterhin noch mehre Befigungen und reis 
heiten,uamentlich im 3.1200 vom Pabfte Innoceng III. 3 Schutzbrie⸗ 
fe gegen fremde Eingriffe jeder Art, vom Mkgf. Wladiſlaw aber ben 
Marf Knihnitz ſammt Pfarre und den DD. Schebetau, Cetkowice und 
Uhrice nebft 1 ausgedehnten Walde, wie dieß bereite feit 1078 Dem 
Stifte gehörte, nachher aber ihm entriffen worbenwar, wieber zu⸗ 
rüe'’),und 1 Sahr fpäter das den Benediktinern zn Raigern wiber: 
rechtlich entzogene But Hranice (Weißkirch), bei welcher Gelegenheit 


ihr auch ber Befiß von Gaya, Zwitawka (Markt mit Pfarre) und den -- 


nahen DD. Mychow und Libonow beflättigt wurde). In demſel⸗ 
ben 5. fchenkte ber boͤhm. K. Premyfi Dtofar den Brüdern das 
D. Gtephauau (Stepanowice) mit bem Walde Stalice, fanmt 
dem jaͤhrl. Steuerzins von allen DD., und beftättigte ihnen, nebſt ei- 
nigen DD., auch 5 Schänten, nämlih in Olmutz, Teffetic, Nakl, 
Brunowic und Troppau'°), wozu fie 1203 vom Mkgf. Wladiſlaw 
deu großen, zwifchen den Flügen Marc) und Ober gelegenen Wald 
Strelna, nebft der Erlaubniß ihn ausrotten, Staͤdte und Dörfer dort 
anlegen zu dürfen '°), von ber Königin Konſtanzia aber 1204 bie 
Dedung Oſtrow bei Olmüs (bis dahin bem migfl. Känıuierer gehörig) 


— — — — 

1) id. p. 318. 241. 242. 22) Ibid,p 350. Da es in der legten Urkunde 
ausörädlich Heißt: quem (favorem) erga dilectos fratres 8. Stephani in 
preeurbio Olomucensi, qui sunt ibidema patrenostro intro- 
misei, etin quorum occlesia nostrorum progenitorum post terronas in- 
quietudines ossa ad quietom sempiternam reposta guiescunt, quorum quo- 
ee consortium quando dominus me vooaverit mihi eligo , in refrigeriam 
animae mene et oatris meiguond am Ottonis et matris Duranti ae 
nec non pratris mei Braciglai et sororum Marine, Durantiae et Euffemine 
set. , fo unterliegt es wohl feinem Zweifel mehr, daß die Prämonfraten: 
fer ſchon vor 1160 in Hradifch eingeführt wurden. 3) dt. in Olm. Cal. 
Sep. Die Sränzen dieſes Gutes find in der Urkunde genau beftimmt, 
14) dt, Olm. Cal. Bept. Vgl, die Geſchichte von Weiskirch im 1. und Rai. 
gern im II. Bde. 15) dt Indiot.IV. 19) dt. Cal. Marti, Dort entftand wirklich 
die jegige Stadt Bautſch, neun mehren DD. 16. »Bautich« im I. Bde.). 
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und den jährl. Stenerzine won ihren Unterthanen in ber Lundenbur⸗ 
ger Provinz (Gaya) erhielten‘). In Folge eines Streites, welcher 
zwiſchen dem Stifte und den Unterthanen ber Marfgräfin im D. Lu⸗ 
Cie wegen eined Waldes bei den DD. Laffcan und Dommaffow, dann 
wegen der hiefigen Berge, wo auf Eifen gebaut und Mühlftein gebro- 
chen, ferner der Bäche worin Gold gefunden wurde, entftand, ent⸗ 
ſchied der Mkgf. Wladiflaw im 3. 1220 zu Gunften des Stiftes '®), 
meldyes andy 2 35. fpäter den ihm von ber böhm. Abtei Brewnow 
(für Raigern) beftrittenen Beſitz von Weißkirch, in Folge eines Ver⸗ 
gleiches behielt, und 1225 das ihm von Bößwilligen entriffene und 
verwüftete Schanfhe. in Prerau durch K. Premyſl Otakar zurüd be- 
kam!). Im 3.1233 befreit Die Königinwitwe Konftanzia die Stadt 
Gaya mit Zugehör von allen landesfürſtl. Leiftungen?”), und im 9. 
1238 erhielt die Abtei vom Mkgf. Premyfl, für das Seelenheil fei- 
nes königl. Vaters Dtafar, welcher im verfloffenem 5. zur Zeit dee 
Krieges mit feinem Sohne die Stiftegüter hart mitgenommen, dad 
D. Polom mit Zubehör? '), fowie freie Gerechtigkeit und andere Bor: 
rechte auf allen feinen Beſitzungen?). 

Der Einfall der Mongolen ind Land im J. 1241 wurde diefem 
zwar befefligten und mit Befagung verfehenen Stifte höchſt verderb⸗ 
lich. Nachdem der Feind daſſelbe 3 Mal, jedoch vergeblich angefallen, 
gelang es ihm endlich felbes anzuzünden, worauf die Befaßung, nach⸗ 
bem das Keuer nicht gedämpft werben konnte, einen Ausfall gemacht, 
und das Leben fo theuer ald möglich verkauft hatte. Auch Die Drbene- 
männer follen insgefammt erfchlägen, und nad) dem Abzuge des Fein⸗ 
des auch die, von der Feueröbruuft nicht verzehrten Ueberreſte des 
Stiftögebändes von den Dimäger Bürgern ganz niedergeriffen wor: 
den fein, Nur allmaͤhlich erhohlte fich die Abtei von diefem großen 
Unfall, erhielt jedoch 1247 von dem Kärnthnrer und Lundenburger 
Hg. Ulrich Befreiung für die Unterthanen in Gaya von allen Laſten, 
Steuern und Mauthen??), und vom K. Wenzel 1249 das D. Hat⸗ 
ſchein bei Dimüg (Haychin), nebft dem Aſylrecht für alle Beſitzun⸗ 
gen?*). Um diefelbe Zeit fol fie, zugleich mit den Nonnen zu SHt. 


17) urk. 18) dt. ia Zuoim. IV, Cai. Sept. In diefer Urk. wird einer dafigen 
öffentl. »Eiferftraße« (rudna cesta) und der »Giebauer, e ferner der Ber: 
ge Chlum, Rofutice und Ruden gedacht. '?) dt. Brana, 2’) dt. in Thus- 
nowio, ?1) dt. Prag. Ill. Cal. Apr. 2%) Ohne Datum. 2°) dt, XIII. Cal. 
Mart. 2%) dt. apud Prag. Cal. Sept, 25) Wekebrod, Kirchengeſchichte S. 
175. Urkundlich iſt fo viel ſicher, daß der Mkgf. Premyſl fhon im 3.1239 
dem Sohne eines Bludo (v. Zerotjin ?), Viktor, für geleitete Dienſte 3 
Aecker in Böhm. Haufe, nebſt 6 andern in Towyt, deren 3, fowie jene in 
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Jakob in Olmuͤtz, von der Gattin bes Olmutz. Burggrafen Nezamyſl, 
Sabina, leßtwillig mit dem D. Towjr, das jeboch bis 1272 vorent- 
halten wurbe, fowie von dem Olmütz. Kaftellan Bohus mit 1 Ader 
in Topolan bedacht worden fein?°), und 1250 geflattete K. Wenzel 
den Städten Kinitz, Zwitawka, Gaya, Weißkirch u. Strelna (Bautſch) 
gleiche Märkte und Mauthen, wie fie die landesfürſtl. Städte aus⸗ 
übten, legtere namentlich auf 1 Meile im Umtreife?‘); auch wurde 
beim Landrechte des 3. 1355 dem Abte Robert ein großer Wald 
zwiſchen Kinig und Strelec gegen bie Söhne eined Pacho, dem ihn - 
das Stift für geleiftete Dienfte verliehen, zugefprocdyen?‘). — Mitt- 
lerweile wurde das von den Tataren zerfiörte Stiftögebäude wieber 
bergeftellt, und die Kirche vom Bifchof von Ermeland, Anfelm, im J. 
1257 geweiht, worauf 8. Dtafar im 3. 1270 alle Befigungen und 
Freiheiten der Abtei beftättigt?°), der Ritter Albert v. Leffan bie 
Hälfte des vorenthaltenen D. Towyr zurüdgeftellt?*), und1275 der 
fönigl, Schiebemann Jaffit v. Kurowic einen Streit zwifchen dem 
Stifte und der Stadt Olmuͤtz wegen 1 Hofes, Aecker und Anfaßen in 
ber Olmuͤtz. Vorſtadt, Dann wegen bes D. Hatfchein und der Schän- 
fen in Nakl, Lubos, Bunowic und Laſta, ferner wegen bes durch den 
Abt Robert einft von der Stadt Dfmüg erfauften D. Byftrowan, 
mit Einfchluß der DD. Podftole (zur Olmuͤtz. Burg gehörig), Hodi⸗ 
nan (Hodolein?), Ehwalfowic, Bukowan und Byſtric (Wifternic) 
zum Bortheil der Drdensmänner gefchichtet hatte?”). Im 3.1274 
vertanfcht Abt Budis das D. Boffein (Baufchin, jegt zu Plumenan 
gehör.) gegen bas Zugid(?) genannte mit Herman v. Letowicꝰ), 
was auch im J. 1278 Durch den Vöttauer Kämmerer, Artleb v. Dub⸗ 
ua, in Betreff bes '/, D. Teffetic gegen ben Sohn eines Nepladı 
Pardus, welcher aus Rußland zurüdgelommen war, gefchah??). 
Demfelben Abt Budis verpfändete 1280 Bludo v. Gidin (Zerotin) 
feinen Hof in Zerotein (Stretyn) mit 4 freien und 10 Zinslahn. 
m 107 Mf.??), und der durch Kirchenbann und eine ſchwere Krank: 
heit hart gezüchtigte Kirchenränber, Albert v. Sternberg, gab 1281 
nicht nur bie entriffenen Stiftögüter renig zurüd, fondern sum Scha= 
denerfag an Hradifch fowohl wie an das Olmuͤtz. Domkapitel fein 





Daufe bis dahin zur Olmüg. Burg gehörten, ferner 1 Yder im D. Semi: 
teſſic (9, und 1 in Bukowan, dann das D. Lazy erblich gefchenft hatte, 
was fpäterhin größtentpeile an Hradiſch gedieh (dt. castro Pragens), 26) at, 
Pragse Cal. Bept. ° ?) dt. Prid, Id. Aug. 2°) dt. Prag. XII. Cal. Sept, 
29) 1272 dt. in Lutovis, 30) dt. Olom, III. Non. Nov. 31) dt, Bran. V. Cal, 
Jun, 32) dt. in oastr, Bruhens. XII, Cal. Febr. Andere Entſcheide dieſer 
Art ũbergehen wir, 22) dt, in Hradisch Non. Maji. 
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Erbe im D. Treptichein nebft 5 Lahn. in Enüic’) Aber nicht allein 
Diefer Albert, fondern auch Bel v. Kramer und fein Sehn Bemebitt, 
ferner Benebift v. Branii uud Beredikt v_ Titjchein entriffen der Ab⸗ 
tei in Mähren ſowohl wie in Gchlefien mehre Güter, und mnften 
ebenfalls durdı Kirchenfrefen und (hieböricterliche Entfcheibe jur 
Speranögabe derſelben im 5.1282 genötbiget werben”), wogegen jes 
doch gleichzeitig derfelbe Abt Budis von der Witwe nach einem Re: 
plach, Bubijlawa, das ' , D. Tiffetic mit der Pfarre abgetreten’), 
1284 vom R. Wengi die Erfanbuiß, die durch feinliche Einfüe fehr 
gefährdeten Etäbte Kuibnig, Saya, Zwittawfa, Weißtirch u. Strelna 
möglicht zu befefligen’'), bald nachher von einer Caſta letztwillig die 
andere Hälfte von Teſſetic?), von Parbus v. Horfa, ebenfalls mit: 
telk Telamented, 1287 die Pfarre in Horka?“), und von Benedikt 
v. Brauic, ald Erfag des bem Gtifte zugefügten Schadens, 1288 
Bas Pfarrpatronat zu Beuneſch (in Schlefien) nebſt der Tochterfirche 
in Sybsteuborf”"), fowie 1289 die Pfarren zu Branic unb Loben⸗ 
Rein in Gcylefien erhielt"'), wozu es 1304 and bas Pfarrpatre- 
nat in — von Pardus v. Hlinſto ebenfalls durch Schenkung 
befam"?). 

ua weiterhin mehrten fi Die Begabniſſe. So erhielt Das Stift 
im 5. 1326 von Adam v. Konic die Pfarre in Köllein““), nachdem 
es ſchon früher von Stephan v. Opatewic das '/, D. Zbraſſon be» 
fommen, was Sterhans Sohn, Welina, im I. 1329 beftättigte"*); 
erfaufte 1336 von Filipp v. Senic 2 Zindlahne in GP.» Senic um 
30 Mek.“), fowie 1342 von bemfelben pfandweife in 20 Mk. auf 
233. den hiefigen Mhof.“); jedoch wurden die Stifögäter Zwit⸗ 
tawla und Schebetau von dem böhm. Ranbritter Niklas Jamba 
9. Pottenftein in derfelben Zeit öfters geplündert. linter dem ver: 
verfinvenberifchen Abte Premiflaus (1357 — 1365) wurbe Vie 
Stadt Gaya nebſt mehren DD., wie fchon früher das But Weißkirch 
verpfänbet (erſt um 1410 wieder eingelöfl), dagegen aber 1374 von 
Sulik v. Konic 6 ME. jährl. Zinfes vom D. Premyſlowic letztwillig 
erworben”), und 1377 von dem Erbrichter zu Weißkirch, Niklas 


34) dt, in Sternberg V. Id. Januar, 3°) dt. in Oppavia VI. Cal. Sept. 3%) dt. 
Olm. IV. Cal, Aug. 37) dt. in Wiesemberg Prid. Id, Sept. ?°) dt. im castr. 
Olm, VI. Id. Febr, Diefe Dfhälfte überließ aber die Abtei den Töchtern je: 
ner Sofa, Judith u. Bolka, für deren Lebenstage. 3%) dt. in Olm. VI. Cal. 
Jul. 49) dt, in Oppav. XV, Cal. Jun. *) dt. ia Olom. IV. Cal. Apr. Zu ten 
35.1290 u. 1296 vgl. die Befchichte von Weißkirch im I. Bde. 4%) dt, im 
Pustimjr. Id, Martii. 4%) dt. VIII. Iä. Jan. **) dt. in Olom, d. b. Stanislai. 
46) dt, die Bt. Fabiani et Sebast, 40) dt. domin, Esto mihi. #7) dt, in die 
assumpt, B, M. V. 


Oycot᷑ v. Bykowic, das dortige Erbgericht um 130 RE. exfkanden?®), 
Bereits im 3. 1374 erhielt der Abt Terward vom Pabfle Gregor 
XI., jedoch nur für feine Perfon, ven Gebrauch der Infel, des Stabes 
und Ringes, was jedoch vom Pabfte Urban VI. 1384 auf alle fünf- 
tige Hebte ausgedehnt 'wurbe?°), nachdem fchon um 1337 Pabſt 
Benedikt XI. den hiefigen Drdensbrübern das Tragen von Nocheten 
und Almupen, gleich den Olmütz. Domherren, geftattet haben foll°®). 
Im 3. 1383 verfauft Herd v. Krakowee feinen Freihof in Koͤllein 
ben: dafigen Pfarrer Wiler und deffen Bruder Slawek v. Ktenowic 
um 21 SME.°'), und diefelbe Kirche in Koͤllein befam auch 1385 von 
Bernard Hecht v. Schügendorf 1 Teich in diefem Dfe. auf 1 jaͤhrl. 
Todtenmeffe für dad Seelenheil der Eltern des Gebers’?). Damals 
befaß die Abtei auch im D. Dollein 1 Schankhs. nebft 1 Gehöfte, ers 
fanfte 1380 von Riflas a Nafl in der Prerauer Borftadt Syrawa 
2 '/, ME. nebſt 4 Groſch. jaͤhrl. Zinfes°’), fowie bereits 1378 von 
Gymram v. Jakobau im D. Ezbanic (Znaim Kr.) 1 Hof mit 4 freien 
und 7 Zinslah. nebft Weingärten‘*), 

Die buffitifchen Stürme wurden auch H. hoͤchſt verberblich, denn 
am 2. Mai 1432 überfieles Smjl v. Dioraman mit einem Haufen 
ränberifcher Taboriten, morbete bie Geiftlichen, welche fich zu fluͤch⸗ 
tem nicht vermochten, und führte ben gefangenen Abt Wenzel, welcher 
beim Ueberſpringen ber Stiftsmauer Hände und Füße gebrochen, als 
Gefangenen nad Odrau, bis er ihn endlich gegen mehr ald 1000 - 
RE. Löfegeld wieder in Kreiheit ſetzte. Gleich Darauf zerflörte die DI- 
müs. Bürgerfhaft und Einige vom Adel auch noch das, was ber Hufs 
fitenwuth entgangen war fo vollftändig, Daß von bem ganzen Gebaͤu⸗ 
de mur bie Skt. Stephandfapelle übrig blieb, und der aus der Gefan⸗ 
genfchaft zuruͤckgekehrte Abt mit den wenigen am Leben gebliebenen 
Brübern durch 6 II. in dem Minoritenflofter zu Olmuͤtz Icebenmnßte, 
bis fein Nachfolger Nikolaus in bas vom Dimäg. Stabtrathe auf 
ber ſ.g. Borburg erfaufte Haus überfiebelte, das bie zum Aufbau 
bes Stiftes (1461) bewohnt wurde. Auch Die Güter wurden der Ab- 
tei entweder gewaltfam entrifien, oder, wie z. B. Knihnig, um 1440 
au Wauek v. Bozkowie auf deffen Lebenstage‘’), von den Drdens⸗ 
männern felbft verpfändet, bie endlich der treffliche Abt Niklas II, 
nachdem bereits fein Borgänger bie DD. Zlobig und Bounowig ein- 
48) dt, in Thowagow for. V. ant. domin. Iuvocavit. 4%) dt. apud vill, nor. 

Avenion, diveces VI. Cal. Aug. und Romae XIII. Ckl. Jan, 5%) Wekebrod 
©. 180, ©") dt. inmonaster, fer, VI. ant. fest. 8. Anton. Conf. 9%) dt, in 
vigil. Parißicat, °°) 0. L. M. 44. IV. 10. 4) B.L, IL 44. 55) dt, na 
Letowicych w yonzel. pi. fm. Margareth. 1446. . 
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gelöft hatte, feit etwa 1450 auch Oldriſſow, Hatſchein, Rep- 
fchein, Topolan, Ohnig, Hrabfchan, Brefowitz, Bediehoſcht, Tiefche: 


—— tig und Zwittawfa ans Stift wieder zurüdbradhte”‘). Im J. 1461 


wurbe das neuerbaute Stiftögebäude von den Ordensmännern zwar 
bezogen, aber ba es mit ftarfen Mauern befeitigt war, wurde es vom 
K. Georg Podebrad in dem zwiſchen ihm und dem K. Mathias von 
Ungarn entftandenen Kriege, mit Beiftimmung des Stiftes felbft, wel: 
ches Georgen feine Wieberherftellung großentheild zu verbanfen hats 
te5”), mit einer ftarfen Befagung unter dem Befehle eines Georg 
Sfatny verfehen, und — weil auch Olmüg für König Mathias fid 
entfchied — als der einzige haltbare Punkt Georges in diefer Gegend, 
noch mehr befeftigt und für eine lange Belagerung mit Mundvorrath 
verfehen. Vergeblich waren ſeitdem alle Angriffe der Olmütz. Bürger 
auf diefe Vefte, welche Pabit Paul Il. 1469 den Kegern um jeben 
Preis zu entreißenund ihre Güter unter dad Olmüs. Domkapitel und 
die Bürgerfchaft zu vertheilen befahl ”“); vergebens daß K. Mathias 
das D. Hatſchein dem Stifte entriß und dem Dimüs. Domherrn und 
Pfarrer bei Stt. Maurig, Peter v. Stern, ſchenkte — der Abt Georg 
II. blieb dem böhm. Könige treu, und wanderte endlich mit einem 
Theil der Brüdern fogar nad), Troppau aus, wo er auch 1487 ftarb, 
nachdem er, ungeachtet des bießfälligen Verbote und glänzenden Be- 
lobung feiner unerfchütterlichen Treue gegen den rechtmäßigen Lan: 
desheren durch 8. Wladiflaw im 3. 1472 °°), den Schmerz noch er- 
leiden mußte, den größten Theil der Stiftögüter durch den erbitter: 
ten 8. Mathias an Johann v. Proßnig (Vater des Fönigl. Lieblinge 
und Bifchofs von Warbein, Johann) für deffen Lebenszeit verpfän 
den zu fehen, nach defien Tode diefer Beſitz an einen Ritter von Bes 
newig, nachher an Wilhelm Tettauer v. Tettau, und darauf auf bef- 
fen nachgelaffene Kinder überging. Mittlerweile hielt ſich Georg 
Sfatny big 1481 in H., wo er die Veſte, weil jede Hoffnung auf ei- 
nen Entfag verſchwunden war, ben ihn belagernden Olmügern unter 
ehrenvollen Bedingungen übergab, bie ſaͤmmtliche Gebäude bis auf 
den Grund zerftört, und auch die Vorſtadt Oftrow, die Stiftöhäufer 
auf der Borburg, die Mühlen auf der Bleich und beim Stifte, nebft 


56) Schwoy I. 276. 97) KR. Georg hatte nicht nur aufs ſchärfſte verboten, 
daß fein Beſitzthum diefer Abtei veräußert oder ihr entriffen werden bürfe 
(dt. Prag 29. März), fondern im 3. 1466 auch geftattet, daß zu der 
Etiftsmühle dei H. zu den deſtehenden A, noch A neue Räder zugebaut wer: 
den fonnten. Ueberdieß hatte er den Sebaͤudeaufbau wefentlich befördert, 

: 58) dt, Rom, apud. 8, Petr, VIII, Cal. Jun, 59) dt. Prag, 13, Febr, 
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den DD. Byſtrowan und Klein-Temig an ſich gezogen hatten 0). Eis 
nen Theil der Stiftögüter hatte auch der obermähnte Georg Sfatny 
an fich geriffen, welchen jedoch Die Ordensmänner um ben für Weiß⸗ 
firh erhaltenen Kaufichilling — das im. 1472 an Gtibor v. Cim⸗ 
burg um 800 Sch. Gr., darauf an Albert Koftla v. Poftupic um 
2000 fl. verpfändet, fchließlich aber an Wilhelm v. Dernftein erbs 
lich verfauft worden war‘) — wieder eingelöft hatten, und erbiels 
ten buch Gnade des K. Wladiflaw einige ihrer Befißungen wieder 
jurüd, worauf fie aus ihrem Haufe zu Oftrow das feit etwa 28 II. 
verödete, wor kurzem aber wieder hergeftellte Stiftsgebäube am 3. 
Oftober 1498 wieder bezogen. Die DD. Tiefchetit, Beiftrofchiß, 
dasim 3.1502 von Johann v. Zerotin um 17,000 fl. (N erfaufte, 
bald aber wieber verpfändete Gut Hradiffo, Besmiran, Zlobitz und 
Hrabfhan waren noch im Anfang des 16ten Jahrh. in Beſitz Wen⸗ 
zels Tetaner v. Tetow,'der fie auch feinen Erben hinterließ, aber im 
3.1509 bewilligt K. Wiadiflaw die bisher an verfchiebene, beſon⸗ 
ders an die Stadt Olmütz verpfändeten Befigungen wieber einzus 
föpen‘*), und gleichzeitig beftättigt auch der Pabſt Julius II. alle 
Freiheiten, Zehente, Zinfe und Befigungen des Stiftes©’) fowiel510 
8. Bladiflam die freie Abtesmahl‘*), welcher auch in folgenden J. 
der Stadt Olmütz die dem Stifte verderbliche Schirmvogtei über 
daſſelbe abnahm und dem Ladiflaw v. Sternberg übertrug, nach deſ⸗ 
fen Tode fie jedoch dem Landesfürſten zufallen follte®°), und dem Ab⸗ 
te Paul im J. 1513 zum beffern Emporkommen „des gebrüdten 
und verfchuldeten Stiftes« erlaubt, von den Unterthanen aller jetzt 





zur Hſchft. Schebetau gehörigen Ortfchaften 1 Grofch. erheben zu -- 


dürfen‘®), fowie ebendort 1514 die Errichtung 1 Wirthehaufes, 


“ Im J. 1581 befättigt K. Mathias der Stadt Olmüs den Beſitz der 
Stiftsdorfer Klein » Teinig, Bpftroman u. Oftra (Wekebrod ©. 211). 
6i) G. Weißkirch im I. Bd. 9% at. na hrad. Prazff. d. fm. Rehore. 9°) ar. 
Rom. ap. 8. Petr. Prid. Aug. Darin werden folgende Stiftögüter genannt : 
VWeißkirch (langſt verkauft), Zwittawfa, Knihnig, Saya, mit Mauth (auch 
im fremden Befig), Schebetau, Jeſtowitz Swietly, Uhrig, Uſobren, Ay» 
ſtrowan, Drosdein, Bommiowitz, Domeſchau, Tſcheſchdorf (Tessikow), 
Laſchtian, Loſchau, Bylow (Bleich?), Lazal Stietowitz (beide jetzt fremd⸗ 
hſchftlich), Tirowky (2), Biſtroſchitz, Tieſchetitz, Ohnitz, Uſtin, Topolan, 
Nakl, Oſtrow, Lubduſka (2), Libuſch, Koſchuſchan (j. fremdhſchftl.), Poppo⸗ 
witz (7), Hradſchan (j. frudhſchftl.), Breſowitz, Bediehoſcht (j. frudhſchftl.), 
Genitz, Meſitz, Profyn (2), Brodek (fridhſchftli), Datſchein, Cernowjr u. 
DfpriffoflÖldersdorf in Schleſien). ©*%) dt. w Trnawie d. fm. Hedwigy. 
65), at. w Vratiſſawe w pond. po ned. Reminiſcere. ©%) at. na Budin. d. 
fw. 9. Margeiy.. 

b. Band. 36 
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worin Wein und Tribauer Bien gefihenft werben koͤnne). Schou fui- 
her, nämlich im J. 1505 hatte 8. Wladiſlaw bie bereits vum K. ©i- 
gismund an Joh. v. Sowinec in 1090 Schd, Gr. verpfänbere, und 
nach biefem an Labiflam v. Bozkowic⸗Tribau gebiehene Stener von 
jährl, 160 Sch. Er. von dem Stifte H.und der Stadt Mähr. New 
ſtadt der letzteren erblich abgetreten‘*), und nahm 1514 das Stift in 
feinen unmittelbaren Schug”), fowie auch fein Sohn und Nachfolger, 
K. Ludwig, im 3. 1623 nicht nur alle Privilegien des Stiftes, in A 
betracht ber ausbauernden Treue deffelben gegen bie rechtmäßigen 
Landesfürften beftättigt, ſondern alle Entfremdungen feiner Güter auf 
welche Art immer aufs ftrengfte verboten hatte‘), Bam aber durch eini⸗ 
ge verſchwenderiſche Aebte zwifchen den 33.1535 4.1542 nichtnur 
um den Befig des freilich verpfändeten Gaya und Bukowan?!), fon 
bern auch um das D. Byftrowan, das Gut Oldrichow (Oibersdorf in 
Schlefien), das Schanfrecht in der Olmütz. Borftadt Oſtra und bas 
Gut Knihnig, welches letztere an die Herren v. Bozkowic verpfändet, 
und erſt im J. 156% um 7000 fl. mhr.wieber ausgeloͤſt wurde. Ju 
3.1546 ward ein Bertrag wegen Bier: und Weinſchanks mit Dimäs 
abgeſchloſſen?“), und 1550 dad D. Zlobic dem jüng. Wenzel Peb⸗ 
ſtatzky v. Prufinowic in 1000 fl. mhr. verpfändet’’); Dagegen kam 
um 1554 ein Theildes D. Olſchan, durch Ueberlaffuug 2 Fleiner DAL 
bei Proßnitz an das Ronnenftift Sft. Katharina in Olmüsß, an H. 
und bald nachher auch der Ueberreft, wofür man derſelben Rommes 
das D. Tazal abließ’'). Um 1560 wurden die Stiftögehäube var 
dem Abte Kafpar erneuert,vaber ſchon fein Nachfolger, der ver⸗ 
ſchwenderiſche Abt Johann Poniatowſty, verlaufte 1577 bie DD. 
Beimirau, Hrabifto mit Pfarre und Zlobiz an die BB. Hanne 
und Joachim' v. Haugwitz 7°), und überhaupt flieg, in Folge 
fchlechter Gebarung, die Schuldenlaft bes Stiftes im J. 1594 
bis auf 88,790 fl., Die jedoch der treffliche Abt Georg Pavorinus 
v. Paworin (1594 — 1608) bis auf 40,000 fl. gefilgt und oben⸗ 
drein dad Anmwefen ber Abtei bedeutend gehoben hatte. Jedoch ſchon 
v7, dt.na oubin. wyond. po pocety P. Maryge. 9% dt na Budin. w fobor. 
pi. hod. Matky Bozy, und O.L.XVH. 14. 99) at. na Budin. d. Apoſſt. 
Petra Pamla. 79) dt. w Diom. w auter. welifonoce. Beflättigt vom R. 
Ferdinand L 1527 (dt. we Wratiflaw. w ned. Eantate), Kaiſ. Marimilien 
11. 1567 (dt. na hrad Prazff. w pond. poned. Miferifordia), K. Matbies 
1609 (dt. m Olom. w auter. po pamat. fw. Petra Pawla), und Kaif. Fer⸗ 
dinand 11.1623 (dt, we Widny wm fob. po fm. Prokop.). Um 1526 befaß D- 
in den fremdhſchftl DD. Premiflomig und Hluhom einige Zinsleute 
(0. L. XVII. 14.).72) ©. die Stadt Gaya im IV. Bd. 7%, di. w Diem. 
druhy patek wpofte. 72) dt. wauter, pi. fm. Gje. 7%) Wekebrod &. 223. 
225. 220.790, I» XXIX, 81. 
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am 3. Jul. 1618 beſetzte der Kriegshanptmann ber rebellifchen 
wreteftantifchen Staͤnde Maͤhrens bie Abtei mit 500 aufgebotenen 
Bauern, bemächtigte ſich aller ihrer Einfünfte, und Ljeß den Abt Leo⸗ 
defar fammt dem Prior in das Olmuͤtz. Rathhaus für ſo lange in 
Gewahrfam fegen, bis fie fiatt der von ihnen abgeforberten 50,000 
Dukcten, die jetzige Hſchft. Schebetau dem Randeshauptmanne Wel⸗ 
len v. Jerotin für immer verſchrieben, was aber nach der Schlacht 


am weißen Berge vom K. Serbinand II. für nichtig erflärt wurbe, . 


Noch verberblicher wurden die Schweben bem Stifte, welche es im 
J. 164% gaͤnzlich ausraubten, verbrannten und zerfiörten, nachbem 
fich der Abt und die Ordensbrüder durch eilige Flucht gerettet. Die 
letzteren lebten. hieranf 11 35. Iang überall zerftreut, Die Aebte (3) 
aber im Stifte Obrewig bei Brünn, und erft nadı bem Abzug ber 
Schweden von Dimäg konnte an den. Wiederaufbau der Stiftsge⸗ 
baͤnde gedacht werben, die auch im 3.1653 von den Ordensmaͤnnern 
bezogen wurden. Die jegt noch fiehende Stiftskirche ward im J. 
1659 vom Abte Thomas Dlfchanfty ganz Heu aufgeführt, welcher 
andy die jegt fremdhſchftl. DD. Piwin and Skalitſchka zum Gute 
Breſowitz angekauft hatte, 

Der Erbauer des jetzt noch ſichtbaren prächtigen Stiftsgebaͤudes 
war der im J. 1679 ermählte und 1709 geſtorbene vortreffliche 
Abt Norbert Zelecky v. Pocenic. Er vollendete ben Bau der ſchoͤnen 
Marienkirche auf dem hl. Berge, zu deren „beflern Unterhaltung, 
wie and) der dazu beftellten 16 Örbenspriefter und 12 armen Spis 
ier⸗ er von ber Anna Elifabeth verwitw. Freii, vo, Hofmann am 
22. Jul. 1699 die 2 Güter Konig und Straziffo um 61,500 fl, 
vie. erfauft hatte; baute Die Refidenzen zu Schebetau, Konig und 
Biefowig, ſowie die Pfarchöfe gun Knihnitz, Zwittawka, Tiefchetig, 
Krönau, Bouniowitz und Breſowitz, und war überhuupt ein wahrer 
Wisderherfleller des einftigen Wohlftandes diefer Abtei. Sein Nach⸗ 
folger, Abt Bernard Wanke, erfaufte 1710 von dem nieberöfterr. 
Stifte Bernegg bie in Ungarn auf der Infel bed Neuftedlerfees 
Rabbakoes (Dedenburg. Beipannfchaft) gelegene Abtei Ezorna, und 
der legte Abt, Paul Ferdinand Watzlawik, k. k. geheim. Rath (1763), 
erftand, obwohl er im I. 174% an bie feindlichen Preußen eine 
große Geldſumme als Brandſchatzung zu erlegen gezwungen war, 
im 3.1747 von bemfelben Stifte Bernegg die Abtei Turien in ber 
Ealader Gefpannfchaft, am 20. Jaͤnn. 176% das mährifche Gut 
Hradiſto von Leopold Sf. v. Dietrichflein um 21,000 fl. rhn. nebft 
100 Dukaten, und im 3. 1782 von dem Studienfonde das ehemals 
um Dlmũtz. Jeſuiten⸗Colleginum gehörige Gütchen Radikan um 

26 * 


— 


— 
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11,200 fl., wogegen er 1 Hans in Olmuͤtz, die Lederei in Hatfchein 
und das Wirthshs. in Difchan veräußern mußte. Sebod am 18. 
Aug. 1784 erſchien eine 8. k. Kommiffion bei dem in ber Refidenz 
auf dem hl. Berge Franfbarnieberliegenden Abte mit bem Auflöfunge: 
defrete für Das Stift, nahm alle bei tim und in der Kirche vorgefun: 
denen Koftbarfeiten und Silber in Beichlag, und fuhr nach Hradiſch 
zurück, wo ebenfalld den verfammelten Geiftlichen daffelbe Defret 
vorgelefen wurbe. Die Güter hatte die Kommiſſion ſogleich in Bes 
fig genommen, und jebem Geiftlichen bie zum iften Jänn. 1785 
zum täglichen Unterhalt 40 fr. beftinmt, die am 18. Jaͤnn. 1785 
zum legtenmale das Chorgebet und ordentlichen Gottesdienſt in der 
— Gtiftsfirche hielten, und nachher auf den hl. Berg abzogen. 

Dieß war der Ausgang eines Stiftes, deſſen urfprünglichen Be⸗ 
wohnern, ben Benediktinern, Mähren (das Jahrbuch der Olmüger 
Kirche feit 1062 ausgenommen) den Vater. feiner Geſchichte in 
Hildegard (fchrieb zwiſchen 1127 u.1147) und einen unbenann- 
ten Fortfeger deffelben aus dem Prämonftratenfer » Orden (tu - 
1196) ‘‘) zu verdanken hat, und welches auch in feiner Zten Auflage, 
wenn wir und fo ausbrücen dürfen, unter ben Prämonftratenfern, 
Männer von vielfeitiger und tiefer Gelehrfamfeit aufzumeifen hat 
te'?), insbefondere aber im 18ten Sahrh. den beften Bildhauern, 
Malern und Muflfern (e8 wurde bafelbft eine eigene Muſikkapelle 
unterhalten) Befhäftigung und Unterftägung im reichlichen Maaße 
gewährte, und (wie beinahe jebe Abtei) ein Hort geiftig begabter, aber 
armer Studierender und überhaupt der Armuth war. — Der Land 





76) Beider Zahrkücher find bisher leider ! in Handfchrift geblieben ; iſt aber 
jener im @ingange dieſes Auffages benugte » Hradiſcher Ingenanntt« 
(Avonymus Gradicensis), wie ich vermuthe, ein Auszug aus Hildegard, 
fo befäßen wir doch, mit Einfchluß des aus letzterm im Codex diplom, Me- 
raviaeTom I, uns mitgetheilten, einige durch den Drudt befannte fehr ſchaͤtz 
bare Daten für Mährens alte Geſchichte. 7°) Wir erinnern hier nur an 
den Befchichtfchreiber diefer Abtei, Adam NR eubner Memoriale Saecı- 
lorum Gradicens. ecolesise 1751), an Marian Ulmanın (geb. zu Kwaſ⸗ 
fiß 8. Mo». 1694 FT in H. am 7. Gebr. 1765), welcher das Werk »All⸗ 

—Mahren« (Dimüg, 2 BB. 1762) mit vielem Fleiße, aber in nicht ganz kri⸗ 
tifhen Geiſte verfaßte ; an die Verfafler des Enthronisticum Parthenicun 
1783, und Banotum Saeculare Marienum 1732 (beide über die Marien⸗ 
firche auf dem hi. Berge handelnd), an den fleißigen, ebenfaßs unbenank: 
ten Sammler der »Privilegia, auch Briefihaften und Memorabilia dei 
Klofterftiftes Hradifh« von 1160 — 1653 Fol. (als Handſchrift in der 
ehemaligen Cerronifh. Sammlung), anderer nicht zu gedenken. Den Ber: 
fafier des » Berichts von der Stiftung des Kloſt. Hradifh Durch Markgrafl‘) 
Dtto im 3. 1151,« Olmüg 1751 Ato, kennt man ebenfalls nicht, 
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befiß dieſes Stiftes, bas zuletzt 90 Ehorherren zählte, und deſſen 
infnlirter Abt als mährifcher Lanbftand nach dem Welehrader den 
Iften Rang unter allen regulirten Prälaten auf den Landtagen hatte, 
befand außer der hier befchriebenen eigentlichen Stiftäherrfchaft 
Hradifch, in Mähren noch aus ben Gütern Schebetau, Konig, Bier 
fowig und Hradiſto; in Böhmen aus Hrochow⸗Teinitz (gehörte zum 
bi. Berge), und in Ungarn aus ben oben bemerften 2 Abteien. Die 
in Mähren gelegenen Lanbgüter wurden landtäfl. auf 1,431,842 fl. 
21 kr. geſchätzt'). Das ausgedehnte Stiftägebäude wurde von 
1786 bis 1790 zu dem für ganz Mähren beftimmt gewefenen geifts 
lichen Generals Seminarium, feitdem aber zit dem jegigen Militärs 
Hauptfpitale verwendet, und bei der Stiftsfapelle im 9. 1786 bie 
Lokalie geftiftet. — H. ift ber Geburtsort (17. Dez. 1785) dee Dr. 
der Rechte und Juſtiziars zu Kornneuburg, Naturforfcherg, Afteonos 
men und populären Schriftftellers, wie, auch Verfaſſers einer Ge: 
fhichte von Olmütz, Joſ. Wladiſſaw Kifcher 7°). 

Hetliger Berg. (Swata hora, und Swaly Kopeiek). 
So heißt ein, 1 '/, Stund, oftnorböftl. von Olmuͤtz entlegener Berg, 
der zu den füdlichen Subetenausläufern gehört, und auf feinem 
Gipfel eine Drarienfirche trägt, welche zu ben gefeiertften Andachts⸗ 
orten in Mähren gehört. Sie verdankt ihr Entitehen einem aus dem 
D. Samotifchef gebürtigen Olmütz. Bürger, Johann Andriſek, wel- 
cher in Folge eines Gelübdes an diefer, damals bichtbewaldeten 
Stelle, zwifchen 1629 u. 1632 eine Kapelle zur Ehre der Mutter 
Gottes erbaute, die am 3. Apr. 1633 vom Olmütz. Weihbifchof 
Filipp ©f. v. Bräuner feierlichit geweiht wurde. Die Schweden zer: 
Htörten zwar dieſes Gotteshaus, ed wurde jedoch von dem Hradifcher 
Abte Friedrich II. zwiſchen 1650 u. 1656 wieder hergeftellt, 
und weil die Wallfahrerzahl aljährig zunahım (der fromme Glaube 
meinte, das Marienbild fey durch Engel hieher gebracht worben), 
beſchloß der Abt Friedrich HI. im 3.1669 die dermalige, großar- 
tige Kirche aufzuführen, deren Bau, fammt den Nebengebäuden je- 
boch erft von feinen Rachfolgern, Aler (1679) und Norbert Zelecky 
v. Pocenic vollendet wurde, welcher letztere die Kirche, die er auch 





L 


78), Bei der Aufhebung fol die Schuldenlaf der Abtei etwa 160,000 fl. 
betragen haben, Dagegen war aber das Immobilarvermögen um fo be: 
deutenter , und an Slofter: und Kirchenfilber wurden mehr als 13 Cent. 
noch Brünn angeführt, koſtbare Ringe, herrliche Mepgewänder jeder Art 
w. 9. gar nicht zu erwähnen. 79) ©. über ihn Mehres in der »Defterr. 
RationalsEncyllopädie« 11.8. ©. 145. 
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mit dem harmoniſchen, aus 4 Glocken beſtehenden Gelaͤute verſeh, 
am 1. Oktober 1679 von dem Olmütz. Fürſtbiſchof, Karl Gf. von 
Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn höchft feierlich weihen ließ. Spätere Aebte, 
insbefondere Robert 11. (11722 — 173%), thaten noch mehres für die 
Ausſchmückung dieſes Tempels unter der Leitung bes Funftverfländis 
gen Priors auf dem hi. Berge, Auguftin Gruber. 
Die Kirche, zu deren Haupteingang man mittelft einer Stein 
treppe, die mehre fchöne, von Yof. Anton Winterhalter and Stein 
gemeifelte Bildfäulen von Heiligen umgeben, gelangt, ift in Kreuzes» 
form, angeblicd; nach dem Mufter jener zu St. Maria ın aggiorein 
Mom gebaut, hat ein prüchtiges Portale, über das ſich zwei ſchoͤne, 
mit Kupfer gedeckte Thürme erheben, und mißt in der Länge 29 Wien. 
Klftr., in der Breite aber theild 5 Klftr. 3 Schuh (im Predbyterium), 
theils 11 Klftr. 3 Schub (im Schiffe). Eine majeftätifche Kuppel, bie 
auf 4 Säulen ruht, erhebt fidy über die Mitte derfelben, uud laͤuft 
in eine prächtige Laterne aus. . Inwendig ift bad Gotteshaus ete 
was büfter, indem bie Wände durchaus eine marmorartige Beklei⸗ 
dung haben, das Gewölbe aber mit Fredfogemälden und Stukfatur: 
arbeiten; meift von Fontanaͤs Hand geziert ift; gleichwol hat fie nichts 
beengendes, fondern Alles ift fo berechnet, Daß der Eintretende mit 
Ehrfurcht erfüllt und zur Andacht geftimmt wird. Injeder ber 4 Seis 
tenkapellen befindet ſich 1Altar, derer ed alfo, mit Einſchluß des bo» 
hen, zufammen 9 gibt. Das Funftvolle Blatt des Hochaltare, welches 
zwifchen forinthifchen Säulen ruht, und bie Heimfuchung der Eliſa⸗ 
beth durch Maria vorftellt, malte Spillenberg im 3. 1677, und daB 
herrliche Tabernakel ließ der Abt Robert II., nach einer Zeichnungbe® 
Balthafar Fontana durch den Kremfierer Meifter Niklas Indegrenz 
mit einem Aufwande von 19,319 fl. im. 1732 vollenden. lieber 
bemjelben prangt in einem filbernen Rahmen bag von einem gewand⸗ 
ten Künftler in einernur 1 Schuh und 2 Zoll hohen, dann '/, Schuh 
breiten Steintafel ausgehauene Gnadenbild Mariens, das im rech⸗ 
ten Arm den eingebornen Sohn, in ber Linfen aber die verbotene 
Frucht des Paradiefes hält. Auch die übrigen Altäre find mit guten 
Blättern von Tobias Pod (d. hi. Joſeph vom 3.1681), Paul Trö- 
ger (d. hi. Auguftin 1730, der hl. Schugengel 1738, d. hi. Paulina 
1730), $rancefto de Neve fd. hi. Joachim 1679), Ehriftoph Han⸗ 
fe (die 2 Kreuzbilder in den Kapellen unter dem Ehor) verfehen, und 
auſ dem des hl. Norbert befindet fich ein fchöner Ehriftusfopf von Arno 
de Mazzarı (1631). Die Kanzel, obwohl etwas befchädigt, if eben⸗ 
falls befehenswerth, fo wie die ſchönen Bilbfäulen der 4 Epaugeliſten 
in ben Nifchen der 4 Pfeiler, welche bie Kuppel ttagen. Die Orgel 
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auf dem großen Chore, 32 Regifter Hark, und von rundem laffifchen 


Zonr, iſt fehr finnig aufgeftellt und eime befondere Zierde der Kirche. 
Giewurbe ebenfalls im Auftrage des Prälaten Robert II. zwifchen 
1720 0. 1732 von dem Brünn. Orgelbauer David Sieber begons 
nen, von Anton Richter aber vollendet und Eoftete 42,000 fl. Ueber⸗ 
dieß befindet fich auf einem ber 2 Dratorien noch eine 2te Fleinere Dr⸗ 
gel Huf den 2 Safrifteithüren, fo wie auf ben Wänden des Presbys 
teriumd bemerkt man kunſtreich gegoffene Metalltafeln mis Figuren, 
weſche Die Geſchichte des Gnadenbildes vorftellen, in der Gruft aber 
bie Körper. ber beiden legten Aebte von Hradiſch, nämlich; den Des Ro» 
hert Umlauf (t 1741) uud des Paul Ferdinand Wazlawik (F 1784). 
Die ſteinernen Bildfäulen auf dem Portal und auf dem vorbern Ges 
ſtuſe ſind meift son Sof. Winterhalter kunſtreich gemeifelt. Die Kirche 
wer mit ſilbernen Beräthfchaften, das Gnadenbild aber mit einem gro» 
hen Silberrahmen, Baldachin und Verzierungen einfteng reichlich ver- 
ſehen, fo daß das gefammte Silbergeräthe bei der Ablieferung 376 
Berk betrug. — Ruͤckwaͤrts hinter Dem Hochaltare verbindet ein im 
Halbzirkel gebauter und gededter Säulengang, — dazu beflimmt, um 
die allzu zahlreichen Wallfahrer bequemer Beicht hören, ihnen pres 
digen,oder bei ungünftiger Witterung die Prozeffionen vornehmen 


zu Finnen — die Kirche mit der vom Abte Benedikt II. zwifchen 


17144. 1721 in Kuppelform erbauten und mit fhönen Fresken ges 
ſchnuckten Kapelle zum Namen Mariens; mitten in diefer Umfaffung 
befindet ſich aber eine kunſtvoll gearbeitete fteinerne Bildfäulemit Bas: , 
veließ bes hi. Norbert von dem geübten Meeifel des oft "erwähnten 
BWinterhalter vom 3.1743. Ungefähr '/, St. hinter diefer Kapelle, 


nahe am Walde, liegt der Friedhof mit einer Kapelle zum Andenken 


der Armen⸗Seelen jener B6 unglüdlicyen Walfahrer genannt, die am 
28. Sept. 1705 in dem hiefigen Wirthshauſe durch ein aus Unvor⸗ 
ſicht zur Nachtszeit entſtandenes und von einem ſtarken Winde anges 
fachtes Feuer ihren Ten fanden und bort begraben wurden. 

An der Nord⸗ und Südſeite war die Kirche ehedem von 1ftödi- 
gen bedentenben Gebänben eingefchloffen, deren erfteres zu Wohnuns 
gen für die zur Seelforge dafelbft beftimmten und einem Prior un- 
terſtehenden Orbensmänner von Hradifch (zur Sommergzeit wenig= 
hend 12, im Winter aber 8) gedient hatte, für deren zureichenden 
Unterhalt Die Guter Konig und Strajiffo im 3. 1699 eigens erfauft 
wusden®‘), während das andere zur Refidenz der Aebte beftimmt war 
und jeßt zu Wohnungen der hier angeftellten Kuratgeiftlichfeit benügt 





0, S. Geſchichte der Abtei Hradiſch. 
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wird. Das Prioratgebänbe wurbe vom Kammeraleim J. 179% als 
entbehrlich um 783 fl. größtentheild verkauft, und fpäterhin nieder 
geriffen, jo daß gegenwärtig nur ber vorberfte Theil besfelben be» 
fteht und von Aushilfögeiftlichen bewohnt wird. 

Zur Gefchichte Diefer Kirche gehört noch Folgendes: Im J. 1705 
erhielt fie durch legtwillige Anorbnung des Freiheren Johann Wen⸗ 
zel v. Rofenthat (dt. 11. Jul.) die Güter Rochow⸗Teinitz und Tro⸗ 
jowig in Böhmen zu dem Zwecke, daß vom Ertrage berfelben bas 
Hradifcher Stift die Heiligenberg. Kirche erhalten und dabei fo viele 
Geiftliche, ald deren zum Bebürfniß der Wallfahrer und zur Abhal- 
tung des täglichen Chorgebetes nothwendig wären, fortwährend un: 
terhalten folle. Als das Stift aufgehoben ward, wurden aud) diefe 
Güter eingezogen und nachträglich verkauft ; jedoch geruhten Se. 
Maj. ber Kaifer Franz I. durch allerhöchfte Entfchließung im 3.1834 
zu beflimmen, daß dem Willen des Stifterd nach den jetigen Zeit: 
verhältniffen entfprocdyen werben folle, wodurch der Kirche wenig: 
ſtens die Erfaufsfumme beider Güter (bei 80000 fl. C. M.) baldigſt 
zu Theil werden dürfte. Auch befand fich bei ihr (in dem bermaligen 
Förftershaufe) ein vom Abte Norbert Zelecky im 3. 1696 geftiftetes 
Spital für 12 arme Männer, die mit allen Lebensbebürfniflen ver: 
fehen wurben, dafür aber die erforderlichen Verrichtungen bei ber 
Kirche leiten mußten. Bei Aufhebung des Stiftes wurden biefe 
Pfründler entlaffen, nachdem man jedem derfelben lebeuslaͤnglich 
12 fr. für den Tag aus dem Religisnefonde zugefichert hatte, Die 
Stellen der Abgeftorbenen wurben nicht wieder befekt, fondern bie 
entfallenden Intereſſen vom Hradifch. Oberamte unter Dürftige vers 
theilt, bis erft im $. 1833 höchften Orts verfügt wurde, wieberum 
12 Stiftlinge von allen zur ehmaligen Abtei Hradifch gehörigen 
Gütern, nadı den Borfchlägen der Wirthfchaftsämter 1 täglich je mit 
12 fr. zu betheilen. — Im 9. 1732 feierte die hiefige Kirche ihr 
erſtes 100jähriges Feft auf eine ungemein glänzende Weiſe, bei 
welcher Gelegenheit auch das Gnadenbild mit 2 aus der vatikani⸗ 
chen Kirche zu Rom erlangten goldenen Kronen gekrönt wurde, und 
ein folcher Zufammenfluß von Walfahrern ftatt fand, daß man bin: 
nen 9 Tagen 99926 Kommunifanten gezählt hatte?'). Nachdem 
das hiefige Priorat von den feindlichen PBreuffen während der Be: 
lagerung von Olmutz im 3.1758 viele Bedrängnifle erfahren, wurde 
es gleichzeitig mit dem Stifte Hradifch aufgehoben und bei der Kirche 
vom Religionsfonde am 20. Apr. 1705 eine Pfarre, welde ge 


*ı, Gegenwärtig beträgt die Zahl derſelben alljaͤhrig im Durchſchnitte 
30000. 
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genwärtig dem obrgktl. Schub und Dfmäb. Dekanate unterftcht, 
nebſt Schule errichtet, und ihrem Sprengel no die DD. Drofs 
dein, Loſchau, Pofluhau, Radikau und Samotiſchel 
zugewieſen. Das hieſige Armen-Inftitut beſitzt am Stammvermoͤgen 
1380 fl. und betheilt 17 Dürftige. 

Im J. 1788 wurde auch der daſelbſt beſtandene Meierhof aufs 
gelöR und unter 12 Anfiebler vertheilt, deren Zahl feitdem ſich der⸗ 
geflalt vermehrte, daß biefe zu einem Df. unter dem Namen Mas 
rienborf(Svwvatä hora) angewächfene Anſiedlung jest 70 HH. 
mit 397 &. (195 mnl. 202 wbl.) zählt, die fich theils vom Dürftigen 
Aderbau, theild vom Krämerhandel und Taglohn ernähren. Sonft 
beftehen hier noch 2 obrgktl. Gebäude (einft das obige Spital, dann 
Die Wohnung des Korftbeamten) und 1 emphitent. verfauftes Wirths⸗ 
hand. — Man gelangt auf den hi. Berg von ber ſuͤdweſtl. Seite 
zwifchen einer vom Fuß bie zum Gipfel desfelben reichenben Allee 
von fräftigen Lindenbäumen, an deren Seite hier und da fteinerne 
Bildfäulen von Heiligen ftehen, und genießt von der Kuppe eine ent: 
zückende, meilenweite Ausficht über das gefegnete Marchthal und 
die Hanna bie zu den Riefen der Sudeten im W. und zu den Karpa⸗ 
then des Hradifcher Kreifes im S. Deßhalb ift auch der hi. Berg ein 
Lieblingsort der Umgegend, und wird namentlid; von Olmütz aus 
häufig befucht, ja manche Familien aus dieſer Stabt pflegen hier ſo⸗ 
gar die Sommermonate zu verleben. Das Freundliche des Drtes 
wurde in neuefter Zeit durch die Anlage eines höchft zierlichen und 
geſchmackvollen Blumengartend, aus dem man gegen W. und ©. eis 
nen großen Theil des Olmütz. Kreifes mit dem Hauptfluße Mährens 
überfieht, wefentlich erhöht, und welcher ebenfo fein Dafein, wie bie 
Kirche manche Berfchönerung und Bermehrung ihres Geräthes dem 
gegenwärtigen würdigen Pfarrer, Hrn. Ignaz Hab rich, zu ver 
danken hat”). 





93) Nühmenswertb ift die Vorliebe für wiſſenſchaftliches Streben, welche 
man bei der Kurat⸗Geiſtlichkeit des HI. Berges antrifft, wie denn z. B. ter 
hiefige Kooperator, Hr. Thomas Bröger, auch eine recht gut gefchrie: 
bene »Rurzaefaßte Geſchichte Des Ballfahrtsortes Heiliger s Derg« in 
Drud herausgad (Olmütz 1832), welcher, fowie den handſchriftlichen 
Mittheilungen ihres Berfaflers, unfer obige Auffag die meiften Daten zu 
verdanfen hat. Nicht minder hat fi der hier lebende jurisdifzionirte Prie: 
Ber, Hr. 3of. Hrdina, in mehren vaterländifh > hiftorifchen Auffägen 
verfucht, die jedoch bisher in Hindichrift verblieben. — Mehres über die: 
fen®nadenort findet man, außer der fo eben erwähnten »Rurzgefapten®e: 
ſchichte⸗ ıc.. noch in nachfolgenden, mitunter fehr feltenen Werken: Be- 
Jatio invrentionis sacri loci montis praemonstrati ad Olomutium in Moravia, 


410 

Zur Sfhft.Hradisch gehören folgende Rukilak Dörfer: 

1. Biſtroſchitz und Beiſtroſchitz (Bogstrossice auch Weg- 
strossice, beſſer Bystrossice), 2 MI. ſw. vom Amtsorte wach 
der Poſtſtraße nadı Brünn am linken Ufer ber Blatta, unter be f. 9. 
Dlfchaner BabasBerge in fehr fruchtbarer Ebene, beftet aus 63 9. 
(darınt. 26 Halblaͤhn. 4 Gaͤrtler u. 1 Schanfhs.), mit 349 €. (160 
nl. 189 wbL.), hat 1 im 3. 1813 von ber Gemeinde erbaute Mit: 
telſchule, welche auch die Kinder von Zieruwek befuchen, und eine öf- 
fentlihe Kapelle, ift aber nad) Schnobolin eingepfarrt, Die €. 
unterhalten viele Bänfe, bie ihnen reichlichen Gewinn abmwerfen, umb 
find fo fleißige Pferbezüdter, daß faft immer einer ober Dev andere 
berfelben. mit dem Praͤmium für das fchänfe Füllen belohnt wird. — 
Im 3, 1394 geftattete der Hrabifcher Abt Wiler den Unterthanen 
des D. Nedweis ihr Bieh auf den Huttungen von B. gegen jährlichen 
Zins und gemiffe Leiſtungen weiden zu bürfen®’), und im 3. 1481 
trat die Abtei 1 daſigen Lehen«Hof für 8 Mk. ihrem Lehensmanne, 
Ishann v. Byſtr. und deffen Gattin Dorothea vererblich ab‘). Tun 
J. 1412 ſchenkte 8. Wiadislam dem Stifte Hrabifch, um ihm auf: 
gubelfen, die k. Hutweiben »Blatta« gemannt bei den DD. Byfr., 
Bedihoſſt, Zeruwek, Cihowic und Hrabffic, um daraus Wiefen, gu 
machen, welche das Stift ben linterthaden verzinslich Aberlaffen 
tönne ; auch befahl er die im Kriege zerſtörte Stiftsmühle bei Ze 
ruwek wieber aufzubauen?). 

2. Boniowitz auch Bouniowitz Bohunowioo), 1‘), & 
ö. unweit ber Troppauer Poftitraffe in ber Ebene, von 60 9. —* 
unter 15 Halblaͤhn., 13 Guͤrtl. 1 Wirthshs. u. 1 emphit. Domini⸗ 
Inl-Mühle mit Brettfäge), mit 413 &. (190 mn. 223 wbl.) und ei- 
wer Pfarre, die ſammt ber vom Stifte Hradifh um 1750 nen er⸗ 
bauten Kirche und Schule dem bichftl. Schuß und Wiſteritzer Des 
kanate untergeorbnet ift. Zu ihrem Sprengel find auch die DD, Böhn. 
Lodenitz, Laſchtian, Trufomwip,nebft einem Theil von H In» 
ſowitzz gewiefen, Die Pfarre gehörte feit uralter Zeit dem Stifte 
Hrabifch, und wurde auch bis zar Aufhebung besfelben von bortigen 


Fol.; Kayser, Athaeneum, sive universitas Mariana siatute in saore 
monte praomonstr, Moraviae ad Olomuo. Olemuc. 1630 Fol.; Moas Prse- 
monstratus, d. i. Befchreibung des hi. Mariäberges unweit Dimüg. Olm. 
1679 (mit Noten von Eerroni, und ehemals in deffen Sammlung), Ra- 
ebner, A, E., memorisle suecalorum eto. Oppav. 1751. &to. 88) Annal. 
Mon. Gradic, 8) dt. fer. II. post fest. SS. Potri et Paul. apl. Diefen Dof 
beſaß um 1275 ein Moftenek v. Byſtr. (Urk, f. Oradiſch von d. 3. dt, 
ne Budin. tu ned. yo ſw. Hieronym, 
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Debensmaͤnnern verfehen, nachher überging aber das Patronat an 
ben Religtondfond, und mit bem Verkauf der Herrſchaft an ben der⸗ 
maligen gräfl. Grundherrn. Der hiefige Armenftand befigt am Has 
pital 945 fl. und betheilt etwa 18 Dürftige. 

8, Breſt (Bresce), 1 '/, St. unweit der Straffe von Ding 
nach Mähr. Neuftabt, beiteht ano 31H. (14 Halblähn. 1 Gaͤrtl.) 
wit 263 €. (124 mnl. 139 wol.), die zur Kirche und Schule nach 
UntrsStephanau gehören. 

4. Chomottau, auch Chomettau (Chomulow, einft Cho- 
mulowice), 1 St. n. an der Handelsftraffe von Dimutz nach News 
ſtadt und am Iinfen Marchufer auf ber Ebene, befteht aus 837 9. 
(daramt. 16 Gärtl. und 1 Wirthshs.) mit 275 €. (128 ml. 1147 
wbl.), und gehört in die Seelforge nadı Horkau. Die Mark, über 
welche eine folide Bruͤcke gebaut ift, pflegt hier ſowohl wie in der Um⸗ 
sebung durch Ausgießungen großen Schaden anzurichten. Seit1885 
beſteht daſelbſt eine Privatmauth, und die Gemeinde befißt 1 Kleine 
Kapelle. Bon dem nahen fremphfchftl. Dfe. Sedlegſto gehören 2 HH. 
(Rr.3 u. 4) zu diefer Gemeinde. Ein Df..Homütne kam dur 
Scheukung bereitd im 3.1176 an bie Dimüger Domtiche‘‘), um 
1276 fol aber &h. dem Stifte Hradiſch gehört haben, von weicdyene 
es wieber, unter der Benennung Chomutowice, in weltliche Hände 
gerierh. So verlanfen die Schweitern Anna und Gertrud v. Ch. 
1358 einem Ulrich und feiner Frau Anna 1 dafigen Hof mit Mühle 
und Behölz um 40 SME., Andreas v. Eh. aber verfchrieb 1368 feiner 
Fran Katharina AO ME. auf feinem Freihofe, ſowie ber obige Ulrich 

der feinen 25 ME.?'). Im 3.1379 ließ Wacek v. Ch. bem Johann 
v. Teſſan/, Hof dafelbft intabnliren, während einen andern bie 
Witwe des kurz vorher erwähnten Andreas hielt ?®), Die den Kunik 
v. Suchohrdl darauf in Gemeinfchaft nahm, weicher 1387 auf Den- 
felben der Gattin Tropans v. Ch. 40 ME. verfchrieb. Gleichzeitig 
nanmnten fich auch bie BB. Georg und Ulrich nach &h.°°), um 1406 
aber ein Fohann”"), weicher bald darauf 1 bafigen Hof an Thomas 
v. Ch. verfaufte, während 1412 Wenzʒel md Benedikt v. Ch. das 
Df. ſelbſt von Johann v. Hpfl erſtanden?). Wenzel v. Ch. uͤberließ 
1416 an Nikſas Opica v. Dubnic 2 '/, daſige Freihoͤfe, und dieſer 
1 daven 1418 an Sulik v. Dubeic?‘), weld;er von feiner Witwe, 
Urfala v. Belowic beerbt wurde, dDieihren 2ten Gemahl, Matthäus 
v. Ratay und den Sohn Prokopp 1437 auf ben Befik in Gemein- 
haft nahm. Um 1447 fommen die BB, Wenzel, Johann und Nik⸗ 


% urtund vondief. 3.97)0,.L.L, 62; 107. 119. S®JIT, 49. 54. IV. 
29, V. 9. 9%) VIL 12.91) VII, 18. 37.92) IX, 43. 
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las v. Ch. vorꝰꝰ), und von ba an verfchwinbet jede Spur von Beflt« 
zern bie 1505, mo es heißt, baß Wenzel v. Paclawic bem Georg 
v. Kokor 3 Höfe, 3 Teiche, Weingärten und 1 Mühle in Eh. abge- 
‚Iaffen?’). Diefer trat den Befig 1517 an Wilhelm v. Wickowꝰ), 
Ießterer aber 1522 an Heinrich.v. Zaftrizl.ab’°),. Im 3.1534 fol 
das Df. Sebaſtian, um 1556 Johann v. Weitmühle befeflen ha⸗ 
ben?’) ; wie und wann ed aber an die Abtei Hradiſch gedieh, koͤnnen 
wir nicht angeben. 

5. Tzernowier (Öernowjr), ", St. w. auf ber Ebene und 
von ber March umfloffen, von 57 H. (darumt. 33 Gärtler, 2 Schank⸗ 
häufer u. 1 emphit. Branutweinhe.) mit 555 E. (266 mnl; 289 wbl.), 
- gehört in die Seelforge nach Hradifch. Ein von einem Privaten da⸗ 
felbft errichtetes und ſchankberechtigtes Babhaus bient zum Beluſti⸗ 
gungsort für bie Bewohner des nahen Olmütz. Die tiefe Lage diefes 
‚ Ortes, dann ein zur Bewäflerung ber ftäbtifchen Mühlen unterhal- 
tenes Wehr tragen am meiften zur Anfchwellung der March und 
mitunter zu folchen Ueberſchwemmungen berfelben bei, daß man zu 
bem für den Hradifcher. Kirchfprengel hier beftehenden Friedhofe oft 
nur mit Lebensgefahr gelangen konnte, weßhalb die gegenwärtige 
Obrigkeit ein höher gelegenes Grundſtück Behufs eines neuen Got⸗ 
tesackers unentgeldlich anweifen ließ. Ueber die March ift hier für 
Fußgänger 1 Steg, und für Fuhrwerfe 1 hölzerne Drüde gefpannt. 
Im 5.1837 brannte der Ort zum Theile ab. 

6. Domefhau (Domassow), %'/, St. nnö. im Gebirge, 
von 73 9. mit 479 €. (254 mn. 225 wbl.) tentfcher Abflammung 
und Sprache (18 Halblähn., 13 Biertlähn., 12 Gärtler, 1 Müller 
mit Brettfäge), welche vom dürftigen Keldban, Holzarbeiten, Spin- 
nen, Holzbanbel, dann von Bearbeitung und Verführung bes hier 
gewonnenen Dadıfchiefere und Steinplatten fich\ernähren, und flei⸗ 
Bige Pferbzüchtier find, zu welchem Behuf die Füllen in den Ortſchaf⸗ 
ten ber Ebene eingekauft werben. Die hiefige, dem obrgktl. Schuß 
und Sternberger Dekanate unterftehende Lo’ talie, deren Spren- 
gel nur diefer Drt bildet, wurde von dem Sternberger Shorherren- 
Stifte am 18. Jaͤnn. 178% errichtet, die Skt. Martind- Kirde 
aber mit 2 Altären (das Blatt bes hohen malte Pilz) und 3 Glocken, 
beren 1 vom 5%. 1546 ift, 1788 aus ihrem Vermögen neu erbaut; 
die folide und geräumige Schule, welche, fowie die Wohngebäude 
des Seelforgers ſammt dem größten Theile des D. im I. 1824 ein 
Raub der Flammen geworden, führte bie gegenwärtige Obrigkeit 


98) X, 2, 40. 9%) XVI. 32, 95) XVII. 6. 99) XIX. 6. 97) Brünn. Boden: 
blatt 1826.66. 148. 
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auf, Bon bem Armenfond bafelbft wird nichts berichtet. — Der hiefige 
Erbrichter befigt einen vom Abte Georg Leodegar (1619 — 1629) 
ertheilten und von deſſen Nachfolger Dar. Pracher 1631 erneuer« 
ten Begabnißbrief. Die großen Kalkfteinbrüche, welche in der noͤrd⸗ 
lichen Abbachung gegen Sternberg bei diefem D. in der Vorzeit be⸗ 
ſtanden, find gänzlich erfchöpft und Die Kalföfen verfallen. 

1. Drosdein (Drozujn), 1 St. ond. am Fuß eines Gebirge, 
von 74 H. mit 554 E. (28% mnl. 272 wbl.), welche feit 1828 eine 
auf eigene Koften erbaute erc. Mittelfchule befigen, zur Kirche aber 
auf den heil. Berg gehören, Die Ruftifal-Anfäßigfeit befteht aus 2 
Dreiviertls und 5 Halblähn., dann 12 Bärtlern ; die Dominikal aber 
and 1 großen Landjunferei mit bebentender Schafzucht, 2 fleineren, 
beren Grundſtuͤcke größentheils abverfauft find, ferner aus 2 Feines 
en Anfiedelungen, und 30 mit Dominik.⸗Aeckern betheilten Häus—⸗ 
lern, nebft einem emphit. Wirthshs. Außerdem iſt hier 1 bedeutende 
obrgktl, Ziegelbrennerei, aber ein großer Mhof wurde im I. 1786 
aufgeloͤſt und zerftüdt. Wenn der Ort einft »„Drogbonici« hieß, fo ges 
hörten 2 Lahne dafelbft um 1131 zur Skt. Wenzels⸗ Probftei in 
Koſtel. 

8. ðatſchein (Hegejn, ehem. Haytjn), ), St. w. in ſumpfi⸗ 
get Ebene nahe am Olmütz. Franzensthore, zählt in 31 H. 429 €, 
(192 mul. 237 wol.), die eine ſelbſt unterhaltene exc. Schule haben, 
jur Kirche aber nadı Hrabifch gewiefen, und fleißige Erzeuger von 
grünen Eßwaaren find. — Die Ruftilal-Anfäßigkeit beträgt jegt mur 
5 Bärtler, unter der Dominikal find: 1 Müble am Marcharme, 1 
große emphit. Lebergi, und ber f. g. Konvikt⸗Hof im Befit eines Pri- 
daten, von welchem jährlich dem Klerikal⸗Seminar in Olmutz 800fl. 
bezahlt werben, unb worin dermal auch Nofoglio erzeugt wird. Dies - 
fer Sreihof wurde von dem Stifte Hradifch im 3. 1635 dem Olmutz. 
Arzte Johann Waderborn überlaffen, woranf er an die bgl. verwitw, 
Beinhändlerin zu Olmäg, Marianna Gilfowig gedieh, und von ihr, 
im veroͤdeten Zuftande, durch das Hradifch. Stift am 2. Sept. 164% 
wieber ruͤckerkauft ward. Diefes trat ihn 1653 dem Jeſuiten⸗Colle⸗ 
sin zu Dimät um 4000 fl. rhn. ab, nad, defien Aufhebung er (mit 
341 Mes. Srundftüden) an einen Privaten um 864 fl.rhn. und mit 
der Verbindlichkeit, aNjährlich 90 Ofl. (davon murben fpäterhin 100fl. 
abgelöt) als emphit. Zins dem obigen Seminarinm abzutragen, vers 
äußert wurbe. Im I. 1786 warb ber obrgktl. Mhof daſelbſt apf⸗ 
geloͤſt, das Gebäude aber großentheils einem Privaten abgelafjen, 
vom weichem es 1797 die k. 8, Befchäl- u. Remontirungs⸗Direkzion 
eingelöft, andere noch unveräußerte Wirthfchaftsgebäude erfauft, 
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und darin das am beſtehende Depot dieſes Departements Tür Mic⸗ 
ren u. Schleſien errichtet hatte. — H. war in ber Vorzeit eine große 
Vorſtadt von Olmütz, welche, laut Urkunden, noch 1722 Die dama⸗ 
ligen Gaſſen Littauer«, „Mittlere«, und »Wagendriſſel⸗ einſchloß, 
bie jedoch bei Erweiterung der Olmuͤtz. Feſtungswerke van ben Haus⸗ 
eigenthuͤmern eingeloͤſt und raſirt wurden. Auch unterhielt bie Abtei 
Hradifch, zugleich mit der Dimät. Bürgerfchaft, in diefer Vorſtadt 
das hei Dlmuͤtz bereits. beſprochene Spital zum hl. Geifte, und ebeuſo 
war hier in der Borzeit dad DOlmäg. Hochgericht. Bei Diefem D. wur⸗ 
. den zum Bau ber Feſtungswerke große Maſſen von DManerfteinen un 
ter der Aderfrumme gebrochen, und Die baburd) entſtandenen tiefen 
Sruben find jegt mit Waſſer angefüllt. 

9. Laſchtian (Lassta ny), 2 St, n. rechte bei ber Straſſe 208 
Dfmüs nadı Teoppau, zähle in 78 H. (darumt. 28 Biertelähn. 1 
Jagerhs. u. 1 Schänfe) 528 ©. (252 mul. 276 wbl.), die 1 Bits 
teifchule mit 1Ecehrer unterhatten, zur Kirche aber nach Boniowitz ges 
wiefen find. Zum Theil ernähren fle ih vom Bearbeiten ber nahen 
Steinbrüce für die Städte Olmüg und Sternberg. 

10. Libuſch CLibusse, ehem. Lubos), 2 St. wnw. auf ber 
Ebene beim Oſtawabache, von 35 H. mit 268 €. (131 uml. 187 
wbl.), worunter 18 Halblaͤhn., 1 BiertH., 8 Gärsl. und 1 emphit, 
Mühle, ik nach Gnoitz (Dom. Sternberg) eingepf. und. eingeſchalt. 
Aus bem im 5.17 86.aufgelöften hichftl. Mhofe entftann bie Auftede⸗ 
lung Bilkendorf (f. unten), und einige Grunbftädle wurden auch: ners 
zinslich unter bie Häusler von L. und Stephanau vertheilt. 

11. Lofyau (Lossow),1°/, St. õ. im fudetifchen Vorgebirg 
von 579. mit 379 E. (180 mm. 199 wol.), worunter 1 Erbride 
ser (in der Vorzeit 1 Kreihof), 11 Halblähn., 18 Gartl. unb 1 Mäl 
ler. Sie leben theils vom fargen Landbau, theils vom Kleinhanbel 
wir Holz nach. Dimutz, und gehören in die Seelforge auf ben Hi. 
‚ Berg. Nordl. St. entfernt, ſteht am Waldſaume 1 obrgktl. Jäger 

haus, Etmirſch genaunt, und der am ſuͤblichen Abhang des Berges 
Efegende Wald heißt ned, jezt „ber Goldgrund«, weil man in ber 
Vorzeit daſeſbſt auf. Bold und Eifen gegeaben”"). Bor etwa 40 33. 
nud auch noch fpäter wurden biefe Golbgruben von böhmischen Berge 
lenten neuerdings eröffnet, aber nachher ohtte Gewinn, und fogar 
mit Schaden einiger dabei berheiligten, burch trügerifche Borfpieger 
wagen auf reiche Ausbeute bethoͤrter Landleute wieber eingeſtellt. 
Im Thale unter biefem Walde befindet fi, zum Theil auf hiefigem 


s,.®, Geſchichte Des Stiftes Hradiſch zum 3.1220. Um vieſe Zeit wurde 
namenilich in den hieſigen Waldbächen viel Gold gewaſchen. 
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Gebiete, nad ver einigen 39. von ginem Privaten beim Markte * 
ſterniß aufgefüͤhrte Eiſenwerk (S. Domin. Wiſternitz). 

12. Vakl ober Nakel (Nakly, ehem. Naklo), 2 St. wuw. auf 
fruchtharer, gegen NO. etwas abfallender Ebene rechts bei ber Poſt⸗ 


fraffe von Olmutz nach Blüglis, begreift in 97H. 662 E. (321 mal, 


341 wbl.), darunter 14 Halblaͤhn. 39 Großgärtl,, 1 Krämer und 
1SEcqhankhs. Die hiefige veichlich beftiftete P fa r r e unterſteht ſannut 
Sirhe und Schale dem hichftl. Schuß und Kölleiner Defanate, unb 
bie vom Abte Norbert Zelecky v. Pocenic im I. 1698 erbaute Skt 
Georgs kirche, deren ſpitzeloſer Thurm unter 3 Glocken 3 aus ben 
33.1512 und 1514 bewahrt, enthält 4 Altäre, und ſteht auf einer, 
im N. und O. beid- Klaft. aufgemanerten Erhöhung, fo daß es Scheint, 
als hätte ke famımt dem fie umgebenden Friedhofe in grauer Vorzeit 
zar Veſte gebient. Zur Seelſorge gehöten hierher, nebſt R., noch bie 
DD, Prikas, Mefig, Huntſchowitz, Bröfe, Dehl⸗ 
hbütten, Schrein, Hinkau und Joachimsdorf. Died, 
beſttzen gute mb bedeutende Grände””), erzeugen and ziemlich vird 
Mahn uud Hanf, und finb ziemlich eifeige Küßfengüchtier. Der hier 
fige obrgktl. Mhof, zu welchem 8 Meg. Gaͤrten, 738 Mob. Aecher 
uud 178 Meg. Wiefeu gehörten, wurde im 3. 1796 aufgelöft, die 
Gründe aber zum heil sur Gründung ber nahen Kolonie Joachins- 
derf (f. unten) vermenbet, theils unter bie Bärtler van R. und Meile 
Unihar übergeben, die Gebäude aber, mit Einjchluß ber daſigen Prrk« 
laten⸗S ommer⸗Reſidenz; entweber zum Pfarrhofe und beffen dfane- 
miſchem Vedarf, ober zur Schule und Lehrerswohnung verwerdet. 
Der biefige Armenfond beſitzt zwar mr bei 286 fl. am Stammuer⸗ 
wägen, wovon er jährlich. 7 Därftige betheilt, aber der Pfarrer Panl 
Lalaus (f 1802) hinterließ letztwillig 3958 fl. in Pamatken zur 
Befiftung eines Arztes und unentgeldlicher Rebilamense für Arme 
ua der Pfarrer Bernard Fig (f 1826) beſtimmte zur Beihahung 
Dieftiger Schullinder biefer Gemeinde, befonbers zur Winterszeit, 
WR. M. Dereibe hinterließ auch eine 9444 BB. umfuffeakte 
Bücherfammiung meiit thevlogiſchen Inhaltes für bie Rakler Geiſt⸗ 
lichleit für immerwähnende Zeiten, bie in einer eigenen Ubilation 
anf dem Friechofe aufbewahrt wird. — N. if uralt, kam theilweiſe 


fit deu 35. 1091 u. 1160, baam 174, 1176 und Üg.an bie Ur 


tei Heabifch '*°), nachdem bie hiefige Pfarre von dem Dlmüg, Hg. 


) An Aeckern 716 Joh 1496 Q. M., Bärten 18 3.471 0.81, Wiefen 
185.3. 557. Al., Hutweiden 356 3. 668 Q. RI. Die Obrigkeit bat da- 
ſelbſt aur 2 Joch 695 Q. Kl. Aecker, nebſt 23.375 Q. Kl. Wieſen. 195, 
deren Geſchichte. 
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Dtto III. (1140 — 1160) gefläftet, und derſelben Abtei geſchenkt 
worden fein fol. Sie wurbe fortan bis zur Auflöfung des Stiftes 
von den Orbensmaͤnnern verfehen '"'), welche zugleich anch Die be: 
deutende obrgktl. Landwirthſchaft bafelbft beforgten. Im 14. und 
1 5ten Sahrh. (bie 1490) nannte fidy ein, meift im Hrabifcher Kreife 
begütert gewejenes Rittergefchledit nach diefem Drte, defien ein 
Glied auch der Olmütz. Domherr Herrman v. N. (1s7ı u. 1381) 

gewefen'°‘). Die Gemeinde felbft erftand im I. 1596 von der Ab» 
tei 1 Hutweibe bei Huntjchowig um 130 fl. mhr., wobei die Obrig⸗ 
feit die dortige Holzung nebft 1 Wiefe fich vorbehielt, und den In⸗ 
fagen 1 Stüf Waldes an berfelben Huntfchowiger Gränze gegen 
3 fl. mhr. jährl. Zinfes beftättigte'""), was auch der Abt Marimir 
lian im 3.1630 guthieß, und bem Orte die von feinem Borgänger 
Leodegar ertheilte, aber burch die Rebellen im I. 1620 vernichtete 
Begabnip auf freied Vererbrecht (auch für die DD. Schrein und 
Mefig) erneuert, fowie den Befig der Wiefe „Nywas beftättigt hat⸗ 
te'!°'), Des gegenwärtigen Pfarrers in N, Hrn. Wenzel Wolny 
(geb, zu Freiberg 1780), einer wahren Stüge der Armen, ift andy in 
anderer Hinficht bereits oben und rühmlich gedacht. 

13. Gehlhuͤtten (Lhota), 3 St. wnw. am rechten Marchufer 
anf feuchtbarer Ebene in der Nähe großer Eichenwälber, zähle in 
15 9.104 €. (51 mul. 53 wbl,), worunter 6 Ruſtik⸗Gaͤrtler und 
eine mit Dehlprefle und Brettfäge verfehene emphitent. Dominikal⸗ 
Mühle an der March, auf weldye das Wafler ſpaͤteſtens ſchon feit 
1474 von bem Hfchft. Auffeer Gebiet aus dem Marchfluße mittelſt 
des f. g. Rimnitzer Wehrs geleitet wird, befien Erhaltung, zufolge 
eines Vergleiche vom 3. 1497, den Dominien jener 8 Mühlen ob⸗ 
liegt, welche am Bezug bes Waffers Theil nehmen, obwohl auch die 
Mälter zu den Baufoften foncurriren. 

14. Olſchan (Olssany), 2 St. wſw. an ber Poſtſtraße nad 
Brünn auffehr fruchtbarer Ebene am rechten Ufer der Blatta, von 
122 H.mit 734 E. (361 mnl, 373 wbl.). Darunter gibt es 1 Ban 
und 38 Halblähner, 32 Gaͤrtler, 2 Wirhshh. und 1 Branntweinhs. 
Die hiefige Pfarre, zu deren und der Schule Sprengel noch die 
DD. Habel sdorf und Karlsborf gehören, unterficht dem 
hſchftl. Schub und dem Dim. Delanate, die Kirche zum hl. Johann 





101, Um 1379 hieß der Bfarrer und Hradiſch. Orbensbruder (professes), 
Bohunek, O. L. III. 51.,und um 1596 Georg Steinhaufer (Urk.) 19%) urf. 
für die. Klöfer Daubwrawnik und Königsfeld. 193) dt. w Hrediſſt. w 

Ried. d. fm. Bartholom. 108) at. w Hrabifit. d. fwat. Hawla. Befätigt 
1753 00m Abte Paul Gerd, Waplawit, dt, Hrad. 1. Jaͤnn. 
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hann b. Zäuf. aber enthält 3 Altäre, hat einen flachen kuppelloſen 
Thurm mit 3 neueren Glocken, unb wurde im vorigen Jahrh. vom 
Stifte Hradifc in gefähliger Korm und dauerhaft erbaut. Diefe 
alte Pfarre '°) wurde, nachdem fle mit dem Dorfe an die Abtei ges 
fonmen, ald Adminiftratur mit Hrabifcher Ordensmannern befegt, 
nachher aber in eine Lokalie umgewandelt, und fchließlich Durch ben 
Religionsfond im 3.1787 wieder zur Pfarre erhoben '?°). Das Ar⸗ 
men» Inftitutökapital beträgt nur 225 fl. und betheilt 6 Dürftige. 
Der hier beftandene obrgktl. Mhof ward 1788 aufgelaffen, und aus 
deſſen 970 Meg. Aecker, 24 Metz. Wiefen und Gärten, dann 372 
Meg. Hutweiden betragenden Felbflur wurden die 2 Anfiebelungen 
Karlsdorf und Habelsdorf (f. unten) gegründet, der eberreft aber 
theild au hiefige Gärtler und Häusler, theild unter die aus dem 
Mhofsgebänbe (deffen 1 Theil zu einem Wirthshs. verfauft, ein an⸗ 
derer zur Schule und Lehrerswohnung beftimmt, ein Iter aber im 
obrgfti. Eigennthum zur miethmweifen Unterkunft des hier ſtazionirten 
kel. SteaffenbausPerfonale vorbehalten wurde) errichteten 12 Ans 
fiedler überlaffen. — Die große, meift zu Hutweiden dienende Ebene 
ander Blatta, welche fidy gegen ONO. bis zu dem gäh auffteigenden 
und für Fuhrwerke, beſonders zur Winterszeit höchft befchwerlichen 
Baba⸗Berge, nach R. und S. aber weithin ausdehnt, diente im 3. 
1778, fowie nachher öfters zu einem großen Feldlager für die k. f. 
Truppen, in welchem Kaif. Sofeph IL. und K. Friedrich II. von Preu- 
Ben eine Zuſammenkunft hielten. Auf derfelben Hutweide befteht ein 
großes, von Dem k. k. Yerar im Bauftand erhaltenes Gebäude, worin 
das f, £. Euhrwefend- Depot unterbracht if. Der Ort hat von je her 
durch oftmalige Feuersbruͤnſte viel gelitten, namentlich im Auguft 
1883, wo nicht weniger ald 58 HH. und gefühlte Scheunen ver- . 
brannten, aber nachher mit einer bedeutenden Unterftäßung von Seite 
ber mähr. Branb « Berficerungs » Auftalt (11560 fl. ©. M.) wieber 
nen und Dauerhaft erbaut wurden. Bon der hiefigen Anfäßigfeit ge⸗ 
hören 2 Halblähner nebſt 1 Wirthshs. als eine Präbende den Olmütz. 
Domkapitel. — Ein Freigut zu DI. hat ein gewiffer Proftey ſchon 
um 1050 ber Sft. Deteröfirche zu Olmütz, ſedoch umbefugter Weiſe 
gefchenft, e8 wurbe daher 3 IJ. fpäter von dem Dechant Bubimer 
der Schweſter Proftey’s, Swataw, zurücgeftellt, und diefe verfpradh 
dafür derfelben Kirche jährl. 2 ME. zu zahlen, welche um biefelbe 
Zeit, zuserläßig aber um 1131 daſelbſt 1 Lahn befag. Um 1180 
warde das D, vom Hzg. Friedrich der Skt. Wenzels⸗Domkirche ges 


66) Im J. 1309 Rand ihr Johann Öran vor (Urk. f. das Etift Pukomei 
von dieſem 3. 19%) Dafige Kirchenbücher. 
5. Band, 27 
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ſchenkt, vom Bifch. Detleb aber an einen Zbraslam gegen deſſen Habe 
bei Müglig vertaufcht'?'). Im 3.1348 nennt fich ein Bohuſlaw 
nach Ol., aber 1356 befaß 1 daſigen Hof Adam v. Ol., und einen 
2ten „Klenowa« genannten überließ Bohuflaw v. Neff an Rabflaw 
v. Menyn, welcher um 1368 von ben Söhnen Jakob und Racek de: 
erbt wurde '°®), und 1378 verkauft Herd v. DI. dem Ronnenflifte 
Skt. Katharina in Olmuͤtz 9 dafige Lahne'°"). Um 1376 waren hier 
Anna v. DI. und Hanne Eyhomfa begütert, fo daß des letzteren 


- Habe aus 1 Freihof, 1 Gehöfte und Wiefen beftand ''"), aber 1386 


ließ Bolik v. Ol. 1 Hofdafelbft nebft 2 Aeckern und Antheil am Pfarr: 
patronate dem Swatobor v. Zaworic'''), und Wyſſek v. Zaworic 


denfelben Befig 1391 dem Frig v. DI. intabuliren, während ber 


obige Cyhowka feine Habe, nämlich 1 Freihof, 2 Zinslah., 3 braw 
berechtigte Schänfen, 4 Gehöfte, 2 Wiefen und Antheil vom Pfarr 


patronat an Peter v. Krawar veräußert‘ '*), welcher dieß 1406 


dem Auguftiner-Stifte in Proßnig fchenkte. Mittlerweile hatte eine 


Rachna v. DI. ihren daſigen Hof dem Gatten Bars v. Cyhowic ze 
gebracht, welcher ihn 1407 an Niklas Opica (Affe) v. Dubnic ab⸗ 
trar!'?), der and) 1412 von Buffet v. DL deffen Hof fammt Antheil 
am Pfarrpatronat, wie Diefer ed von Adam v. Preſtawelk erftanden, 


an fich gebracht hatte. Noch einen Hof dafelbft überließen die 2. 


Sohann und Radflaw v. DI. um 1415 dem Proßniger Bürger Mir 
Potucek, während ein anderer im Befig eines Dionys v. Ol. und 


feines Stieffohnes Frig war''*). Im 5.1464 nahm Urfula v. DL. 
auf ihre Erbfchaft in D. Die BB. Ctibor und Radſlaw v. Rakowa ia 
Gemeinfhaft''°), und 1482 trat Katharina von Rakowa die Hälfte 


ihres bafigen Freihofes um 210 ME. an Johann Koba v. Rakowa 





ab'!e, Im 3.1490 fol K. Wladislaw den dem Olmuͤtz. Rome 
flifte St. Katharina gehörigen Amtheil von DI. dem Befiger von 


Plumenau verliehen haben! '?), ficherer jedoch ift, daß das erwähnte 


Ronnenftift im 3. 1513 24 Bauern daſelbſt befaß''*), und daß im 
3.1540 Johann v. Pernftein B hiefige Inſaßen von Mathias Pr 


tucef v. DI. um 300 Schd, Er. erfiand''?), die jedoch ſammt der 


Hälfte vom Pfarrpatronate 1550 dem Heinrich v. Zaſtrizl intabn⸗ 
lirt wurden'*®). Der Theil, welchen die Skt. Kathgriun = Rounet 
befaßen, gebieh. zwifchen 1554 u. 1557 an die Abtei Hradiſch!“) 





107) urkt. im Cod. dipl. Morav. I. pag. 128. 206. 303. 108) 0.1.1.1. 48. 
72.116. 10°) 1. 21. 10) 111.9. 42.54, 11!) W. go, 119) VI. 23. 81. 
115) VI], 22 42. TU) VII 26.44. 115) XI. 15, 216) XII. 23. 117) Schwer 
Topogr. 1,373. 118). Geſchichte diefer Abtei kei dem Nıtifel »Dlmüge. 
119) Cod, Pernst. fol. 362, "2% XXV, 66, 121) &, die Geſchichte derfelben. 
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nach einem anbern aber, ber fpäterhin auch an biefelbe gebieh, nannte 
ſich noch um 1584 ein Ulrich Pamlat '?°). 

15. Schrein (Sttene), 2 '/, St: wnw. in tiefer Ebene am lin⸗ 
fen Marchufer und am Saume großer Eichenwälber, zählt in 31 HH. 
252 E. (128 mai. 124 wbl.), worunter 16 Gärtler und ein obrgktl. 
Foͤrſter. Es ift nach Nakl eingepf. und eingefchult. Durch Diefes Dorf 
geht der Berbindungsweg zwifchen der von Olmütz nad) Neuftabt 
führenden Handels⸗ und ber von Olmütz nach Littau ziehenden Poſt⸗ 
Rrafie, weßhalb auch über die March Brüden unterhalten werden, 
Im 3. 1596 wurde die Gemeinde von ber Anfallöverpflichtung bes 
freie '?), Ä | 

16. Stephanau, auch Unter-Stephanau zum Unter 
ſchiede von Dber - Steph., welches zum Domin. Schebetau gehört 
(Stepanuww), 2 ©t. w. auf der Ebene, von 133 H. und 1126 €. 
(534 mnl. 592 wbIl.), unter denen es 30 Halblähn., 36 Gärtl. und 
2 Schanfwirthe gibt. Pfarre, Kirche und Schule find dem hſchftl. 
Shut und Sternberger Defanate untergeordnet, und zur Seelforge 
gehört hierher nur noch das D.Breft. An der Stelle der baufäl- 
ligen und größtentheils hölzernen Kirch e baute die Abtei Hradifch 
m 5.1778 Die gegenwärtige von gutem Materiale zur Ehre bes 
bl. Raurenz, und verfah diefelbe mit 3 Altären, deren Blätter theils 
von Pilz (des hohen), theild von Hanke gemalt find, Nebſt 4 guten 
Abbildungen ber 4 bl. Kirchenlehrer, dann 2 andern, nämlich bes 
hl. Johann v. Nep. und der Verklärung Ehrifti von Ign. Raab, 
befigt fie auch ein fehr gut aus Holz gefchnittenes großes Krucifir. 
Die Armenanftalt hat 456 fl. am Stammvermögen und betheilt 10 
Arme. Seit uralter Zeit wurde Die Pfründe nur durch Bermefer von 
Hradiſch aus beforgt (Adminiftratur), bis fie das Stift im I. 1767 
zur Lokalie ummwandelte, der Religionsfond aber 1785 zur Pfarre 
erhob. Im 3.1278 trat der Hrabifch. Abt Budis dem hiefigen Rich⸗ 
ter Lybnik und feinen Erben einen Walb von 50 Lahn. Ausmaß zur 
Gründung eines neuen D. »Stephanow« nach dem Mähr. Neuftäd- 
ter Rechte gegen gewifle an bie Abtei und die Olmütz. Bifchöfe jaͤhrl. 
in leitende Zinfungen an Viktualien und Geld ab '**), wodurch Diefe 
bebeutende Aufäßigfeit entftand. Das ältere St. mochte aber von ei⸗ 
sem Stephan angelegt, ober zu Ehren des Hradifcher Kirchen- 
pat rous fo benannt worben ſeyn, denn 1273 heißt es ausdrücklich 
„Stephansborf.« 

17. Tiefhetig (Tessetice), 2 St. wſw. auf fehr fruchtbarer 
Ebene am Blattabache, von 52 H. mit 404 €. (188 mnl, 216 wol.), 
SS) XKIK. 08. 183, ep, 183) dt in Gradisch die 8, Viti. 

| | 27 * 
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darunter 21 Halblähn., 6 Gaͤrtl., 1 Schanfhe. und 1 emphit. Mühle. 
Auch ift hier 1 großes obrgktl. Brau- und Brauntweinhe. Die reich- 
lich beftiftete Pfarre, deren ſchon 1282 urkundlich gedacht wird, un- 
terfteht fammt Kirche und Schule (Köllein. Defanats) dem hſchftl. 
Schutze; und ihrem Sprengel find noch die DD. Ohnitz, Uftin, 
Skalow, Lubienig und Rattai zugewieſen. Die im Beginn 
des vorigen Sahrh. vom Stifte Hradiſch, welches bie zur Aufhebung 
die Pfarre mit feinen Ordensmännern verſah, dauerhaft erbaute 
Kirche ift den bh. Apoſteln Peter und Paul gewibmet, und enthält 
3 Altäre mit Blättern von Paul Kammereith. Der Armenfond beſitzt 
am Stammvermögen 500 fl. W. W. und unterflügt 14 Dürftige. 
Das hier beftiehende große und zwifchen 1595 — 1607 fehr feit 
und zweckmaͤßig aufgeführte Brau- und Branntweinhe. liefert gegen: 
wärtig für alle dDießfeite der March befindliche Schankthäufer dieſes 
vereinigten Körpers die Getränfe, wovon der jährl. Bebarf an Bier 
nad) 10jähr. Durchfchnitte bei 3500 Faß beträgt. Bei dieſem Dfe. 
beginnt das große Blatta » Thal, das in feinem Zuge nadı SSO. his 
über Tobitfchau Die ungemein ausgedehnten Hutweiden bildet, welche 
jebody feit Einführung des Proviforiums durch Beurbarmachung im 
einem Zeitraum von 20 II. faft um 1 Drittheil verringert wurben, 
Das Df. fam bereits im 3. 1095 an Hradiſch (©. diefes), Doch aber 
. erfcheint im 3.1263 ein Zywota v. T. urkundlich '?°), vieleicht ale 
Beſitzer eines bafigen Freihofes, der nebft einem Theile des D. um 
1568 im Befit des Rifodem Babolufty v. Boboluft gewefen feyn 
fon '*®), 
18. Tſcheſchdorf (Tessikow), 3 St. nnd. im Sudetenvorge⸗ 
birge, von 52 H. mit 297 €. (156 mnl, 141 wol.), darunter ein 
Erbrichter, 7 Halblähn., 10 Biertl,, 6 Gaͤrtl. und 1 obrgktl. Jaͤ⸗ 
gerhs. Der Ort ift zur Seelforge nadı Sternberg gewiefen, befigt 
aber 1 Schule und eine vom Religionsfonde im 3. 1806 erbaute 
Tochterk irche zum hl. Laurenz mit 1 Altar. Die teutfchen Einwohn. 
nähren fich vom geringen Feldban, Spinnen, Holzarbeiten und Tag⸗ 
Iohn; auch werden Füllen aufgezogen und verkauft. Das große hie: 
fige Erbgericht wurde im 5. 1613 vom Stifte Hradiſch einem Mi- 
chael Ugdeik um 900 ME. verkauft. In dem oͤſtl. gegen Gieban lie- 
genden Thale ift nicht nur 1 Mühle von 2 Gängen nebft 1 Dehlpreſſe 
und 1 Brettfäge, fondern auch (weiter öftl, gegen Peteröborf) 2 ben 
Andersdorfern im Geſchmack ähnlihe Sauerbrunnenquelten, 
Die minteralifchen Sauerbrunngeift, abforbirende Erde, Selenit und 


Buy Urt, f. Oradifeh von dief. 3. 12%) Brünn. Wocdendlatt 1826 S. 188. — 
Im 3, 1357 war ein Wenzel Pfarrer zu Tieſchetitz. 
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mineralifches Kali enthalten, von den E. fomohl, wie von der näch⸗ 
ſten Umgebung häufig benügt werben, und ſchon im I. 1673 fchrift- 
lich empfohlen wurden '?”). 

18. Uftin (Hostjn), 1 '/, St. wſw. auf fruchtbarer Ebene bei 
ber Blatta, begreift in 35 9. (darunt. 16 Halblähn. und 1 Wirthshe.) 
277 E. (144 mn. 133 wbl.), die nach Tiefchetig eingepf. und einge- 
ſchult find, und von ihren fehr fruchtbaren Gründen vortrefflichen 
Weizen, Gerfte und Hanf gewinnen. Auch der Wieswachs an der 
fhlammigen Blatta ift üppig. Die einft in der Nähe gewefenen Teiche 
find nach Aufhebung der Abtei in Aeder umgewandelt worden, und 
von den 2 Mühlen, deren 1 die Gemeinde im 3. 1795 erfauft und 
fammt dem dabei gewefenen Wehr kaffirt hatte, beftcht jegt am äußer- 
fen Dfende gegen Lubienig nur die f. g. Haarmühle mit A Gängen 
an ber Blatta, ift aber ber Stadt Olmütz. Gerichtsbarkeit, in beren 
Laudgüter - Renten fie auch zinfet, und nach Hradifch nur dem Grund⸗ 
buche unterworfen. Eine Mühle mar hier fchon im 14ten Jahrh., bas 
Df. felbft erfcheint aber um 1560 verödet, und wurde gegen Ende 
beffelben 16ten Jahr. wieder neu angelegt '?°). In den Ichten 50 
3%. hat ed mehrmale Feuersbrünſte überftanden, wovon die bebeu- 
tenbfte jene im I. 1834 war, deren Kolgen jedoch die Unterftügung 
von Seite der mähr. Brandverficherungs =» Anftalt mit 5600 fl. C. M. 
minder empfindlich machte. Ein ergiebiger Kalkſteinbruch auf einer 
nahen Anhöhe wird zur Beichotterung der nahen Poftftraße aus⸗ 
gebentet. | 

20. Zierumel (Zeruwky) , bei Schwoy irrig „Zeruwnik,« 
1 YA St. ſſw. größtentheile in fehr fruchtbarer Ebene und nur Fleine- 
ren Theild an der Baba -Anhöhe, zählt in 23 H. (9 Halblähn. und 
3 Gaͤrtler) 136 €. (66 mn. 70 wbl.), ift nach Schnobolin eingepf. 
und nach Bifteofchig eingefchult. Die Kleinhäusler brechen Schotter: 
material und Mauerſteine in den ausgiebigen Steinbrüchen von Uſtin 
und Rebetein. Zum 5.1512 vgl. man das Gefchichtlidye des Artikels 
Biſtroſchitz.“ 

B.Antheil-Dörfer: 21. Mefig oder Moͤſitz (Mezyce), 
2'/, St. wuw. vom Amtsorte auf fruchtbarer Ebene. Davon gehört 
ein Theil zu den Olmüg. lädt. Landgütern, ein anderer der Stadt Rit- 
tau, der größte aber znm Domin. Hradifch, nämlich 19 H. (darunt. 
7 Halblähn. nnd 6 Gärtl.) mit 250 €. (120 mnl. 130 wbl.). Den 
Umſtand ausgenommen, baß bie Obrigkeit im J. 1728 die Gründe 





37T, Radochla, 3.5. newe Waſſers Faltung, d. i. Befchreibung zweier 
Gawer » Brünen zwiſchen Zeſchdorff und Pettersdorf 2 Weil. hinter Ol: - 
mög. Dim, 1673. 8. 128) urkt. 
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mit der Kette übermeffen ließ, und bie Halblähner alle gleich, jeden 
naͤmlich mit 51 Meg, 3'/, Maßln Aedern und 3 Mes. 4 Mag. 
Wieſen, jede Gärtlersftelle.aber mit 26 Meg. 7 Maß. altmähr. Aus 
maß beftiftete, wurden alle andern Berhältniffe dieſes D. in demfel: 
ben Artifel bei den Stadt Olmütz. Landgütern befprochen; jedoch 
wird bemerft, daß der dießherrſchftl. Theil von M. im 3. 1598 von 
der Anfallsverbindlichkeit entbunden wurde !??), 
7. RR. Obnig (Ohnjce, ehem. Oynice), 2'/, St. ww. auf 
- fruchtbarer Hannaebene an der Blatta, gehört mittlern Theile (der 
größere zu den Olmütz. Domfapitele - Gütern, der kleinere mit Dra⸗ 
hanowig zu Czech) zum Domin. Hradifch, und dieſer Theil enthält 23 
H. (12 Halblähn., 8 Gärtl.) mit 166 €. (81 uml. 85 wbl.). Der 
ganze Drt iſt nach Tieſchetitz eingepf. und eingefchult. Aus der’Bor- 
zeit weiß man darüber folgendes: Das Olmütz. Domkapitel beſaß 
einige Habe in D. fhon im 13ten Jahrh., und überließ 4 Lahne da: 
von nebft 1 Bade und 2 Gehöften 1243 den BB. Johann und Panl 
v.D.'°9, Das Stift Hradifch erhielt einen Theil von O. bereits im 
5%. 1348 von Marquard v. Morkowic, und Adam v. D. verkauft 
1355 der Dimüg, Kirche. 3 ME. jaͤhrl. Zinfes von 1 dafigen Hofe. 
Im 3.1365 ließ Niklas v. Nakl dem Peffil v. Frauenberg, aud Frau 
entater genannt, 1 Hof in O. intabuliren'?'), und Johann Frauen 
tater verfaufte ihn 1389 einem Johann Erhard. Der Prieſter Me 
thias, Sohn Johann v. Gewitfch, veräußert 1397 feinen Kreihofin 
D. an Johann Rindfleifch v. Kofor '??), von welchem er 1399 an den 
Olmütz. Bürger Michael Rarucek, weiter 1406 an Dir v. Wejel 
und 1412 an Sohann Jamka v. Podhay gebieh, der 1415 von kaw 
rin Hay v. Pobhay.beerbt wurde '??). Die BB. Filipp und Johann 
v. Podhay ließen 1464 diefen Hofdem Mitbruder Paul Iandtäflid 
verfichern, der jedoch nachher an Hynek v. Kuncic gebieh, welcher ihn 
1505 bem mähr. Oberft-Lanbfchreiber, Niklas v. Ofmüg und deſſen 
Gattin Katharina intabuliren ließ '?*). Dieß bie legte Spur. 

23. Hieptfhein (Hrep£jn,) bei SchwoyRepfchein, 1St. 
wſw. an einer fanften Anhöhedes rechten Marchufere, gehört zu Hra⸗ 
Difch, dem Olmutz. Metropolitan = Kapitel und zu ben Erzbifhöfl. 
Kammergütern, und ift zur Seelſorge nach Kroͤnau gewiefen. Der Hra⸗ 
difcher Theil zählt in 23 H. 189 E. (95 mul, 94 wol.), Darunter 6 
Halblähn., 4 Gärtl,,1 Schankhs. Es wird hier bedeutend viel Ge⸗ 
müfe erzeugt und im nahen Ofmüg abgefegt. — Um 1131 gehörtt 


129) urt, 130) dc. VIII. Id, Febr. iin 1350 bezog den Zins von diefem Bet 
der Olm. Tifar Konrad. 121) 0. L. I. 14. 46, 92, 128) VI. 41, PJVIL 
34. und Schwop Topogr. I. 370. 124) XVI. 32, 


423 


ein bafiger Lahn zur Olmuͤtz. Domtirche '°°), nnd im 3.1213 erhielt 
dafelbft dad Nonnenftift zu Skt. Jakob in Olmütz 3 Aeder '?®). Ein 
Theil bed D. war um 1250 mit der Burg Sternberg vereinigt, wel: 
hen 1281 Albert v. Sternberg dem Stifte Hradiſch als Schadener: 
fag abtrat '*7), Die Aebtiffin des früher gedachten Stiftes zu Olmütz, 
Dorothea, verpfändete ihre 8 Unterthanen in H. 1523 an Georg 
Zabka v. Limberk um 150 fl. mähr., welcher den Pfandbrief 1526 
dem Hynel v. Zwola und diefer 1532 dem Michael Zawis Bytowity 
v. Slawikowic abtrat '??), und diefer Theil mochte vom Olmütz. Bis⸗ 
thume nachher angekauft worden feyn. 

24. Samotifhet (Samotissky), 1 '/, St. und. in einem Hü- 
gelthale unter dem hl. Berge, wohin ed auch eingepf. und eingefd). 
if, gehört größern Theile (der Hleinere von 23 H. zu den Dim, Dom: 
fapitelö» Präbend = Gütern) zum Domin. Hradifch, naͤmlich 53 9. 
mit 375 E. (192 mul. 183 wbl.), worunt. 1 Großlähn. und 9 Gärt- 
ler. Sie befigen eine im J. 1765 auf ihre Koften erbaute hl. Anna- 
Kapelle, und gewinnen in eingefriedeten Gärten befonders Pflau⸗ 
men und welfche Nüffe. Der jegige Großlahn war in der Vorzeit ein 
Freihof und während des 30jähr. Krieges im Befig der Familie An- 
dryfek, deren ein Sproffe der urfprüngliche Gründer der hi. Berger 
Onadenkirche gewefen'??). Er wurde jedoch von dem fchwebifchen 
geinde gänzlich verödet, durch das Hradifch. Stift von dem Olmütz. 
Bürger Johann Andryſek abgelöft, und im J. 1670 an Mathias 
Theimer unter gewiflem jährl. Zins, aber von Frohnen befreit, um 
800 ME. verkauft, von welcher Summe ihm die Hälfte Behufs bes 
Aufbaues der Gebäude nachgelaffen wurde '?°). 

25. Sedleifto, auch Sedlegfto (Sediegsko), 1'/, St. w. 
anf einer Marchinſel bei Chomottau, gehört größtentheils zu den 
Randgütern der Stadt Olmütz und nur 2 H. (Nr. 3. u. 4.) zu Hradifch. 

26. Senig Groß⸗ (Senice hruba), 3 St. w. in fehr frucht⸗ 
barer Ebene an ber Blatta. Der größte Theil, fammt der Pfarre ıc. 
iR im Befig des Olmütz. Metropolitan - Kapitele, ber Fleinere aber, - 
aus 4 Bärtlern, 1 Halblähner mit Schanksrecht und 2 Kleinhäug- 
lern, mit einer Seelenzahl von 54 (22 mnl. 32 wbl.), gehört zum 
Domin. Hradiſch, an das er zwifchen 1336 u. 1342 gedieh'?'). 

27. Topsllan (Topolany), 1 '/, St. wſw. auf der Ebene und 
jur Seelforge nad) Nebotein gewiefen, ift meift ein dießhſchftl. Ei: 
gen, namlich 47 H. (darumt. 21 Halblähn. u. 4 Gärtl.) mit 297 E. 


133) Cod. dipl. Mor. I. 206. 139%) ©. diefes Stift beim Artikel »Olmuͤtz « 
137) dt, in Bteraberg. V. Id, Janu. 128) Orig. beim Mähr. Schl. Landrecht. 
139, S. diefe, 14%) urk. 111) S. Geſchichte der Abtei Hradifch. 
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(156 mnl. 141 wbl.). Der Kleinere Theil gehört zu ben Praͤbende⸗ 
Gütern bed DImüg. Domkapitels. Die €. betreiben flark den Käfe: 
handel, In der Nähe befinden fid, in gut verwahrten Thürmen die 
Aerarial = Pulvervorräthe für die Feſtung Olmuͤtz, und im Orte ſelbſt 
war einft 1 Kreihof, der jegt unter dem Ramen „Zemauſche Hofe zer: 
ſtückt und an Emphiteuten überlaffen if. — In den 33. 1081 und 
1107 fam Einiges von X. an die Abtei Hrabifch (S. biefe), um 
1131 gehörten aber 3 Lahne daſelbſt der Olmütz. Domkirche, fo wie 
1 der Probftei zu Skt. Wenzel in Koftel''?), und um 138% befaß 
hier das Dim. Domfapitel 1 H0f'??). 

©. Dominilal:Zinsbörfer und Aufiedelungen: 
28. Dawlowig (Pawlowice), '/, St. d. an der Poſtſtraſſe von 
Olmütz nad; Sternberg eben gelegen, gehört zur Seelforge nach 
Chwalkowitz, und befteht aus 24 H. (2 davon, nämlich 1 Schaufhe. 
mit 1 Häuschen unterfiehen der erzbifchöfl. Gerichtsbarkeit) mit 186 
€. (100 mal, 86 wbl.), welche meift Handwerker (darunter 1 Buͤch⸗ 
fenmacher, 1 Zärber, 1 Hafner, 1 Hutmadher ıc.) And. — Hier und 
weiterhin gegen Olmütz ftand in ber Borzeit bie Olmuͤtz. Vorſtadt 
„Diftra,“ weldye 30 Anfaßen, darunter 1 den Hradifchern gehöriges, 
im 3. 1608 von Chriſtoph Bejakowſty v. Knurow um 1250 fl. mir. 
erfauftes Haus und 1 Papiermühle enthielt, aber von bem feindli- 
chen Preußen und Sadıfen verwüftet, und zwifchen 1750 — 1760 
Behufs der Erweiterung der Feſtungswerke von Dimüb bis auf 4 
HH. (auch dieſe wurden 1808 eingelöft und zerftört) Faffirt wurde, 
nachdem der Grundbeſitz ben E. vergütet worden. Der Abt Paul Fer: 
binand Watzlawik wies den obdachloſen €, einen zum obrgktl. Mhofe 
gehörigen Ader an ber Troppauer Straffe zu Bauplägen an, erbaute 
daſelbſt auch das jeßt emphitent. verfaufte große Wirthshs.!“), und 
ließ die Anfiedelung nach feinem Taufnamen benennen. Die ſaͤmmt⸗ 


142) Cod. dipl. Mor, I. 206, 143) dt. II. fer. post. fest, Cath. S. Petri. 
2144) Megen des Ausſchanks dafeldft, der in der Vorſtadt Oftra ein zum 
Betten der Olmütz. Bürgerfchaft geübt wurde, gerieth der Abt mit dieſer 
in einen langwierigen Rechtsſtreit, der ſchließlich für das Stift günkis 
en'fhieden ward, worauf es auf das Wirthaſchitd ein geduldiges, jedoch 
gegen die Stadt mit der Rückſeite liegendes Lamm malen lieg, mit der 
Unterſchrift: 

Candidus agnellus, 

Cunotis dat lambere vellas 

Non timet iste foonm 

Jure tenendo locum. 1745. (d. h. das weiße Lamm: 
hen (Anfpielung an dıe Prämonftratenfer) geftattet Allen fein Blich u 
beledden, fürdtet aber das Feuer nicht, indem es feinen Play rechtmaͤßit 
behauptet. 


N 
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lichen Bebäube find jedoch nur mit Bewilligung ber k. k. Fortiſika⸗ 
zions⸗Direkzion und gegen Reverſe aufgeführt. - 

29. Aadilau (Hadıkow), 2 St. n.anfeiner Anhöhe, von 26 
H mit 154 E. (83 ml. 71 mbl.), die zur Geelforge auf den Hi. 
Berg gehören: Einft war hier 1 großer Mhof, welchen die Hrabifcher 
in 3, 1601 dem Jeſuiten⸗Kollegium zn Olmuͤtz verkauften, nach def- 
fen Aufhebung aber um 11200 fl. rh. von ber k. E. Staatögüters 
Berwaltung wieder (1782) zurüderftanden '?°). Im 3.1788 wurde 
diefer Mhof aufgelöſt, und fammt den Grundftüden (207 Dieb. Aek⸗ 
fer, dann 50 Meg. Wiefen) theild an 14 Anſiedler, theild an Händler 
benachbarter Gemeinden überlaffen. 

30. Biltendorf (Gjlkow'), 2 St. wuw. auffruchtbarer Ebene, 
von 27. H. mit 172 E. (71 mnl. 101 wbl.), gehört zur Seelforge 
nad Gnoitz, und entftand 1786 aus dem zerglieberten obrgktl. 
Mhofe bei Libufch'*°). Den Namen führt ed nach dem bamaligen 
Dberamtmanne ber Hfchft. Hradiſch, Gilke. 

81. Joahimsdorf (Joachimow), 2 '/, St. wnw. auf frucht⸗ 
barer Ebene beim D. Ra, wohin es auch zur Seelforge gewiefen ift, 
zaͤhlt in 37 9. 179 E. (76 mınl. 103 wbl.), entftand aus dem im J. 
1766 aufgelöften Mhofe. zu Nakl, und hat den Namen von bem da⸗ 
maligen Kammergüter-Abminiftrationd-Infpektor, Joachim v. Stet⸗ 
tenhofen. An der nahen Poſtſtraſſe von Dlmuͤtz nach Muͤglitz ift 1 hie- 
ber conferibirtes Einkehrwirthshs. 

32. Stalow, 1'/, St. wfm. auf fehr fruchtbarer Ebene beim 
D. Uſtin, ift nach Tiefchetig eingepf. und eingefchult, und begreift 29 
H.mit 134 €. (65 mul. 69 wbl.). Der Ort entftand aus dem 1788 
zerſtückten Uftiner hſchftl. Mhofe. und verbrannte größtentheile im 
3.1834, wurde jedoch mit Unterftügung ber mähr. fchl. Brandver- 
ſicherungs⸗ Anftalt (9:50 fl. &. IR.) wieder und feuerſicher aufgebant. 

33. Sabelsdorf (Hablow),2'/, ©t. ffm. bei Olſchan, an ber 
Dlatta eben gelegen, entftand aus dem im I. 1788 zerftücten Mhofe 
in Olſchan, wohin ed auch zur Seelforge gehört, und begreift 37 N. 
mit 1980 E. (86 mul. 104 wbl.). Es wurbe nad) dem damaligen Se⸗ 
fretair der Religiondfonde » Güter, Habel genannt. 

34. Mariendorf (Swatä hora), wurde bereits bei dem Ars 
titel „Heiliger Berg« befprochen. 

35. Das Gut Lubienig (LubeEnice) befteht aus dem Heine 
ven Theile des 2 '/, St. wſw. auffehr fruchtbarer Ebene gelegenen 
Dorfes (eingepf. und eingefchult nach Tiefchetig), deſſen größere 


148) Dafür mußten 1 Stiftshe. in Olmüg, die Lederei in Hatfchein und das 
Vthshs. in Olſchan veräußert werden. 14%) S, dieſes. 
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Hälfte zuden Landgütern ber k. Stadt Olmuͤtz gehört. Der dießhfähftt. 
Antheil zählt 7 H. (4 Halblähn. und 3 Gärtl.) mit 40 E. (2% ml. 
18 wbl.). Diefen Dorftheil befaß einft, ald befouberes Gütchen, das 
Jeſuiten⸗Kollegium zu Olmütz, es wurbe aber nachher der Kamme- 
ral⸗Herrſchaft Hradiſch einverleibt, und mit diefer gemeinſchaftlich 
verkauft. Zu den über bie ehemaligen Beſitzer dieſes ganzen, in der 
Borzeit auch „Libenice« genannten D. in bemfelben Artikel bei den 
„Landgütern der f. Hauptſtadt Dimüg« Gefagten fügen wir in Be: 
treff der einfligen Befiger biefed D. noch folgendes bei: Im 3.1373 
trat Puta v. Loflic feine Habe in 2. der Frau Macheks v. Dro: 
hotue, Agnes genannt, ab '??), und um 1377 verkanfte biefe das 
ganze D., 1 mkgfl. Hof ausgenommen, welcher Puta v. Donka hielt, 
dem Dywa v. Gefin= Euderom '?®), welcher 1387 dem Duchon Ko: 
renek v. 2. 1 bafigen Wald, «Luh« genannt, überließ, und nad) (oder 
fein gleichnamiger Sohn Y im 3. 1418 gelebt hatte '*°). Um 1446 
war das D. im Beſitz des Muchat v. KRofor!°®), gedich nachher an 
Wenzel v. Swabenic, und ward 1492 vom K. Wladiſlaw, ald heim: 
gefallenes, mit Laſchkau vereinigtes Out, dem Bocek Kuna v. Kun 
ftadt eingelegt '°'), von welchem es bald an die BB. Wilhelm und 
Kuno v. Wrehlaby gelangte, die e8 1503 der Stadt Dlmüb ver 
tauften '°*). 
Il. Die Herrfchaft Dollein bilden folgende Drtfchaften: 
1. Das Städtchen Giebau (Gibawa, einft Giwavva), liegt 
3'/, St. nördl. vom Amtsorte Hradifch hoch im Subetengebirge, 
und befteht aus 190 H. mit 1389 €. (660 mnl. 729 wbL.) teutfcher 
Abftammung und Zunge, welche theild vom verfchiebenartigen Klein: 
handel, Weberei, Flachsſpinnen und Holzarbeiten, theild vom bärf- 
tigen Aderbau, welchem der kalte und fleinige Boden, ber meiſtens 
Hafer, und nur bei guter Düngung etwa Korn, Gerfte und Flachs 
Liefert, nicht zufagt, fh ernähren. Sie verwenden dafür 15%5 Jod. 
1107 Q. RI. Aecker, 16 3.589 Q. Kl. Gärten, 318 3. 619 O. Kl. 
Wieſen, 31 I. 46 D.RI. Hutweiden und 152 %.1133 O. Kl. Wald. 
Die Obrigfeit befigt bier nur 273 Q. KI. Aeder, nebft 606 Jod 
1572 Q. KL. Waldung. Der Biehftand jählt bei 24 Pferde, 105 
Dchfen, 148 Kühe, nebit etwas Schwarzuieh und Ziegen. Unter ben 
Anfaßen gibt es 1 Befiger von 2 Huben Gründe, 4 Anderthalbhuͤb⸗ 
ner, 28 Ganz und 16 Halbhühner, B Biertler, 34 Gärtler, 1 obrig: 
feitl. Zörfter, und im nahen Thale am unbeſtaͤndigen Waſſer 1 Mühle. 
Die hiefige Pfarre ‚welche fammt Kirche und Schule dem obrgktl. 


47)9,1.11.3, 149) 11, 34, 149) V. 8. 1X. 16. 15% x. 31, DIyxIv. 4 
152), XVI. 29, 
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Schub und Sternberger Dekanate unterfteht, und deren Sprengel 
nur noch das D. Poh orſſch nebft 4 Mühlen in der Umgebung zu⸗ 
getheift find, erfcheint feit 1634, wo ihre Matrifen beginnen, bis 
1660 ald eine Adminiftratur des Chorherren⸗Stiftes zu Sternberg, 
und er feit dem letztgenannten 3. beginnt bie Reihe wirflicher Pfar- 
rer, welche jedoch Glieder des genannten Stiftes bis zu deſſen Auf: 
hebung waren. Aber die fchöne und große Kirche zum bi. Bartholos 
mänd (fie faßt bei 4000 Menfchen, und war einft ein ſtark befuchter 
Wallfahrtsort) mit ihren 2 Kapellen, 2 Satrifteien, 2 Dratorien u. 
5 Altären, deren Blätter, fowie die Leidensgefchichte Chrifti in 14 
Gemälden an der Wand und die fchönen Fresken an bem ganzen 
Gewölbe der Dim. Ehriſt. Joh. Hanke gemalt hatte, wurde von ber 
Obrigkeit, nämlich der Karthaufe zu Olmüg, im 93. 1717 neu er⸗ 
bant, Sie hat auch einen anfehnlichen Thurm, beffen Spitze nad) 
trigonometriſcher Bemeffung 1896 '/, Wien. Klftr. über das adria⸗ 
tiihe Meer emporragt, und auf dem Tabernakel des Hochaltars ein 
im 3.1686 aus &zenftochau in Polen hierher gebrachtes Mutter⸗ 
gotteöbild. Das Armeninftitut hat ein Kapital von 265 fl., aus 
weichem, mit Beihilfe anderer Zuflüße, 14 Dürftige unterftügt wer 
den. Die Bürgerfchaft befigt 1 Brauhaus und übt 2 Jahr: (am 
Iten Mittwoch vor Ehrifti Himmelf. und am Tage vor Bartholom.) 
nebſt Wochenmarkte (Montag) aus. — Der Drt war als Dorf 
landesfuͤrſtlich bis zum 3. 1405,10 er an bie Karthaufe bei Dollein 
bar) Schenkung gedieh"??). Eine größere Anfäßigfeit und Bebeu- 
tung erhielt er jeboch feit dem 3. 1547, wo der Karthauſe Prior 
Paul mehren Aelteften von den nahen Drtfchaften Domflabtl, 
Bere, Walkowitz und Dollein geftattet hatte, in der „Biba« und 
den zugehörigen auszurobenden Wäldern, Wiefen, Aedern ıc. Häu- 
fer zu erbauen, und ihnen auch das Waffer Byſtrica geſchenkt hatte. 
Ueberdieß trat er ihnen bas aufzubauende Brauhs. in vorhinein ab, 
befreite fie’ von den meiften Leitungen und Frohnen auf 4 33., fowie 
von der Anfallsverpflichtung gegen einigen jährlichen Zins, und bes 
hielt dem Stifte nur leere Pläbe zum Ban 1 Kirche, 1 Spitale, 1 
Brauhauſes, 4 Schule, 1 Brettfäge uud der Kleifchbänfe vor '°'). 
3m 3.1581 erhob Kaif. Rudolf IT. den Ort zum Städtchen, indem 
er ihm 2 Jahr: und 1 Wochenmarkt, ein Wappen (in ber Iinfen, 
blauen Schifdfeite den Mond mit 1 gelben Stern, in der rechten, 
im rothen Felde, 3 grüne Hügel, auf deren höchften eine grüne Eiche) 


183) SG. die Geſchichte diefer Karthauſe bei dem Artikel »Dimäg.« 1°% at. 
d fw. Jana Kitik. 
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und das Recht mit grünem Wachſe fiegeln zu Dürfen verlieh '°*). In 
demfelben J. erlaubt ber Prior Kafpar der Gemeinde ein eigenes 
Braubs. auf 12 Faß erbauen zu Dürfen, wozu er ihr die Braupfanne 
nebft Bottichen um 80 Mk. verkaufte '°°),und Prior Thomas fchentte 
ihr 1582 einen Plag in ber Au zum Bau einer zinsfreien Mühle'””), 
wozu fie im 3. 1663 vom Prior Valentin Martini auch den freien 
Weinſchank gegen gewifle Abgaben erhielt'°°). So Lange bie Strafle 
von Olmütz nach Troppau, derer ſchon zu 1220 ausdruͤcklich in Ur⸗ 
kunden gedacht wird, burch G. ging, hatte der Drt einen bebeuten- 
bern Erwerb, aber die Ausführung der Poftftraffe über Sternberg 
nach Schlefien um 1800, dann eine fchredliche Feuersbrunſt, welche 
m 7. Aug. 1808 das Städtchen bis auf wenige Gebäude verzehrt 
hatte, untergruben den Wohlftand besfelben für lange hinaus. 

Sa der Nähe gegen W. fleigt aus dem gegen Dollein fid aus 
münbdenden Thale ein aus Grauwacke gebildeter Berg, jet Rott: 
berg, ehemals aber Tepened genannt, auf deſſen durch eine Vertie- 
fung getheiltem Gipfel im 14ten Sahrh. Die Burg Twingenberg 
oder Tepenec und Karlsburg geflanden, von beren Grund: 
manern, dem Wallgraben, Brunnen und Hofraume bis jet deut 
liche Spuren zu fehen find, und wo auf 2 Stellen die bermalige 
gräfl. Obrigkeit Tempel im gothifchen Geſchmack zum Andenken er: 

richten ließ. Verſchiedenes Waffen- und anderes Feines Gerätht 
hat man im Schutt öfters gefunden, namentlidy 1833 in einer ab⸗ 
getriebenen Waldftrede nebjt 1 ſtarken Dolch ıc., auch 1 Bronckette 
von 25 Gliedern. Der Berg felbft wird jegt ale Steinbruch benüßt, 
und daraus die fchönften Trottoirs und Pflaſterſteine für Dlmütz, 
fowie Schotter für die Straffe gewonnen. — Urkunden befagen über 
biefen Berg, daß er, mit den nahen Orten Domſtadtl und Bielfomiß, 
um 1270 dem Vater des Olmätz. Domdechants Budiflam gehörte, 
welcher Ießtere das Gut um 1290 geerbt und der Olmützer Kirche 
gefchenkt hatte, von deren Bifchofe, Johann Wolek, den Berg allen 
der Migf. Karlum 1340 erfaufte, darauf ein ftarfed Schloß untel 
ben obigen Namen erbauen ließ, indem er im 3. 1340 ſchriftlich er⸗ 
Härte, Daß nur ber Berg allein fammt der Burg ihm angehören, daß 
er die umwohnenden bifchöfl. Unterthanen zu keinen Laften und Ar- 
beiten verpflichten (ber jedesmalige Burggraf ſollte Die Zuhaltung 
deffen eidlich angeloben), nie weder verfchenten noch verpfänden und 





155) dt, na hrad. Prazfk. w sond. po fm, Trogic. 1?%) de. m Olom. pond. 
pi. fw. Wawtin. 17) dt, w Olom. 2 Mage. 19°) Yusjug aus einen Ber: 
glei dt. Preftawelf 6. Aug. 1663. 
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bad Borfaufsrecht dem Olmuͤtz. Bifchofe einräumen wolle '°°). Mfof. 
Johann beſtimmte diefe Burg fammt dem D. Giebau legtwillig im 
3. 1371 feinem Sohne Johann Sobeflaw '°°), "fie gedich jedoch an 
den Mkgf. Profopp, der fie um 1383 wirklich befaß '°'). Wahrfchein- 
ich wurde das Schloß in dem zwifchen ben beiden mfgfl, Brüdern 
ausgebrochenem Kampfe zerftört,. venn im J. 1405, mo Jodok fo- 
wohl wie Profopp die Karthauſe bei Dollein, jeder für feinen Theil 
mit Giebau und dem Burgbanne befchentten, war es fchon gänzlich 
verödet und der Erde gleich gemacht '°?), 

2. Dollem (Dolany), 1'/, St. ond. vom Amtsorte auf ber 
Ebene und rechts von der Poſtſtraſſe nach Sternberg, ein Ruſtikal⸗ 
Darf von 120 H. mit 864 €, (409 mni. 455 wbl.) mähr. Zunge 


und Sitte, die fi) von der Landwirthfchaft (meift von den ind emphit. ' 


Eigenthum erhaltenen Gründen be817 86 zerftüchten obgktl. Mhofes), 
handwerken, Taglohn und Kleinhandel in die Städte Olmütz und 
Sternberg ernähren. Unter den Anſaßen gibt es 1 obrgktl. For ſt⸗ 
Amtshaug, deſſen Beamten die Oberleitung aller Zorftangele- 
genheiten auf den weitläufigen Befißungen der gräfl. Obrigfeit in 
Mähren und Schlefien anvertraut ift (S.»Befchaffenheit«), 1 hſchftl. 
Drau: und Branntweinhs., 1 emphitent. Wirthhs. 3 Mühlen auf 
umbeftändigem Waller nebft 1 Windmühle, 1 Dehlpreffe, 18 Halb- 
lähner, 46 &ärtler ıc., und die Gemeinde befißt, zugleich mit dem 
fremphfchftl. D. Bielkowitz, außer ihren Grundſtuͤcken noch einen ihr 
von ber Brunbfran (?) Elifabeth, verwitw. Rackony v. Urffic im J. 


1480 gefchentten großen Wald, woraus fie Brenn und Bauholz uns 


entgelblich bezieht. — Die hiefige Pfarre '°°) unterftand feit 1276, 
wo ihrer urkundlich zuerft gebacht wird, dem Schuß ber jebedmaligen 
Grundobrigkeit, und gehört fammt Kirche und Schule zum Wifter- 
nitzer Dekanat, die großartige, dem hi. Matthäus geweihte Kirche 





189, dt. Olomac. in die 88. Petri et Pauli. 160) gt, Brun. fer IE. post. domin, 
Judica, 164) Urkund, worin Mkgf. Jodok verfpricht, die dem Bruder Bros 
kopp ſchuldigen 2000 ME. anf deflen Burg Tepenec in einer beſtimmten 


Zeitfriſt abzuführen (dt. Prag. fer, III. post. domini, Reminiso.) 762) Belo 


equatum pariter ot destruotam. ©. die Geſchichte der Karthaufe in Olmüg. 
163) Der gegenwärtige Pfarrer, Hr. Johann Bolny (geb. zu Frei⸗ 
berg 1766), welchem nicht nur die Kirche wefentlihe Berfhönerungen, 
fondern auch die eben fo niedlichen als höchſt zweckmaͤßigen pfarrl. Wirth⸗ 
ſchaftsgebaude ihr Daſein verdanken, und der überdieß als ein vielſeitig 
unterrichteter Seelſorger, befonders als Homilet und Schriftſteller in die» 
ſem Fache rühmlich befannt (ſ. J. Bd. S. 182), iR zugleich Wiſternitzer 
Erzprieſter und Dechant, fürſt-erzbiſchöfſ. Konſiſtorialrath und Ehren, 
Kanonifus des Kollegial⸗Stiftes zu Kremſier. 
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aber wurde 1779 theild aus ihrem Vermögen, theild durch Beiträge 
der Karthanfe zu Olmütz und anderer Wohlthäter bauerhaft er: 
- baut. Außer der fehr ſchoͤn ftaffirten Kanzel, Safrifteien und ebenfo 
vielen Dratorien, enthält fie 5 mit reichlich vergolbeten Bildhauer 
arbeiten verzierte Altäre, beren Blätter mitunter von Joſ. Korompai 
(d. Hl. Matthäus), von Maulbertſch (Mariens Himmelfahrt) und Jo⸗ 
haun Hanfe (d. hl. Kreuzes) gemalt wurden, unter 8 Gloden aber 
eine von 20 Gent. aus dem 3. 1490, nebſt einer Aten von 2 Gent. 
welche aus ber Fleinen Kirche zur Kreuzerhöhung ſtammt (mit ber 
Sahrzahl 1717), die an der Stelle der ehemaligen Karthanfe 
»Thal Sofaphat« hinter Dollein gegen R. im Thale geftanden ift und 
um 1782 rafirt wurbe. Auch befigt die Kirche eine nicht unbeden: 
tende Sammlung theologifcher Werke aus dem 16. und 17ten Jahr: 
hundert. Zum hiefigen Pfarrfprengel find noch die DD. Bielko⸗ 
wig, Geblersdorf, Neudörfl, Towerſch, Weſka nebfl 
einen Theil von Hluſowitz gewieſen, und die Armenanſtalt beſitzt 
1648 fl., mit deren Zinſen und ſonſtigen Zufluͤßen fie 15 Duͤrftige 
unterftäßt. Ein hier gewefener obrigktl. Mhof wurde 1786 zerglie 
dert, defien Wohn- und Wirthfchaftögebäude zu dem jeßigen Brau⸗ 
und Branntweinhaufe verwendet, die Grunditüde aber (566 Meb.) 
theils zur Errichtung der nahen Kolonie Geblersborf verwende 
(339 Meb.), theils unter bie Dolleiner (92 Mes.) und Towerſcher 
(50 Meg.) Anfaßen emphit. vertheilt, und ber Ueberreſt im obrigftl. 
Beſitz belaffen. — Der Ort wurde im I. 164% von den Schweden 
geplündert und verbrammt, und auch in neuerer Zeit iſt er öfters von 
großen Feuersbrünften, im 3. 1805 von einer anſteckenden Kranf- 
heit und 1807 von einer heftigen Waſſerfluth heimgeſucht worden, 
weiche fich in Folge eines Wolkenbruches im noͤrdl. nahen Gebirge 
über ihn ergoß, und bis jeßt in einem gewaltigen Waſſerriß Spuren 
nach ſich hinterließ. Zwifchen 1803 u. 1818 ſtand der hiefigen Pfarre 
ber durch mehre gebiegene Werke um bie theologifch. Wiffenfchaften 
und um das Lehrfach als Profeffor an der Olmütz. Hochfchule viel 
verbiente Franz Pollaſchek vor (1 1818)". — D. warum 
1235 im Beſitz eines darnach fidy nennenden Demetrins, um 1264 
aber eines Wilhelm und 1336 eines Dtanel!°°), deſſen Witwe, We⸗ 


J tyſlawa, ihre Morgengabe daſelbſt von 75 ME. zuerſt 1348 ihrer 


Tochter Anna, im 3. 1350 aber dem Benedikt v. Storonic abtrat, 
welcher das D., fammt den '/, D. Lhotla, mit Ausnahme 2 Mi. 
jaͤhrl. Zins, die Nadel v. D. kurz vorher dem Dfinüger Henflin in D. 


162) S. J. Bo. Seit 182, 195) urkk. f. die Of. Kirche, dann die Abteien 
Welehrad und Hradifch, 
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abgelaffen, im 3. 1353 dem Benedikt v. Wildenberg-Bufau im Wer⸗ 
the von 500 ME. intabuliren ließ. Im J. 1359 verzichtet auch die 

Witwe bed eben genannten Racek, Elöberh, auf ihre daſige Morgen⸗ 

gabe '°°), aber 1379 überließen pie BB, Benebilt und Puta v. Wil- 

denberg D. ſowohl als das D. Towerſch an den Leitomifchler Bifchof 

Albert und deſſen Neffen Peter v. Sternberg, obwohl mit Wider⸗ 

ſpruch der Abtei Hrabifch, welcher die Hälfte von Towerſch und in 

D. 1 Schänfe nebft 1 @ehöfte gehörten '°'). Die wefentlichften Schick⸗ 
fale jmer Rarthaufe, Thal Joſaphat genannt, welche von 

den erfi erwähnten Sternberger anfänglich zu Tircka bei Leitomi- 

ſchel gefiftet, und mit D., Towerſch und a. DD. begabt worden ift, 

nachher aber in die Nähe von D. überfegt und nad) der wiederholt 

erfolgten Zerftörung bes Stiftgebänbes durch die Hufliten in ben 

33.1421 u. 14%7 nad) Olmüß verlegt wurbe, find in bem Artifel 

. Hauptſtadt Dimüp« erzählt worden, hier felbft wird nur noch be= 

merft, daB um 1396 bei D. bedeutender Weinbau betrieben wur⸗ 

be’°®), und dag die Befiger von Sternberg aus dem Haufe v. Kra⸗ 

war, fo lange als fie Fatholifch waren, die Karthaufe befchüßten, 

nachher aber ihr alle Pfarrpatronate entriffen.haben, die auch mit- 

tet Kaufe an Andere, fchließlich an base Haus v. Kichtenftein um’ 
1500 fl. mhr. übergingen, bis fie Karl Eufeb Fl. von Lichtenftein 

den Orbensmännern ohne Entgeld abgetreten !°°). 

3. Towerſch (Towei, ehem. Towyt), 1 St. d. am Fuße 
ber Sudeten auf fruchtbarer Ebene, Ruftifal-D. v. 32H. (darnnter 
9 Halblaͤhn. 9 Gaͤrtl. und 1 Schänfe) mit 224 €, (112 mul. 11% 
wbl.), it nach Dollein eingepf. und eingefchult. — Dieſes D. wird 
feit 1203 urkundlich gedacht, ohne daß man die Befiker desſelben 
kennt; zum 3. 1239 aber vgl. man bie Geſchichte der Abtei Hradifch 
und zu 1378 jene der Karthanfe bei Dollein. 

4. Keudörfel (Nowosady), 2 St. nnd. unweit von Dollein, 
iR eine im 3. 1786 im Thale an einer obrigktl. Hutweide angelegte 
Kolonie von 11 H.(10 Häufl: 1 Schankhs.) mit 78 €. (33 uml. 45 
wbl.), die nach Dollein in die Seelforge gehören. Das Thal, in wel⸗ 
chem ber Ort fieht, ift jenes „Thal Iofaphat«, wo bie gleichnamige 





1669,71. 1, 1. 11. 24. 29. 69. 10) M. 44. 108) urk. f. die Karthaufe 
son dief. Jahr. ?°%) Monast, Morav. in Serie Prior. Dolanens. T. VII. p. 
180. Hdfchft. Namentlich veräußerte der Beſitzer von Sternberg, Karl 
SR. v. Münfterberg, im 3. 1592 an Joachim Pjwec v. Hrabcan um 
900 fl. mhr. nit nur die Schirmvogtei über die Karthaufe-DD. Dolein, 
Moramican, Tower und Polein, fondern auch die Pfarrpatronate in dem 
2 erfigenannten (O. L, XXXIL. 15.) 
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Karthaufe geweſen, auf deren Geſchichte bei dem Artikel „Dlmütz⸗ 
Schon früher gewiefen wurde. Von dem mehrmals zerſtoͤrten Stifte 
gebäude haben fich nur fehr wenige Spuren bis jetzt erhalten. 

5. Beblersdorf (Geblow), 1'/, St. n. hart bei Dollein an 
ber Poftftraffe von Olmüh nad) Sternberg, Dominikal⸗Auſiedelung 
von 29 H. und 193 E. (98 mul. 95 wbl.), die nach Dollein in die 
Seelforge gehören. Der Ort entſtand aus dem im 3. 1786 gerftüd: 
ten obrgkti. Mhofe bei Dolein (S. Dollein), und wurde 1807 vom 
dem eben dort erwähnten Wolfenbruche gleichfalls kart heimgefucht, 
deſſen Gewäfler 4 dafige HH. weggerifien hatten. Bor bem Orte, 
gegen Dimüs hin, fieht an der Strafe das einft von Reifenden und. 
Fuhrleuten ſtark befuchte Weilewirthshs., fo genannt, weil eö ge 
rabe 1 Meile son Dimäg entfernt ift. 

UI, Die Hſchft. Czellechow itz bilden die Dörfer: 

1. dzellehowig (Celechowice), 3 St. f. vom Amtsorte 
Hrabifch, feitwärts von Proßnitz, auf fFruchtbarer gegen N. erhöhter 
Ebene, Ruſtik.⸗D. von 79 H. (darunter 19 Ganzlähn. 15 Gaͤrtl. 
and 1 Müller) mit 497 E. (250 nıml. 247 wol.), wovon die untere 
größere Hälfte nad) Koſtelletz, die obere Kleinere hingegen nad 
Surſchitz eingepf. und eingefch. ift, während hier felbft eine öffentl, 
Kapelle befteht, in welcher an gewiffen Tagen bes Jahres Got⸗ 
teödienft gehalten wird. Der feit kurzer Zeit hier beſtehenden obrgktl. 
Runkelruüben » Zuderfabrit ift ſchon oben in ber „Befchaffenheit« ge 
badıt worden, und hier wirb nur noch erwähnt, baß 1 daſiger hſchfil. 
Mhof mit 448 Dieb, Acer und 127 Meg. Wiefen, nach Aufhebung 
bes Klariffer-Nonnenfliftes zu Dimäg, im I. 1789 theilweife unter 
bie Gärtler u. Kleinhaͤusler zerftüct, theild zur Gründung ber unten 
angeführten Anfiebelung Rittberg verwendet, theils, mit Einfchluß 
des. Hof= und dabei befindlichen Brauhansgebäubes zum obrgktl., 
jebt zeitweilig verpachteten Eigenthum vorbehalten und wahrſchein⸗ 
lich zu dem erwähnten Zuder-Fabrifögebänbe verwenbet wurbe, Be: 

merkenswerth ift, Daß bie feit ber Stiftezeit hierher gehörigem Wal⸗ 
dungen weit von Cz. liegen, nämlich ber Schwarzwalb „Jungfern 
walb« nebft 1 Jaͤgerhs. (von 338 och) weftlich 2 SIRT. entfernt an 
ber Boskowitzer Gränze beim D. Setſch, der Laubwald „Hinkauer 
Wald« von 159 Joch, mit 2 Wiefen von 4 3. aber nördlich an der 

March beim Dfe. Kirwein. Einen bedeutenden Theil dieſes D., wert 
nicht das ganze, befaß bie Domkirche zu Dimäg ſchon um 1190 und 
es wurde ihr 1207 vom K. Premyſl beftättige 7°), Im I. 1815 


170) 46, in Olomuc, 
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hat König Johann 7 daſige Lah. nebft 1 Mühle, Ehudobice genannt, 
dem Friedrich von Linau, 1322 aber denfelben Befig an Wok v. Kra- 
war in 100 ME. verpfänder 7"), und um 1360 befaßen 1 dafigen 
Hof nebft 8 Gehöften Die BB. Andreas und Johann v. Cz., was fie 
jedoch an die BB, Jakob u. Stephan v. &. im I. 1370 abließen '?7?), 
In J. 1381 erftand Jeſſek von Cz. von Wölfel v. Opatowic 1 Frei⸗ 
hof mit Veſte, 2 Zinslah. und 2 Gehoͤften in Cz., aber Jeſſeks Witwe, 
Boyfawa, trat fchon 1384 ihre Morgengabe dafelbft ihren BB, 
Heinrich und Zbinek v. Krumffin und dem Sohne Johann ab 73). Zwi- 
(hen 1410 und 1437 nennt ſich ein Niklas Cygan nadı E;., jedoch 
erhieltum 1446 Jakob v. Drinow 1 Freihof in Cz. von Georg von 
Krawar landtaͤflich verfichert '7*), und ließ ihn 1464 der Ludmilla 
v. Leſſan intabuliren'’°). Das Df. felbft war ein Lehen der Burg 
Plumenau und um 1473 im Beſitz Georg Nofels v. Hoſtehradek, 
weiher es, fammt 1 Hofe, miP Bewilligung bes Lehensherrn, Wil- 
heim von Pernftein, im 3. 1512 dem Olmuͤtz. Ronnenftifte zu Skt. 
Klara als freies Eigenthum verkaufte '?*). 
2. Duban (Dubany), 2%"), St. ffw. in fruchtbarer Ebene 
an der Blatta, begreift in 52 H. (morunt. 22 Halblähn., 8 Gärtl., 1 
Birthe. an. 1Mühle) 268 E. (136 mn. 132 wol.) Pfarre,Kirche 
u. Schule (Kralis. Dekanats) unterflehen dem hfchftl. Schuge, und der 
Seelforgsfprengel begreift auch die DD. Margelik, Stietos 
witzund Wrbatef; die Kirche zur Geburt Marieng aber, de- 
en Hochaltarblatt der Proßniger Kranz Sebaftini gemalt hatte, 
wurde, nachdem bie frühere uralte im 3. 1783 ein Blipftrahl ganz 
baufälig gemacht, um 1807 neu unb dauerhaft, meift aus ihrem 
eigenen Bermögen (3235 fl.) aufgeführt. Der Armenfond hat zwar. 
nur 250 fl. Kapital, unterftügt aber doch mittelft reichlicher Viktu⸗ 
alienbeiträge 6 Dürftige. Nach der Schlacht bei Aufterlig haben 
die ruͤkkehrenden Ruſſen den hiefigen Pfarrer A. Niemetz gröblich 
mißhandelt und den Pfarrhof ganz ausgeplündert, welche traurige 
Scenen berfelbe Pfarrer in 4 jetzt ncch dafelbft aufbewahrten Oehl⸗ 
gemälden darftellen ließ. Der hier gemefene Mhof von 390 ME. 
au Gründen nebft 33°/, Ruftif. - Dominifals Aedern wurde im J. 
1788 theils unter die Bauern verginslich vertheilt, theile zur Grün- 
dung der Kolonie Margelif verwendet. Im 3. 1200 nennen ſich 
nah D. die BB. Bohudar und Sohann'’”), 1261 aber ein Art- 
Ie6'7®), Im 3.1358 ließ Gallus v. D.1 dafigen Hof mit Aedern 


171) Cod. Pernstein, fol, 106. 172) 0. L. I. 130. 178) IV. 12,34. 17%, x, 
34.29, 17%) xı. 11. 17%) Cod. Pernst, fol. 122, 177) Urf. f. d. Stift 
Hradifch von dief. 3. 179) Urk. f. die Olm. Kirche, 

5. Band. 28 
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und 1 Schänfe dem Joh. v. Wiefowic in 130 IRE, intabuliren!), 
und einen Zten Hof überließ 1373 Herbon v. Klopina dem Dbrauer 
Pfarrer Johann '*°), welcher ihn 1376 an Iohann v. Stitowic um 
zu Me. verfaufte'? ). Auch die Fran eines Stanik, Anna, über 
ließ ihren Hof dafelbft 1381an Mathias v. Koftelec, während Mats 
thäus v. D. ebenfalls einige Habe hier befaß, und 1385 Pauly, Pie 
ſtawelk noch 1 Hof nebſt einigen Zinfen dem Bruber Balentin land» 
täflich verfichert '**). Um 1397 gehörte D. zur Burg Sternberg"), 
aber 1412 überließ der Befiger von Plumenau, Heinrich v. Kraumat, 
1 Freihof in D. nebft 3 ME. Zinfes von ber Schänfe dem Profniger 
Bürger Niklas Potocel, während Johann von Magetin auf die von 
Albert v. Sternberg daſelbſt erfaufte- Habe feiner Frau Anna 100 
ME. anmeift'*‘). Um 1457 ſchenkte K. Ladiſlaw nebft Anderem 
auch D. dem Hanne v. Wafatic, was K. Georg im 5.1464 land 
täflich verfichern ließ"°°); im 3. 1480 aber nahm Magna v. D. 
anf ihre Zinfungen dafelbft nebft1 Hofe den Heinrich v. D. in Gemein; 
fchafe '°%), Während das Nonnenftift zu Skt. Klara in Olmütz bad 
D. im J. 1498 erftanden haben fol (im 3. 1515 befaß es baffelbe 
wirffich), wird auch verfichert, daß ein Nachkomme bed obigen Pot 
eek, Paul, einigen Befig dafelbft gehabt habe '°’); gewiß aber if, 
daß der Tefchner Hzg. Premek das Patronat der Pfarre in D.1509 
dem Protimec v. Zaſtrizl abließ, und daß 1540 Mathias Potodnt 
7 dafige Infaßen dem Johann v. Pernftein verfaufte'°°). 

3. Qaſte (lasky), '/, St, w. von Hradiſch und '/, St.u. vor 
Olmůtz auf fumpfiger Ebene einer Marchinfel gelegen, befteht nur 
aus 11 H., worunter 1 Junferei mit Branntweinbrennerei und 1 det 
Stadt Dimüg gehörige Mühle, mit 87 €, (40 mul, 47 wbl.), und 
gehört in die Seelforge nad) Hradiſch. In ber Vorzeit mar dieſet 
Ort eine Vorſtadt von Olmütz und wurde wegen Erweiterung der 
Feſtungswerke abgetragen, nachdem 8 der Inſaßen bei dem hieſigen 
obrgktl. MhfeBauplaͤtze erhalten. Legterer ward imJ. 1783 aufgelöfl 
bie Gebäude mit 91 Mep.3'/, Maßl Grundftüden als eine Jun⸗ 
ferei um 349% fl. verfauft, und der Ueberreft an Wiefen und Aeckern 


175) O. L.1, 57. 180) H. 5. 191) u. 24. 169) IV. 11. 48. 183) VI. 4. 
186) VIII. 7. 24. 18°) X1. 7, 186) Xır. 14. 187) Schwoy Topogr. I. 236. 
186, Cod. Pernst. fol. 125, u. 361. Na Schwoy ſoll auch Wilhelm 
v. Wickow fhon im’ 3. 1512 an Wilhelm v. Pernftein 6 Unterthanen 
nebſt dem Byrgerrecht und Pfarrpatronat in D. um 130 Schck. Gr. ver 
kauft haben. Heber den Wechfel deffelden Pfarrfchunes und deſſen eigeneh 
Berhältnig zu einer Kanonikatsſtelle bei der Brünner Domkirche, wird 
bei einer andern Belegenpeit das Nähere gefagt werden. 
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unter die hiefigen und bie Kroͤnauer Aufaßen emphit. uͤberlaſſen. — 
3 3.1031 erhielt anf dieſer Marchinfel die Olmütz. Domkirche 
1 Bifcher '°), im 3. 1298 aber das Nonnenftift Str. Klara in Ol⸗ 
müs diefe ganze Infel fammt 1 Mühle, 4 Kifchern und 8 Gärt- 
ken’), und um 1741 beftand bie Anfäffigkeit dafelbft aus 5 Groß- ° 
weh 7 Fiſchhaͤuſern*). 

4, Ttepfhein (Trepejn), 3'/, DM. w. auf einer gegen W. 
etwas aufſteigenden Ebene, von 52 H. (darumt. 19 Halblähner und 
9 Bärtler) mit 341 E. (162 mnl. 179 wol.), die nach Slatenig 
eingepf. und eingefchult find. Auch hier wurde 1789 der obrigfeitl, 
Hof mit 424 Met. Grundſtücken aufgelöft, woraus bie Gemeinde 
Henneberg entitand. Bereits vor 1131 befaß die Olmütz. Domkirche 
in %i.12ahn '??), um 1281 aber auch die Abtei Hradifch einige 
Habe!??), wie und wann aber dad D. an dad Nonnenftift Skt. Kla⸗ 
ralam, bei welchem es 1515 erfcheint, läßt fich mit Gewißheit 
nicht fagen, 

5. Senneberg, von bem legtgenannten D. einige 100 Schritte 
weſtl, begreift in 12 H. 80 E. (38 mnl. 42 wbl.), gehört in die 
Geekforge nach Slatenitz und entſtand aus dem zerſtückten Mhofe zu 
Lrepſchein. 

6. Margelit (Margelikow), füdl, nahe beim D. Duban, 
aus deſſen aufgelöften Mhofe es 1786 errichtet wurbe, begreift in 
32 H. worumter 1 Branntweinhe., 8 größere und 14 Fleinere Ans 
fiedler ; dann 4 Großhändler mit Aedern, 184 €. (89 mn. 95 wbl.), 
die nah Duban eingepf. und eingefchult find. Bon den Mhofsgrüns 
den wurben ihnen 123 Joch 53 D, Kl. zugetheilt. Den Namen führt 
diefe Anfiebelung von bem bamaligen k.k. Hofrathe Freih. v. Margelik. 

7. Aittberg, ebenfalls eine aus dem Czellechowitzer Mhofe im 
3.1789 angelegte Kolonie, unweit vom genannten D. gegen N. 
anf einer Anhöhe und an der von Proßnig nad Littau führenden 
Handelsſtraße, zählt in 15 H.,(morunt. 1 Wirthshs.) 77 &.(35 mul, 
42 wbl.) und ift zur Seelforge nadı Koftelleg gewiefen. Als noch dag 
Ronnenftift befland, unterhielt es bei einer auf diefem Plage gewe⸗ 
fenen Kirche einen Seelforger für die DD. Czellechowitz und Tieps 
ſchein; nach Aufhebung des Stiftes wurde die Kirche niedergeriffen, 
die Wohnung bes Beiftlichen am 9. Juni 1789 um 257 fl. an einen 
Privaten verkauft, und daraus mit Unterftügung der auf den Gütern 
Czellechowitz zur Unterhaltung des Seelforgers haftenden Stiftung 





109, Cod. dipl. Mor. 3. 115. 190) urk. von dief. 3. 19) Altes Grundbuch, 
198) Ood. dipl. 1. 208, "93, ©. d. Geſchichte derſelben. 
25 * 
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von jährl. 250 fl. 48 Fr. die Lokalie Schlod im Preraner Kreife 
(Domin. Leipnif) geftiftet. Die von R.nur '/, St. gegen O. ent: 
fernte Anhöhe Strimwarift auf 143,°? teigonometrifch bemeſſen. 

8. Brömau (Hrelow), 1 '/, St. wſw. auf einer von Dimäg 
hier mäßig fich erhebenden Anhöhe und bei der Poftkraffe nach Tri: 
bau, Ruftital-D.,wovon 9 Halblähn., 8 Gaͤrtl., 1 Wirthshe, und 15 
Häusler, nebft Pfarr: und Schulgebäuden, mit 252 E. (115 mal. 
137 wol.) dießherrfchaftlich find, der Heberreft aber (50 HH.) dem 
Dlmüger Domkapitel und der Stadt Olmütz. Landgütern zugehört. 
Die biefige Pfarrfirche zum bi. Egibius mit 5 Altären, welche 
fammt der Pfarre und Schule dem diesobrgktl. Schuß und Olmütz. 
Defanate unterfteht, und zu deren Sprengel auch bie DD. Brucho⸗ 
tein, Hiebtfheinund Kirwein gehören, wurde vom Stifte 
Hradifh an der Stelle einer frühern baufälligen im 3.1720 neu 
aufgeführt, im 3. 1758 aber durch die von Olmütz abziehenden 1. 
preuß. Truppen ihres Silbers und Foftbaren Meßkleidern beraubt. 
So lange die Pfründe das Stift Hrabifch befaß (feit fpäteltene 
1683), wurde fie von dortigen Drdensmännern verfehen, bie im). 
1806 der erfte Weltgeiftliche diefelbe erhielt. Das hiefige Armen 
inftitut befigt zwar nur 36fl. WW., betheilt jedoch, Durch bedeutende 
Gaben an Naturalien, baarem Gelde und anderweitigen Zuflüßen 
reichlich unterftüßt, 24 Dürftige. Das diefen Drt betreffende Ge 
fchichtliche findet fich in demſelben Artikel bei den „NBefigern« der 
Stadt Dimüg. Landgüter vor. 


IV, Gut Zierotein. Es begreift die Dörfer: 

1. Zierotein (Zerotjn), 3 St. wnw, vom Amtsorte in frucht⸗ 
barer Ebene, an der Handelsſtraße von Sternberg nach Mähr. New 
ftabt gelegen, von 62 H. mit 465 E. (225 mnl. 240 wbl.), Die nad) 
Gnoitz eingepfarrt'find, aber 1 ercur. Mittelfchule befigen, ſtark mit 
Heu handeln und fchöne Pferde heranziehen, worin fie von ber hiet 
befindlichen Befchäl= Stazion unterflügt werden. Die Anfägigfeit 
befteht aus 20 Halblähn., 2 Viertlern, 7 Halbviertl.. 16 Dominika⸗ 
liſten, 13 Häuslern, 1 Mehl: und Hirfemühle und 1 Wirthshs. Es 
beftand hier auch 1 Sommer:Refidenggebäubde der Prälaten des ehe: 
maligen Chorherrenftiftes zu Sternberg, welches aber nach Aufle 
bung deffelben vom Kamerale an den Befiger der Wollenzeug⸗Fabril 
zu Mähr. Neuſtadt vermiethet, und ſodann zum Militärfpital wäh 
rend der Kriegszeit verwendet wurbe. Der jeßige gräfl. Befiper hat 
es aber mit großem Koftenaufwande nicht nur in ein fchönes, anſehn⸗ 
lies, mit 1 geweihten Kapelle verfehenes Schloß umgewandelt, 
und im Innern geſchmackvoll eingerichtet, ſondern dabei auch einen 
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großen und herrlichen Garten im englifchen Styl angelegt, in dem 
man, nebſt Glas⸗, Treib = und Feigenhäufern, audy 4 mythologifche 
je16 Fuß hohe Statuen, wahre Meiſterwerke ber Kunft, und 2 für 
jeden Naturfreund fehr interefiante, fhön verzierte Lufthäufer an- 
teifft, Deren eines aus einer bgriffigen Eiche, die 45 Klftr. Holz gab, 
und inwenbig für 10 Perfonen Raum hat, das 2te aber aus einer 
Tanne gebildet ift, welche 26 Kiftr. Holz geliefert hatte. Der hiefige 
Mhof von 1706 Metz. Grundftücden wurde im 3.1789 zergliebert, 
dad Gebäude unter 16 Anſiedler vertheilt und die Keldflur, mit Aus: 
nahme von 368 Metz., theils unter die Koloniftenund Häusler emph. 
vertheilt, theils zur Anlegung der 2 Anfiedelungen Jaͤgersfeld und 
Strofowig verwendet. — Diefes Dorf ift ber Stammſitz der gefeier- 
ten, im 16tem und Anfange des 1 7ten Sahrh. ungemein reich im Lande 
begütert gewefenen und jegt noch blühenden gräfl. Familie v. Zero- 
tin, deren erſtes, bie jet urkundlich bekanntes Glied jener Hynek 
v.3. war, welchen, fammt feinen Angehörigen und Güter, Pabſt 
Gregor VIIIJ. im 3. 1187 in Schug nahm, als er einen Kreuzzug 
ind gelobte Land unternommen '?*). Im Drte 3. aber befaß fchon 
»0r1131 die Dfmüg. Domfirche 3 Lahnıe '”°), und im 3.1280 ver- 
pfändete Blud v. Gycjn (Titfchein) dem Hradifcher Stifte 1 Hof mit 
4 freien und 10 Zinslahn. in 107 Mk., mit dem Erbieten, das ganze 
Df. nadı vorgenommener  Schägung der Abtei abtreten zu wollen, 
wenn er bis zur Oktav des Martinifeftes deſſelben I.die Pfandfumme 
niht erlegt haben würbe'?°), Im 3. 1348 trat aber Andreas 
v. Ugezd an Peſſek von Pyejn Veſte und Hof 3. mit Pfarre, 4 Gär- 
tn, Mühlen, die Hälften von 2 Schänfen, 20 Lahn. ꝛc. landtäflid) 
ab,und 1365 vertaufcht Benebikt v. Schönwald (Zerotin) an Jeſſek 
v.3, und deffen BB. feine Habe in 3. gegen beren Befl in Priluka 
und Bubenz, fowie auch Dietrich v. Schönwald 1368 an Paul v. Eu⸗ 
lenberg 7 Mk. jährl. Zinfes in 3. verfaufte'”’’). Um 1376 befaß 
bier Niklas v. 3. 1 Hof, Johann v. 3. aber den größeren Dftheil'?°), 

und den kleineren Beit ».3.'°°). Der eben erwähnte Niklas, aber 
nach Schönwald fich nennend, überließ feinen daſigen Hof mit 4 Ge⸗ 
höften und 1 Mühle an der Dftama 1888 an Peter von Stern- 
berg’), der jedoch, fammt den Wäldern auf Pridoly und Obubne, 
dann] Mühle an der Dftawa, von Peter v.Krawai:Plumow1406bem 
Chorherrenftifte in Sternberg intabulirt wurbe‘’'). Um 1412 wa⸗ 





194) Dobner. Mon. IV.p. 250. 195) Cod. dipl. Morav, I. 206. 1?) dt. in 
Gradisch. Non. Maji, 177) 0.L. 1, 19. 7. 116. Mehre minder beden- 
tende Rotizen müflen übergangen weten. 198) III. 9. 34. 299) IV. 3. 
»e) yL3, 30%) vn. 21. 
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ren hier Kranz, Johann, Bernard und Peter v. 3. begütert?°*), aber 
mittlerweile hat das genannte Stift den Hof an Wſſebor v. Dubtan, 
umd diefer um 1430 an Bard v. Cichowic abgelaffen, und derſelbe 
Wſſebor verfauft auch 1437 den ihm von Johann v. 3. gefchentten 
Hof dafeldft mit der Befteftätte (Korec) dem Bernard v. 3. und 
deſſen Gattin Dorothea, welche überdieß den Hof jenes Barö 1445 
erfinden“). Im 3.1447 überließ Niklas von 3. den BB. Ber: 
nard und Johann v. 3.3 zinfende Halblahnbauern nebft 3 Stüd 
Waldes um 60 ME.?’*), und Johann der Alt. v. Jerotin endlich, 
welcher 1480 Olmutz. Oberftlanbrichter und kurz vorher mit feinen 
Söhnen unter die Herren-Gefchlechter Mährens aufgensmmen wor: 
den war, vertaufchte das Df. 3. fammt Befte, Mühle, Hof und Tei: 
chen, an den Probft Niklas und Konvent-des Ehorherrenftiftes m 
Sternberg gegen deren DD. Wytonic, Roffeeny, Kladrub und 
Wſſetuly, was auch im 3. 1480 intabulirt wurde?‘*). Seitdem 
verblieb das Gut bei dem genannten Stifte bis zu deſſen Aufhe 
bung. — Zu den 33.1352 u. 1359 vgl. and‘ die Skt. Jalob⸗ 
Nonnenabtei zu Dimüß. 

2. Babig (Babice), 3'/, St. n. vom Amtöorte, am Fuße 
ber Sudeten und vom Hichftöförper getrennt, begreift 70 H., dar 
unter 1 Branntweinbrennerei, 1 Wirthshe,, 1 Wafler- und 1 Wind 
mühle, 14 Halbläh., 16 Biertl.,2 Gärtl. und 35 Häuft., Daun 482 
€. (205 mni. 227 wol.), weldhe 1 Schule befigen, aber nach Sterw 
berg tingepfarrt find, obwohl hier feldft eine uralte Tochter fircheu 

Allerheiligen mit % Altären befteht, bei welcher in der Borzeit eint 
Pfarre gewefen, die wahrfcheinfich um 1630 einging. In biefer Kir: 
he wird ale Sonn⸗ und Feiertage durch einen geflifteten Kooperator 
von Sternberg der Gottesdienſt abgehalten und font beſitzt der Drt 
auch eine eigene Armenanflalt mit 50 fl. W. W. Kapital, welche aus 
dem Ertrag wöchentlidher Sammlungen 2 Dürftige unterftügt. Det 
obrgktl. Dihof in ®., von 548 Meb. an Grunbftüden, wurde 1786 
zergliedert und dad Gebäude nebft 59 Metz. Aecker unter Anfiedler 
vertheilt, die andern Gründe aber, mit Ausnahme des ber Obrigkeit 
vorbehaltenen Waldes „Kaminfa« von 67 3., zur Anlegung ber na 
hen Kolonie Eggersberg verwendet, deren HH. und Seelenzahl 
unter jener von Babitz einbegriffen ift. Die E. leben vom Feldban, 
Spinnen, Beben und Taglohn in Sternberg. — B. gehörte im 14. 
Jahrh. zum Gute Sternberg und wurde mit 1 Hofe und Wäldern 





#09) IX. 14. 203) x. 11.20.34. 206) dt, w Kromeiuy pr. fo, Hawien. 
305) XII. 16. 
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1408 von der Witwe nach Peter von Sternberg, Ana, bem Chor⸗ 
berrenflifte zu Sternberg für ihres Gemals und ihre Seelenruhe in 
400 ME. gefchenkt, was Heinrich v. Krawar im 3. 1412 intabuliren 
fieg?°°). Dazu erhielt daſſelbe Stift 1474 von dem Gemal Ludmil⸗ 
la's v. Rrawar, Albert v. Poftupic, aud) das Pfarrpatronat in B.). 

8. Jaͤgersfeld CHrnow),2'/, St. wnw. auf der Ebene zwi⸗ 
fhen Stephanau und Zierotein, aus ben entwäfferten Teichen bes Zie⸗ 
roteiner Dihofes im. 1789 entſtandene Anfieblung von 20H. mit 
143€. (77 mal. 65 wol.), ift nach Gnoig eingepf. und eingefchult. 

4. Strotowig (Strokowice),3'/, St. wnw. eben gelegen, 
gleichfalls eine auf dieſelbe Art und in demfelben 3. wie Jaͤgersfeld 
begründete Kolonie von 24 H. und 170 E. (81 mul. 89 wbL.), die 
nad Gnoitz eingepf. und nach Knibig eingefchult find. 

V. Das Gut Koſchuſchan befteht aus ben Dörfern: 

1.Rofhufhan(Kozussany),2 St. ſ. vom Amtsorte, von bem 
Hſchftskorper getrennt auf fruchtbarer Ebene und ander Handelsſtraſſe 
von Dlmüg nach Kremfier, Ruſtikal⸗Df. von 67 H.,darunteri Wirths⸗ 
he 17Halblaͤhn. und 7 Gaͤrtler, mit 410 E. (19 1mnl. 219 wol.), die 
nad Schnobolin eingepf. find, aber im Orte nicht nur 1 Mittelfchule, 
fondern anch eine im J. 1750 auf ihre Koſten erbaute Skt. Annafas 
Helle mit 1 Altare befiken, in welcher einige Male im 9. bi. Meſſen 
gelefen werden. Auch bemerkt man hier eine freundliche Sommerwoh⸗ 
nung mit 1 Ziergarten, die einem Privaten gehört. Hier wirb bedeu⸗ 
tend viel Gemüfe erzeugt, das in Dimüt guten Abfag findet, und bie 
Einwohner betreiben überbieß die Pferd⸗Füllenzucht mit Eifer, wel⸗ 
he durch die große Hutweide, auf welcher die jaͤhrl. Uebungen ber 
Olmůtz. k. k. Artillerie abgehalten werben, vortrefflid; beförbert wird. 
Ein bafiger obrgktl. Mhof. mit 430 Meg. Grundflüden wurde im 
3.1787 zerftüdt, und fammt dem Gebäude den hiefigen, ferner den 
Anfaßen ver nahen DD. Nimlau, Biftrofchiß, Zierumel und Nedweis 
empbit. überlaffen. — Das D. fam zwar im J. 129 7durch Schenkung 
des Probftes von Wiflehrad Johann an das Nonnenftift Skt. Ka⸗ 
tharina zu Olmütz“?8), aber 1 Freihof daſelbſt befaß um 1355 ein 
Andreas v. K. 209, und um 1374 die Witwe nach Hinz v. K., Ku- 
aigund ?'9),die ihn 1376 dem Olmütz. Bürger Peſſek verkaufte‘ ''), 
von welchem er an Frank v. Olſſan gebieh, der ihn, fammt 1 Schänfe, 
im 3, 1389 dem gedachten Nonnenftifte intabuliren ließ’ '°). 


- 906) dt. fer. VI. and, Fest, 8. Jacob. maj. u. O.L. VIII. 6. 207) dt. in castr, 
Bteraberg 14. Fehr. 29%) ©. die Geſch. des leptern bei Olmüg. 209) O. L; 
138. 220) 5, 10. 212) gu. 13, 918) v7, 8. 
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2: Tafal(Tazal), 2'/, St. f. auf fehr fruchtbarer Ebene bei 
Dub, ebenfalld an der Straffe von Olmütz nad) Kremfier, befteht aus 
35 H. (darunter 8 Bauern und 10 Gärtl.) mit 251 €. (118 mal. 
133 whl.), und ift nach Charwat eingepf. und eingefchult. Der hie 
fige Mhof, mit 173 Meg. Keldflur, wurde 1786 zerftüdt und deſſen 
Gebäude fammt Gründen an 15 Anfiedler emphit. überlaffen. Um 
1131 gehörte 1 Lahn dafelbft ver Olmuͤtz. Domkirche, weldye bereits 
im 5. 1030 bie hiefigen Zineleute vom Hzg. Bretiſlaw erhalten 
hatte?'?). Darauf gedieh der Drt an die Hrabifcher Abtei, die ihn 
namentlich 1509 befaß und 1557 an das NRonnenftift abließ?'*). 

Antheile: 3. Pofluhau (Posluchow),2%'/, St. onö. im 
Gebirsthale. Der größere Theil gehört zur Hfchft. Wiſternitz, der 
Flcinere von 9. H.(6 Gärtl. u. 3 Häusl.) mit 67 E. (37 mn. 40 wbl.) 
aber hierher. Die E., teutfcher Zunge und von dürftigen Feldbau, 
dann von Holzhandel nad) Olmuütz a. Spinnen lebend, find zur Seel: 
forge auf den heil. Berg gewiefen. 

4. Stietowig (Stelowice einft Scylowice), 3 St. f. auf 
fruchtbarer Ebene und an der Straffe von Kremfier nach Proßaib. 
Davon gehören 3 H. dem Olmütz. Metropolitan-Kapitel, ber Ueber: 
reft aber von 40 H. mit 237 E. (118 mul. 119 wbl.) hierher, und 
- zwar 4 Halblähn. zu Wrbatef, zu Koſchuſchan aber 2 Halblähn. und 
2 Gärtl., nebjt 1 Mühle von 2 Gängen an der Blatta, 1 Schänfhe. 
und 2 Häuslern. Der Drt ift nadı Duban eingepf., befigt jedoch 
1 Mittelfchule und eine von den E. im J. 1776 erbaute Skt. Florians⸗ 
Fapelle mit ı Altar, in welcher zu Zeiten der Gottesdienſt abge- 
halten wird. — Um 1350 hielt 1 Freihof daſelbſt Macek v. &., wel: 
dien er den BB. Niklas, Herrmann und Hyncik von Nakl ablie, 
um 1359 aber Bars v. ©. ebenfalle 1, fowie um 1365 Filipp v. ©. 
einige Habe?!’) Um 1371 kommen nod) Budiſlawa v. Stubdener, 
ein Benedikt und Sohann v. Wrbatel ald Befiger einiger Antheile 
vor?'9), und 1406 hatten hier die Witwen nach Adam und Filipp 
v. S., Anna und Dorothea, ihre Morgengaben verfihert?'”), Su 
tif v. Konic kauft hier 1406 von Libus v. Senic 2 Sch. Gr. jährl. 
Zinf., 141% aber 1 Freihof von Sohann Warmuja v. S., überließ 
jedoch 1418 an Wenzelv. Chomutowic 6 Schd. Gr. jährl. Zinf.* '”). 
Um 1437 nahm Klara v. ©. Petern v. Preftawel und feine Schwe⸗ 
fter Anna in Gemeinfchaft aufihre Habe in S. und Wrbatel, 1466 
aber der mähr. Landfchreiber Heinrich v. Byſtric feinen Bruder 


213) Cod. dipl, Mor. I. p. 115. 206. 213) ©. Geſchichte des Stiftes Hradilh- 
215) 0.L.1, 73, 93. 21) 1. 20, 917) vu. 10. 91%) Gchwop I. 455. 
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Bernarb?!?). Diefer Befig in beiden DD. gedich jebocd bald nach⸗ 
her an Joh. Heralt v. Kunftadt, welchen Bocek Kuna v. Kunft. beerbt 
und die Theile von S. und Wrbatek 1492 dem mähr. Landfchreiber 
Tobias v. Dbranerberg intabulirt hatte??). Um 1501 gehörten 
einige daſige Gründe zum Chorherrenftifte Allerheiligen in Dimüß, 
der größere Theil des D. aber um 1509 ber Abtei Hradiſch??), 
und den Ueberreft, nämlich 3 Anfaßen in ©. nebft 1 in Wrbatek, 
erfand Wilhelm v. Pernftein von Niklas Scytowfty v. Byftric, 
überließ ihn aber 1515 dem Olmütz. Domkapitel?“). 
5. Zieſcho w (Zessow), 4 St. ſſw. an der Brünner Poftftraffe 
St. hinter Proßnig auf fruchtbarer Ebene, gehört theild zum 
Domin, Plumenau, theild dem Dim. Metropolitans Kapitel, theils 
hierher. Der dießhſchftl. Antheil begreift 14 H., worunter 1 Wirthes 
hans, 1 Ganz⸗, 1 Dreiviertl⸗, 1 Dritthalpviertl, 2 Halblähn., 1 
Biertelähn. und 8 Häusler, mit 9% €. (48 mınl. 44 wbl.). Der Ort 
befipt 1 Mittelfchule und ift nach Urtfchig eingepf., verbrannte aber 
zum Theil im 3. 1887. Schon im Alterthume war biefed D. viel: 
fach getheilt. So fchenkte die Witwe nach Cenek v. Lypa für dag 
Seelenheil ihwes + Vaters Puta 1348 den Dominifanern in Brünn 
5, und den Nonnen zu Skt. Katharina in Dimüß ebenfalls 5 Me. 
jähel, Zinf. von ihren Einkünften in 3., und ein Theil des Df. gehörte 
gleichzeitig dem Ulrich v. Namefft, den er jedoch an Wok v. Lesnic 
abließ, obgleich 1351 auch Sophia v. Namefft und ihr Sohn Wil: 
beim einige Zinfungen von 3. bezogen??’). Der genannte Wok wur: 
de von feinen Söhnen Smjl und Friedrich beerht, deren erfter 1365 
den Dimüg. Kapitel 10 ME. jaͤhrl. Zinf. in 3. verkanfte??*), das 
auch 1392 von Jeſſek von Kunftadt '/, Zinslahn daſelbſt erhielt, 
die Pfarre von Dtoflawic aber 1 '/, ME, jährl. Zinf. für das See⸗ 
lenheil des Priefters Zbyſlaw v. Strafet???), und den Ueberreſt ſei⸗ 
ner bafigen Habe überließ derfelbe Seffek, mit dem Antheile von Dto⸗ 
flawic, dem Bruder Erhard Puſſka von Kunſtadt??6). Im J.1513 
gehörten 5 bafige Bauern zum Skt. Katharina Nonnenftifte, der mit 
Plumenau vereinigte Theil wurde aber 1530 mit dem Gute Krum⸗ 
fon von Wenzel v. Sarom dem Johann v. Pernftein intabulirt??”). 





#19) XI. 28, 220) XIV, 11. 221) ©. diefe. 222%) XVII. 27. 223)0. L.1. 1» 
9.12. 23%) Ehmwoy I. 513. 225) vi. 39. 220) Intat. erſt 1420,1X. 28- 
327, XXIII. 2. Die in der »Series« ıc. angeführte Angabe : daß Mfgf- 
Johann der Dimüs. Domfirhe im 5. 1361 die DD. Biffupig und Her: 
mannsborf, gegen Teinig, den Wald Chlum und das D. Ziefhom ab» 
‚getreten habe, erweiſt fi in Betreff des letztern nad dem oben Geſag⸗ 
ten als unridtig. 


44% 


VI. Das Gut TeinitfcheF begreift außer einem 1?/, Laͤhner in 
dem fremdhichftl. D. Hluſchowitz (Nr. 6) nur das Dorf: 
Teinitfhet (Tegniktek), welches 1 St. n. vom Amtsorte 
kiegt, mit Einſchluß der aus zerſtückten Gründen (zuſammen 367 MR.) 
bes im. 1781 aufgelöften Mhofes entftandenen Dominik.⸗Haͤns⸗ 
ler an bernahen Troppaner Poftftraffe, 36 H. mit 207 E. (10% uml. 
105wbl.) enthält und in die Seelforge nadı Chwalkowitz gewiefen if. 
Unter den Anfaßen gibt es 1 mit Branntweinbrennrecht verſehenes 
Dominik.» Wirthöhe., 2 Halblähn., 6 Gärtl. und fonft Häusler. 
Außer den 12 Anfiebler-HH., welche aus dem bemerften Mhofe ent: 
ftanden, wurde auch aus ben Grunbftüden eine, mit ftattlidhem Gar: 
ten verfehene Junkerei gegründet, und ber Feldflurreſt dem BWirthe- 
haufe und den Häusern zugetheilt. Das in Betreff des Beſitzwech⸗ 
ſels diefes Gutes Wiffenswerthe ift bereite oben gefagt worden. 
VII. Das But Wrbatet (Wrbatky) befteht 1. and einem 
Theil des gleichnahmigen Dorfes, welches 3 St. ſſw. von Hrabifd 
auf fehr fruchtbarer Ebene am Hannafluße liegt, und unter die De 
minien: Olmütz. MetropolitansKapitel-Güter, Hfchft Kralitz umd 
Hrabdifch getheilt if. Der Heinfte, zu Hradifch gehörige Theil zählt 
9 H.(darunt. % Halblähner). Auch hier wurde 1788 der obrgi. 
Mhof, welcher um 1670 durch dag Dfmüg, Skt. Katharina⸗Ronnen⸗ 
ſtift von der Klein⸗Hradiſter Grund⸗Obrigkeit gegen 1 Stüd Wal: 
des bei Kl. Hradiſto eingetaufcht worden, anfgelöft, und deſſen Ge 
bäude, fowie Die 188 Meg. betragende Felbflur unter 11 Anfiebiet 
vertheilt. Das ganze D. ift nach Duban eingepf. und eingefchuft,de 
fit eine im 3.1750 auf Gemeindefoften erbaute Skt. Florian: 
kapelle mit 1 Altar, in welcher zu gewiſſen Zeiten ber Gottesdienſt 
gehalten wird, und hatte folgende Befiger: um 1350 zum Theiftie 
ber v. Wrahomic, welcher 9 39. fpäter 1 dafigen Hof bem Thomas. 
v. Letomwic intabuliren ließ. Außer diefem Fommen noch Andere ald 
bier begätert vor, namentlich 1365 Johann v. W., der ebenfalls 
1 Freihof dafelbft befaß, und Frank v. Ponetie, welcher gleichzeitig 
1 '/, Kahn in W. an Bocel v. Kunſtadt abließ, der aber dieß 1368 
„an den Keitomifchler Bifhof Albert v. Sternberg vertaufchte?”) 
Aber fchon 1366 hat der Dimüb. Domherr Herbert der Domficdt 
das halbe W. gefchenkt, die auch 1370 von Hinz v. Taſow 1 Lahn 
daſelbſt erhielt’?°). Um 1374 verkauft hier Johann v. WB. °/, Lahn 
dem Filipp v. Scytewic??®), der obige Bifchof Albert aber 1376 


238) 0. L. I. 70.94, 97. 102, 229) dt, X. October, u, for. HI. ante diem 
8. Egid, 22%), 19. 
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feine Gruͤnde dem Janac Strilek v. Trpenowic?“) und 1385 teitt 
Benedikt v. IB. feine dafige Habe dem Bruder Johann ab???), fowie 
1389 Filipp v. W. dem Sohne Adam 1 Hof’°°). Johann v. Scyto⸗ 
wic verlanft feinen Hof 1412 dem Sulik v. Konic, der audı von dem 
Waiſen nach dem Olmütz. Juden Mufflin deren Anfprüche auf den 
Hof in W. ablöfe??*). Die Hälfte eines andern Hofes veräußert 
1418 Benedikt Ehytra v. W. dem Olmütz. Bürger Markus ??®), 
und Heinrich von Straj fhenft 1447 den hier von Georg v. Kun⸗ 
habt » Podebrad erhaltenen Zins dem Procel v. Bozkowic?*6). Zu 
ben 33. 1437,1466, 1492 u. 1509 vgl. die Befißer von Stieto- 
wig. Um 1501 befaß einige daſige Grundftüde dad Olmuͤtz. Chor⸗ 
herrenſtift zu Allerheiligen, und feit 1583 gehörte beſtimmt ein Theil 
dieſes D. den Nonnen bei Skt. Klara?”). 

2. Gehören zum Gute Wrbatel 2 Halblähner in bem oben bes 
fprochenen D. Stietowiß, und | 

8. Das Wirthöhe. Spig (Spice), welches vor bem Olmuͤtz. 
Burgtbore auf dem Bereinigungspuntte ber galizifchen und Trop⸗ 
paner Poſtſtraſſex ſteht, und im 3.1788 in dem, bem Dimüg. Aller⸗ 
heiligen» Stifte gehörigen, jedoch verkauften Garten von 4 Metz. 
3 Maßl Klächeninhalts gegen Revers erbaut wurbe. Zur Geelforge 
iſt es nadı Chalkowitz gewiefen und wird von Fuhrwerken, die von 
ber galizifchen Strafe kommen, ſtark befucht, wie es auch zur Ein⸗ 
Ralung eines großen Theild des jede Woche auf den Dimüb. Vieh⸗ 
markt getriebenen Schlachtviehes aus Galizien benutzt wird. 


Allod⸗Gut Klein-Hradiſko. 


Lage. Es liegt im aͤußerſten Weſten des Kreiſes, und graͤnzt 
im S. mit dem Domin. Plumenau, im W. und N. mit Boſtowitz 
(Brünn. Kr.), und im O. mit Ptin. 

Beſitzer. Gegenwärtig ber Herr Graf Franz von Die⸗ 
trichſtein-Proſkau, welcher das Gut am 3. Sept. 1834 von 
der Fran Cacilia Plankh, verwitw. Wahlmüller, erkaufte. — 
Das Stift Hradifchfol im 3. 1260 das D. Hradifte erflanden, 
nachher aber wieder entweber verfauft oder verpfänbet haben’); 





34, m. 37. 829 V. 52. 235) vg. 9, 23%) vr. 16, 22. 35) IX, 10. 

236, x, 53. 29) ©, deren Seſchichte bei Dfmüg. 

i Schwoy Tovogr. I. S. 285. In unferen, das Stift betreffenden zahlreichen 
Urkunden findet ich dieſe Angabe nicht, und eben fo wenig in Wekebrods 
»Rirhengefhicte« ıc., die gerade in Betreff dieſer Abtei fehr ausführ⸗ 
lich und ziemlich genau if. 
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ficher ift, daß es um 1400 Wanekv. Bozko wie⸗-Cernahora 

befaß, und 8 3%. fpäter dem Peter v. Krumffyn intabnliren 

ließ‘). Diefer veräußerte 1416 da8 D. an Drſlawv. Prilnty)), 

defien Erbe, Her&v. Prilutfy, ed 1480 fammt dem hiefigen Erb- 
richter und 2 Mühlen ben BB. Jaroſlaw, Johann Remo: 

ticky und Wenzelv. Zaſtrizl, diefe aber bereits 1481 dem 

Chriſtophorv. Pencjn Iandtäflic verfichern ließen‘). Hein 

rich v. Pencjn verkaufte das D. fammt Pfarre 1490 bem Ri 
klas v. Zaſtrizl und diefer fogleih der Rathariman. Das: 
bramigiund deren Söhnen Sohannund Georg’). Bald barauf 
gebieh das Gut an Johann v. Zerotjn, von welchem es im. 
1502 bag Stift Hradifch um 17000 fl. (1700 ) erftanden haben 
fow°), um es jedoch, mit Einfchluß des Pfarrpatronats, 1578 dem 
Landeshauptmanne Joh. Haugwic v. Byffupiczuverfaufen‘), 
nach deſſen Abſterben es nebſt feinem gefammten Nachlaß 1595 der 
Kunigund Cernicka v. KacomsKofchenberg eingelegt, von ihr 
aber unter Einem dem Bernard Prazma v. Bylkow abge 

treten wurde‘). Um 1619 gehörte H. einem ber Theilnehmer am da 
maligen Aufftande, nämlid SoahimBletfav. Autechowic, 
und wurde ihm gegen Erlag einer Geldftrafe auch belaffen ; jedoch 
verkaufte er es bald nachher an die Katharina Sarowcowa 
v. Sarom,und biefe (mit Befte, Hof, Gärten, 1 Mühle, 2 Brett 
fägen) 16380 dem Simon Kratzerv. Schönsbergum5B00fl. 
mhr?). Diefen beerbten feine Söhne Franz Mar. und Frauz 
4 dam, nad deren Abfterben das Gut am 12. Zul. 1651 dem Graf. 
FerdinandLeopoldv. Nacho dintabulirt, von ihm aber fe 
gleich feiner Schweſter Eleonora Maria Schenkitz, ge. 
v. Nachod abgetreten, und noch in bemfelben 3. um 6500 fl. rüd: 


erfauft wurde. Er überließ ed am 18. Jaͤnn. 1658 der Koftanzia 


EliſabethKotulinſkageb. Haller v. Tenkely, und dieſe am 20. 


Apr. 1663dem Wenzel Ferdinand Starinſkyv. Bitkow— 
und deſſen Gemahlin Eleonora geb. Cygan v. Slaupſto un 


7000 fl. rh., worauf das Gut nach Wenzels Tode an deſſen Witwe 
gebieh, die, in 2ter Ehe an einen v. Zalkowſty v-rmählt, ed am 23. 
un. 1673 der Margareth Franziſkav. Schneid au, geb. 
Gſin. von Sereny, ſammt 1 vom Olmuͤtz. Nonnenſtifte Skt. Katha⸗ 
rina gegen 1 Stüd Waldes eingetauſchten Freihof in YBrbatef, dann 
mit Ritterfig, Brauhs, Mühle und Brettfäge, um 8000 fl. rh. ver: 


2) o. L. VII. 35. 3, 1X. 8. 4,X11.17.27. 9) XIII. 16. e) Wekebrodl 6.21. 


"XXX. 31,9) XXXI. 7. Die Pfarre in H. follte nur mit Hradiſcher Dr- | 


Densmännern befegt werden, 9) XXXVIL 1. 
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kaufte. Die letztgenanute Beſitzerin überließ H.am 1. März 1675 
ve Marimil. Elifaberh Dohalfta, geb. Krogerv. Schöne: 
bergum 61550 fl., welche von ihren Kindern 1fter Ehe beerbt wurbe, 
beren äfteftes, nämlich Mar. Franz Ignaz Krotzerv. Schöne 
berg dad Gut bereitd am 8. Febr. 1679 dem Ritt. Sigmund 
RudolfPrafifidy v. Zaktizl um 4700 fl. verfaufte, nach 
defien Tode es (mit Brau⸗ u. Branntweinhe., Mühle, Brettfäge u. 
1 Mhof.) für feine minderjähr. Erben vom Landrechte am 1. Jaͤnn. 
1664 ber EleonoraBartodegffa, geb. Zaruba v. Hoſtirow, 
um 7200 fl. rh. abgelaffen wurde. Darüber entfiand jedoch zwifchen 
der Erfänferin und der verwitw. SufannaGfin.v. Gellhorn 
ein Rechtsſtreit, in deſſen Folge die Legtere ald Beſitzerin im 3. 1703 
gerichtlich ausgezeidmet warb, und das Gut (mit neu gebauten Rits 
terfig, Mhof,, Schmiede, Schankhs. Mehl⸗, Pulver: u. Brettmühle) 
am 16. Nov. 1728 ber Hıgin. v. Schleßwig-Holftein und geb. Fürß. 
v. kichteuſtein Maria Elifaberh, um 15500 fl. rh. abließ, 
Diefe veränßerte ed am 7. März 1739 an ben Oberft- Lanbfäm. in 


Mähren und k. k. geh. Rath Leopold Gf.v. Dietrihfteinum - 


20400, und diefer am 20. Jaͤnn. 1762 an den Hrabifcher Abt 
Paul Ferdinand Wazlawik um 21000 fl. rh. nebft 100 
Stk, Dukat. worauf ed nach Aufhebung ber Abtei dem f. k. Reli⸗ 
gionsfonde zufiel, und am 1. Auguft 1825 bem meiftbietenden 
Zuaim. Handelömanne, Ignaz Wahlmüller, um 12540 fi. 
€. M. verfanft wurde, welchen feine Eingangs genannte Gemahlin 
beerbt hatte, 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 1210 Joch. 
1075 DO, 8L., und bie Oberfläche ift eine mittelgebirgige Hochebene, 
die ſich füdöftf. gegen Die Hanna zu abdadıt. Der einzige Tipp os 
wer Bach, welcher bier 1 Mehlmühle betreibt, und auf das Plu⸗ 
menaner Gebiet übergeht, ift erwaͤhnenswerth. — Die Volkszahl 
von 796 ©. ift durchaus Fatbolifchund mährifher Zunge. 
Sie lebt ausfchließlicd von der Landwir chf haft, welche fol 


gende Bobenflächen einnimmt: 
Dominik. in Händen Ruſtik. 
der Obrigkeit, des Unterthans 

30 Aeckern 13 Joch 1347 Q. A. 115 Joch 14670. Kl. 405 Joch 307 Q. Kl. 
»Wieſen ⸗ — — 1225 — 33 — 1225 — 55 — 694 — 
» Hutweiden 10 — 5929 — 27 — 15 — 72 — 606 — 
» Bald - 475 — 1300 — —— — — — — — 

Summe: 500 — 1467 — 176 — 107 — 533 — 1 — 


Es gibt wenig humofen Boden, meilt befteht er aus leichtem 
mit Steingerölle gemifchten Lehm, welcher theils auf Thon, theils 
anf Brauwadegefchieben ruht, und vorzugsweife nur bem Korn, Ha⸗ 


Iã 
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fer, Flachs und Kartoffeln zuſagt. Der DO b ſeb am iſt unerheblich, die 
PB aldung aber meift mit Edeltaunen beſtockt, denen Rothluchen 


und Ahorn eingefprengt find. Schwoy bemerkt (Topogr. I. &. 285), 


daß in biefer Waldung eine Art von Weihrauch unb Myrrhen ans 
der Erbe gegtaben werde. Die Jagd liefert Rehe, Hafen ab Repp⸗ 
hühner. Außer einigen Ziegen und Schwarzvieh, befteht ber landwirth⸗ 
ſchaftliche Biehftand 


Dominifaf. Ruſtikal. 
Aus Pferden ⸗ ⸗ 2 ⸗ ⸗ 46 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 2 ⸗ ⸗ 117 
» Schafen _ 01 1 0 — . 00 42 Stüden. 


Der obrgftl. Meierhof wurde im J. 1786 zergliedert. Die 
Profeſſioniſten, 28 an der Zahl, und barımter 1 Brauer, 1 
Branntweindrenner, 1 Müller, 1 Bottafchefieder, 7 Maurer ıc,, ars 
beiten nur für den Bedarf bes Unterthang, aber Die obrgktl. Effig 
fiederei, welche einen wegen feiner Guͤte beliebten kuͤnſtlichen 
Weineſſig erzeugt, der in ber Umgegend guten Abfag findet, it er 
wähnenswerth. Die vom Berbraudy erübrigten landwirthſchaftlichen 
Erzeugnifle werben in der Stadt Proßnig verfauft, wohin. and bem 
Brünn. Kreife eine den Gutskörper und Amtsort burdhfchueidende 
Bezirfsftraffe führt Der nächte Poftort ift die Stabt Proß 
nis. Nebſt 1 Schule für Die Ingend ift im Amtsorte auch 1 Hebamme, 
aber andere ärztliche Hülfe wird in der Rachbarfchaft gehohlt, und 
bie Armen werben aus ber in Protiwanow (Brünn, Kr.) befichen 
den Anftalt, wohin die E. eingepfarrt find, unterfiägt. 

Ortbefchreibung. 1. Sradifto Klein- (Hradisko 
male), iR ein D.und der Amtsort, liegt 3 Mail. mueitpühzwelll, 
son Olmuͤtz und 1 RI. weft. von Proßnis an der von bier in ben 
Brünner Kreis führenden Bezirföktraffe, begreift in 60 H. 498 €. 
(232 um. 266 wbl.), hat 1 Schule, ift aber, wie früher gefagt, nad 
Protiwanow eingepfarrt. Rebſt dem Amtshs. wahrſcheinlich dem 
ſeit 1630 daſelbſt vorkommenden Ritterſitze, trifft man Hier 1 obrgktl 
Brauhe., die gleichfalls ſchon erwähnte Effigfiederei, 1 Brauntwein⸗ 

und Pottafchehd. und 1 Mühle. Einft (um 1480) gab es hier nicht 
nur 1 Erbrichter und 2 Mühlen, fondern auch eine Pfarre"), 
bie jedoch fpäterhin fpurlos einging. Einer Pulvermühle, 2 Brett. 
fägen und des Hofes wird hier ebenfalls im 17ten Jahrh. gebadtt, 
und letzterer wurde erfi im J. 1786 aufgelöft und deffen Grundftüdt 


190) Beſtimmt zwifchen 1490 und 1596, im leutern 3. hand ihr der Hradi⸗ 
fher Ordensorieſter Johann Simyhon vor (urk. f. Rafl von dief. 3.- 
Bertragsmäßig follte feit 1595, wenn nicht fon früher, dieſe Pfarre 
nur mit Prämenftratenfern von Hradiſch aus beſetzt werdeu (S. VBerper.) 
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unter. Anfieblee vertheilt, woraus bie mit bem Orte zuſammenhaͤn⸗ 
gende Kolonie 

2%. Lergenfeld (Kriwankow), entiland, welche aus 42 9. 
it 298 €. (156 mn. 24% wbl.) befteht, zur Schule nad; Hrabifto 
und zur Kirche ebenfalls nach Protiwanow gehört. 


‘ Gut Hrubſchitz 

Lage. Dem größten Theile nach Liegt ed füblich von ber Kreis» 
ſtadt, und wird im N. von den Domin. Kralig und Tobitfchau, auf den 
übrigen Seiten aber von Tobitfchan allein begränzt. Das abges 
trennte D. Swiefedlig liegt vom Hauptlörper etwa 2 '/, Meil. 
gegen NND. zwifchen ben Dominien Groß - Wifternig, Dolloplaß, 
Rofetnig und ben fürfterzbifchäfl. Kammergütern. 

Beftger. Der Körper ifi ein Dignitätd- Gut des Ol⸗ 
mütz Metropolitan- Kapitels, welches ber jeweilige 
Domdechant genießt. — Den Ort Hrubfchit befaß um 1368 
1376 Potav.Holftein'), trat. ihn aber im letzt genannten 
3. feinem BOrnder Sohann Kropacv. Hol ſt. ab, der ihn ſchen 
1379 an Sulifv. Konmic'), dieſer bald darauf dem Mkgf. 3 o⸗ 
dok nnd Iegterer im 3. 1389 dr Olmüg. Domkirche 
verfanfte?), | 

In Swieſedlitz tanfchte um 1370 Wölfel v. Trſſic von 
den BB. Unka und Wilnan v. Magetin deren Befig gegen feine 
Habe in Trſſic ein*), und feine Frau, Anna, überließ 1873 ihre das 
fge Morgengabe von 50 ME. an Wenzel v. Doloplaz°), welcher das 
D. mit Ausnahme von °/, Lahn, die zur Teiniger Pfarrkirche gehöre 
ten, im 3, 1389 der Ofmäg. Domkirche geſchenkt hatte‘). | 

In Witonig gehörten ſchon vor 1131 7 Lahn, der Skt. Wen⸗ 
zels Probftei zu Kol’) und anch das Df. fpäteftens im 3. 1258, mg 
Viſch. Bruno baffelbe, nebft den DD. Wiltel, Keltſchitz und Hodolein 
mit Zuſtimmung des Domlapiteld zu 4 neuen Kanonilate= Präben- 
den beſtimmte 9). | 

Befchaffenbeit. Die Groͤße des Domininms beträgt 2226 
Joch. 150%?/, Q. Kl., und die Oberfläche bildet beim Amtsorte und 
den 2 nahen DD. faſt durchgehends eine Ebene von mei ſchwarzem 
tchmboben, bei Swiefeblig if fie aber etwas hägellig und der gelbe 
Lehmboden zum Theil mit Kiefel vermengt. Das Hrubſchitzer und 

1)0.L.1.112. 127.9 I. 23.45.) VI. 12. 91.133. 9.10. ®) dt. im 


fest. 8. Michael Arch, Intab. im 3.1391 (VI. 26.) 7) Cod. dipl, Mor. 1.208, 
®, dt. 008, Non. Jansır, 
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Ottonowitzer Gebiet wird von bem aus R. kommenden Bade B os 
Lo wa bewäflert, welcher hier und auf den benachbarten Dominien 
einige Mühlen betreibt und füböftlidy über Uhritz auf das Kojeteiner 
Gebiet übertritt, wo er in die March ummündet. In trodener Jah: 
reszeit ift er waflerarm, aber im Fruͤhjahre und bei anhaltenden 
Regen überſchwemmet er beträchtlich die angränzenden Grundflüde. 
Das Swiefedliger Gebiet hat nur 2 fehr Feine and Quellenwaſſer 
gebildete Bäche, „Kruhomffa« und „Labenec« genannt. Teiche find 
nicht vorhanden. 

Die Bevöllerung von 1142 ©. ift durchgehende Tatho- 
liſch, fpriht Maͤhriſſch, und ernährt fich von der Landwirth—⸗ 
fchaft. Dazu verwendet man von dem oben angegebenen Fluͤchen⸗ 


maß beiden Gemeinden Hrubfchig u. Dttonowig an Aeckern, Wieſen, 
Öärten und Hutweiden + » s 1370 Joh 789%, Q. Al. 





bei Wittonig =» >» s » » s 387 — 449 
» Swiefdliß # =: » » s K6I — 6 — 
Zufammen: 2226 — 1502, — 


Darunter gibt eö nur 100 Joche, welche bie Obrigkeit nadı Ab⸗ 
loͤſung der Frohndienſte i im J. 1766 und Zerſtückung des Hrubſchitzet 


Meierhofes in eigener Regie behielt. Es wird nicht gebrahet, abet 


die Grundftüde verlangen gute Düngung und liefern dafür fehr ſcho⸗ 
‚nen Weizen und Hirfe, ferner Korn, Gerfte, Erbfen, Linfen und 
Hanf; bei Swiefedlig auch Flache und. Knoflengewächfe in reich⸗ 
Nlichem Maße. — Weinbau wird feit einigen II. von der Obrig⸗ 
Beit im Kleinen und nur verfuchöweife betrieben, und verſpricht, zumal 
in guten Jahren, ein ſchmackhaftes Getränt, das fich auch halten läßt. 
DO fl und Bienenzucht find unbedeutend, namentlich die erftert 
wegen nicht zufagenden Bodens und des geringen Eifers, den mar 
ihr von Seite des Unterthand angebeihen läßt. Beim gänzlichen 
Mangel einer Waldung muß der Holzbebarf aus der Fremde bei 


gefhafft werden. — Die Vieh zu cht begreift obrgktl. Seits —“ 
Pferde und 30 Rinder; beim Unterthan aber 250 Pferde und 220 


Kinder gemeinen Landfchlags nebit einigem Schwarz: und Federvich 


1obrgktl. Meierhof beficht zwar im Amtsorte, ift aber feit dt 


oben erwähnten Grundzerſtuͤckung ohne Belang, indem ihm nur 100 
Joche Feldflur, Gärten und Wiefen eingeredmet, verblieben. — Die 
Gewerbe, 24 an der Zahl, befchränten fid auf die unentbehrlich 
ften Profeffioniften, worunter 1 Garu⸗ und Leinwandhändler, 1 Kraͤ⸗ 
mer, 1 Müller ıc., und der Handel nur auf den Verkauf des Gr 
treibes in ber nahen Stadt Proßnig, wo auch die nächfte Po ſt beſteht. 
Fuuͤr den Iugendunterricht find Trivialſchulen in Hrub 

ſchitz und Swieſedlitz, die Armen aber werben von dem einzelnen 
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Gemeinden durch Viktualien unterftägt, und Arzt liche Hilfe aus 
ber Nachbarſchaft herbeigeholt, indem es hier nur etwa 2 Hebam⸗ 
men gibt. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Zrubſchis (Hrubs- 
sice), ift der Amts ort, liegt auf fruchtbarer Ebene 2, Meit. 
fühl. von Olmäg und "/, MI. öſtl. von Proßnit, bat 1 Schule (unter 
Schub der Gemeinde) and eine alte im J. 1756 durchaus erneuerte 
Tochterk ir che zum hi. Urban mit 3 Altären, ift aber nadı Kralig 
eingepfarrt, und begreift 80 9. mit 528 E. (247 mn. 881 wbl.). 
Das obrgktl. Schloß, aus deffen obern Stockwerk man eine fchöne 
Ueberficht ber Umgegend hat, wirb mitunter nur zur Sommergzeit 
bewohnt, und es fchließt ſich daran ein beträchtlicher, mit 1 Drange- 
rie-Glashs. verfehener Zier«, Obfl- und Küchegarten an, während 
defien innerer, bei 2 Meg. betragende Raum durch Sorgfalt des ge: 
genwärtigen Oberbeamten in einen englifchen Parf umgewandelt 
wurde, worin man (was in der Umgegend felten) mehrere Hunderte 
ausländifcher Bäume und Gefträuche antrifft. Sn der Schloßnähe be⸗ 
finden ſich noch der obrgktl. Meierhof nebft dem Amtshaufe und 1 
emphit. Mahlmühle, im Orte aber das Gemeinde » Wirthähs., in 
welchem, fo wie in den anderen Schanfhäufern dieſes Gutrs, Bier aus 
dem hſchftl. Brauhs. zu Wifternig ausgeſchaͤnkt wird. Was die Sage 
von dem hohen Alter der hiefigen Kirche erzählt, fcheint unrichtig zu 
feyn, da hier nach allen bisher befannten Quellen im 14ten Jahrh. 
weder eine Pfarre gewefen ift. In Betreff der Anſaͤßigkeit aber vgl. 
man zum 3.1512 das D. Biftrofchig beim Domin. Kloſter⸗Hradiſch. 

2. Öttonomig (Otonowrice), '/, St. f. vom Amtsorte auf 
der Ebene am Bache Wolowa, eine im J. 1785 aus dem zerftückten 
obrgktl. Mhofe entftandene und nach dem Olmütz. Domdechant An⸗ 
ton Otto Freih. v. Minkwitz benannte Anſiedlung von 27 H. mit 
138 €. (68 mnl. 70 wbl.), bie zur Kirche nach Kralitz, zur Schule 
aber nach Hrubfchig gehören. Es ift hier 1 Wirthshs. 

3. Swiefeblig, oder Swifedlig (Swisedlice), 2'/, Mt. 
and, unweit von ber galizifchen Poltfiraffe, von 40 H. mit 226 €. 
(108 mul. 118 wol.), hat 1 Gemeindfchule, ift aber nach Wiſtrnitz 
eingepfarrt. Auch hier iſt ein Wirthshs. 

4. Wittonig (Witonice), '/, St.n. hart an Aralid, wohin 
ed andy eingepf. und eingefch. ift, zählt in 33 H. 194 E. (89 mul. 
105 wbl.) und enthält 1 emphitent. Schanfhe. Dem Namen nadı 
ſcheint diefer übrigens alte Drt urfprünglich von einem Beit ange 
legt worden feyn. 
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Allod-Herrihaft Jano witz, beſſer Rabenftein. 


Lage. Sie liegt im Norden von Olmütz, hart an der Graͤuze 
des fchlefifch. Troppaner Kreifes, mit beffen einem Dominium, näm- 
lich der Hfchft. Kreudenthal, fie gegen RW. und N. grängt, während 
im D. und SD. das Domin. Eulenberg, im S. Auffee und im W. 
Wieſenberg diefelbe einfchließen. 

Wefiger. Seit 1829 Se. Erlaucht der Graf Frauz von 
Harrach zu Rohrau, und zwar ale Erbe feines jüngft verſtor⸗ 
benen Baterd Erneft Sf. v. Harrad, welcher die Herrſchaft 
nach feinem am 11. April 1929 } Bruder, dem Graf. Johann, 
Nitter bed goldnen Bließes, übernommen hatte. — Bis in das 16te 
Jahrh. blieb dieſe Herrfchaft, welche Migf. Johann im 3. 1358 
durch Ankauf des '/, D. Stanſſyn (2) und des ganzen, der Burg 
Rabenftein gegenüber liegenden Waldes von Drſlaw v. Schönwald 
vergrößert hatte ), Iandesfürftlich, jedoch oftmals an Andere ver: 
pfändet. Namentlich verfeste fie Migf. 3 od of 1398, mit Ein⸗ 
fchluß der Veſten Nabenftein und Römerftadt, ferner den Gütern 
und DD. Sermersdorf (Irmsdorf), Andresborf (Audersborf), Jans⸗ 
dorf (Johnsdorf), Nefchdorf (Reichen), Haugftein, Twrokow (Pür- 
fan), Frankſtadt (j. fremdhſchftl.) und Rabiſſendorf (Rabersborf, 
Domin. Zohrnsdorf) dem Procefv. Buſau in 1300 RE’), und 
um 1480 befaß fie ebenfalls pfandweiſe Genet Tunkel v. Br⸗ 
nicto°), fowieum1528 Peter v.JZerotin- Schönberg‘) 
K. Ferdinand I. verpfändete fie im 3.1535 au Die BE. Wilhelm, 
Sigmund, Premetund Friedrich v.Zerotjinfür3 JJ., 
mit Einfchluß von Römerftadt und der Bergwerfe, in 3000 Schck 
r.’), und bald daranf an den reichen Bergmann Marx. v. Wei- 
fingan, nachher aber an den Schemniger Walbbürger Simon 
Eder, welcher mit dem Prädikat v. Stiawenic in den Ritter 
fland erhoben wurde. Im 1556 befaß den Körper, fammt dem Berg⸗ 
werfe, auf Diefelbe Weife Beit Eder‘), und nad ihm Laurenz 
Ederv. Stiaw. der ihn jedoch dem Ef. k. Hoflammer « Präfiben« 
ten Ferdinand Hofmann Freib. v. Grüubüchel u, Stre 
han verfaufte, welchem Kaif. Rudolf II. im 3. 1586 den Beſitz, 
mit Ausnahme ber Silberbergwerfe bei Hangenftein, welche dem 
Landesfürſten vorbehalten wurben, erblich intabuliren ließ, und zwar 
die öden Burgen Rabenftein und ſtralek, die Stabt Rymarow (Nö: 


1)0 L.r. 63 ?,dt. Brunae is die SS, Trinitat. 2) X, 18. 9) Edecn 
Topogr. I. 407. *) dt, we Widny m auter. po ſwatoſt. 9) Revers, inter 
dießhſchfil. Regiſtratur. 
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merkadt) mit Pfarre und Hof, Markt Hangenfiein, DD. Janowice 
mit Hof, Befte u. Hopfengärten, Stara Wes (Altendorf), Edersborf, 
Garmartice, Ondtegow (Andersborf), Hangftein mit Pfarre, Roſſow 


mit Pfarre (Refchen), Twrokow und Reufung, dann 3 Eifenhämmer 


mit Blasbälgen fammt Eifenerzgruben, den Zins von biefen Häm⸗ 
mern, ferner 2 Brettfägen”). Seit 162% befap Wolfgang frie- 
dbrih Hofmann Freih. v. Grüubüchel biefe Herrfchaft zu- 
gleich mit Langenborf®) und ftarb (oder fein gleichnamiger Sohn 9) 
1678, woranf feine jüngere Tochter Maria Elifaberh, in 
Folge ber Erbabtheilung vom 13. un. 1678 den Befig übernahm, 
und als Battin des k. k. Obriſtſtallmeiſters Sigmund Gf. v. Diet: 
richſtein, und letzter Sproſſe dieſes Geſchlechtes, am 21. Jaͤnn. 1705 
ſtarb. Dem Vergleiche zwiſchen ihrer Tochter Erneſt ine und der 
Vormundſchaft des Waiſen und Sohnes ihrer älteren bereits J Toch⸗ 
ter Maria Amna, Filipps Gf. v. Gallas, vom 27. März 1706 ge 
maͤß, übernahm bie erſtgenannte Janowitz, beſtehend aus D. und 
Schloß J. mit ber Stadt Roͤmerſtadt und dem Markte Bergftabtl, 
ferner den DD. Altendorf, Edersdorf, Irmsdorf, Andersdorf, Re- 
fhen, Pirkau, Doberfeig, Hangenftein, Neufang, Friedersborf, Neu⸗ 
Hofmannsdorf(?) und Neu⸗Karlsdorf, mit Einfchluß der Papier- 
Balls, Dehl« und Brettmühlen, Bergwerken, Hammer-, Schmelz«, 
Rohre, Drath⸗ u. and. Hütten. Diefe Erneftine war zuerft an den 
et. Bicelönig von Neapel, Joh. Wenzel Ef. v. Gallas vermählt, 
nach deſſen im I. 1721 erfolgten Tode fie den Gf. Aloys v. Harrach 
geehligt und im legten Willen vom 29. Jaͤnn. 1740 (kundgem. 9. 
Febr. 1745) ihren Stieffohn, Ferdinand Sf. v. Harrad, 
mm Erben eingefett hatte, bem fie den Stiefenfel, Ernft Sf. v. Har. 
unterfteflte. Als demnach der Sf. Ferdinand im J. 1778 ohne maͤnn⸗ 
lichen Leibeserben Rarb, folgte ihm der erwähnte Ernfi Guido 
im Beige nach, und hinterließ die Herrfchaft, ſammt den Befigun- 
gen in Böhmen, letztwillig am 80. Mai 1781 (publ. 23. Maͤrz 
1783) feinen 4 Söhnen Johann, Ernft, Karl und Ferbinanb, des 
ven älterer, nämlich der Gf. Johann Nep., fie auch in Folge der 
Erbabtheilung vom 25. Jun. 1785 übernahm. 
Die einzelnen Ortfchaften gehörten von jeher entweber zu der 
Burg Rabenflein oder find neuere Anfiedelungen?). 


7) XXIX. 65.9) Brünn. Wochenblatt 1826. ©. 36 ) Wenn das D. D o- 
berfeig ein »Dobrotin« hieß, fo wurde es um 1174 vom Dig. Go: 
beflam der Dimüg. Domfirche gefchenft (Ser. p. 46.), daß es aber um 
31600 dem Wilhelm Doprifomffy v. Walecow gehört habe, wie im Brünn. 
VWochenblatte 1826 ©. 152 gefagt wird, ift fehr unwahrſcheinlich. 
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Beſchaffenheit. Mit Ausſchluß der Schutzſtadt Römer 
ftabt, welche eigens befprochen wird, beträgt der Flaͤcheninhalt von 
Sanowig nad) der Bemeflung vom J. 1785, 23108 Tod. und 
458 D. Kl. Die Herrfchaft ift durchaus gebirgig, ein Theil gehört 
fogar zum fudetifchen Hochgebirg, welches Mähren von der Gfſchft. 
Glag trennt, und die Bergfetten ftreichen von RD. nah NW. näuı 
Lich von der Freudenthaler (k. k. Schlefien) gegen die Hfchft. Wiefen- 
berger Gränze, und dachen ſich nadı ©., gegen Auffee und Langen 
dorf ab. Unter den einzelnen Kuppen, welche hier die Namen 
SchlIotterleitberg, Breite Reich, TZaubenberg, 
Schönberg,Heiligebergund Steinberg führen, iſt der 
Haideberg, an welden füh die f. g. Haide fortzieht, der höchfie. 
Sihrer Bildung nad) beftehen die hoͤchſten Gebirgszüge aus Glimmer⸗ 
fchiefer, ihre Abhänge und der Fuß der Berge aber meift aus Gneus, 
jedoch übergeht hier und da der Glimmerfchiefer, durch dag Ueber⸗ 
‚handnehmen des Quarzes, faft in einen fchiefrigen Quarzfels über, wie 
3. B. auf dem Peter-, Uhus und Rabenftein. In untergeorbueten 
Lagern fommen auch Granit, Syenit, Hornblende und Dioritfchie- 
‚fer vor, und am nordöftl. Abfalle findet ſich der Urthonfchiefer, im 
N, vom Glimmer, im SD. und W. aber von der alten Uebergange- 
formazion begrängt ; in dem f. g. Pittergrund gibt es überbieß Ur: 
‚Salffteinbrüche. Bon andern Mineralien findet man nicht nur (ine- 
gefammt beim Amtsorte) gemeinen, fchiefrigen und fchuppigen Eiſen⸗ 
glanz, gemein. und fhaumigen Thoneifenftein, gemein. Feldfpath 
und Magneteifenftein, fondern auch (bei Hangenftein) braune Blende, 
‚gemein. Bleiglanz, gemein, Schwefelkies, Roth: und Grangiltigerz, 
Sprödglangerz, Slanzerz, Silberfchwärze unb gediegenes Silber. 
Insbeſondere ift der Reichthum fehr großan Eifenglanz und Magnet: 
eifenftein, welche, außer der geringen Bergart (meift Kiefel) und dem 
entfprechenden Berhältniffe von Sauerftoff, fonft nichts Frembarti- 
‚ges, wohl aber bei 80 Procent reines Eifen nachmweifen und für bie 
unten befprochenen Eiſenwerke ausgebeutet werden. Im 15ten'') 
und fpäteftens im 16ten Jahrh. (noch um 1586, ſ. „Beſitzer«) wurbe 
bei Hangenftein ſtark auf Silber gebaut, beſonders auf die fehr aus⸗ 
giebige Zeche „Reichglüd« genannt, und der oben erwähnte Gewerke, 


10) Yrf. vom 3. 1457. Auch bezeugt im 3. 1528 Peter v. Zerotin, Her 

auf Schönberg und Rabenſtein, urkundlich, »2daß vor vielen Jahren ein 
großes Bergwerk auf Gold, Silver, Kupfer, Blei und allerlei Metall auf 
feinen Gründen in Mähren. nämlich aufdem Rabenſteiner Gut Hangen- 
fein, geweſen fei, durch Kriege geruhet hate, und nun wieder erhoden 
werde< (Urkundl. Auszug in Schwoy's Topograph. L.S. 407.) 
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Marr v. Wiefingau fol viel Silber gewonnen und eingeliefert ha- 
ben, weßhalb auch K. Ferdinand I. bereits am 1. Mai 1542 eine 
aus 117 Artikeln beftehende Bergfreiheit und Bergwerksordnung 
für.dad Gut Hangenftein erließ, deren Urfchrift ſich in der Berg: 
mannslade der Bergftadt Hangenftein bisher erhalten hat. Ebenfo 
wurbe in ber Borzeit bafelbft etwas Gold gegraben, wie benn bie 
an der Rame „Solbwäfche«, beim Orte Friedrichsdorf (an Dffau, 
Hſchft. Auffee, angränzend), fortbauert, weil dort bedeutende Gold⸗ 
wafchs und Pochwerke beftanden''). Im Beginn des 17ten Sahrh. 
verfiel der hiefige Bergbau, foll ſich jedoch nad einiger Zeit durch 
den f. Rath und Leibarzt, Friedrich Ferdinand Ilmer v. Wartenberg 
wieder etwas gehoben haben, aber aus Mangel fundiger Leiter aber: 
mals in Verfall gerathen feyn. In den GG. 1709,1714 u. 1720 
unternahmen ihn verfchiedene Private von neuem, jedoch ohne gün- 
fligen Erfolg, und fpätere, von der Obrigkeit felbft begonnene Ber- 
ſuche waren nicht glüdlicher. Gegenwärtig wird er, in der Nähe 
der Bergftadt Hangenftein, auf Silber und Blei von einer Gefell- 
(haft wieder betrieben, welche Ausbeute er .aber liefert, ift unbe- 
kannt. — Trigonometrifch beitimmte Punfte auf Diefem Gebiete 
find: die Hutweide Spigberg(500 Scrit. 6. vom D. Doberfeig) 
auf 407,°°, ver BrgMofanzen(?1',, St. n. von Doberfeig) 
428,22, der Kelfen Haidftein (1 St. f. vom D. Rabenfeifen 
Domin. Stadt Schönberg) 506,'”, der Berg Tuchlahn (2 St. n. 
von Altendorf) 537,’°, und der Hirfhlamm(2'/, St. n. von 
Altendorf) auf 622, '°. 

Dom G ewäffer find zu bemerfen: 1. der Klaufenwaf: 
ſer⸗Bach, welcher im Hochgebirg an der. g. Schlotterleith ent» 
ſpringt (Altendorf. Revier), Wälder und Wiefen bis zur Altendorfer 
Brettmühle durchfließt, nachbem er fomohl den im Wiefenberger Ge⸗ 
birg zu Tage kommenden Rothenfeifer- ald auch den in dieß⸗ 
bichftl. Wäldern hervorfprudelnden Brandfeifer- Bad aufge: 
nommen, und fidy bei der erwähnten Brettmühle mit dem ebenfalls 
im hohen Gebirg an der hintern Tuchlahn entfpringendem Silber 
waſſer⸗Baſch vereinigt, mo er den Namen „Podelſty⸗Bach« an⸗ 
nimmt, unb weiterhin durch Altendorf und Janowitz, zwifchen Johns⸗ 
dorf und Edersdorf, ferner durch die Stadt Römerfladt und D. 
Irmsdorf bis nadı Groß = Stohl (Rangendorf. Domin.) eilt, wo er 
fh in die Mohra ergießt. Er betreibt die Altendorfer Rohr⸗ und 
Drathhũtte nebſt 1 Mühle, den Hochofen und Eifenhammer, 1 Schlaf: 


11) S. Domin, Auſſee. 
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fiher ift, daß es um 1400 Wandlv. Bozkowic-Cernahora 

befaß, und 8 SIG. fpäter dem Peter v. Krumſſyn intabuliren 

ließ?). Diefer veräußerte 1416 das D. an Drſlawv. Printy‘), 

deſſen Erbe, Hersv. Prilufy, es 1480 fammt dem hiefigen Erb- 

richter und 2 Mühlen den BB. Jaroflaw, Johann Remo 

tieky und Wenzelv. Zaftrtizl, diefe aber bereits 1481 dem 
Ehriftophorv. Pencdjn landtäflich verfihern ließen‘). Hein 

rich v. Pencin verkaufte das D. fammt Pfarre 1490 dem Ri- 
Hasv.Zaftrizlund diefer fogleich der Katharina. Dan: 
bramit'und deren Söhnen JZohannund Georg’). Bald darauf 
gebieh das Gut an Johann v. Zerotjn, von welchem es im. 
150% das Stift Hradifch um 17000 fl. (1700 8) erftanden haben 
fol°), umes jedoch, mit Einfchluß des Pfarrpatronats, 1578 dem 
Landeshauptmanne Joh. Haugwicv. Byffupiczu verkaufen‘), 
nach deſſen Abſterben es nebſt feinem geſammten Nachlaß 1595 ber 
Kunigund Cernicka v. Kakow⸗Koſchenberg eingelegt, von ihr 
aber unter Einem dem Bernard Prazma v. Bylkow abge 
treten wurbe‘). Um 1619 gehörte H. einem ber Theilnehmer am da⸗ 
maligen Aufftande, nämlih SoahimBletfav. Autechowic, 
und wurde ihm gegen Erlag einer Geldſtrafe auch belaffen ; jebod 
verfaufte er ed bald nachher an die Katharina Sarowcowa 
v. Sarow, und dieſe (mit Befte, Hof, Gärten, 1 Mühle, 2 Brett: 
fügen) 1630 dem Simon Kratzerv. Schönsbergum 5800|. 
uhr’). Diefen beerbten feine Söhne Franz Marx. und Kranı 
Adam, nach beren Abfterben das Gut am 12. Zul. 1651 dem Graf. 
FerdinandLeopoldv. Nacho d intabulirt, vom ihm aber ſo⸗ 
gleich feiner Schweſter Eleonora MariaSchenfitz geb 
-9. Nachod abgetreten, und noch in demfelben 3. um 6500 fl. rüd: 
erfauft wurde. Er überließ ed am 18. Jaͤnn. 1658 der Koftanzia 
EliſabethKotulinſkageb. Haller v. Tenkely, und dieſe am 20. 
Apr. 1663dem Wenzel Ferdinand Starinffyvo.Birfom 
und defin Gemahlin Eleonora geb. Cygan v. Slaupſto um 
7000 fl. rh. worauf das Gut nadı Wenzeld Tode an befien Witwe 
gebieh, bie, in 2ter Ehe an einen v. Zalkowſty v'rmählt, ed am 23. 
Sun. 1673 der MargarethFranziſkav. Schneidau,ge: 
Gſfin. von-Sereny, fammt 1 vom Olmuͤtz. Nonnenftifte Skt. Kath 
rina gegen 1 Stüd Waldes eingetaufchten Freihof in Wrbatel, dann 
mit Ritterſitz, Brauhs, Mühle und Brettfäge, um 8000 fi. rh. ver: 


2)0.L. VI. 35.2)1X. 8.9 XI. 17.27. 2) XIII. 16. 9) Wetebrodl ©. 218. 
XXX. 31, 9) XXXI. 7. Die Pfarre in H. follte nur mit Hradifger Or- 
Densmännern befegt werden, 9) XXXVIL 1, 


445 


faufte, Die letztgenanute Beſitzerin überließ H.am 1. März 1675 
der Marimil. Eliſabeth Dohalfta, geb. Kroger v. Schoöns⸗ 
berg um 6150 fl., welche von ihren Kindern 1fter Ehe beerbt wurde, 
deren älteftes, nämlich Mar. Kranz Ignaz Krotzer v. Schönge 
berg dad Gut bereitd am 8. Febr. 1679 dem Ritt. Sigmund 
RudolfPratffidy v.Z3afrtizl um 4700 fl. verfaufte, nach 
befien Tode ed (mit Brau= u. Branntweinhe., Mühle, Brettfäge u. 
1 Mhof.) für feine minderjähr. Erben vom Landrechte am 1. Jann. 
1684 der ElfeonoraBartodegffa, geb. Zaruba v. Hoſtirow, 
um 7200 fl. rh. abgelaffen wurde, Darüber entfland jedoch zwifchen 
der Erfänferin und der verwitw. SufannaGfin. 9. Gellhorn 
ein Rechtöftreit, in deſſen Folge die Letztere als Befigerin im 3. 1703 
gerichtlich ausgezeichnet ward, und das Gut (mit neu gebautem Rits 
terfig, Mhof., Schmiede, Schankhs. Mehl⸗, Bulvers u. Brettmühle) _ 
am 16. Nov. 1728 der Hzgin. v. Schleßwig-Holftein und geb, Fürf. 
v. Lichtenſtein Maria Elifabeth, um 15500 fl. rh. abließ, 
Diele veränßerte ed am 7. März 1739 an den Oberft- Landfäm. in 
Mähren und k. k. geh, Rath Leopold Gf. v. Dietrihftein um 
20400, und biefer am 20. Jaͤnn. 176%. an den Hradifcher Abt 
Paul Ferdinand Wazlawik um 21000 fl. rh. nebft 100 
Stk. Dukat, worauf es nach Aufhebung der Abtei dem k. k. Reli 
giousfonde zuſiel, und am 1. Auguft 1825 dem meiftbietenben 
Znaim. Handelömanne, Ignaz Wahlmüller, um 12540 fl. 
€. M. verkauft wurde, welchen feine Eingangs genannte Gemahlin 
beerbt hatte, 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 1210 Joch. 
1075 Q. Kl., und die Oberfläche ift eine mittelgebirgige Hochebene, 
die fich füdöfll. gegen die Hanna zu abdacht. Der einzige Lipp os 
wer Bach, welcher hier 1 Mehlmühle betzeibt, und auf das Plu⸗ 
menaner Gebiet übergeht, ift erwähnenswerth. — Die Volkszahl 
von 796 ©, ift durchaus Fatholifchund mährifcher Zunge. 
Sie lebt ausfchließlich von der fandmir thſchaft, welche fols 


gende Bodenflaͤchen einnimmt: 
Dominik. in Händen Ruſtik. 
der Obrigkeit, des Unterthans 
Zu Aeckern 13 Joch 1547 Q. Rr.115 Joch 1867 Q. Kl. 405 Joch 3 Q. K. 
55 — 


* Wieſen — — 1225 — 33 — 1225 — 

» Hutweiden 10 — 592 — 27 — ls — 72 — 606 — 

»Wald⸗ 475 — 1300 — — — — —— — — 
Summe: 500 — 1467 — 176 — 1207 — 533 — 1 — 


Es gibt wenig humoſen Boden, meiſt beſteht er aus leichtem 
mit Steingerölle gemifchten Lehm, welcher theild auf Thon, theils 
anf Grauwackegeſchieben ruht, und vorzugsweiſe nur bem Korn, Ha⸗ 
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fer, Flachs und Kartoffeln zuſagt. Der DO bb an iſt umerkeblich, die 
Waldung aber meift mit Edeltannen beſtockt, denen Rothluchen 
und Ahorn eingefprengt find. Schwoy bemerft (Topogr. J. &. 285), 
daß in biefer Waldung eine Art von Weihrauch und Myrrhen ans 
ber Erde gegraben werbe. Die Jagd liefert Rehe, Hafen pub Repp⸗ 
hühner. Außer einigen Ziegen und Schwarzvieh, befteht der landwirth⸗ 
ſchaftliche Biehftand 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aus Pferden ⸗ ⸗ ⸗ 2 ⸗ ⸗ 46 
» Rindern ⸗ ⸗ 2 ⸗ ⸗ 117 
2» Schafen s ⸗ ⸗ — N 2 42 Stucken. 


Der obrgktl. Meierhof wurde im J. 1786 zergliedert. Die 
Profeſſioniſten, 28 an der Zahl, und barımter 1 Brauer, 1 
Branntweinbrenner, 1 Müller, 1 Pottafchefieber, 7 Manter ıc., ar 
beiten nur für ben Bedarf bed Unterthaus, aber Die obrgktl. Eifig 
fiederei, welche einen wegen feiner Güte beliebten kuͤnſtlichen 
Weineſſig erzeugt, der in ber Umgegend guten Abfag findet, iſt er- 
wähnenswerth. Die vom Berbraudy erübrigten landwirthſchaftlichen 
Erzeugnifie werben in ber Stabt Proßnig verkauft, wohin aus dem 
Brünn. Kreife eine den Gutskoͤrper und Amtöort durchſchreidendt 
Bezirksſtraſfſe fährt. Der nächte Poftort iſt die Stabt Prob 


nitz. Rebft 1 Schule für Die Jugend ift im Amtsorte auch 1 Hebamme, | 


aber andere ärztliche Hülfe wird in ber Nachbarſchaft gehohlt, und 


bie Armen werden aus ber in Protiwanow (Brünn, Kr.) beſtehen⸗ 


ben Anftalt, wohin die E. eingepfarrt find, unterflägt. 


Ortbefchreibung. 1. Sradifto Klein. (Hradisko 
male), ift ein D.und der Amt&ort, liegt 3 Mail. weitfähwell. 


yon Dfmüp und 1 RI, weſtl. von Proßnig an der von hier in den 


Bränner Kreis führenden Bezirkeſtraſſe, begreift in 68 H. 498 €. 
(232 uml. 266 wol.), hat 1 Schule, ift aber, wie früher gefagt, nah 


Protiwanow eingepfaret, Nebft dem Amtshs., wahrſcheinlich dem 
feit 1630 dafelbft vorfommenden Ritterfige, trifft man hier 1 obrgktl. 
Brauhe., die gleichfalls fchon erwähnte Effigfieberei, 1 Branntwens 
und Pottafchehs. und 1 Mühle. Einft (um 1480) gab es hier nich 
mr 1 Erbrichter und 2 Mühlen, fondern auch eine Pfarre") 
die jedoch: fpäterhin fpurlos einging. Einer Pulvermühle, 2 Breit 
fägen und des Hofes wird hier ebenfalls im 17ten Jahrh. gedach, 
und leßterer wurde erft im 3. 1786 aufgelöft und beffen Grundbfüdt 


10) Beſtimmt zwifchen 1490 und 1596, im lestern 3. land ihr der Hrodi⸗ 
fher Ordensbrieſter Johann Sfmyhon vor (urk. f. Nakl von dieſ. 3. 
Bertragsmäßig follte feit 1595, wenn nicht ſchon früher, Diele Pfarr! 
nur mit Prämonfratenferu von Hradiſch ans befegt werden (S. Beier): 


L 2 
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unter Anfichles verteilt, woraus bie mit bem Orte zuſammenhaͤn⸗ 
gende Kolonie | 

2. Lergenfeld (Kriwankow), entfland, welche aus 42 9, 
wit 298 E. (156 mnl. 24% wbl.) befteht, zur Schule nad) Hrabifto 
and zur Kirche ebenfalls nach Protiwanow gehört. 





j Gut Hrubſchitz 

Lage. Dem größten Theile nach liegt es füblich von ber Kreis» 
Rabt, und wird im R. von den Domin, Kraligunb Tobitfchau, auf den 
übrigen Seiten aber von Tobitfchau allein begränz. Das abge» 
trennte D. Swieſedlitz liegt vom Hauptlörper etwa © '/, Meil. 
gegen ARD. zwifchen den Dominien Groß: Wifternig, Dolloplaß 
Rofetnig und den fürfterzbifchöfl, Kammergütern. 

VBefiger. Der Körper iſt ein Dignitäts-Gut des DL, 
mag Metropolitan-KRapitels, weldes berjeweilige 
Dombehant genießt. — Den Ort Hrubſchitz beſaß um 1368 
w1376EPotav.Holftein'), trat ihn aber im legt genannten 
3. feinem Bruder Johann Kropaev. Holft.ab, beriäufhen . 
1879 an Sulik v. Konic')), diefer bald darauf dem Mkgf. J os 
dof und lehterer im 3.1389 dr OImüh. Domfir he 
verlaufte ꝰ). | 

In Swiefeblig taufchte um 1370 Wölfel v. Trffic von 
den BB. Unka und Wilnan v. Magetin deren Befig gegen feine 
Habe in Trffic ein*), und feine Frau, Anna, überließ 1 873 ihre da⸗ 
Nge Morgeugabe uon 50 RE. an Wenzel v. Doloplaz°), weicher bag 
D. mit Ausnahme von °/, Lahn, die zur Teiniger Pfarrkirche gehoͤr⸗ 
ten, im J. 1389 der Olmutz. Domkirche geſchenkt hatte‘). Ä 

In Witonig gehörten ſchon vor 1131 7 Kahn, ber Skt. Wen» 
zels Probftei zu Kol’) und auch das Df. fpäteftens im I. 1258, mg 
Viſch. Bruno daffelbe, nebft den DD. Wiltef, Keltfchit und Hodolein 
wit Zuftimmung des Domkapitels zu 4 neuen Kanonikats⸗ Präben« 
den beftimmte®), | 

Befchaffenheit. Die Größe des Dominiums beträgt 2226 
306.1.502°/, Q. KL, und die Oberfläche bildet beim Amtsorte unb 
den 2 nahen DD. faſt durchgehends eine Ebene von meiſt ſchwarzem 
kehmboden, bei Swieſedlitz iſt ſie aber etwas hagellig und ber gelbe 
Lehmboden zum Theil mit Kiefel vermengt. Das Hrubfchiger und 
mens 

)0.L.1.112.127. 91. 23.45. 9 VI. 12. 91.183. n. 10. 6) dt. in 


fest, 8. Michael Arch, Intab. im 3. 1391 (VI. 26.) ”) Cod. dipl, Mor. 1,206, 
©) &t, II, Non. Jansır, 
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Ottonowitzer Gebiet wird von bem aus N. kommenden Bache Wo⸗ 
Lo wa bewäffert, welcher hier und auf den benachbarten Dominien 
einige Mühlen betreibt und füböftlic; über Uhrig anf das Kojeteiner 
Gebiet übertritt, wo er in bie March ummündet. In trodener Jah⸗ 
sedzeit ift er waſſerarm, aber im Frühjahre und bei anhaltenden 
Regen überſchwemmet er beträchtlich Die angränzenden Brundftüde, 
Das Swiefebliger Gebiet hat nur 2 fehr Feine aus Quellenwaſſer 
gebildete Bäche, KKruhowſta« und „Rabönec« genannt. Teiche find 
nicht vorhanden. 

Die Bevölkerung v0n 1142 ©. ift durchgehende katho⸗ 
liſch, ſprich Mährifch, und ernährt fi von der Land wirth⸗ 
fchaft. Dazu verwendet man von bem oben angegebenen Flächen 


maß beiden Gemeinden Hrubfchig u. Dttonowitz an Aeckern, Wiefen, 


Bärten und Hutweiden » » » 1370 Joh 789%, D. al 
bei Wittonig, » ss sn = 387 — 449 
» Swiefbliß » ss» » ss K69 — 264 — 


Zufammen: 2226 — 1502, — 

Darunter gibt ed nur 100 Joche, welche die Obrigkeit nach Ab⸗ 
löfung der Frohndienfte im 3. 1765 und Zerflüdung bes Hrubfchiger 
Meierhofes in eigener Regie behielt. Es wird nicht gebrahet, aber 
bie Grundftücde verlangen gute Düngung und liefern dafür fehr ſchoͤ⸗ 
nen Weizen und Hirfe, ferner Korn, Gerſte, Erbfen, Linfen und 
Hanf; bei Swiefeblig auch Flachs und Knoflengewächfe in reid 
"Tihem Maße. — Weinbau wird feit einigen II. von ber Obrig⸗ 
feit im Kleinen und nur verfuchsweife betrieben, und verfpricht, zumal 
in guten Jahren, ein ſchmackhaftes Getränk, das fich auch halten läßt. 
Obſt⸗ und Bienenzucht find unbedeutend, namentlich die erftert 
wegen nicht zufagenden Bodens und des geringen Eifer, ben mar 
ihr von Seite des Unterthans angebeihen läßt. Beim gänzfichen 
Mangel einer Waldung mußder Holzbebarf aus der Fremde bei 
gefchafft werden. — Die Viehzucht begreift obrgktl. Seitd 4 
Pferde und 30 Rinder ; beim Unterthan aber 250 Pferde und 220 
Rinder gemeinen Landfchlage nebit einigem Schwarz und Federvieh. 
1 odrgtl. Meierhof beſteht zwar im Amtsorte, ift aber feit det 
oben erwähnten Srundzeritüdung ohne Belang, indem ihm nur 100 
Joche Feldflur, Garten und Wiefen eingerechnet, verblieben, — Dit 
Gewerbe, 24 an der Zahl, befchränfen ſich auf die unentbehrlid- 
fien Profeffioniften, worunter 1 Garn⸗ und Leinwandhändier, 1 Kraͤ⸗ 
mer, 1 Müller ıc., und der Handel nur auf den Verkauf des Ge⸗ 
treibes inder nahen Stadt Proßnitz, wo auch bie nächfte Po ſt beſteht. 
- Für den Jugendunterricht find Trivialfchulen in Hrub 
ſchiß und Swieſedlitz, Die Ar men aber werben von ben einzelnen 
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Gemeinden durch Biltualien unterftägt, und ärztliche Hilfe aus 
ber Nachbarſchaft herbeigehoft, indem es hier nur etwa 2 Hebam- 
men gibt. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Scubfhig (Hrubs- 
sice), ift der Amts ort, liegt auf fruchtbarer Ebene 2'/, Meit, 
ſüdl. von Ofmäg und '/, MI. öftl. von Proßnig, hat 1 Schule (unter 
Schu der Gemeinde) and eine alte im 5. 1756 durchaus erneuerte 
Tochterk ir che zum hl. Urban mit 3 Altären, ift aber nad) Kralig 
eingepfarrt, und begreift 80 H. mit 528 E. (247 mn. 281 wbt.). 
Das obrgktl. Schloß, aus deffen obern Stockwerk man eine fchöne 
Ueberficht der Umgegend hat, wirb mitunter nur zur Sommergzeit 
bewohnt, und es ſchließt fich daran ein beträchtlicher, mit 1 Drange- 
rie-Glashs. verjehener Zier-, Obft- und Küchegarten an, während 
defien innerer, bei 2 Mes. betragende Raum burd) Sorgfalt des ge- 
genwärtigen Dberbeamten in einen englifchen Parf umgewandelt 
wurde, worin man (was in ber Umgegend felten) mehrere Hunderte 
ausländifcher Bäume und Geſtraͤuche antrifft. In der Schloßnähe be- 
finden fich noch der obrgktl. Meierhof nebft dem Amtshaufe und 1 
emphit. Mahlmühle, im Drte aber das Gemeinde » Wirthehe,, in 
weichem, fo wie in den anderen Schanfhänfern dieſes Gutrs, Bier aus 
dem hſchftl. Brauhs. zu Wifternig ausgefchänkt wird. Was die Sage 
von dem hohen Alter der hiefigen Kirche erzählt, fcheint unrichtig zu 
feyn, da hier nach allen bisher befannten Quellen im 14ten Jahrh. 
weder eine Pfarre gewefen ift. In Betreff ber Anſaͤßigkeit aber vgl. 
man zum 3. 1512 das D. Biftrofchig beim Domin. Klofter-Hradifch. 

2. Öttonomwig (Otonowice), '/, St. f. vom Amtdorte auf 
der Ebene am Bade Wolowa, eine im J. 1785 aus bem zerftückten 
obrgktl. Mhofe entftandene und nach dem Olmütz. Dombechant An 
ten Otto Freih. v. Minkwitz benannte Anſiedlung von 27 H. mit 
138 €, (68 mul. 70 wol.), die zur Kirche nach Kralig, zur Schule 
aber nach Hrubfchig gehören. Es ift hier 1 Wirthshs. 

3. Swiefedlig, oder Swifedlig (Swisedlice), 2 '/, Mi. 
nnd. unweit von der galizifchen Poftfirafie, von 40 H. mit 226 €. 
(108 mai. 118 wbl.), hat 1 Gemeindſchule, ift aber nach Wiſtrnitz 
eingepfarrt. Auch hier iſt ein Wirthshs. 

4. Wittonig (Witonice), , St.n. hart an Aralitz, wohin 
ed auch eingepf. und eingeſch. iſt, zählt in 38 H. 194 E. (89 mnl. 

105 wbl.) und enthaͤlt 1 emphitent. Schaukhs. Dem Namen nach 
ſcheint dieſer übrigens alte Drt urſpruͤnglich von einem Veit ange 
legt worden ſeyn. 
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Allod⸗Herrſchaft Janowitz, beſſer Rabenftein. 


Lage. Sie liegt im Norden von Olmuͤtz, hart an der Graͤnze 
des fchlefifch. Troppauer Kreifes, mit deffen einem Domininm, näm- 
lich der Hfchft. Freudenthal, fie gegen NW. und N, gränzt, während 
im D. und SO. das Domin. Eufenberg, im S. Auffee und m ®. 
Wieſenberg diefelbe einfchließen. 

Beſitzer. Seit 1829 Se. Erlaucht der Graf Franz von 
Harrach zu Rohrau, und zwar als Erbe feines jüngſt verſtor⸗ 
benen Vaters Erneft Gf. v. Harrach, welcher die Herrſchaft 
nach feinem am 11. April 1829 F Bruder, dem Graf. Johann, 
Ritter des goldnen Vließes, übernommen hatte. — Bis in das 16te 
Jahrh. blieb dieſe Herrfchaft, welche Migf. Sohann im 3.1358 
durch Anfauf des '/, D. Stanffyn (2) und bes ganzen, der Burg 
Rabenftein gegenüber liegenden Waldes von Drſlaw v. Schönwald 
vergrößert hatte ), Sandesfürftlich, jedoch oftmals an Andere ver: 
pfändet. Namentlich verfeßte fie Mkgf. Sod of 1398, mit Ein- 
fchluß der Beten Nabenftein und Römerftadt, ferner den Gütern 
und DD. Jermersdorf (Irmedorf), Andresborf (Andersborf), Jans⸗ 
dorf (Johnsdorf), Nefchborf (Nefchen), Hangftein, Twrdkow (Pürs 
kau), Frankſtadt (j. frembhfchftl,) und Nabiffendorf (Rabersborf, 
Domin. Johrnsdorf) dem Procefv. Buſau in 1300 ME.?), und 
um 1480 befaß fie ebenfalls pfanbweife Cenek Tunkel v. Br: 
nicto?), fowie um 1528 Peter v. Jerotin- Schönberg‘). 
K. Ferdinand I. verpfändete fie im 3.1585 an die BB. Wilhelm, 
Sigmund, Premefund Friedrich v. Zerot jn für3 35, 
mit Einfchluß von Römerftadt und der Bergwerfe, in 3000 Scht. 
®r.°), und bald daranf an den reichen Bergmann Marr. v. Wei 
fingau, nachher aber an den Schemniger Walbbürger Simon 
Eder, welcher mit bem Prädikat v. Stiawenic in ben Ritter 
fland erhoben wurde. Um 1556 befaß den Körper, ſammt bem Berg: 
werde, auf diefelbe Weife Beit Eder‘), und nad ihm faurenz 
Eder». Stiaw. der ihn jedoch dem E. &. Hoflammer « Präfiben- 
sen Ferdinand Hofmann Freih. v. Grünbüchel u Stre 
hau verfaufte, welchem Kaiſ. Rudolf II. im I. 1586 den Beſitz, 
mit Ausnahme der Silberbergwerke bei Hangenftein, welche ben 
Tanbesfürften vorbehalten wurben, erblich intabuliren ließ, und zwar 
die oͤden Burgen Rabenftein und ftralek, die Stabt Rymarow (Ro⸗ 


h0 L.1.63 ?,dt. Brunae in die SS, Trinitat. 3) Xu, 18. 9 Ehbwor 
Topogr. 1. 407. *) dt, we Widny w auter. yo ſwatoſt. 9%) Revers, in der 
dießhſchfil. Regiſtratur. 
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* mit Pfarre und Hof, Markt Hangenftein, DD. Janowice 
mit Hof, Veſte u. Hopfengaͤrten, Stara Wes (Altendorf), Edersdorf, 
Jarmartice, Dudregow (Audersdorf), Hangſtein mit Pfarre, Roſſow 


wit Pfarre (Reſchen) Twrokow und Neufung, dann 3 Eiſenhäͤmmer 


mit Blasbälgen fammt Eifenerzgruben, den Zins von diefen Haͤm⸗ 
mern, ferner 2 Brettfägen). Seit 1622 beſaß Wolfgangfries 
drich Hofmann Freib. u. Srünbücel diefe Herrfchaft zus 
gleich mit Langendorf®) und farb (oder fein gleihnamiger Sohn ) 
1678, worauf feine jüngere Toter Maria Elifaberh, in 
Zolge der Erbabtheilung vom 13. Jun. 1678 den Belig übernahm, 
and ald Gattin des k. k. Obriftitallmeifterd Sigmund Gf. v. Diet: 
rihftein, und letzter Sproſſe dieſes Gefchlechted, am 21. Jaͤnn. 1705 
ſtarb. Dem Vergleiche zwifchen ihrer Tochter Erneftine und der 
Bormundfchaft des Waifen und Sohnes ihrer älteren bereits } Toch⸗ 
ter Maria Anna, Filipps Gf. v. Gallas, vom 27. März 1706 ge 
maͤß, übernahm bie erfigenannte Sanowis, beftehend aus D. und 
Schloß F, mit der Stadt Römerftadt und dem Markte Bergflabtl, 
ferner den DD. Altendorf, Edersborf, Irmsdorf, Andersdorf, Res 
fhen, Pirkau, Doberfeig, Hangenftein, Reufang, Friedersdorf, Neu⸗ 
Hofmannsdorf(?) und Neu⸗Karlsdorf, mit Einfchluß der Papier 
Balls, Dehl⸗ und Brettmühlen, Bergwerken, Hammers, Schmelze, 
Rohre, Drath⸗ u. and. Hütten. Diefe Erneftine war zuerft an den 
et. Bicefönig von Neapel, Joh. Wenzel Gf. v. Gallas vermählt, 
nad; deſſen im 3. 1721 erfolgten Tode fie den Gf. Aloys v. Harrach 
geehligt uub im lebten Willen vom 29. Jänn. 1740 (kunbgem. 9. 
Gebr. 1745) ihren Stieffohn, Ferdinand Sf. v. Harrad, 
sum Erben eingefebt hatte, dem fie den Stiefenkel, Ernſt Sf. v. Har. 
unterftellte. Als demnach ber Sf. Ferdinand im J. 1778 ohne maͤnn⸗ 
lichen Reibeserben Rarb, folgte ihm ber erwähnte Ernft Guido 
im Befige nach, und hinterließ die Herrfchaft, ſammt den Befigun- 
gen in Böhmen, Iehtwillig am 30. Mai 1781 (publ. 23. März 
1783) feinen A Söhnen Johann, Ernft, Karl und Ferdinand, des 
von Altefter, nämlich ber Gf. Johann Rep, fie auch in Folge der 
Erbabtheilung vom 25. Sun. 1785 übernahm. 

Die einzelnen Ortſchaften gehörten von jeher entweder zu der 
Burg Rabenftein oder find neuere Anftebelungen?). 





7) XXIX. 65.9 Brünn. Bochenblatt 1826.©. 36 9) Wenn das D. D o- 
berfeig eink »Doprotin« hieß, fo wurde es um 1174 vom Hig. Go- 
beſlaw der Oimäs. Domfirdye geichenft (Ser. p. 46.), daß es aber um 
1600 dem Bilhelm Doprifowity v. Walecow gehört habe, wie im Brünn. 
Wochenblatte 1826 ©. 152 gefagt wird, ift ſehr unwahrſcheinlich. 
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der oͤſtl. Nähe bie etwa 200 Fuß fenfrecht emporfteigenben koloſſa⸗ 
len Steinmafje, der Uhu-Stein, von dem Riten dieſes Raubvogels 
bafelbft genannt, überfehen Fan. Bon demfelben Uhu-Stein nur 
eine furze Strede gegen NW. erhebt ſich in dem Thale ein fehr hoher 
Bergrüden, auf befien Scheitel das Geſtein fo auf einander ruht, 
baß ed eine auffallende Achnlichfeit mit einem Grundgemäuer von 
großem Umfange hat, und in der Volksſage „das verwunfdene 
Schloß« heißt, welches die gefhäftige Einbildungsfraft des Land⸗ 
manned mit Geiftern, verwunfchenen Prinzen und Prinzeffinen, die 
große Schäße befigen follen, bevölkert hat. Aber nicht hier, ſondern ei- 
nige 100 Schritte vom hohen Wafferfalle, an bes Thales Bergkante 
oftwärts, inder Nähe des D. Andersdorf, findet man Weberrefte der 
einftigen Burg StraleE, von welcher weiter unten bie Rede ift. 

3. Altendorf (Wes starä), D., ftößt gegen W. an ben Amts⸗ 
ort an, von weldyem jedoch die Enden der 3 durch 2 Berge getheil- 
ten Arme bed Ortes eine gute '/, St. entfernt find. Es liegt am 
Podelſty⸗Bach im Thale und zählt in 249 H. 2016 €. (947 mnl. 

- 1069 wbl.), die eine Lofalie mit Kirche und Schule befigen 
(Nömerftadt Dekanats), über weldye die Dbrigfeit das Schutzrecht 

‚ansübt, und deren Sprengel aud bie DD. Brandfeifen nebft 
Rofendorf einverleibt find. Die Kirche zur Erhöhung bes hi. 
Kreuzes mit 3 Altären, deren 2 (an den Seiten) von Hanke gemalte 
Blätter befigen, wurde auf Koften ber Obrigkeit und einiger Wohl- 
thäter im J. 1776 erbaut, und im nächftfolgenden 3. auch die 
Pfründe beftiftet, obwohl der Stiftsbrief ſelbſt erft 1803 ausgefer⸗ 
tigt und beftättigt worden. Sonft befinden fich hier noch bie oben 
erwähnte Papiermühle, 1 Blechwalzwerk, 2 Drathziehereien (1 das 
von obrgktl.) und 1 ebenfalle einem Privaten gehörige Gewehr⸗Rohr⸗ 
hätte, dann 1 Klößrechen. In den 53.1832 u. 1833 herrſchte da⸗ 
felbft die Brechruhr. Unfern von diefem Drte gegen R. findet man 
die alten aufgelaffenen Silber⸗ und Bleibergwerke, weßhalb das von 
dort hierher fließende Waſſer, an dem in der Vorzeit Silber⸗Waſch⸗ 
und Pochwerke beftanden, jet noch „Das Silbermaffer« heißt. 

4. Undersdeorf, einft Andres: und Andreasdorf, weil 
urſprünglich von einem Andreas angelegt (Ondregow), °/, St. 
fö. vom Amtsorte, zieht fih von einer Anhöhe gegen den f. g. Stra- 
leker Grund, wo die Gränze mit dem Domin. Eulenberg ift, herak, 
und begreift 64 9. mit 476 €. (225 mul. 251 wbl.), die eine Schule 
befigen, aber nadı Römerfiadt eingepf. find. Unweit davon find nur 
noch wenige Ueberreſte der einfligen Burg Straleffichtbar, von 
welcher man fo viel mit Gewißheit weiß, daß ſich bis 1415 ein Rit: 
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tergefchlecht darnach genannt hatte, und daß fie bereitd 1586 gänz- 
lich verödet geweſen. 

5. Brandfeifen, °/, St. w. theild im Thale, theild auf einer 
Anhöhe, D. von 59 9. mit 417 €. (211 mml. 206 wol.), gehört in 
die Seelforge nach Altendorf und wurbe 1832 fowie 1833 von ber 
Brechruhr heimgefucht. Diefes D. ift eine Anflebelung des 17ten 
Jahrhunderts. 

6. Doberfeig (Dobrecow), 1'/, ©t. fm. auf einer An- 
höhe und am Bergabhange, D. von 85 H. und 516 €. (254 mul. 
262 wbl.), die 1 Schule befißen und nad) Bergftadt eingepf. find. 

7. Xdersdorf, weitl. an ben Amtsort anftoffend und im Thale 
am Bach Podelfty gelegen, D., begreift in 57 9.544 €. (266 mal. 
278 wbl.), gehört in die Seelforge nadı Nömerftadt und enthält 1 
einem Privaten gehörige Drathhütte mit 2 Defen und 2 Hammern, 
Der Ort wurde um 1560 von dem bamaligen Befiger angelegt und 
nad} ihm benannt, litt aber ebenfalls in den 53. 1932 u.1833 von 
der Brechruhr. 

8. Serdinandsthal, 1 St. fm. auf einer Anhöhe gelegene und 
um 1760 vom damaligen Grundherrn, Ferdinand Gf. v. Harradı 
angelegte Kolonie von 11 H. mit 65 E. (27 mnl. 3Pwbr.), ift nach 
Bergſtadt eingepf. und eingeſchult. 

9. Seiedrihsdorf (Bedrichow), 2 St. ſw. im Thale an 
der Gränze mit dem Domin. Auffee, D., zählt 93H. mit 69% €. 
(326 mni. 366 wbl.), befigt 1 Schule, iſt aber nach Bergftabt einge- 
pfarrt. Im 3.1788 ift das hiefige Eiſenbergwerk sim Obergrund« 
eingegangen, aber gegenwärtig befteht hier wieder 1 obrgktl. Eifen- 
zeughütte mit 1 Hammer oder Frifchfeuer. Dieſes D. gehörte um 
1612 zum Gute Langendorf'?), und es beftand nahe daran in der 
Borzeit ein Goldbergwerf, weßhalb ein Theil des Drtes von den 
ehemaligen Poch⸗ und Wäfchwerfen noch jest den Namen „Golb- 
wäfche« führt. Ein Wolkenbruch hat hier im I. 1829 großen Scha- 
den angerichtet und mehre HH. gänzlich zerflört. — In der weſtl. 
Nähe diefes-D. liegen auf dem Gipfel eines Berges die Trümmer 
der Burg Rabenftein, von welcher dieſes Domininm in der Vor⸗ 
jeit Die Benennung führte und mitunter audy jet nach führt. Bater- 
ländifche Chroniften erzählen davon, baß ed un Die Mitte dedläten 
Jahrh. ein Aufenthalt verwegener Räuber geweſen, bis ed Migf. 
Johann 135 6erobert und die Raͤuber vertilgt hatte. Um1586erfcheint 
eö im öden Zuftande, aber rings herum findet man jet noch zuweilen 
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alte Reiterfpornen, Pfeilfpigen unb auderes derlei Geraͤthe. Im 
Walde auf dem Wege von Janowitz nach Rabenftein erblidt man 
1 fchief herausragenden, Fanzelfürmigen Felsblock, von der andern 
Felſenmaſſe herabhangend und gleichfam in der Luft ſchwebend, von 
welchen der Hangenfteiner Pfarrer an Die auswanbernden Pikarditen 
einft eine Abfchiedsrede gehalten haben fol. Gelaugt der Wanderer 
auf diefem Wege bis vor den Burgberg, fo grinfet ihn in der Geftalt 
einer wilden Kaße ein Felsſtück an, nder Katzenſtein am Rabenſteine⸗ 
zubenannt '). 

10. Hangenftein, 1 St. f. auf. einer Anhöhe, D. von 74H. mit 
470 €. (214 mn. 256 wbl.), ift nach Bergftabt eingepf., hat aber 
1 Schule und auf dem Friedhofe eine uralte hölzerne Tochterfirche 
zum hi. Wenzel mit 2 Altären, deren Blätter der Olmuͤtzer Chriſt. 
Haute (d. hohen im 3. 1749) und der NReuftäbter 3. Zinf gemalt 
haben, Auch findet. fi im Presbyterium ein Grabftein ber am 23. 
DE. 157% T Fran Sidonia Heidenreich». Fels, was nebſt bem bei 
den „Befigern« zum 3. 1586 Gefagten beweift, daß hier bamald 
eine Pfarre, jedoch im proteftantifchen Beſitz gewefen und nachher 
fpurlos eingegangen ift. Die €, erzeugen einen ausgezeichnet ſcho⸗ 
nen Flache. ® 

11. Zarrachs dorf, 1 St. nd. auf einer Anhöhe, D. aus neuer 
Zeit, von 53 H.mit 458 €. (241 mul. 217 wbl.), gehört zur Kirche 
nad, Römerftadt, befigt aber 1 ercur. Schule. 

12. Johnsdorf (Janussow), D., ſchließt fich gegen R. an 
den Amtsort au, liegt im Thale am Bach Podelſty, und zählt in 
185 9.1354 €. (681 umi. 673 wbl.). Es ift nach Roͤmerſtadt 
eingepf., befißt aber 1 Schule, und fonft trifft man hier noch 1 
Amtséhs. für die obrgktl. Hammerwerksbeamte, 1 hſchftl. Hoch⸗ 
ofen, 1 Eifenhammer, 1 Eifendreh - umb Bohrwerk, nebft 1 Privat: 
Bleiche und 1 Senfenhütte. Da biefer Ort im 16ten Jahrh. Jand⸗ 
dorf hieß, fo muß er urfpränglich von einem Sohann angelegt wor⸗ 
ben fein, und es wirb noch bemerkt, bag ihn Schwoy '°) irrig mit dem 
jegigen Amtsorte verwechjelt. In den II. 1882 u. 1833 herrſchte 
daſelbſt die Brechruhr. 

13, Irmsdorf, einft Jermersd orf(Jamartice), '/, St 
d. im Thale am Bache Pobelfty, D., beieht aus 93 H. mit 601 €. 
(294 mn. 307 wbl.), ift nach Roͤmerſtadt eingepf., befigt aber 1 
Säule uud eine anf Gemeindkoſten im 3.1783 erbaute Tochter⸗ 
kirche zur Geburt Marien mit 1 Altar, in welcher au ben meiſter 


14) Brünn. Wochenblatt 1826. S. 200. 15) Topogravh. 1.293. 
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Som⸗ und Feiertagen hl. Meffen gelefen werben. Unter dem D. 
entipringt eine Sänerlingsqnelle, die viele Kohlenfäuere, dann 
oxidirtes Eifen, Bittererde, Kochſalz und etwas Mineralallali ent: 
hält, jeboch nur aus der nächften Umgebung zum Trinken benüßt wird. 

14. Rarlsdorf (Karlow), 2 St.n. in einer Schlucht zwi⸗ 
ſchen hohen Bergen an ber fchlef. Bränze, D., von 55 H.mit 402 E. 
(186 mal. 216 wbl.), gehört zur Kirche nach Klein⸗Mohrau (Freu⸗ 
denthal. Dekan.), hat aber 1 Schule. Es beſtehen daſelbſt 1 großer 
obrgftf. Hochofen nebft 2 Eifenhämmern, ferner 3 Privaten gehörige. 
Drathhätten. Da dieſes D. um 1706 „Ren » Karlöborfu heißt, fo 
muß es nicht lange vorbem angelegt worden fein. N 

15. Neudorf, au Neu-Hoffmannsborf (CWesno- 
wa),1/, St.n. auf einem Bergabhange, D., mit81 H.und 515 €. 
(243 mul. 27% wol.), hat1 Schule und ifl nach Römerftabt einge- 
yfarrt. Daß es von einem. ber Befiger diefer Hfchft. ans dem Ge⸗ 
ſchlechte der Freih. v. Hoffmann Brünbüchel im1 7 ten Jahrh. angelegt 
worden, befagt deſſen Zter Name. 

16. Yeufang (Naifunk), °/, St. f. auf einer Hochebene, D 
von 61 H. und 351 E. (1.69 mul. 182 wbl.), die einen fehr guten 
Flache gewinnen. Der Ort ift nad) Bergſtadt eingepf., befigt jedoch 
nebſt 1 Schule auch eine vom hiefigen Erbrichter Elias Scholz zwi⸗ 
fhen 1762 u. 1773 zur Ehre der hi. Dreifaltigfeit erbaute Ka⸗ 
pelle mit 1 Altar, deſſen Blatt Chrift. Hanke gemalt hatte. Einige 
Mal im Jahre wird darin der Gottesdienft abgehalten. Bon ben 
bei dieſem D. befindlichen 2 Quellgewaͤſſern mündet ſich das eine in 
bie Mobra und geht mit biefer in die Oppa, daher der Oftfee zu, 
während das andere im S. in bie Dſtawa, und mit ihr in bie March, 
mithin in das Schwarze Meer gelangt. 

17. Puͤrtau, auch Pirkan, (Twrdkovw, and Biezow), 
2 St. fm. auf einer Anhöhe, D., befteht aus 73 H. mit 450 €, 
(218 mul. 282 wbl.) hat eine vom Religienöfonde im I. 1784, 
geftiftete und feinem Schutz auch unterfichende Lo Ffalie mit Kirche 
und Schufe (Römeritädt. Delanate), deren Sprengel auch das 
ſremdhſchfti D. Merotein gugewiefen iſt. Die Kirche zum hl. 
Anton von Pabna wurde zwiſchen 1768 u. 1776 auf Koften der 
Gemeinde erbaut und mit 1 Altare verfehen, deſſen Blatt Hanke ges 
malt hatte ; Ießteres befindet ſich aber gegenwärtig unter dem Ehore, 
und feine Stelle nimmt ein anderes, von bem Doberfeiger Johann 
Mather anf Koſten der hiefigen Juſaßen Joh. Langer, weldyem bie 
Kirche auch die Orgel verbankt, weit ſchlechter ausgeführtes ein, 
Dieſes D, befaß zum Theil um 1348 Drflaw v. Schoͤnwald uud 
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überließ ed 1353 an Johann v. Schönwald in 50 ME.'"); wie 
und wann biefer Theil nachher zu Rabenftein kam, mit welchem im 
%,1586 der ganze Ort vereinigt war, findet ſich in der Landtafel 
nicht aufgezeichnet. 
18. Reihen, oder Röſchen (Messow, einft Rossow), ? 
St. f. auf einer Anhöhe, D. von 83 H. und 517 E. (247 mul, 
270 wbl.), hat eine im 5.1777 von ber Obrigkeit errichtete und 
ihrem Patronat auch untergeordnete Lokalie mit Kirche und 
Schule (Römerftädt. Delanats), deren Sprengel nur diefer Ort bil: 
det. Die Kirche ift der hi. Maͤrt. Katharina geweiht und enthält 
nur 1 Altar. Bereits 1350 beftand hier eine Pfarre, welche in die: 
fem J. mit mehren andern ber Umgegend an das Leitomifchler Bie: 
thum abgetreten wurde ''), im 16. Sahrh. aber im Beſitz der Pikar⸗ 
diten war und um 1630 einging, worauf ber Drt zur Kirche nadı 
Bergftadt, auf weldye bie dießörtlichen Pfarrrechte übertragen wur: 
den, gewieſen ward. 
19. Roſendorf, '/, St. n. auf einer Anhöhe, ein im neuere 
Zeit beftifteted D. von 23 H. mit 218 E. (109 unl. 109 wbl.), die 
‚zur Seelforge nach Altendorf gehören. 


Die unter dießhſchftl. Schuge ſtehende Municipalftadt Aömer: 
ftadt (Aymarow) liegt 1 St. öftl. von dem Amtsorte Janowig im 
weitgebehnteu Thale an dem oft erwähnten Podeſtybache, und be: 
fteht aus der eigentlihen Stadt und 1 Vorſtadt, bie zuſammen 
384 H. mit 8887 €. (1446 mn. 1441 wbl.) zählen, welche letztert 
teutfcher Zunge und, mit Ausnahme von 6 Lutheranern, insge⸗ 
fammt Katholiken find. An der Spige der Stadtgemeinde, wel: 
he 5 Jahrmaärkte (Mont. vor Pfingft., an Maria Heimſuch, 
Mont. vor Midyael, Mont. vor Martini, und den Lten Mont. nadı 
dem Neujah.) nebft 1 Wochenmarkte (alle Samftage) abzuhalten be: 
rechtigt ift, flieht ein aus einem Bürgermeifter und 2 Näthen (1 iß 
geprüft und zugleich Syndikus) zuſammengeſetzter Magiſtrat, 
und das Geiſtliche beſorgt ein Pfarrer, welcher zugleich Land⸗ 
dechant iſt'). Unter ben Gebäuden find, außer dem mitten auf den 
Stadtplage aufgebauten Rathhaufe, nurdie Pfarr. und die 
f.g. LindenFirche bemerfenswerth. Die erftere, dem hi. Erzengel 


16) 0.1.1. 6.21. 7) urk. 19) Das Nömerftädter Dekanat beftcht aus 
den Pfarren: NRömerftadt, Bergftadt, Braunfeifen, Girfig, Grof- 
Mohrau, Kogendorf und Oldersdorf; ferner aus den Lokalien: Al 
tendorf, Griedland, Pürkau und Reſchen. 
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Michael geweiht, wurde nach bem fchredlichen Brande vom I. 1609, 
welcher fie fammt der ganzen Stadt verzehrt hat, vom damaligen 
Grundheren mit Beihilfe der Pfarrfinder bis 1618 neu erbaut, if 
inwendig von 8 gemauerten Pfeilern geftüßt und mit doppelten Seis 
tenchören dann. g. Bahrfirchen verfehen, und enthält 3 Altäre, bie 
ihr im I. 1688 von ber Grundfrau Elifabeth Gfin. v. Dietrichftein 
gebaute Roſenkranzkapelle aber deren 2. Die beiden Blätter des 
Hochaltars, den hi. Michael und hi. Thomas vorftellend, dann jene 
inder Kapelle wurden von dem Dim. Bürger und Maler 3. Ehriftoph 
Hanfe im 3. 1753 verfertigt und hierher geſchenkt, weiler, von Ja⸗ 
nowitz gebürtig (f. oben), in diefer Kirche getauft worden. Ueber dem 
Haupteingang erhebt fich der mit dem ftädt, Wappen (einen vom 
Pfeil durchbohrten Wolf vorftellend) und 3 Glocken verfehener 
Thurm, deren fehwerfte von 10 Gent. mit eine Auffchrift führt, 
die befagt, daß die Kirche ſammt Glocken und dem größten Theile 
der Stadt in: ben 39. 1559, 1609 und 1668 ein Raub der 
Flammen ward. Außerhalb der Vorſtadt befindet fich auf einem freien 
Pape das Kirchlein zu Mariens Heimfuchung rings von üppigen 
kindenbaͤnmen umgeben, daher and; Lin denkirchel genannt. Es 
wurde, nachdem die Pfarrfirchein den Befiß der Pikarditen übers 
gangen war, von ben wenigen Katholifen um 1570 aus Holz, im 9. 
1710 aber mit Unterftügung der Obrigkeit aus feſtem Mareriale 
erbant und mit 5 Altären verfehen, deren hohes ein ebenfalls von 
Hanfe gemaltes Blatt ziert. Zur hiefigen Seelforge find, außer R, 
nohdie DD. Andersborf, Edersborf, Harrachsdorf, 
Janowitz, Johns dorf, Irmsdorfund Neu'd orf gewie⸗ 
ſen, und das Patronsrecht übt derk. k. Religionsfond aus. 

Das ſtaͤdt. Gebiet, welches im W. und O. mit der Hſchft. Jano⸗ 
witz, im S. und N. aber mit Eulenberg graͤnzt, hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 2680 Joch. 1281, O. Kl., und bie Oberfläche desſelben 
iR, mit Ausnahme des Thales, welches die Stadt einnimmt, meiſt 
bergig, jeboch find unter den Anhöhenim SO, nur der nad) trigonos 
metrifcher Bermeffung bie 351,°' auffteigende Kargerberg, im 
R. aber der etwas höhere, jedoch nicht bemeifene Mandlerberg 
erwähnenswerth. Die Erwerbsquellen der €. bilden bürgerl. Ge⸗ 
werbe unb dietandwirthfchaft. Die eritern werden von 
375 Meiftern betrieben, worunter 251 Leinweb er mit Öehilfen, 
20 Strumpfmwirfer, 1 Gelbgießer, 1 Radler, 4 Schmiede, 
6 Tuchmacher, 1 Zuchfcheerer, 2 Leinwanbbereiter, 2 Weißbleicher, 
1 Wollfpinner, 2 Faͤrber, 6 Gerber, 2 Sattler, 1 Kammmakher, I 
Drechsler, 2 Wagner, 1 Hafner, 1 Buchbinder, 1 Büchſenſchifter, 

5. Sand. 30 
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1 Hutmacher, 2 Seiler, 2 Kürfchner, 9 Kleifcher, 4 Müller, 4 Bäder, 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Apothefer, 1 Gaftwirth, 2 Faß⸗ 
binder, 1 Glafer, 1 Maurer, 2 Seifenfieder, 1 Rauchfangfehrer, 
4 Schloffer, 7 Schneider, 16 Schufter, 6 Tifchler, 1 Wachszieher, 
1 Zimmermeifter und 1 Zuderbäder. Der Handelsſtand befteht aus 
4 verfchied. Kommerzwaarenhändlern, 1 Krämmer und 8 DObfthänd: - 
lern. Die Gemeinde befigt 1Brau: und 1 Branntweinhs.,und es giebt 
unter ihr aud) 14 Bier⸗, Wein und Branntweinfchänfer. Die bebeu- 
tenditen Gewerbszweige find Leinwand und wollene Strümpfe; fie 
werden, zumal die Leinwand, auf den Märkten in Ungarn und Dr: 
fterreich abgefegt, und man giebt den Werth dieſes Artitels im Durd; 
fehnitte jährlich auf 100,000 fl. C. M. an. — Die landwirthidaft: 
lichen Bodenflächen beftehen in 2152 Jod. 620°/, D. KI. Aedern, 
229 3.90 D. Kl. Wiefen, 30 3. 1459 Q. Kl. Obfigärten, 230 3. 
578 Q. KL. Hutweiden und 38 J. 133/,O. Kl. Waldung; der Vieh⸗ 
fand aber zählt 79 Pferde und 396 Rinder, nebft dem nöthigen 
Borftenz, dann Federvieh und. einigen Ziegen. Der tragbare Boden 
ift nur für Anbau des Korne, der Gerfte, des Hafere, ber Knollenge: 
wächfe und des Flachſes geeignet ; die auf Gärten befchränfte und 
durch bag falte Klima behinderte Obſtzucht ift eben fo unbedentend 
wie die Waldung (die Jagdbarkeit ift obrigkeitlich), und bie Bienet: 
zucht nur Riebhaberei Einzelner. Die Lebensbebürfniffe, welche der 
Boden verfagt, müffen aus dem fruchtbaren Süden des Landes ein 
geführt werben. — Diehiefige Armenauftalt befigt ein Stamm: 
vermögen von 5333 fl. W. W., und ihre jährl. Einkünfte belaufen 
ſich auf etwa 1520 fl., womit 39 Därftige unterftügt werden, Aud 
befteht hier das obrigftl. Spital, von dem bereits in der „Beſchaf⸗ 
fenheit« des Domin. Janowig die Rede gewefen. DagGefund 
heite-Perfonale zählt 3 Wundärzte, 3 Hebammen nebit 1 
Apotheker, und für Aufnahme von Fremden ift hier 1 Gaſths. 

Der Name biefer Stabt hat zu der bisher durch Fein glaubwuͤr⸗ 
diges Zeugniß erhärteten Vermuthung : fie fei von ben während des 
Krieges der Römer mit den Markomannen und Quaden hier geſtan⸗ 
denen römifchen Legionen fo benannt worden, die Beranlaffung ge⸗ 
geben, während ihrer in allen dermal befannten Quellen nicht früher 
als erit 1350 unter der Benennung „Raymerftadt« gedacht wird, 
wo fie bereits eine Pfarre hatte, welche damals an das neugeſtiftete 
Bisthum zu Leitomifchel abgetreten wurde '*), und höchft wahrſcheir⸗ 
lich auch ſchon eine Stadt war, weil ihr als folcher, nachdem fit 


5) Urf. in Balbini Miscell. 7. V. Fr 38, 
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aufs aͤußerſte herabgefommen und verarmt wars, Mkgf. Jodok im 
3. 1406 behufs eines baldigen Aufblüheng Die Ofmüger Municipal« 
rechte verlieh, was die nachfolgenden Landesfürften beftättigten?°). 
Bor Alterö waren hier bedeutende Gold» und Silberbergwerfe im 
Ban, und Kaif. Ferdinand III, beftättigte noch im 3. 1654 ber Ges 
meinde einen Altern Kreibrief auf die Soldwäfche bei Braunfeifen?'), 
jowie auch der kak. Berghauptmann Friedrich Heinrich, mit Bewilli- . 
gung Kaif. Leopold des I. im 3. 1684 für den k. k. Leibarzt Friedr. 
Ferdinand Ilmer einen Silberſchacht dafelbft eröffnet, die nöthigen 
Werke errichtet und Bergleute aus Heffen und Sachſen zum Betriebe 
berufen hatte?‘). Mittlerweile hatte hier bereits feit 1550 Die lu⸗ 
therifche Kehre Eingang gefunden, und ihre Prediger entzogen den 
Katholifen auch Die Pfarre und behaupteten ſich daſelbſt bis 1625 °°), 
worauf 2 hierher geſchickte Zefuiten » Miffionäre den Fatholifchen 
Glauben neuerdings befeftigten, nachdem 6 Iutherifche Prediger von 
da und dem übrigen Herrfchaftögebiete ausgewandert waren ’‘). Das 
Pfarrpatronat verlieh gleichzeitig Kaif. Ferdinand II. dem Olmutz. 
Biſchof, und erft 1786 überließ es der Fürft Erzbifchof Gf. v. Kollo⸗ 
redo dem Religionsfonde. Häufig litt Die Stabt, wie aus dem Vor⸗ 
gefagten zu entnehmen, durch Feuersbrünfte, zu welchen noch im J. 
1765 eine durch MWetterfchlag verurfachte fam, die 63 HH. vers 
jehrte, und am 3. Mai 1790 gingen durch einen aus Unvorſicht auss - 
gebrochenen Brand nicht nur 135 HH. mit Stallungen und 64 
Schennen, fondern auch bas Rathhs., das Braus und neuerbaute 
Malzhs. nebft dem Spitalgebäude in Flammen auf. — Um 1615 
fol der dafige Schullehrer (Moderator), mit Namen Rudolf 





20) dt. Olom. fer. VI. ant, fest. S. Anton. 1406. Beflättigt vom K. Georg 
14. 3Zänn. 1464, 8, Ferdinand I. am Mont. n. Zudifa 1537, Kaif. Mar. 
HI, Mont. n. Miferifordiä 1557, Kaif. Rudolf IH. Dont.n Peter u. Paul. 
1577, und Raif. Ferdinand IL. am 10. Nov. 1654. Auch der Örundherr 
Wolfgang Friedrih Hofmann Freih. v. Grünbühel hat dieß gegen jährl. 
ihm zu feiftende 70 fl. mhr. im 3. 1625 beftättigt, aber der Bormund 
feines Sohnes (?) focht das Privilegium an, und wollte die Stadt zur Un⸗ 
terthänigfeit zwingen,!wurde jedoch durch den k. Tribunaldentfcheid vom 
15. Yun. 1654 fachfällig. *I) Schwoy Topogr. I. &. 417. 2%) Zlovidiy 
Zufäpe zu Schwoy's Topogr. Höfchft. 22) Die hieſigen Kirchenoücher nen⸗ 
nen folgende afatholifche Paſtoren; 1615 Raphael Aichler mit dem Dius 
fon Rafpar Lambert, 1617 Martin Raymann geb. aus Strehlen in Schle⸗ 
fien t na 6 Wochen, worauf der aus Frankfurt an d. Oder gebürtige 
Diafon Matthäus Genhard adminiftrirte 1617 Magift. Thomas Scholz 
geb. aus Freudenthaf mit dem Diafon Peter Zürch aus Ellenbogen in 
Bdhm. geb., beide bis 1625. **) Höfchftl, Orig.nafbericht. 

30 * 
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Vogler (Aucupocius), durch mehre Dufiidichtungen ſich bekaunt 
gemacht haben‘). 


— 


Allod-Herrſchaft Jeſſenetz. 


Loge. Sie liegt im Suͤdſudweſten von Dlmütz, und gräugt im 
D. mit dem Domin. Laſchkau, im SO. mit Konig, im W. mit Oppa⸗ 
towis und im N. mit Szech und Mürau (D. Kladef. - 

Befitzer. Gegenwärtig der k. f. mähr. ſchl. Fiskal s Abjunft 
Sohann Polanfky, welcher diefen, dem Franz Ritt. v. Die 
trich gehörig gemefenen Körper bei der erefutiven Feilbietung am 
8. Rov. 1827 um 34110 fl. ©. M. erfaufte, und am 9. Dft. 1829 
als Beſitzer audgezeichnet wurde. 
In der Vorzeit, und namentlid, feit 1348 war dieſes Gut, mit 
Ausnahme des D. Punkew, ein Beftanbtheil des Burgbannes von 
Grumberg oder des dermaligen Domin. Konig, und erft als letzteres 
Johannv. Eimburg-Tomacom im 3. 1446 den BB. Zbenel 
und Wenzelv. Öwabenicintabulirt hatte'), haben fich diefe ſo 
abgetheift, daß dem Erftern der '/, Markt Konig nebft den DD, 
Bieft, Gefenec, Zbel, Bireffee, Dchoz, Kluzyn und Kremenec zuftelen, 
‚ worauf er 1465 feine Gattin Offka v. Detrichowic in Gemeinſchaft 
nahm?). Daßum 1508 Wenzel &epLlv. Belka im Beſtz biefed 
Gutes war, wie Schwoy behauptet, ift nicht fo ficher, wohl aber, daß 
es, einfchließfich des '/, Marktes Konig mit Vefte, Hof und '/, Pe 
tronat, ferner mit dem D. Ponikow (Punfew), aber ohne Kremenet, 
Sigmund Helt v. Kementdem Heinrih v. Swabenic 
1551 landtaͤflich verfichern ließ"). Das letztere Geſchlecht verblieb 
feitdem im Befig, und namentlich hielt das Gut 1626 Chriſtoph 
GarlKonicky v. Swab, der um 1637 mähr, Hofrichter ge 
wefen ). Er hinterließ ben Befig feiner Tochter Johanna, verm. 
Sfin. v. Oppers dorf, nadı deren ohne Hinterlaffung eines letz⸗ 
ten Willens erfolgten Tode ihre Mutter Anna Beronifa Swa— 
benffa, geb. Bytowſta v. Slawikowic, und in Iter Ehe an einen 
v. Zaſtrizl vermählt, 3. geerbt, ed aber am Bten Jun. 1656 ihren 
Kindern Johann Bohus Wenzel Zreib.v. Zakrizluf | 
Bozkowic und der Sufanna Katharinav, Zaftr. abgetreieh 





25), Brünn. Mochenbf. 1826. Tr. 37. 
2) O. L. X. 80. Bis zu dieſem 3. fehe man die Befigrg don Konig nad. °) X. 
87,3) XXV. 90, XXXV. 1. XXX VH, 68. 


4 
hatte‘). Die Leptere, in 2ter Che Gemahlin des Sf. Walter X 
v. Dietrichftein, hatte ben Bruber beerbt, und machte für den Fall 
red Abſterbens am 5. Jun. 1690 mit bem ganzen Gute eine Stiftu 
ja Handen der Prämonfträtenfer - Abtei Obrowig für bie Marie 
firheinKiriteinund bie SH. Liboriusftapellein Yet 
neg, bei welch’ leßterer bie genannte Abtei fortwährend 2 Priefi 
zı unterhalten fid verpflichtet hatte”). Lebt genanntes Stift hat ı 
Berbindlichkeit treulich erfüllt, aber nach feiner Aufhebung z0g b 
Religionsfond andy diefes Gut ein, das im Schägungswerthe vı 
44309 f.15 kr. im 3.1789 dem Franz Edl. v. Dietrichgeg 
einen jährl. Zind von 2215 fl. 27 Er. in Erbpacht überlaffen, am 
Apr. 1801 aber um 48909 fl. 36 fr. vollends verfauft wurde. 

Duntew (Ponikow), wurde 1865 von den Befigern von K 
nis ſammt dem Markte Luka an Bohus Hecht v. Schügendorf abg 

Iaffen, weicher beide Drte nebit den Wäldern Sakowec und Biezyr 
1850 dem Zbynek v. Klena verfaufte‘). Um 1406 u. 141% nann 
fih ein Mars, wahrfcheinlich ein Sohn des erwähnten Zbynef, na 
Y,,überließ aber 1415 die Habe an Johann v. Eyfow ), deffen Sot 
Johann v. P. 1480 feine ungenannte Erben auf das D. mit Veſ 
und Hof in Gemeinfchaft nahm”). Im 3. 1537 erftand Johan 
v. Wrihlaby einen Theil dieſes D. von Heinrich v. Moric und be 
andern von Heinrich Ponikowſty, und 1545 ließ das ganze D. neb 
1 Hofe Wladiſlaw Malhody v. Wrchlaby dem Zdenek v. Swaben 

intabuliren '°), wodurch ed nachher zu Jeſſenetz kam. 

Befchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 4310 Ioc 
und 934 Q. KI. Die Oberfläche bildet ein Mittelgebirg, das jedo 
keineswegs zufammenhängt, und unter den einzelnen Anhöhen, weld 


8) Der Körper beftand aus den DD. Geſenec mit Bee, Hof, Schaffta 
Brauhs., Hosfengärten und Branntweindrennerei; ferner Dybel, Farı 
mit Müpte, Bieffo mit Refte, Hofu. Schafftall, Ponikow m. Kalkore 
nerei, Doz m. Hof u. Schafltall, dann Kluzinek. 9% Intap. durch ih 
Nichte Zohanna Sfin. v. Verdugo, geb. Pawlowſka v. Pawlowic, am 3 
Jun. 1691. Außer dem Obigen verfügte die fromme Stifterin, daß in A 
ritein jede Boche für Tas Seelenheil ihres + ıften Gemahls, Johann We 
jel Bohus v. Zaftcizl, fo wie für jenes ihres 2ten Öatten Walter Sf. v. Di 
trichſtein undihr eigenes ein feierfihed Tortenamt mit den Gedeten f 
Berkortene und täglich ein Theil Des Nofenfranges gebetet; ferner, d 
jedes Jahr am Tag vor dem Liboriusfeſte eine Prozeſſion von Kiritein nc 
Jeſſenetz geführt, und am nachfolgenden Tage daſelbſt ı Todtenamt g 
feiert werden folle. Bei diefer Wallfahrt follten tie Armen in Zell. € 
Mittagmal und Almofen erhalten, und den Dinoriten zu Olmig enf 
oe Mal 1000 fl. ausgezahlt werden 7) O. L. I. 97. 130. 9, Vu. 1 
VL 21. 68. ®) X. 80, 10) XXV. 37. ' 
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insgefammt „Horla« mit dem Beinamen ber Drtfchaften, in beren 
Nähe fle find, heißen, die bedentenbfte beim D. Dzbel har('/, St. n.), 
welche nach trigonometrifcher Bemeſſung bie 316,°* emporfteigt. 
Außer gutem Kalfftein, befigt der nördl. und öftl, Theil dieſes Gebie⸗ 
tes einen eben fo großen Reichthum an reinem Eifenglanz und Dlag- 
neteifenftein wie bie Dominien Auffee, Janowis, Bufau und Stern: 
berg. Diefe Erze, wovon ein befonders ausgiebiges Bergwerk bei 
dem D. Breſko fich befindet, werden für bie Eifenhänmmer zu Raitz 
(Brünn. Kr.) ausgebeutet. 

Bom Bewäfferifinurber aus 2 Quellen im und beim Amts⸗ 
orte fich bildende Bad) Jeſenicka zu erwähnen, ber öftl. auf das 
Domin. Konig übergeht, und 5 Meine Teiche ohne Fiſchanſatz, bie 
zum Mühlenbetriebe dienen. 

Die Bevölkerung zählt 2699 Seelen (1225 mul. 1474 
wbi.), morunter e8 9 Juden ale zeitweilige Pächter im Amtsorte 
gibt. Die übrigen find indgefammt Katholiken, fpredhen Maͤh— 
rifch, und leben meift von der Landwirthfchaft. Die zu ihrem 
Betrieb verwendeten Bodenflächen betragen 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Aedern = : : s 500% 170. Kl. 2140 Joch 12098. 8. 
»Wieſen » >» ss 938 — 159 — 201 — 1381 — 
» Hutmeiten » s >» im 83 — 25 — 10 — 
> Waldung >» ss s 49 — 365 — 148 — 2331 — 
. Summe: 1584 — 1209 — 2725 — 8 — 


Der theild Iehmige, theild thonige Boden ift überhaupt mit 
Schotter gemengt und nur von mittlerer Tragbarleit. Ob fi baum: 
und Bienenzucht, jene auf Gärten und gemeine Obſtſorten, dieſe 
auf etwa 38 Stöcke befchränft, find unbedeutend, die Waldung 
von 2 Revieren (Jeſſenetzer und Dzbeler) mit Buchen, Efchen, Tan 
nen, Kiefern, Birken und etwas Lärchen beftodt, und Die Jagd nie: 
derer Art.— Der Biehjtand bed Unterthand begreift, außer Zie⸗ 
gen und Schwarzpieh, 


Zominifal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ 10 W 200 
Rinder ⸗ 40 veredelt) ⸗ 600 
Schafe ⸗ ⸗ 800 ) s ⸗ 130 Stücke, 


nebft etwa 300 Ziegen und 300 Stk. Borſtenvieh. 


Unter den Gewerben bemerkt man 1 Brauer, 2 Branutwein⸗ 
brenner, 6 Kalkbrenner, 1 Brobbäder, 3 Kärber, 3 Fleifcher, 10 
Leinweber, 6 Schmiede, 4 Schneider, 7 Schufter, 1 Schloffer, ! 
Seifenfieder, 1 Wagner und 1 Ziegelbrenner ; dann gibt es hier auch 
1 Krämer. Der Handel mit Iandwirthfchaftlichen Erzeugniffen, 
mit Pferden und Garn ift nicht beträchtlich. Bon dem nächften P ſt⸗ 
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orte, ber Stadt Proßnig, führt durch dieſes Gebiet 1 Hanbdelsftraffe 
nach Tribau. 

Bei der Pfründe im Amtsorte ift eine Armenanftalt, die 
am Stammvermögen zwar nur bei 42 fl. W. W. befigt, aber aus 
dem Ertrag von Sammlungen und anderer Zuflüffe jährl. etwa 8 
Dürftige betheift. Für Krankheitsfälle befteht ebenfalls im Amtsorte 

1 Wundarzt, und fonft gibt es noch 2 Hebammen. 
| Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Seffeneg, nicht Seffe- 
nig wie bei Schwoy, (Gesenec), ift der Amtsort, und liegt 5 Meit. 
fühweftl. von Olmütz, 2 Meil. weftl. aber von Proßnig, malerifch an 
einem Bergabhange und dehnt ſich ind Thal herab. Es begreift in 
87 9.0604 €. (243 mn!. 361 wbl.), und befigt feit 1784 eine Lo— 
Falie mit Schule, die vom Religionsfonde errichtet, jegt dem obrgktl. 
Schuge und Gzecher Dekanate unterficht. Die Skt. Liborius— 
fire, deren Kuppel ſowohl als auch Die Chorwoͤlbung mit guten 
Freskomalereien geſchmückt ift, wurde im niedlichen Style bie 1714 
vom Obrowitzer Stifte erbaut, und hat 5, fämmtlich mit ftaffirten 
Dildhanerarbeiten verfehene Altäre, unter deren durchgehende guten 
Blättern jenes am Hochaltare, den hi. Rirchenpatron vorftellend, 
und von dem berühmten Niederländer Schoon » Sand (Sconiang, 
geb. 1653 zu Antwerpen) gemalt, das vorzüglichfte. Auch ift fie mit 
foftbarem Kirchengeräthe jeder Art aufs befte verfehen, und befigt 
außer 1 alten, mit dem meifterhaft gearbeiteten Zaſtrizlſchen Wap⸗ 
ven gezierten Kelche, auch 1 kleine Monftranz mit den Reliquien des 
bl. Liborins, welchen die zur Sommergzeit in großer Zahl hierher 
fommenden Wallfahrer zu verehren pflegen. Bekanntlich (f. Beſitzer) 
wurden zu diefer Kirche, bei welcher das Stift Obrowitz 2 Geiftliche 
aus feiner Mitte zu unterhalten verpflichtet war, am hf. Liboriusfeſte 
von Kiritein aus feierliche Proceffionen alle Sahre geführt, und ob- 
wohl nach Aufhebung der Abtei diefe fromme Stiftung aufhörte, fo 
danert Boch von andern Seiten das Zuftrömen dee Volkes fort, wobei 
die Pilger nicht ermangeln, aus der am Fuß des Schloßberges ent: 
fpringenden-Quelfe, deren föftlihem Waſſer, das felbft im ftrengften 
Winter nie gefriert, ber Volksglaube heilende Kräfte zufchreibt, mit 
einigem Vorrath fidy zu verfehen. Zur hiefigen Seelforge find nebft 
J. auch die DD. Dzbel, Punkew und Ladin gewiefen. Das 
obrgktl. S ch Lo B von mittlerer Größe und von dem gegenwärtigen 
Hrn. Befiger nicht nur erneuert, ſondern auch mit einer Gartenanlage 
im englifchen Geſchmack verfehen, fteht auf einem Hügel, und bietet, 
mit Einfchluß der unweit gelegenen neu aufgeführten obrgftl. Meic- 
rei „Therefienhofe und 1 Windmühle, die zugleich eine große Brett: 
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Schneidemafchine in Thätigfeit erhält, aus der Ferne angefchen, einen 
fehr reizenden Anblid. Sonft trifft man hier noch 1 obrgktl. Brauhs. 
nebft 2 Branntweinbrennereien, wohin, fowie in bas Schloß und in 
den Mhof, aus der oben erwähnten Duelle das Waſſer geleitet 
wird, deffen Reichhaltigfeit, troß bes allgemeinen und fo großen Vers 
brauchs, ſich ſtets gleich bleibt. Schließlich wird bemerkt, daß aud 

„um 1656 in J. 1 Befte mit Hof, Schafftall, Braus und Branıt: 
weinhh. nebft bebeutenden Hopfengärsen gewefen''). 

2. Berefto (Biezko>, '/, DI. öfl. vom Amtsorte, theils auf 
einer Auhöbe, theild im Thale, von 39 H. mit 228 E. (122 mul. 
106 wbl.), ift zu dem frembhfchftl. Konig eingepf. und eingeſchult. 

Dieſes D., wo fih no um 1656 nebft 1 Befte auch 1 Mhof und 
Scafftall befanden, fam um 1460 von Seffeneg ab und in Bellh 
des Johann Pribik v. Oftraznica, der ed, mit Veſte, Hof und Zeichen 
im 3.1473 an Thoman Hoheneder v. Rayfowa um 400 Dufaten 
verkaufte, welcher es feinem Neffen Valentin v. Rayfowa, und bie 
fer 1496 dem Johann v. Lomnic abtrat'”). Wie ed nachher zu 
Scffeneg zurüdfam, weiß man nicht. 

3, Dibell, ehem. Zbel, , MI. w. im Thale, befteht and 
90 9. mit 576 E. (276 mnnl. 300 wbl.), die zur Kirche und Schule 
nad) Jeſſenetz gehören. 

4. Rluſchinet (Kluzynek, einft Klu2yn), ’/, Mi. n. in Ge⸗ 
birgethafe, zählt in 33 H. 200 €. (83 mnl. 117 wbl.), ift nach Ko⸗ 
ni eingepf. und eingefchult. Ueber den Befigerwechfel hinſichtlich 
diefeg D. zwifchen 1590 und 1649 vgl. unten „Dchos.« 

8. Ladin (Ladyn), /, ML. ö. in einer malerifchen Schlucht, 
von 46 9. und 239 €, (121 mul. 118 wbl.), die zur Kirche und 
Schule nad) Zeffeneg gehören. Um 1656 war hier 1 Mühle. 

6. Midenan (Mychnow), '/, MI. ö., theils auf einer An 
höhe, theild im Thale, befteht aus 43 H. mit 247 E. (120 mal. 12° 
wbl.) und gehört zur Seelforge nad) Konitz. Es wurde 1785 and 
aufgelöften Mhofdgründen angelegt. 

1. Ochos (Ochoz), /, Mi. n. im Thale, von 30 H. und 204 
€. (93 mnl. 111 wbl.), ift nach Konig eingepf. und eingeſchult. In 
der Nähe ſteht 1 Eleine von der Gemeinde erbaute Kapelle mit dem 

| Bilde des hi. Fiborius. Nach diefem D. nennt ſich im 3.1372 ein 
Johann Dchozla'?), und um 1560 ein Martin Pabſt  Pape2) ) 
aber 1590 trat Mathias Swabenſty v. Swabenic die ihm zugefal⸗ 





11) S. Veſitzer. 1%) Cod. Permstein. 290. 293. 12) rk. von dief. 3. 9. 
L. xxvu. 36. 
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ine öde Burg Strajifto mit den DD. Kluzynek ſammt Hof, Ochoz 
u.a. an Johann Drahanowſty von Stwolowa ab '°),-von welchen 
beide DD. an Bohus Kokorfty v. Kokor gediehen, der fie um 1600 
dem Gallus Kurowſty v. Wrehlaby um 6500 fl. mhr. verfaufte'®), 
aber nachher wieder zurüd erſtand, indem fie (in Dchoz-1 Veſte und 
1H0f) nach feinem Adfterben, fammt dem Gute Laſchkau, 1631 
bem Friedrich Woyfty v. Bogduncomwic um 36,000 fl. mhr. land» 
täflich verfichert wurden ''). Bei Laſchkau blieben beide DD. bie 
zum 24. Fun. 1649, wo fie dem Befiger von Konitz, Johann Ferdi⸗ 
nand Ritt. v. Swabenic, um 3200 fl. mhr., und von diefem feiner 
Schwefter und Herrin von Jeſſenetz, Johanna, abgelaffen wurden. 
Daß in D.nod um 1656 ein Hof und 1 Schafftall beſtanden, er: 
fiebt man aus dem bei den „Befigern« Geſagten. 

8. Duntew, auch punkef (Punkow, einft Ponikow und 
Ponikwa), '/, MI. n. im romantifchen Gebirgsthale, von 41 9. 
nit 292 E. (124 mınl. 168 wbl.), gehört zur Seelforge nach Jeſſe⸗ 
nes. Daß Diefes D. einft ein befonderes Gut war, und um 1480 
1 Befte nebſt 1 Hof, um 1656 aber auch bedeutende obrgktl. Kalt: 
öfen enthielt, ergibt fidy aus bem Dbengefagten. - 

9. Schuß dorf (Strelna), ?/, MI. ö. im Thale, eine im J. 
1785 neu angelegte Kolonie von 18 9. mit 109 €. (43 mul. 66 
wbl.), it nach Konig eingepf. und eingefchult. 


/ 


Allod-Herrſchaft Johrnsdorf. 

Lage. Im Rorbweiten von Olmütz, und wird im D. von dem 
Stadt hönberger Landgute Frankſtadt dann vom Domin. Auffee 
(D. Bladensdorf), imS O. vom zu den Mähr. Neuflädter Landgütern 
gehörigen D. Teutfch-Liebau, im 5. vom Domin, Hohenftadt, im W. 
von Blauda, im R. aber von der Stadt Echönberg und der Hfchft. 
Ullersdorf begränzt. Das D. Kröneshof liegt gegen R. abgetrennt 
vom Hauptlörper, zwifchen dem Domin. Ullersdorf und der Stadt 

Schönberg. 

Beſitzer. Gegenwärtig Franz Ritter von Terſch, und 
zwar in Folge der letztwilligen Verfügung feines gleichnamigen Va⸗ 
tere vom 4. Nov. 1818 (fundgem. am 3, Sept. 1819), worauf ihm 
am 24. Aug. 1819 der Befiß gerichtlich eingeantwortet wurde, Aus 
der Borzeit kennt man folgende Beſitzer. 

1. Bon Johrnsdorf (Tremessek). Cenek v. Lipa vers 





IM XXX. 60. 10) XXXU, 55, 17) XXXVIL 15, 
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Fauft diefes D. 1352 an Swatoborv. Zaw oric)), und diefer 
wurde von Wyſſek v. Zawor. beerbt, welcher 1371 daranf und 
auf Studenfa (Schönbrunn) feiner Gattin Elsbeth 100 ME. ver: 
fehrieb?) und noch 1397 am Leben war?). Diefe Elsbeth, bereits 
verwitwet, trat bie Morgengabe 1406 ihrer Tochter Katharina 
und deren Gatten Benedift v. Wiekow ab*), welcher lehtere 
1415 als Befiger beider DD. und dazu auch von Uliſchen (Dieffna) 
erfcheint‘), aber 1420 das D. Tiemeffef, mit Einfchluß 1 Freihofes, 
1 Mühle, 3 Teiche und des Pfarrpatronats dafelbft, dem Johann 
Ganzer v. Koziſſow intabuliren ließ‘). Im 3.1510 kommt 
J., joedoch als Dedung, fammt Schönbrunn, ald Beſtandtheil des 
Gutes Hohenftadt vor ), aber 1527 taufcht Peter v. Zerotjn 
Schönberg von Ehriftoph v. Bozkowic die Dedung J. mit 
Hof und Schönbrunn gegen deflen Habe in Bohuſlawic und Dubicko 
ein’), und hinterließ das aus der Dedung I. mit ben DD. Rabers⸗ 
dorf, Schönbrunn, Ulifchen und Wiefen beftehende Gut feinen Söh- 
nen Karl d. jüng. und Bernard, ferner bem Neffen Sohann 
v. Zerot jn, in deren Namen ed der erfigenannte im 3. 1559 dem 
Kämmerer des Dimüp. Fleinern Landgerichts, Peter Bukuwka 
v. Bukuwka intabuliren ließ”). Diefer wurde von dem Sohne 
Johann beerbt, welcher auf den Befiß 1592 feiner Gattin Jo: 
hanna Morkomfta v. Zaſtrizl 3000 fl. mhr. verfchrieb'"), und er, 
oder fein gleichnamiger Sohn hielt es noch im 3.1613''). Ihm 
folgte Bernard Ritt.v. Bukuwka im Befige nach, und hinter: 
ließ das Gut feiner Witwe Anna Maria Jakardowſka, geb. 
Sobeturfta v. Sobekur, weldye es am 19. Dez. 1443 ihrer Tochter 
1fter Ehe, Anna Katharina Marimil. Öfin. v. Marti 
nic, geb. v. Bukuwka abtrat, und von diefer erfaufte felbes, naͤmlich 
bie Befte und Hof J., dann die DD. Schönbrunn mit Hof u. Pfarre, 
Miefen mit Hof u. freiem Gericht, Rabersdorf mit Freigericht u. Uli 
fchen mit Brauhs. und Freigericht, am 7. Apr. 1653 der Landes⸗ 
hauptmann Johann Gf.v. Rotal um 18000 fl. mhr., um es 
am 18. Sept. desfelben Jahres an den mittlerweile Fatholifch ge 
wordenen Primiflam v. JZerotin um 21500 fl. rhn. abzutre: 
ten. Nach Primiſſlaws Abſterben famen die Güter J., Wiefenberg 
und Ullersdorf, in Folge der Erbtheilung von 19. Jun. 1654, zu 
gewiffen Theilen an feine Söhne Karl Heinrich und Primit 
Law, deren legterer den erfigenannten beerbt haben muß, weil nad) 
feinem Tode Ullersdorf, Johrnsdorf und Kröneshof durch den Ber: 


D 0.L.1.20. 2)0.L.1 20. 127. ®) v1.52.*) vn. 5.5) ve. 27.9. 
30. "IXVIL.10.F)XXT. 4. ) XXVII. 8. 19) XXX. 139. 10) XXXIII. 33. 
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trag von 11. Nov. 1689 feinem jüngern Sohne Joh. va di im zu⸗ 
fielen. Er erfaufte von feinem Bruder Mar. Kranz Anton auch die 
Hſchft. Wiefenberg® und hinterließ alle Befigungen letztwillig am 
12. Mai 1716 (kundgem. 22. Sept. d. 3.) dem auf Reifen begrif- 
fen gewefenen Sohne Johann Ludwig, welder am L1. Mai 
1761 ohne leßtwilliger Anordnung verfchied, worauf in Folge des 
Vergleiche zwifchen feinen 3 Söhnen vom 20. Aug. 1761, 3. mit. 
Blanda und Krumpifch, im Werthe von 407,000 fl. rhn., dem jüng- 
ſten berfelben, Sofeph Karl zuftel, welcher (k. £. geh. Rath, Käm. 
und Tribunalsbeifiger in Mähren) J. allein am 1. Jaͤnn. 1771 fei- 
ner Schwefter Antonia, vermählte Herrin v. Stillfried um 
146,000 fl. rhn. überließ. Diefe verfaufte das Gut am 28. März 
1804 ihrem Sohne Rüdiger Freiherr v. Stillfried um . 
163,000 fl. rhn. von weldyem ed am 16. Aug. 1812 ber Bater des 
gegenwärtigen Beſitzers, Franz Ritter v. Terfch,um 330,000fl. 
V. W. und 100 Dufat. Schlüffelgeld erſtand. 

2. Nabersdorf. Hier befaßen um 1358 Euſtach v. Poftreli- 
mow und Bohuflam v. Rez einige Habe'“), 1390 aber verfauft Swa- 
tobor v. Zaworic den BB. Wyſſek und Doman v. Zaworic, nebft der 
Delle Kogiffow und der Hälfte v. Ulifchen, auch 3 Lahne, 1 Schänfe 
und 1 Schmiede in R. Wyſſek erftand 1397 auch die Anfprüche Zde⸗ 
neks v. Wezek auf die DD. Ulifchen und R., und 1399 trat Doman 
v. Zawor. mit dem Gute Kogiffow auch die kurz vorher erwähnten 
Antheile von Ulifchen und R. den BB. Wok und Swatobor v. Za- 
woricab'). Im letztgenannten 3. gehörte jedoch der größte Theil 
von R. zum Nabenfteiner Burgbanne '*), während der Beſitz Woks 
v. Zaworic⸗Kogiſſow in Uliſchen und R. an Sohann Puſſta v. Kun= 
ſtadt gedieh, der ihn 1420 dem Smil v. Kunſtadt⸗Blauda intabuli- 
ren ließ '’). Bald darauf-famen beide DD., nebft Schönbrunn, an 
Albert v. Kogiffow, der fie 1437 dem Johann Tunkel v. Eichholz 
abließ '“), worauf fie mit dem Domin. Hohenftadt vereinigt wurden. 
Seit 1559 vgl. die Beffger v. Johrnsdorf. 

Was die andern hierher gehörigen Ortfchaften betrifft, fo fommt 
Schönbrunn (Studenka) feit 1352 bei Johrnsdorf vor; nur 
zum 1437 vgl. auch Rabersborf; Ulifchen feit 1390 bei Rabere: 
dorfund feit 1415 bei Johrnsdorf, Wiefen aber feit 1559, wo 
deſſen mit Beftimmtheit zuerft gedacht wird, bei Johrnsdorf vor. 
Die sorgen 3 2 Dörfer find neuern Urfprungs. 

E 0. L. 3. 66. 13) VI. 29. 47.68. 11) 8. Befiger von Johnstorf zum 
3.1398. 1)IX, 26, 10) X. 21. 
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iu Unbsahen ber Dorfgkihe a Bere, 
beizägt der Zlädeninbalt 28:0 zu 242’, D_ SL Die Die: 
Bädhe ci gebirgig, den Ymtierı ut te DT ”hrubrums, Dlötfcı 
uub Aröncchef anögcnemmen, welder ia tem chenen uuh maalerifchen 
Teßthale liegen, dein Wirien mub Sdergrinte ergiehige Erbten 
Kiefern. Im Rüaden ber benammten Urtichaftrn gegen ED. lehaen fh 
Zoeige der Eubeien au, bie jedech afs Aliggeturge, mar mabeben: 
Eyidet, Eifen- und Magretbaltige Etrıme, Alamarrbe uub haufig ia 
Stein verwachſene Öranatın, die jeroch Behren kaum geeignet 
ſeya dürften. Tie Auböbe Rrönıskerg (500 Edrit.w. ven D. 
Kröneshof) ik anf 191,” trigenemerriich beikimmet. 

Als bedeutendes Gcwäfer ik nur ter ans R. vom lleröderfer 
Gebiete fommende Te fin $ zu bemerken, weldher nadı ©. hin uf 
bas Gebiet von Blauda übergeht, ziemlich reich am Fifcyettern if, 
uud bad NRabenfeifer Waſſer Lafelki anfammmt, welches 
von D. Frauffadt (Stodt Schönberg Tanbgut) zufliehe und öfteri 
anssutreten pflegt. Die einigen T eidg ce benipt man feit lange ali 
Aecker und Wieſen 

Devölferung Sie zählt 2045 Katholiten(969 mal. 
1076 wbL.), nebf einigen fremden Zemilien angebörigen Juden 
anf ben Beflaubhänfern im Ulifchen uub Sröneöhof. Die vorher 
faende Sprache if die teut ſche, nur die Gemeinde Schön 
brunn redet Maͤhriſch. Die Landwirtbfhaft ik ber hast 
ſaͤchlichſte Rahrungezweig, neben ihr auch die einfpinnerei, Verei⸗ 
tung von Ziegentäfe und Handel damit fowie mit Biftualien, DER 
uud dem entbehrlichen Getreide. Die Obrigfeit befigt 3 betraͤchtlicht 
Dranntweinbreunereien, welche jährfid) bis 1000 Eim. Brauumweir⸗ 
geift zum Berhaudeln liefern Tönnen. 


Landwirthichaftliche Bodenflächen : 
g Tominital. Mutifal. 
Aecker » s : 312 30he 1595, O. Kt. 1313 Joche 1329, O. K. 
Bielen u. Bärten 215 — 87 — 197 — 15:5 — 
Hutweiten » > > 1 — 1575? , — 264 — 12°, — 
Valſdung « =: 319 — 9, — 1341 — 83. — 
Eumme: 929 — 1092, — 190 — 760%, — 


Im Tepthale beſteht die Ackerkrumme theild aus aufgefchwen 
tem Land mit feinem Sand, theild aus humusreichem Thonboden mi 
verweften vegetabilifchen Stoffen, und ift demnach im Durchſchnitte 
fruchtbar. An den nähern Bergabhängen ift magerer Lehmboden, 
und im Gebirge ſelbſt durchgehende ein mit verwitttertem Geſtein 
ſtark vermengter Lehm vorherrſchend. Der DO b ft b am , welcher viele 
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Arten von Birnen, Pflaumen und Aepfeln umfaßt, wirb fowohl von 
der Obrigkeit ald von dem Unterthan, und nicht allein in Gärten, 
ſondern nach Beifpiel der erftern auch fchon im freien Felde mit af 
u lem Fleiße betrieben, und bildet eine viel größere Ertragsquelle ald 
die Bienenzucht, die mehr nur zur Liebhaberei dient. Die obrgktl. 
Waldung von 1 Revier (Johrnsdorfer) enthält Tannen, Fichten 
und Rothbuchen, Die nur niedere Jagd barkeit aber ift unbedeu⸗ 
td. Der Unterthan hat feine fehr erhebliche Viehzucht, da ihm 
Pferbebezüge, welche er wieder aus fremben Gegenden beifchafft, ei- 
nen Nebenerwerb bringen. Außer Schwarzvieh zur Mäftung und 
bedeutend vielen Ziegen, bie man wegen Käfebereitung unterhält, 


begreift der Bi ehftand | 
' Dominifal. - Ruſtikal. 
An Pferden : s her BZ 84 
» Rindern. s 135 edeit ) s s ⸗ 261 
» Schafen s 1000 ) ⸗ ⸗ 83 Stücke. 


Die Obrigkeit beſitzt 4 Meierhdfe, nämlid in Johrnsdorf, 
Schönbrunn, Kröneshof und in Wiefen ; ber legtere iſt aber wegen 
feiner Entfernung und gebirgigen Rage verpachtet. 

Handmwerfe, deren Gefammtzahl nur 38 beträgt, find mit 
Ausnahme 1 Brauers, 3 Branntweinbrenner, 3 Müller, 1 Hafners, 
1. Gerbers und 3 Leinweber, unbedeutend; jedoch befteht im D. 
Ploͤtſch Naſdelſchleife des Schönberger priv. Nadel⸗Fabri⸗ 
fanten Stöhr. Alle dießhſchftl. Erzeugniffe finden in ver nahen Stadt 
Schönberg guten Abfag, wo auch die nächte. 1. Brieffamms- 
[ung beſteht und wohin, fowie das Teßthal hinauf nach Ullersdorf, 
eine gute Handelsftraffe führt, außer welcher noch 2 andere, 
nämlich von Schönberg aus öftl. durch Rabersdorf und Wiefen nady 
Mähr. Renftadt, und norböftl. über Kröneshof nach Roͤmerſtadt ge: 
bahnt ſind. 

Für den Zugenbunterricht beftehen 3 Schulen, bie Ar» 
men aber werden von ben einzelnen Gemeinden unterftügt, und das 
Sanitäts-Perfonale bildet 1 von der Obrigkeit befolbeter 
Wundarzt in Schönberg nebft 2 geprüften Hebammen, nämlich in 
Wieſen und Schönbrunn, 

efebreibung. 1. Johrnsdorf (Tremessek), liegt 
4 Meit. weſtnordweſtl. von Ofmäg und '/, MI. öftl. von Schönberg 
in bem fehr freundlichen und fruchtbaren Teßthale, ift der Amts ort, 
weicher nur aus dem obrgktl. Schloße, an welches fih 1 Zier- 
garten mit 1 Glashauſe anfchließt, dann aus dem Amtshaufe, 1 1 
Meierhof, 1 Jaͤgerswohnung, 1 obrgktl. Wirthähe. und 1 Braunt⸗ 
weinbrennerei beftcht, and mit der nahen Aufledelung Königss 
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grund(Kralec) 12 H. nebt 112 E. (55 mul. 57 wbol.) zählt, die 
zur Kirche und Schule nad) Franfftadt gehören. In der Borzeit war 
J. ein Dorf, und es beftanden dafelbft fowie in der Nähe, namentlich 
noch um 1420 nicht nur 1 Freihof, 1 Mühle und 3 Teiche, fondern , 
auch eine Pfarre. Wahrfcheinlich ging alles dieß durch die Hufliten 
zu Grunde, denn im 5.1510 erfcheint der Ort gänzlich veröbet, und 
erft feit 1527 kommt hier wieder 1 obrgktl. Hof vor, feit 1653 aber 
beftimmt auch eine Veſte!“). Bor der Hausflur des jegigen Schloſ⸗ 
ſes ſtehen 2 in Stein gehauene Figuren, welche eben fo viele Glie: 
der aus dem v. Bukuwka'ſchen Geſchlechte vorftellen, und bei dem 
hiefigen Meierhofe gräbt man aus der Erde, in einer Tiefe von 1 
bie 3 Schuh öfters, letztlich noch im 3.1834, viele alte Hufeifen, 
Sporen, Beile u. dgl. Geräthe mehr aus, was vermuthen laͤßt, deß 
hier einſt ein hitziger Kampf ſtatt gefunden. 

2. Kroͤneshof, bei Schwoy Krenishof, °/, Ml. n. am rechten 
Ufer der Teß, über welche hier eine Brücke die Handelsſtraſſe von 
Schönberg nach Römerfladt verbindet, D. von 21 H. mit 106 €. 
(53 mn. 53 wbl.). Es ift nach Schönberg eingepf. und eingefchult, 
und wurde um 1680 angelegt. Hier ift ein obrgktl. Meierhof. 

3. ploötſch, oder Pletſch (Plech), '/, MI. und. vom Amts⸗ 
orte im Teßthale am linken Ufer diefes Flußes, D. begreift in159. 
116 €. (52 mnl. 64 wbl.), welche zur Seelforge nach Frankſtadt ge 
hören. Es befteht hier 1 Wirthshs., der Ort ift aber neuern Ur 
fprungs, denn 1771 wird feiner zum erften Male gebadht. 

4. Aabersdorf (Habissany, einft Hrabyssyn), °/, Mi. 
ofd. am Fuße eined Subdetenaudlaufers, welcher die Scheidewand 
ber Ebene gegen Mähr. Neuftadt ift, und an der von Schönberg nad 
demfelben Neuftadt führenden Kommerzftraffe, D., enthält in 36 9. 
281 €. (122 mal. 159 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nadı 
Frankſtadt. Es iſt daſelbſt 1 Wirthshs. um 1653 aber war hir 
auch ein Zreigericht. 

6. Schönbrunn (Studinka dolnj, ehem. Studenka), “, 
ML. ſ. am linken Teßufer, D. von 88 H. und 548 €. (252 mnl. 296 
wbl.). Die hiefige Cofalie, zu Deren Sprengel nur dieſer Drt ge 
hört, unterfteht dem Schönberger Dekanat und dem Schuß des Re: 
ligionsfondes, von welchem fie im 3.1786 errichtet wurde, nad 
dem der Ort, feit fpurlofer Auflöfung der alten Pfarre, welche ned 
im J. 1653 dafelbft beftand '°), bis dahin nadı Blauda eingepfart! 
gewefen. Die Kirche ift dem heil. Bernard geweiht, enthält 2 A: 
täre und einen Grabftein, welcher Die Gebeine breier Kinder des ein 


17). S. Befiger, 19 S. Berger von Johrnedorf. 
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Rigen Befiged von Johrnsdorf, Johann v. Bukuwka deckt, bie in 
den 35%. 1586 u. 1587 verfchieden. Nebſt der Schule unb dem 
obrgktl. Mhof ift hier auch 1 Wirthshs. Ein Hof beftand bafelbft 
auch im 16. Jahrhundert. 

6. Ulifhen Nieder: (CW’olessny doln), einft beffer Oless- 
na), °/, IM. ffö. im Gebirge, ebenfo wie Rabersdorf, D., zählt 
419. mit 285 E. (140 mnl. 145 wbl.), und gehört in die Seel- 
forge nach Lomigsdorf. Hier ift, fowie bereits um1653, das obrgktl. 
Brauhs. nebft 1 gut eingerichteten Branntweinhs. 

7. Wiefen (Lauky, einft Lautka), °/, MI. ofö. im Gebirge 
an der Strafe nadı Mähr. Neuftadt, D., befteht aus 75 H. mit 
597 €. (295 mnf. 302 wbl.), gehört zur Kirche nach Frankſtadt, bes 
figt aber 1 Schule. Nebft 2 Wirthshs. befteht hier auch 1 obrgktl., 
dermal verpachteter Mhof, und um 1653 war dafelbft ein freies 
Erbgericht. 


— 


Alod : Herrihaft Karlsberg. - 


Lage. Diefer Körper liegt im äußerften Norden des Kreiſes 
an der Gränze des kak. Schlefiend, von welchem, nämlich bem Trop⸗ 
pauer Kreis⸗Dominien Freudenthal er im R., im NO. aber von Jaͤ⸗ 
gerndorf, und im O. von GroßsHerrlig, DorfsTefchen und Troppau 
er begränzt wird. Deſtlich Kößt er aud) auf das im Prerauer 
Kreife liegende Stadtgebiet von Bautſch, ſowie auf jenes der dieß⸗ 
kreiſigen Stadt Liebau, während ihn im S. bad Domin. Sternberg 
und im W. Eulenberg umfchließen. 

VBefiger. Gegenwärtig der Fürft Aloys von Lied 
tenftein (Vgl. bie Befiger von Auſſee). — So weit die Kenntmiß 
der frühern Befiter in Die Vorzeit zurüctreicht, war dieſes Dominium 
ſtets ein Beftandtheil der Hfchft. Sternberg ; ale aber diefe am 3, 
De. 1692 zwifchen den 3 BB. und Herzogen von Würtenberg in 3 
Theile zerſtückt wurde '), fiel &.dem Sylvius Friedrich Hgg. 
v. Würtenberg⸗Tekh zu, und biefer verkaufte ed am 13. Mai 
1693 dem f. k. geh. Rathe und Hoflanzler Dietrih Heinrich 
Gf. v. Strattmann um 220,000 fl. rhn. nebſt 1000 Dufaten, 
Der Erfäufer beſtimmte legtwillig am 22. Oft. 1693 feine 3 mindj. 
Söhne zu Erben, worauf in Folge der Erbtheilung vom 15. Jul. 
1694 der Beſitz an den Reichshofrath Heinrich Joh. Franz 
Gf. v. Stratimann gedieh, welcher ihn, fammt 6 Revieren, 8 





1, ©. Befiser von Eternberg, 
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Vorwerken oder Mhöfen und eben fo vielen Schafftälfen, ferner den 
dazu gehörigen. Ortfchaften, am 1. Sept. 1699 bem Johann 
Adam Andreas Fil.und Regierer des Hauſes Liechtenſtein 
um 260,000 fl.vhn. abließ. Seitdem blieb K. fammt Sternberg 
bei diefem fürftl. Haufe. 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt dieſes Körpers bes 
trägt 2'/, O. Meilen. Die Oberfläche ift durchgehende bergiges 
Hochland und wenig fruchtbar; Felſen, Schieferitein, Sanb und 
Kiefel find fat überall weſentliche Beftandtheile des magern Bo⸗ 
dens. Bei und auf dem Raubenberg, welcher ben hödjiten anf 
409,°°(2514°/, Klftr.) trigonometrifch beftimmten Punkt bilder, 
tritt Vie vulkaniſche Trappformazion (Bafalt, bafaltifche Lava, Kon⸗ 
glomerate und Bafalttuffe), die einerfeits die Thonfchiefer-, ander: 
feitö die Grauwackebildung durchbrochen hat, auffallend auf, Gie 
erftredt fi vom Raubenberge, der unfireitig in grauefter Vorzeit ein 
Bulfan gewefen?), nach SD. über Heidenpiltfch, wo die Kuppen des 
Kuh⸗ und Kreibifchberges vorzüglich find. Von da reicht fie eimige 
Stunden nah SSW. bis an den Berg Saunifel (Domin, Eifenberg). 
und in nordweſtl. Richtung vom Raubenberge über Neurode am rech⸗ 
ten Moraufer bis gegen Friedland (Dom. Eulenberg) fort. Diefer 
Raudenberg ift an der Dft- und Südfeite mit Tannen und Laͤrchen 
bewachſen, und an der noͤrdlichen ziehen ſich bis zu der ſteilen Kuppe 
Ruſtikalgründe hinauf. Hat man die letztere erſtiegen, fo bietet ſich 
von der Kleinen Scheitelfläche eine entzüdende Fernſicht nach allen 
Seiten dar ; weftl. über Die Häupter ber Sudeten (Altvater ıc.), noͤrd⸗ 
lich über die anmuthigen Flächen des k. k. öfterreichifchen und k. preuß. 
Schleflene, mit ihren zahllofen Dörfern und Städten, und öͤſtlich bis 
zu ben Karpathen im Prerauer Kreife, Die Kelfenmaffen, weiche au 
der Rordfeite ben Berggipfel umkraͤnzen, und die Schwoy für Spu⸗ 
ren eines eingegangenen Bergichloffes hält, bürften Wände eines 
ehemaligen Kraters fein. Gegen SW., zur Seite bed großen, fteigt 
ber f.g. Feine Raudenberg empor, und ift von berfelben Bil» 
bung wie fein Nachbar. Auch von feinem Gipfel hat man fchöne 
Husfichten. Außer den genannten find auf diefem Gebiete noch fols 
gende Berge erwähnenswerth, deren Höhen ebenfalls trigonometrifch 
beftimmt find: der Belzelberg ('/, St. d.vom D. Maiwalb), 
von 389,°°, und der Reigersdorfer Berg (eigentlich Feld, 

/, St. fd. vom D. Reigerödorf, hier oder auf bem Gebiete von 
Blaue?) 408,°°. °). 


2) ©. die allgemeine Ueberſicht dieſes Kreifes, wo darüber mehres ge- 
fagt in. 2) Ueber ven Raupenberg f. man au den »Wandsrer« 


m 


| 4 

Gewaͤſſer. Der Mohrafluß kommt aus bem Weften vom 
Eulenberger Gebiete, bildet hier die Gränze mit dem Troppaner 
Kreife, und übergeht im D. auf das fchlefifche Dominium Meltſch, 
nachdem er beim Amtsorte dad von Freudenthal herfommenbe f. g. 
Schwarzmwaffer aufgenommen. Ernährt bedeutend viele Stein» 
forellen, Yale, ſchmackhafte Krebfe und Kifchottern. Das D. Neu⸗ 
waltersdorf durchzieht ein namenlofer Bach von braunem Gewäffer, 
der gegen S. der Stabt Bärn zueilt. Teiche giebt es nicht. 

Die Bevölkerung zählte im 3.1834 6445 Seelen - 
(3068 mul. 337% wbl.), darunter gab ed 6143 Katholifen, 
271 Proteftanten Augsburg. Belenntniffes (in Neu = Walter» 
dorf, Ehriftdorf, Raudenberg, Karlsberg, Kunzendorf und Herzog⸗ 
wald) und 31 Juden, fremde Kamilianten und Pächter obrgktl. 
Beſtandhaͤuſer. Es wird nur Teutfch gefprochen, und die Haup ts 
erwerbsgnellen find Lanbwirthfchaft und Flachs⸗ 


fpinnerei. 
kandwirthſchaftliche Bodenflaͤchen 
Dominikal Ruſtikal. 

Aecker ss = 14950 1401%, DR. 4266 Joch 19817, Q. al. 
Biefen : ss » 155 — 1295° * — 3269 — 178 
Hutweiden =: : 73— 417 _ 2240 — 461), — 
Baltung = » 3880 — 609 — 333 — 1105, — 

Summe: 4259 — 453), — 17114 — 149%, — 


Der tragbare Boden befigt äußerft wenig Dammerde, wohl 
aber viel Lehm, der mit Geſtein ftarf vermengt iſt; es werben dem⸗ 
nach nur Korn, Gerfte, Hafer, Flachs, Erdäpfel und Kraut gebaut. 
Die fruchtbarite Gleba des ganzen Dominiums ift auf dem Rauden- 
berge, welche verjchiedene Setreibearten, befonders aber, mittelft 
Düngung mit Horufpäne, Erbfen und Gerfte hervorbringt, die wegen 
ihrer vorzäglichen Güte, vonfremben, zu Samen häufig gekauft wer⸗ 
den. Mitunter ift der Boden, zumal in Thälern, bedeutend ſumpfig. 
Dem Obitbau fagt das rauhe Klima nicht zu; wo er jedoch ge⸗ 
trieben wird, 3. 3. im Amteorte, in Raudenberg, Heidenpiltich 
und Herzogwald, liefert er veredelte Aepfel und Pflaumen, indem 
die Pfropfreifer vom pomologifchen Vereine zu Brünn bezogen wer: 
den. Die Bienenzuct haben mehre nacheinanderfolgende nafle 
Jahre bis auf wenige Stöde herabgebradht. Die obrgktl. Wälder 
von 3 Revieren und 1 Gehäge find mit Tannen, Fichten, Birfen und 
Lärchen beftodt ; nur hier und da trifft man auch Buchen. Die Jagd 
iſt niederer Art und unausgiebig, weil fein Wild gehäget wird. 





von Jurende 1809, und deſſen »Redlicher Berfündiger« 3.80. ©. 17 
u. 334 nad, 
5. Band. 81 
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Außer einigen Ziegen, die man mitunter haͤlt, betraͤgt der land⸗ 
wirthſchaftliche Vie hſt and 


Dominikal. Ruſtikal 
An Pferden ⸗ ⸗ 4 ) ⸗ 211 
» Rindern 3 ⸗ ⸗ 60 veredelt) ⸗ 1397 
» Schafen ⸗ ⸗ ⸗ — ) ⸗ 1910 Stücke. 


Die Obrigkeit unterhielt einft mehrere Meierhofe, die jegt 
bis auf den im Amtsorte ſämmtlich aufgelaffen find. 

Die Zahl der Profeffioniften beträgt bei 170; barunter 
gibt es 1 Brauer, 10 (2) Branntweinbrenner, 4 Faßbinder, 3 Gaſt⸗ 
wirthe, 5 Gerber, 15 Müller, 4 Brettfägen, 1 Kalkbrenner, 1 Rein: 
wanbdbereiter, 1 Rofoglio - Erzeuger, 3 Wattamadher, 5 Way 
ner und 6 Tifchler, nebſt Fleifchern, Schneidern, Schuftern ze. Fer⸗ 
ner find hier 1 Kupferwaaren = Handlung, 17 Baummolle- und? 
verfchied. Konmerzwaaren = Händler. Einft waren auf diefem, an 
Eifenerz reichen Gebiete mehre Eifenhütten, namentlich beim jegigen 
Amtsorte 2 (f. Drtbefchreibung) ; fie wurden aber im Beginn bed 
vorigen Jahrh. fammtlich aufgelaffen, fo daß gegenwärtig im D. 
Neurode nur dag dermal in Mähren und Schlefien einzige Kupfer: 
Hammerwerk des Karl Müd mit 1 Hütte, 2 Defen und 3 Ham: 
mern befteht, und jähr!. bei 700 Gent. Kupfer erzeugt, welches ſo⸗ 
wohl in Mähren, wie in Polen und Defterreich, gut abgeſetzt wird. 
Die übrigen Handelsartifel find Flachs, Garn, Brenn und 
Bauholz, dann die Raudenberger Gerfte, und ber wichtigfte Abſat⸗ 
ort die Stadt Sternberg. Das Gebiet wird von der Poſtſtraſſe, 
welche von DImüg über Sternberg und Hof nach Troppau führt 
durchfchnitten, und ein Handelsweg ift von Bärn durch Neu » Bol: 
tersdorf und den Amtsort weftl. über Meffendorf nach Freudenthal 
gebahnt. Die nächfte k. k. Po ft befteht in der Stadt Hof. 

Für den Sugendunterrichtgiebt es hier 14 Trivialſchu⸗ 
len, und in den meiften Ortfchaften find auch eigene Ar me njan⸗ 
falten, deren bedeutendſte, nämlich in Raudenberg, 554 fl. 30 ft. 
an Vermögen befaß. Mit einem Geſammtkapital von 1587 fl. un 
terftügen fie jährl. bei 70 Dürftige. Das Sanitäte-Perfonalt 
bilden 3 Wundärzte (im Amtsorte, in Raubenberg und in Heimerle: 
dorf) nebſt 4 geprüften Hebammen. Bon bem Mineralwaffer bei 
Neurode ift in der „Ortbefchreibung« die Rebe. 

Ortbeſchreibung. Dörfer: 1. Rarlsberg (Karlo- 
wec), 5 Meil, gegen. von Olmüt und 3 MI. and. von Sternberg, 
iſt der Amtsort,und liegt amrechten Mohraufer in einem meift ſum⸗ 
pfigen, von bebauten Anhöhen umfchloßenen Thale. Es begreift 
77H. mit 583 E. (260 mul. 293 wbl.), deren einft_ bebentenber 
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Flachsban in Folge mehrer nad) einander folgenden Mißjahre jest 
gänzlich darnieder liegt. -Zur hiefigen im I. 1726 von der Obrigkeit 
geftifteten und ihrem Schuge auch unterfiehenden Lokalie und 
Schule (Hofer Dekanats) ift auch das D. Neurode gewieſen. Die 
Kirche zu hl. Johann v. Nep., zu welcher von der Oſtſeite hügelan 
79 gedeckte Stufen führen, erbaute im J. 1727 ebenfalls der fuͤrſtl. 
Grundherr und verſah fie mit 2 Altaͤren. Nebſtdem beſtehen hier noch: 
das obrgktl. Wohngebaͤude, oder f. g. Schloß, 1 Mhef nebſt 
Wirthſchaftsgebaͤnden, 1 Mühle, 1 Erbgericht und 1 Branntweinhs. 
mit einer neuen, fehr Foftfpieligen Vorrichtung zur Erzeugung des 
Brammtweind. Der Ort foll um 1640 vom damaligen Befiker, Karl 
Friedrich Hzg. v. Münfterberg angelegt, und feitvem auch die Herr⸗ 
fchaft, weldye bis dahin bie Benennung „Hof“ geführt, Karlsberg bes 
nannt worben fein‘); gewiß jeboch ift, daß hier und in der Naͤhe 
2 obrgktl. Eifenhütten, die Obere und Untere, nebſt einigen Häuschen 
beftanden, weiche um 1700 aufgelaflen wurden. Am 22. Mai 1798 
verbrannten alle dafigen hichftl. Gebäude nebft einem großen Holz- 
vorrath und dem Brauhanfe, welches feitbem nach Brodersborf ver: 
legt wurde, und am 5. Auguſt deffelben 3. vernichtete ein furchtbares 
Hagelmetter die gefammte ergiebige Erndte. 

2. Brodersdorf, oder, wie bei Schwoy, Profersborf 
(Cabowa, auch Prokowice), 1°/, MI. ſ. vom Amtsorte an der 
Poſtſtraſſe, zählt 52 H. mit 361 €. (159 mn. 20% wbL.), hat 1 
Schule, ift aber nach Baͤrn eingepfarrt. Außerdem find hier: das 


1798 erbaute hſchftl. Brauhs. 1 Fägerei, 1 Erbgericht, dann 1. 


Branntwein- und 1 Gafthaus. Eine Keuersbrunft verzehrte daſelbſt 
im 3. 1833 nicht nur mehre Bauernhh., fondern auch Die Jaͤgers⸗ 
wohnung und das Erbgericht. Die Nähe diefes D. Tiefert eine 
reiche Ausbeute an Eifenerzen. 

3. Ehriftdorf (Krestanowice), °/; Mi. ſw. an einer nad) 
SW. ſich abdachenden Fläche, von 65 H. und 374 €. (223 mnl, 
1.51 wol.), befißt unter obrgktl. Schuß 1 Fatholifche Schule, ift aber 
nach Hof eingepfarrt. Die Alatholiten, Augsburg. Belenntniffes, 
haben hier ein Bethaus. 

4. Gersdorf (Gerhartice), 2 MI. 3. am Iinfen Moraufer 
im Thale zwifchen Anhöhen, begreift in 39 5.308 €. (144 mnl. 
364 wbf.), it nach Kungendorf eingepf., befigt aber nebft 1 Schule 
auch eine in 3.1804 an ber Stelle einer frühern alten auf eigene 
uud obrgktl. Koften neu erbaute Tochterfirche zum bi. Bifchof 
Martin, von deren % Glocken eine mit ber Jahrzahl 1593 verfehen 


En 
 Moravia 1815. ©. 396. | 
| s1 * 


474 


Fauft diefed D. 1352 an Swatoborv. Zaw oric)), und diefer 
wurde von Wyſſek v. Zawor. beerbt, welcher 1371 darauf und 
anf Studenfa (Schönbrunn) feiner Gattin Elöberh 100 SMF. ver: 
ſchrieb)) und noch 1397 am Leben war’). Diefe Elsbeth, bereits 
verwitwet, trat bie Morgengabe 1406 ihrer Tochter Katharina 
und deren Gatten Benedikt v. Wiékow ab’), welcher letztere 
1415 als Befiger beider DD. und dazu auch von Ulifchen (Dieffna) 
erfcheint'), aber 1420 das D. Tiemeffek, mit Einfchluß 1 Freihofes, 
1 Mühle, 3 Teiche und bes Pfarrpatronats dafelbft, dem Johann 
Ganzer v. Koziſſow intabuliren ließ‘). Im 3.1510 kommt 
J., jedoch als Dedung, fammt Schönbrunn, als Beltandtheil des 
Gutes Hohenftadt vor ), aber 1527 taufcht Peter v. Zerotjn— 
Schönberg von Ehriftoph v. Bozkowic die Dedung J. mit 
Hof und Schönbrunn gegen beffen Habe in Bohuſlawic und Dubicko 
ein®), und hinterließ das and der Dedung J. mit ben DD. Rabers⸗ 
dorf, Schönbrunn, Ulifchen und Wiefen beftehende Gut feinen Söh- 
nen Karl d. jüng. und Bernard, ferner dem Neffen Johann 
v. 3 erot jn, in deren Namen es der erſtgenannte im J. 1559 dem 
Kämmerer bes Olmütz. kleinern Landgerichts, Peter Bukuwka 
v. Bukuwka intabuliren ließ”). Diefer wurde von dem Sohne 
Johann beerbt, welcher auf den Beſitz 1592 feiner Gattin Jo: 
hanna Morkowſta v. Zaftrizl 3000 fl.ınhr. verfchrieb'"), umd er, 
oder fein gleichnamiger Sohn hielt es noch im 3. 1613''). Ihm 
folgte Bernard Ritt.v. Bukuwka im Befite nach, und hinter 
ließ das Gut feiner Witwe Anna Maria Jakardowſka, geb. 
Sobefurfta v. Sobekur, welche ed am 19. Dez. 1643 ihrer Tochter 
1fter Ehe, Anna Katharina Marimil, Gfin. v. Marti 
nic, geb. v. Bukuwka abtrat, und von diefer erfaufte felbes, nämlich 
die Befte und Hof J., dann die DD. Schönbrunn mit Hof u. Pfarre, 
Wieſen mit Hof u. freiem Gericht, Rabersdorf mit Kreigericht u. Uli⸗ 
fchen mit Brauhs. und Freigericht, am 7. Apr. 1653 der Landes: 
hanptmann Johann Gf.v. Rotal um 18000 fl. mbr., um es 
am 18. Sept. desfelben Jahres an den mittlerweile katholiſch ge 
worbenen Primiflam u. Zerotjin um 21500 fl. rhn. abzutre⸗ 
ten. Nach Primiſlaws Abſterben famen die Güter J., Wiefenberg 
und Ulfersborf, in Folge ber Erbtheilung von 19. Jun. 1654, zu 
gewiflen Theilen an feine Söhne Karl Heinrich und Primif 
law, deren leßterer ben erftgenannten beerbt haben muß, weil nad) 
feinem Tode Ullersborf, Johrnsdorf und Kröneshof durch ben Ber: 


1) 0.1.1.20. 2)0.L.1 20. 127. 3) v1.52.*) vn. 5.5) VI. 27. SIX. 
30. 7) XVII. 10. 8) XXI. 4. ) XXVIL 8. 19) XXX. 139. ) XXXIII. 33. 
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trag von 11. Nov. 1689 feinem jüngern Sohne Joh. J va di im zu: 
fielen. Er erfaufte von feinem Bruder Mar. Franz Anton audy die 
Hſchft. Wiefenberg® und hinterließ alle Befigungen letztwillig am 
12. Mai 1716 (kundgem. 22. Sept. d. 3.) dem auf Reifen begrif- 
fen gewefenen Sohne Johann Ludwig, welder am 11. Mai 
1761 ohne Teßtwilliger Anordnung verfchieb, worauf in Folge bes 
Bergleiche zwifchen feinen 3 Söhnen vom 20. Aug. 1761, 3. mit 
Blauda und Krumpifch, im Werthe von 407,000 fl. rhn., dem jüng- 
ften derfelben, Sofeph Karl zuftel, welcher (f. £. geh. Rath, Käm. 
und Tribunalsbeifiger in Mähren) 3. allein am 1. Jaͤnn. 1771 fei- 
ner Schweiter Antonia, vermählte Herrin v. Stillfried um 
146,000 fl. rhn. überließ. Diefe verfaufte das Gut am 28. März 
1804 ihrem Sohne Rüdiger Freiherr v. Stillfried um . 
163,000 fl. chn., von weldyem ed am 16. Aug. 1812 der Vater des 
gegenwärtigen Beſitzers, Franz Ritter v. Zerfch,um330,000fl. 
DB. W. und 100 Dukat. Scylüffelgeld erſtand. 

2. Mabersdorf. Hier befaßen um 1358 Euftach v. Poſtreli⸗ 
mow und Bohuſlaw v. Nez einige Habe '”), 1390 aber verfauft Swa- 
tobor v. Zaworic den BB. Wyſſek und Doman v. Zaworic, nebft der 
Veſte Kogiſſow und der Hälfte v. Ulifchen, auch 3 Lahne,1 Schänfe 
und 1 Schmiede in R. Wyſſek erftand 1397 auch die Anfprüche Zde⸗ 
neks v. Wezek auf die DD. Ulifchen und R., und 1399 trat Doman 
v. Zawor. mit dem Gute Kogiffow aud) die furz vorher erwähnten 
Antheile von Ulifchen und R. den BB. Wok und Swatobor v. Za⸗ 
woricab'?). Im legtgenannten I. gehörte jeboch der größte Theil 
von R. zum NRabenfteiner Burgbanne'*), während der Beſitz Woks 
v. Zaworic⸗Kogiſſow in Ulifchen und R. an Johann Puſſta v. Kun⸗ 
fladt gedieh, der ihn 1420 dem Swjl v. Kunftadt:Blauda intabuli- 
ren Tieß'°). Bald darauf-famen beide DD., nebft Schönbrunn, an 
Albert v. Kogiſſow, der fie 1437 dem Johann Tunkel v. Eichholz 
abließ ''), worauf fie mit dem Domin. Hohenftadt vereinigt wurden. 
Seit 1559 vgl. die Befiger v. Johrnsdorf. 

Was die andern hierher gehörigen Ortfchaften betrifft, fo fommt 
Shönbrunn(Studenka) feit 1352 bei Johrnsdorf vor; nur 
zum 1437 vgl. auch Rabersborf; Uliſchen feit 1390 bei Rabere: 
dorf und feit 1415 bei Johrnsdorf, Wiefen aber feir 1559, wo 
deſſen mit Beſtimmtheit zuerft gedacht wird, bei Sohrnedorf vor. 
Die abrigen ? 2 Dörfer iind neuern Urfprungs. 

m 0. L. I. 66. 13) VI, 29. 47. 68. 19) 5, Beſitzer von Johnsdorf zum 

2.1398. !?)IX. 26. 10) X. 21. 
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Beſchaffenheit. Mit Ausnahme ver Dorfpläge n. Wege, 
beträgt der Flaͤcheninhalt 2870 Jo. 242/, Q. KL. Die Ober: 
flaͤche ift gebirgig, den Amtsort und die DD. Schönbrunn, Plörfe 
und Kröneshof ausgenommen, welche in dem ebenen und malerifchen 
Teßthale liegen, deſſen Wiefen und Adergründe ergiebige Erndten 
liefern. Im Rüden der benannten Ortfchaften gegen SD. Ichnen ſich 
Zweige der Sudeten an, bie jeboch, als Flößgebirge, nur unbeben- 
tende Steinbrüche enthalten. Bon Mineralien findet man ftängligen 
Epidot, Eifen- und Magnethältige Steine, Alaunerde und häufig in 
Stein verwachſene Granaten, die jedoch zum Bohren faum geeignet 
feyn dürften. Die Anhöhe Krönisberg (500 Schrit.w. vom D. 
Kröneshof) ift auf 191,°? trigonometrifch beftimmt. 

Als bedeutendes Gewaͤſſer ift nur der aus N. vom Ullersdorfer 
Gebiete fommende Teßflu zu bemerken, welher nad S. hinauf 
das Gebiet von Blauda übergeht, ziemlich reich au Fiſchottern if, 
und das Rabenfeifer Waſſer daſelbſt aufnimmt, melde 
vom D. Frankſtadt (Stadt Schönberg. Landgut) zufließt und öfters 
auszutreten pflegt. Die einſtigen Te ich e benutzt man feit lange ald 
Aecker und Wiefen. 

Bevölkerung. Sie zählt 2045 Kath oliten(969 mul. 
1076 wol.), nebit einigen fremden Kamilien angehörigen Juden 
auf den Beltandhäufern in Uliſchen und Kröneshof. Die vorher: 
fhende Sprache ift die teutfche, nur die Gemeinde Schön 
brunn rebet Mährifh. Die Landwirthſchaft ift der haupt 
ſaͤchlichſte Nahrungszweig, neben ihr auch Die Leinfpinnerei, Bereis 
tung von Ziegenfäfe und Handel damit ſowie mit Biktualien, OR 
und dem entbehrlichen Getreide. Die Obrigfeit befigt 3 beträchtliche 
Branntweinbrennereien, weldye jährlicd, bi8E 1000 Eim. Brauntwein⸗ 
geift zum Berhaudeln liefern Fönnen. 

Landwirthfchaftliche Bodenflächen : 


Dominital. Rufſtikal. 
Aeckerr >» s 312 Joche 15054, O. Kl. 1343 Joche 13281, OR 
Wieſen u. Gärten 215 — 987 — 197 — 155 — 
Hutweiden > ⸗ HU — 15°, — 264 — 172, — 
Waldung = = : 319 — 17 — 134 — 874, — 
Summe: 929 — 10827, — 140 - 760% — 


Im Teßthale befteht die Aderkrumme theils aus aufgeſchwemm⸗ 
tem Land mit feinem Sand, theild aus humusreichem Chonboben mit 
verweſten vegetabilifchen Stoffen, und ift demnach im Durchſchnitte 
fruchtbar. An den naͤhern Bergabhaͤngen iſt magerer Lehmboden, 
und im Gebirge ſelbſt durchgehends ein mit verwitttertem @eflein 
ſtark vermengter Lehm vorherrſchend. Der D b ſt b au, welcher viele 
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Arten von Birnen, Pflaumen und Aepfeln umfaßt, wird ſowohl von 
ber Obrigfeit ald von dem Unterthan, und nicht allein in Gärten, 
fondern nach Beifpiel der erftern auch fchon im freien Felde mit als 
v lem Fleiße betrieben, und bildet eine viel größere Ertragsquelle ald 
die Bienenzudt, bie mehr nur zur Liebhaberei dient. Die obrgktl. 
Baldung von 1 Revier (Johrnsdorfer) enthält Tannen, Fichten 
und Rothöuchen, die nur niedere JZagb barkeit aber ift unbedeu⸗ 
tend. Der Uinterthan hat feine fehr erhebliche Viehzucht, da ihm 
Pferbebezüge, welche er wieder aus fremden Gegenden beifchafft, ei: 
nen Nebenerwerb bringen. Außer Schwarzvieh zur Mäftung und 
bedeutend vielen Ziegen, die man wegen Käfebereitung unterhält, 


begreift derBiehftand 
. Dominifal. - Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 6 ver: ) ⸗ 0.08 84 
>» Rindern. ⸗ 135 ‚ed eft ) s : ⸗ 261 
» Schafen e =: 1000 ) ⸗ s s 83 Etüde. 


Die Obrigkeit befigt 4 4 Meier höfe, nämlich in Johrnsdorf, 
Schönbrunn, Kröneshof und in Wiefen ; ber leßtere iſt aber wegen 
feiner Entfernung und gebirgigen Rage verpachtet. 

Handwerke, deren Gefammtzahl nur 38 beträgt, find mit 
Ausnahme 1 Brauers, 3 Branntweinbrenner, 3 Müller, 1 Hafners, 
1: Gerberö und 3 Leinweber, unbedeutend; jedoch beſteht im D. 
Mid 1 Ra delfchleife des Schönberger priv. Nadel⸗Fabri⸗ 
fanten Stöhr. Ahle dießhſchftl. Erzeugniffe finden in der nahen Stadt 
Schönberg guten Abſatz, wo auch die nächte. .Brieffamms 
lung befteht und wohin, fowie das Teßthal hinauf nach Ullersdorf, 
eine gute Handelsftraffe führt, außer welcher noch 2 andere, 
nämlich von Schönberg aus öftl. durch Rabersdorf und Wieſen nady 
Mähr. Reuftadt, und nordöftl. Aber Kröneshof nach Römerftabt ges 
bahnt find, 

Für den Jugendbunterricht beftehen 2 Schulen, bie Ars 
men aber werben von den einzelnen Gemeinden unterftügt, und das 
Sanitäts=-Perfonale bildet 1 von der Obrigkeit befoldeter 
Wundarzt in Schönberg nebft 2 geprüften Hebammen, nämlich in 
Wieſen und Schönbrunn, 

Drtbefchreibung. 1. Johrnsdorf (Tremessek), liegt 
4 Meit. weftmorbweftf. von Ofmüg und '/, MI. öftl. von Schönberg 
in dem fehr freundlichen und fruchtbaren Teßthafe, ift ver Amtsort, 
welcher nur ans dem» obrgftl. Schlo ße, an welches ſich 1 Zier⸗ 
garten mit 1 Glashauſe anfchließt, dann aus dem Amtshaufe, 1 
Meierhof, 1 Jaͤgerswohnung, 1 obrgktl. Wirth6hs. und 1 Brannt⸗ 
weinbrennerei beftcht, und mit ber. nahen Anflebelung Röniges 


— 
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grund (Kralec) 12 H. nebſt 112 E. (55 mul. 5% wobl.) zählt, die 
zur Kirche und Schule nad) Franfftadt gehören. In der Vorzeit war 
J. ein Dorf, und es beftanden daſelbſt fowie in der Nähe, namentlic 
nody um 1420 nicht nur 1 Freihof, 1 Mühle und 3 Teiche, fondern , 
auch eine Pfarre. Wahrfcheinlich ging alles dieß durch die Hufliten 
zu Grunde, denn im 5.1510 erfcheint der Ort gaänzlich verödet, und 
erft feit 1527 fommt hier wieder 1 obrgftl. Hof vor, feit 1653 aber 
beftimmt auch eine Vefte''). Vor der Hausflur des jegigen Schlof- 
fes fiehen 2 in Stein gehauene Figuren, welche eben fo viele Glie⸗ 
der aus dem v. Bufumfa’fchen Gefchlechte vorftellen, und bei dem 
hiefigen Meierhofe gräbt man aus der Erbe, in einer Tiefe von 1 
bis 3 Schuh öfters, legtlich noch im 3.1834, viele alte Hufeifen, 
Sporen, Beile u. dgl. Geräthe mehr aus, was vermuthen laßt, daß 
hier einſt ein hitziger Kampf ſtatt gefunden. 

2. Rroͤneshof, bei Schwoy Krenishof, “/ MI. n. am rechten 
Ufer der Teß, über welche hier eine Brücke die Handelsſtraſſe von 
Schönberg nady Römerftadt verbindet, D. von 21 H. mit 106€ 
(53 mn, 53 wbl.). Es ift nach Schönberg eingepf. und eingefchult, 
und wurbe um 1680 angelegt. Hier ift ein obrgktl. Meierhof. | 

3. ploͤtſch, oder Plerfh (Plech), '/, MI. ond. vom Amts⸗ 
orte im Teßthale am Iinfen Ufer diefes Flußes, D. begreift in15 X. 
116 €. (52 mnl. 64 wbl.), welche zur Seelforge nach Krankftadtge 
hören. Es befteht hier 1 Wirthshs., der Ort ift aber neuern Un 
fprungs, denn 1771 wird feiner zum erften Male gedacht. 

4. Aabersdorf (Rabissany, einft Hrabyssyn), °, Mm. 
ofd. am Fuße eined Subdetenauslaufers, weldyer die Scheidemand 
ber Ebene gegen Mähr. Neuſtadt ift, und an der von Schönberg nad 
bemfelben Neuftadt führenden Kommerzftraffe, D., enthält in 369. 
281 €. (122 mn, 159 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nad 
Frankſtadt. Es iſt daſelbſt 1 Wirthshs. um 1653 aber war hiet 
auch ein Freigericht. 

5. Schönbrunn (Studinka dolnj, ehem. Studenka), ", 
MI. f. am linken Tepufer, D. von 88 H. und 548 €. (252 mnl. 296 
wbl.). Die hiefige Lokalie, zu deren Sprengel nur dieſer Ort ge 
hört, unterfteht dem Schönberger Dekanat und dem Schug des Re: 
ligionsfondes, von welchem fie im 3.1786 errichtet wurde, nad- 
dem der Ort, feit fpurlofer Auflöfung der alten Pfarre, welche noch 
im 3. 1653 dafelbft beftand '°), bis dahin nad) Blauda eingepfarti 
gewefen. Die Kirche ift dem heil. Bernard geweiht, enthält 2 A 


täre und einen Grabftein, welcher Die Sebeine dreier Kinder des ein 


17) ©. Beſitzer. 18) S. Berger von Johenedorf. 
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ſtigen Beſitzes von Johrnsdorf, Johann v. Bukuwka deckt, die in 
den JJ. 1586 u, 1587 verſchieden. Nebſt der Schule und dem 
obrgktl. Mhof ift hier auch 1 Wirthshs. Ein Hof beftand daſelbſt 
auch im 16. Sahrhunbert. 

6. Ulifhen Nieder» (W’olessny doln), einft beffer Oless- 
na), %, MI. ffö. im Gebirge, ebenfo wie Rabersdorf, D., zählt 
41 9. mit 28& €. (140 mal. 145 wbl.), und gehört in die Seel- 
forge nach Lomigsdorf. Hier ift, ſowie bereitd um1653, das obrgktl. 
Brauhs. nebſt 1 gut eingerichteten Branntweinhs. 

7. Wieſen (Laulıy, einſt Lautka), °/, MI. ofö. im Gebirge 
an der Strafe nach Maͤhr. Neuſtadt, D., beiteht aus 75 H. mit 
597 €. (295 mnl. 302 wbl.), gehört zur Kirche nach Frantitabt, bes 
ſitzt aber 1 Schule. Nebſt 2 Wirthshs. befteht hier auch 1 obrgktl., 
bermal verpachteter Dihof, und um 1653 war dafelbft ein freies 
Erbgericht. 


u 


Allod : Herrihaft Karlsberg. 


Lage. Diefer Körper Liegt im äußerfien Norden des Kreifes 
an der Gränze des kak. Schlefiens, von welchem, nämlich dem Trop⸗ 
pauer Kreis: Dominien Kreudenthal er im N., im NO. aber von Jaͤ⸗ 
geruborf, und im D. von GroßsHerrlig, DorfsTefchen und Troppau 
er begränzt wird. Deſtlich flößt er auch auf das im Prerauer 
Kreife liegende Stadtgebiet von Bautfch, fowie auf jenes der dieß- 
reifigen Stabt Liebau, während ihn im S. das Domin. Sternberg 
und im W. Eulenberg umfchließen. 

Defiger. Gegenwärtig der Fürft Aloys von Liech— 
tenftein (Vgl. die Befiger von Auffee). — So weit die Kennmiß 
der frühern Beſitzer in die Vorzeit zurückreicht, war dieſes Dominium 
ſtets ein Beftanbtheil der Hfchft. Sternberg ; als aber diefe am 3, 
Dez. 169% zwifchen den 3 BB. und Herzogen von Würtenberg in 3 
Theile zerftüdt wurde '), fiel R.dem Sylvius Frie drich Hzg. 
v. Wärtenberg⸗Tekh zu, und dieſer verkaufte es am 13. Mai 
1693 dem k. k. geh. Rathe und Hofkanzler Dietrich Heinrich 
Gf. v. Strattmann um 220, 000 fl. rhn. nebſt 1000 Dukaten. 
Der Erkaͤufer beſtimmte letztwillig am 22. Okt. 1693 feine 3 mindj. 
Söhne zu Erben, worauf in Folge der Erbtheilung vom 15. Zul. 
1694 der Beſitz an ben Reichshofrath Heinrich Joh. Franz 
Sf.v. Stratimann gedieh, welcher ihn, fammt 6 Revieren, 8 





1, 6, Beſitzer von Sternberg. 
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Vorwerken oder Mhoͤfen und eben fo vielen Schaftälfen, ferner ben 
dazu gehörigen. Ortfchaften, am 1. Sept. 1699 dem Johann 
Adam Andreas Fſt. und Regierer des Haufes Liechtenſtein 
um 260,000 fl. vhn. abließ. Seitdem blieb K. fammt Sternberg 
bei diefem fürftl. Haufe. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt diefes Körpers bes 
trägt 2'/, O. Meilen. Die Oberflädhe ift durchgehende bergiges 
Hochland und wenig fruchtbar; Felfen, Schieferftein, Sand und 
Kiefel find fat überall wefentliche Beſtandtheile bes magern Bo» 
dens. Bei und auf dem Raudenberg, welcher den hoͤchſten auf 
409,°°(2514°/, Klftr.) trigonometriſch beftimmten Punkt bildet, 
tritt die vulkaniſche Trappformazion (Bafalt, bafaltifche Lava, Kon 
glomerate und Bafalttuffe), die einerfeits Die Thonfchiefer-, ander: 
feitö die Granmwadebildung durchbrochen hat, "auffallend auf. Sie 
erſtreckt fih vom Raudenberge, der unflreitig in grauefter Vorzeit ein 
Vulkan gewefen?),nady SD. über Heidenpiltfch, wo die Kuppen bes 
Kuh⸗ und Kreibifchberges vorzüglid) find. Von da ftreicht fie einige 
Stunden nah SSW. bis an den Berg Saunikel (Domin. Eifenberg). 


nud in nordweſtl. Richtung vom Raubenberge über Reurode am rech⸗ 





ten Moraufer bis gegen Friedland (Dom. Eulenberg) fort. Diefer 
Raudenberg ift an der Oſt⸗ und Südfeite mit Tannen und Laͤrchen 
bewachſen, und an der noͤrdlichen ziehen ſich bis zu der ſteilen Kuppe 
Ruſtikalgründe hinauf. Hat man die letztere erſtiegen, ſo bietet ſich 
von der Heinen Scheitelflaͤche eine entzückende Fernſicht nach allen 
Seiten dar; weftl. über die Häupter ber Subeten (Altvater ıc.), nörb- 
lich über die anmuthigen Flächen des k. k. öfterreichifchen und E. preuß. 
Schleſiens, mit ihren zahllofen Dörfern und Städten, nud öftlich bis 
zu den Karpathen im Prerauer Kreife, Die Felſenmaſſen, welche an 
der Rordfeite den Berggipfel umkraͤnzen, und die Schwoy für Spu⸗ 
ren eines eingegangenen Bergfchloffes hält, dürften Wände eines 
ehemaligen Krater fein. Gegen SW., zur Seite des großen, fteigt 
der f.g. Feine Raudenberg empor, und ift von berfelben Bil⸗ 
dung wie fein Nachbar. Auch von feinem Gipfel hat man fchöne 
Ausfichten. Außer ben genannten find auf diefem Gebiete noch fols 
gende Berge erwähnenswerth, deren Höhen ebenfalls trigonometrifch 
beftimmt find: ber Belzelberg (‘/, St. d.00m D. Maimalb), 
von 839,*°, und der Reigersdorfer Berg (eigentlich Feld, 
/) St. fi. vom D. Neigersdorf, hier oder auf dem Gebiete von 
Blansa?) 408,°° °), 
8, die allgemeine Ueberſicht dieſes Kreifes, wo darüber mehres ge- 
fagt if. ®) Ueber den Naupenberg f. man auch den » Vanderer« 
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Gewäffer DerMohrafluß fommt aus dem Welten vom 
Enlenberger Gebiete, bildet hier die Gränze mit dem Troppauer 
Kreife, und übergeht im D. auf bag fchlefifche Dominium Meltſch, 
uachdem er beim Amtsorte bad von Freudenthal herfommtende f. g. 
Schwarzmwaffer aufgenommen. Ernährt bebeutend viele Stein⸗ 
forellen, Aale, fchmadhafte Krebfe und Fifchottern. Das D. Neus 
walterödorf durchzieht ein namenlofer Bach von braunem Gewäfler, 
der gegen ©. der Stabt Bärn zueilt. Teiche giebt es nicht. 

Die Bevölferung zählte im 3.1834 6445 Seelen - 
(3068 mul 3377 wbl.), darunter gab es 6143 Katholifen, 
271 Proteftanten Augsburg. Belenntniffes (in Neu = Waltere- 
dorf, Ehrifidorf, Raudenberg, Karlöberg, Kunzendorf und Herzog⸗ 
wald) und 31 Juden, fremde Kamilianten und Pächter obrgktl. 
Beftandhäufer. Ed wird nur Teutſch gefprochen, und die Yaup ts 
erwerbsgnellen find Londwirthſchaft und Flachs—⸗ 


fpinnerei. 
gkandwirthfhaftlihe Bodenfllädhen: 
Dominikal Ruſtikal. 

Aecker 3149 Joch 1401%, Q. Kl. 4266 Joch 1284/, DIT. 
Biefen ⸗— 155 — 12259 — 3269 — 178 — 
Hutweiden⸗ 73 — 417 — 2240 — A), — 
Waldung : » 3880 — 609 — 338 — 1105* — 

Summe: 4259 — 453), — 17114 — 1429%, — 


Der tragbare Boden beſitzt auußerſt wenig Dammerde, wohl‘ 
aber viel Lehm, der mit Geſtein ſtark vermengt iſt; es werden dem⸗ 
nach nur Korn, Gerſte, Hafer, Flachs, Erdäpfel und Kraut gebaut. 
Die fruchtbarſte Gleba des ganzen Dominiums ift auf dem Rauden⸗ 
berge, welche verfchiedene Getreidearten, befonderd aber, mittelft 
Düngung mit Hornfpäne, Erbfen und Gerfte hervorbringt, Die wegen 
ihrer vorzüglichen Güte, vonremden, zu Samen häufig gefauft wer: 
ben. Mitunter ift der Boden, zumal in Thälern, bedeutend fumpfig. 
Dem Ohbſtbau fagt das rauhe Klima nicht. zu; wo er jebodh ge= 
trieben wird, 3. DB. im Amtsorte, in Naudenberg, Heidenpiltich 
und Herzogwald, liefert er veredelte Aepfel und Pflaumen, indem 
die Pfropfreifer vom pomologifchen Vereine zu Brünn bezogen wer⸗ 
den. Die Bienenzuct haben mehre nacheinanderfolgende naffe 
Jahre bis auf wenige Stoͤcke herabgebracht. Die obrgftl, Wälder 
von 3 Revieren und 1 Gehäge find mit Tannen, Fichten, Birfen und 
Lärchen beftodt ; nur hier und da trifft man audy Buchen, Die Ja gb 
iſt niederer Art und unausgiebig, weil fein Wild gehäget wird. 





von Jurende 1809, und deſſen »Redlicher Berkündiger« 3.80. ©. 17 
u. 334 nach, | | 
5. Band. 81 
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diefed Cenek und Zdeneks v. W. Tode deren Befig dem K. Tabiflaw 
zufiel, fchen?te er ihn um 1456 vererblich dem Karl v. Wlaͤſſym, wel⸗ 
cher bald nachher das Df. TB. mit 1 Hofe, I Thiergarten und öder 
Veſte den BB. Johann und Benedikt v. Below veräußerte?’). Bei 
dem letzteren Gefchlechte verblieb dad Gut bis 1530, wo ed, näm- 
lich die DD. W., Policek (Pulicky) und Antheil von Dolloplaß, Nik⸗ 
laß Prazma v. Belkow dem Niklas v. Brnicko intabulirte?“), welcher 
von feinen Töchtern Katharina, Johann und Elsbeth beerbt wurde, 
die jedoch das Gut 1558 an Mathias Drechowſty v. Honbic ab- 
ließen? ‘), welcher es 1590 dem Chriftoph Puhoney v. Puhon Freih. 
v. Raps und diefer 1593 wieder, fammt dem Gute Moriß, bem ält. 
Friedrich v. Zerotin im Werthe von 44000 fl. mhr. einlegte?°). Bom 
Leptern erfaufte ed 1597 Sohann Dionys v. Zerotin, ließ ed aber 
fchon 1604 wieder dem Wenzel Zalkowſty v. Zalkowic Ianbtäflich 
verfichern?‘), Ans diefem Gefchlechte hielten das Gut im Berlauf 
des 17ten Sahrh. Georg Protimec (um 1680) und feit 1696 deffen 
Better Franz Mathias Zalkowſty v. Zalk,, welcher es im legten Wil⸗ 
len vom 17. Nov. 1704 den Söhnen Georg Friedrich (Landrechts⸗ 


beiſitzer) und Johann Mylota (Landes-Unterfäm.) Ritter v. Zalkow. 


nachließ, die am 1. Jul. 1732 fowohl W. (mit neugebauten Schloß, 


Mhof, Brau⸗, Dörr: und Malzhs., Mühle, Schafftall, neues Schanfs 


haus, Hopfengarten, Branntwein: und Gerberhs.), ald das D. Pu⸗ 
litſchek und das bereits von ihrem Großvater im S. 1683 von bem 
Stifte zu Allerheiligen in Olmütz erftandene Städtch. Diedig, ber 
Befigerin von Kojetein, Maria Elifabeth Hzgin. v. Schleßwig- Hol: 
Rein um 92,400 fl. rhn. verfauften, feit welcher Zeit ber Körper mit 


. Rojetein verbunden blieb. 


Das D. Politſchek hielt um 1345 ein Niklas, 1 dafigen Hof 
aber um 1350 Cenek v. P., deffen Söhne Cenek und Andreas dieſen 
Hof, nebit 2 Lah. und 3 Gehoͤften 1371 an Jeſſek Skritek v. Trpe⸗ 
nowic abließen?‘). Um 1409 war dad D. im Beſitz bed Niklas 
v. Ehudobyn?®), welcher es um 1390 von Herd v. Trpenowic er- 
kauft hatte?“). Im 3. 1420 nennt fih ein Weliflam nad 9.°9, 
und 1437 nahm Dfla v. Zaruffef ihre Freunde, Benedikt v. Belkow 
und Niflas v. Ötepanomw, anf ihre Morgengabe in P. in Gemein 
ſchaftꝰ)), deren erfterer ed nachher mit Wigomierig vereinigte. 

Ueber die Befiger v. Diedis fehe man benfelben Artikel im Ilten 
Bd. Lte Abtheil. S. 533. flg. nadı. 


22) Intab. erſt 1464, XI. 13. 23) XXI. 10. 29) xxvn. 3 8) XxLes. 
109. 2°) XXXII. 48. *7) O. L. I. 1. 72. 126. 2%) VIL 83. *2 vi. 20. 
20) VM. 32. 25) X. 11. 
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Wefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt des Dominiums Ko- 
jetein und Wigomerit, mit Ausnahme der Stadt Kojetein, welche 
felbftfläudig abgehandelt ift, beträgt am benüßten Boden 6478Joch. 
336°/, Q. Kl., und die Oberfläche bildet eine Ebene, die in N. und 
S. von fanften Anhöhen aufgefchwemmten Landes durchſtrichen ift, 
welche fi) gegen ben mitten durchziehenden Hannaflug abdachen. 
An fließenden Gewäfler gibt es: 1. die Mar ch, welche von 
N. nad D, einen Theil des Gebiets durchzieht und auf das Domin. 
Kremfier übergeht; 2. Die zum Prerauer Kreife gehörige B etfch w a, 
weldjye die Gränze zwifchen einem Theil der dießhſchftl. und den 
Kremfierer Waldungen bildet; 3. die Hanna, welde daß hieſige 
Gebiet der ganzen Länge nad) von WSW. nach O. im trägen Laufe 
durchſchneidet, und ebenfalls auf das Domin. Kremfier.übertritt, und 
4. den ſ.g. PröbligerBad, aus W. fommend; er geht durch die 
Ortſchaften Politfchel, Wigomierig und Niemtſchitz, und mündet 
ſich unter dem leßterm in bie Hanna ein. Die Fifcherei ift nur in der 
Mardy bebeutend, indem fie Welfe, Schleihen, Karpfen und Hechte 
in ziemlicher Menge liefert. Alle ehemaligen Lei ch e werben feit 
längerer Zeit als Aecker und Wiefen benügt. | 
Bevölferung. Nach ber Zählung v. 3.1834 beträgt fie, 
mit Ausfchluß jener in der Stabt Kojetein, 3297 8 atbolifen 
(1541 unl. 1756 wbl.) mährifcher Sprache und Abſtammung, 
f. g. Hannaken, und 19 Juden in 77 Familien, worunter eine über- 
zählig (254 mul. 265 wbl.); biefe in ber Stadt Kojetein. Haupt: 
erwersbsquellen find Landwirthſchaft und Pferdezucht, 
Landwirthſchaftliche Bodenflaͤchen: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Yeder ⸗⸗ ⸗374 Joch. 5140, Q. Rl. 3946 Joch. 1130 DAL. 
Biefn ⸗⸗115 — . 387%, — 357 — 1073%, — 


3 
Gärten =: »: 21 — 198%, 
5 





— 41 — 32%, — 
Hutweiden ⸗118 — 517%, — 757 — 13 — 
Waldung ⸗648s — 3, — 1011 — 17%, — 

Summe: 1274 — 50 — 5204 — 286%, — 


Der tragbare B od en gehört zur beften Gattung, indem er aus 
ziemlich tiefer Dammerbe befteht, die auf Lehm gelagert ift, welcher 
mit Mergel, Sand und Kies vermengt if. Dan baut demnach alle 
Arten von Feldfrüchten mit dem beften Erfolge, DO bft- und Bie- 
nen zucht find nicht erwähnenswerth. Die obrgktl. Waldun g 
an ber Marc; enthält nur Laubholz, worunter Eichen, Ruften und 
Erlen vorherrfchen. Die JZagbbarfeit, die in 3 Reviere getheilt 
ift, hat fi feit 8 Jahren bedeutend gehoben, zählt in 10 Remifen 
einen Stand von beiläufig 1000 Stf, Repphühner, und liefert aus 
Berbem Hirfche, Rehe, Hafen und Fafanen, für welche legtere bei ber 

5. Band. 8. 
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Stabt Kojetein ein befonberer Garten unterhalten wirb, ber im J. 
1834 200 Stk. dieſes Geflügels enthielt. Bekanntlich (S. Beſitzer) 
beftand hier in der Vorzeit nicht nur ein Faſan⸗ fondern auch 1 
Thiergarten, der aber laͤngſt aufgelaffen wurde. Die Unterthanen 
find leidenfchaftliche Pferdezüchter, indem jeder Bauer 6 bi 8 Stüde 
biefer Thiergattung, und zwar vom kraͤftigen Landfchlage unterhält, 
Dagegen aber dad Rindyich wenig beachtet. Im I. 1834 zählte ber 
landwirthſchaftliche Viehſt and 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 12 ⸗ ⸗ 950 
» Rindern ⸗ ⸗ 70 veredelt ) ⸗ 558 
» Schafen ⸗ s 1200 ) ⸗ ⸗ — Stüde. 


Außerdem iſt der Stand des Gefluͤgels, namentlich der Gaͤnſe 
und bes Schwarzpiehs beträchtlich, welches legtere Dem Unterthan 
eine Kieblingsfpeife, naͤmlich das geräucherte Fleifch Liefert. 

Gewerbe. Diefe werden von 126 Landmeiſtern betrieben, 
als von 4 Müllern, 3 Bädern, 7 Fleifchern, 1 Seifenfieder, 12 Schu⸗ 
ftern, 9 Schneidern, 1 Färber, 1 Hutmacher, 54 Webern, 1 Hand⸗ 
ſchuhmacher, 5 Glafern, 8 Schmieden, 3 Wagnern, 1 Seiler, 2 Rie⸗ 
mern, 1 Sattler, 2 Schloffern, 4 Tifchlern, 1 Hafner, 3 Bindern 
und 3 Branntweinbrennern. Ferner gibt es hier 3 Krämer nebft 6 
Haufirern. Die Obrigkeit befigt in der Stadt Kojetein nicht nur 1 
Meierhof, fondern aud) 1 Brauhaus auf 20 Zap, 1 Mühle von 7 
Gängen mit 1 Brettfäge am Marchwaſſer, und 1 Branntwein⸗ fowie- 
1 gut gebauted Gaft: und Einkehrhaus. Als Hand eldartifel kann 
nur dag Geteide jeder Art gelten, welches auf den Wochenmärften 
zu Proßnig, Kremfier und Wiſchau abgefegt wird, die Juden im ber 
Stadt Kojetein aber find meiftend Hauftrer. 

Für den JZugendunterricht gibt es 5 fatholifche Trivial⸗ 
ſchulen nebft 1 jüdifchen in Kojetein, und für Armenunterſtüt⸗ 
zung find in Mierowig und Niemtſchitz, dann in ber Kojeteiner Ins 
dengemeinde eigene Anftalten, deren Bermögengftand und die Zahl 
ber betheilten Armen jedoch nicht erhoben waren, Das Sanitäte: 
Derfonale befteht aud 4 Wundärzten (3 in Kojetein und 1 in 
Riemtfchig wohnhaft), worunter es 1 obrigtn. und 1 jüdiſchen gibt, 
dann 4 geprüften Hebammen. 

Die von Olmüg über Tobitfchan nach Kremfier gebahnte Hau 
belsftraffe führt durch den Amtsort, und eine 2te durchſchneidet 
ebenfalls den Amtsort und das Dominium von D. nah SEW., 
nämlich von Chropin im Prerauer Kreife Aber die March und 
die Stadt Kojetein nah Wiſchau. Die nähfte k. Poſt iſt in 
Kremfier. 
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Ortbefchreibuug. 1. Rojetein (latein. Cojelinium, 
mähr. Kogetjn), ift eine unterthänige”?) Municipalftadt mit einem 
eigenem Magiſtrate, welcher aus einem ungeprüften Bürger- 
meifter, 1 geprüften (Syndifus) und 3 ungepräften Raͤthen befteht. 
Sie liegt zwifchen der March an der Hanna beim Blattabache an 
der von Olmutz nad) Kremfier führenden Handelsftraffe auf einer 
geringen Anhöhe, von Dimüg gegen OSO. 3, und von Kremfier ges 
gen WNW. 1 Meil entfernt, und befteht aus der eigentlichen offe- 
nen Stadt und 3 Borflädten (Olmüger, Kremfierer: und Wifchaner- 
Gaſſe), im Ganzen 421 chriftliche nebft 43 jüdifchen HH. enthal- 
tend. Die Zahl der chriftlichfatholifhen & mährifcher, 


mitunter auch teutfher Sprache betrug im 3.1834 2736 


(1273 uni. 1463 wbl.) und die der Juden, welche eine befondere 
Gaſſe bewohnen und unmittelbar der grundherrlichen Gerichtsbar⸗ 
feit unterfichen, 519 (254 mn!. 265 wbl.) in 77 Zamilien, wovon 
1 überzählig. Die. Obrigkeit befigt daſelbſt, wie fchon oben bemerft 
wurde, nicht nur 1 Brau=- und I Branntweinhs. nebft 1 Gaſt⸗Ein⸗ 
kehrhauſe und 1, Mühle mit Brettfäge, fondern auch 1 um 1720 neu 
erbauten Meierhof, worin fich der Sig des Ober, Rente und Ka⸗ 


ſtenamtes für die Hfchft. Kojetein befindet, und ber zugleich 1 


Schweizerei mit 70 Stk, Mürzthaler Kühen einfchließt, aber in ber 
Borftadt liegt. Unweit von K. fteht ein 2ter obrigktl. Mhof., der 
Thiergartnerhof genannt, mit 600 Stk. hochveredelter Schafe, und 
wird auch von 1 Waldbeamten nebft mehren hichftl. Wirthfchafte- 
Dienern bewohnt. | 

Der ebene, ein laͤngliches Viereck bildende und zum Theil gepfla- 
ſterte Stadtplas ift von größtentheils gut gebauten Häufeen, 
entweder ebener Erde oder auf 1 Stocdwerk aufgeführt, umgeben 
und enthält in feiner Mitte 1 Wachthaus, 2 Brunnen mit hölzerner 
Einfaffung und 3 Heiligenbilbfäulen aus Stein. Auch in den Bor- 
ſtaͤdten befinden ſich hier und ba fleinerne Kreuze und Statuen, Die 
zum Bierbrau, dann zum Wein u. Bierfchanfberechtigte Ringsbuͤr⸗ 


S 


gerichaft, 46 an der Zahl, befigt ihr eigenes Brau⸗ und Malzhs., die 


Stadt aber, ald Dominium, an bermal zeitweilig verpachteten Gtün- 
den 50 Joch., 829°/, D. Kl. Aecker, nebft 148 Joch. 781 D. Kl. 


Wieſen und Gärten. Der Grundbeſitz ſaͤmmtlicher Bürger beträgt: 





32) So nah ämtliher Verſicherung, indem aljährig nicht allein ein bes 
flimmter Robot⸗Keluizions⸗Zins, fondern noch zu Georgi, Wenzeslai, 
Martini, Andreas und am Palmfonntag feftbeftimmte Seldzinfungen der 
Schutzobrigkeit zu entrichten find, und jeder Bürger alljährig auch 3 Jagd» 
Robottage derſelben zu leiften verpflichtet if. 

„8% * 
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1477 304. 1269°/, O. Kl. an Yedern, 829 Joch. 846°/, O. KL. 
an Wiefen und Gärten, 513 3.84%”), Q. Kl. an Hutweiben und 
96 5.643 D. Kl. an Waldung, zuſammen alfo, mit Einfchluß der 
rRädtifch. Gründe, 3116 Joch. 411°/, Q. Kl. eines fehr fruchtbaren 
Bodens. Alle Srundflüde find Ruftitalgrände, bie auf die f. g. bür- 
ren Wiefen, von Denen zu jebem der 25% bürgl. Stabt- und Vorſtadt⸗ 
häufer etwa 3 Meg. Ausfaat betragende Antheile als trennbare 
Freigründe gehören. Der Gemeindewald ift zwar Eigenthum ber 
Stadt⸗ und Vorftabtbürger, jedoch wird daraus der Holgbebarf auch 
. für die Magiftratöfanzlei'und andere Gemeindebebürfniffe, ald Bruͤk⸗ 
fen, Wafferröhren 2c. bezogen. Der Viehftand befteht in beiläuftg 
9 Ochfen, 603 Kühen, 331 Pferden, 5 Schafen und 722 Stk. Bors 
ſtenviehs. Die Landmwirthfchaft ift überhaupt die Hauptna h⸗ 
rungs-und Erwerbsquelle, während das Gewerb sweſen 
untergeordnet, und nur auf Deckung des einheimiſchen Bedarfs be⸗ 
rechnet iſt. 

Man zählt in Allem 93 Meifter, als: 1 Anſtreicher, 3 Brod⸗ u. 
2 Luxusbäcker, 1 Brauer, 1 Buchbinder, 3 Faͤrber, 1 Kaßbinber, 1 
Fifcher, 5 Fleifcher, 1 Gerber, 2 Hutmacher, 2 Huffchmiebe, 1 Kaf- 
feefieber, 1 Kammmacher, 4 Kürfchner, 2 Maurer, 1 Müller, 2 Obft: 
händ!er, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Seifenfieder, 1 Seiler, 11 Getränf: 
fhänfer, 10 Schneider, 9 Schufter, 1 Schloffer, 7 Tifchler, 2 Toͤ⸗ 
pfer, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 5 Weber und 2 Zimmermeifter. Zum 
Handelsftande gehören 3 Spegereimaarenhandlungen, und für 
Aufnahme von Fremden ift dafelbft 1 obrigftl, und 1 bürger!l, Gaſt⸗ 
haus. Den innern Verkehr befördern 2 Wochen: (Mittwoch und 
Freitag) und A Jahrmärkfte (Dienſt. nach Subilate, Dienft. n. 
Matthäus, Dienft. n. Martin und Dienft. n. Fabian u. Sebaftian), 
nebft Roß⸗ und Viehmärktn vor jedem Jahrmarkt. Die nädfte k. k. 
Po ft ift in der Stadt Kremfier, wohin von Olmüß aus hierdurch die 
Handelsſtraſſe führt, außer welcher eine Lte nad Wiſchau gebahnt 
if. Fürdie Sefundheitspflege find daſelbſt 2 Wundärzte 
nebft 3 Hebammen, und die Armenanftalt befißt wenigſtens 
3945. W. W. am Stammvermögen, von deſſen Zinfen und fonftig 
gewöhnlichen Zuflüßen fie 26 Dürftige betheilt. 

Unter die vorzüglicheren Gebäude der Stabt gehören: das im 
3.1830 neu erbaute, 1 Stockwerk hohe und mit Schiefern gebedte 
Rathhaus, derPfarrhof und die Pfarrfirde jur Hint- 
‚melfahrt Marien. Die leßtere wurde in der Lten Hälfte des 17Tten 
Jahrh. von Ferdinand Gf. v. Salms Neuburg in edlem Style erbaut 
und mit einem ſchoͤnen Portal verfehen, das in & gleich hohe Thürme 
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auslaͤuft und am Frontifpig 8 Nifchen hat, in deren 4 aus Stein ges 


meißelte Bildfäulen von Heiligen ftehen. Im Innern enthält die . 
Kirche, welche oft von Fenersbrünften gelitten, nebft dem aus in- 
laͤndiſchen ‚Marmor ſehr ſchoͤn verfertigten Hochaltare, deſſen Blatt 
angeblich von einem Altern Wiener Akademiker gemalt wurde, noch 
8 Seitenaltäre, ferner 2 Safrifteien und 2 oberhalb denfelben be- 
findfihe Dratorien. Sie unterfteht, ſammt ber Pfarre und Schule 
von 2 Klaffen und ebenfo vielen Lehrern, beren 1 (der Iten Klaffe) 
ber Magiftrat ernennt, dem fchutherrlichen Patronat und Kremſie⸗ 
rer Defanate, ihrem Sprengel find aber, nebft der Stadt, auch die 
DD.Popuwek, Uhritſchitz, Krenowitzund Polfomwig 
zugewieſen. Die Zahl der ſchulfaͤhigen Kinder beläuft ſich auf etwa 
375 (177 mnl.198 wbl.), und die Jugendgemeinde befißt ebenfalls 
daſelbſt nicht nur 1 Synagoge, fondern auch 1 Schule. 

Was die Schicfale von Kojetein betrifft, fo wird erzählt??) es 
habe an der Stelle, welche gegenwärtig die Stabt einnimmt, ein 
Kojata oder Kojetin genannter Sohn jenes tapferen und mächtigen 
Königs ber Böhmen, Mährer und anderer Slaven, Samo (regierte 
von 6%7 bie 662) mit nur 5000 Deährer bei 20000 Amaren bie 
zur Vernichtung gefchlagen, und zum Andenfen dieſes großen Sieges 


ben Drt angelegt und nach feinem Namen benannt. Dieß ift nicht 


unwahrfcheinlich?*), fo wie Die Sage, daß die Ungarn im Beginn des 
10ten Jahrh. den Drt gänzlich verwüfteten”’). Im 3.1059 ſoll der 
Dlmäüp. Hzg. Otto die Pfarre in K. geftiftet, die Kirche nebft einem 
feften Schloß ?®) erbaut und den Drt vergrößert haben ; ficher jedoch 
ift nur, daß er unter dem Namen „Kojate« und als Dorf in bemfel- 
ben 3. 1059 urkundlich vorfommt?’). Die Wuth der Mongolen 
mochte 8. im 3.1241 ebenfo wie andere Ortfchaften ber Umgegend 
empfunden haben, wurde aber bald nachher von dem Landesfürften 
an das Prager Erzbisthum gefchentt, und hatte feitbem biefelben Be⸗ 
figer wie die gleichnamige Herrfhaft?”). Damals war K. hoͤchſt 





33) Nach Amos Komenius, nebft Auderen, befonders von Ulmann in dem 
Werke »Altmährene, ıc. II. Bb. &. 284. 313. 24) Vgl. Geſchichte von 
Böhmen, von Palacky 1.8d. &. 77 fig. 3°) Nicht aber unter der Regie: 
rung Swatopluks im 3. 914, wie eine Chronik der Stadt anführt, denn 
Smwatoplud ftarb im 3. 894. Was diefelde Chronik weiter erzählt, näm- 
lid, daß der mährffhe König Olgus Kojetein abermals erbaut und ſtark 
befeſtigt habe, iſt ganz falſch, weil die wahre Geſchichte von Mähren ei⸗ 
nen König Olgus nicht kennt, und am wenigften nach Swatopluck. 36) Eine 
Burg, in welder Mkgf. Jodok mehrere Urkunden ausgefertigt hatte, be⸗ 
ſtand in K. noch am Schluße des 14ten Jahrh. 37) Cod, dipl. Mor. I. p. 
135, 3% G. oben. 
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1477 30. 1269°/, Q. KL. an Aedern, 829 Joch. 846°/, Q. Kl. 
an Wiefen und Gärten, 513 3.842°/, Q. Kl. an Hutweiden und 
96 3.643 Q. Kl. an Waldung, zufammen alfo, mit Einfchluß der 
ſtaäͤdtiſch. Gründe, 3116 Joch. 411°/, Q. RL. eines fehr fruchtbaren 
Bodens, Alle Srundftüde find Ruftifalgründe, bie auf die f. g. dür- 
ren Wiefen, von denen zu jebem ber 25% buͤrgl. Stadt⸗ und Vorftadts 
häufer etwa 3 Meg. Ausfaat betragende Antheile als trennbare 
Freigründe gehören. Der Gemeindewald ift zwar Eigenthum der 
Stadt⸗ und Borftabtbürger, jedody wird daraus ber Holzbedarf auch 
. für die Magiftratöfanzleiiund andere Gemeindebebürfniffe, ald Brük⸗ 
fen, Wafferröhren ıc. bezogen. Der VBiehftand befteht in beiläufig 
9 Ochſen, 603 Kühen, 331 Pferden, 5 Schafen und 722 Stk. Bor: 
ſtenviehs. Die Landwirthfchaft ift überhaupt die Hauptnah- 
runge- und Erwerbögquelle, während dad Gew er b Swefen 
untergeordnet, und nur auf Dedung des einheimifchen Bedarfs be⸗ 
rechnet ift. 

Man zählt in Allem 93 Meifter, ald: 1 Anftreicher, 3 Brod⸗ u. 
2 Luxusbäcker, 1 Brauer, 1 Buchbinder, 3 Färber, 1 Faßbinder, 1 
Fifcher, 5 Fleifcher, 1 Gerber, 2 Hutmacher, 2 Huffchmiebe, 1 Kaf⸗ 
feefieder, 1 Rammmacher, 4 Kürfchner, 2 Maurer, 1 Müller, 2 Obſt⸗ 
haͤndler, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Seifenfleder, 1 Seiler, 11 Getränf: 
fchänfer, 10 Schneider, 9 Schufter, 1 Schloffer, 7 Tifchler, 2 Toͤ⸗ 
pfer, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 5 Weber und 2 Zimmermeifter. Zum 
Handelsftande gehören 3 Spezereimaarenhandlungen, und für 
Aufnahme von Fremden ift dafelbft 1 obrigktl. und 1 buͤrgerl. Gaſt⸗ 
haus. Den innern Verkehr befördern 2 Wochen. (Mittwoch und 
Freitag) und 4 Jahrmärkte (Dienfl. nad Subilate, Dienfl. n. 
Matthäus, Dienft, n. Martin und Dienft, n. Fabian n. Sebaftian), 
nebft Roß⸗ und Viehmärktn vor jedem Jahrmarkt. Die nächfte k. k. 
Po ſt ift in der Stadt Kremfier, wohin von Olmütz aus hierdurch die 
Handelsftraffe führt, außer weldyer eine Lte nad Wifchau gebahnt 
if. Fürdie Geſundheitspflege find daſelbſt 2 Wundärzte 
nebft 3 Hebammen, und die Armenanftalt befist wenigftend 
3945 fl. W. W. am Stammvermögen, von defien Zinfen und fonflig 
gewöhnlichen Zuflüßen fie 26 Dürftige betheilt. 

Unter die vorzäglicheren Gebäude der Stadt gehören: das im 
J. 1830 neu erbaute, 1 Stockwerk hohe und mit Schiefern gebedte 
Rathhaus, derPfarrhof und die Pfarrkirche zur Him- 
‚melfahrt Mariend. Die leßtere wurde in der Lten Hälfte des 17Tten 
Jahrh. von Ferdinand Gf. v. Salm Neuburg in eblem Style erbaut 
und mit einem fchönen Portal verfehen, das in 2 gleich hohe Thürme 
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auslaͤuft unb am Frontifpig 8 Nifchen hat, in deren 4 aus Stein ges 


meißelte Bildſaͤulen von Heiligen ftehen. Im Innern enthält die . 


Kirche, welche oft von Fenersbrünften gelitten, nebft dem aus in- 
ländifchen Marmor fehr fchön verfertigten Hochaltare, deffen Blatt 
angeblich von einem Altern Wiener Akademiker gemalt wurde, noch 
8 Seitenaltäre, ferner 2 Sakrifteien und 2 oberhalb denfelben be- 
findliche Dratorien. Sie unterfteht, fammt der Pfarre und Schule 
von 2 Klaffen und ebenfo vielen Lehrern, deren 1 (der Iten Klaffe) 
ber Magiftrat ernennt, dem ſchutzherrlichen Patronat und Kremfie- 
rer Defanate, ihrem Sprengel find aber, nebft der Stadt, auch die 
DD.Popumwer,Uhritfhig, Kienowik und Polfowig 
zugewiefen. Die Zahl der fchulfähigen Kinder beläuft fich auf etwa 
375 (177 mnl.198 wbl.), und die Jugendgemeinde beſitzt ebenfalls 
dafelbft nicht nur 1 Synagoge, fondern auch 1 Schufe. 

Was die Schicfale von Kojetein betrifft, fo wirb erzählt?) es 
habe an ber Stelle, welche gegenwärtig die Stabt einnimmt, ein 
Kojata ober Kojetin genannter Sohn jenes tapferen und mächtigen 
Königs der Böhmen, Maͤhrer und anderer Slaven, Samo (regierte 
von 627 bie 662) mit nur 5000 Maͤhrer bei 20000 Amaren bie 
zur Vernichtung gefchlagen, und zum Andenken diefed großen Sieges 


ben Ort angelegt nnd nach feinem Namen benannt. Dieß ift nicht 


unwahrfcheinlich”‘), fo wie Die Sage, baß die Ungarn im Beginn bes 
10ten Jahrh. den Drt gänzlich verwüfteten?®). Sm 3.1059 fol der 
Dlmüp. Hg. Dtto die Pfarre in K. geftiftet, die Kirche nebft einem 
fetten Schloß ?°) erbaut und den Drt vergrößert haben ; ficher jedoch 
ift nur, baß er unter bem Namen „Kojate« und ale Dorf in bemfel- 


ben 3. 1059 urkundlich, worfommt?’). Die Wuth der Mongolen 


mochte K. im 3.1241 ebenfo wie andere Ortfchaften der Umgegend 
empfunden haben, wurde aber bald nachher von dem Landesfürften 
an das Prager Erzbisthum gefchenkt, und hatte feitbem diefelben Be⸗ 
figer wie die gleichnamige Herrfhaft?®). Damals war K. hoͤchſt 





33), Nach Amos Komenius, nebft Anderen, befonders von Ilmann in dem 
Werke »Altmährene, ıc. IT. Bb. S. 284. 313. 24) Bol. Gefchichte von 
Böhmen, von Palacky J. Bd. &. 77 fig. 35) Nicht aber unter der Regie: 
rung Swatoplufs im 3. 914, wie eine Chronik der Stadt anführt, denn 
Smatoplud ftarb im 3. 894. Was diefelbe Chronik weiter erzählt, naͤm⸗ 
lid, daß der mährfiche König Olgus Kojetein abermals erbaut und ftarf 
befeftigt Habe, iR ganz falſch, weil die wahre Geſchichte von Mähren eis 
nen König Olgus nicht fennt, und am wenigften nach Swatopluck. 39) Gine 
Burg, in welder Mkgf. Jodok mehrere Urkunden ausgefertigt hatte, be⸗ 
Kand in K. noch am Schluße des 14ten Zahrh. 37) Cod, dipl, Mor. I. p. 
135.29 G. oben. 
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Stadt Kojetein ein befonderer Garten unterhalten wird, Der im J. 
1834 200 Stk. dieſes Geflügels enthielt. Bekanntlich (S. Befiker) 
beitand hier in ber Vorzeit nicht nur ein Faſan⸗ fondern auch 1 
Thiergarten, ber aber laͤngſt aufgelaffen wurde. Die Unterthanen 
find leidenfchaftliche Pferdegüchter, indem jeder Baner 6 bis 8 Stüde 
biefer Thiergattung, und zwar vom Fräftigen Landfchlage unterhält, 
dagegen aber das Rindvieh wenig beachtet. Im J. 1834 zählte der 
landwirtbichaftliche Viehſtand 
J Dominikal. Ruſtikal. 

An Pferden er 12 ) =: 950 

» Rindern ⸗ ⸗ 70 veredelt) 558 

» Schafen . s 1200 ) ⸗ — — Stüde. 

Außerdem iſt der Stand des Geflügels, namentlich der Gaͤnſe 
und des Schwarzviehs beträchtlich, welches Tegtere Dem Unterthan 
eine Lieblingsſpeiſe, naäͤmlich das geräucherte Fleifch Liefert. 

Gewerbe. Diefe werden von 126 Landmeiſtern betrieben, 
als von 4 Müllern, 3 Bädern, 7 Fleifchern, 1 Seifenfieder, 12 Schus 
ftern, 9 Schneidern, 1 Färber, 1 Hutmacher, 54 MWebern, 1 Hand⸗ 
fhuhmadher, 5 Glafern, 8 Schmieden, 3 Wagnern, 1 Seiler, 2 Rie⸗ 
mern, 1 Sattler, 2 Scyloffern, 4 Tifchlern, 1 Hafner, 3 Bindern 
und 3 Branntweindbrennern. Kerner gibt ed hier 3 Krämer nebft 6 
Hanfirern. Die Obrigkeit befigt in ber Stadt Kojetein nicht nur 1 
Meierhof, fondern aud) 1 Brauhaus auf 20 Faß, 1 Mühle von 7 
Gängen mit 1 Brettfäge am Marchwaffer, und 1 Branntweins fowie- 
1 gut gebautes Gaft- und Einfehrhaus. Als Hand elsartifel kann 
nur dag Geteide jeder Art gelten, welches auf den Wochenmärften 
zu Proßnig, Kremfier und Wifchau abgefeht wird, die Juden in der 
Stadt Kojetein aber find meiſtens Haufirer. 

Für den Jugendunterricht gibt ed 5 Fatholifche Trivial⸗ 
fchulen nebft 1 jüdifchen in Kojetein, und für Armenunterftüt- 
zung find in Mierowig und Niemtſchitz, dann in ber Kojeteiner In⸗ 
bengemeinde eigene Anftalten, deren Bermögensitand und bie Zahl 
ber betheilten Armen jedoch nicht erhoben waren. Das Sanitäte- 
Derfonale befteht aus 4 Wundärzten (3 in Kofetein und 1 im 
Riemtfchig wohnhaft), worunter es 1 obrigktl. und 1 jũdiſchen gibt, 
bann 4 geprüften Hebammen. 

Die von Olmütz über Tobitfchan nach Kremfier gebahnte Hatte 
belsftraffe führt durch den Amtsort, und eine Xte durchſchneibet 
ebenfallö den Amtsort und dad Dominium von D. nad SSH, 
nämlich von Chropin im Prerauer Kreife Aber die Mar und 
die Stadt Kojetein nah Wifchau, Die nähfte k. k. Poſt iſt im 
Kremſier. 
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Oetbefebreibung. 1. Rojetein (latein. Cojelinium, 
mähr. Kogetjn), ift eine unterthänige®°) Municipalftadt mit einem 
eigenem Magiftrate, welcher aus einem ungeprüften Bürger: 
meifter, 1 geprüften (Synbikus) und 2 ungeprüften NRäthen beiteht. 
Sie liegt zwifchen der March an ber Hanna beim Blattabache an 
der von Dimüs nad, Kremfier führenden Hanbelsftraffe auf einer 
geringen Anhöhe, von Dimüt gegen OSO. 3, und von Kremfier ges 
gn ANW.1 Meil entfernt, und befteht aus der eigentlichen offe- 
nen Stadt und 3 Borftädten (Olmützer, Kremſierer⸗ und Wifchauer- 
Gaffe), im Ganzen 421 chriftliche nebft 43 jüdifchen HH. enthal- 
tend. Die Zahl der chriſtlichkkatho liſchen €. mährifc er, 
mitunter auch teutfher Sprache betrug im 5.1834 2736 
(1273 mal. 14683 wbl.) und die der Juden, welche eine befondere 
Gaſſe bewohnen und unmittelbar der grundherrlichen Gerichtsbar⸗ 
feit unterftehen, 619 (254 mnl. 265 wbl.) in 77 Kamilien, wovon 
lüberzählig. Die, Obrigfeit beſitzt dafelbft, wie fchon oben bemerft 
wurde, nicht nur 1 Brau= und 2 Branntweinhe. nebft 1 Gaft-Ein- 
kehrhauſe und 1. Mühle mit Brettfäge, fondern auch 1 um 1720 neu 
erbauten Meierhof, worin fich der Sig des Dber-,Rentsund Ka⸗ 
kenamtes für die Hfchft. Kojetein befindet, und ber zugleich 1 
Schweizerei mit 70 Stk. Mürzthaler Kühen einfchließt, aber in ber 
Borftadt liegt. Unweit von K. ſteht ein 2ter obrigktl. Mhof., ber 
Thiergartnerhof genannt, mit 600 Stk, hochveredelter Schafe, und 
wird auch von 1 Waldbeamten nebit mehren hichftl. Wirthfchafts- 
dienern bewohnt. 

Der ebene, ein laͤngliches Viereck bildende und zum Theil gepfla- 
ſterte Stadtplas ift von größtentheild gut gebauten Häufern, 
entweber ebener Erde oder auf 1 Stodwerf aufgeführt, umgeben 
and enthält in feiner Mitte 1 Wachthaus, 2 Brunnen mit hölgerner 
Einfaffung und 3 Heiligenbilbfäulen aus Stein. Auch in den Bor- 
Rädten befinden fid) hier und da fleinerne Kreuze und Statuen. Die 
zum Bierbrau, dann zum Wein⸗ u. Bierfchanfberechtigte Ringsbür- 
gerfchaft, 46 an der Zahl, befigt ihr eigenes Brau= und Malzhe., die 
Stadt aber, ald Dominium, an bermal zeitweilig verpachteten Grün⸗ 
den 50 Joch. 829°/, Q. Kl. Aecker, nebft 148 Jod. 781 D. KL. 
Wiefen und Gärten. Der Grundbeſitz fammtlicher Bürger beträgt- 





32) So nad ämtliher Verfiherung, indem alljährig nicht allein ein bes 
flimmter NRobot:Reluizions- Zins, fondern noch zu Georgi, Wenzeslai, 
Martini, Andreas und am Palmfonntag feftbeftimmte Seldzinfungen der 
Schutzobrigkeit zu entrichten find, und jeder Bürger alljährig auch 3 Jagd⸗ 
Rodottage derfelnen zu leiften verpflichtet ift. 

- IL * 
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1477 Jod. 1269°/, O. Kl. an Aedern, 829 Joch. 846°), DM. 
an Wiefen und Gärten, 513 3.842”), Q. Kl. an Hutweiben and 
96 3.643 D. Kl. an Waldung, zuſammen alfo, mit Einſchluß der 
ftädtifch. Gründe, 3116 Jod. 411°/, Q. KL eines fehr frahtbaren 
Bodens. Alle Grundſtücke find Ruftifalgründe, bis auf bie f. g. bür- 
ren Wiefen, von denen zu jedem der 25% bürgl. Stabt: und Vorſtadt⸗ 
häufer etwa 3 Mes. Ausfaat hetragende Antheile als trenubare 
Freigründe gehören. Der Gemeindewald ift zwar Eigenthum ber 
Stadt: und Borftabtbürger, jeboch wird Daraus ber Holzbedarf auch 
für Die Magiftratsfanzleiiund andere Gemeindebebürfniffe, ald Brüfs 
fen, Mafferröhren 2c. bezogen. Der Die hftand beſteht in beiläuftg 
9 Ochſen, 603 Kühen, 331 Pferden, 5 Schafen und 722 Stk, Bor: 
fienvichs. Die Landwirthſchaft ift überhaupt die Hauptnah 
rungs-und Erwerbsquelle, während bad Gew er b öwefen 
untergeordnet, und nur auf Dedung des einheimifchen Bedarfs be⸗ 
rechnet ift. 

Man zählt in Allem 93 Meifter, ald: 1 Anftreicher, 3 Brod⸗ u. 
2 Rurusbäder, 1 Brauer, 1 Buchbinder, 3 Faͤrber, 1 Zapbinder, 1 
Fiſcher, 5 Fleifcher, 1 Gerber, 2 Hutmacher, 2 Huffchmiebe, 1 Kaf⸗ 
feefieder, 1 Kammmacher, 4 Kürjchner, 2 Maurer, 1 Müller, 2 Obſt⸗ 
händ!er, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Seifenfieber, 1 Seiler, 11 Getraͤnk⸗ 
fchänfer, 10 Schneider, 9 Schufter, 1 Schloſſer, 7 Tiſchler, 2 Toͤ⸗ 
pfer, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 5 Weber und 2 Zimmermeilter. Zum 
Handelsftande gehören d Spegereimaarenhanblungen, und für 
Aufnahme von Fremben ift dafelbft 1 obrigktl. und 1 bürgerl, Gaſt⸗ 
haus. Den innern Verkehr befördern 2 Wochen. (Mittwod und 
Freitag) und 4 Jahrm ärkte (Dienſt. nach Jubilate, Dienſt. m. 
Matthäus, Dienſt. n. Martin und Dienſt. n. Fabian u. Sebaſtiau), 
nebſt Roß⸗ und Viehmaͤrktn vor jedem Jahrmarkt. Die nächſte k. k. 
Po ſt iſt in der Stadt Kremſier, wohin von Olmuͤtz aus hierdurch bie 
Handelsſtraſſe führt, außer welcher eine 2te nach Wiſchau gebahnt 
iſt. Fur die Geſundheits pflege find daſelbſt 2 Wundaͤrzte 
nebſt 3 Hebammen, und die Armenan ftalt befigt wenigſtens 
3945 fl. W. W. am Stammvermögen, von deſſen Zinfen und fonfig 
gewöhnlichen Zuflüßen fie 26 Dürftige betheilt. 

Unter die vorzüglicheren Gebäude der Stabt gehören: das im 
J. 1830 nen erbaute, 1 Stockwerk hohe und mit Schiefern gebedte 
Rathhaus, derPfarrhof und bie Pfarrkirche zur Him- 
‚melfahrt Mariens. Die letztere wurde in ber Lten Hälfte bes 17ten 
Jahrh. von Ferdinand Gf. v. Salm-Neuburg in edlem Style erbant 
und mit einem fchönen Portal verfehen, das in 2 gleich hohe Thürme 
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auslaͤuft und am Frontifpig 8 Niſchen hat, in beren 4 aus Stein ges 
meißelte Bildfäulen von Heiligen ftehen. Im Innern enthält die - 
Kirche, welche oft von Feuersbrünften gelitten, nebft dem aus in⸗ 
laͤndiſchen Marmor fehr ſchön verfertigten Hochaltare, deſſen Blatt 
angeblich von einem Altern Wiener Akademiker gemalt wurde, noch 
8 Seitenaltäre, ferner 2 Safrifteien und 2 oberhalb denfelben be- 
findliche Dratorien. Sie unterfteht, fammt der Pfarre und Schule 
von 2 Klaffen und ebenfo vielen Lehrern, deren 1 (der Iten Kaffe) 
der Magiftrat ernennt, dem fchutherrlichen Patronat und Kremfie- 
rer Defanate, ihrem Sprengel find aber, nebft der Stabt, auch die 
DD.Popumwer,Uhritfhig, Kienowib und Polkowitz 
zugewiefen. Die Zahl der fchulfähigen Kinder beläuft ſich auf etwa 
375 (177 mnl.198 wbl.), und die JZugendgemeinde befigt ebenfalls 
daſelbſt nicht nur 1 Synagoge, fondern auch 1 Schufe. 

Was die Schidfale von Kojetein betrifft, fo wirb erzählt??) es 
habe an der Stelle, weldye gegenwärtig die Stadt einnimmt, ein 
Kojata oder Kojetin genannter Sohn jenes tapferen und mächtigen 
Königs der Böhmen, Mährer und anderer Slaven, Samo (regierte 
von 627 bis 662) mit nur 5000 Mährer bei 20000 Amwaren bie 
zur Bernichtung gefchlagen, und zum Andenfen dieſes großen Sieges 
den Drt angelegt und nach feinem Namen benannt. Dieß ift nicht 
unwahrfcheinlich?*), fo wie die Sage, Daß die Ungarn im Beginn des 
10ten Sahrh. den Ort gänzlich verwüfteten?®). Sm 3.1059 fol der 
Dlmäß. Hg. Otto die Pfarre in K. geftiftet, die Kirche nebft einem 
feften Schloß?) erbaut und ben Ort vergrößert haben ; ficher jedoch 
ift nur, Daß er unter bem Namen „Kojate« und als Dorf in demfel- 
ben 3. 1059 urkundlich vorfommt?’). Die Wuth der Mongolen 
mochte 8. im 3.1241 ebenfo wie andere Ortfchaften ber Umgegend 
empfunben haben, wurde aber bald nachher von bem Landesfürften 
an das Prager Erzbisthum gefchentt, und hatte feitbem diefelben Bes 
figer wie die gleichnamige Herrfchaft?‘). Damals war KR. höchft " 


23), Wach Amos Komenius, nebft Anderen, befonders von Ulmann in dem 
Berke »Altmährene, ıc. I. Bb. &. 284. 313. 34) Bol. Gefchichte von 
Böhmen, son Palacky 1. Bd. S. 77 fig. ?5) Nicht aber unter der Regie: 
rung Swatopluks im 3, 914, wie eine Chronik der Stadt anführt, denn 
Swatopluck ftarb im J. 894. Was diefelde Eyronif weiter erzählt, nam⸗ 
lid, daß der mährffche König Olgus Kojetein abermals erbaut und ſtark 
befeftigt habe, if ganz falfch, weil die wahre Geſchichte von Mähren ei- 
nen König Digus nicht fennt, und am wenigften nad; Swatopluck. 3%) Eine 
Burg, in welcher Mkgf. Jodok mehrere Urkunden ausgefertigt hatte, bes 
Rand in K. noch am Schluße des 14ten Jahrh. 37) Cod. dipl. Mor. I. p. 
135, 39%) G. oben. 


502 


wahrfcheinlich ſchon eine Stadt, wie fie im J. 1280 urkundlich ge 
nannt wird, wo auch der von Dlmüg nach Kremfier bier burchfüh- 


renden Straffe, und zu 1291 einer landesfürftl. Mauth daſelbſt Er- 


wähnung gefchieht?”). Im 3.1406 ernenerte der Prager Erzbifchof 
Zbjnek die durch Keuersbrünfte vernichteten Privilegien ber Stadt, 
beftättigte ber Gemeinde ihren Beſitz an Aeckern, Wiefen ıc., und 
gab ihr das Brünner Stadtrecht mit der Berufung (Appellazion) an 
den erzbifchöfl. Unterfämmerer nach Prag. lieberdieß erlaubte er 
dem Rathe, jene Adelige, welche hier. bis 5 Schk. weniger 5 Groſch. 
Schulden machen, und nicht zahlen würben, gefänglich einzuziehen, 
befreite ſowohl die Bürgerfchaft, als auch bie Einwohner aller hier: 
her gehörigen Dörfer von Anfallöverpflichtungen und bie Töchter, 


- Waifen und Witwen von jedem Heirathezwang‘‘). Im 3. 1423 


wurde die Stabt von den Huffiten unter Zifffa, weil fie ſich ihren 
Anfchlägen nicht fo gefügig erwies, wie bas nahe Kremfler, erobert, 
geplündert und verbrannt, wobei mehr ald 1000 Eimwohner in dem 
Fluße Rufawa von dem unmenfchlichen Feinde ertränft worden ſeyn 
follen. Sm 3.1459 erhielt die Gemeinde, auf Fürbitte des Landes» 
hauptmannd Johann v. Eimburg, vom K. Georg 2 Jahrmaͤrkte, je⸗ 
den von 6 Tagen auf die Feſttage bes hi. Andreas und ber bi, Ma⸗ 
ria Magdalena?'), von dem Grundherrn Wilhelm 9. Pernſtein aber 
1506 einen Teihdamm Behufs der Anlage eined Fahrweges, wo⸗ 
gegen fie vemfelben die hieſige Mauth abtrat, wofür fid die Obrig⸗ 
feit verpflichtete, ale Brüden in gutem Stande erhalten zu wolen*?). 
Johann v. Pernftein ertheilte der Stabt mit Bewilligung K. Lud⸗ 
wige, 1523 einen Jahrmarkt von 8 Tag, nebft ber Freinng auf den 
2ten Montag nach bem ten Ofterfonutag'°), und bewilligte 1541 
ben freien Weinfchant unter gewiffen Bebingungen, fowie 1556 Al» 
bert v. Pernftein den hiefigen Juden unter Strafe jeden Ausſchauk des 
Weines gegen einen fleten Zins von Seite ber Bürgerfchaft am bie 
Obrigkeit unterfagt, das Bierbraurecht verliehen und bie Ausſchrot⸗ 
tung bes ftädt. Biers auch in die DD. Mierowig , Niemtfchiß, 
Hruſchka, Stribernig und Popumer geftattet hatte““). Wratislaw v. 
Pernftein überließ der Gemeinde 1566 bie bisher von ihr gepadhte- 
ten obrgktl. Wiefen gegen jährl. Zins von 20 Grofch. von jeber 
Wiefe erbeigenthümlich, fowie für eigen Meinen ihm abgetretenen 
Teich den bisher obrigktl. Grund mit 1 Walde gegen Ehropin zu ges 





39) Urk., und vergl. die »Befiger«. *9) dt. Pragae 2. Oetobr. Bekättigt 
wurde diefe Begabnif vom K. Wladislaw im 3.1490. *') dt. Bewee 
1. Aug. 4%) dt. na Tomacow. w fited. po fw, Petru a Pawlu. 4) dt, na 
Wyſſerad. weftied. po. fm. Bartholom. 4) Urk. im Magifratsarchiv. 
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legen“), nub K. Marimilian IT. beflättigte ber Stabt 1567 alle 
ihre Privilegieh?‘). Im 3.1604 erlaubte der Grundherr, Weikard 
Gf. v. Salm⸗Neuburg, der Stadt das niedergebrannte Brauhs. da⸗ 
ſelbſt von Joh. Repik erkaufen und 1 neues Malzhaus auf äffentli- 
chem Plage erbauen zu Dürfen gegen jaͤhrl. 2 fl. mhr.’’). Im 3.1634 - 
erkanfte ber bamalige Grundherr von dem Bürger Marhold 1 bürgl. 
zum Weinſchank gleic, den übrigen Schanfbürgern berechtigtes Haus, 
nnd daraus machte Die Obrigkeit, in Folge eines Vertrages vom 1. 
Jaͤnner 1684 ein Einkehrhs., mit bem daran haftenden Rechte, Wein 
und Bier darin auszufchänten, wogegen ber Bürgerfchaft für fünf- 
tige Zeiten das Einkellern von Wein und Ausſchank deffelben geftat= 
tet wurde, was ihr laut dem Begabnißbriefe Johanns v. Pernftein 
vom J. 1541 noch nicht erlaubt war. In Folge deffelben Kontraftes 
verzichtete die Stadtgemeinde zu Gunſten der Obrigkeit auf bie Bier- 
ausfchrottung in bie unterthänigen Ortfchaften,, fowie auf dag 
Branntweindrennen und Ausſchank dieſes Getränfes‘°). Im Jahre 
1747 verlegte die Kaif. Maria Thereſia die 3 bisherigen bafigen 
Zahrmärkte auf die jept üblichen Tage und ertheilte der Stadt einen 
Aten auf den Montag nach Maria Zidytmeß, fowie Roß⸗ und Vieh⸗ 
märfte auf den Tag vor jedem Sahrmarkte, und beftättigte am 21. 
Nov. 1750 alle Privilegien der Bürgerfchaft, was auch am 9. Dez. 
17861 Reif. Joſeph II. gethan, und im J. 1787 die Errichtung ei- 
nes geregelten Magiftrats genehmigt hatte. — Mittlerweile hatte K., 
worin im 3.1643 durch einige Wochen das Hauptquartier bes den 
Schweden unter Torfienfohn gegenüber ftehenben ka k. Heeres unter 
Gf. Mathias v. Gallas geweien, durch oftmalige Feuersbrünfte gro> 
fen Schaden erlitten. Namentlich brannten am 31. Mai 1602 
195 HH. ab, und im 3. 1753 wurde faft Die ganze Stadt ein Raub 
der Flammen. Andy die Brechruhr trat hier im J. 1831 fehr verhee: 
rend auf, indem fle in einem Zeitraum von faum 8 Wochen bei 
300 Menſchen dahinraffte, weßhalb auch anflatt des, bis dahin bei 
ber Pfarrkirche beftandenen Friebhofs ein ganz neuer außerhalb der 
Stabt hinter ber f. g. Wiſchauer Gaſſe im 3.1832 angelegt, umfrie: 
det umd mit einem Krenzwege nebft 1 bethürmten Kapelle verfehen 
wurde. Schließlich wird noch bemerkt, daß fich im 14. u. 15. Jahrh. 
ein adeliges Geſchlecht, das vieleicht einen Freihof hier befaß, nad) 
RK. nannte, und zwar im J. 1331 ein Henflin"”) und um 1429 Gal- 





45) dt. na zamku Proftögomw. d. pamat. ſw. Jana Ketitel. 4°) dt. na. hrad« 
Prajyſk. w. pond. po. ned. Miſerikord. *7) dt. na Tomacome d. pamatf 
wiſ. Swatych. #°) dt, 1 ho. Ledang. #9) Urf. f. die Olmũtz. Kirche von dief. J. 
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lus Draſtil v. Kojetin, welcher als huffitifcher Freibenter damals 
den Dimüger und Prerauer Kreis, insbefonbere die bifchöflichen 
Güter, furchtbar verwüſtet hatte‘). 
Unmittelbar gehören zur Herrfchaft Kojetein nachfolgende 
Drtfchaften: 

1. Niemtſchitz (Nemeice), 2 Stund, weftfübwertl, vom Amte- 
orte auf der Ebene und am linfen Haunaufer, Markt, von 163.9. 
mit 1216 E. (559 mnl. 657 wbl.), deren Grundbeſitz an Aedern 
1574 Joch 710/,D. Kl., an Wiefen 101 3. 40°/, Q. RL, an 
Särten113.980 / A. KL, und an Hutweiden 255 I. 121 D, I. 
beträgt. Die hiefige Pfarrkirche zur bl. Maria Magdalena, 
welche 3 Altäre nebft 1 Dratorium enthält, unterfteht, ſammt ber 
Dfründe und der neugebauten Schule, Dem hſchftl. Schuß und Duber 
Defanate, ihrem Sprengel ift jedoch nur no das D. Hruſchka 
zugewiefen. Außerdem enthält ber Ort, welcher 2 Jahrmärkte 
ausüben darf (Mont. n. d. Palmfonnt. und an Skt. Bartholum.) noch 
1 gut gebautes Gafthe. Die E. ernähren fi nur vom Feldbau, bes 
treiben aber auch die Pferdezucht mit allem Eifer, jedoch werben die 
Füllen meift im Spätherbfte an fremde Käufer abgelaffen. Die 2 
Sahrmärkte mit Freiungen, und überdieß 1 Wochenmarkt für jeden 
Dienftag, erhielt ber Drt, welcher bereits im 16. Jahrh. eine Pfarre 
befaß?'), vom K. Ferdinand I., und Wratiflaw v. Pernftein beſtaͤt⸗ 
tigte 1532 die hier eingeführte Ordnung in Betreff des Wein- und 
Bierſchanks, fo wie er auch 1564 erflärte, daß die Gemeinde bas 
Bierbrau⸗ und Schanksrecht beige, das zum letztern nicht zureichenbe 
Bier aber aus der Stadt Kojetein beziehen folle‘'), N., das im J. 
1825 zum Theile (20 HH.) verbrannte, ift ber Geburtsort (28. OR. 
1736) des talentvollen und berühmten Portrait: und Thiermalers 
Martin Kerbinand Chwatal, gewöhnlih Qu ad al genannt, weis 
cher am 11. Sinn. 1808 in Skt. Petersburg ftarb. 

2. Hrufcts (Hrusska), /, St. w. im Thale, D., befteht and 
55 H. mit 479 E. (221 unl. 258 wbl.), die eine Trivialfchule bes 
figen und nach Niemtſchitz eingepfarrt find. 

3. Mierowig (Merowice), '/, St.ffw. auf der Ebene am 
Iinfen Hannaufer, D., begreiftin 799.389 €. (282% nınl. 307 wol.), 
und hat eine im J. 1811 geftiftete, bem obrgktl. Schuß untergeord= 
nete Lokalie, Skt. Bartholomaͤi kir he mit 3 Altären und Schule 
(Dub. Dekanats). Nebſtdem befindet fich bafelbit noch 1 gewoͤhnliches 


50) Morawets Histor. Morav. 5!) &. Befiger zum 3. 1597. 89 Urfe. in 
ber Zlobickyſchen Sammlung des Franzens⸗Muſeum in Brünn. 
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Wirthshs. Hier beftand, wenn nicht früher, fo doch beftimmt°?) um 
15697 eine Pfarre, die jeboch fpurlos einging, worauf ber Ort bie 
1811 nach Riemtfchig eingepfarrt blieb, in welchem I. die Gemein- 
be, Behufs der Stiftung der Lokalie, 7000 fl. C. M. in 5 percent. 
Staatsobligazionenerlegt, und Die Seelforgerömohnung erbaut hatte. 

4.Popumwet (Popuwky einft Popowice), '/, St. f.am- 
rechten Ufer der Hanna, D. von 36 H. mit 268 E. (117 mn. 151 
wol.), die nadı Kojetein eingepf. und eingefchult find. Es befteht da⸗ 
felb 1 Mühle mit 2 Gängen, die zum Stadt⸗Kojeteiner Grundbuche 
gehört. Dieſes D. war einft ein befonderes Lehen-Gut des Prager 
Erzbisthums, welches im 3.1471 Ehriftoph v. Popowic an die BB. 
Menzel und Johann v. Padlawic verfaufte. Im 3.1489 fam ed an 
den Befiger von Kojetein, Heralt v. Kunftabt, und 1594 an Johann 
v. Pernſtein. Seitdem blieb dad Gut mit der Hichft. Kojetein ver: 
einigt unb wurbe bei dem im. 1699 zwifchen dem Prager Erzbis 
fchofe Johann Joſeph und dem Gf. Ferdinand Julius v. Salm⸗Neu—⸗ 
burg wegen Kojeteind abgefchlofienen Vergleich mit letzterem zugleich 
abgetreten und aus dem Lehendverbande entlaſſen?). 

&. Sttibernig (St#jbernice, ehemals Strjbernik), '/, St. 
fiw. aufeiner Anhöhe, D. von 33 H. und 215 €. (107 mnl.108 wbl.), 
gehört in die Seelſorge nad Wrechoſlawitz, und hat 1 Kapelle, 1 
Gemeindwirthöhe. und 101 Joh 117 '/, D. KL. eigenthümliche 
Waldungen. 

Alle dieſe Ortſchaften wurden im 3.1406, zugleich mit ber 
Stadt Kojetein, durch den Prager Erzbiſchof Zbinek von der Ans 
fallsverbindlichkeit befreit‘®). 

Das Gut Wipomierig befteht aus den Dörfern: 

6. Wigomietig (Wycomöfice; einft und beſſer Wyceme&- 
Fice), 1'/, MI. wfw. vom Amtefige, begreift 61H. mit 380€ 
(181 mul. 199 wbl.), die nach Nezamiflig eingepfarrt find, aber 1. 
Schule und eine Skt. Floriani kapelle mit 1 Altar befigen. Kerner 
find bier 1 obrgktl. Sch loß, 1 Mhof und 1 Gaſths. wie and 1 
Unterthans Mühle von 2 Gängen am Prödliger Bache. Seit alter 
Zeit wird der biefigen Vefte, bed Hofes und ber Mühle urkundlich 
gebacht, aber bie erfiere, bei welcher auch 1 Thiergarten gewefen, 
kommt um 1460 als veröbet vor, im 3. 1558 jedoch war fie wieber 

aufgebaut, und feit 1732 erfcheint fie als ein neues Schloß, bei dem 
auch 1 Bierbraus, 1 Branntwein«, 1 Dörr: und 1 Malzhaus , ferner 
Hopfengärten, Mhof, Schafſtall, Mühle, 1 neues Schankhs. und 1 





53) ©, Beſitzer. 9%) Amtliche Daten. 55) S. Geſchichte der Stadt Kojetein 
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Gerberhaus, inögefammt obrgktl., beftanden. Es war hier fogar ber 
Sig des Oberamtes für Kojetein ſowohl als für W.bis etwa zul 794, 
wo er nadı Kojetein verlegt wurde. Im 3.1816 hat man auf bem 
obrgktl. Adler oberhalb der ſ. g. Steinbrüde, auf der größten Anhöhe 
bieffeitö des Hohlweges, oberhalb Politſchek, in einer Tiefe von 3 
Schuhen eine alterthämliche Urne gefunden, welche einige unver: 
braunte Menfchentnochen, eine 6 Zoll lange Metallnadel nebft Bruch⸗ 
ſtücken eines metallenen Ringes enthielt, und deu ' bei Lobenftein und 
Krenzendorf im k.k. Schlefien gefundenen Urnen gänzlich ähnlich if, 
außer daß dort bie Nadel aus Stein oder Bein geformt vorkommt. 
Diefer Zund wirb im Brünner Franzene-Mufeum aufbewahrt®*). 

7. Politfget (Politky, ein Pulicky),1'/, Ml. wuw. vom 
Amtsorte auf einer Anhöhe unweit von Dolloplaß, zählt in 23 9. 
150 €. (74 mn. 76 wol.), it nach Dobromielig eingepf. und 
eingefchult. | 

8. Bon dem nahe bei der Stade Wifchau im Brüuner Kreife 
liegenden und größten Theil dem Domin. Wifchau einverleibten 
Markte Diedig (Dedice) gehören zum Gute Wigomierig 46 9. 
mit 461 E., und von dem unfern davon befindlichen D. Pas derna 
(Pazderne) aber 23 H. mit 127 €, 

9. Bon der in der Stadt Kojetein befindlichen Judenge— 
meinde, welche unmittelbar ber obrgktl. Gerichtsbarkeit unterſteht, 
eine beſondere Gaſſe von 43 HH. bildet und 1 Synagoge mit1 
Rabbiner, Schule und 1 Arzt hat, war fchon bei der Stabt Kojetein 
die Rede, und hier wird nur noch bemerkt, daß fie hauptſaͤchlich vom 
Betrieb des Lederhandels und vom Ertrag ber Subarenbirungen 
lebt, nebenbei aber, was felten ift, einen Grundbeſitz anf. g. bärren 
Wieſen hat, mit deren einer auch die Synagoge beftiftet iſt. 

Il, Herrſchaft Breſowittz. 

Lage. Sie Kößt im R. an die Dominien Kojetein und Mo⸗ 
fig an, im D. aber wird fie von Tobitfhau, im W. von Dobromie⸗ 
is und im N. von den Olmütz. Metropolitan » Kapitel » Gütern 


rn 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht ber Fürft Kle 
mens Wenzel Lothar von Metternih-Wiuineburg 
Dchfenhanfen, kak. Haus = Hof: und Staatskanzler ıc. ıc., welder 
dieſen Körper im I. 1825 vom k. k. Religionsfonde kaͤuflich an ih 
gebracht hat. — Bis zum I. 1784 gehörte Biefowig bem Stifte 
Hradifch, das bereits 1151 bie DD. Birfowig unb Rufe 






56) Mittheilungen ıc. 1824. ©. 279, 
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(Hrufhla? Domin Kojetein) vom Olmuͤtzer Hzg. Otto, für das 
Seelenheil feiner verftorbenen Tochter Swatawa erhalten?” ). Was 
aber die anderen alten Dörfer, welche hierher gehören anlangt, fo 
läßt fi über den Wechfel ihrer Befiger Folgendes nachweifen. 

1, Bedihoſcht komme zwar um 1260 ald Eigen des Hrabifcher 
Stiftes vor, wurde aber von diefem uin 1320 an Marquard v. Mor⸗ 
fowic verliehen, der ed, nebft dem Gute Morkowitz u. A. letztwillig 
im 5.1355 dem Difgf. Johann für die Dauer von 6 39. intabulis 
ren ließ 9). 
2. Piwin tauſchte 1360 Johann von Bozfowic vom Mkgf. 

Johann gegen den '/, Markt Byfttic tin®?), und Ulrich v. Bozkowic 
verfchrieb darauf 1376 feiner Gattin Zbynfa eine Morgengabe‘‘). 
Um 1459 nannte ſich ein Hieronym nad) 9.°'), aberum 1460 war 
das D, mit bem Gute Dtaflamwic vereinigt, worauf 4 39. fpäter 
Machna v. Waldftein ihren Gemahl, Georg v. Landſtein, in Gemein⸗ 
fhaft nahm, obwohl einen Theil davon gleichzeitig audı Johann 
v. Myflibotic befaß°”). Diefer Antheil gehörte um 1503 zum Gute 
Zobitfhan‘?), den größern Ueberreſt erſtand aber 1526 Johann 
v. Pernſtein von Peter v. Wlachowic um 800 Schck. &r.°*), und 
er wurde, fammt Pfarre und dem D.Stalitfchla,1550von ben Pern⸗ 
fein’fdjen BB. dem Chriftoph Falkenheim v. Gloſta intabulire®®), 
Seitdem verblieb P. bei dem Ente Skalitſchka, mit welchen es fpä= 
terhin an bie Abtei Hrabifch gedieh“). — Die DD. Hradfhan 
und Dbietkowitz kamen fchon im 12ten Jahrh. an Hradiſch, und 
bie übrigen find neuern Urfprungs. 

Beichaffenbeit. Die Größe dieſes Dominiums beträgt 
4567 Joch 74°/, Q. Kl., und die Oberfläche bildet eine von unbe: 
beutenden Hügeln und Thälern burchfchnittene Ebene, deren Boden 
durchgehend aus einer tiefen. Schichte von Dammerbe befteht, welche 
auf Lehm gelagert if. Die Fruchtbarkeit deffelben ift demnach fehr 
bedeutend und er ift zum Weizenbau vollfommen geeignet. — Außer 
einem Fleinen Bache, der oberhalb dem D. Breſowitz ſich aus Quell⸗ 
gewäfjerchen bildet, und bem Prödliger Flüßchen, weldes das 
D. Hrabfchan berührt, dann aber nach Dobromielik abfließt, giebt 
ed weiter Bein fließended Gewaͤſſer und eben fo wenig Teiche, mit 
etwaiger Ausnahme des Heinen, jedoch ſiſcheloſen Quellwaſſerbehaͤl⸗ 
ters bei Strerowitz. 


97) Cod. dipl. Morav. I. p. 263. 59) 0. L. I. 35. 5°) Dobner Mon. ined. T. 
IV. p- 360. 6% 0.L. 1. 7. 80t) urt. f. Konig von dieſ. 3. 9) XI. 8.11. 
63) XVI. 26,4) XXI. 3,65) XXV. 71. 6%) Bgl. die Beflper vom Domis . 
nium Skalitſqhka. 
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Bevölkerung. Ihre Zahl begreift 2780 Seelen (131% mi. 
1468 wbl.), die indgefammt Katholiken hannakiſcher Abftam- 
mung find und Mährifch reden. Ihre Hauptertragsquelle 
ift Die fich gut Iohnende Landwirthſchaft, für deren Betrieb 
man folgende Bobenflächen verwendet: 


Dominikal. Ruſtika 

Zu Yedern = : =: = 666304 162 Q.5 Kl. 3114 Jod —* 2a 
» Wifen = s s s 67— 1167 
» Öltten = e : 15 — 738 — fr _ 307%, _ 
» Hutweiden = = - 1— 893 — 372 — 84 — 
» Teihen = » = = 1—- 33. — - — — — 
»Wald61 — HM — — — — — 

Summe: s 916 — 763%, — 3711 — 15778, — 


Es muß jedoch bemerkt werben, daß ſaͤmmtliche obrgktl. Grund» 
ſtuͤcke um 1786 zerftüct und den Unterthanen ind emphiteut. Eigen: 
thum verkauft wurden, ſo baß die Obrigfeit bermal nur den beim 
Breſowitzer Schloße befindlichen Garten beſitzt. Ebenſo wurbe bie 
Zrohnenverpflichtung von Seite des Unterthans gegen jährl. Zins 
für immer abgelöft. Uebrigens gehört der Grundherrſchaft ein, aus 
lauter Laubholz beftehender Fleiner Wald, „Prelatfto« genannt, auf 
dem fremdhfchftl. Pröbliger Gebiete, 2 Stund. von Breſowitz ent: 
fernt, von dem man jedoch nicht weiß, wie und wann er an biefes 
Dominium gefommen. Die JZagbbarfeit, dem größten Theil 
nach verpachtet, wird durch 1 Jaͤger beforgt, ift aber eben fo unerhebs 
lich, wie die Obſtbaum⸗ und Bienenzudht. — Außer Schwarzvieh 
und bedeutend vielen Gänfen, befteht der unterthänige Biehftand 
aus 1212 Pferden und 1086 Rindern, Die Obrigfeit unterhält 
weber Meierhöfe noch Vieh. 

Die Gewerbe befchränfen fih nur auf ben nöthigften Bebarf, 
3.8. auf1 Brauer, 1 Brammtweinbrenner, 1 Binder, 3 Waffer- und 
2 Windmüller, 7 Kleifcher, 6 Schneider, 8 Schufter, 1 Steinmetz, 
2 Zifchler, 3 Zimmermeifter 2c. Der Unterthban verkauft feine land⸗ 
wirthfchaftlichen Erzeugniffe auf den Wochenmärkten zu Proßnig, 
wohin oberhalb bem D. Brefowig die Boftftraffe von Wiſchau 
führt, nebft weldyer audy eine Hanbelsftraffe von Proöblig aus 
durch Bebihofcht nach Kralitz und Proßnitz dieſes Gebiet Durdhfchneis 
det. In derſelben Stadt Proßnitz iſt auch die nächſte k. k. Poſt. 

Die Jugend wird in 2 hier beſtehenden Trivialſchulen un 
terrichtet, und jede Gemeinde unterftüßt ihre Armen hinlänglid; ; 
jedod find bei den 2 Pfründen auch einige biepfällige Anftalten, 
beren Bermögendfland aber nicht erhoben vorliegt. In den einzelnen 
Gemeinden gibt ed 6 geprüfte Hebammen, und in bebeutenden Kranl- 
heitsfaͤllen leitet ber Wundarzt von Dobromielitz die nöthige Hilfe. 
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In Kolge eines, zwifchen dem fürftl. Herrn Befiger und der Kos 
jeteiner Obrigkeit getroffenen Uebereinkommens, ift die Gerichtsbar⸗ 
feit der Hfchft. Breſowitz mit jener des Dominiums Kojetein ver 
einigt, und es beftehen demnach in Breſowitz feine obrgktl. Beamte, 
weßhalb die Stadt Kojetein als ber bermalige Amtsort betrachtet 
werben muß. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Btefowig CBrezo- 
wice, einft auch Wiezowice), 3 /, ML füdl. von Olmuͤtz und 
’/, MI. wert, von Kojetein entfernt, liegt im Thale, und befteht aus 
71 H.mit 453 €. (211 mnl. 242 wbl.). Außer 1 obrgktl. Schloße, 
welches gegenwärtig nur von 1 Jäger bewohnt wird, beſteht hier auch 
unter hſchftl. Schug und Kralitzer Dekanate eine Pfarre mit 
Schule, zu deren Sprengel noch das frembhfchftl. D. Keltſchitz ge- 
hört. Die Kirche ift den hi. Apofteln Peter und Paul geweiht, ent- 
hält 3 Altäre, deren hohes mit einem von Hanke gut gemalten Blatte 
verfehen ift, und fteht außerhalb dem Orte auf einem Hügel, fo daß 
zu ihr aus dem folid gebauten Pfarrhof ein gedeckter Gang mit 5% 
Stufen führt. Seitdem die fammtlichen Dihofögebäube bafelbft em⸗ 
phit. veräußert und in 17 Wohnparzellen eingetheilt wurben, ift un⸗ 
ter den HH. nur eine unter dem D. am Duellwaffer befindliche Mühle 
mit 2 oberfchlächtigen Gängen erwähnenswerth. Der Pfarre, weiche 
bis zur Aufhebung bes Hrabifcher Stiftes mit dortigen Ordensmaͤn⸗ 
nern beſetzt wurbe, fchreiben bie hiefigen Kirchenbücher ein hohes Al⸗ 
ter zu, aber die Kirche wurbe wieberhohltin ben 33.1603 u. 167% 
ein Raub der Flammen, beibe Male in Folge eines Bligftrahles, Die 
Reihe der biöher bekannten bafigen Seelforger beginnt mit Kafpar 
Langnacht im 3. 1417. Mitten im D. ſtand nod) im 3. 1810 eine 
von einem obrgktl. Beamten erbante und bem hi. Johann v. Rep. ges 
weihte Kapellemit1 Altar; ob fie ſich bis jest erhalten, ift uns 
nicht befannt. | 

2. Bedihofcht (Bedihosst), '/, St. n. von Biefowig, zählt in 
41 9. 308 €. (146 mnl. 162 wbl.), ift nad) Kralitz eingepf. und 
eingeſchult, und enthält eine im I. 1773 von Wohlthätern erbante 
Stt. Floriansk apel le mit 1 Altar, dann 1 Wirthshs. Der hiefige 
hof. wurde um 1786 aufgelafjen, und die ſaͤmmtlichen Gebäude 
deſſelben mit Ausnahme des Schüttkafteng, welchen die Obrigfeit bis 
jetzt befigt, emphit. verängert. Nach biefem D. nannte fidy im 18ten 
Jahrh. ein Rittergefchlecht,, das hier vieleicht 1 Freihof beſaß, 
und im 3.1516 fchloß bie Gemeinde mit dem Hradiſcher Abte 
Pant einen Vergleich wegen zu leiftender Frohndienſte ab °”), 


67) dt, w Olom, w ſobot. po fw. 3 Kraly. 


510 


Zum 9. 151% vergl. man das D. Biſtroſchitz beim Dominium 
Hradiſch. 

2. Sradſchan (Hradtany), St. ſ. auf⸗fruchtbarer Ebene, 
son 64 H. mit 372 €. (174 mn. 198 wol.), iſt nach Dobromielitz 
eingepf. und eingefchult. Es beſtehen bafelbft 1 obrgktl. Brau⸗ und 
1 Branntweinhe., dann 1 Wirthshs. und am Proͤdlitzer Bache 1 gt 
gebaute Mähle mit 3 Gängen, in ber Nähe aber 1 obrgktl. Schie- 
ferfteindruch. Nach diefem DO. nannte fich ebenfalls im 13ten Jahrh. 
ein adeliges Geſchlecht. 

4. Obietkowiꝶ (Obédkowiee, einſt O—bèdowice), '/, Et. 
ö. in einer kleinen Vertiefung, beſteht aus 58 H. mit 376 €. (179 
mn. 197 wol.), welche zur Kirche und Schule nadı Klenowiß gehö: 
ren. Es ift daſelbſt 1 Wirthshs., in der Nähe aber 1 Windmühle, 
Anch von diefem D. führte i im 15ten Jahrh. ein adeliges Geſchlecht 
den Zunamen. 

5. Piwin (Piwin), '/, St. ffö. im Thale, zählt in 130 9. 
690 €. (329 mn. 361 wol.), und enthält unter hſchftl. Schug eine 


vom Religiondfonde im J. 1785 erridjtete Lofalie mit Kirche _ 


und Schule (Kralitz. Dekanats), beren Sprengel auch das D.Stre 
romwig einverfeibt ifl. In ber Borzeit beftanb hier eine Pfarre, 
welche jedoch um 1550 an bie Pifarditen gedieh, und nachher, etwa 
um 1630, ganz aufgelöft wurde, Nachdem auch die alte Kirche ein 
gegangen war, erbaute bas Stift Hradifch zwifchen 1712 und 1716 
bie gegenwärtige, weihte fie dem hl. Georg, und verfah felbe mit 3 
Altären, deren hohes mit einem von Hanfe gemalten Blatte ger 
ſchmuͤckt ift. Es beiteht daſelbſt auch 1 Gaſths. und in ber Nähe 1 
Windmühle Um 1657 war bier 1 kurz vorher neu aufgebanter 
obrgkti. Mhof., welcher 1 785 aufgelöft wurde, fo wie 1 Wein 
garten‘®), 

6. Strerowig (Strerowice, and) Skalka), nahe bei Piwin, 
. wohin ed auch zur Seelforge gehört, im Thale, befteht aus 40 H. mit 
248 E. (115 mnl. 133 wbl.), und entfland 1785 aus den zerftüdten 
und emphit. veräußerten Grundflüden des Piwiner Mhofs. Den 
Namen führt ed nach dem damaligen f. k. Hofrathe v. Streromis. 

7. Waglawig (Waclawice), St. n. hart bei Bedihoſcht, 
aus deſſen ebenfalls zerſtuͤckten Mhofögründen es im I. 1786 ange⸗ 
legt wurde. Es begreift 48 H. mit 323 €, (148 mml. 175 wbl), 
und gehoͤrt in die Seelſorge nach Kralig. 

III. Lehen: Gut Kowalowitz. 
Es liegt ebenfalls unweit von Kojetein und zwar zwifchen bie» 


8°, Bel. die Befiger von Skalitſchka zu dieſem J. 
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fen, dann den Domin. Kremfier (Preran. Kr.), Drinow, Weſchek, 
Zborowis (Hradiſch. Kr.) und Moxritz. 

Wefiger Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fuͤrſt XI e⸗ 
mensWenzelkotharvon Metternih-Winneburgıc, 
weicher das Gut im 3. 1819 erfaufte. — Die Olmütz. Domfirche 
befaß bereitö vor 1131 1 Lahn in K.°?), und um 1252 war ein 
Bohuſlaw damit belehnt’'). Im I. 1270 verlieh es Bifchof Bruno 
an Konrad v.Landesberg gegen einen beflimmten jährl. Ge⸗ 
treidezing ?"), aber von da an weiß man von ben Befigern nichte bie 
zum Peter Baridyv. Wychrow, welcher, wie Scwoy ans 
führt, das Gut zwifchen 150% n.1534 hielt. Im 3.1615 verfanfte 

es ChriſtophKarlPodſtatſkyv.PruſinowicanHein— 
rihMWenzelPrepictyv.Rihemburg, der es wegen Theil⸗ 
nahme an ber Rebellion im J. 1622 verlor. Hierauf gedieh ed 1625 
auJohann Ehriſtoph Orlitv Laziſka, jedoch erhielt es 
der eben erwähnte v. Rihemburg wieder zurüd, inbem er 1628 
als Befiger deſſelben vorfommt, und erit feine Erben verfauften es 
1640 der Witwe nah Johann Ehriftoph v. Drlif, Ludmilla 
Bergerv.Berg, die ed fhon 1641 dem k. k. Obriftlieutenant 
Kornelinsv.Ahemann abließ. Im J. 1650 brachte bag Gut 
Johann Rillas Reutter v. Hornberg anfi, und wurbe 
von feinem Better, Friedrich Reutterv.Hornberg, fo wie 
biefer 1687 von dem Sohne Kerbinanb Niklas beerbt, welcher 
jedoch das Lehen 1691 an Kranz KarlLichnowſktyv. Wofic 
am 5000 fl. verkaufte: Von Leopoldv. Lichno wſky erfiand es 
img. 1723 Johann RudolfKominek v. Engelshaufen 
um 18500 fl., von deſſen Radıfolgern e8 um 1770 die BB. Ru⸗ 
bolfund Marimilian befaßen, nad) deren Abfierben Rudolfs 
Söhne, die BB. Maximilian,FJgnazund Rudolfdas Gut, 
mit Einſchluß der Fechſung im J. 1701 dem k.k. Verpflegs⸗Dffizier, 
Mathias Thomas Weißv. Lilienburgum20000 fl.rh. 
abließen. Diefer hat das Gut dergeſtalt gehoben, Daß es um 1794 nach 
Ichenrechtlich vorgenommener Schägung im Werthe von 38837 fl. 
25 Er. in die Lehentafel eingelegt wurbe‘?), verkaufte es aber dem⸗ 
ungeachtet an die BB. Freihh.v. Cor don, nach welchen ein Frei« 
berger Tucmachermeifter, mit Namen Thadpäus Schubert, 
zum Befig gelangte, aber weil unvermögendb die Beſitzfaͤhigkeit (In- 
Folat) zu erlangen, ed bem nunmehrigen fürftl, Herrn Befiger überließ, 
Die nupbare Bodenflaͤche des Gutes, jedoch mit Ausſchluß 
9, 00d. dipl. Mor. I. y. 208. ?%) Otte Steinbach ıc. IT. 11. 7%) dt, in fonte 
- Paschae. 2) Schwoy Topogr. I. ©, 84. 
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des Antheild vom D. Lutopetſch beträgt 260 Joch 1231 Q. KL, ber 
Boden ilt aber minder ergiebig, als jener der Hanna, inbem die obere 
Scichte berfelben aus Lehm, die Unterlage aber aus grobem Quarz⸗ 
fande befteht ; inbeß Liefert er bei guter Düngung alle Getreidgattuns 
gen von reinfler Qualität, Die benügten Orundftüde find folgende: 


Dominifal. Ruſtikal. 

Acker »s s ss ss s s 1861och 1133 Q. Kl. 76 Joch 776 D. RI. 
Wieſen ss 5 3 18), — — — — 
Gäaärten⸗—333 3 — 131°, — 2 — 222/. — 
Hutweiden =» = = ss 8— 790 — 5 — 149 0 — 
Summe: 176 — 583, — 84 — 647%, — 


Der landwirthſchaftliche Viehſtand zaͤhlt 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden Er Be — = 0 14 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 5 ⸗ ⸗ 22 
» Schafen ⸗ .. ss 481 ⸗ ⸗ — Gtüde. 


Bis zum J. 1819 befand ſich im D. Kowalowitz ein eigenes 
Wirthſchaftsamt, ſpaͤterhin jedoch wurde das Lehen mit der Hſchft. 
Kojetein vereinigt, und der Gerichtsbarkeit des dortigen Dberamtes 
zugewieſen. | 

Das Gut befteht nur 1. aus dem D. Rowalowitz (Kowalo- 
wice), welches '/, MI. fübl. von ber Stadt Kojetein im Thale, hart 
an ber Graͤnze bed Prerauer Kreifes liegt, und 50 H. mit 288 fathos 
liſchen E. mährifcher Zunge (138 mn, 148 wbI.) zählt, welche ſich 
ausſchließlich vom Betrieb ber Landwirthſchaft ernähren. Es ift nad; 
Hradifto eingepf. und eingefchult, und enthält 1 obrgkil. Sch loß, 
1 Mhof, 1 emphitent. veräußertes Brau⸗ und Branntweiuhs., 1 
Wirthshs. und in ber Nähe 1 Windmühle, Die Anhöhe Skt. J o⸗ 
hann, welde '/, St. norböftt. auffteigt, ift auf 144,°° trigonome- 
trifch bemeffen. 

2. Aus einem Theil des der größern Hälfte nach zur Hfchft. 
Kremſier gehörigen und '/, RI, öftl, von Kowalowitz entlegenen D. 
&utopes (Lutoped), deſſen dießobrgktl. Häufer und Einwohner 
zahl wir anzugeben nicht vermögen, 


Kammer-Büter des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Olmütz, 
Fönigl. böhmifche Kron⸗Lehen. 


Lage. Sie Tiegen in ber Nähe von Olmuͤtz, jedoch zerſtreut, 
und werden im D. von den Dominien Wifternig und Trfchig (leßtes 
zes im Preran. Kr.), im S. von den Stabt Dimüger Land» und Ol⸗ 
muͤtzer Domlapitular » Privatgütern, dann von ber Hfchfl. Hradiſch, 
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im W. abermals von Hrabifch und ben Olmuͤtz. Domkapitular⸗Guͤ⸗ 
tern und im N. von Hrabifch und Sternberg begrängt. 

VBefchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 5869 Joch 
1333 D. KL. eines meift ebenen Landes, auf dem im NO. nur we⸗ 
nige mit Schieferlagen verfehene Hügel anzutreffen find. Trigono⸗ 
metrifch beftimmte Punkte gibt es bafelbft 3, nämlich das Grundſtück 
U Silnice, d. h. bei der Straffe ('/, St. w. vom D. Bielkowitz) 
anf 1 27,5, die Anhöhe Armomy ('), St. n. von Chwalkowitz) 
auf 133,°° und die Anhöhe Ra Sirokym (nahe am D. Prafla- 
wie) auf 165,° 

Gemäf fer er. Die Mardy fcheidet in ihrem Laufe von.R. nad) 
©. diefe Güter in 2 Theile,nämlic) in die dieß⸗ und jenfeits berfelben 
liegenden, und nimmt hinter dem D. Hobolein den Wifterniger 
Fluß (Byſtrica) anf, welcher aus NO. vom gleichnamigen Domis 
ninm kommend einen Theil ber EChwalkowitzer Gründe durchzieht. 
Die Gemeinde Biellowig bewäflert der Domefchauer Bach, der 
ſich auf dem Hrabifcher Gebiete ebenfalls in die March einmünbet. 
Bewäfferte Teiche gibt ed nicht. | 

Bevölkerung. Sie zählt 2981 Seelen (1432 mn!, 1549 
wbL), werunter ed 5 Juden, nämlich auf dem Beftandhaufe zu Biels 
kowitz ‘gibt; die Uebrigen find insgefammt Katholiken hannafis 
fhen Stammes und Mundart mit Ausnahme des D. Schnobolin, 
Das von Teutfhen bewohnt ift. Die vorzüglidfte Ertrage- 
quelle ift der Feldbau, wofür man nachitehende Bodenflächen 


verwendet: 

Dominifal, Ruſtikal. 
Zu Aecken13 Joch 1340 2.: Kl. 3382 Jod 1462 8. Kl. 
» Teihen — — — + 1269 


» Bien : : ss ss 32 — 1343 — 227 — 1016 — 
» Öärten : ss ss 0 —— 1071 — 70 1327 — 
» Hutweiden =» s ss — — — 756 — 1071 — 
56 — 087 — 987° — 

Zufammen 443 — 610 — 5426 — 723 — 


Der tragbare Boden hat in der Ebene meift tiefe Lagen von 
Dammerbde, die entweber auf Sand ober auf Thon lagert; auf An 
höhen dient zur Unterlage der Schieferftein, den man hier häufig 
bricht, und entweber zu großen oder nur Dachplatten, dann zu Pflas 
fteriteinen verarbeitet. Uebrigens werben alle Getreibearten, Hülſen⸗ 
und Knollengemäcfe, Hanf, Gemüfe ıc. mit beftem Erfolge angebaut 
und in dem nahen Olmuͤtz vortheilhaft abgeſetzt. Die Ob ftb au m: 
z ucht, auf gefchloffene Gärten und gewöhnliche Sorten befchränft, 
iſt unerheblich, eben fo auch bie obrgktl. Wildbahn, die etwas Ha= 
fen und nur felten auch Rehwild liefert, Die Waldung von 1 Revier 

5. Band, 3 
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5. Schnobolin (Slawronyn), ”/, MI. ſſw. im Thale unter ei⸗ 


ner Anhöhe, zählt in 89 H. 634 €. (298 mn. 336 wbl,), und befigt 


unter Patronat des Fürft « Erzbifchofs eine Pfarre mit Kirche md 
Schule (Ofmüg. Defan.), zuderen Sprengel noch die DD. Beiſtre⸗ 
ſchitz Gießhübel, Koſchuſchan, Nedweis, Nimlan mb 
Zierumergehören. Die Kärche mit 3 Altären und 1 hi. Dreifal⸗ 
tigfeitöfapelle ift dem hl. Andreas geweiht, und entſtand erft feit 1802 
durch Erweiterung und zwedmäßige Verbindung der urfpränglichen 
Heinen Kirche und'der ihr fpäterhin angebanten Kapelle. Da auf den 
fehr fpigig zulaufenden und bedeutend hohen Sanktnsthüͤrmchen ein 
metallener Hahn zu fehen ift, fo war bie Kirche ſammt Pfarre, derer 
mit Beftimmtheit erjt zu 1606 gedacht wird, einft im proteſtantiſchen 
Beſitz, aber während des 80jähr. Krieges ging die Pfründe ein, und 
die Seelſorge wurde von den Olmützer Chorherren zu Allerheiligen 
bis 1658 verfehen, wo auf Bitten der Gemeinde bie Pfarre wieder 
errichtet ward. In den Gaftzimmern des Pfarrhaufes waren noch Im 
J. 1806 die Platfonde mit fehr fchön gemalten Darftelungen aus 
der Jugend des Heilandes geſchmuckt. — S. war bereits vor 1131 
ein Eigen der Probftei zu Skt. Wenzel in Koftel''), wurde aber 
fammt 1H0fe im 3.1467 vom Biſchof Prothas v. Boſtowih, Behuft 
befferer Ausrüftung gegen die Gegner der Kirche, der Dimäger Kars 
thaufe zum Thal Zofaphat um 1200 Dukat., jeboch mit Vorbehalt 
des Rückkaufes, abgelaffen '?). Wann es wieder eingelöft wurde, (at 
fich nicht mit Beftimmtheit angeben nnd eben fo wenig bie Erzählung 
verbürgen, daß der Ort im 30jähr. Kriege gaͤnzlich verwuͤſtet, aber 
um 1649 durch die von der Olmützer Befatung im Lande zuräd ge | 
bliebenen Schweden wieder neu angelegt worden, weßhalb deſſen 
Bewohner noch big jetzt Teutſch ſprechen, während die ganze kandur⸗ 
gebung nur von Maͤhrern bewohnt iſt. Schließlich wird bemerkt, daß 
hier bedeutend viele grüne Waare erzeugt und in Olmutz abgeſett 
wird ; ferner, daß der Drt in nenefter Zeit 3 Mal von Bränden, M 
3.1831 von einer großen Ueberſchwemmung ber March und 1832 
von der Rindfeuche heimgefucht wurde, Schwoy hat dieſes D. in I 
ner Topographie übergangen. | | 
6. Endlich) gehört zu dieſem Dominium noch ein Meiner Theil dei 
D. Hrebtfchein, deſſen größere Hälfte ber Hfchft. Hrabiſch er 
verleibt ift'?). | | 


11) Jbid. p. 206, 12) dt. Olom. XXI. Jan. 19) &, daſſelbe beim Dom 
Hradiſch. | 
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Allod⸗Herrſchaft Konitz. 


Lage. Dieſer Koͤrper liegt im Weſtſüdweſten von der Kreis⸗ 
ſtadt, und wird im R. vom Domin. Jeſſenetz, im NO. von Laſchkau, 
im SD. von Czech und Hluchow, im S. von Ptin, im W. von Sche⸗ 
betau und im NW. von Oppatowitz begrängt. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Brünner F. £. priv. Keintuch-und 
Kaſimir⸗Fabrikant Karl Priza, welcher diefe Religionsfonds⸗ 
Herrſchaft meiftbietender Weiſe am 23. Aug. 1825 von der EL f. 
StaatögütersBeräußerungs-Kommiflion um 149075 fl. E.M. er: 
kaufte. — Der Ort Konig wird zwar fchon 1200 genannt '), aber 
der erfte bisher bekannte Beſitzer diefes einft bedeutend größern Gutes 
ale jegt ift, war jener Adam v. K., welcher, zugleich mit der Gar⸗ 
tin Eva und dem Sohne Jeſſek, zwifchen 1326 und 1340 mehrmal 
urkundlich vorfommt. Derfelbe Jeſſek (Johann) fliftete um 1347 
das Benediftiner » Klofter „zur Pforte des Lebend« (Janua vilae) 
im jeßigen D. Klöfterle (Domin. Hohenftabt), über das er fich und 
feinen Bruder Adam die Schirmoogtei vorbehielt, ſchenkte 1350 an 
Eyton v. Dpatowic 6 DE. jährl. Zinfes vom D. Prempflowic, der 
eigenen 2ten Gattin Caͤcilia aber ebenda 9 Fahne nebft 5 Mk. zum 
Mitthum, während fein Bruder Adam von Herrmann v. Bylomic 8 
Lab. in Premyflowic um 70 M. erftand. Nadı Johanns um 1357 
erfolgten Tode trat feine Witwe CE Acilia ihre Morgengabe auf 
K. der Tohter?), Ida ab, im Beſitz des Gutes folgte aber ihr Sohn 
Sohann mit feinen ungenannten minderjähr. BB., die fich auch 
nach der Burg Strajifto nannten, nach, und einer derfelben, nämlich 
Sulifv. K., ließ die Burg Grumberg oder Strajifto, den Markt 
Komik, und die DD. Jeſenec, Stebl (Dzbel), Brezka, Kiuzyn, Dchoz, 
Ulrichsdorf, Hluchow, Reskow, Suchdoly, Defina, Knözyihota, Rus 
narow, Kremenec und Neſtelgrund dem Johann, Kropal v. 
Holſtein 1379 in der Art landtäͤflich verſichern, daß er ſich nur 
das Patronatsrecht über die Pfarre zu K. vorbehielt?). Nachdem 
Johann Kropad um 1382 geftorben, nahm feine, mittlerweile an 
Heinrich v. Jaifpig vermählte Witwe Anna biefen ihren Gemahl 
auf ihr Wittfum in K. im. 1384 in Gemeinfchaft, obwohl mit 
Widerſpruch der Priorin zu Skt. Katharein in Dimüg Adelheid und 
deren Schweitern Eva und Lubmilla, welche 55 ME, jähr!. Zinf. auf 
K. intabulirt hatten, und Sulitv. K. verfaufte 1385 das Pfarr: 
patronat in K. an Etibor v. Cimburg, jedoch ſchon 1386 veraͤußerte 
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1) urk. f. die Abdtei Hradiſch von dief. J. 2) 0O. L. I. 2. 12.17. 51.52. 
9 M. a7. | 
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Stephan v. Holſtein⸗Martnow bie Burg Grumberg ober 
Straziſtko, fammt dem Markte Konitz mit Pfarre, Veſte und 1 Frei 
hofe, dem D. Premyflowic mit 2 Freihöfen und Pfarre, wie auch 
den übrigen kurz vorher genannten DD., an denfelben Ctiborv. 
Gimburg-Towaconw‘). Dem Erfäufer folgte Matthäus v. 
Cimburg im Befiße nach, welcher im J. 1406 feiner Gattin 
Agnes auf einigen dieſer Drifchaften eine bedeutende Diorgengabe 
verfchrieb‘), aber Johann v. Simburg ließ den Bepig, mit 
Einfluß der jest felbftftändigen Dominien Sefleneg und Hluchow, 
im 3. 1446 den BB. Zdenek und Wenzel u Swabenici« 
tabuliren‘). Diefe theilten fich dergeftalt in diefe Habe, daß Zdenel 
den '/, Markt Konig, ſammt dem D. Kiemeneb und dem gegenmwir: 


- tigen Gute Seffeneg, Wenzel aber ben Ueberreſt von Konig mit der 


andern DD. übernahm’), worauf 1465 Zdenef auf fein Eigen die 
Gattin Ofkav. Detrichomwig.in Gemeinſchaft nahm), welche je 
doc; nach Abſterben des Gatten (1474) ihre Anfprüche anf die Halfte 
vom Markte Konig im J. 1491 dem Sohne Georg v. Smobe. 
nic.abtrat, der 1493 auf dem dermaligen Gute K. feiner Genah⸗ 
lin Margareth v. Daubrawic 300 Schck. Gr. landtaͤflich verſchem 


ließ“. Im J. 1496 verkauft aber derſelbe Georg an Zdenek v. Cut 


benic die DD. Premyſlowic mit Pfarre und Hof, dann Hluchow mit 
Hof.'°), und hatte zwifchen 1536 u. 1572 Heinrich''), wwiſchen 
1573 u. 1607 Wenzel'?), und feitdem Johann Ferdinand 
Konicky v. Swabenic zu Nachfolgern, welcdyer Leptgenanntt 
an dem Aufſtande vom J. 1620 Theil nahm, aber die Schuld u 
mit einer Geldftrafe büßte, und von feiner Gattin Elsbeth, ge 
Bufumwfa v. Bukumwka, beerbt wurde, die namentlich im). 
1630 ald Befigerin von K. erfcheint '?). Sie hinterließ das Gut de 
Tochter Ratharina, welde es am Aller-Heiligentage 1655 1b 
rem Gemahl und Stellvertreter'des Landesfämmerers, Melchiot 
Ledenicky v. Lebenic um16000, biefer aber am 10. Mal 
1659 dem Johann BalthafarBetter Gf.y. der Liliem 
17000 fl. rh., und letzterer ſchon am 30. Aug. dbesfelben J. bem det 
413%. aus Polen eingewandeten Peter v. Sreniawa⸗Pro— 
fyomwffy um die nämliche Geldfumme abließ. Diefer dachte © 
im legten Willen vom 2. Jaͤnn. 1670 feinen 3 Töchtern Katho— 
rina Elifabeth(vermähl. Subyr v. Chobyne), Therefia m 





4) IV, 31. 40:59, 5) VII. 7. 6X. 30, 7) 34. 8) XL 27, ) XV. 6. 2. 
10) XVi 7; 1 XXIX, 37. 12) Grabſchriften in ber Koniger Kıdt- 
13) XXXVI. 19, 
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Marianmna (verm, Zelecky v. Pokcenic) zu, welche es am 1. April 
1676 an den Beſitzer von Czech, Rudolf Skrebenſky Freih. 
v.Hriffte um 18300 fl. rh. veräußerten''). Vom Legterm er 
kaufte K. bereits am 10. Sun. 1680 der Ritt. Rudolf Zeller 
v.Rofenthal im Werthe von 22,000 fl. rh, um es wieder am 
15. Jul. 10688 für 25000 fl. rh. und 100 Rchsthlr. Schlüffelgeld 
an den k. k. Obriſt Georg Nitt.v. Hoffmann abzulaffen, wel⸗ 
cher (Freiherr) ſelbes, ſammt dem Gute Strajiffo, im legten Willen 
vom 6. Aypr.1897 feiner Gemahlin Anna Eliſabeth, geb. Sfin. 
v. Werdenberg zudachte. Die Erbin verkaufte beide Güter am 
22. Jul. 1699 dem Hradifcher Abte RNorbertZelecky v.P os 
€ euic, Behufs der befjern Unterhaltung der Marienkirche auf dem 
hi. Berge bei Dimüs und ber dazu beftellten 16 Drdengpriefter nebft 
12 armen Spitälern, um 61500 fl.rh., aber nad) Aufhebung bie- 
fer Abtei hat ber Religionsfond beide Güter eingezogen und nach⸗ 
ber, wie Eingangs gefagt, an den dermaligen Befiger verkauft. — 
In Betreff der einzelnen Ortſchaften wirb bemerkt, daß Ä 
2. Mathias Swabenſty v. Swabenid die ihm zugefallene öde 
Burg Örumberg oder Straziſko mit 1 Hofe unter derfelben, fer: 
ner die DD. Malena, Cunin mit 1 Hofe, dann bie jet fremd: 
hſchftl. Aluzynek mit Hof und Ochoz, im 3. 1590 an Johann Dra- 
hauowſty v. Stwolowa'°), Wratiflam Bernard v. Stwolowa aber 
diefelbe Burg nebfi den DD. Cunin, Malena und Augezd, an Jo⸗ 
Hann Moſſowſty v. Moramican 1602 im Werthe von 5500 fl. mhr. 
abließen!“). Die Soͤhne des Erfänfers, nämlich David, Sebaftian, 
Felizian und Wenzel, veräußerten das ut1609 an ben Befiker von 
Laſchkau, Bohnflaw Kokorſty v. Kokor, um 8400 fl. mhr., und die⸗ 
fer 1612 an Ballus Kuromfty v. Wechlaby '’). Nachher gelangte 
Georg Dietrich Peteröwaldfty v. Peterswald zum Beſitz, und ver- 
Fanfte dad Gut am 2. Maͤrz 1656 dem Johann Balthafar Better 
Bf. v. der Lilie um 6000 fl. rh. nach defien im J. 166% erfolgten 
Abfterben feine Erben am 5. Sept. d. 3. bahin fich verglichen, daß 
2 derfelben, nämlih Wilhelm Karl Waderborn v. Dundy, und ber 
Gemahl feiner Schwelter Anna Elifabeth, Franz Niklas Gryſl v. 
Gryflau (BicesLandfchreiber), in den Beſitz ſich theilten, Letzterer aber 
am 8. Gept. deffelben 3. von dem Schwager beffen Hälfte um 


14) Das But wurde durch die Schweden gänzlich verwüſtet, aber von Pe 
ter v. Greniawa mit großen Koften wieder in guten Stand gebracht, fo 
daß ed hier wieder 1 Braus und 1 Branntweinhs. mit Kellern, 2 Mhöfe, 
3 Mühlen, & angelafiene und 2 dde Teiche gab. 10) XXX. 60. XXX. 
82. 17) XXXII. 16. 32. | 
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4000 fl.rh. erfaufte. Jeboch veräußerte ber genannte Gryfl fchon 
am 7. Febr. 1667 das aus dem D. Strajifto mit Hof, Brauhs., 2 
Mehl: und 1 Brettmühle, dann aus den DD. Malina, Ezunin und 
Augezd (m. Hof u. Schäferei) und dem Hofe in Strizow beftehenbe 
Gut, an den F. £, Obriftlieutenant Rudolf Gf. Rabatta Freih. v. Dors 
berg um 11000, diefer wieder am 6. Dt. 1670 an bie verwitw. 
Frei, Margaretha v. Horecka geb. Gfin. v. Sereny um 7000, Letz⸗ 
tere am 13. Sul. 1672 an Johann Heinrich Bartonides v. Tyran 
um 7350, diefer am 8. Nov. 1683 an ben Befiger von Konitz, Ru⸗ 
dolf Zeller Ritt. v. Rofenthal um 11500 fl. rh. nebſt 100 Rchsthlr. 
als Schlüßelgeld, und Letzterer am 15. Nov. 1686 ebenfalle an ben 
Koniger Grundherrn, Joh. Georg Ritt. v. Hoffmann » Kochereberg 
um 11500 fl. rh. Seitdem verblieb St. mit Konig vereinigt. 

Ueber Piemiflemig vgl. zu den 33.1350, 1386 und 
1496 die Befißer von Konig. — Im J. 1358 trat auch Wok v. 
Dpatowic feinem Schweiterfohne Kunik 6 Mk. jährl. Zinf. von P. 
‚ab'?),und 1492 K. Wladiſlaw den ihm nach dem F Wenzelv. Swa⸗ 
benic zugefallenen Antheil von biefem und anderen DD. der Umge⸗ 
gend an Bocek Kuna v. Kunſtadt, obwohl ein anderer Wenzel v. 
Smwabenic dagegen fprach'”), nachdem fchon im Jahre 1374 bie 
Abtei Hradifch einige Zinfungen in Pr. erhalten hatte?). Im J. 
1520 ließ Aler v. Swabenic die DD. Hluchow und Pr,, ſammt 
Dfarre und Höfen, nur die Zinsleute des Hrabifcher Stiftes ausge: 
nommen, dem Jakob v. Sarow⸗Krumſſyn intabuliren?'),und 1527 
verfchrieben die BB. Georg und Wenzel v. Sarow der Elsbeth v. 
Hradean auf diefen Beſitz 1500 fl. mhr., welche darauf ihren Sohn 
Herbord v. Fülftein, dann bie Töchter Anna und Margareth, in Ge⸗ 
meinfchaft nahm??), Um 1570 befaßen das Gut, nebft Pin, die 
BB. Wilhelm und Georg v. Sarow, feit 1581 aber ber legtere al- 
lein?“), und 1612 verkaufte Johann d. Alt. Sfarowee v. Sarow⸗ 
Hluchow Pr. allein, jedoch mit Pfarre und Hof, an Bohuflaw d. 
ält. Koforfty v. Kokor um 9000 fl. mhr.?). Seitdem blieb Pr., 
deſſen ein Theil fchon Längft der Hrabifcher Abtei gehört hatte, mit 
dem Gute Lafchlau bis zum 2. Febr. 1651 vereinigt, wo es, mit 1 
‚Hof und Teich, Melchior Ledenicky v. Kebenic dem Olmützer Kreis 
hauptnianne, Sohann Balthafar Better, Herrn v. der Lilie um 7500, 
biefer aber, nebft 1 Wald und 2 Zeichen, am 10. Zun. 1659 dem Hra⸗ 
fcher Abte Thomas Dlffanfty um10100fl.rh. verfaufte. Das genann- 
te Stift hat das D.mit dem fpäterhin erfauften Gute Honig vereinigt. 


18)0.L.1.59. 19 XIV. 4. 2% 6. die Geſchichte derſelben. *') XVIIL 14. 
22) XXI, 3, 23) XXIX. 51, »*) XXXIN, 45. 
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Die anderen alten Dörfer waren feit jeher mit Konitz Beſtand⸗ 
theife des Grumberger Burgbannes, nur über Brodek und Wachtel 
finbet ſich in den bisher bekannten Quellen feine Spur, wornach es 
fcheint, daß fle vielleicht ſeit alter Zeit ein Eigen des Hrabifcher 
Stifted waren. 


Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt. Er beträgt 11.049 Joch 


978 Q. Kl. Indem die Herrfchaft im Mittelgebirge liegt, welches 
ans der Übergangsformazion (Graumade und Thonfchiefer, der häu- 
fig in Graumwadefchiefer übergeht) befteht, fo hat die Oberfläche nur 
wenige Ebenen, meift aber Anhöhen aufzumeifen, deren bebeutendfte 


und trigonometrifc, bemeffene der Berg Straza (1000 Schrittef. . 


vom D. Strajifto) 210, ©, die Anhöhe UBuekul‘/, St. nw. von 
Premiflowis) 254,°°, Die Kuppe Turanal’), St. w. von Wach⸗ 
tel) 327,'” und ber Pitte röberg( /,St.f. von Brobef) 345, 80 


betragen. - 


Als fließendes Gewäfler ift nur der Jeffeni 6 er Bach (Ge— 
senka) zu bemerken, welcher von dem gleichnamigen Gebiete kommt, 
beim Amtsorte und bei den DD. Kremenetz, Czunjn, Malleni und 
Strajifto vorüber zieht und auf Das Domin. Ptin Übertritt. Die 4 
Heinen Teiche „Nohawka«, „Iloweckys, „Hräzny« und „Spaleny 
Rybnnjk« (d. h. verbrannter Teich) liegen füdlich vom Amtsorte im 
Thale gegen Malleni zwifshen Wiefen unb längs der Geſenka, aus 
welch er fie bewäffert werben, und dienen zum Karpfenanfage. 

Bevölferung, Siebetrug im S. 1834 9872 Katholi- 
fen (4616, mal, 5256 wöl.), theilömährifcher (im Amtsorte, 
in Kremenetz, Czunin, Malleni, Strajifto, Neuftift, Premiflowig und 
Neudorf) theild teutfcher (in den übrigen DD.) Zunge. Die 
Hauptertragsquellen find kandwirthſchaft und Ge 
werbe zumal die erflere, weil man darauf vielen Kleiß verwenbet, 
obwohl ihr ber meift lehmige, mit Sand gemengte, und auf Stein 
gelagerteB od en bei weitem nicht fo zufagt, wie jener in der Hannta= 
. gegend, und bie mehrentheild auf Anhöhen gelegenen Gründe oben- 
brein bei ſtarken Regengüflen abgeſchwemmt werden. In der Regel 
baut man nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, Kraut und Flache, in der 
füdlichen u. füdöftlichen Gegend aber auch Weizen, Gerfte u. Erbfen. 


randwirthſchaf uin Dobenfänen: 


9 ans 2. 
u 8 5 96 Joch. 1143, Q. Kl. 5415 30 oz Q. Kl. 
Bieten, Bärt. u. Teihe 208 — 290° — 1060 300. 535% — 


Hutmweiden = » > 3 — 534 — 286 — 11317), — 
Madung = = >: 2687 — 1462 — 360 — 1461 — 
Zuſammen: 3926 — 2299, — 


7123— 749, — 


52% 


Db fl und Bienenzucht find unbebeutend, nur in Froͤhlichs⸗ 
borf betreibt ein Infaß die letztere mit befonderer Vorliebe und wur: 
be dafür mehrmals öffentlich belohnt. Die Waldung von 3 Ne; 
vieren, nämlich Koniger, Wachtler und Strajifter, enthält ein Ge: 
mifch von Tannen, Fichten, Kiefern, Birken, Buchen und Eichen, und 
ber JZagbertrag befchränft fih auf etwas Rebe, daun Haſen, 
Kepphühner, Schnepfen und Fuͤchſe. 


Landwirthfchaftlicher Biehftand: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ 2 8 ;s  . 435 
Rinder ⸗ ⸗ ⸗ 16 ⸗ s 2049 
Schafe ⸗ ⸗ 99 Stücke; 


außerdem auch das für den Hauehalt noͤthige Feder⸗ und Borſten⸗ 
vieh, dann einige Ziegen. Der einzige obrgktl. ſ. g. Emerenzien⸗ 
Meierhofift dauerhaft gebaut und liegt beim D. Premiſſlowitz, 
ſuͤdöſtl. vom Amtsorte nahe bei der Straſſe nach Proßnitz. 

Gewerbe. Die Zahl der Profeſſioniſten, deren Hauptfiß ber 
Amtsort ift, beträgt bei 219, worunter 1 Brauer, 2 Branutwein⸗ 
brenner, 22 Bier-, Wein: u. Branntweinfchänler, 3 Binder, 6 Bäder, 
3 Färber, 10 Fleifcher, 8 Gaftwirthe, 4 Gerber, 1 Glaſer, 5 Hafner, 
2 Hutmacher, 1 Kammmacher, 2 Kürfchner, 1 Leinwanbbereiter, 5 
Maurer, 8 Mehls und 3 Sägemüller, 1 Pottafchefleder, 1 Raudı- 
fanglehrer, 2 Sattler, 2 Schleifer, 1 Schloffer, 7 Schmiede, 
8 Schneider , 5 Schuſter, 2 Seifenfieber, 1 Seiler, 2 Strumpfe 
wirter, 5 Tifchler, 1 Wachszicher, 2 Wagner, 8% Weber, 2 Zimmer⸗ 
leute ıc. Außerdem giebt ed hier 3 Spezerei«, 1 verfchieb. Kommer- 
zial⸗ nad 4 Baumwolle - Wanrenhändler nebſt 1 Hauflerer. Nebſt 
dem gewöhnlichen Viktualien⸗ und Leinwand handel, der ſich indeß 
nnr auf den Lokalbedarf befchräntt, findet hier kein anderweitigen 
Handelsverkehr ftatt. 

Die Jugend wirb in 5 Trivialfchulen unterrichtet, unb für 
Armenuuterftägung giebt es bei jeder ber 4 Pfrünben eine 
eigene Anftalt, namentlic, befigt 


bie Koniter 909 fl. 16 fr. am Vermögen, wovon 19 j= 
„Brodeker 721 88 nn m » .» 32 Ze 
» Premiflowiger 34% » 26» » r n HF 
v Wachtler 346 » 18» n 16)= 


Um 1740 hat der Hradifcher Abt, Norbert Umlauf, im Markte Kos 
nis ein Spital erbaut und für 6 männl, Arme aus obrgktl. Ren- 
ten beftiftet, welche Stiftung in dem kreisamtlich. Ausweife für Die 
k. k. Provinzial» Staatöbuchhaltung vom J. 1827 ausdruͤcklich auf⸗ 
geführt wird, gegenwärtig aber kaum mehr beftehen dürfte, weil ber 
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Amtliche Bericht ihrer nicht gebenft. — Dad Ganitätö-Per- 
fonale bilden 1 Wunbarzt und 9 geprüfte Hebammen, wovon ber 
erftere und 3 Hebammen im Amtsorte wohnen. — Die von bem 
naͤchſten Poftorte, nämlid der Stadt Proßnig, nah Tribau 
führende Hand elsftraffe durdfchneidet dieſes Dominium, und 
außerdem giebt ed noch mehrere gewöhnliche Landwege. 
Drtbefchreibung. 1. Konitz (Konice), 3 Meil. weil. 
von ODlmütz im Thale auf einer Anhöhe bei dem Jeſſenitzer Bache 
anmuthig gelegener Markt, ift der Amts ort, und begreift 250 H. 
mit 1773 €. (847 mn. 926 wbl.), weldye an Grundſtücken 646 J. 
259°), Q. RL. Acer, 6893.1147°/, Q. Kl. Wiefen, 16 3.1446), 
D. Kl. Gärten, 78 3.1095 Q. Kl. Hutweiden und 213 3. 980 
D. KL. Wald befigen, dann zur Ausübung von 4 Jahr: (Mittw. 
vor Oftern, Mont. n. Mar. Geburt, Dienft. n. Diartin und Mitw. 
vor Weihnacht.) nebft 2 Biehmärften(Mitw. vor Oftern, Mitw. 
vor Weihnacht.) berechtigt ind. Außer dem obrgtl. Schloß, beſteht 
bier audy eine dem hichftl. Schub und Ezecher Dekanate untergeorbs 
nete Pfarre, Kirche und Schule, beren Sprengel nebft K. noch bie 
DD Czunin, Froͤhlichsdorf, Ktemenetz, Neudorf, Rus 
nar u Sternhe im, ferner die fremdhſchaftl. Slawiko w, Bu⸗ 
dietſchko, Zawadilka, Ochos, Schußdorf, Klufcis 
nek, Breſko und Michenau einverleibt find. Die Kirche 
iſt der Geburt Mariens geweiht, hat Lin ben IJ. 1008 und 1090 
vom damaligen Grundheren ihr angebaute Kapellen, 5 Altaͤre nebſt 
1 Oratorium, und mehre Grabfleine fräherer Befiter, ald der Gat⸗ 
tin Sigmunds Held v. Kement, Alena Konicka v. &wahenic(t1554), 
der Ritt. Heinrich (F Sonnt. vor Mar. Magbal. 1572), Zdenel 
(t am 1ften Faftenfonnt. 1574), Wenzel (f Saumſt. n. Lucia 1523) 
und Wenzel Konichy v. Swabenic (f am 23. SAnn. 1607). Nach 
einer an der Safriftei befindlichen Auffchrift, wurde diefe Kirche 
von ber genannten Alena Konicka zu bauen begonnen, aber erft 
1556 vollendet, nachher aber, wie eine 2te Aufichrift befagt, im I. 
1703 von dem Hrabifcher Abte Norbert Zelecky v. Podenic vom 
Grund auf neu aufgeführt. Auf dem hieſigen Friebhofe ſteht eine 
Feine Kirche zum hl. Sohann d. Täuf. mit 2 Altären und 1 Glocke 
vom 3.1560, zu deren Erhaltung Die Gemeinde feit 1806 verpflich« 
tet ift. Sonſt find in K. noch: 1 zum Wirthfchaftöbetriebe nicht 
mehr verwendeter Mhof, 1 Brauhs., 1 Branntweinbrennerei mit 1 
Pottaſcheſiederei, Gemeind - Rathhaus, 1 Gaſt⸗Einkehrhs. und 1 
Mäühle. — Die Schidfale des Ortes find bis jetzt größtentheile un⸗ 
befannt, man weiß nur davon fo viel, baß er bereitö um 1850 ein 
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Markt war, bie Pfarre, 1 Freihof und die Befte euthielt, welche vons 
Stifte Hrabifh um 1700 (u das jetzt befteheude Schloß umgewan« 
beit wurde, Die Schweden haben ihn, fammt dem ganzen Gute ver- 
‚ wüftet, jebod trifft man bafelbft feit 1659 das obrgktl. Brau⸗ and 
Branutweinhs. nebft 2 Mhöfen wieder an?°), Im 3.1809 hatte er 
eine ftarfe Feuersbrunſt erlitten. 

Dörfer 2%. Brodet Teutſch⸗ (Brodek), %, IM. w. 
vom Amtsorte in der Ebene, befteht aus 233 H. mit 1485 €. 
15 mul. 770 wol.), und enthält eine vom Religiensfonde am 14. 
Jul. 1784 errichtete, dem obrgktl. Schug und Ezecher Dekanate un- 
terfichende Pfarre mit Schule, deren Kirche, zu ben hl. Apo⸗ 
ſteln Peter und Paul, mit 3 Altären derfelbe Stifter, nachdem bie 
alte eingeriffen worden war, zwifchen 1801 u. 1802 erbaut hatte. 
Das Blatt des Hochaltare wurde im 3.1802, auf Koften eines 
Freih. v. Lang, von dem Wiener Zof. Redl gemalt, und ber Thurm 
it mit 1 Uhr verfehen. Eingepf. und eingefchult find hierher noch 
die DD. Döſchna und Dehlhütten. Gonf trifft man bier 
auch 1 vermiſch. Waarenhandlung und 1 Wirthshaus. 

3. Czunin (Cunjn), °/, MI. f. im tiefen Thale am Jeſſe⸗ 
neßer Bache, von 70H. mit 439 E. (201 mul. 238 wbl,), gehört 
zur Seelforge nach Konitz, und erlitt im 3.1823 eine Feuersbrunſt, 
1831 aber eine Wafferüberfchwemmung. In ber Nähe liegt bie 
f. 9. Hrazuer Mühle auf unbeftändigem Waſſer, jedoch im 16ten 
Jahrh. war hier auch 1 obrgktl. Mhof. 

4. Doͤſchna oder Deſchna (Dessna), ’/, MI. w. im 
Thale anf einer Anhöhe, begreift in 116 H, 684 €. (316 unl. 
368 wbL.), ift nach Brodek eingepf. und eingefhult, und enthält 
1 Wirthshs. nebſt 1 Mühle auf unbeftändigem Waſſer. 

5. Seöhlihsdorf (Wesela audy Wesely), '/, MI. f. auf 
einer Anhöhe, zählt in 17 9.94 €.) 50 mınl. 44 wbl.), und entitand 
im 5%. 1786 aus zerftädten Gründen bed obrgktl. Mhofs bei Kreme⸗ 
netz. Es befigt 1 Mittelſchule, ift aber nach Konig eingepfarrt. 

6. Hiemeneg (Kremenec), '/, MI. f. im Thale auf erhöh- 
ter Fläche, befteht aus 28 H.mit 168 €. (83 mnl. 85 wbl.), und iſt 
zur Seelforge nach Konig gewiefen. Es befinden ſich hier 2 Mühlen 
auf unbeftändigem Waſſer und 1 Wirthshaus. 

7. Maleny, eint Malenica, Malena und Malyna, 
%/, DL. f. im Thale an der Jeſenka, von 28 H. und 167 €. 
(85 mnl. 82 wol.), bie nach Premiflowig eingepf. und eingefchult 





5, G. Befiger. 
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find. Unweit davon Befindet fi bie f. g. Spalener Mühle, eben- 


falls auf unbefländigem Waſſer, und am»Spalener Teiche« Die im 
3.1834 dauerhaft erbaute obrgktl. Brettfäge. 

8. Neudorf (Dedina nowa), °/, MI. 3. auf der Ebene, hat 
in 33 9.280 €. (137 mal. 143 wbl.), und it nach Konig eingepf. 
und eingefchult. 

.. 9. Üeuftift (Nowosad), °/, MI. fb., am Fuße des Mittel- 
gebirges eben und an der Hanbelöfiraffe nach Broßnig gelegen, bes 
greift in 60 9.332 E. (167 mal. 165 wbl.), die nad) Premiflowig 
eingepf. und eingefchuft find. Das D, entfland 1786 aus zerftüdten 
Gründen bes Premiflowiter obrgktl. Mhofs, und wirb in Schwey’s 
Topographie vermißt. 

10. Gehlhuͤtten (Lhota Küäezy-), */, MI. w. auf einer 
Anhöhe, enthält 69 H. mit 371 E. (177 mul. 194 wbl.), die 
zur Kirche und Schule nach Brodek gehören. Es beſteht daſelbſt 
1 Wirthshaus. 

11. Diemiflowig (Pkemyslowice), /s MI. fd. am Fuß 
bes Mittelgebirges, theild im Thale theils auf einer Anhöhe, begreift 
in 166 8.1007 €. (4783 mal. 534 wbl.), und befipt, unter obrgktl. 
Schutz und Ezecher Dekanate, eine Pfarre mit ber alterthünlis 
hen Kirche zu Aller Heiligen und Schule, deren Sprengel auch 
die DD. Maleny, Neuſtift, Rofenberg und Strasifto 
einverleibt find. An der vom Amtsorte nadı Proßuig führenden 
Straffe befindet fich 1 Wirthehe., unb unweit davon ber obrgktl. 
folid gebaute Meierhof, Emerenzienhof genannt, der eine fchöne 


Ausſicht in die Umgebung gewährt. Nebſt der Pfarre, welcher feit 


1386 in Urkunden ununterbrochen gebacht wirb, waren hier im 
14ten un, 15ten Jahrh. 2 Freihöfe, feit dem Beginn bes 16ten aber 
aur einer derfelben, bei welchem um 1630 auch 1 Veſte war, indem 
diefed D. damals, und auch vorher ein befonderes Gut bildete. Der 
alte Hof daſelbſt wurde um 1786 aufgelöft, und aus defien zerſtück 
ten Gründen das Zinsbf. Reuflift angelegt, ob aber der Ort ſelbſt 
and 2 DD., Mährifche und Klein-Pr. genannt, beftcht, wie Schwoy 
in feiner Topographie verfichert, Laßt fich mit Beſtimmtheit nicht au⸗ 
geben, weil der amtliche Bericht dieſes Umſtandes nicht gedenft. 

12. Aofenberg (RuZow), %/, DU. f., doppelt abgetheilt, 
theils im Thale, theild auf einer Anhöhe, von 36 H.und 122 €, 
(101 mn. 121 wbl.), gehöst zur Seelforge nach Premiflowig, ent» 
hält 1 obrgktl. Jaͤgerhs, und wurde 1786 auf zerflüdten Gründen 
des Strajifter Mhofs neu angelegt. 

13, Aunsrfh (Runatow), ’/, MI. w. anf einer Anhöhe, 


. 


sählt in 128 H. 616 E. (301 nl. 317 wbl.), bie nach Komik ein» 
gepfarrt und eingefch. find, Es befindet fich hier 1 Wirthshs. 

14. Sternheim (Starnow, auch Hwäzdow), ?/, MLfR. 
auf der Ebene und an der Proßniger Straffe, ein and dem 1786 
. aufgelöften Koniger Mhofe entflandenes Zinsdf. von17H. mit126 €. 
(59 mal. 67 wbl.), die zur Kirche und Schule ebenfalls nach Komik 
gehören. Kart bei. der Kommerzſtraſſe fieht 1 Wirthshs., „zum 
blauen Stern“ (modra hwezde) genannt. 

15. Strazifto, /, MI. f. im Thale am Jeſſenetzer Bache, ber 
greift in 349.191 E. (91 mul. 100 wbL.), befißt eine im 3. 1729 
vom Hrabifcher Stifte zur Ehre der hi. Schugengel erbaute 8a 
pelle mit 3 Altären, ift aber dem Premiflowiger Kirch-und Schul: 
fprengel einverleibt. Die erwähnte Kapelle ſteht auf dem Gipfel 
eines nahen kahlen Berges, und zwar an ber Stelle, welche in ber 
Borzeit die Straziffo und Grumberg genannte Burg ein⸗ 
nahm, von deren Schieffalen man, außer bem bei den „Befigern« 
Sefagten nur fo viel weiß, baß fie um 1590 verödet war, jedoch mit 
dem unter ihr liegenden Hofe und den DD. Maleny, Ezunin, Klu⸗ 
fchinet, Dchos und Augesd, dam 1 Freihof in Strjzow, ein beſon⸗ 
deres But bildete, welches nachher theild mit Konig (1686), theild 
mit Jeſſenetz verſchmolz. Des Dorfes St, wird erft feit 1667 mit 
Beftimmtheit gedacht, und ed enthielt damals 1 Hof, 1 Brand, 
2 Mehl: und 1 Brettmühle?‘); jegt befindet ſich am Fuße dei 
Burgberges nur 1 Mühle am unberändbigen Waſſer. 

16. Wadıtel (Krjpow), *%, MI. mw. auf der Ebene, zählt 
296 H. wit 1815 E. (805 mul. 1010 wol.), beſitzt unter obroftl, 
Schutz eine, aus dem fremphfchftl. D. Schubitow im 3.1765 hierhet 
verlegte Pfarre und Schule (Dppatowis. Defanate), zu deren 
Sprengel noch die DD. Ehobin und das genannte Sch ubitow 
gehören. Die Kirche, deren Schutzheiliger uns unbekannt if, wurde 
von der Gemeinde erbaut und 1782 geweiht; fie hat eine ak 
gebaute Kapelle und 3 Altäre, welche theils aus einer kaſſirten Kirche 
au Gewitſch, theils and jener der Minortten zu Olmuͤtz herfiammen, 
und unter 3 Glocken 1 vom 3.1528. Sonſt giebt es hier noch ein 
obrgkti. Jaͤgerwohnung und 1 Wirthshs. Die E. handeln mitunter 
mit Dachfchinbein und verfchiedenem Bauholz. 


Fideikommiß⸗Herrſchaft Kralitz. 
Lage, Sie it 2 Meil. gegen SSW. von Olmuͤt entfernt, 
und graͤnzt oͤſtlich mit ber Hſchft. Tobitfchau, ſuͤdlich mit Hrubſchit⸗ 
2%) ©. Beſitzer. . 
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meſil. vochmals mit Kobitfehau, Deſowitez und der Stadt Proßnitz, 
nordl. aber mit Plumenau nad Hradiſch. 

Beftzer. Seit dem 26. März 1889 der 1. k. Kämmerer 
Joſeph Auguſt Graf von Seilern, als Erbe des Fideikommiſſes 
und der im Hradiſcher Kreiſe liegenden Lehen⸗Guüͤter Kurowitz und 
Mertinig, nach feinem damals verßorbenen Oheim dem k. k. geheim, 
Rathe nd Kamm. Joſeph Johann Gf. v. Seilern, welcher im 
legten Willen vom 7. Dez. 183% die Allod⸗Herrſchaft Alt⸗Titſchein 
im Prerauer, nebſt ben. Gütern Zieranowitz und Prilepp im Hradi⸗ 
ſcher Kreife, dem. Sohne bes genannten Neffen, aus deſſen Aſter Ehe, 
dem Gf. Karl Marimiltian zugebacht, und ihm ſeinen Alteften 
Bruder Joſeph fubftituirt hatte, 

In alter Zeit war der Drt Kralig ein Beſtandtheil der nahen 
Hſchft. Tobitfhau und mit biefer unmittelbar ein landesfürſtliches 
Eigen. Als ſolches behielt es ſich noch Migf.. Johaun wor, als er im 
9.1356 die Burg und Stadt Tobitſchau wit Zugehör an Etibor 
p. Eimburg verliehen‘), unb erft 1459 verpfändete K. Georg bas 
Gut in 1600 ungariſch. Galden ber Sophia v. Kunftabt und 
ihrem Gemahl Johanuv. Eimburg-Towalow. Bon Jarv⸗ 
flaw ». Gimburg tanufchten bie Söhne George, Viktovin, 
Hynelundb Heinrich Hyge v. Münfterberg, dann Bocet 
v. Knuſtadt-⸗Podebrad das Butein, undderflbeR. Georg 
verſeyee es nochmals 1470 in 800 Schr. obiger Münzgattung dem 
Befiger von Tobitſchan und mähr. Landes⸗ Hauptmamme Etibor 
a Cimhurg’), weiem1472 E. Wiadiflaw für die großen erwies 
ſenen Dienfte dieſe Pfaubbriefe nicht nur beſtaͤttigt, fonbern den Beſit 
auch aus dem Lehen entlaſſen Hatte, was 14798. Mathias ebenfalls 
gut eh), Adam Towacowſtyv. Gimburgermanmte im letz⸗ 
ten Wilken vom I. 1802 für Tobitſchau und Kralitz feine Mutter 

Johanna v Kraigk zur Erbin, und biefe lieh beide Gater 
(dom 1508, obwohl mit Widerfpruch der Iohamma v. Cimburg, 
dem Wilhelm v. Peruſtein intabuliren“). Bei dieſen Ge⸗ 
ſchlechte verbliuben nun beide Güter bie 1505, wo fie (bei Kr. audı 
die Mauth unb 1 Thiergarten), ſaumt Kofetein und Prerau, bie 
Söhne Wratiflaws u. Pernftein, Johaun und Mari- 
milian, ihrem Schwager Johann Manriguez be Lara 
um 250,000 fl. mhr. abließen’). Als jedoch des Erfäufers Witwe, 


1) O.L.L. 65. 9) Cod, Perustein. Fol. 149. 152. 9 dt. m Praie m fob. 
pi. fo. Bitem, und dt. w Olomuo. w pat. po fw. Sirtw, dann O, L. XII. 
9. H at. na Towacow. we wygil. fw. Petra, and XVI. 26. 27. 
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Dorotheav. Fels, die Uebernahme diefer Güter verweigert, 
wurden fie 1594 dem Johann v. Pernftein in ber eben ange 
führten Geldfumme wieder intabulirt‘), und biefer übertieß bald 
nachher Kr. an den nachherigen Landeshauptmann Johann Hang: 
wic v. Biſkupic, der ſich 1599 darnach nennt‘). Diefen beerbte 
fein Sohn Karl, welder 1626 mähr. Unterfänmerer und ſtellver⸗ 
tretender Landeehauptmann'von Troppau und Fägernborf war”) 
aber nadı feinem Abfterben verkaufte am 30. Zul. 1637 die Bor 
mundfchaft feiner minderjähr. Söhne, Hanns Karlnnd Ladis⸗ 
Saw Alois, den Markt Kralig mit Ritterfiß, 1 Mhof, Kraut 
und Luftgärten, dann bie DD. Wrahowic und Drowie, dem Oberſt 
Iandrichter in Mähren, Sulius Sf. v. Salm-Neuburg um 
43,985 f.mhr.’), So wurde Kr. abermals mit Tobitſchau ver: 
einigt, und erſt am 18. Mat 1707 verlaufte es wieber abgefondert 
Ernft Leopold Gf. v. Salm demf.t. Kimm. Johann Go 
ſeph Freih.v. Rotal um142,000 fl. rhn.‘'). Als diefer in den 
Grafenftand erhobene Befiter ftarb, wurde Kr. vom Landredte am 
26. März 1725 dem k. k. geh. Rathe und Hofe Bicelanzler Johann 
Friedrich Freiherr (bald nachher Grafen) v. Seitern um 
117,100 fl. rhn. abgelaffen, und verblieb, ſowie Lukow im Hradis 
fcher, Alt-Tirfchein im Prerauer Kreife und andere dießlandige Gi: 
ter, bis jeßt im Beſitz dieſes gräfl. Haufes '’). 

2. Deomwig. Um 1365 befaß hier Einiges ein Bubflam, nad 
1368 verfaufen die BB. Peter und Johann v. DE. ihren Beſitz da⸗ 
ſelbſt an einen Lowek, welcher baranf feiner Gattin Magdalena 200 
Mk. verfchrieb '?). Um 1376 war hier auch Peſſeck Zycha begi⸗ 
tert '?), Aberließ 1387 die aus 1 '/, Lah., 1 Gehöfte und den „Weir 
berg« genannten Aeckern beftehende Habe an Miro. Wycemelic) 
und die Söhne jenes Lowel v. DE. verkaufen 1398 an Jeſſek Puſſta 
9. Kunfladt die Veftein Di., mit 1 Freihofe und Mühlen, welde 
darauf der Gattin Suliks v. Konic, Klara, 350 IRF. verfarich") 
Derfelbe Sulik überließ 1408 die Vefteftätte in Di., ſammt dem 
Hofe, 2 Aeckern, 5 Zinslahn., % brauberechtigten Scaufth, 6 Ge 

höften, 1 Babe und 1 Mähle, dem Dimäg, Domherrn Rate v. Tr: 





5) XXX. 37. 6) XXXL 13. 7) XXXII. 1. 9) XXXV. 1. 9 XXXCi. 
10) Das But beftand damals aus dem Markte Kralig und den DD. Br 
howitz und Deowitz, dann 2 Unterthanen in Wrbatef; ferner a 
dazu: 9 Brau-, 1 Branntwein,, 1 Wein» und 1 Lederhs., die Dauth, ? 
Döfe, 2 Schafftäfle, 4 Mühlen, 2 Ehant. und Wirtkshh., ſowie dal 
Halsgericht. 1’) Vgl. die Beſitzer von Lufom ıc. „0 0. LE 98. U. 
33) u, 19, 1%) v, 9. 2°) VI, 63, 








yenowic !°), deffen Bruberfohn, Johann Skritek v. Trpenowic, 1420 
feine Mutter Kunigund und den Dheim Konrad v. Zwola auf biefen 
Beſitz, ferner auf Wrahowitz und Trpenowitz in Gemeinfchaft 
nahm"). Der obige Mir. v. Wycemeric bezog von hier noch um 
1430 jährl. 6 '/, ME. Zinfes'"), aber Peter v. Zwola ließ den erft 
erwähnten größern Dftheil fammt Befte, dann die DD. Trpenowicu. 
Wrahowic mit dem '/, Pfarrpatronate im Iegtern, wie ihm alles dieß 
nach Kunigund u. Konrad v. Zwola durdy Schenkung K. Sigismunds 
zugefallen war, dem Bruder Marquard v. Zw. intabuliren'?). Im 
43.1458 ſchenkt K. Georg die ihm nad) dem T Adam v. Hruſſka heim 
gefallenen 9 Schck. Er. jährl. Zinfes an Wanek v. Bozkowic, und 
145% nahm Margarerh v. Camborow Johann v. Zwola, fammt 
deſſen Söhnen Johann und Hynek und deren Schweſtern Margareth 
und Offka, auf ihr Witthum in Di., Wrahowic und Trpenky in Ges 
meinfchaft, welcher jedoch 1466 14 Rah. nebft 8 Gärten, 1 
Mühle und 2 Gehöfte in DF., den Antheil von Wrahowic mit A 
Patronat und 5 '/, Lahn., in Trpenfy aber 4 '/, Lah. und 5 Gärten, 
dem Niklas v. Nezbenic abließ?"). Im 3. 1480 veräußerte Zbynek 
v. Wrahowicfeinen Theil von Di.dem Befiger von Plumenau Sohann 
Heralt v. Kunftadt?'), welcher auch1486 von Margar. v. Di. ihren, 
nach dem Bater ererbten Hof dafelbft, und 1489 von der Bormund- 
Schaft der minderjährigen Waifen nadı dem F Georg Swetlowſty 
v. Rezdenic den größern Theil von Dr., nebft Wrahowic mit Pfarrs 
patronat, um1085 Dufaten erftand??), jedoch fehr verfchufdet ftarb, 
worauf beide OD., nebft 1 Hofe in Wrachowic, 1492 der Johanna 
v. Erawar⸗Plumenau vom Landrechte abgelaffen wurden). Durch 
Erbfchaft kamen bald nachher beide DD., fowie die Hfchft. Pius 
menan, an Wratiflam v. Pernftein, defien Sohn Wilhelm fie nach⸗ 
her mit Kralig vereinigte, 
3. Wrahowitz. Im I. 1847 fommt Budiflaw v. Wr. urfunds 
Lich vor, und 8 JJ. fpäter hat daſelbſt die Gattin Niklaſens Krabyce, 
Wenuſſa, ein Witthum von 100 Mk., von welchem fie 1355 ihrem 
2ten Gatten Semyflaw v. Drahanowic 70 ME. fchenkte, während 
ſich aud; Marquard v. Wr. mit Luder v. Luderow in Betreff feiner 
Habe daſelbſt einigte. Die Witwe nad dem oben genannten Budi⸗ 
law, Zdenka, trat 1353 dem Dimäg. Bürger Pezold 1 ME. jährl. 
Zinf. nebft 1 Gehöfte in Wr., diefer aber 1355 an Jakob Morama 
nub Markus Hufffa ab, und gleidyzeitig gab diefelbe Zdenfa ihrem 





26) VII. 36. 17) 1x, 34. 10) X. 17, 19) X. 17. 37. 29% XI. 2.3, 22. 
z1,x1. 24, 2%) Cod. Pernst, Fol, 110, 122. 2°) XIV. 5. 
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2ten Gemahl Friedrich 3 Mk. jährl. Zinſes von Wr., den Ueberreſt 
ihrer dafigen Habe aber 1365 ihren ungenannten Söhnen. Im). 
1365 ließ Michael v. Wr. feiner Frau Klara 80 ME. daſelbſt ver 
fiheen, Bocek v. Kunſtadt Überläßt aber feinen Beſitz in Wr. uud 


Wrbatek dem Leitomifchler Bifchof Albert v. Sternberg, welder _ 


diefen Antheil 1376 dem Johann Skritek v. Trpenowic verkaufte, 
der bereit 1368 von Semyjlaw v. Wr. 1 daſigen Hof mit 2 Lahn. 
und 1 andern nebft 1 Walde 1376 von Aler. v. Wr. erfianden‘‘) 
Einiges dafelbit befap Am 1376 au Zbynek v. Wr., ſowie um 
1379 Medlik v. Wr. 4 Lahn. nebft 4 Inſaßen, 1 Schäufe und] 
Mühle?‘). Der Pfarrer von Wefely, Racek, und fein Bruder Tre 
jan v. Trpenowic verkaufen 1397 den BB. Johann und Wenzel 
v. Rakuſek 1 Freihof in Wr., nebſt 1 Obſtgarten, 1 Mühle, 4 
Zinslah., 1 Schänfe und dem '/, Pfarrpatronat?"), und Johann 
äftefter Sohn, ter Klenowiger Pfarrer Wölfe, erftand für ſich und 
feine BB. 1408 von Here v. Wr. auch die dafige untere Mühle‘), 
wiewohl diefer Herd noch 1415 einige Habe daſelbſt, nebſt dem aten 
Theil bed Pfarrpatronats, befaß"”). Zu ben 33.1420, 1447,146°, 
1466,1489 u. 1492 vgl. die Befiger vun Drowitz. — Friedrich 
v. Wr. verfauft 1466 an Niflas v. Rezdenic das Pfarrpatrenat das 
feloft, ferner 1 Hof mit 7 Lah. 3 Hutweiden, 5 Gärten, 4 bierbraw 
berechtigten Schänfen und 2 Müblen?‘), nachdem bereitd 1447 
Johann Dete v. Mſſtenic dem nach der Jungfrau Katharina v. Wra⸗ 
howic ihm und dem Zdenek v. Swabenic gefchenften Theil dieſes D. 


. dem Herd v. Swabenic um 104 Dufaten, Wenzel v. Swabenic 


aber denfelben Antheil 1488 an Herald v. Kunfkadt um 456 Di 
faten abgelaffen hatte"). 

Befchaffenbeit. Die nutzbare Bodenfläche wird auf3931 
Joche 130 '/, Q. KL. angegeben, und ift meiftens eben, indem ſich 


nur im nordweſtl. Theile fanfte, aus angeſchwemmten Lande gebil⸗ | 


dete Anhöhen erheben, werunter jene näcıft der Drowitzer 8 

an ber Poftftraffe, mähr. Nad Grupowym Zlebem gem 
(/, St. w. von Diowig), die bedeutendſte, und auf 140, °° trigen« 
metrifch bemeffen ift. Won ihrer Kuppe genießt man eine weile 


Ueberficht des fchönen und fruchtbaren Landes nach allen Seiten 


Nebft ihr ift noch der '/, St. öfl. vom Amteorte befindliche Hügel, 


na ffirofym dilem benannt, auf 112, trigonom, beflimmt. 


2)0.1.1.2 8.25. 31.33. 36.87.90. 102.108. 2°) IM. 22. 24 9. 
52. 20) VI. 45. JM. 43, 2°) vIII. 35. 29), XI. 24. 20) Cod. Permi 
Fol 111. 412. 


| 
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Die Abdachung ift füddfkfich, das Klima mild und ber humusreiche 
Boden fehr fruchtbar, fo Daß nicht nur alle Getreidearten, Bohnen>, 
Huͤlſen⸗, Knollen: und Krautgewaͤchſe, fondern audı Hanf und Mohn 
mit dem beften Erfolge angebaut werben. 

Das Gebiet wird von 2 Bäͤchen mit Ramen „Hlocela« und 
„Romlas, bewäflert, welche in dem benachbarten Plumenauer Ge⸗ 
birge entfpringen, hierfelbft 5 Mühlen betreiben und, nachdem fie 
feit ihr Bereinigung unterhalb Wrahowis den Namen Hruba 
Rita (großer Fluß) angenommen, auf bas Tobitfchauer Dominium 
übergehen, wo fie fidy auch mit der March vereinigen. Bei anhal- 
tendben Regen verurſacht dieſes Gewäfler in ben Niederungen bes 
traͤchtliche Ueberſchwemmungen, , gibt aber eine geringe Fifchaus: 
beute. 

Im J. 1834 betrug die Bevölkerung 2335 Katholi—⸗ 
fen (1102 mni. 1233 wbl.) mährifch-hanafifcher Abftammung und 
Mundart. Auf dem emphiteut. eingefauften Branntweinhaufe im 
Amtsorte ift jedoch 1Jude, der zu einer fremden Gemeinde ges 
hört. — Hauptertrags- und Erwerböquelle ift ledig⸗ 
lich, dieLandwirtäfchaft, mit weicher aber die Viehzucht Teis 
der ! in feinem durchweg richtigen Berhältniffe fteht, und obwohl 
die gräfl. Obrigfeit zur Emporbringung der, bei hiefigen Ortsver⸗ 
hältniffen beſonders zu berüdfichtigenden Rindviehzucht bereite 1829 
eine Driginal-Stammherde von Hornvieh aus dem Kanton Bern 
in der Schweiz mit fehr bedeutenden Koften in dem Meierhofe zu 
Kralig eingeftellt hatte, fo wurden dennoch bie 1835 nur wenige 
Zuchtftiere an die Gememeinden kaͤuflich überlaffen, weil die Rinder 
peſt feit mehren Jahren daſelbſt vielen Schaden anrichtete. 


sanbwissgimafetine u fränen: 


Ruſtikal. 
Yeder ss ı 55 620 Ioc, "10284, 0. Kl. 2401 Joch. 1449, Q. Kl. 
Wiefenn, Oöfgärten » 1065 — 831, — 138 — 150, — 


Dutweiden ss s » » 141 — 1458 — 215 — 1028 — 
Baltung + + 19 — 1347 — 279 — 1085 
Summe: 894 — 1465, — 306 — 364%, — 
Der Biehftand begriffim 3. 1834. 
Dominifal. . MRruſtikal 
An Pferden En 2 ⸗ 5 428 
» Rindern ⸗ ‚m ⸗ ⸗ ⸗ 122 
> Borftenvich s 400 Stücke, 


nebft einigen Ziegen und beträchtlich vielen Ganſen. Auch hier iſt, 

wie anderswo, der hanakiſche Unterthan ein warmer Freund der 

Pferdezucht, die im auffallenden Mißverhaͤltniß mit ſeinem Hornvieh 

ſteht. Bon den 2 obrgktl. Meierhöfen iſt jener im Amtsorte in 
34 * 
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eigener Regie, ber in Drowitz hingegen zeitlich verpachtet. Der Hole 
bedarf muß durch Ankaͤufe aus der Nadjbarfchaft gedeckt werden, 
die Jagdbarkeit inden Feldrevieren (der um 1585 bier unter« 
haltene Thiergarten ift feit langer Zeit aufgeläft) it aber an Hafen 
und Repphühnern ziemlich ergiebig, die nur auf eingefriebete Gaͤr⸗ 
ten befchränfte DO bft zu ch t dagegen unbedeutend. — Was die Ge⸗ 
werbe betrifft, fo umfafjen fie nur die nöthigkten Profeffioniften, 
ale 1 Brauer, 1 Branntweindrenner, 2 Binder, 1 Hafner, 3 Flei⸗ 
fcher, 1 Kürfchner, 5 Müller, 1 Riemer, 1 Sattler, 17 Schneider, 
23 Schufter, 1 Schwarzfärber und 1 Wagner. Im Amtsorte bein: 
den fih 2 Krämer, 

Für den Unterricht von etwa 520 fchulfähigen Kinder iR 
durch. die 2 Trivialfchnfen zu Kralig und Wrahowig geforgt, und 
für Armenunteritügung befteht im Amtsorte ein von dem 
Kraliger Dechant Joſ. Dreßer (1726 — 1749) für 6 männt. und 
und 6 weibl. Arme geftiftetes Spital mit einem Stammwermögen 
von 12462 fl. 36 fr. W. W., dann bei den 2 Pfründen eigene Au⸗ 
ftalten, wovon die zu Kralig.953 fl. 27 fr., und jene zu Wrahowitz 
2610.10 kr. W. W. am Vermögen befigt. Die Gefundheitt 


pflege iſt 1 hſchftl. Wundarzt anvertraut, außer dem ee bier noch 


4 Hebammen gibt. 

Die Bodenerzeugniffe finden auf den Iebhaften Wochenmärtten 
zu Preßnig und Olmütz guten Abſatz, und das Dominium ik mit die 
fen Städten theild durch die nahe Brünner = Poft- theild durch die 
Handelsftraffeverbunden, welche von Proͤdlitz durch den Amti⸗ 
ort gegen ONO. führt; überdieß geht auch von Proßnitz aus ein 
Kommerzialweg durch dieſes Gebiet öſtlich in den Prerauer Kreis 
bis nach Leipnik. Der naͤchſte Poſt ort iſt die Stadt Proßnitz, me 
hin täglich von Kralitz ein eigener Bote geht. 

Drtbefchreibung. 1. Kralig (Kralice), Markt un 
der Sit des hichftl. Amtes, liegt auf fehr fruchtbarer Eben ? 
Meil. ſuͤdſüdweſtl. von Olmütz und ”/, Meit. füdl. von Proßunig or 


der Hanbeldftraffe, die von Pröblig nadı Olmütz führt, und beſteht 


aus 119 H. mit 900 €. (413 mnl, 487 wol.). Es iſt daſelbſt! 
obrgktl. Schloß, das Amtsgebaͤude und eine, ſammt Kirche und 
Schule dem hſchftl. Schug unterfiehende Pfarre, mit welcher aud 
das gleichnamige Dekanat verknüpft ift”"), derem Sprengel, at 
Ber K. und Seilerndorf, auch die frembhichftl. DD. Bedi⸗ 


30, Diefes Defanat beſteht aus den Pfarren: Kralitz. Brefowig, Di 
ban, Ottoſlawitz, Weiſchowitz und Vrahowitz; dann aus den Lo kalien: 
Piwin und Prodlitz. 
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hoſcht, Biskupitz, Czechnwet, Hrdiboritz, Hrubſchitz, 
Dttonowitz,Watzlawowitz und Witto nitz einverleibt find. 
Die Pfarrkirche zur Mariens Himmelfahrt wurde zwiſchen 
1789 u. 1791 aus ihrem Vermoͤgen (11000 fl.) vom Grund auf 
nen erbaut, 1804 aber in ihrer bermaligen Geſtalt eingerichtet, und 
enthält 2 Safrifteien mit eben fo vielen darüber befindlichen Drato- 
rien, dann 1 marmornen fchön ftaffirten Taufftein, und 3 Altäre, des 
zen hohes nicht nur mit herrlichen Bilbhauerarbeiten des Wiener 
Meifters Franz Brunner, fondern auch mit dem die Himmelfahrt 
Mariens vorftellenden Blatte eines gefchichten Amfterdamer Künft- 
lers geſchmückt ift, welches urfprünglich für die Hradifcher Stifte- 
kirche gemalt war, nad) Aufhebung diefer Abtei aber für die Krafit- 
zer um 291 fl. erfauft wurde. Auf dem außerhalb des Ortes gelege: 
nen Friedhofe befindet ſich eine niedliche, in neuefter Zeit aufgebaute 
Kapelle. Uebrigens find auch der Pfarrhof, Die obrgktl. Meierei, das 
Brau⸗ u. Branntweinhs., dann das Gemeinderath- und das Wirthe- 
haus erwähnenswerthe Gebäude. Die E. üben x Sahrmärfte 
aus (Mont. nach Quafimodogen. und Mont. n. Egidi) und ernähren 
ſich vorzugsweiſe von ber Landwirthfchaft, für deren Betrieb fie an 
Gründen 73% Zoch. 79 Q. Kl. Aecker, 279. 952 Q. Kl. Wiefen, 
53%. 672 Q. Kl. Hutweiden, 135. 1178 D. Kl. Gärten und 
209 3. 1010 D. KL. Laubwaldung befißen. — Bor 1255 wirb 
des Drtes in ben bisher befannten Duellen nicht gedacht, aber fchon 
1303 war er ein Marft, und K. Wenzel II. erfaufte Damals die 
biefige Bogtei, zu welcher 1 Lahn, 1 Schankhs. und jähr!. Zinfungen 
von 1 Mühle, 1 Baade, 2 Fleifch- und 2 Tuchbänfen, dann 1 daſi⸗ 
ger Inſaß nebft dem Gerichte im nahen D. Hrdoborig gehörten, vers 
erblich einem Ebron v. Kralicum 100 ME. in Silber’). K. Johann 
verlieh der Gemeinde 1316 eigene Geſetze und beitimmte ihre jährt. 
Geldleiftungen an den Landesfürften”?), das hiefige Pfarrpatronat 
aber, welches eine Kanonilate » Präbende der Skt. Peterstirche in 
Bränn war, fohenkte er anf Fürbitte ber Königinwitwe Elifaberh 
im 3. 1326 der Ronnenabtei Maria-Saal in Alt-Brünn?’). Im J. 


31) Urt. im Cod. Pernstein fol, 197. Diefe Bogtei fiel fpiterhin dem 
Mkgf. Jodok heim, und er ſchenkte fie im 3. 1406 dem Bifenzer Pfarrer 
kaurenz v. Renic und defien Bruder Johann evenfalls verertlich, 
zum Danf für erwielene Dienfte (dt. Brunae fer, III. post fest. cireum- 
cision. Dom, 2°) dt, Brunse V, Jun. 23) dt. Brun Non. Maj, Diefe Pfarre 
wurde »on dem genannten Nonnenftifte (Wevtiff. Zohanna) im 3. 1526 
dem Örundperrn von Kralitz, Johann v. Pernftein, taufchweife, gegen die 
Pfarre in Medlau im Brünn. Kreife abgetreten, und derfelde Johann 
verpflichtete fich auch, Die von dem jeweiligen Pfarrer in Kralig an den 
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13785 erhielt die Gemeinde vom Sandesfürften 1 zwifchen den DD. 
Cechuwek, Trpinel, Wrachowic und Rakaus gelegenen Wald gegen 
2 ME. jährl. Zinfes’*), vom Mkgf. Jodok 1387 Befreiung vom Be 
figheimfal?’), vom K. Ladiflaw 1455 das freie Schanfredht für Ge⸗ 
tränfe?‘), und wurde 1456, wegen erlittenen großen Schabend in 
frühern Kriegen, von den meiften Geld⸗ und Frohnenleiſtungen ber 
freit?”), Das von den KK. Ladiſlaw und Georg dem Markte ver- 
liehene Halsgericht beftättigte auch K. Wiadiflaw im J. 1502°°) 
aber in Folge eines Vergleiche mit bem Grundherrn Erneft Leopold 
Of. v. Salm⸗Neuburg vom 24. Apr. 1679 verzichtete die Gemeinde 
zu Gunften der Öbrigfeit: 1 auf bas ihr von Wratiſlaw v. Pernfein 
1562 gegen jährl. Zins geftattete Bierbrau= und Schanfredt, wo 
für ihr die Obrigkeit in dem Ezwrtfchower Brauhaufe foniel Bier zu 
brauen geftattet, als in dem Kralig. Rathhaufe wirb ausgefhanft 
werden fönnen; 2 auf den ausfchließlichen Weinſchank; 3. nahm eine 


neue, gegen ihre bisherigen Privilegien wefentlich veränderte Neger - 


lung ihrer Frohnen, Steuern und Abgaben an; 4. trat ben ihr von 
Johann v. Pervftein1544 gefchenkten Teich an Die Obrigkeit ab, ins 
dem fie ſich mır die Viehmitweide während der Entwäfferungäzeit 
darauf vorbehielt; 5. verfprady jaͤhrl. 20 0fl. an Zins der Obrigkeit zu 
zahlen, welche ihr dagegen in dem Walde freien Holzfchlag zur Her 
ftelung der Brüden und Wege bewilligt ; 6. erhielt die Befreiung 
von der Heimfallsverpflichtung und das 1504 ihr ertheilte Redit, 
kleinere Streitigfeiten fchlichten zu Dürfen beftättigt ; 7. verpflichtete 
fich, alle Bierteljahre 42 Maaß Branntwein von der Obrigkeit zum 
Ausſchank abzunehmen, wogegen ihr das vom K. Wladiſlaw 150% 
ertheilte Mauthbegabniß, ferner die vom K. Ladiflam verlichenen ? 
Jahrmaͤrkte nebft 1 Wochenmarkte, wie auch der Beſitz der Wiefen 
und der Weide auf Aedern ıc. beftättigt wurben’®). 


Skt. Peteröberger Domherrn in Brünn, Simon, und deſſen Nachfolger im 
Ranonifate jährl. zu zahlenden A Schod. Er. feld von dem Onte Ede 
wig abtragen zu wollen. Jedoch erft 1532 wurde, in Folge eines 2 
Vertrags zwifchen der Aertiffin Barbara». Sovinec und Johann v. Bern 
ſtein diefer Umtaufch gänzlich erledigt. und von Seite der Adteidem El. 
Petersberger Domherrn das Prefentationsrecht zur Medlauer Pfarre at: 
getreten (2 Urkk. im Cod. Perastein fol, 187 u. 354). Im 93. 1420 bieh 
der hiefige Pfarrer Johann v. Gracia (0. L.IX. I,) 3%) dt. Olomue, Sad. 
post. fest..S. Nicol. 35) dt. w Brnéè mw auter. po pamate. fm. Trogitt 
Beftättigt 1436 vom Mkgf. Albrecht (dt. Brun. 29, Sept. 3°) dt, 1. Mar- 
eii, 37) dt, Viennae die b, Laurent, 38) Olom. w flted. po fw. Priſce. °9 4 
am hi, Georgstag. Beftättigt wurde diefer Vertrag von Ernf Leorold 
Of. v, Salm am 7. Mai 1705, vom Kaif, Karl VI, am 15. Dei« 1735, 
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Die huffitiiche Lehre fand in K. ſo eifrige Anhänger, daß (unge: 
wiß ob durch hiefige Einwohner) am 14. Nov. 1425 der unbenannte 
Borlefer des Minoritenkloſters zu Zroppau, ferner der Beichtvater 
der Dortigen Nonnen und der Prediger zu Böhm. Krumau, Joachim, 
alle 3 Minoriten, hier öffentlich verbrannt wurben?'), und der pilar- 
ditiſche Paftor, Mag. Daniel Kranich, welcher 1618 von Littau 
nach Paſſek verfegt wurde, ſtammte ebenfalls von K. ab’ ). Der Ort 
mußte einft ummauert gemefen feyn, weil man lieft'‘), daß 1683 
megen Türfengefahr die 2 Markihöre erneuert und alle Vorkehrun⸗ 
gen zum MWiderftande getroffen wurden. 5m J. 1711, wo (im Sep: 
tember) 12 höchft verwegene Walachen die Pfarrhöfe und Kirchen 
in Czech und Kofteleg gänzlich ausgeplünbert, in dem Kralitz. Ges 
meindwaͤldchen Die Beute getheilt, aus den geweihten Kirchengefäßen 
einander zugetrunfen hatten und ungeflraft in die Heimath entla- 
men — verbrannte das hiefige Rathhaus nebſt 11 HH., und auch 
eine Biehfeuche verurfachte bedeutenden Schaden. Rod) verderbli- 
here Feuersbrunſte erlitt der Drt im 3.1719, wo die f.g. Olmũtz. 
Gaſſe, nebft der obrgktl. Veſte, bem Hofe, den Scheuern, Kirche, 
Dfarchof und Wirthshs. verbrannten, dann (um des furchtbaren 
Sturmwindbes vom 93. 1801 nicht zu gedenken, welcher viele Scheu- 
nen und HH. wegriß) 1803, wo 26, und am 20. Mai 1834, wo 
31 99%. ein Dpfer der Flamme wurden. Diefer Segtere Schaden 
warb jeboch Durch den wohlthätigen Einfluß unferer vaterländifchen 
wechfelfeitigen Branbverfiherungsanftalt wefentlich gemildert, in= 
dem durch ihre Unterfkügung Die HH. feitdem dauerhafter und Feuer- 
ſicherer nen aufgefhhrt wurden, Schließlich wird auch bemerkt, daß 
ſich im Juni 1758, während ber Belagerung von Olmütz durch die 
Preußen, das Syanptquartier der Bf, Armee unter dem Gf. v. Daun 
in 8. befand. 

2. Diowig (Diowice), y St. wm. vom Amtsorte nahe 
bei der von Brünn. nach Olmütz führenden Poftftraffe auf einer klei⸗ 
nen Anhöhe, D. von 83 H. mit 661 E. (323 mul. 338 wbl.), ift 
nach Wrahswis eingepf. und eingefchult, beſitzt aber 1 öffentliche 
Kapelle. Hart an der Poftftraffe fteht ein früher obrgktl. gemefe- 
nes, jetzt aber emphit. verfauftes anfehnliches Wirth: und Einfehr- 





von der Kaiſ. Maria Thereha am 21. Auf. 1747, und von Kaiſ. Jo: 
ſe ph I. am 16. Des. 1781. 0) Necrolog. PP Miuopitar. Conv. Brunens, 
43) Die Reihe der-Patholifhen Pfarrer beginnt erfi 1652 mit Johann 
Bihnizius, der zugleich auch den Wrahowitzer Pfarrfprengel verfah, *%) In 
‚dem hiefigen Gedenkbuch des Marktſchreibers Franz Kitfa und des Inſaſ⸗ 
sen Joſ. Bernard, 
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haus, im Orte aber 1 obrgktl. Mhof, deſſen Grundſtuͤcke dermal ver- 
pachtet find. Der Drt war in der Vorzeit ein befonderes Out, ent⸗ 
hielt um 1398 nebft 1 Befte (um 1408 veröbet, 1447 aber wieder 
aufgebaut), auch 1 Freihofund 2 Mühlen, zwifchen 1408 u. 1450 
überdieß noch 1 Baab und 2 braubereditigte Schankhaͤnſer. 

3. Seilerndorf (Seilerow), '/, St. n. auf der Ebene, D. 
enfiand 1791 aus zerflüdten obrgktl. Mhofsgruͤnden, zählt in 23 
9.126 €. (56 mn. 70 wbl.), die in die Seelforge nach Kralig ge 
hören. Daß es den Namen ber gräfl. Beſitzer führt, braucht erſt nicht 

bemerft zu werben. 

4. Wrahowitz (Wrahovwvice), '/, &t. wnw. auf ber Ebene 
und an der von Proßnig nad) Leipnik führenden Handelsfirafle, D., 
zählt mit Einfchluß des nahen, einft felbfiftändig gewefenen, nun 

aber mit W. vereinigten Dörfchens Crpinek (Trrpinky), 97 9. %. 
648 €. (310 mnl. 338 wbl,). Patron der hiefigen Pfarre, Kirche 
und Schule (Kralitz. Dekan), zu deren Sprengel nebft W. nur noch 
das D. Drowitz gehört, ift die Obrigkeit. Die alte Skt. Barth 
Iomäusfirche, welde Iaut einer Glodenauffchrift im 3.1587 
verbrannte, nachher aber auf Koften des damaligen Grundhertn 
wieder aufgebant wurbe, 4 Altäre und unter eben fo vielen Glocken 
2 aus den 33.1586 und 1587 befaß, mußte, bie auf das gewölbte 
Presbyterium gänzlich abgetragen werben, und es wurde feitdem bie 
1837 auf Patronskoſten ein ganz neues Gotteshaus aufgeführt, dad 
ſich durch edlen Styl, folide Bauart, geſchmackvolle Verzierungen 
des Innern und bie bauerhaft fchöne Bedachnng mit Schieferſteinen 
dergeftalt auszeichnet, daß es zu den merkwuͤrdigſten Gebäuden die 
fer Art in der Erzbiöcefe gezählt wird. Wahrfcheinfich find, nad 
ber nicht genug zu rühmenden derartigen Munificenz bes letzwer⸗ 
ftorbenen gräfl. Befigers zu fchließen, auch die Altarblätter von auf 
‚gezeichneten Künftlern angefertigt, worüber und jebody Feine puver⸗ 
laͤßigen Angaben vorliegen. Ebenfo dauerhaft und zweckmaͤßig find 
der Pfarrhof und das Schulgebäude, beide auf 1 Stockwerk, aufge 
führt. — Diefer Ort war in alter Zeit ebenfalls ein felbftftändiges Gut, 
und es beflanden hier um 1370 nicht nur 2 Freihöfe, fondern auch 
die Pfarre und 2 Mühlen, um 1466 überdieß auch 4 bierbraube⸗ 
rechtigte Schanfhäufer. Das Dorf mar bereits mit Kralig vereinigt 
(1492), und doc) nannte fich ein Rittergefchlecht bis 1521 barucdı 
um welche Zeit jedoch die pifarbitifche Lehre daſelbſt Eingang fand, 
und auch die Pfarre in ben Beſitz diefer Sekte überging, um 1630 
aufgeloͤſt und mit dem Kraliger Kirchfprengel vereinigt, nachher abet 
(1683, förmlich beftiftet jedoch erft 1699) wieder zur Selbſtſtaͤndig 
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keit erhoben wurde. — Nach dem D. Trpinek, einft »Trpeno⸗ 
wic« geheißen, nannte fich bid 1450 das im Lande ziemlich verbreis 
tet gewefene Rittergefchlecht „Skritek v. Trpenowics. — In dem 
/, St. nördl. vom Amtöorte gelegenen D. VWOrb-tet (VVrbatek) ° 
befigt die Hfchft. Kralig 4 H., nämlich die Nru. 1, 2, 13 u. 16, wor⸗ 
unter 1 Wirthshs. Ein hier beftandener dießobrgktl. Mhof wurde 
1788 zerflüdt. 


Allod : Güter Lafhlau und Leſchan. 


Lage. Sie liegen weftlich von ber Kreisftadt, zwifchen den 
Dominien Konig, Ezech, Namiefcht, Jeſſenetz, Plumenau und ben 
Dlmũtz. Kapitular-Gütern. 

Beſitzer. Gegenwärtig ber geweſene Landjunfer von Lom⸗ 
nitfchla, Franz Kolar, welcher diefe Religionsfonde-Güter am 
22. Aug. 1825 von der k. k. Staatsguͤter-Veraͤußerungskommiſſion 
meiftbietend um 60105 fl. C. M. erftanden. Aus ber Vorzeit füh> 
ren wir folgende Beſitzer an: " 

1. Bon Laſchkau. Das Auguſtiner⸗Chorherrenſtift 
zu Landskron in Böhmen, welches fpäter nach Olmüß verlegt und „au 
Allerheiligen« genannt wurde, befaß hier feit feiner Stiftung (1371) 
einige Habe, bie um 1460 aus 4 Lahnen, und um 1501 aus 4 Lahn, 
nebft 4 Infaßen beftand '). Der andere Dftheil war im Beſitze Welt⸗ 
licher, namentlich wird zu 1349 eines Benedikt v. L., und zwi⸗ 
fhen 1353 u. 1358 auch feines Bruders Bohnflam gedacht‘). 
Derſelbe Bohuflaw hielt daſelbſt noch um 1373, nebft 1 Meinen Hof 
u. 7 Bierteln zinſender Aecker, auch 2 Gehöfte, verkaufte gleichzeitig 
4 Zinslahn. an Bohus Hecht v. Schützendorf9), 1276 aber 
an Johannv. Lyten kie 3 Lah. mit 1 Inſaßen) und 1880 dem 
Dpwa v. Cekyn 2 Lah., während ein Theil des D. auch dem 
Zb pnek v. Dublan gehörte, und 1385 Bernard Hecht v. 
Schützendorf⸗Mürau 5 DH. jährl. Zinf. dafelbft dem obigen 
Stifte zu Landskron gefchenkt hatte‘). Im 3. 1391 ließ Wenzel 
v. 8. feinen bafigen Hof nebit 3 Schöft. den BB. Johann und 
Benediktv. Lyderow intabuliren‘), deren legterer 1406 auch 
von den BB. Wffeborund Sohannv. Dubdan 6"), Zindlah,, 
1 Schänfe und 1 Mühle daſelbſt erftand’). Um 1412 und 1430 
hielt einen Theil des D. Benedikt v. 8°), der fich auch nach „Ly⸗ 

1) G. die Öefchichte diefes Stiftes bei der k. Hauptſtadt Dlmüg. 90. L.I. 


10. 20. 54. ®) IL 5, 10, ®) III. 10. 5) IV. 5, 21. 40, ©) VE. 18. 
7) v0,11,.9xX,9. 
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defow« genannt, mehre andere DD. ber Umgegend, barınter auch 
Rafau, zufammengebracht hatte und von feinem Better, Hier o⸗ 
nym v. Lyderow, beerbt wurde, welcher ben Beſitz (in Laſchkau 
Befte und Hof) 1485 dem Wenzelv. Swabenic verkaufte 
Als Wenzel ftarb, fielen die GAter dem 8.-Wladiflamw zu, der 
fie. 1492 dem Bocek Kunav. Kunſtadt einlegen ließ”). 8. ges 
dieh jedoch bald darauf an das Geſchlecht v. Swabenic, aus wel- 
dem es fpätefteng feit 1515 die BB. Aler und Johann befa- 
Ben'"), worauf der erftere derfelben das Df. L., fammt Veſte und 
Hof, 1548 dem Bohus v. Kokor abließ''). Diefer warb nachher 
Oberſtlandrichter in Maͤhren und dachte das Gut im legten Willen 
vom %.1577 feinen Söhnen aus der 2ten Ehe mit Katharina v. 
Sternberg, Georg und Johann, zu!“). Nach diefen kommt feit 
1609 Sohann Bohuflam Kokorſky v. Kokor als Befiger 
vor !?), nach deſſen Abfterben das Gut, ſammt Prempflowic und Li⸗ 
derow, vom Landrechte im 3.1631 dem Friedrich Wopſko 
v.Bogduncomwic und feiner Battin Sufanna, geb. Gſin. 
Turowec v. Bethlemfalma, um 36000 fl. mhr. abgelaffen wurde ''). 
Als die Erfäufer abftarben, veräußerten landrechtliche Kommiſſaͤre 
am 24. ul. 1649 2, ſowohl, ald den Antheil von Premyflowic an 
den Ritt. Mihaelledenictygv.Ledenicum 14250 fl. rh, 
ber 2. allein bereitd am 2. Febr. 1651 dem E. k. Obriſtlieutenant 
Johannv. $re9 um 8500 fl.rh. abließ, welcher im 3. 1679 ver- 
fchied, worauf es (mit Veſte, Braus und Branntweinhe., unb 2 Hoͤ⸗ 
fen, deren 1 verödet) fein Sohn, SohannFelirv.Frey, dem 
Drobfte des Allerheiligenftiftes zu Olmütz, Auguftin Georg 
Karaſek, am 29. Apr. 1683 um 13000 fl. rh. verlaufte. Nach 
Aufhebung diefer Probftei (1784) zog ber E. k. Religiondfond das 
Gut, fammt den 4 DD. Budietſchko, Pientfchin, Rafowa und Sa⸗ 
wadilka an fi, und ed wurde im Werthe von 67461 fl. 40 fr. in 
bie Landtafel gelegt, fpäterhin aber, wie oben gefagt, verkauft. 

2. Budietſchko hieß einft Bubdetin, und war um 1378 im Be⸗ 
fige der Priorin des Olmuützer Nonnenftifted zu Skt. Klara, Abel: 
beid, fowie ihrer Teiblichen Schweftern und Nonnen dafelbft, Eva 
und Ludmilla, welche Damals den Etibor v. Eimburg darauf in Ges 
meinfchaft nahmen’), es ihm aber 1381 Yöllig abtraten, welcher 


9) dt. w Suhlam. m rtery pr. powyſſ. fo. kijh., und dt. Belohrad. d. fm. 
Matauſſe, danu XIV. 4, 15. 2% XVII. 25, XV. 11. I) XXV. 64. 
18) dt, na Otrotowicych w pond. pi.nomw. letem,u, XXIX, 32, '3) xxXiH. 
16. 1%) xXXVIL. 15, 15)0,. L. IH, 30, 
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ed, ungeachtet des Widerſpruchs Suliks v. Konic, 1383 dem Aus 
guftiner-Chorherenftifte zu Landskron verkaufte '‘). M 

3. Pientſchin. In den 33.1278 u. 1282 kommt Radimyr 
v. P. auf Urkunden für Die Abtei Hradifch vor, aber um 1358 kaufte 
Filipp v. P. 1 dafigen Freihof von Wenzel v. Gech, und zwifchen 
1360 u. 1380 gehörte ein Theil des D. zum Gute Cech, der andere 
jeboch wurde mit der Zten Hälfte desfelben Schloffes 1365 an Bars 
tholomaͤus v. Walderow verfauft, und war noch 1416 bei bemfelben 
Gute''). Um 1373 u. 1378 befaß hier auch Jakob v. Selutic ei⸗ 
nige Habe '°), und Wilhelm v. Kunſtadt⸗Lucka verkaufte 1385 feinen 
Antheil daſelbſt an Jarek v. Huuchow, der ſogleich den Beinamen von 
dieſen Dorfe annahm"). Im J. 1437 ließ Brikzius v. P. feiner 
Frau Johanna 125 Schck. Br. auf dieſes D. verfihern, erfaufte 
1447 von Johann v. Waſatic, nebſt andern DD. aud) Rakowa, bas 
er aber fogleich an Jakob v. Cetkowic abließ?°), und wurde von Chris 
ſtophor v. P. beerbt, der feit dem Anlauf des Gutes Drahanowitz 
(1480) für fein Gefchlecht den Beinamen »Drahanowſty v. Pindin« 
annahm unb den Beſitz um 1485 dem Heinrich v. P. nadjließ” '), 
weichem 8. Wladiſlaw den hiefigen Freihofmit ver Hälfte des Pfarr: 
patronats im 3.1497 aus dem Lehen entließ?*), und der das D. 
dem Allerheiligenfiifte zu Olmuͤtz verkauft Haben mochte, weil es bes 
reitd 1501 unter defien Beſitzungen erfcheint. 

4, Ratau Groß⸗ (Rakowa). Darnach nennt fich 1359 ein 
Etibor, zwifchen 1368 u. 1381 aber ein Adam, und 1371 trat bie 
Gattin Ulrichs v. Ramefft, Margareth, ihre Morgengabe dafelbft 
demſelben Gemahle ab?’). Bon da an bie 1636 fehe man theils die 
Befiger von „Klein-Rafowa« beim Domin. nEzech« nach, welche beis 
aahe insgeſammt auch das vorflehende R. befaßen, theild, und zwar 
inöbefondere zum I. 1629 jene von „Willimau« (Domin. Shudwein) ‘ 
nah. Damals bildete R. ein befonderes Gut und wurde, ſammt 
Veſte, von Williman einzeln durch Iandrechtliche Bevollmaͤchtigte 
der Ludmilla Franzifta, geb. Hamza v. Zabedowic um 4000 fl. vers 
tauft*), Nachher gedieh es an Andreas Drlif v. Lajiffo, von wel⸗ 
dem es bem Stifte zu Allerheiligen in Olmuͤtz letztwillig gefchentt, 
am 26. Jaͤnn. 1669 aber bemfelben in die Landtafel gelegt wurde. 

5. Das D. und Gut Lefhan gehört theile zu Lafchlau, theils 
zu Plumenan, über beide Hälften weiß man, hinfichtlich der Befiger 





i IV. 16 37, 17,0.1L.1.55.77,92. 17.14, 18, II 12.111, 40, 19) IV, 
45.58, 20, X. 10. 51. 54,21) XII. 16 22) dt. w Olom. w. pat. pi. 
fm. Sirt. und XVI. 5, 22) O. L. I. 73,110, 126, IV, 7, 

*) 0. L. XXXVIL 34. 
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Folgendes: Um 1272 hielt es ein Albert, welcher mehre Guͤter der 
Abtei Hradifch gewaltfam an fich riß, fie jedoch bie 1279 zuräd zu 
geben gezwungen wurde"*). Im J. 1351 überläßt Niklas Dete ſei⸗ 
nen dafigen Beflg einem Martin, Albert v. &. aber verfchreibt 1355 
‘“ auf feinen Hof der Gattin Katharina 100 Mk., fowie Bernard v. 
Czech der feinen, Adelheid genannt, ebenfalls auf 1 dafigen Hof 50 
ME. anwies, Um 1360 war ein, aus 1 Ader, 1 Lahn unb 3 Inſaſ⸗ 
fen beftehende Theil von 2. mit bem Gute Czech vereinigt, und 
5 35. fpäter verkauft Johann v. Kijjanow 5 /, Lab. daſelbſt dem 
Johann v. Mezeric, während den mit Czech vereinigten Antheil Bar: 
tholomäus 9. Walderow dem Befiger von Plumenau, Benedikt v. 
Kramar, abließ. Der eben genannte Johann v. Mezeric fcheufte 
1368 feine dBafige Habe bem Johann v. Krjjanow, die Witwe nadı 
dem obigen Albert v. 2. aber ihre Diorgengabe 1371 an Ulrich v. 
Bozkowic”‘), welche 1389 Thas v. Bozkow. dem Johann Pufffa 
v. Kunftadt verfaufte, der ohnehin Einiges von Smjl v. 2. ihm 1384 
abgetretenes dafelbft befaß und au) 1390 von Johann v. Krjjanow 
7 '/, Zah. nebft 1 '/, Gärten erkaufte?‘). In der Zwifchenzeit, naͤm⸗ 
lich um 1376 waren hier aber auch die BB. Albert und Smilv. 
Wykcow begütert, und 1377 fchenfte Peter v. Krawar⸗Pluman 16 
Schck. und 23 Grofch. jährl. Zinf. von den DD. Ohrozym und f., 
für das Seelenheil feines Baters Benedikt, dem Altariften ber Skt. 
Agathafapelle in der Prager Domkirche für immerwährende Zei⸗ 
ten?’). Im J. 1408 gab Johann v. Bozkowic⸗ Brandeis dem Nil: 
las Nahradek v. Stubnic 1 Hof in &. „Na potoce« (am Bache) ge 
nannt, Erhard v. Kunftadt verfaufte aber 1412 einige bafige Aecker, 
1 Gehöfte, 1 Schänfe, 1 Baab und 2 Gärten dem Ulrich v. &.°9). 
Sohann v. Krumſſyn v. 2. überließ feinen, aus 4 Lah., 4 Gärten, 1 
Baade und 8 ME. jaͤhrl. Zinfes beftehenden Beſitz 1437 an die De» 
rothea v. Stychowic und Slawek v. Dobramoda, und 10 II. nad» 
ber gehörte ein Theil von L., zugleich mit Ezech, der Dorothea v. 
Waldſtein, Die ihren Gatten, Georg v. Krawat, darauf in Gemein⸗ 
(haft nahm?). Auch Machna v. Walpdftein that ein Gleiches mit 
ihrem Gemahl Georg v. Landſtein um 1460 °°), während im I. 
1466 ein Theil des D. der Kunigund v. Krawar, zugleich mit Czech 
gehörte? ), und jener nach ber F Machna v. Waldftein 1492 dem 
Waradeiner Bifchofe Johann intabulirt wurbe, welcher ihn ſogleich 
ber Kapelle zu Allerheiligen in Ofmüg und ben bortigen Ordeni⸗ 





24, 3 Urkk. f. die Abtei Hradiſch. *22) O. L. 1.15.37.43.77. 87 92. 
104. 123. 26) IV, 27. VL. 2.15, 2’) III. 22. 30, 23) va, 2. #9 X. 
25. 27,2% XI. 8. 21) XII. 10. j 
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männuern, für das Seelenheil feiner Vorfahren abtrat?’). Der ans 
dere Antheil fam 1513, fjammt dem Gute Czech, durch Kauf an 
Wilhelm v. Pernftein??), der ihn nachher mit Plumenau vereinigte. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beider Güter beträgt 
4389 Joch 1242 Q. Kl., und die Oberfläche bietet theild Ebenen, 
theils Anhöhen dar, unter welch’ letztern es 4 bewaldete Berge, naͤm⸗ 
ih den Pencinſko von beiläufig 40, den U Zabuda, erwa 
20, Hlynena von 25 und Nad Zabitem von 25 Klftr. 
Höhe giebt. Ihren Beftandtheilen nach gehören fie insgefammt zu 
ber bereits hier öfterd befprochenen Uebergangsformation. Trigos 
nometriſch bemeffene Punkte find bafelbit: der Kirhthurm im 
Amtsorte auf 163,°’, und der Ader Padelko, nahe bei bems 
felben Amtsorte, auf 166, 02 

Bom fliegenden Gewäf f er trifft man hier nur 2 Bäche, ben 
Dchoferund Premiflomwiger, welde bei ben gleichnamigen 
frembhfchftl. Dörfern entfpringen, bei dem D. Laſchkau fich vereini» 
gen und oͤſtlich auf das Namiefchter Gebiet übergehen. Der Heine 
Teich beim Amtsorte ift zwar bewäflert, aber ohne Kifche, 

Bevölkerung. Sie begreift 2800 Katholifen mähris 
fher Spracde und 5 fremden Familien angehörige Suden auf 
dem Beſtandhauſe zu Laſchkau. Die Unterthanen leben vorzugeweife 
von ber Lanbwirthfchaft, melde nachfiehende Bodenfläche in 
Anſpruch nimmt, 

a) bei bem Gute Laſchkau: 


Dominifal. | Ruſtika 

Zu Aeckern » =: s 663505 1314 Q. Kl. 1174 Joch ss DAT. 
> Vielen » + > 5 57 — 1185 — 46 — 702 — 
» Obſtgaͤrten⸗⸗⸗ 8 — 333 — 29 — 624 — 
»Huiweiden = -. 18 — 6866 — 17 — 882 — 
» Zriefhfeldern .. — — — — 2 — 71 — 
» Baldung :: 100 — 1832 — 106 — 153 — 
5.5 » 1898 - 470. — 1634 — 1298 — 

b) bei Leſchan: | 
Zu Yedern » ss 5 97 — 5 — 686 — 1109 — 
» Biefen : +» ss — — 1433 — — — 4520 — 
» DObfigärten = » > 5 — 1438 — 12 — 407 — 
» Hutweiden > + > 1- 1125 — 40 — 1516 — 
» Baldtun - + « —— — — 19 — 1411 — 
Zuſammen: 95 — 1511 — 760 — 1163 — 


Der tragbare Boden hat im flachen Lande etwas Dammerde, 
welche zum Theil auf Sand, meiſtens aber auf Lehm gelagert ift. 
Mit ziemlich günftigem Erfolge werben alle Setreibearten, bann 





88) XIV, 6, 33) XVII, 22, 
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Erbfen, Linfen, Widen, etwas Hirfe und Flachs, nebft Knollen⸗ und 
Wurzelgewaächſen gebaut. Die Obſtzucht, auf Hausgärten und 
vorzugsweiſe auf Zwetſchken befchräntt, iſt unerheblich. Die obrgktl. 
Waldung von 3 Revieren (Rakauer, Laſchkauer und Badietſchker) 
- enthält Tannen, Kiefern und Fichten, nebſt etwas Eichen, Birken und 
Lärchen, die Jagd aber ift nieberer Art. — Der Viehſtand bes 
ſteht, außer Ziegen nnd dem für Hauswefen nöthigen Schwarz: 
und Federvieh, aus 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferden ⸗ ⸗ 30 ⸗ ⸗ ⸗ 189 
Rindern ⸗ ⸗ —* ⸗ ⸗ ⸗ 399 
Schafen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 174 Stüden. 


Die Obrigkeit hat nur 1 @ M eierh ofi im Amtsorte, deſſen Grund⸗ 
ſtuͤcke theils auf Anhöhen, theils in der Fläche liegen. 

Die Zahl der Landprofeffioniften beträgt 44, wornnter 
es 1 Brauer, 1 Branntweindbrenner, 1 Hafner, 1 Leinwand: und 
Baummwollenwaaren - Händler, 3 Müller, 13 Weber ıc. giebt. Die 
Adererzeugniffe verkauft der Unterthan auf den Wochenmärften in 
Proßnig und Littau, vom weiterm Handel ift aber feine Rebe. Mit 
bem naͤchſten Poftorte, nämlich ber Stadt Proßnitz, ift das 
Dominium mittelft der von Konit hier durchführenden Kommerz, 
mit Olmüt aber durch eine Land firaffe verbunden, die gleichfalls 
von Konig borthin gebahnt ift. 

Für ben Sugendunterricht find dafeldft 2 Trivialfchufen, 
und fürArmenpflege im Amtöorte eine erfl im Entftehen begrif- 
fene Anftalt mit geringem Bermögen (etwa 50 fi. W. W.), die bei 
5 Dürftige zu betheilen hat. — In Krantheitsfällen leiftet 
der obrgktl. Wundarzt von Namiefcht bie nöchige Hilfe, hierſelbſt 
giebt ed nur 4 geprüfte Hebammen. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Laſchkau (Lasskow), 
ift der Amtsort, liegt 2 Meil, weftl. von der Kreisftadt im Thale, 
und befteht aus 60 H..mit 369 ©. (171 mınl. 198 wbl.). Pas 
tron der hiefigen, vom Religionsfonde im J. 1785 geftifteten 
Dfarre, Kirche und Schule (Ezecher Dekanats), deren Sprengel 
auch die DD. Pientfhin, Zaftawla, Feldhof und Kra— 
kowe eg zugewiefen find, ift die Obrigkeit, und die im SG. 1612 vom 
damaligen Grundheren ganz neu erbaute, 1806 aber bedeutend ers 
weiterte Kirche ift ber Himmelfahrt Mariens geweiht. Außerdem 
teifft man hier 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof, 1 Brau⸗, 1 Brannt: 
wein: und 1 Wirthshs. In der Vorzeit gab ed Dafelbft 2 Höfe, deren 
1 um 1683 verödet war, ferner 1 Befte (um 1492) nebſt 1 Muͤhle, 
und bes Braus dann bes Branntweinhaufes wird feit demfelben 9. 
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1683 gebacht. Im I. 1758 plünberten bie Preußen den Drt famımt 
dem Schloße gänzlich aus, und im 3.1784 erlitt er Durch ein furchte 
bares Hagelwetter an Keld» und Gartenfruͤchten großen Schaden, 

2. Budierfhto (Budecko, einft Budeijn), °/, MI. ſſw. 
vom Amtsorte im Thale, zählt in 64 5.449 E. (209 mul. 240 wbl.), 
iR nach Konitz eingepf, befigt aber 1 Trivialfchule. Es befteht hier 
1 Wirthöhe. Bemerkenswerth bleibt, daß entweder im 3. 1789 oder 
1790, als bereits das Korn in der Blüthe ſtand, viel Schnee bafelbft 
gefallen ift. 

3. Feldhof (Dworek), '/, MI. w. auf einer Anhöhe, hat 
mit mehren, der Nähe wegen ihr zugetheilten, vormale zum D. Lafch« 
fan unter ber Benennung Kandia gehörigen Kleinhäufeln, 40 9. 
und 253 E. (110 mn. 143 wol.), die in Die Seelforge nach Laſch⸗ 
fau gehören. Beide Anfiedelungen, Feldhof und Kandia, wurden in 
neneher Zeit, hoͤchſt wahrfcheinlich auf zerſtückten Mhofögründen, an⸗ 
gelegt, und fehlen ebenfo bei Schwoy, ale auf der Bayer’fchen Karte 
von Mähren. 

4, Dientfdin (Pencyn), J— MI. of. auf einer Anhöhe, bes 
Reht aus 104 H. mit 579 E. (27% mn. 307 wol.), ift nach Laſchkau 
eingepf. und eingefchuft, befigt aber 1 öffentliche Mariahilf- Ras 
pelle mit 1 Altar. Der Ort, wonod 1 Wirthshs. befteht, enthielt 
in der Vorzeit 1 Hof, der im 3.1786 aufgelöft wurde, und verlor 
in den 3J. 1788, dann 1812 durch Hagelwetter ſaͤmmtliche Feld⸗ 
früchte. 

5. Rakan Groß⸗ (Rakowa Welka), '/, SRI w. theils 
im Thale, theils auf einer Anhöhe, von 72 H. mit 369 E. (172 mut. 
197 wol.), enthält 1 Wirthshs. und ift zur Seelforge nadı Bohuflas 
witz gewiefen. Auch hier wurde 1 obrgktl. Mhof, den man bereite 
um 1384 daſelbſt antrifft, im J. 1784 aufgelöfl. In der erften 
Hälfte des 17ten Jahrh. war das D. ein befonbered But, und ent⸗ 
hielt um 1629, nebft der obrgktl. Vefte, auch 1 Hof, 1 Brauhe, 
und 1 Mühle, 

6. Slamwitow, °/, MI. wfw., zum Theil auf einer Anhöhe, 
zaͤhlt in20 H. 110 E. (87 mn. 58 wbl.), und gehört zum Konitzer 
Lirch⸗ und Schulfprengel. Außer 1 Wirthshs. ift hier Fein erwähe 
nenöwerthed Gebäude. Das D. wurde um 1784 angelegt. 

7. Zawadilka, 1 ML. ſſw. auf einer Anhöhe, eine ebenfalls um 
1784 neu begründete AnfledbInng von 38 H.mit201 €. (106 unl. 
95 wol.), bie zur Kirche und Schule nach Konig gewiefen find. Es 
iſt daſelbſt 1 Wirthshs. 

8. Das Gut Leſchan (Lessany) beſteht nur aus dem gleich⸗ 
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namigen Dorfe, weldhes 2 SMI. ſ. vom Amtsorte anf fruchtbarer 
Ebene liegt, und größern Theil zu Lafchlau gehört, während ber 
fleinere dem Dontin. Plumenau einverleibt ift. Im Ganzen begreift 
esin 80 9.591 €. (279 mul. 312 wbl.), die zur Kirche und Schule 
nach Ohroſim gehören. Jedoch befteht hier, außer 1 Wirchöhe, eine 
im 3. 1721 vom Allerheiligen-Stifte zu Olmütz erbaute Stt. Fran⸗ 
ziskus Kan.» Kapelle mit 1 Altar. Im 14ten Jahrh. waren daſelbſt 
2 Freihöfe, und wahrjcheinlidy auch ı Burg (Befte ?), deren jedoch 
nur einmal, nämlich zu 1384, ausdrücklich gedacht wird ?*). 


Dfmüber Metropolitan Kapitular Privat : Güter. 


Diefer Herrfchaftöförper befteht aus nachfolgenden, vereinig- 
ten, Iandtäflich felbftftändigen Stifte-Bütern, wovon das DImät: 
ser hohwürdigfisgetreue MetropolitansKapitel 
der Befiger ift, deren Nutnießung aber in der Eigenfchaft ald Di- 
gnitäte » Büter, Präbenden ober Obedienzen, den einzelnen Digui« 
tären, Dom- und Kapitularherren des fürftlichen Hoch⸗ 
und Erzftiftes zu Olmüg, und theilweife auch den Vikarien der 

ODlmütz. Metropolitanfirde gutkoͤmmt. Darunter ſind be⸗ 
riffen: | 
ß I. Dignitäts⸗Güter: Rektorats⸗Gut Wrbatek, Kuſtodie⸗ 
Gut Bruchotein, Skt. Mauritz Probſtei⸗Gut Ohnitz; 

II. Präbenden: Billowitz, Charwat, Czellechowitz, Groß⸗ 
Senitz, Groß⸗Teinitz, Groß⸗Lattein, Hlußowitz, Klein⸗Se⸗ 
nitz, Koberitz, Kroͤnau, Krezmann, Lutein, Lutotein, Ned⸗ 
weiß, ein obrigktlicher Hof in Nimlau, Oderlitz, Ohnitz, 
Groß⸗Pentſchitz, Pohor, Powel, Prikas, Rattai, Hrept⸗ 
ſchein, Samotiſchek, Studenetz, Suchonitz, Topolan, Tru⸗ 
ſowitz, Tutſchapp, Weſta, Zieſchow; 

III. Dbedienzen: Drahlow, Groß⸗Senitz, Hodolein und 
Rolsberg, Keltſchitz, Klein⸗Senitz, Kroͤnau, Krenowitz, Nere⸗ 
tein, Ohnitz, Olſchan, Polkowitz, Roßwadowitz, Stietowitz, 
Uhritſchitz, Wſiſto; 

IV. Vikarial KommunHof kutein u. Gut Nelleſchowitz. 

Wie diefe vereinigten Güter, deren Amteort bie E. Haupt⸗ 
ftabt Olmütz if, an die DOlmüger Domkirche gediehen, erfährt 
man in der „Örtbefchreibung.« 





996. Beſitzer. 
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Lage und Gränzen. Die 45 theild ganzen, theils An- 
theild-Dörfer, welche diefe Güter bilden, find fein gefchloffener 
Herrſchaftsbezirk, fondern liegen zerftreut auf einem Flächenraume, 
der vom Amtsorte Olmütz ausgehend öftl. durch die Doninien Wis 
ſternitz, Trſchitz und Kokor (diefe beiden im Prerauer Sir.), ſuͤdl. 
durch Kojetein, Moritz und Prödlig, weſtl. durch Plumenau und 
Ramiefcht, und noͤrdl. durch Littau und Dollein begränzt wird, 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt der vereinigten Gü- 
ter beträgt 25,226 Joche 849 Q. KL. eined — mit Ausnahme der 
2 an der Abdachung des Geſenkes in RO. von Olmüg gelegenen Ge⸗ 
birgsdörfer Pohor und Weſta — größtentheils ebenen und fruchtbas 

ren Bodens in ber f. 9. Hanna, auf dem ſich nur unbedeutende Erhös 
hungen aus aufgefchwenmtem Lande befinden. Trigonometrifch ift 
nur ber Berg Sauberg ('/, St. n. von Pohor) auf 332,'* bes 
meflen. Bon Mineralien findet man bei dem D. Koberig (oder etwa 
bei dem gleichnamigen, das zur Hfchft. Steinig, Brünn, Kr. gehört 9) 
fpätigen Gyps, gemein. Stückſtein, verhärteten Mergelkalk mit Dens 
dritten, allerhand fchöne Branitgefchiebe in den, Behufs der nahen 
Poſtſtraſſe aufgeworfenen Schottergruben, und fchaaligen Thons 
eifenftein. 

Als Semwäffer find zu bemerken: 1. bie March, welche bei 
ihrem Austritt aus dem Stadt Eittauer Gebiete zuerfi Die Markuns 
gen des dießhſchftl. D. Roßwadowig, dann unterhalb Dimüg jene 
der DD. Hodolein, Eharwat, Drahlow, Tutfchapp und Uhritfchig 
befpühlt, von wo fie auf das Kojeteiner Territorium übergeht; 
2. die Hanna erreicht in ihrem Laufe von Wifchau herab dag hie: 
fige Gebiet beim D. Krenowitz, und übergeht gleichfalls auf das Do⸗ 
mininm Kojetein; 3. die Blatta, oder weiße Hanna, fommt aus 
den RW. vom Ehudweiner Territorium, und benebt bie Gründe 
von Klein: und Groß Senig, von Ohnitz, Olſchan und Wrbatef, 
woranf fie aufdie Hfchft. Tobitſchau übergeht ; 4. die Wallomwa, 
von Dplotfchan (Dom. Tobitfchau) fommend, bewäflert die Marken 
Der hiefigen Gemeinden Polkowitz und Uhritſchitz, und fällt unters 
halb Loboditz (Hfchft. Kremfier) in die March; 5. bie Tiebomfa 
berührt im Laufe von Hluchow abwärts die hiefigen Dfgebiete Lutos 
fein und Bilowig, von wo fie auf die Hfchft. Plumenan (Markt Kos 
ſtelletz) übergeht; 6. die Biftrica, auch Wilternig und einft Feis 
firig genannt, ein Gebirgswaſſer mit bedeutend ftarfem Falle, bes 

rührt im Laufe von Wifternig, bei bem Austritt aus dem Bleicher 
Territorium, jenes bes bießhfchftl, D. Hodolein, innerhalb deſſen, 
eigentlich in den Olmůtz. Fortiſikazionswerlen, fie mit der March 
5. Baur, 35 
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fich vereinigt; 7. der Dolloplafer Bach Heft von Czechowitz 
(Dom, Wifternig) abwärts durch die dießobrgktl. Dfgebiete von 
Groß-Zeinig und Wfifto den Stadt Dimüger Landgütern zu, und 
8. der Bach DIeffnica durchzieht, von Trſchitz kommend, das hie- 
fige Groß. Pentfchiger Dfgebiet, nnd übergeht in jenes von Klein 
Pentſchitz im Preran, Kreife. An Zifchgatrungen liefert die Marc 
zuweilen Welfe, häufiger Hechte, Karpfen, Schleihen, nebft Feine 
ren Fifhen und Krebfen, die übrigen Flüſſe und Bäche gewoͤhnlich 
nur Weißfifche und Grundlinge, die Wifternig aber, vom gleichnas 
migen Orte aufwärts, auch Forellen. 

Bevölkerung. Nadı der Zählung vom J. 1837 beträgt fie 
13,831 Seelen (6550 mnl. 7281 mwbl.), worunter 13,817 Ka 
tholifen und 14 Juden, leßtere ald fremde Familianten auf 
emphit. eingefauften oder gepachteten Branntweinhäufere. Der 
Spracde nad) find 3 Gemeinden, nämlid Powel, Pohor und 
MWefta ganz Teutſch, 3 andere: als Nebweiß, Reretein und 
Rolsberg Teutfch und Mähriſch, und die übrigen ganz äh 
rifcher Zunge im hannafifchen Dialelte, 

Ertraged- und Erwerbsquellen. Die Landwirthſchaft, 
und insbefondere der Aderbau, ift bie Hauptertragsquelle, für deren 
Betrieb nachſtehende Bobenflächen verwendet werben: ; 


‘ Dominital. Ruſtika 
Au Aeckern—⸗31658 Joch 316 Q. Kl. God 13340. KM 
» Wieſen oa 5 > 75 — 10 — 814 — — 
» Öärten s so. 5 26 — 1133 — 359 — 1583 — 
>» Hutweiten » + +» = 116 — 29 — 31418 — 218 — 
>» Baldtung = ss » 19 — 17 — 23 — 9 — 
Zufammen: 1895 — 466 — 123331 — 336 — 


Der tragbare Boden beſteht meift aus Dammerbe, theilweife 
auch aus Lehm und Sandgrund, deren Unterlagen Thon, Mergel, 
Kalk und Thonfchiefer, bei den 2 Bebirgsbörfern aber Grauwacke⸗ 
fohiefer bilden. Es werden alle Arten von Getreide gebaut, unb vor⸗ 
züglich gebeihen Weizen, Roggen und Gerfte. Andy ber Anbau von 
Hülſenfrüchten, als: Erbfen, Linfen und Hirfe, dann Hanf und Mohr, 
wird mit gutem Erfolge betrieben; bei Pohot und Weſta ber 
Flachsbau, der ſich in neuefter Zeit felbft im Flachlande immer 
mehr verbreitete Kleebau, mit Anwendung bed Gypſes, ift nicht 
felten. Die an Dfmüp näher liegenden Gemeinden: Powel, Red» 
weiß und Neretein verlegen fich inöbefonbere auf den Gemüfeben, 
beffen vorzägliche Befchaffenheit, und bis an bie nörbl. und RL. Lan⸗ 
beögränge verbreiteter Abſatz befannt ift. In der Borzeit gab es hie 
und ba auch Weingärten, bie jedoch feit undenklichen Sahren aufge 
Saffen find. Der Ob ſt baum zucht wirb nicht bie erwänfchte Sorg⸗ 
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falt gewibmet, fie beſchraͤnkt ſich mr auf Handgärten und gemeine 
Sorten von Birnen, Aepfeln und Zwetfchfen. Mit ber Bienen- 
sucht befchäftigen fi nur wenige Liebhaber. Die unterthänige 
Waldung (die Obrigkeit hat.Feine) ift mit Laub⸗ (Eichen, Ruſten, 
Buchen, meiſt Birken) und Nadelholz (etwas Kiefern,‘ Fichten und 
Tannen) beftodt, und die Sag d niederer Art. 


Der Ianbwirthfchaftliche, obrigkeitlicher Seits veredelte Vieh⸗ 
ſtand zͤhlt: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ 2752 
Zugochſen ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ 77 
Rinder ⸗ ⸗ s 119 » 3324 
Schafe u 0 5 350 5 «5 454 Stüde 


In mehren Ortfchaften widmet der Unterthan, mit der dem 
Hannabewohner eigenen Vorliebe für Pferde und mit günftig ein- 
wirfender Benügung ber Landes = Beichälanftalten, der befferen 
Pferdezucht lohnende Sorgfalt, und unterhält auch Schwarz:, ſo⸗ 
wie Kedervich, vom letztern insbeſondere Sänfe in bedeutender Zahl, 
bie wegen erleichterten Abſatz ed in Die nahen Städte eine lohnende Er⸗ 
tragsquelle find. — Bon 23 auf diefen Gütern beftandenen obrgktl. 
Meierhöfen wurden bei zwangweiſer Einführung ber Frohnen⸗ 
Abloſung in den II. 1785 u. 1788 nicht weniger als 15 Höfe, na» 
mentlich zu Drahlow, Hobdolein, Krezmann, Lutotein, Neretein, 
Hreptſchein, Roßwadowitz, Groß⸗ und Klein- Senig, Suchonitz, 
Sroß-Teinig, Truffewis, Wrbatel und Wflfto ganz, und jener in 
Biuchotein zum Theil zerflückt, daher gegenwärtig deren nur 8, und 
zwar zu Beuchotein (Theilhöfel), Bilowig, Keltfchig, Krenowitz, Lu: 
tein, Polkowitz, Studenetz und Tutſchapp beftehen. Das Vorhanden⸗ 
fein dieſer iſt hauptfächlich nur dem Umftande beizumeffen, daß die 
Unterthanen der betreffenden Ortfchaften dem Abolıziond = Syfteme 
beizutreten verweigert haben. 

An PBrofeffioniften und Gewerbsleuten jeder Art - 
(ohne Hilfsarbeiter) finden fic auf diefen Dominium vor: 1 Brauer, 
7 Branntweinbrenner, 13 Müller, 8 Dehlpreffer, 1 Garnbleicher, 
3 Einfehrwirthe, 41 Getränkefchänfer, 28 Fleifcher, 1 Töpfer, 1 
Glaſer, 2 Drechsler, 14 Tifchler, 6 Binder, 2 Wagner, 28 Schmies 
de, 3 Sattler, 3 Schwarzfärber, 11 Leinweber, 23 Schneider und 
38 Schuſter. Zum Handelsftande gehört 1 Spezerei-Materials 
und vermifch. Waarenhandlung in Groß⸗Teinitz, und außerdem 
find hier noch 5 Krämer, 9 Salzverfchleißer, 8 Garn, 4 Getreide⸗, 
18 Mehl⸗ und Brod» dann 7 Schwarzviehhändler. Die Abſa tz⸗ 
orte ber in Getreide, Hülfenfrüchten, Mohn, Hanf, Gemüfe, Ge⸗ 

35 * 
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flügel, Federn ıc. beftehenden Produkte, find die Städte Olmuͤtz, 
Proßnitz, Littau, Sternberg, Prerau und Kremfier, wohin bie Zu⸗ 
fuhr theils mittelft der in Olmütz ſich vereinigenden Brünner, galizis 
fchen, böhmifchen und ſchleſiſchen Poftftraffen, theils durch mehre 
den Amtöbezirt durchſchneidende Handelswege erleichtert wird, von 
welch letztern die Straffe von Tribau über Gemitich, Konitz, Hlu⸗ 
chow nad) Proßnig, jene von Konitz über Lafchfau nadı Olmütz, bie 
von Proßnig durch Littau nach Auffee, die Marchthalitraffe von 
Kremfier über Kojetein und Tobitfchau nad) Olmütz, und der Poſt⸗ 
weg von Wifchau nach Kremfier dann die Straffe von Prerau durch 
Kofor nach Olmütz die wefentlichften find. - 

Der Jugendbunterricht wird in 16 fatholifchen Trivial⸗ 
fhulen ertheilt, die in der „Drtbefchreibung« verzeichnet find, und 
Anftalten für Interfiügung ber Armen giebt es 4, nämlich zu 
Groß-Senig, Groß:Teinig, Groß-Pentfhig und Pohor, mit einem 
Gefammt-Stammpermögen von 4RTRfl. 21... W., aus deſſen 
Zinfen und anderen jährlichen Zuflüßen 46 Pfründler betheilt wer- 
ben. Die Gefundheitepflege iſt 1 obrgktl. Wundarzte im 
Amtsorte und 2% im Herrfchaftsbezirfe vertheilten geprüften Heb⸗ 
ammen anvertraut. 

Dritbefchreibung. I. Ganze Dörfer: 1. Biudo- 
tein (Bruchotjn) , 1 MI. nordweſtl. vom Amtsſitze (Olmüs) auf 
der Ebene unweit der Tribauer Poftftraffe, zählt in 36 H. 219 €. 
(104 nıml. 115 wol.), gehört zur Kirche und Schule nach Krönan, 
und enthält 1 obrgktl. Mhof, defien größere Hälfte im 3. 1786 zer⸗ 
ftücft wurde, dann 1 Kapelle und an der Straffe 1 Wirthehs. — 
Diefes D. ift ein Kuſtodie⸗Gut der Olmütz. Metropolitankirche, wel: 
che im 3.1284 von ihrem Vikar, Muris, für die Sft. Sohannesla- 
pelle 1 Hof dafelbft erhielt‘). Um 1554 ſoll Paul Weleſſowſty von 
Weleſſow 1 Freihof daſelbſt befeffen haben‘). 

2. dzellehomig (Celechowice),1'/ MI. fö. im Thale, zaͤhlt 
20 H.mit 151 E. (81 unl. 70 wbl.), die nach Kokor (Domin. Re 
fetnig, Prerauer Kr.) eingepf. und eingefchult find, und enthäft 1 
Schankhs. Sm J. 1836 ftarben hier von 74 Erfranften 24 an ber 
Brechruhr. — Dieſes Präbende-Gut befaß die Dlmütz. Domfirdhe 

ſchon um 1190, und ed wurde ihr 1207 vom K. Otakar beflättigt?). 
.3. Drahlow, 1'/, MI. f. auf der Ebene, bei der Straffe vos 
Olmütz nad) Kremfier, befteht aus 41 H. mit 296 €. (145 mul. 


—— 


1) Reſtättigt vom K. Wenzel dt. IV. Cal, Sept. und dt. in die S. Benedieti 
1236, °) Brünn, Wochenbl. 1826, ®. 16. °) At. Olom. 
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151 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nach Charwat, und enthält 
1 Branntweinbreniterei nebit 1 Schanfhe. Im 3. 1786 wurde der 
hiefige obrgktl. Mhof aufgelöft. — D. ift ein Obedienz⸗Gut, und 
gehörte, fammt 1 Schanths. ſchon vor 1357 der Olmütz. Doms 
lirche °). 

4. Beltfchig (Keltice), 3", DU. ſw. in einer Niederung, linke 
der nahen von Olmüg nadı Brünn führenden Poftftraffe, von 51 N. 
mit 294 €. (148 mnl. 146 wbf.), ift nach Breſowitz eingepf., nadı 
Wranowitz aber eingefchult, und enthält 1 obrgktl. Mhof, 1 Wirths⸗ 
bang, nebſt 1 Delprefle. Südlich oberhalb dem D. erhebt fich fegel- 
förmig eine aus Lehm und Sandgrund gebildete Anhöhe, die auf ih⸗ 
rem Gipfel ein verfallenes Gloriett trägt, und indgemein für den 

® Mittelpuntt von Mähren gehalten und auch fo genannt wird. Der 
Drt wurde im 3. 1805 durch kaiſ. ruffifche und frangöfifche Truppen, 
1811, 1812 und 1821 aber durch Brandfchäden hart mitgenom- 
men, und verlor in den IS. 183 1 u. 1836 durch wiederhohlte Aus⸗ 
brüche der Brechruhr 36 E. — K., jest ein Obedienz⸗Gut, gehörte 
feit uralter Zeit zum Olmůtz Bisthume, und erſt 1258 beſtiftete da⸗ 
mit, ſo wie mit Hodolein, Wittonitz und Wiklek, Biſchof Bruno die 
4 von ihm nen errichteten Domherren bei derſelben Kirche‘). Im 
14ten Jahrh. nannte ſich aber nadı K. ein adeliges Geſchlecht, das 
bier vieleicht einige Gründe, wenn nicht 1 Freihof befaß. | 
5. Robetig (Koberice), 3°/, Mi. fi. an einem Abhange, 
von 64 H. mit 344 €. (168 mnl. 176 mbl.), die nach Dobromielig 
eingepf. find, jedoch 1 eigene Gemeindfchule nebft einer Skt. Flo⸗ 
rianifapelle mit 1 Altar befigen.” Nebft 1 Wirthshs. ift da⸗ 
ſelbſt auch 1 Mühle, und der Ort verlor in den 3%. 1831 u. 1836 
an der Brechruhr 23 E. — Wann und wie diefes Präbende - Gut 
an die Dfmüg. Kirche gedieh, laͤßt ſich bisher nicht angeben, fo viel 
jedoch ift ſicher, daß fie es im 16. Jahrh. befaß‘). 

.6. Brezmann (Krömany), 1°/, St. fd. auf der Ebene und 
an ber Handelsſtraſſe nach Prerau, von 61 H. mit 381 E. (172 mul. 
209 wbl.), die nadı GroßsTeinig eingepf. und eingefchult find, hier: 
felbft aber 1 geweihte Kapelle befigen. Nachdem der obrgftl. . 
Mhof im J. 1788 zerſtückt worden, ift daſelbſt nur noch 1 Wirthshe. 
Die €. bauen auf ihren fruchtbaren Gründen den zur Saat ſowohl, 
ale von Weißbädern geſuchten und deßhalb im Preife ftets höher 
gehaltenen weißen Weizen an. Diefes Präbende - Df. wurde um 
1259 von einem Beneda, für die Seelenruhe feines Sohnes und 


4 dt. 3. Febr. °) dt, Olom, Non. Januar. 6) Urf. vom J. 1598, 
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Dlmüs. Domherrn Marquard, der Domlirche gefchentt, was Biſch. 
Bruno in demfelben 3. guthieß’). Im 3. 1276 verkaufte der Dom. 
vifar Viktor das hiefige Gericht gegen jährl. Zins (an Wen? wirb 
nicht gefagt), welcher dem Kaplan bes hi, Maria Magdalena=Altars 
in derfelben Kirche gezahlt werden follte?). 

7. Rtenowig (Krenowice), 4 MI. f. auf der Ebene, rechts 
bei der Wifchan » Kremfierer Poftftraffe, befteht aus 87 H., 576 €. 


(275 mnl. 301 wol.), ift nach Kojetein eingepf., hat aber 1 eigene. 


Gemeindſchule, und überdieß find dafelbft 1obrgktl. Mhof, 1Brannts 
weinbrenterei, 1 Mühle und 1 Schanfhe. Die Brechruhr hat hier 
in den 33.1831 u. 1836 61 Perfonen bahingerafft. — Diefes 
Obedienz⸗ Gut, deffen Hälfte der Olmütz. Bifchof Konrad um 1320 
von Zamwis von Bodenftadt um 100 Mk. erfauft hatte, ſchenkte 
1330 der Bıfchof Hynek dem dortigen Kapitel, und diefes überließ 
1331 das ihm nach dem Tode des Richters Rudlin heimgefallene 
bafige Gericht, wozu 1 Lahn, 1 Schänfe und einige zinfende Fifcher 
gehörten, dem Henflin Swebel v. Kojetein‘). Im I. 1349 trat Za⸗ 
wis v. Bojanomwic 7 Grundftüde in Kr. der Olmütz, Domkirche, zu 
Handen des Kremfierer Dechant Ortwin ab, und 1 355 ließ —* 
v. Ki. feinen daſigen Freihof dem Wojek v. Hulyn in 53 TREE. inta- 
buliren''). Diefen befaß, nebft 7 Grundſtücken, um 1890 Johann 
v. Kr., und feine Witwe, Margareth, überließ ihn 1405 dem Dimüt 
Domkapitel''). Sp gedieh das ganze D. in den Beſitz des gedach⸗ 
ten Kapitels, welches im 3.1586 einwilligte, daß der Bifch. Sta⸗ 
niflamw Pawſowſty das nahe bei Kr. gelegene öde D. Weſty, mit 
Einfchluß der Grundftüce, an Prothas Podſtatſty v. Prufinowic als 
Lehen verkaufen Tonnte'”). 

8. Autein (Lutjn), 1 Mi. fw. auf ber Ebene, hat in 52 2. 
321 €. (160 mn. 161 wol.), die nach Groß⸗Latein eingepf. und 
eingefchuft find. Es find hier: 1 obrgktl. Mhof, 1 Kapelle mit! 
Altar, welche die Gemeinde im J. 1756 zur Ehre.der Himmelfahrt 
Mariens erbaut. hatte, 1 Mühle, 1 Schankhs. und 1 Krämer. Die 
E. bauen nebſt anderen Keldfrüchten auch ziemlich viel Mohn an. — 
Diefer Ort, welcher, fo wie Lutotein, in Schwoys „Topographie 
fehlt, bildet ein Präbende-Gut, und wurde um 1202 von dem Dom: 
probfte Stephan der Olmuͤtz. Kirche gefchentt'’). Im I. 1340 trat 


7) dt, Id. April. 8) Urk. Auszüge, 9) dt. Olm. fer, IV. post, fest, S. Hiere- 
nym., und dt. fer. III. post. Cathedr. S. Petri. 10) O,L. I. 5. 31. 11) VL 
35. VII. 21. 19) Auszug aus ein alt. Kapitels⸗Protokoll. 13) Befättigt 
1207 vom K. Premifl Otakar dt. in Olomuc, 
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der Dimüg. Burggraf Rampols 2 dafige Gärten bem Bomfapitel 
ab, wad Mkgf. Karl beſtättigte!), und 1375 erwarb daffelbe Dom⸗ 
fapitel, in Folge eines Vertrags mit dem Nonnenftifte St. Jakob 
in Olmüg, noch einige dafige Gärten und Wieſen““). 

9. Lurotein (Lulotjn), 2°/, MI. fw. anf der Ebene, begreift 
in 45 9. 230 €. (110 mal. 120 wbt.), ift nach Koftelleß eingepf. 
nnd eingefehuft, hat aber 1 Kapelle zur fchmerzhaften Mutter 
Gottes. Kerner beſteht dDafelbft 1 Schanfhe. nebft 1 Mühle. Der 
biefige obrgktl. Mhof wurde 1786 aufgelöft, und der Drtverbrannte 
großentheild im 3.1836, worauf er durch beffern Wiederaufbau, mit 
Unterfläßgung der priv. mähr. mechjelfeitigen Brand = Berficherunge- 
anftalt, ungemein gewonnen hat. — Diefes Präbenbe:Df. gehörte 
zum Theil, nämlich 4 Lahne, fchon vor 1131 zur Propftei Skt. Wen- 
zel in Koftel '), und im 3. 1340 beftiftete Adam v. Konic mit 3 da» 
figen Gchöften, fo wie mit einem Theil des D. Bylowic und 1 Mühle 
beim Markte Koftelec, ein von ihm errichtete Kanonifat bei ber 
Dimäs. Domtirche‘”). 

10. Nedweiß (Nedwezy), — MI. ſw. auf ber Ebene an der 
linken Seite der DImüg-Brünner Poftfiraffe, vor 41 H. und 239 €. 
(124 mn, 118 wbl.), die eine unter Gemeindefchug ftehende Tri- 
vialſchule haben und zur Kirche nach Schnobolin gehören. Uebrigene 
it hier 1 Schankhs. und ein 3 Stockwerke hoher Getreide - Schütt- 
faften zur Aufnahme der Kontribuziond-Hinterlegungeförner für den 
ganzen Herrſchaftsbezirk. Nebſt Aderbau und Viehzucht, betreiben 
die Einw. auch Grüngeugbau mit gutem Erfolge für ven guten und 
ſtarken Abſatz nach Dlmuͤtz und Proßnig, und find auch zifrige Pferde: 
züchter. Der Ort ift ebenfalls ein Präbende-Gut, und gehörte bereits 
vor 1131 unter dem Namen „Rewetici« (um 1308 „Nebimece«) 
ganz zur Sft. Wenzeld-Probftei in Koftel'®), wurde aber im 9. 
1805 durdy die hier lagernden Faif. ruffifchen Hilfstruppen hart 
mitgenommen, und 1807 von einem bedeutenden Brande heimge- 
ſucht, hat ſich jedoch Halb nachher durch Betriebſamkeit der E. gänz- 
lich erhohft. . 

11. Kiellefhowig (Nelesowice), 1°/, Mi. fd. im Thafe, 
von 38 H.und 352 €. (121 mul. 131 wbl.), die nadı Große Pent- 
ſchitz eingepf. und eingeſchult find, jedoch 1 geweihte Kapelle bes 
figen. Es find daſelbſt 2 Branntweinbrennereien und 1 Krämer, 





18, dt. Non. Jul, I8, dt. in fest. 8. Joann. art. port, letin. 16) Cod. dipl, 
° Mor.I.p. 208. 17) dt, Olomuo. IX, Cal, Marc. 18) Cod, dipl, Mor, 1 208. 
und IL 284, 
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unter den €. aber 4 f. 9. Pohuntfchen (Pohoniy, db. i. Radıtommen 
altftändifcher Landboten), oder nichtlaudtäfliche Freifaßen unter 
bießohrigfeitt. Schuße. Das außerhalb des D. ſtehende Wirthshs. 
gehört zum Domin. Rofetnig (Prerauer Kr.). — Einen Theil bie 
fe D. befaß die Olmütz. Domkirche fchon um 1190, welcher ihr 
1207 vom 8. Dtafar beftättigt wurde '”), aber ein anderer war im 
Befig weltlicher Perfonen, namentlich um 1270 eines darnach ſich 
nennenden Hoftek‘‘), und um 1375 der BB. Wandel und Rode‘), 
deren legterer noch 1376 feiner Fran Jutka auf ben Hof daſelbſt 
-45 ME. verfchrieb?”), und erft 1482 verzichtete Ianbtäflich, wahr- 
ſcheinlich zu Gunſten des Domkapitels, Ctibor v. Neleffowic auf 
fein Recht in Betreff dieſes D.?°), worauf ed ein Sifarial-Kommun- 
Gut geworben. 

12. Heretein (Neretjm), '/, ML. w. auf ber Ebene, befteht 
aus 40 H.mit 243 E. (124 mul. 119 wbl.), hat 1 Gemeinde⸗Schule 
und 1 Schanfhe., zur Kirche gehört es aber in die Dimüg. Vorſtadt 
Keugaffe. Sm J. 1786 wurde bafelbft 1 obrgktl. Mhof. zerſtückt. 
Die E. betrieben, nebit Aderbau und Biehzucdht, auch ben Grünzeug- 
bau mit gutem Erfolge. — Dieſes D., welches ein Obedien. Gut 
bildet, wurde großentheild um 1205 vom damaligen Domdechant 
Walter der Olmütz. Kirche gefchentt, und ihr 1207 vom Landes: 
fürften beftättigt‘'). Im 3. 1308 beftiftete aud; der Domberr Theo 
dorich eine neue Bifariatöftelle beim St. Egidiusaltare in berfelben 
Kirche mit 1 Hofe uud 1 '/, Zah. in N. und 4 Lahn, in Wifternig”’,), 
und hinterließ den Ueberreſt feiner daſigen Habe legtwillig 1314 
ebenfalld der genannten Domkirche für das Seelenheil des Bifchof 
Theodorich?). 

13. ®derlig Oderlice, in der Borzeit Uderlioe), 1°/, Mi. 
w. auf der Ebene, begreift in 35 H. 205 E. (91 mnl. 114 wbL.), iſt 
nach Köllein eingepf. und eingefch.. und enthält 1 Schanfhe. nebf 1 
Dehlpreſſe. Die €. betreiben. die Pferbezud;t mit großer Vorliebe. 
Noch um 180% beftand hier eine von ber Gemeinde im 3. 1773 er: 
baute Marienfapelle mit 1 Altar, 1 Thurmuhr u. 1 alten &lode, 
berer jedoch ber mit mufterhaftem Fleiße und Sorgfalt abgefaßte und 
vorliegende amtliche Bericht vom I. 1838 nicht mehr erwähnt. — 
O. it ein Präbende-Gut, welches der Dimüg. Domfirche vom Brün⸗ 
ner Skt. Peters Probfte Zdeslaw gefchentt, und ihr 125 1 vom Megf. 


19) At. in Olomuc, 2 Urk f. d. St. Hradifch von dief. 3. 29) O. L. I. 134. 
22) III. 25. 29) XII. 33, 2 dt, in Olom, 2°) urk. ohne Datum, *°) dt. 
in die b, Agneti. 
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Premyſl beftättigt wurbe?’). Im 14. und 15ten Jahrh. (noch 1481) 
nannte fidy ein adeliges &efchlecht nach diefem D., welches in ber 


. Umgebung begütert war. 


14. Dentfhig Großs (Pencice hrube), 2 MI. fd. anf einer 
Anhöhe, enthält 31 H. mit 211E.(99 mul. 112 mbl.),eineP®farre, 
Kirche und Schule unter obrgktl. Schug und Wifterniger Defanate, 


1 Mühle, 1 Schanfhe. und 1 Krämer, Die Pfarrkirche zu den 


bh. Apoſteln Peter und Paul mit 3 Altären, welche 1673 vom Grund 
auf erbaut wurde, verbrannte am 30. Okt. 1706 fammt bem Pfarrs 
bofe, dem Schulgebäude und dem obern Dftheile, ein Unglüd, das 
fie auch im 3. 1834 betraf; feit welcher Zeit fie jeboch wieder herges 
ſtellt wurde. Die hiefige Armenanftalt betheilt mit den Zinfen eines 
Stammvermögend von 320 fl. W. W. und anderweitigen Zuflügen _ 
12% Dürftige, und den Pfarrfprengel bilden nody die DD. Nelles 
ſchowitz und Suhonig ‚fo wie die fröhfchftl. Klein Pent- 
fhig, Groß: Lhota, Groß-Lasnik, Preftawelt und 
Sobifhel. — P. ift ein Präbende Gut, und gehörte ganz, 
fammt der Hälfte eines andern gleichnamigen D. (jebt Klein 
Pentſchitz, Domin, Czekin, Prerauer Kr.) bereits vor 1131 zur 
Dlmüg. Domlicche?‘). Um 1385 hatte gleichwohl Niklas v. Gß.⸗P. 
dafelbft einige Habe, auf bie er feiner Frau Lidna 32 SME, vers 
ſchrieb). Eben damals mochte auch bie Pfarre hier ſchon beftanden 
haben, derer jedoch erft 1453 mit Beitimmtheit gebacht wird, wo 
ihr Johann v. Pofnavia als Seelforger vorfland’"). 

15. pohot (Pohorany), 1°/, Ml. n. auf einem Berge, befteht 
aus 66 9. mit 467 €, (233 mni, 234 wbl.), hat 1 Triv. Mittel 
fchule, deren Patron die Gemeinde ift, eine Armenanftalt mit gerin- 
gem Stammvermögen (62 fl. 45 ir. W. W.), die 2 Pfründler be⸗ 
sheilt, und ift nadı Giebau eingefarrt. Auch find bafelbft 1 Mühle 
und 1 Garnbleiche, indem die €. bedeutend viel Flachs anbauen, 
Das D., von dem man nicht weiß, wie und wann es an die DImüß. 
Kirche gelommen, bildet ein Praͤbende⸗Gut. Ä 

16. Dolkowig (Polkowice), 3 MI. |. auf der Ebene, an ber 
von Dimüg nach Kremfier führenden Handelsftraffe, von 102 H. mit 
517 E. (237 mnl. 280 wbl.), die 1 &emeind = Triv. » Mittelfchule 
befigen und zur Kirche nach Klenowig gehören. Es beſtehen da: 1 
obrgktl. Shlößchenmit 1 Mhof, 1 Schankhs. und 1 Dehlpreſſe. 
3m 3,1802 verbrannte die größere Hälfte biefes D., und 1831 
ftarben von 173 erkrankten E. 49 an der Brechruhr. — 9. ift ein 


27) dt. XVII Cal Jun, 2°) Cod. dipl. Morav. I. 206. 29) O. L. IV, 45. 
30) Daf. Kirchenbücher nach dem Olmuͤtz. Konfiftorialarchiv. 
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Obedienz⸗Gut, und gebieh folgendermaßen an bie Dlmäber Kirche. 
Nachdem um 1350 ein Golda v. P.den Befik dafelbit an feine Frau 
Katharina abgetreten, dem Wölfel v. Wreſowic aber im $.1358 
noch 1 Freihof mit 6 Lah., 1 Mühle und 3 Gehöfte intabnlirt hatte, 
verkaufte der Sohn des legt genannten, Heinrich v. Prus, diefe Habe 
1365 dem Olmütz. Domkapitel, und 1371 vertaufchte ber Magde⸗ 
burger Erzbifhof Albert v. Sternberg, fo wie fein Brubersfohn Pes 
ter v. Sternberg, die Hälfte von P. gegen das halbe D. Wiſſko⸗ 
wie”). Dazu fchenkte Mfgf. Jodok demfelben Domkapitel für das 
von ihm eingetaufchte Bericht in Troppau im I. 1385 in P. 5 Mt. 
unb 8 Groſch. jährl. Zinſes?). Die Befättigung dieſes Beſitzes er- 
folgte im 3. 1387 aud) durch den Mfgf. Profopp°°). 

17. Powel, auch Böhmifch=Pomel, '/, MI. fr. eben gele⸗ 
gen, von 65 H. mit 378 E. (185 mul. 193 wbl.), gehört zur Kirche 
und Schule in die Olmütz. Vorſtadt Neuftift, beſitzt aber eine auf 
Gemeindekoften zur Ehre der unbefledten Empfängniß Mariens er: 
baute, durch Vermächtniße und fromme Beiträge beftend erhaltene 
und wohl eingerichtete öffentl. Kapelle mit 1 Altar, beffen Blatt 
I. Pilz gemalt hatte. Sonft ift dafelb nur nod 1 Schanfhb. er: 
wähnenswerth. &8 wird hier viel grüne Waare erzengt, und theile 
in Olmüg, theild in Proßnitz und Sternberg mit Vortheil abge: 
fest. — Einen Theil diefes Präbende-Df. ſchenkte K. Wenzel Il. 
im 5. 1286, und zwar für die Seelenruhe feined Vaters Dtafars 
und der Mutter Kunigunde dem Dimät. Domkapitel, den anbern 
aber in demfelben 3. feinem Kapellan und Leibarzte, Magift. Heinrich, 
welcher bald nachher Domherr zu Olmuͤtz geworben iſt, und dieſen 
Beſitz der Kirche ebenfalls zubrachte?). 

18. Ppritas (Prikaz), 1 IH. wnw. auf der Ebene, rechts bei 
der von Dimüg nah Tribau gebahnten Poſtſtraſſe, zählt m 123 9. 
805 €. (370 mal. 435 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nach 
‚ Rat, und enthält 2 Schanhh. Die E. find eifrige Pferdezächter. 
Einen Theil von P., das jest eine Präbenbe bildet, befap um 1255 
ein darnach ſich nennender Martin, und ſchenkte ihn damals ber Ol: 
müger Domkirche auf eine jaͤhrl. abzuhaltende Tobtenfeier, während 
gleichzeitig einen andern der Domdechant Barthofomäng für die 
Dauer feines Lebens hielt, worauf er nach feinem Abfterben eben: 
falls dem Kapitel zufallen ſollte, das ohnehin im obern Dftheile 6 
Lahne, im ımtern aber bie Domkapelle zum H. Johann d. Tuͤuf. eben 


31) 0,-1.1.10.55. 91.130. 3%) IV, 47. 92) ät. fer. VI, ante fest. 3, El- 
sab, 3%) dt. 21, Marc, u, Brunse V. Jd, Marc, 
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fans 6 Lahne nebft 1 Schanfhe., als Lichtftiftung, beſaß?“). Gleich⸗ 
wohl nannte ſich nach P. im 3. 1336 ein Filipp’‘), um 1353 befaß 
ed aber zur Hälfte der Olmütz. Bürger Wenzel, und verfchrieb dar⸗ 
anf feiner Frau Katharina 250 ME., ließ es jedoch (er war ftäbdt. 
Advokat) 2 33. Tpäter feinem Schwiegerfohne, Walter Füle in 250 
ME. intabuliren, was aber rüdgängig geworben ift, weil 1368 der⸗ 
felbe Wenzel, ferner feine Frau Katharina und ein Herbord v. Kazer, 
ihre Habe in P. dem Dim. Domfapitel um 450 Mk. verkauften?). — 
Den Lieberrefi des D. tauſchte das Kapitel im I. 1370 von dem 
Sohne Pauls v. Eulendberg, Dietrich v. Schönwald, gegen das Df. 
Paſek ein?*). 
18. Rattai (Ratag), 1'/, St. fm. eben gelegen, von 45 9. 
mit 295 &. (128 mn. 167 wol.), gehört zur Seelforge nad) Tier 
fhetig und enthält 1 Schankhs. Nebft Aderbau und Viehzucht, bes 
treiben die €, mit Vorliebe und gutem Erfolge auch die Pferdes 
zucht. — Ein Theil diefer jebigen Präbende, nämlich 1 Lahn, ges 
hörte ſchon vor 1131 zur Olmütz. Domtirche”?), einen 2tem aber gab 
am 1202 Biſchof Robert derfelben Domfirche, was K. Otakar im 
3.1207 beftättigte*"), und den Iten, im Werthe von 140 ME., vers 
faufte um 1351 Mathias v. Senic dem Dimüg. Domfapitel, Noch 
Einiges dafeldft veräußern 1368 die BB: Bohuflam und Johann 
v. R. an die BB. Mathias und Paul v. Habichtftein? '). Im 3.1377 
bedachte der Olmuütz. Domherr Sander bie dortige Domkirche letzt⸗ 
willig mit ben ihm zugehörigen Hutweiden bei R.““), und 1417 vers 
kauft die Abtiffin von Puſtomer, Elsbeth, ihrem Bruderfohne Stes 
phan, Kalbskopf genannt, alle Anfprüche auf ihren Befig in R.*?). 
Biennd wann diefer leptere Theil an das Domkapitel gedieh, kann 
nicht nachgewiefen werben. 
20. Rolsberg, '/, St. d. auf ber Ebene und nahe an Hedolein, 
eine im J. 1785 aus dem damals aufgelöften Hoboleiner obrgktl. 
Mhofe entſtandene Anfiebelung, von 32 H. mit 180 €. (63 mul, 67 
wbl.), Die zur Kirche nach Holig, zur Schule aber nach Hobolein ges 


35) urk. f. die Dim. Domfirhe vom $. 1268. 3%) Urf, f. die Abtei Hra⸗ 
diſch von bief. 3.27)0.L. 24, 82, 119.39) dt, Sabbat, ant, fest. Transl, 
8. Wenzeski u. II, 5. Wenn der Ort urfprünglih etwa »Pieftac« hieß, 
fo gehörten bereits vor 1131 4 dafige Lahne zur Spitihnower Yrobftei 
(Cod. dipl. Mor. I. 207). 3°) Cod. dipl, Mor. 1.206. %0) dt. in Olomuo., u, 
Urk. f. diefelde Domfirhe vom I. 1220. — Schwoy (Topographie I, 
©. 412) fagt, daß 1287 Budiſlawa v. R. edenfalls einen Theil von R. 
dem Olmütz. Tonnenttifte zu Skt. Jakob gefchenkt habe, was jedoch nicht 

. erhärtet werden fann. 50, L.L 17.104.223) dt, Ei. 43) IX, 6, 
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‚hören, Den Namen erhielt ber Drt, wo 1 Schaukhs. befteht, von 
dem Olmutz. Dom- und Kapitularherrn, Joſeph Ritter v. Rolsberg, 
als damaligen Nutznießer von Hobolein. 

21. Hoßwadowig (Mozwadowice), 2 MI. wm. rechts 
von der Tribauer Poſtſtraſſe eben gelegen, begreift in 42 9.130 €. 
(63 mnl. 67 wbl.), "gehört zur Seelforge nadı Köllein, befißt aber 
eine auf Gemeindekoſten zur Ehre der hi. Dreifaltigkeit im 3. 1773 
erbaute Kapelle mit 1 Altar, worin zu gewiffen Zeiten hf. Meffen 
gelefen werden. Auch ift daſelbſt 1 Schaufhe., ber obrgktl. Mhof 
aber wurde im 3. 1787 zerftüdt. — Diefed Obedienz⸗Gut ſchenkte 
die Witwe nadı Zbiflam v. Rozwadowice, Ludmilla, für die Seelen 
ruhe des genannten Gatten der Olmütz. Domtirche und K. Otakar 
beſtaͤttigte 1276 dieſe Begabniß). 

22. Senig Klein⸗ (Senice mala, eine Senitka), 1°), 
MI. w. auf fehr fruchtbarer Ebene am Blattafluge, befteht aus 65 9. 
mit 477 €. (217 mnl. 260. wol.), befißt eine aus milden Beiträgen 
erbaute Kapelle, ift aber nach Groß⸗Senitz eingepf. und einge: 
fchult. Der bafige obrgktl. Mhof wurde im 5.1787 zerftädt, und 
jest trifft man hier nur noch 2 Diühlen, 1 Delpreffe und 1 Krämer. 
Die €. zeichnen fich durch beflere Pferbezucht aus. — In biefem, 
jest theild ein Präbendes, theile ein Obebienzgut bildendem D., er⸗ 
kaufte um 1320 bie Olmutz. Domkirche von Wſſebor v. S. 4 ME. 
jaͤhrl. Zinfes, welchen jedoch Wſſebors Neffe, Kolda, und die Witwe 
Katharina im 3.1340 v. S. auf das D. Cakow übertrugen"’). In 
bemfelben 3.1340 überließ bie Dſlawaner Aebtiffin Elifabeth, durch 
Taufch 1 ME. jährt. Zinf. in Kl. S. an den Domvikar Ridhard‘*), 
und das Domkapitel erfaufte gleichzeitig von Niklas v. S. 1 daſigen 
Hof, von den Erben nach Wrſſek v. ©. einigen jähr!. Zins’ ’) und 
1347 von Bohne v. S. 3 Fahne um 40 ME.?'), fowie 1348 von 
Mathias v. Kl. S. 15 ME. Einkommens von den DD. LI. ©., 6a 
tow und Lucka““). Im leuten 3. ließ Bocek v. Leſnic 1 Adler und 
4 Mk. jährlicher Zinf. in S. einem Bohuſlaw intabuliren, Here 
v. Lelefowic erfauft aber 2 Lah. dafelbft von Kolda v. S., die er, 
fammt der Habe in Lucka und Cakow, fogleich der Olmuütz. Domkirche, 
zu Handen bes Archidiakons Witek abtrat. Margareth v. ©. über: 
ließ ihre Morgengabe von 100 ME. auf S. dem 1ften Gatten Pri⸗ 
bit v. Wilemow im 3.1360, und im 3. 1368 dem L2ten, Predota 
v. Sfrben??), aber der obige Dftheil Boceks v. Lefnic war bei dieſen 


4) dt. Znoimae VI. Cal, Jun. 9°) dt, Olom. Id, Marc. *6) di. fer. V. ant. 
exalt.s. orucis, #7) dt. Id. Marco. *8) dt. IV. Cal. Jal, u, 23. Januar. *°) de. 
Olom. VI, Cal, Nov. 3°) 0. L. I, 2,5, 82, 117, 
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Kuaftabtifchen Geſchlechte noch 1492, wo er, zugleich mit dem Gute 
Enienberg, von Johann Heralt v. Kunftadt an Johann Pniowſty 
v. Somwinec abgelaffen wurde‘). Seitdem fehe man die Beſitzer von 
Groß: Senit nad. 

23. Studeneg (Studenec), 2 Mi. fm. im Thale, von 40 9. 
mit 1783 €. (79 mul. 94 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nad 
Surſchitz, und enthält 1 obrgktl. Mhof, dann 1 Schankhs. — Dies 
ſes PräbendesDf. hieß in alter Zeit »„Btudenedoles, und die Olmütz. 
Domkirche befaß hier fchon vor 1131 3 Lahne?). Im 3. 1262 
fchenfte eö der Dim. Dombechant Heidolf der Domkirche zur Beflifs 
tung einer neuen Bifaröftelle bei dem Skt. Katharinaaltare, Die 
Biſchof Bruno im J. 1274 auch errichtet hatte‘°). Gleichwohl war: 
im 14ten Jahrh. ein Meiner Theil von St. im Befig Weltlicher, und 
namentlich trat 1348 Trojan v. Trpenowic 1 Lahn in St. an Jakob 
v. St, und feine BB. ab’). Um 1378 hielt 1 Freihof daſelbſt Pef- 
fet v, &t.°5), den er, fammt 3 Gehöften, 1391 an Leonard v. St. 
abließ°°, von welchem er an den gebürtigen Mährer und Domherrn 
in Prag, Sohann, und von biefem, mittelft Kaufe, im 3. 1411 an 
Erhard Puſſka v. Kunſtadt gedieh, welcher darauf 1415 der Gattin 
Peters, gen. Engel v. Liſtic, Katharina, 50 RE. perfchrieb’). Um 
1437 war diefer Hof im Beflg des Andreas Werny v. Preran‘®), 
um 1460 aber George v. Krawar, nach deſſen Tode ihn feine Bürs 
gen 1481 dem Cenek v. Pulic intabulirten‘). Dieß die letzte Spur, 

24. Sudonig (Suchonice), 1’/, MI. fd. int Thale, befteht 
and 830 H. mit 331 E. (153 mn. 178 wbl.), die nach Groß⸗Pent⸗ 
fhiß eingepf. find, aber 1 eigene Gemeindfchule nebft 1 geweihten 
Kapelle befiten. Es ift daſelbſt 1 Schanfhe,, aber der Heine 
obrgktl. Mhof wurde im I. 1786 zerftädt. Den größern Theil die- 
ſes Praͤbende⸗Df. erfanfte der Domherr von Prag und Olmutz, 
Wernherr, und .beftimmte ihn, nebft 1 Ader in Hluſſowic, zur Stif⸗ 
tung einer neuen Präbende bei der Dimäpß. Domlirche, was K. Wen⸗ 
jet IH. gut Hieß®'), und-im J. 1334 erfaufte das Domkapitel in 
S. von Bufo v. Bufan noch 10 Mk.), 1375 aber befam es von 
Benedikt v. Krawar legtwikig noch 4 Mk. jährl, Zinfes von Dies 
ſen D.°?). 

25. Teinig Groß⸗ (Teinec hruby), 1 Mt. fd. auf einer. 
Anhöhe, berehrand 137 9. mit 1060 €, (492 mn. 568 wbl.), und. 





51) xıv, 10. 5%) Cod, dipl. Mor. 1. 206. 53) dt. Non. Mareii. 54, 0.1.1.2, 
55, III. 40. 9%) vı, 2a, 5°) VII, 27.59) X. 26, °9) XII. 30. 80) dt, Pra= 
gue X. Cal, Jun, *!) dt, Prid, Id. Maji, 2) dt, in die B. Prisoae, 
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ſchaft?), Miroſlaw v. Eimburg erftand aber 1447 won Geifrieb v. 
Racic 1 Freihof in U.’?). Erſt um 1500 erfanfte, ohne daß man 
weiß von Wem ? das Dim. Domkapitel das D. wieder zurüd®"). 
29. Weſta, 2 Ml. n. an einem Bergabhange, enthält in 569. 
359 €. (174 mnl. 185 wbl.), eine Gemeind- Mittelfchule, eine ge 
weihte Kapelle, 1 freie Erbrichterei nebft 1 Branntweinbrenne 
rei, und ift nach Dollein eingepfarrt. Die €. dieſes PräbendesDf. 
betreiben den Flachsbau, und find mitunter auch Garnfpinner und 
Holzhändler. — Wann W. an die Olmütz. Domkirche gedieh, laͤßt 
ſich bisher nicht nachweifen, nur if fo viel ficher, Daß das Domkapi⸗ 
tel im 3. 1493 daß hiefige Erbgericht von allen Frohnen befreit, und 
ihm 1 Lahn Aecker nebit 1. Schanfhs. zugewiefen hatte?'). Wahr: 
fcheinlich wurbe der Ort um diefe Zeit angelegt. 

30. vofifto, 1 MI. fö. auf der Ebene und an ber öſtl. vorbeifüh⸗ 
renden Prerauer Handelöftraffe, zählt 38 H. mit 251 E. (117 ml, 
134 wbl.), enthält eine Großanfiedelung mit einem 1 Stodwerf 
hohen niedlichen Wohngebäude, ferner 1 Wirthshs., und gehört zur 
Kirche und Schule nad; Groß-Teinig. Der hiefige obrgktl. Mhof 
wurde im J. 1786 zerftüdt. — Diefes Obedienz⸗Df. ſchenkte Migf. 
Premyſl im 3. 1253 dem Olmuͤtz. Kämmerer Pardus zum Lohn für 
erwiefene D.°?), und dieſer 1261 der Dfmüg: Domkirche für fein 
und feiner Eltern Seelenheil, welche in diefer Kirche ruhten, was 
derfelbe Otakar, ald König, betätigte”), — Schwoy hat dieſen 
Drt in feiner Topographie übergegangen. 

UI. Antheil⸗Dörfer. 

31. Billowig (Bylowice), % MI. fw. von Olmuͤtz auf der 
Ebene. Davon gehören 58 H., worunter 1 obrgktl. Mihof, 1 Frei⸗ 
bofsbefigung, 1 Triviale Gemeindfchule, 1 Braus und 1 Braun 
weinhs. bei dem Freihofe, 1 Mühle und 3 Schanfhh. — mit 362 €. 
(1:63 mnf. 199 wbl.) als. eine Präbende dem Dfmüg. Domtapitel, 
und der Ueberreſt, nämlich die Ren. 2, 11,12, 21, 23, 25, 26, 
27,28, 44, 48, 50 zum Domin, Piumenau, 1 Freifaß aber je 
Gerichtöbarfeit der Stadt Proßnig. Eingepf. ift dieſer Ort nach 8 
ftelletz, und hat in den 33. 1813, dann 1825 bedeutende Braudihl 
den erlitten. — Ein Theil von 3. muß um 1316 an die Dfmik, 
Domkirche gefommen ſeyn, weil er berfelben in dieſem I. vom K. Je 
hann beftättigt wurde®*), unb mit einem andern befliftete, wie mat 
oben bei Lutotein gefehen, 1340 Adam v. Konic eine neue Dow 
herrnftelle in Dimutz, wozu 1380 durch Schenkung Suliks v. Konic 


78) 1X. 3. 79% X, 41. 99) Urf. Cat, 2. Januar. 9%) urt. ohne Dalul, 
63) dt. inOlom, XII, Cal, Bopt. °%) dt, IL Id. Jul, 
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auch 1 naher Wald an diefelbe Domtirche gedieh‘). Im 3.1494 
befreite das Domfapitel das hiefige Erbgericht, welches im Beſitze 
1 Lahns und 1 Schänfe war, von allen Frohnen®‘). — Was aber 
den, dem Domin. Plumenan einverleibten Antheil von ®. betrifft, 
fo befaß ihn um 1349 Johann v. Konic, und fchenkte einige Grund⸗ 
ftüde, die zum hiefigen Hofe gehörten, feinem Großoheim Hermann, 
welcher fie 1358 an Adam v. Konic veräußerte”‘). Den dafigen, 
von Peſſek v. B. erfauften Freihof aber hielt zwifchen 1382 u. 1406 
Pribik v. B.°®), aber 141% verfaufte ihn Wenzel v. B. an Martin 
v.2.°°),und 1446 überließ die Hälfte beöfelben, fammt der Veſte⸗ 
Kätte, 1 Obfigarten, 1 Teiche und 2 '/, Lahn., Dietrich v. B. an Jos 

hann v. Koftelec und deſſen Gattin Anna”). Sm 3.1510 verfauft 
Wenzel Bylowſty v. Bohuflawic feinen Freihof in B. mit Zugehör, , 
dem Proßniger Bürger Matthäus Ranſto und deffen Gattin Barbara 
um 400 fl. mhr., welche ihn 151: an Wilhelm v. Pernftein ablies 
Ben, der 1513 auch von Thomas v. Bohuſlawic⸗B. einen 2ten Hof 
daſelbſt um 15& Sch, Er. erftand”'). Schließlich ließ 1530 Wen⸗ 
jel v. Sarow, außer Anderm, auch die Antheile v. B,, Ohrozym und 
Zeſſow, dem Johann v. Pernftein intabuliren?). 

32%. Charwat, 1 ML. f. auf einer Anhöhe und an der von Ol⸗ 
müg nach Kremfier hier durchführenden Handeleftraffe. Der dieß⸗ 
hſchftl. Antheil, ein Präbende-Gut, beträgt 19 H.”°) (darunter ein 
Schankhs.) und 132 €. (68 mul. 64 wbl.); der Ucberreft von 29 9, 
nebſt Pfarre, Kirche und Schule, ift ein Beftandtheil des Domin. 
Tobitſchau. — In Betreff des Befiperwechfele beider Theile wird 
bemerkt, daß um 1340 Wycen v. Ch. 1 Hof daſelbſt hielt”), den er 
1359 dem Niklas v. Nafel und diefer, fammt 2 Anfaffen, 1 Bade 
und 1 Walde, dem Nonnenftifte Skt. Jafob.in Olmütz ſogleich vers 
faufte. Seinerfeitd überließ 1365 Ignaz». Eh. 2 Lah., 1 Schänfe, 
2 Gehöfte und das Pfarrpatronat bafelbft an die Gattin des Ans 
dreas v. Krafower, Martha und ihren Bruder Tyrwald, bie auch 
von den BB. Hinz und Hermann v. Ch. 1 Hof nebft 4 ME, jährl. 
Zinfes im 3. 1368 daſelbſt erftanden’®), Martha überließ diefen 
Beſitz 1373 ihrem Gatten und Dlmüg. Bürger Andreas"), und dies 
fer 1376 dem Ruſſek v. Doloplaz?‘), von welchem ihn 1397 das 
Dimüg. Domfapitel gegen 6 '/, Zinslahn. und 1 Gehoͤfte im D. 


85) dt. XXI. Marc, 96) dt, in die 8, Remigii. 87)0. L.T. 6.51. SS) IV. 18. 
vo. 14. 9) vi, 18. 99) X. 34. 94 Urf. im Cod. Pernstein. fol. 124. 
126. 9%) xxım, 2, 9% Nämlich die Nrn. 11, 12, 13, 20 bis 30, dann 
37, 38, 43, 46 u, 47, 9%) urt᷑. 95) 0, L.I, 70. 75, 92. 119. 9% 11. 3. 
”) IT. 14. 


$. Baud. 56 
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PWifternig eintaufchte”"). Den jetzt der Herrfchaft Tobitfchau einver- 
Teibten Theil von Ch., weldyer den Nonnen bei Stt. Jakob in Olmütz 
gehörte, verfaufte 8. Wladiflaw 1492 der Johanna v. Krawar, fo: 
wie ihrer Tochter Ludmilla und deren Gatten Wratiſlaw v. Peru- 
ftein, worauf er mit Tobitfchau vereinigt wurde”). 

33. Sluffowig (Hlusowice), °/, MI. n. auf der Ebene. Da⸗ 
von gehören 25 H. mit 122 E. (57 unl. 65 wbl.), ald eine Prä- 
bende dem Olmütz. Metropolitan-Rapitel, 19. (Nro. 6) zum Do: 
min, Hradifch, und die Ren. 12, 22, bis einjchließig 28, zu den Land» 
gütern der Stadt Olmütz. Der Ort, welcher 1 ercur. Schule befigt, 
“aber theild nach Dollein theild nach Bouniowig eingepf. ift, hat eis 
nen ergiebigen Wieswachs. — Der dießhfchftl. Antheil von HL. kam 
1303 an das Domkapitel'”"), und diefes verkaufte 1 daflgen Hof 
im 3, 1504 an einen Ungenannten '? ). — Was den fremdobrgktl. 
Beſitz betrifft, fo waren 3 dafige Lahne bereits 1271 beim Stifte 
Hradiſch, welches fie damals dem hiefigen Richter Gifelbert gegen 
jährl. Dienftleiftungen verlieh '°”), und zwifchen 1386 u. 1466 
nannte ſich ein geadeltes Gefchlecht nach Hl., weldyes von da ei⸗ 
nigen Zins bezog. 

. 34. Hodolein (Hodolany), /, MI. d. an der von Olmůtz 
nad Weißkirch führenden Pofiftraffe eben gelegen, gehört größten 
Theile, naͤmlich 56 H., worunter 1 obrgktl. Hofgebäube, 1 Gemeind⸗ 
Mittelfchule, 1 Einkehr⸗Wirthshs. und 1 Dehlpreffe, mit 405 €. 
(182 mni. 223 wol.) ald ein Obedienz⸗Gut zum Metropolitan⸗Ka⸗ 
pitel, während 5 HH. (die Nrn. 21,48,49, 50, 51, darunter 2 
Groß-Anfiedlungen aus dem aufgelöften ftäbt. Hofe) einen Beftand- 
theil der Olmütz. Stadtgüter bilden. Die E. ziehen einen bedeuten 
ben Nugen aus dem Milchabfag in Olmütz, und find der Kirche im 
Holig zugewiefen. Im J. 1785 wurde hier 1 Kapitular obrgktl. 
Mhof zerſtückt. — Im J. 1228 befahl der K. Dakar I. dem DL 
müter Stadtrichter, daß er bie Inſaßen der DD. H. und Laffa nur 
nach den alten flavifchen Rechten, wie fie. einft vom Olm. Hzg. Wla⸗ 
bimir der Stabt verliehen wurben, und nicht nach dem Magbebur: 
ger Rechte richten folle*). Zum 9. 1285 f. oben „Keltihig“ nad. 

35. Hieptfhein, oder Äeptfhein (Hrebejn), '/, ML. m. 
auf der Ebene in einer Niederung. Den dießhfchftl. Präbende = Au: 
theil bilden 22 H. (Nr. 12, 16,17, 18,19, 20,22, 23,26, 27, 


98) v1. 49. 99) dt. na Budin. w ned. po fw. Balentin., und Cod. Pernstei 
fol. 107. 100) G. oben Suchonitz. 191) at, in die 8. Catharinae, *99) au 
fer, III. post assumpt B.M.V. 

*) Urk. im Cod, dipl, Morav. II. p. 213. 
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36,39,43,46, 49, 53,55, 56,57, 58, 59 und 61) mit 160 €, 
(82 mnf. 78 wbl.). Sonft find hier noch der Olmuͤtz. Fuͤrſt Erzbi⸗ 
ſchof (Rammer- Güter) und die Domin. Hradifch und Wifterntt bes 
gütert, der ganze Ort ift aber nach Krönau eingepf. und eingefchuft, 
Ein hier gewefener Kapitular« Mhof wurde 1787 aufgelöft. — 
Ueber die Befiger fehe man .denfelben Artikel beim Domin. Hras 
diſch nach. 

86. Rroͤnau (Kielow), /,ME. onw. auf einer Anhöhe, nahe 
rechts bei der von Olmütz nad, Tribau gebahnten Poftftraffe. Der 
dießobrigktl. Antheil befteht aus 28 H., nämlich den Nr. 1,2,4, 5, 
6,7,10,16,18,24, 25,26, 27, 38, 48, 50, 51, 52, 54,55, 
56, 58, 67,68, 70,75, 79 und 85, mit 189 €. (86 mnf. 101 
wbl.). Der größere lieberreft, mit Einfchluß der hiefigen Pfarre, 
Kirche und Schule, gehört theild zum Domin. Hradifch , theile 
zu ben Landgütern der Stadt Olmütz. — Die gefhidhtlichen 
Kotizen über diefe Präbende findet man, fo mie die Befchreibung 
der hiefigen kirchlichen Gebäude , in demfelben Artikel bei der 
Hſchft. Hradiſch. 

37. Ohnitz (Ohnice), 1 MI. w. auf der Ebene. Dieſes 
Dlmüg. Skt. Mauritz⸗Probſtei⸗Gut beiteht aus 25 H. (d. Nr. 1,2, 
3,8,14,15,17,19,21,22,23,25, 30,31, 32, 35,36, 40,42, 
43,46,47,48, 49 u. 51) mit 191 €. (91 mnl. 100 wol.). Die 
übrige Hänferzahl ift unter die Domin. Czech und Hradifch vertheift. 
Der Ort, wo man 1 Schanfhe., 1 Delpreffer und 1 Färber antrifft, 
und deſſen E. durch beffere Pferdezucht fich auszeichnen, ift nach 
Tiefchetig eingepf. und eingefchult. — Der Befiter der einzelnen 
Theile von D. ift ebenfalls ſchon früher (f. Domin. Hradifch) ges 
dacht worden. 

38. Olſchan (Olssany), 1 MI. fm. auf der Ebene und an 
der Brünner Poftftraffe. Nur 3 H. (Nr. 12,27 u. 88) mit 12 €, 
(5 mi. 7 mwbl.), bilden ein Obedienz⸗Gut des Metropolitan⸗Ka⸗ 
pitele, der Ueberreft ift, fammt Pfarre, Kirche, Schule ıc., dem Do: 
minium Hradifch einverleibt, und wurde dort nach allen Beriehun- 
gen befprochen. 

39. Samotifhet (Samolıssek), 1 MI.nd. am nordweſtl. 
Abhange des hi. Berged. Der dießhfchftl., eine Präbende bildende 
Antheil zähle 28 H.(Nr. 17, 18, 18, 20, 21, 22, 23,24, 25,26, 
27, 28,29, 31,32, 33,34, 61, 64,66, 68, 69, 71,75,76, 77, 
78 u. 79) und 172€. (92 mnl. 80 wbl.). Das Uebrige gehört 
theils zum Domin. Hradifch, theild zu Wilternig, und der ganze Drt 
zur Seelforge auf ben hl. Berg. — Einige Grundflüde befaß da= 

36 * 
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ſelbſt die Dfmäg, Domfirde ſchon vor 1207, in welchem J. fie ihr 
vom K. Otakar betätigt wurben '9°). 

40. Senig Groß⸗ (Senice hruba), 1°, MI. w. auf 
frudytbarer Ebene am Blattafluße und an der Hanbelöfraffe von 
Littau nach Proßnig. Davon gehören die HH. Rr.1, 43, 47,48 u. 
92 zur Hfchft. Hrabifch, der Ueberreſt aber, naͤmlich 136 H. mit 
946 E. (451 mal. 495 wbl., dem Metropolitan » Kapitel ald eine 
befondere Präbende. Dem Schutze des Domfapiteld unterfieht auch 
die hiefige Pfarre ſammt Kirche und Schule, deren Sprengel, 
außer Groß- und Klein-Senig, nur mod) das fremdhſchftl. D. 
Lautfchan zugewielen ift. Die Stt. Magdalena: Kirche mir 
Altären, deren hohes mit einem von Zof. Pilz gemalten Blarte ver: 
fehen ift, fol (mach Hiefigen Kirchenbüchern) in ihrer dermaligen fchö- 
nen und dauerhaften Geſtalt von dem Moramitfchaner Pfarrer, 
Georg Nawratil, im 5.1705 erbaut worden feyn, und wurbe feit 
1836 auf Koften des gegenwärtigen hiefigen Pfarrere und emeritir: 
ten Dedjants, Hrn. Johann Pſchencik, im Innern wefentlid, verfchö- 
nert. Die dafige Armenanftalt hat ein Vermögen von 8292 1 58 fr. 
W. W. und betheilt 12 Pfründler. Eonft trifft man bier noch 1 
Mühle, 1 Schankhe., 1 Krämer, 1 Kärber und 1 Delpreffer, und der 
Drt, deffen Bewohner audy forgfältige Pferdezüchter find, hat theils 
wegen feiner Lage, theild wegen regelmäßiger Eintheilung und Baus 
art der Häufer, ein gefälliges Anſehen. 

Hinfichtlich der Befiger von Groß⸗S. wird Kolgendes bemerft: 
Zwifchen 1276 u. 1286 fommt Budiflaw v. ©. arkundlich vor '°") 
Im 3.1340 erftand hier die DImüg. Domkirche von den BB. Niklas 
u. Zdiflaw v. ©. 4, und von Filipp v. ©. 2 ME. jährl. Zinf., während 
Niklas v. ©. 1 dafigen Freihof an einen Beno veräußert '*°). Um 
1348 hielt 1 Hof daſelbſt auch Theodorich v. S., und Bocek v. Meb- 
low verkauft gleichzeitig feine Habe in®. dem Kuno v. Kunftabt, 
welcher auch von deu BB. Wolfart und Thoman deren Befig da⸗ 
ſelbſt erftand, und um 1355 gehörte die Hälfte eines Hofes dem 
Zbjinek v. S. Wrffel v. ©. verfchrieb 1358 auf. feinen Freibof, 1 
Mühle und die Fifcherei im Blattafluße feiner Frau Offka v. Ka⸗ 
terinic 50 Mk., weldye dieß, fammt der Hälfte des hiefigen Pfarr: 
patronats, bald nachher ihrem ten Gemahl, Theodorich v. Pruftne 
wic abtrat, der e8 1365 dem Dietrich v. Groß⸗S. intabulirem ließ, 


103) dt, in Olom. 194) IIrfß, f. die Abtei Hratifch vom dief. 33. 108) dt. 
Olom, 2. &pril., ds, Olom, in dio 88, Filipp et Jecob., und Olem, 2- 
Januar, 
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welcher fchon früher von Johann Suffic v. Horka 1 daſigen Hof er: 
kauft hatte. Damals waren hier noch Peter v. S. und Smijlv. Lefnic 
begütert, während auch eine Pribka v. S. 1 dajigen Hof hiele!'*,, 
Procek Puſſka v. Kunſtadt⸗Richwald verkauft 1373 feinem älteren 
Bruder Johann bie nach dem Vater ererbte Habe in Groß⸗S. 7), 
und Dietrich v. Groß⸗S. erhielt 1376 von Smjl v. Lefnic deffen 
Recht auf S. abgetreten, außer weldyem noch Erhard v. Leſnic hier 
1 von Johann Pufllav. Kunftadt nebft 1 Vorwerk erfauften Bauern: 
hof, dieſer Johann aber 1 Freihof, und Pribka v. ©. ebenfalls Eini⸗ 
ges befaß, was fie 1377 an Kunes v. ©. abließ'""). Der eben ge- 
nannte Erhard v. Lefnic = Lucan erfaufte hier 1385 von Dietrich 
v. S. 1 Bauernhof, nebit 2 Gärten und der Hälfte des Pfarrpatros 
natö!°°), umd verfchrieb 139% ber Pfarrkirche zu Aller Heiligen in 
Wyſſehor 3, Bocek v. Kunftadtskefnic aber 10 SMF. jährl. Zinf. von 
&.''%), Im J. 1406 erftanden Weliflam Wlaſak und der Draha« 
nowitzer Pfarrer Johann von den Eunftädtifchen BB. Bocel, Erhard 
und Ulrich 1 Freihof in S., Stanek v. Uderlic aber gleichzeitig 1- 
andern, nebft dem halben Pfarrpatronate von Johann Zacek v. S.h, 
and einen Zten hielt Dafelbft ein Johann Hado um 1418, wo Erhard 
v. Kunſtadt den feinen, nebft 1 Mühle, 1 Bade, 10 Gehöften und 
dem halben Pfarrpatronate, an Smjl v. Kunſtadt⸗Lucan abließ''?). 
5m J. 1466 nahm Elsbeth v. Kunftadt ihren Sohn Johann v, So⸗ 
winec auf die Morgengabe in ©. in Gemeinfchaft''), und 1498 
trat Georg v. Sowinec fein Recht duf Groß- und Klein⸗S. ıc. dem 
Johann Pniowſty v. Sowinec ab''’), der von Heralt Pniowſty 
v. Som. um 1508 beerbt wurde, weldyer feinen Befig in S. an Wil: 
beim v. Pernftein abgelaffen haben muß, weil biefer den größten 
Theil des D., ſammt Pfarre und 3 Infaßen im D. Scytomwic, fowie 
ben Beſitz in Kein-S, dem Ofmüg. Domkapitel im. 1516 taufdı= 
weiſe gegen die DD. Drozdowic, Cechowitz und '/, Ohrozjm inta- 
bufiren ließ!!*). — Im 3.1515 wurde bie Gemeinde durch Wilhelm. 
v. Pernftein von den drüdendften Frohnen entbunden, als jedoch ber 
Dlmüg. Domdechant, Melchior Pyrus, 2 Lahne hiefiger Pfarräder 
für fidy abgetrennt hatte, und die Unterthanen fle zu bearbeiten zwin⸗ 
gen wollte, entftand hierüber ein Streit, welcher im J. 1608 dahin 
beglichen wurde, daß die Obrigkeit die Robotbefreiung beftätigt, 
und die Gemeinde fowohl vom obrgktl. Weinfchant, als Zufuhr 





106) 0 L 1. 6.12.37. 51. 65. 90. 91.92.98. 108. 107,15, 7. 108) 111. 
11, 18. 35, 109) IV. 50, 110, VI, 40, 46. 113) vor, 19, 32, 113) 1X, 12, 
16, 113) xg, 17, 114, xy, 12, 215) XV, 6 27. 
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und Waifenftelung entbunden hatte, wogegen bie leßtere zur Bear⸗ 
beitung ber 2 Lahne, fammt dazu gehörigen Wieſen fich verpflich⸗ 
tete 2c.'"), — Merkwürdig ift insbefondere, daß die Einwohner 
biefes Dorfes in den II. 1642 bie 1648 gegen die Schweben, 
welche damals Olmütz und die Umgebung beſetzt hielten, durch aufs 
geworfene Gräben und Berfchanzungen, dann perfönliche Tapferkeit 
ſich fo muthig vertheibigten, Daß der Feind dieſen Drt in feine Gewalt 
nicht befam, und nach gefchloffenem Frieden der Treue der Einwoh⸗ 
ner gegen den Landesfürften und feltenen Ausdauer in Dlmütz öffent- 
Lich ein höchft rühmlichee Zeugniß gab ''‘). Im I. 1663 kamen die, 
mit den Türken nach Ungarn eingebrochenen Tataren bis hierher, 
verwüfteten den Ort, und führten den hiefigen Pfarrer, Stephan 
Pilarjk, gefangen mit ſich fort, der nachher merfwürbige Schickſale 
erlebt haben fol! '®). 

41. Latein Große, auch SIatenik genannt (Slalenice), 
1°/, MI. fm. auf der Ebene, davon gehören nur 3 H. (Nr. 14, 20 
u. 40) dem MetropolitansKapitel ald Präbende, und alles Hebrige, 
ſammt der dafigen Pfarre und Ecdhule, zum Domin. Plumenau. — 
Diefes D. fol der Dfmüg. Dechant Walter 1207 der Domlicche 
gefchenkt, und Bifch. Bruno einen Theil davon im J. 1263 dem 
Nonnenſtifte Skt, Jakob in Olmütz abgetreten haben '''); ficher ift 
nur fo viel, daß im 3. 1247 der Mkgf. Premyfl dad von den Reffen 
eines Semiflam angefochtene D. demfelben Skt. Jakobkloſter zus 
ſprach!“). Bonda an weiß man davon nichts Anderes, ale daß im 
3.1358 bie BB. Andreas und Niklas v. ©. über ihren Beſitz da⸗ 
felbft fidy einigten '*'), und daß K. Wladiflam die dem gebachten Skt. 
Jakobſtifte gehörigen Antheile von Groß und Klein«S. im I. 1492 
ber Befigerin von Plumenau und Schwiegermutter Wratiflaws 
v. Pernitein, Johanna v. Kramat, abgetreten '?'), 

42. Stietowig (St#lowice), 1'/, MI. f. auf ber Ebene. 
Kur 3 H. (Ne. 1,2, 3,) mit 16 E. (8 mul. 8 wol.) bilden ein Dbe⸗ 
dienz⸗ Gut des Domfapitels, alled Uebrige ift der Hſchft. Hradiſch 
einverleibt, wo man aud) in Betreff der Beſitzer bad Kähere erfährt. 

43. Topolan (Topolany), °/, MI. ſw. eben gelegen. Die 


116) dt, w Olomucy w patef ro wifinflenj Kryſta Pana, 117) Ausfführlicher 
findet man dieß, und zwar von hoher Hand beichrichen, in der » Moravia« 
1815, Nr. 49. 119, Befchrieven And fie in dem von B. Tablic ber 
ausgegebenen Büdlein : Pametne Priyody Stepana Pilarjfa Senictehe 
nekdy fridze P. P. 1663 od Tatarum zagateho. WB Uherfle Efalicy. 
1804, 12, 119, Brünn, Boden: 1. 1826, ©. 172 und Ehmwoy Topoge. 
I. 326, 120) at. VI. April, 1%!) 0, L. 1.67, 122) Ood. Perast. Fel, 107. 





567 


hiefige Domfapitel8-Präbende befteht aus 4 H. (Rr.26, 34,35 u. 
38) mit 38 €. (24 mnl. 14 wbl.), den Ueberreſt befigt die Hfchft. 
Hradifch, und dort wurden aud, alle übrigen Verhältniſſe dieſes D. 
befprochen. 

44. Wrbatet, 1°/, MI. f. auf der Ebene. Davon gehören 
24 9.(Nr.3,7,8,9,10,11,12,14,15,17,18,19,20,21,22, 
24,25,26,27,32,33,36,37 u. 38) mit 118 €. (54 mnl. 64 mwbl.), 
als ein Rekforats⸗Gut dem Metropolitan Kapitel, 4. H. zur Hfchft. 
Kralig und 9 zur Hſchft. Hradifch. Jedes diefer 3 Dominien befigt 
hier 1 Wirthshs., und jedes derfelben Löfte auch je 1 Mhof dafelbft 
im 3.1788 auf. Das Gefchichtliche fehe "man in demfelben Arti« 
kel beim Domin. Hradifc nach. ‚ 

45. Zieſchow (Zessow), 2”, MI. fw. in einer Niederung 
an der Brünner Poftitraffe. Das ganze D. befteht aus TO H.,davon 
gehören, mit Einfchluß 1 Gemeind » Mittelfchufe, 1 Straffeo und 
1 Dfwirthöhe., 55 H. mit 339 €. (174 mnl:165 wbl.) ale eine Prä«- 
bende dem MetropolitanKapitel, der Ueberreft aber theile zu Hra« 
diſch (14 HH., nämlic, die Nr. 16, 17,20, 29, 30,31, 41,42, 51, 
53, 56,57,61 u. 65), theild zu Plumenau (1 H. Nr. 39). Zur 
Kirche ift der Drt nad) Urtfchit gewiefen. Bei diefem D., welches 
durch öftere Brandfchäden, namentlidy in den IS. 1805, 1806, 
1825 u. 1831 viel gelitten, befitt der Dominifaner » Sonvent zu 
Dlmüß 68 Joch 262 Q. KL. eigenthümliche Dominifal-Örundftüde. 
Das den Befigmechfel Betreffende, fehe man ebenfalls bei bemfelben 
Artikel der Hfchft. Hradifch nach, und vgl. zum 3. 1361 oben dad 
D. Groß⸗Teinitz, zu 1530 aber Billowiß. .- 


ANod s Herrichaft Morris, mit den Gütern Nefa- 
miſhitz nd Waifhomiß. 


Rage, Diefer Körper liegt im äußerften Süden des Kreifes, 
großentheild am rechten Ufer der Hanna, jeboch nicht ganz ge 
ſchloſſen, ſo daß Morig und der größte Theil von Neſamiſlitz 
im D. von den Domin. Drinow (Hradiſch. Kr.) und Kojetein, im 
SD. und S. nochmals von Diinow, Morkowitz und Patſchlawitz 
(Hradiſch. Kr.), im SW. und W. von Wifhau (Brünn. Kr.) und 
Dolloplaß, im N. aber von Dolloplaß und Kojetein begränzt find, 
während das zu NRefamiflig gehörige D. Tetetig ſchon im Hradi⸗ 
fcher Kreife, von den Domin. Drinow und Morkowitz umfchloffen, 
liegt. Die das Gut Waifchowig bildenden Ortfchaften find, von 
einander getrennt, und namentlich Tiegt das D. Chwalkowitz 


> 
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ſuͤdſüdweſtl. von Mokitz, zwifchen den Domin. Dolloplaß, Eymwanc- 
wig und Wiſchau, alfo an der Gränze des Brünner Kreiſes; Dorf 
und Kolonie Alt: und Neu Tworowig, nördl. von Morit, 
zwifchen den Olmütz. Domfapitularifchen Gütern (DD. Pollowig 
und Uhritſchitz), den Hfchften Kojetein und Breſowitz, jo wie Tobit: 
fhau, und Waiſchowitz felbft im WRW. von Morig, von der 
Domin. Tobitſchau, Breſowitz, Kojetein, Dimüg. Domkapitel: 
Gütern, Stadt Proßniger Landgütern und der Hfchft. Plumena 
umfchloflen. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. k. f. Hoheit der durdjlaudtig 
fte Herr Ferdinand Karl, Erzherzog zu Deflerreid 
WFEste ⁊c., welcher am 15. Sänn. 1812 von der k. k. wäh. 
fhlef. Staatögüter = Beräußerungstommiffion die 
Güter Morig und Waifchowig, am 28. Jaͤnn. 1819 aber von dem 
Grafen Auguftv. Segür das Gut Nefamiflig erftanden hatte.— 
Frühere Beſitzer: 
| 1. Bon Motig. Im J. 1238 fommt Predibor v. Not. 

urkundlich vor, und um 1260 erftand der Olmütz. Bifchof Drano 
von Jaroſlawa, Toter Sobeflams v. Mor., 2 Mühlen 








nebft 7 Lahn. nahe bei Wifchau '). Um 1350 hielt Mor. Beneditt 


v. Krawaër, nad deffen Abfterben es, fammt der hiefigen Bet, 
1 Mühle, dem Kluße und Pfarre, Lalekv. Kramar dem Rab 
flam v. Nécic 1384 intabufiren ließ ), welcher wieder von dei 
Eöhnen Niklas und Johann beerbt wurde, die fidy 1389 hir 
ſichtlich des beiderfeitigen Befiges einigten’). Johann, deffen Gat⸗ 
tin Dorothea hieß, hielt Morig und nannte ſich auch darnadı karl 
aber um 1398, worauf Mfgf. Jodok die ihm zugefallenen 150 M. 
auf Moxritz, defien (Johanns) Bruder Niklas im I. 1399 ge 
ſchenkt, diefer aber felbe der Gattin feines Sohnes Johant, 
Offka, abgetreten hatte, welche 1415 diefen ihren Gemahl darasl 
in Gemeinfhaft nahm‘). Um 1430 nennt fih Racek v. Bill 
ko w auch nadı Mor., aber 7 II. fpätef ließen Die Bürgen nadı dem 
tr3idh v. Nedachlebic das D. Mof., fammt Befte, Pfarre und 
Hof, dann das D. Relice, dem Alt. Zohann Kujelv. Jeramie 
Kwaſic, obwohl mit Widerfpruc, dar Witwe nad) dem erwähnten 
Nadel, Klara v. Mot., intabuliren, und Johanns gleichnamige 
Sohn verfchrieb darauf 1447 feiner Gattin Hedwig v. Bellen 
8 ME. jährl. Zinfes‘). Im 3,1480 verfauft Mor. allein Cenel 





1) Le ment des Bifh. Bruno vom J. 1267. 2) 0. L. IV. 32.9 VL 3. 
*) vi. 32,5)X.7,14. 39. 
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Kujelv. Zera wic an ben Alt. Protiwer v. ZaRkizft), 
der von Niklas von Zaſtrizl beerbt wurde, welcher 1492 feis 
ner Gemahlin Anna 9. Oynic 1000 Dukat. auf Mor. und Grbec 
anwies’), und um1510 foll das Gut im Befig Procelsv. Zar 
RrizIgewefen feyn’), im. 1554 aber in dem Matthäus Stos 
v. Kaunic, welcher feiner Gattin, Katharina v. Zaftrizl, 
(die ihm wahrfcheinfich das Gut zugebracht) auf Mor. und den 
Markt Tyfftin 7406 fl. mhr. verſichert). Diefer dachte das aus dem 
Städt. Tyfftin und den DD. Mor., Nemochowic, Pawlowic und 
Srbec, ferner aus den Oedungen Kozogedſto, Lhotſto und Uncyce 
beſtehende Gut letztwillig 1384 feinen BB. Ott o und Wilhelm 
Konradv. Kaun. zu''), von denen es um 1575 ber letztere allein 
beſaß und dem Sohne Niklas hinterließ, für welchen es, mit Ein⸗ 
ſchluß des D. Wyeic, feine Bürgen im 3.1587 dem Erbtrudifaß von _ 
Defterreih, Chrift or horBudhheimerv. Buchheim, Freih. 
v. Raps ıc. einlegten''‘). Er verkaufte jedoch Mor. ſowohl ale Wico« 
meric im 3.1593 dem Alt. Friedrich v. Jerotimum 44 ‚v00ofl. 
mhr.'“), welcher Mor. allein im legten Willen vom 3.1598 feinen 
Bettern, nämlidy dem ält. Johann (auf Ullersdorf), Viktorin 
(anf Neu⸗Titſchein) und Johann Wilhelmv. Zerot. mit der 
Weiſung zudachte, daß fie das Gut verkaufen, mit dem Gelderloͤs fich 
betheilen und verfchiedene Legate (morunter eined von 500 fl. mhr. 
auf das Spital zu Prerau) auszahlen folten'?). Diefem zufolge 
wurde Mor. von ſaͤmmtlichen Gliedern des v. Zerotin. Geſchlechts 
im 3.1614 dem Wilhelm Friedrich v. Zerot.⸗-Alt⸗Tit—⸗ 
fchein um 63,000 fl. mhr. abgelaffen'”), der jedoch an dem Aufs 
ftande vom 3.1620 Theil nahm und alle Güter verlor, worauf das 
auf 60,360 fl, gefhätte Mof. von der k. Kammer dem Fürft. Ma⸗ 
zimilian vo. Liechtenſtein abgelaffen, von biefem aber am 
14. Sept. 1633 dergvon ihm und feiner Gemahlin Katharina, geb. 
Freii. v. Bozkowic⸗Cernahora geftifteten Pauliner⸗Kloſter zu 
MWranau (Brünn. Kr.) gefchentt wurde '°), bei welchem es bis zu 
feiner im 3. 1784 erfolgten Aufhebung verblieb. 
In Betreff der einzelnen, dem Domin. Morig unmittelbar eins 
verleibten Drtfchaften wird bemerft, daß 
2. Dawlomwig zum Theil feit etwa 13230 im Berg Stonars 





©), XII. 23. 7) XIV. 9, 9) Schwoy Topogr. I. 353. 9) XXV. 92, 10) dt. m 
Proſtegow. m yond po boz. Tele, und XXVIT. 34, 11) XXIX. 14 75, 
18) XXX. 110. 2) dt. na Zydlochowic. m auter, yo flaw. fw. Trgic., 
und B. L. IxI. 14) 0.1. XXXIV, 2. 15, dt, in oastello Mabensburg. 
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u. Lobodis war, deſſen Sohn und Erbe, Niklas v. Pawl., im 3.1320 
urkundlich erfcheint'"), 1348 feiner Frau Auna daſelbſt 80 Mt. 
verfchreibt, und feine 20 ME. jährl. Zinſ. von 1 bafigem Hofe den 
DB. Johann und Drflaw v. Krawar im 3.1353 verfauft. 2 39. 
fpäter erfand Martin v. Traubek 1 Hof, 1 Schänfe, 2 Gehöfte, 1 
Ader und das Pfarrpatronat in Pawl. von den BB. Paul Peflel 
und Zbynek v.P. um 50 ME., von Kolda v. P. aber 3 Lahne, und 
gleichzeitig befaß hier noch einige Habe Lutold v. P.'’). Um 1384 
hielt auch Andreas v. Krafna 1 Bauernhof in P.'"), Protiwec v. 7. 
verfauft aber 1397 an Bertold v. Habrowan 12 dafige Zinslah.“) 
fo wie Ernft v. Eywan 1 Freihof dafelbft au Johann v. Meilic, wel: 
chen 1406 Stephan v. Dleilic dem Race v. Trpenowic, biefer aber 
(Domberr zu DImüg) im 3.1408, mit Ausnahme 1%ah., welcher ber 
hiefigen Pfarre gehörte, dem Johann v. Prjno verfaufte??). Letzteret 
überließ feine Habe in P. 1415 an Zbynek v. Diinomw’'), welde 
darauf der Gattin Wenzels v. Diinow, Katharina v. Kokor, im}. 
1418 100 ME, verfchrieb?"). Auch die Witwe nach Andreas v. P, 
Elsheth, nahm um 1430 ihre Söhne, Protimec, Hermann und Jo 
haun, auf ihr bafiges Witthum von 12 '/, ME. jährl. Zinf, in Ge⸗ 
meinfdaft, und der obige Zbynek überließ feinen Befig in P. 143° 
dem Johann v. Dpatowics Langendorf, jedoch 1447 ließen die Bür 
gen nach Zohann v. Pofdetin (diefem v. Dpatowic?) die DD.P. (mit 
Dfarre u. Zreihof) und das nahe Lhotka dem Herman v. P. intabuli⸗ 
ren?’). Im 3. 1466 war fchon Protiwec v. Zaftrizl in Beſitz v. 9. 
ließ fich Damals von den Bürgen bes t Sohann v. Wöcic dad D. 
Tyeic fammt Befte und Hof Iandtäflich verfichern?*), und vereinigte 
beide DD. mit dem nachher erfauften Gute Mokitz. 

3. Srheg. Darnach nennt fih im 3.1307 ein Herbord?) 
und 1352 verkauft Johann v. Sr. 3 Grundſtücke nebit Waldung 
beim D. Witfchit an Bodek v. Zefenic, Andreas Weis v. Kom. aber 
1355 an den Boffowiger Burggraf Cenek 1 Hof daſelbſt, fo wie 
1370 Johann v. Meilic ebenfalls 1 Hof mit 2 Infaffen, 2 Zinslahn. 
und Waldung dem Stibor v. Witfchig'‘). Diefer letztere Beſitz ge 
dieh Bald nachher an Janad v. Prus, welcher ihn 1372 dem Dome 
nee v. Hulyn??), diefer aber fchon 1375 an Jakob Laurenz v. Je 
fiteby veräußert”), der auch. ben Ueberreſt des D. an ſich gebracht 
und das Ganze 1389 den BB. Heinrich und Zbjnek v. Krumſſyn, 


16) ef, f. die Abtei Hradifh von dief. 3. 17) 0, L.1.28 31.72. 18). 
323. 19) VI. 49. 2%) VII, 11.36, 2 VII. 42, 2%), IX. 19. *2) X. 1.88. 
45, 24) XI, 26. 25) rk. von dieſ. 3. 290.L.1,21.36, 126, 7) U. 4 

2°) II. 19. 
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ihrer Mutter Margareth und dem jüng. Johann v. Celechowic intas 
bulirt hatte’‘). Zbinek nahm 1408 den Olmützer Gudar, Johann 
Huffe v. Krumſſyn auf Sr. in Öemeinfchaft, welcher dag D. 1418 
dem Hermann Kunaſſek v. Nezdin überließ?'). Im 3.1437 ließen 
Sigismund v. Orechow und Zdenek v. Swabenic Sr., fammt 1.Hofe, 
dem Andreas v. Sarow intabuliren, nach deffen Tode ed 1447 
dem Heinrich v. Ratai verfauft wurde?') , worauf es 1481 Stes 
phan v. Ratai an den Befiger von Morig, den ält. Protimec v. Za⸗ 
ſtrizl abli:ß"?). 

4. Tiſchtin Im 3.1327 ſchenkte K. Johann die Hälfte das 
von, nebſt den DD. Kienowic und Teffan, wie ihm dieß nach dem 
t Dlmüg. Bifchofe Konrad zugefallen war, dem Bifch. Hynet’’), 1 
dafigen Hof mit 2 Rah. verkaufte aber Adalbert v. Trubel 1356 dem 
Trojan v. Trubef, und um 1360 gehörte der Ort, ald Markt, bem 
Matthäus v. Sternberg’'). Im 3.1398 ließen die BB. Zdenek 
und Johann v. Sternberg⸗Lukow T. fammt Pfarre, jeder nämlich 
feine Hälfte, dem: Buffet v. Kraſna landtaͤflich verfihern ’°), dem je 
doch der Randeshauptmann im Namen des Mkgf. Jodok aus dem 
Grunde widerfprach, weil der Drt zum Theilvom Legtern an Juden 
verpfändet war. Dem ungeachtet verblieb ber genannte Buſſek im 
Befiße, und verlaufte die eine Hälfte von X. 1399 an Adalbert v. 
Meilic, auf 6 Lah., 1 Mühle nebft Zugehör nahm er aber 1412 die 
BB. Mir und Zawis v. Kofor in Gemeinfchaft. Um 1416 war ein 
Zheil von T. im Befig Pauls v. Sowinec, welcher darauf dem Su⸗ 
Lit v. Konic 100 DIE. verficherte”"), aber 2 33. fpäter hielt auch 
der Befiter von Dtaflawic, Erhard Puſſka v. Kuuftadt, dafelbft 18 
Lahne, 4 Schänfen, 2 Mühlen, 1 Garten und 1 Bad, was er von - 
Sohann Puſſka v. Kunft. erſtanden“'). Diefer Theil gedieh nachher 
an Henif v. Waldftein, ber ihn 1437 dem Wok v. Holftein verfaufte, 
1448 aber wieder von demfelben zurüd erfand, nachdem er 1447 
dem Saroflam v. Schellenberg 40 ME, jährl. Zinf. von dafigen An⸗ 
faßen und 1 Babe abgelaflen, Bohus v. Kokor aber in demfelben 
J. feine 3 dafigen Lah. 1 Gehöfte, 1 Mühle und dad Pfarrpatro- 
nat nebft 7 ME. Zinf. an Protiwec v. Zaftrizl verfauft hatte?®). Dem 
gestern ließ auch Niklas v. Kofor feine dafige, aus 3 Lah., 1 Wiefe, 
1 Ader und 7 Sch. Gr. Zinf. beftehende Habe intabnliren’’), und 
er mochte überbieß die andere Hälfte diefes, feit etwa 1440 zum 


29, vi. 11. 20 IX. 14. S1)X, 9.47. 39) XIT. 22. Jedoch nannte ih 
noch um 1550 ein adeliges Geſchlecht nad) Er. 2°) dt. Pragae IT, Cal. Jun. 
34)9. 1.42 77.35) VI. 67.64 3%) Schyoy Topogr, I. 467. 7) IX, 17. 
28. 2%) X. 3,36, 51.55, ?°) XII. 23. 
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Dorf herabgefunfenen, feit 1550 aber wieder Städtchen benannten 
Drted von Adam v. Cimburg erftanden haben, welchem fie fein Bruber 
und Erbe nadı Madına v. Waldſtein, Ctibor v. Cimburg, erſt im J. 
1492 intabuliren ließ*®). 

Witſchitz, beffer Wiczig. Zu 1352 u. 1370 f. die Vefiger 
von Srbetz nad. — Im 3.1353 trat Kunik v. Leftnic 3 Lah. nebk 
2 andern Grundftüden in IB. den Sudek v. Wefela ab, Etiborv. W. 
verfchrieb hier aber 1358 feiner Fran Offka v. Poſtupek 100ME*'), 
. und 1374 trat auch Ludwig v. Ubuffjn an Jakob Konecek v. Prus 
feine Habe in W. ab'"). Der Leitomiſchler Bifchof, Albert v. Ste 
berg, verfauft hier ebenfalls 1379 an Johann v. W. 4'/, Mi. Zinf, 
nebft 1 Ader”’), und 1381 verfchreibt Johann v. Zerawic feiner 
Frau Margareth auf einige Infaßen 15 ME. jährl. Zinf., während 
fi die BB. Jakob und Niklas v. Prus⸗W. in Betreff ihres dafigen 
DBefiged einigen und Johann v. W. in Gütergemeinfchaft aufueh⸗ 
men““). Den Ueberreſt des D. erfaufte 1387 derſelbe Niklas von 
der Gattin Pauls v. Peterswald, Agnes*°), und feine Witwe Kathas 
tina nahm 1406 auf ihre Morgengabe bafelbft den Bruder Johann 
v. Rimic in Gemeinfchaft, obwohl gleichzeitig auch noch Meffet v. V. 
Einiges dafelbft hielt. Im 3. 1437 verficherte Johann v. W. auf 
feinen Hof der Gattin Elsbeth 14 ME. Zinf. %6), aber nad feinem 
Tode wurde das D.im J. 1466 dem Protiwec v. Zaſtrizl imtabulirt, 
wodurch es nachher mit Moritz verfchmolz*‘), und öfters zur Au 
ſtattung einzelner Glieder des Zaſtrizl'ſchen Geſchlechtes, ſo lange 
dieſes Moritz beſaß, verwendet wurde. 

II. Die Ortſchaften des Gutes Nefamiflitz hatten folgende 
Beſitzer: 

1. Das Dorf YXefamiflig ſelbſt hielt um 1276 ein Budiſlaw, 
und um 1297 ein darnach fich nennender Herbort*®), im 9. 1353 
verpfändete aber Buffet v.R. dem Skt. Jakob Nonnenftifte zu Ol⸗ 
müs, and Ruͤckſicht feiner dort eingefleideten Schwefter, 2 ME. 3 
fes von 20 Mk. Derfelbe Buffet und fein Bruder Herd verkauften 
gleichwohl in demfelben I. dag halbe N., mit Einfchluß 1 Hofes, | 
Mühle und des Pfarrpatronats, den vB. Johann und Drölaw v. 
Krawar. Bon der andern Hälfte überließ 1371 Adelheid v.R. 6 
Rah. nebft 1 Gehoͤfte an Johann, genannt Squara*°), und die BP. 
Andreas, Johann und Matthäus v. N. veräußerten 1371 dem Eti 
bor v. Cimburg die Befte, 1 Hof, 6 Zinslahn., 4 Infagen, 2 Schr 


40) XIV. 5, #1) O. L. I. 27.58, 49 ı1. 21. m. 44. 4% IV. 14.28. 
45) V. 10.49 x,24. 47) XI, 24, 48) urtt. von dief. 33. 9) 0.1.1. 20 
28. 132, 
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fen, die Waldung und die Hälfte vom Pfarrpatronat in R.°°), wel 
cher 1377 von Benedikt v. Krawar auch die andere Dfhälfte er- 
Rand") und diefen Befig dem, vom Magdeburger Erzbifchofe Peter 
zu Landskron in Böhmen 1383 geftifteten, fpäter aber nad, Dimüg 
verlegten Klofter der Auguftiner Chorherren im J. 1384 verfauft 
hatte” ?), welchem überdieß im 3. 1389 auch Hynek von Kipa 1 daſi⸗ 
gen Hof, das Vorwerk, 1 Schänfe, 5 ME. Zinf., Wiefen und eine 
Waldung, wie er dieß 1385 von Johann Puklice v. Cetkowic erflan- 
den, intabuliren ließ’). 

2. Kowallowitz. Einen Theil davon ſchenkte 1348 der Ol⸗ 
mäg. Bifhof Johann Wolko der von ihm zu Puftomer geftifteten 
Ronnen-Abtei?*), Die andere weit größere Hälfte war jedoch ale 
Freigut im Beſitz weltlicher Perfonen, namentlid; um 1318 eines 
Arnold v. 8.°°), um 1348 aber der Margareth v. Paclawic, welche 
ihre dafige Habe dem Gatten Sefutbor und deſſen Bruder Martin 
abtrat, welchen letztern der Mkgf. Johann beerbt und bie aus 5 Lahn. 
nebft 1 Mühle beftehenden Antheile von Ofydan und K. dem Peter 
Hecht v. Roſyc gefchenft hatte, der fie wieder 1365 dem Slawibor 
v. Dfycan intabuliren ließ. Im 3. 1368 verkauft auch ein Wenzel 
Krawice % daſige Lahne an Johann v. Uhric, den Freihof aber nebft 


1 Ader der BB. rich, Andreas und Jeſſek, welche ihn 1370 an, 


Peſſek v. Hulyn veräußerten’‘). Um 1376 befaß hier die Krau 
Ignaz Kujeld v. Belfowic, Katharina, einige Habe, und ihr Sohn 
Ignaz verkaufte 3 33. fpäter 3 ME. jährl. Zinfes vom D. Dfycan 
and von K. dem Puftomerer Nonnenftifte‘). Im 3. 1382 ließ der 
Drajowiger Pfarrer Grazind dem Andreas v. K., obwohl mit Wis 
berfpruch bes Prämonftratenferd Klen, 1 Hof mit 2 freien und 4 
Zinslahn. nebft Wiefen landtaͤflich verfichern"), welcher dieß 1386 
an Zweſt v. Obedowie veränßerte?”), der auch 1391 von Jeſſek 
Dupnif v. Netkowic 2 dafige Sahne erftand‘'). Seine Tochter Offa 
verkauft ihre 5 '/, Lah. in 8. 1407 an Heinrich v. Trubek'), dieſer 
aber 1411 an Michael v. Morkowic-Batic 8’/, Lah., nebſt 1 Ges 
höfte und dem Erbrecht auf 1 Biertelahn, welcher dem Morkowite 
ser Pfarrer zinfete‘?). Johann v. Bpftric » Sarohmewic verfchrieb 
1447 feiner Gattin Dorothea auf feine Zinsleute in 8.14 '/, Schck. 
Gr.°?), Johann Bokuta v. Byftric aber 1481 der feinen, Dorothea 





60, Cod. Pernstein fol. 195, und IE. 10, 30h ı1, 30. 59 IV. 37, 59 v1, 
3. °*4 O. L. I. 1. ®°, Ur. f. die Dim. Kirche von d. 3. *6) O. L. I. 8 98. 
108. 113.123, 57) M. 23. 49, *) IV. 21, °®) v. 5, *%) VI. 35. 92) VIL 
43, *%) vn. 10, 6%) x. 39, 
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v. Krumffin, 15 ME. jährl. Zinfes‘*), und 1493 ließ Wffebor v. By 
ftric K. dem Tobias v. Obranberg intabuliren®), von welchem es 
im 3.149 6das Auguftinerftift zu Allerheiligen in Olmütz erfaufte‘‘), 

3. Oſſitſchan. Zu den I%. 1365 u. 1379 vgl. die Beſitzer v. 
Komallowig. — Im J. 1386 fchenkten die BB. Radflam, Niklas 


und Johann v. Necie ihre Habe in D. der Gattin Johanns Kujd, 
Katharina‘), und fie trat felbe wieder an Nedwedek v. Bolelaucab. | 
Johann Dupnik v. Netfowic hielt bereits 1385 Einiges in D,md | 


verfaufte 1397 die daſige Veſte nebit 1 Hofe und Brauhs. dem Bes 
nebift v. Tluftomaft, deffen Tochter, Luneta, aber 1407 wieber, 
fammt dem Mühlzins in Kowalowic, dem Peter Gerny v. Doma⸗ 
mpflic, welcher dieß zwar 1412 an Drflam v. Piyluk abließ, von 
dieſem aber 1415 abermals zurüderfaufte®“), um es, nebft 9 '/, dar 
figen Zinslah. 1418 dem Dimüg. Bürger Michael Rarucek abzulaſ⸗ 
fen’‘) Außer diefen hatte hier um 1406 Margareth v. O. eine Mor: 
gengabe, auf weldje fie ihren Gatten Niklas und Söhne in Gemein 
ſchaft nahm’), und 1415 befaß 1 Freihof daſelbſt Niklas Opice 
v. Dubnic, den er an Benedikt v. Chudobin veräußerte. Im J. 1417 
überließ die Jungfrau Genfa v. Belowie ihr Erbrecht anf D. m 
Komalowic dem Artleb Kujel v. Archlebau, und 1420 vertanfht 


auch noch der obige Johann Gerny v. Domamyſlic 1 '/, dafige Lahne 


an die Schweitern Anna und Urfula v. Strafonic für ihre Habe in 
Komwalowic’'). Sophia v. D. nahm 1466 auf ihren Beſitz den Gat⸗ 
ten und Brünner Stabtfchreider Wanek in Gemeinfchaft’‘), abe 
im J. 1492 wurbe dad D. nebft 1 Hofe, von den BB. Tobias und 
Benedikt v. Bozfowic-dernahora dem Tobias v. Obranberg land: 
täflich verſichert?“), welcher es dem Aller⸗Heiligenſtifte zu Ofmit 
abgelaffen haben mochte, in deſſen Beſitz das D. bereits im J. 1501 
geweſen. 

4. Tetetitz. Andreas v. Lom verkauft 8 Lahn in T. 1358 dem 
Lewik v. Pocenic um 100 ME., welcher wieder 1360 an Mat 
thäus v. Sternberg 1 dafigen Hof mit Grundftüden und 3 Lahn. ab⸗ 
ließ, der auch gleichzeitig von Racek v. Pocenic noch mehre Aecer 
nebſt 7 ME. und 12% Groſch. Zinf. in T. erfaufte?*). Einen 2ten Hof 
mit 1 Infaßen veräußert der genannte Lewik feinem Brudersſohne 
Pribit v. Malotin im I. 1376, und einen Sten hielt hier um 137° 
Andreas v. Nemeic?*), den er jeboch 1389 an Herd v. Bohuſlawic 


s4,xıt. 20. 95), XIV. 19 9% Schwop Topogr. I. &. 313. 07,0. L. V. ꝰ. 
2), Schwoy Torogr. 1. 375 und O. L. VIII. 33. 69) ıx 15. 7°) VII 10. 
71), Schwoy 1.c. 72) XI. 27. 73) XIV. 3, 283 0. L. I. 02. 76.79 11, 8.37. 
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abließ, von welchem ihn 1391 Z3binek v. Ditnow, zugleich mit dem 
dafigen Eigen des Johann v. Sternberg-tufow erftand’‘). Johann 
v. Drinow verfauft um 1430 das ganze Df. T. dem Milota v. Mor: 
kowie?)), bei welchem Geſchlechte es noch im 3. 1480 war”), und 
erft 1498 durch das Stift zu Aller Heiligen in Olmütz erfauft wors 
den feyn ſoll). — Das eben erwähnte Stift hat ans diefen DD, 
das Gut Nefamiflig gebildet und es bis zu feiner im 3.1784 erfolgs 
ten Auflöfung befeffen, worauf dasſelbe mit Ausnahme des Schloffes 
und Meierhofes in Refamiflig, welche feit 1788 der bamalige Lan⸗ 
desbuchhalter, Reindl, füreinen Kauffchilling von 7113 fl. und 
einen jährl. Pachtzins von 2170 fl. 44 fr. unter der Benennung 
„Innkerei“ befaß, für den Religionsfond, im MWerthe von 88612 fl. 
50 Er. in die Landtafel gelegt, und von bemfelben am 5. Oft. 181% 
dem Graf. Auguſt v. Segür um 76100 fl. in Parzial⸗Lotto⸗Obliga⸗ 
zionen meiftbietend verkauft wurde, von welchem es, wie Eingangs 
bemerft, ber gegenwärtige durchlauchtigfte Herr Befißer, ſammt der 
Sunferei, erftand. 

III. In Betreff der Ortfchaften, welche das But W aif ch o⸗ 
witz bilden, wird bemerkt, daß 

1. Das D. Weifhawig um 1350 dem Wilhelm v. Nameſſt 
gehörte, nach feinem Tode aber dem Migf. Johann heimfiel, welcher 
es, fammt Broß-Teinig nnd Zeffow, im 3. 1361 dem Olmüutzer 
Domkapitel gegen die DD. Bisfupic und Hermannsdorf abtrat”"), . 
und das Domkapitel vertanfchte 1371 feinen Antheil von W. ges 
gen das halbe D. Polfowic an den Magdeburger Erzbifchof Al- 
bert v. Sternberg und deſſen Neffen Peter v. Sternberg, welche 
überbieß fchon 1367 19 dafige Lah. fanımt dem Pfarrpatronate 
von den BB. Wflebor, Ulrich und Benedikt v. Nameflt erfauft 
hatten®') und dad D., fammt 1 Teiche und dem Pfarrpatronate,.- 
jedoch mit Auefchluß eines Freihofes, ber hier bis in ben Beginn 
des 16ten Jahrh. beftand, den vom erflern im 3.1371 geflifteten 
Augnfiner Ehorberren in Sternberg fchenften °*). Dazu erfand 
noch der Probft Wenzel im 3. 1376 von Johann v. W. und feis 
ner Fran Sbinka 5 ME. jährl. Zinf. von dieſem D.°?). Nachdem 
das Stift im 3.1784 anfgehoben wurde, warb W. für id) allein 
ein Religiondfonde-Gut, auf 32670 fl. 25 fr. gefchägt, aber das 
biefige Schloß und den Meierhof befaß feit 1789 ein Martin Strau« 





76, VI, 9.21.28. 77) X. 1. 7) x, 12. 79) Schwon Topogr, 1.465, 
80) dt. Brun, VI. mens. Mareii, 81) 0, L. I. 130 und Urk. dt Olom. fer. 
VM. infr, ootav, Pasoh, 9%) dt, Pragae IV, Maro, 8°) dt, in die ss. Fabian 
ot Bohastian, 
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hal für den Kaufſchilling von 7425 fl. und einen jährl, Zins pr. 
1929 fl. 15 fr. ale eine Junkerei. Im J. 1819 gedieh W., fammt 
den nachfolgenden DD., an den gegenwärtigen durchlauchtigſten 
Herrn Befiger”‘). 

- 2. Chwalkowitz. Im J. 1355 verfauft 1 von der Witwe Mar 
gareth v. Slejan erfiandenen Freihof daſelbſt mit 2 Lah. Theodorich 


v. Drific einem Bohunek und deffen Frau Anna um 61 ME’), und 


einen 2ten, nebſt 1 Ader, 5 Lahn., 2 Infaßen und 1 Schänfe, über: 
ließ 1373 Pota v. Holftein an Zbinek v. Dubian”‘). Im 9.1391 
erftand Henflit v. Altendorf 1 Hof in Chw. von Aler v. Byſtric, und 
die Frau Bertha v. Habroman 1397 von Protiwec v. P. 12 3inglah 
ne? ‘). Um 1412 hielt dafelbft auch Wffebor v. Dubcan 10 Zindlahne, 
Jodok v. Prachowic überließ aber1415 an feine Stiefmutter Machua 
2 halbe Zinslah. 35) und im J. 1420 tauſcht der Chorherren⸗Probſ 
zu Sternberg, Florian, von den BB. Wſſebor und Johann v. Dub 


can 8 Lahn, 2 Gehöfte, 1 Schänfe ıc. in Chw. gegen feinen Zreibef 


in Zerotein um”°). Die andere Hälfte von Chw. mit 1 Hofe hielten 
um 1450 die BB. Cenek und Zdenek v. Wicomeric, nach deren Ab⸗ 
fterben K. Ladiſſaw diefe ihm heimgefallene Erbfchaft im 3.1455 
dem Karl v. Wlaſſim fchenfte und diefer 1464 dem Gtermberget 
Probfte Jakob intabuliren ließꝰ). Dazu erfand der Probft Nillas 
im 3. 1509 von den BB. Johann und Wenzel v. Lomnic nod 3 Ir 
‚fagen in Ehw. um 200 Dutat. 2), und 1528 Probft Benedikt von 
dem Dlmüg. Bifchof Staniflam 5nterthanen”’), wodurch dad gan 
Df., mit Ausnahme 1 Hofes, welcher feit etwa 1500 den Anguſtinen 
zu Aller Heiligen in Olmüg gehörte, an dad benannte Ehorherter 
Stift in Sternberg gedieh, und feit178 4 dem Religiongfonde, im Or 
fammtwerthe (mit Einfchluß des Allerheiligen-Hofes) von 61954 1. 
50 kr. in die Randtafel gelegt wurbe, 

8. Tworowig Alte Sulik v. Tw. verkauft 1370 feinen Frei 
hof daſelbſt mit 1 Ader und 1 Lahn dem Magdeburger Erzsifdef 
Albert v. Sternberg und deffen Neffen Peter?“), die auch gleichjeitiß 
yon der Gattin eines Sprinz, Katharina, 5 Viertellahne, 2 Inſaßen 
und '/, ME. nebft 14 Groſch. jährl. Zinſ. daſelbſt erftanden, un 


dieſen größten Theil des D. im J. 1376 dem Chorherrenfifte 1 


9), S. oben. ®10.L, 1. 31. 8% II. 12. 87, VI. 15.49. 89) vn, 18.3}. 
89, IX. 30. Diefe Notig. fo wie jene zu den 33. 1355, 1373, 1391, 
1410, 1415, 1455 u. 1464 fommen bei den Befigern von Chwaltenit, 
desfelden Gutes im Hradiſcher Kreiſe (Br. IV. ©. 179 u 180) zu fre' 
den. 3* XL. 16. 91) dt, na Nameſſt. den fw. Jatuba. 9%) xx. 3. )o. 

134, 
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Sternberg intabuliren ließen, welches gleichzeitig noch 1 bafigen 
Freihof nebft 4 ME. Ziuf. von Sutil v. Tw. erftand”‘), und 1390 
von Johann v. Sternbergskufow ebenfalls 1 Hof nebft 1 Gehöfte 
daſelbſt erhielt”°). Nach Aufhebung deffelben Stiftes wurde das 
Df., als befondered Gut, dem NReligiondfonde im Werthe von 
27,851 fl. 30 fr. intabulirt, und fpäterhin, zugleich mit Waiſcho⸗ 
wig ıc., verfauft. 

Wefchaffenbeit. Nach Ausmaaß des jüngften Steuer 
Proviſoriums beträgt der Flächeninhalt des für landwirthſchaftliche 
Zwede benugten Bodens aller 3 Güter 8837 Joche 663°), DKL. 
eines vorherrfchend flachen Landes mit unbedeutenden Anhöhen, die 
ſich entweder nah S., oder nah NO. und N. fanft abdachen, und 
anf den höchften Punkten aus einem mit Flugſand gemifchten Lehm 
boden beftehen. Dieſes Gebiet ift bergeftalt arm an Geftein jeder 
Art, dag man beim Brunnengraben in einer Tiefe von 8 bie 1 0 Klft. 
erft auf nur geringen Schotter ſtieß. 

Unter dem Gewäſſer ift der Hannafluß der bemerfene- 
werthefte. Er durchzieht dieſes Gebiet feiner ganzen Länge nach von 
W. nach O., wo er auf das Domin, Kojetein übertritt, und wurde 
im 3. 1817, wegen der fräherhin verurfachten großen Verheerungen, 
durch Erweiterung des Betted und Errichtung von Dämmen, von 
Wiſchau aus bis zu feiner Einmündung in die March, geregelt und 
unfchädlich gemacht. Auf dem Dolloplaßer Gebiete, von welchem 
er hierher fommt, nimmt er den Tiſchtiner Bach auf, welcher 
aus dem Hradifcher Kreid bei Dffitfchan und Kowalowitz herüber 
fließt, wo fi 2 von Morkowig und Uhritz kommende Bäche in den⸗ 
felben einmünden, durchſchneidet ben Ort Tifchtein und verläßt bei 
Tieſchitz das hiefige Territorium, Auch diefer Bach wurde im J. 
181% regulirt. Der Bad Pucomla fommt aus dem W. vom 
Dom. Wiſchau (Mit. Puftomer), bildet die Graͤnze zwifchen Eywa⸗ 
nowig und dem bießhfchftl. D. Chwalkowitz, unter dem er in bie 
Hanna fällt, und wurde gleichfalls im 3.1817 bis oberhalb Chwal⸗ 
Eowig geregelt. Der Waiſchowitzer Bach und jener, welcher 
von Wltſchidol (Domin. Diinow, Hradifch. Kr.) beim D. Witfchig 
herüber kommt, finb unbedeutend. Die einfligen- Teiche wurben 
‚entweder, wie bei Waifchowig und Alt-Tworomig, fchon im 17ten 
Jahrh. von der Obrigkeit an bie Unterthanen abgelafjen, oder, wie 
bei Dioriß, erft zwifchen 1794 und 1790 entwäflert und unter An⸗ 
ſiedler oder Ruftifal« Gemeinden vertheilt. 





94) 11.8.7 22.97) VL 24. 
5, Band, 37 
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Bevölterung. Im I. 1884 betrug die Zahl derſelben 6254 
Seelen (2464 uml. 2790 wbl.), inögefaumt Fatholifchen Ilm 
bens und mährifcher Zunge in bannafifcher Sprechweiſe, wei 
dem Slavenftamme fie auch angehört. Die vorzuglichſte Ertragk 
uud Rahrungsquelke if die Landwirchichaft, und inöhefonder 
der Ackerban, der ſich auch reichlich Lohnt. 


Landwirthfhaftlihe Bodenflächen. 
a) dei dem Gute Morig: 





Dominikal. Ruſtikal. 

Heder =: 3 0» 629I0d. 1281 DR. 2540 Joch. 1208 D, 4. 
Wien = = 0 05 BT — AU — 13 — HE - 
Hutweidenu Geſtrüppe 100, — 181%, — 236 — 3% - 
Bald ss 3» 3 s 923-— 1437 — — — — — 
Zuſammen: 1041 — 1274 — 2900 — 589 — 

b) beim Gute Nefamiflie: 
Ucderr =: 2 2.5 37 — U — 14050 — BU, - 
BWielen «» = ss ss 9 — 364 — 66 — 135 — 
utweiden u. Geſtrüpre — — 10 — 160 — 10 — 
ald , ss: : 9 — 174 — — — — — 
Zuſammen 457 — A, — 163 — 3” 


c) beim Gute Waiſchowitz: 
Aecke 2:0 0 0 544 - 15985 —— 170 1 
Wieſen :s ss 5 -— MM — 154 — 38 — 
Hutweiden u. Geſtrüppe 8 — 37° — 212 — MT 


Zufammen: 668 — 1166 — 137— 16 — 
In Ebenen und Vertiefungen hat der reichliche Humus boder 
verfchiebenen Gehalt und Tiefe, und Iagert theils anf Lehm ede 
Letten, theild anf Sandfchichten und Schotterabern;; auf Anhöhe 
herrfcht Lehmboben vor, der auf den höchften Punkten mit dl 
fand gemengt ift, Die fandigen Schichten ftreichen in der Regel fett 
tief, und der Sand ift, weil Heinkörnig und mit Erdtheilen hart f 
mengt, nicht einmal zu Bauten brauchbar. In bedeutender zit 
finden fich hier und da auch einige Spuren vom Mergel. Uebrigen) 
fiefert ber Boden in Flächen, nadı den Joſephiniſchen Stein: 
Regulierungsberechnungen, 5 bis 6 Körner von ben gewoͤhnlichen 
Getreibearten, anf Anhöhen aber 4 bis 8. — Der Obſtbar, F 
auf Hausgärten und gewöhnliche Obftforten befchränft, ik, fe" 
die Bienenzudt, die etwa 70 Stöde zählt, unerheblich; 9 
die obrgktil. Gärten zu Moritz, Nefamiflig und Untſchit liefern" 
edeltes Sommer» und Winterobkt, und in den Gemeinden Pawlowd 
Witſchitz und Srbetz trifft man auch einige Nußbänme au. — ' 
insgeſammt obrgftl. Waldung zerfällt in 2 Reviere, abolid 
das Witſchitz ⸗Pawlowitzer (von 154 Joch. 200°/, D.Kt.un 
06.1237 O. KT.) und das Tetetiger mit dem Nefamifliger eat 
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gartner Luſthain (von 77 Joch 937 Q. KL, letzterer von 12 Zoch. 
837 D. KL); Laubholz (Weißbuchen, Birken, Eichen, Ruften, et» 
was Eichen ıc.) herrſcht vor, und nur eine Strecke von etwa 20 Joch. 
it mit Fähren beflodt, Die Jagd liefert nur Hafen und Repphůh⸗ 
ner, die entferntern Feldreviere ſind aber ſtets verpachtet. 

Landwirthſchaftlicher Biehftand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ 31 ) ⸗ 854 
Fr Fe 251 veredelt ? , 737 


Schafe » 2496 *) ) ⸗ tüde. 
Schwarz. und Federvieh wird nur für Hausbebarf gehaften, Auch 
hier iſt der hannakiſche Unterthan, ſelbſt auf Koſten des Rinder⸗ 
Rande, ein eifriger Pferdezüchter. Die Obrigkeit unterhält dermal 
noch 3 Meierhöfe, 1 im Amtsorte, 1 in Neſamiſlitz und 1 in 
Untſchitz; 4 andere, nebſt 2 Schäfereien wurden, fammt ihren Grün: 
Den, zwifchen 1785 u. 1790 an neue DominifalsAnfiebler vertheilt. 
Einzelne Parzellen von Grundftüden des Nefamifliger Hofes, fowie 
jenes zu Moritz und befonders des Untſchitzer, welche gleich um 
1786 an einige Unterthanen abgetreten wurden, find noch gegen 
wärtig in beren Beſitz. 

Die Gewerbölent.e, deren Zahl bei 135 beträgt, arbeiten 
nur für einheimifchen Bedarf; darunter giebt ed 1 Brauer, 3 
Branntweindrenner, 1 Binder, 1 Bücjfenmacher, 9 Fleifcher, 2 
Kürfchner, 5 Waffers und 3 Windmüller, 5 Delpreffer, 23 Schneie 
der, 22 Schufter, 11 Schmiede, 5 Tifchler, 7 Wagner und 34 
Weber. Ueberdieß find hier 2 Lit. C. Waarenhändler. Anderweis 
tiger Handel wird nicht betrieben, außer daß bie entbehrlichen 
Feld fruͤchte auf den Wochenmaͤrkten zu Proßnig, Wifchau und Krem⸗ 
fier verkauft werben. In den eben genannten Städten find auch die 
nädhften f. . Poften, und was die Straffen betrifft, fo durch⸗ 
fchneibet der von Wildau nach Kremfier führende Poftweg die DD. 
Refamiflig und Morit, die vom letztern Orte nördlich nach Proßnig 
gebahnte Handelöftraffe aber dad D. Waiſchowitz. 


Die Jugend wird in 6 Trivialfchulen unterrichtet, und die _ 


Zahl der Armen, welde entweder von ben bei dießhſchftl. Pfrün- 
den beftehenden Anitalten, deren Gefammtvermögen jedoch nur bei 
1200... W. begreift, theils von jenen, wohin die einzelnen DD. 
zur Seelforge gehören, dann von ben Gemeinden ſelbſt und der Ob⸗ 





*) inter den in der Rubrif »Dominitale« aufgeführten Vichgattungen- 


if, nebſt dem obrigftl,, auch der Viehſtand der Dominifal-Unterthanen 


enthalten. 
37 * 
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rigfeit unterftüßt werden, kann auf 56 angenommen werben. — 
Das Sanitätd-Perfonale bilden 2 Wundärzte, die zu De; 
bromielig und Nejamiflig anfäßig find, und 11 geprüfte Hebammen; 
der Dobromieliger Arzt ift zugleich obrigkeitfich und befoldet. 

Drtbefchreibung. Das Gut Motig (Moiice), bilden 
die Ortfchaften: 1. Morig, D. und der Amtsfig, 3), Meil 
fübl. von Dimüg und 1 '/, ME. öftl, von Wifchau, im Hannathale 
und an.der Poftftraffe von Wifchau nach Kremſier gelegen, beftcht 
aus 77 H.mit 464 €. (215 mn. 247 wol.), die nach Neſamifih 
eingepf. und eingefchult find. Nebft dem anfehnlichen obrigfatl 
Schloße iſt hier auch eine in runder Form und edlem Styl ge 
baute Filialfirche zum hi. Martin, welche 3 niedliche Altät, 
4 Oratorien nebft 2 Safrifteien enthält, und von den Paulaner Tr: 
densmännern zu ihrem Privatgottesdienft ald Schloßkapelle erbaut, 
feit 1788 aber zu einer von der Gemeinde zu unterhaltenden Tod 
terfirche erflärt wurde. Gegenwärtig ift bei ihr, jedoch nur zeit 
weilig, ein Geiftlicher aus dem Defizientenftande angeftellt, und es 
wird darin jeden Aten Sonntag feierlicher Gottesdienft abgehalten. 
Nebftdem beftehen hier noch 1 obrigfeitl. Brauhe,, 1 Mhof., 1 
Branntweinbrennerei, 1 Mühle und 1 Einfehrwirthähe. In der 
Vorzeit, nämlid, zwifchen 1380 u. 1614 war dafelbft nicht mar ei 
Pfarre, die nachher fpurlos einging, fondern auch 1 obrigktl. Bet, 
und 1 Freihofes, fo wie der Mühle wird in bemfelben Zeitraum 
ebenfalls gedacht, des Brauhaufes aber erft feit 1587 und ei 
Schafſtalles feit 1593°°%). Am Ehrifti Himmelfahrtetage 1807 Wr 
brannte ganz M. fammt dem Schloß und ber Kirche, und daß 1) 
33. fpäter der Hannafluß auch auf dieſem Gebiete geregelt war, 
iſt Schon oben bemerkt worben. 

2. Tiſchtin (T’yStjn, einft Cyätjn), ’/, St. f. vom Amtöort 
am gleichnamigen Bache, theils auf einer Anhöhe, theils im [malt 
Thale gelegener Markt, von 124 9. ind 758 €. (362 
396 wol.), deren Grundbefig 1166 Joh. 170 Q. KL. an Aedem, 
63 5.1428 Q. RI. an Wiefen, 100 3. 688°/, Q. KT. an Hut 
den und Geftrüppe beträgt, bie aber weder Jahr: noch Wocha 
märfte ausüben. Pfarre, Kirche und Schule unterfichen den 
obrgktl. Schuß und Schwabeniger Defanate, und zur Seelſorge 4 
hierher nur noch das. D. Komwalowig gewiefen. Die PH 
kirche zu den bi. Apofteln Peter u, Paul erbaute theils auf". 
theils auf feine und Wohlthäterekoften zwifchen 1710 u. 1719 M 












9%) &. Refiper. 
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hiefige treffliche Pfarrer Mathias Joſeph Bocek (geb. von Freiberg), 
und verfah fie mit 5 Altären nebit 2 Kapellen zu jeder Seite, welche 
letztere jedoch längſt entweiht find. Sonft beftehen hier noch 1 Lat. 
Ü. Waarenhändler, 3 Mühlen, 1 Delpreffer und 1 Wirthehs. Der 
Dre Eommt bereitö um 1360 ald Marft vor, und enthielt feitdem 
nicht nur die Pfarre, fondern auch 1 Hof, deffen im 5%. 1614 zum 
fegten Male urkundlich gedacht wird, um 1418 auch 4 Schanfhäuf., 
1 Badhs. und 2 Mühlen‘), aber von feinen Schickſalen und Bes 
gabniffen ift weiter nichts anderes befannt, ale daß im 3.1828 ein 
Theil deffelben verbrannte. 

3. Pımlomwig. (Pawlowice), * MI. ſ., D., beſteht aus 
549. mit 279 E. (126 mal. 153 wbl.), und befitt eine vom Reli- 
gionsfonde im J. 1786 errichtete und feinem Patronat auch unter: 
geordnete 2ofalie mit Schule (Schmabeniger Defan.). Deren fchöne 
SH.Andreasfirde mit 5 Altären ebenfalls von dem Tifchtiner 
Pfarrer Mathias Bocef im 3.1727 erbaut wurde. Zur Seelforge 
find hierher, nebft P., auch die DD. Srbeg und Untſchitz, dann 
Die fremdbbfchftl. Drinomw und WItfchidol gewiefen. Sonft 
befteht hier noch 1 Mühle und 1 Schanfhe. Seit 1355 bie 1614 
wird einer Pfarre daſelbſt urkundlich gedachtꝰ), die um 1630, aus 
Mangel an Geiſtlichkeit aufgelöft wurde, und im 15. Jahrh. beftand | 
bier, außer 1 Freihof, auch 1 Bauernhof. 

4. Stheg (ärbec, auch Srbce), */, MI. fö. auf einer Anhöhe 
auf dem Fahrwege von Morit nach Drinow, D., von 21 H. mit 
126 &. (68 mal, 58 wbl.), die zur Kirche und Säule nad) Pawlo⸗ 


witz gebören. Es ift dafelbſt 1 Wirthshs., aber von dem Kreihofe, 


oe 


welcher hierim 14. unb 15. Jahrh. beſtand, hat ſich Feine Spur er: 
halten. 

5. Untſchitz (Untice), ’/, MI. f. auf einer Anhöhe, zählt in 
29 9.145 €. (66 mul. 79 mbl.), gehört zur Kirche und Schule nad 


Pawlowitz, und enthält 1 obrgktl. Mhof. Das Zinsdorf entſtand 


— 


1785 aus zerſtückten hſchftl. Grundſtücken. 
6. Witſchitz ( Wydice), ’/, MI. fd. auf einer Anhöhe, begreift 


in 65 9.400 €, (184 mnl. 216 wbl.), gehört in die Seelforge nach 
Wcrchoſflawitz (Dom. Diinow, Hrad. Kr.), und enthält 1 Schanfhe. 


Der obrgktl. Mhof, deſſen, fo wie der hiefigen Veite um 1466 und 
nody viel fpäter Erwähnung gefchieht, wurde 1785 aufgelöft, deſſen 


Gründe unterneue Dominikaliſten vertheilt, ein Theil des Gebäudes 
aber zur Wohnung für den obrgftl. Jäger vorbehalten. Im 3. 1 815 


27) S. Beliger. 98) Um 1408 mar fie mit 1 Zahn beftiftee, und um 1417 
hieß des Pfarrer Raceko. L. IX, 8, 
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ift dieſer Ort größtentheild eingeäfckert worben. Das aus ben yet: 
theilten Mhofsgründen entftandene D. Nen⸗Witſchitz, deſſen 
Schwoy in feiner Topographie gedenkt, verſchmolz feither mit dem 
oben genannten W. — In dem zum Dominium Dolloplaß gehoͤri⸗ 
gem D. Diemnowig befigt die Motiger Obrigkeit 1 Mühle mit 
Brettfäge. 

In der Vorzeit, und zwar zwifchen 1564 u. 1633, gehörte zum 
Domin. Moritz aud das jegt mit Butſchowitz (Bränn.Kr.) vereinigte 
D.Nemohomwig, fowie die Dedungen Kozogedſko, Um 
eyn und Lhotſko?'). 

Das Gut Kefamiflig bilden die Dörfer: 

7. Neſamiſlitz, oder Nezamiſlitz (Nezamislice), '/, R. 
fim. vom Amtsorte am rechten Hannanfer im Thale und an ber Bir 
fhou » Kremfierer Pofiftraffe, zählt in 105 9. 666 €. (307 mul 
859 wol.), und befigt unter obrgktl. Schug und Schwabeniger De 
fanate eine Pfarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel noch 
die DD. Motrig, nebft den fremdhfchftl. Diemnomis, Tie 
his nnd Wigomierig zugewiefen find. Die Kirche ikdem 
hi. Wenzel geweiht, und enthält 3 gut verzierte Altäre nebft 1 Dra- 
torium. Ueberdieß findet man hier auch 1 obrgi. Schloß, 1 Mhef 
mit 1 Schüttlaften und 1 Ziegelbrennerei, 1 Lit. ©. Waarenhaund⸗ 
lung, 1 Branntweinbrennerei, 1 Mühle, 1 Dehlpreſſe und 1 Bol: 


Einfehrhe. Auch in der Borzeit war der Drt bedeutend, und namen 


lich enthielt er im 14ten Jahrh. 1 Veſte, 2 Höfe, 5 Schanfhh. und 


1 Mühle; was aber die Pfarre betrifft, fo wurde fie im J. 1385 


vom Dimüg. Bifchof Peter Gelyto dem Auguftiner-Stifte zu kands 
kron einverleibt 9°), und feitvem bi6 1784 mit Drbensmänuen 
von dort immer verfehen. Hinfichtlich des dafigen Schloffes und 
Mhofes f. zum 3. 1786 die „Befiger« von Refamifliß. 

8. Rowalowitz (Kowalowice), ’/, DE. f. im Thale und em 





Wege nach Patſchlawitz, von 449. mit 270 E. (130 mnf. 140 mil), 


die zur Kirche und Schufe nach Tifchtin gehören. Im 1 Aten Jahrb 


waren hier nicht nur 1 freier, fondern andy 1 Bauernhof net 
Mühle, und erft 1788 wurde der fonft unbedeutende obrgktl. Rhef 


anfgelöft und unter neue Anfiebler vertheilt. Man trifft gegemmärti 


99, S. Befiper. 100) dt, in die Cathed. 8. Petri. Damals wurde auf die 


Widmuth der hieſigen Piarrer beſtimmt, die aus 1'/, Kirchelahnen, welht 


von WohftHätern gefhentt waren, 9 Biertel Marken, dem Zeche 


Bauerngründen, 4 Wiefen, 1 Walde und den Stola:Denaren beſtand; 
dagegen mußte ber Benefijiat der Olmüs. Domtirche jährl. 12 Oroſd. 
zahlen: 


daſelbſt Mühle, 1 Wirthohs. und 1 Debiprefe. Im J. 1835 ver» 
brannte ein Theil biefe D. 

9. Oſſitſchan (Osicany), /,; ML f., ebenfalls am Patſchla⸗ 
wiger Wege und Bache, beſteht aus 30 H. mit 206 €. (98 mnf. 
103 wbl.), die nach Patſchlawitz in die Seelforge gehören, und ent- 
haͤlt 1 Wirthshs. Indem D. in alter Zeit ein befonderes Gut war, 
fo Heftauden dafelbft im 14. und 15ten Sahrh: nicht nur 1 Veſte und 
1 Freihof, fondern auch 1 brauberechtigted Schanfhe. 

10. Tettetig (Teletice, einft auch Telekice), 1'/, MI. ffd. 
anf einer Anhöhe, fo daß deſſen Gebiet den höchiten Punkt diefes Do⸗ 
mininwe bildet, zählt in 52 9.280 E. (124 unl. 156 mwbl.), die 
nach Morkowitz (Hradiſch. Kr.) eingepf. und nach Potſchenitz eingeſch. 
find, enthält 1 Schanfhe., in der Nähe aber 1 Windmühle. — T. war 
in alter Zeit ebenfalls ein eigenes Gut, und es beflanden da im I 4ten 
Jahrh. 3 Höfe, fpäterhin aber nur 1 obrgktl. Schäferei, die 1785 
fammt ihren Srunbflüden unter nen angefiedelte Dominifaliften 
emphit. vertheilt wurde. Im 3. 183% brannte der größte Theilvon 
T.ab, das übrigens ganz abgetrennt von bem dießhſchftl. Gebiete, 
und ſchon im Hradiſcher Kreife liegt. 

Das Gut Waiſchowitz befieht aus nachfolgenden Dörfern: 

11. Waiſchowitz, oder Wei ſchowitz ( Wegssowice, einft 
Wyssovwrice), 1 '/, MI.n. vom Amtsorte, an einer fanften Abba- 
dung uud au ber von Moritz nach Proßsi führenden Handelsfiraffe, 
it von Hichftöförper ganz getrennt und zählt in 83 H. 534 €. (230 
mm. 304 wbl.) Pfarre, Kirche und Schule, deren Sprengel nur 
diefer Ort bildet, find dem bfchftl. Schug und Kralitzer Delanate un: 
tergeordnet, und die Skt. Laurenzi- Kirche mit 3 Mtären (Blätter 
von‘. Hanke) und 1 Dratorium, wurde von dem Auguftiner- Probfte 
zu Sternberg, Johann Glaͤtl, in ben 33.1747 und 1748 mit einem 
Aufwande von 6000 fl. ganz nen erbaut, verbrannte aber zum Theil 
am 11. Ang. 1796, wo auch die größere Drtöhälfte ein Dpfer der 
Flammen warb. Das hiefige obrgktl. Schloß wurbe, mit Einfchluß 
aller Wirtbfchaftögebäude (darunter auch 1Mhof), fo wie mit ſaͤmmt⸗ 
lichen obrgktl. Grundflüden im 3. 1786 in eine Iunferei, bie 
noch gegenwärtig beſteht, umgewandelt und an einen Privaten ver: 
fanft'?'). Ueberdieß befindet fich daſelbſt 1 Dehlpreffe und in der. 
Nähe 1 Windmühle, Seit 1371, und wohl auch früher, bis etwa 
1500 war hier 1 Kreihof, nach welchem fich damals ein abeliges Ges 
ſchlecht nannte, und hinfichtlich der Pfarre wird bemerkt, daß fie feit 


201,8, Befger. 
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ber Zeit, wo ber Ort an bie Anguftiner-Probftei zu Sternberg gebich 
(1373), von den dortigen Orbendmännern bis etwa 1630 beforgt 
wurde, wo fie aufgelöft und erft 1765 von der damaligen Stifte: 
obrigfeit wieder nen beftiftet ward ; in der Zwifchenzeit aber hatte 
man den Ort dem Brezowitzer Kirchfprengel zugewiefen. Noch wird 
erwähnt, daß bie W.Gemeinde im I. 1576 vonder Obrigkeit 2 Heine 
Teiche, den nobern« und den „untern« , gegen einen jähr!. Zins von 
40 fl. mhr,1'/, Sch. Hühner, 10 Schck. Eier und 15 ungemäftete 
Gänfe erhielt ''*). | 

12. Chwaltowig (Chwalkowice), 1 MI.w. von Morig im 
Hannathale am Pucowkabache, ift von dem übrigen Hfchftögebiete 
abgefondert, und begreift 125 H. mit 697 €. (333 mn. 364 wbl.), 
ift nach Eywanowitz (Brünn. Kr.) eingepf., befigt aber 1 Schule und 
1 im 3. 1700 erbaute Sft. Joſephskapelle, in weldyer einige 
Male im Jahre der Gottesdienft gehalten wird. Im 14. und 15ten 
Jahrh., wo diefer Drt ein befonberes Gut bildete, waren hier 4 Frei: 
höfe, zur Zeit der Stiftöobrigfeit aber 2 Mhoͤfe, deren größerer zum 
Gute Waiſchowitz, und der Fleinere zu Nefamiflig gehörte; beide 
wurden jedoch gwifchen 1786 u. 1790 zerſtückt, und hieran Domi⸗ 
nifal-Anfiedelungen vom verfchiedenen Befitftande gefchaffen, unter 
welchen fich dermal 1 Großanftedelung befindet. Sonft befteht hier 
auch 1 Branntweinbrennerei und 1 Wirthshs. Im I. 1520 verzid- 
tete der Sternberger Probft Benedikt zu Bunften von Eh. auf dad 
Anfallerecht gegen jährl, Ablieferung von 25 gemäfteten Gänfen und 
1 Tonne Dels '°°).: 

13. Cworowitz Alt: (Tworowice Stara ) und die bamit 
zufammenhängende Anfiedelung Tworowig Yeus (Tworovrice 
Nowa-) liegen 1 MI. nd. von Morig anf einer Anhöhe, und begrei⸗ 
fen in 69 9. 429 E. (219 mnl. 210 wbl.). Beide Gemeinden find 
nach Klenomwig eingepf., befigen aber in Alt⸗T. 1 Tochterfchufe für 
die Sugend. Der hiefige obrgktl. Mhof wurde im. 1785 zerſtückt 
und unter neue Anfiedler fowohl in Alts ale Neun s‘Tw. vertbeilt, aus 
welchem Anlaße die Kolonie Neu⸗Tw. entftand. Im 14. Jahrb. wa: 
ren hier 3 Freihöfe. 


Herrſchaft Müra'u mit dem Gute Kladek. 


. Zage. Die Herrſchaft Müran liegt im Weſtnordweſten bei 
Kreifes, und wird im D. vom Domin. Hohenftadt und der Stadt 


102) dt, w fobot. po fw. Protopu. 103) at. na den Hromnice 
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Mäglie, im S. von Ziadlowitz und einem Theile ber Hfchft. Tribau, 
im W. von Tribau und Hohenſtadt, und im N. von Skalitſchka und 
nochmals von Hohenftadt umfchloffen. Das Gut Kladek liegt 3 
Meil. füplich vom Amtsorte Mürau zwifchen den Dominien Czech, 
Jeſſenetz, Oppatowig und Biskupitz. 

Beſitzer. Das Olmützer Erzbisthum, indem der jes 
desmalige Fürft Erzbifchof dieſen Körper als »„Tafelherrfchaft« ge⸗ 
nießt. Einige hierher einfchlagende Hiftorifche Notizen aus der Bors 
zeit, in Betreff Der einftigen Befiger einzelner Drtfchaften, findet man 
in der „Örtbefchreibung«. 

Wefchaffenbeit. Das Flähenmaß von Mürau beträgt 
etwa 2 '/, Quadratmeilen, und dad von K lade 2092 Joch 1144 
Q.Kl. In Betreff der Oberfläche gehört erftered zum Mittelgebirg, 
das ale Außerfter Ausläufer des böhmifch-mährifchen Graͤnzge birges 
fidy vom Amtsorte finfenweife gegen S. und W. erhebt und meift aus 
unbedeutendem Steingefcjiebe befteht, worin hier und da auch Kalf- 
fchiefer vorkommt ; beim D. Molletein giebt ed aber einen ausgiebi⸗ 
gen Sandfteinbrud./ An Mineralien trifft man hier glänzenden 
Alaunfciefer, dann dichten und fchuppigen Graphit auf einem Lager, 
und ebenfo Zeichen- und Thonjchiefer, ferner gemeinen Schwefelkies 
im glänzendem Alaunfchiefer eingefprengt,, ober auch derb und kri⸗ 
ſtalliſirt. Kalkftein wird beim D. Chirles gebrochen und Lehm von 
ziemlicher Güte findet man auf der ganzen Herrfchaft. Trigonome⸗ 
teifch find folgende Punkte beflimmt: Der Ader Haugsfeld(bei 
Groß=Poidel) auf 165,°*, die Anhöhe Hlina ('/, St. nw. von 
Schmalendorf,wahrfcheinlich Schmole) 176,7?, die Anhöhe Skalka 

('/, St.f. von Groß « Jefttebi) 228,"°, der Ader BPeffinghübel 
' '/, St. von Poputſch) 278,°° ‚ ber Ader Seifershäbel (700 
Schrit. w. von Ohrnes) 307,?’, und der Wald Nagelöberg('), 
St. nw. von Unter kann 311,°°. | 

Bemerfenswerthe Zlüffe find bie m arch und die Safawa, 
welche aus dem Herrfchft. Hohenftäbter Gebiete, jene an der nördl., 
Diefe an der nordweſtl. Gränze hierher eintreten , jedoch nur Tängft 
den Marken fortfließen. Die Safawa wird bei den DD. Groß⸗Raßel 
und Schmole von der March aufgenommen. Derf.g Mürauer 
Bach entfptingt bei Molletein, läuft nach D. beim Amtsorte vor⸗ 
über und betritt bei Kremetfchau das ftädt. Mügliger Gebiet; der 
Heinzendborfer Bach aber bilder ſich aus dem Quellengewäfler 
der nahen Berge und ergießt fich, nadı kurzem Laufe gegen R., in die 
Saſawa. Andere Bäche, die ſaͤmmtlich Die Beinamen jener Ortſchaf⸗ 
ten führen, in deren Nähe fie entfpringen, finb ohne Bebentung. . 


‘ 


Das Gut Kladek hat ebenfalls eine vorherrfchend bergige 
Oberflaͤche, Liefert aber bedeutend viel Kalt und etwas Eifen. Es 
wird nur von einem Beinen Quellenbache benetzt, weicher vom Jeſſe⸗ 
neßer Territorium fommt, hier felbft zur Regen⸗ ober Thauwetterzeit 
1 Mühle mit Brettfäge und 1 Schindelmafchine betreibt, unb nach 
W. auf das Bisfupiger Dominium übergeht. 

Bevölferung. Im Ganzen beträgt fie nach der Zählung vom 
J. 1837 11833 Seelen ), worunter es 3 Juden familien auf den 
Beftandhäufern im Amtsorte, zu Schmole und zu Kladek giebt. Die 
übrigen find ſaͤmmtlich Katholiken vorherrihend teutfcher 
- Zunge und Abfllammung, indem nur in einigen Ortſchaften an der 
nörblichen Graͤnze Mährifch gefprochen wird. Hauptertrags: 
und Erwerböguelle ikdietandwirthfchaft, dann Kein 
mwanderzeugung und Handel damit fowie mit Garın, ferner Spinne 
rei, Fuhrwerk und Taglohn. 

Die landwirthſchaftlichen Bo Denfläden giebt der 
amtliche Bericht, ohne Unterſcheidung des Dominikal⸗ unb Rupifal 
befigeg, nur fumarifch an, fo daß fie 


a. bei der Herrfhaft Müran: 
An Aeckern⸗3399170 Joh 951 D. Mi. 


» Wien =: s » s s 1606 — 1487 — 
» Hutweiden = ss > s A — 1451 — 
» Waldungen = = > > 7564 — 1416 _ 

Summe: 2074 — 505 — 

b. bei dem Gute Kladek aber: 

» Uedern » = =: 5 s 1029 — 1361 — 
» Wiffen ss = s s s 59 — 11 — 
» Hutweiden s = > s 103 — 1181 — 
» Wild ss» 0 5 5 5 30 — 51 — 


— — —— — — 


Summe: 2002 — 1144 betragen. 

Bon der ganzen 22837 Joche und 49 DKL. zählenden Summe 
find nach dem von Seite des obrgktl. Wirthfchaftsamtes ber E.1. 
Staatöbuchhaftung zu Brünn im I. 1834 eingeſchickten Ausweife 
im unmittelbaren Befig des Unterthans (Ruftilal), jedoch mit Ans« 
fhluß des Antheils von Ziadlowig, 8435 Joch. 137% DRI. Aeder, 
1188 3. 1264 ORL. Wiefen, 1343 3.1041 DR. Hutweiben und 
1491 3. 200 DR. Waldung. Die tragbare Erdſchichte ik 
meift ſeicht, und lagert auf Eiſen⸗, ſtellenweiſe aber Talkhältigem 
Iodern Geſtein. Man baut vorzugsweife Roggen, etwas Gerſte, be- 
fonders aber Hafer, Flachs und Kartoffeln. In Niederungen, wo 


1) Der amtliche Bericht giebt Me auf 120091 an, aber dieſe Zahl kimmt mit 
der in der Ortbefchreibung ſich ergebenden Totalſumme nicht überein. 
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ber tragbare Boben viel fruchtbarer ift, wird auch ber Weigen gebaut, 
was insbeſondere bei den DD. Groß⸗Poidel, Groß⸗Raßel, Kremet⸗ 
(han, Kolloredo, Kwittein, Lulawetz, Schmole, Theodorow, Wald⸗ 
ſee, Wolledorf, Ziadlowitz, und zum Theil auch bei Kladek der Fall 
iſt. Im Flachsbau zeichnet ſich die Gemeinde Heingenborf beſonders 
aus. — de Dbfibau, weicher Kirfchen, Aepfel, Birnen und Pflau⸗ 
men liefert, erfreut ſich ſowohl in eingefriedeten Gärten als auch im 
freien Felde einer eifrigen Pflege, und ebenfo auch die Bienen 
sucht. — Die obrgfil. Wal dung von 5 Revieren ift hauptſaͤchlich 
mit Tannen beftodt ; auch findet man in geringerer Anzahl Buchen, 
sahlreicher jedoch Fichten, Kiefern, Efpen u. Birken. Niedere Jagd. 

Der landwirthſchaftliche V ehftand bei beiden Körpern 
begreift: 


Dominital. Ruftifal. 
An Verden ⸗ 4 ⸗ ⸗ 511 
»Rindern ⸗ — ⸗ 1915 
> Schafen ⸗ 13g9 Stüde. 


Nebſtdem auch in kleinern Haushaltungen einige Ziegen. Der 
obrgetl. Meierhof beim Amtöorte wird nicht bewirthfchaftet. Die 
Pferdezucht des Unterhans iſt im erheblichen Zukande, was beim 
Rindvieh nicht der Fall iſt, indem es größtentheifd dem gemeinen 
Landſchlage angehört. 

Die Zabl ber Brofeffioniften beträgt bei 810, worunter es 
2 Brauer, 8 Branntweinbrenner, 3 Brodbäder, 2 Faßbinder, 3 Faͤr⸗ 
ber, 4 Gaftwirthe, 3 Blafer, 1 Gefchmeidler, 3 Gerber, 15 Flei⸗ 
ſcher, 1 Hafner, 3 Leinwandbereiter, 2 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 1 
Maler, 15 Mehl: und 11 Sägemüller, 1 Dehlerzeuger, 1 Riemer, 
8 Sattler, 2 Seiler, 3 Seifenfieder, 2 Schlofier, 41 Schneider, 
38 Schufter, 1 Steinmeb, 11 Tifchler, T Wagner, 57 Weber, 2 
Zimmermeifter u. ſ. w. giebt. In Grund-Mürau befteht 1 Papier 
mühledes of. Schwebler, die jährl. bei 1400 Ried verſchiedener 
Papierforten erzeugt. Sonſt giebt es daſelbſt 6 (?) Spezereiwaaren⸗ 
Verkäufer, 10 Leinwandhändler nnd 1 Hauſirer. Bedentenbere 
Handel s zweige bilden nur Leinwand und Garn, die jedoch faum 
über bie Landesgränze gehen dürften. 

Für den Jugendunterricht giebt ed 15 Schulen, und Ar⸗ 
menanftalten bei jeder Pfrände, jedoch mit fehr geringem 
Stammvermögen , fo baß bie Dürftigen meift durch wohlthätige 
Beiträge von Geld und Raturalien unterftügt werben. Die © es 
fundheitspflege If einem in Mäglis feßhaften Dr. ber Arzneis 
kunde nnd 2 Wandaͤrzten, welde im Markte Müran wohnen, anver- 
traut, außer welchen ed auch 10 auf der Serrfchaft vertheilte ge= 
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prüfte Hebammen giebt. — Zur Beförderung bed Verkehrs mit der 
Nachbarſchaft dient Die von Muͤglitz hierdurch nach Triban führende 
Poͤſtſtra ſſe und 1 Handelsweg, weicher gegen N. nach Hohen: 
ſtadt gebahnt ih. Der nädfte Porort if bie Stadt Muglitz. 

+ 1. Mürau (Mjrow), 3° IM. von 
Dimäg uud ',, Mi. von Müglig gegen W. au einem Berg gelegener 
Markt von 25 H. und 303 E. (140 ml. 163 wbl.), bie, mit Eins 
ſchluß der unten befprochenen naben Gemeinde Neuſtift, 68 Joch 
793 DRL.Aeder, 4 5. 321 DHL. Wieſen, 2%. 1423 ORL Hut: 
weiden und 1360 DIL. Waldes befiten und zur Andübung von 
3 Jahrmärkt en berechtigt find (am Mont. n. Quaſimodogeniti, 
Mont. u. Porziunfula und Mont. n. Sim. u. Juda). Die Einwohner 
ernähren fidy vom Keldbau , Xeinmweberei und Spinnen, find nad 
Müglig eingepf., befigen aber 1 Schule. Unter den Gebäuden if 
nur 1 Wirthshs. erwähnenswerth. 

Unweit vom Städtchen gegen S., und zwar anf bemfelben 
Berge, zu deſſen Gipfel man aus dem von Müraner Bache durd> 
flutheten fchmalen Thale, aufwärts fleigend durch eine parfähnlice 
Waldung auf einem fi) fchlängelndem Pfade gelangt, liegt bie Burg 
Märau (Mjrow, einft au) Merow), worin ſich ber Gig dei 
hſchftl Dberamtes für diefe Herrfchaft und bie Beſſerunge⸗ 
anftalt für geiftliche Sträflinge aus der Olmutz. Erzdiöcefe befindet. 
Vom äußern Schloßthore kommt man, bei dem alten Korreltiond 
gebäuben und bei der Schloßkapelle, welcher ein eigener Seel 
forger und zugleich Superior des Korreftionshaufes vorſteht, wor: 
über auf ber, über den tiefen Burggraben gefpannten Brüde dark 
ein Zte8 Thor, das, laut der daranf befindlichen Auffchrift in later 
nifcher Sprache, von Bifch. Karl Sf. v. Kiechtenftein zur Sicherheit 
gegen die Türken im 3. 1679 aufgeführt worden, in das Schlef 
ſelbſt, das einen 4edigen Pla enthält, und die Beamtenmohnungen, 
Kanzleien nnd das Zeughaus begreift. Im letztern werben ein 
Menge alter, zum Theil foftbarer, mit Silber und edlen Steinen be 
feßte Schug = und Streitwaffen aufbewahrt. Es finden ſich hie 
Harnifche, Helme, Tanzen und Tartfchen berühmter mährifcher Hel⸗ 
den ber Vorzeit ; Pfeiltöcher und aftatifche Krummfchwerter, metal 
lene und eiferne Kanonen, Feldſchlangen, Mörfer, Pechkraͤnze und 
verfchiebene andere Zerflörungsmwerkzeuge, fo wie türkifche Fahnen 
und Ropfchweife, fo daß diefe Waffenfammer, nebft jener zu Bötten 
im Znaimer Kreife, die reichhaltigſte in Mähren if. Aus dieſer 
Schloßabtheilung gelangt man über einen 2ten Graben durch eu 
Ites Thor, das vonroth und ſchwarz uniformirten Fuͤrſt erzbifhäll 
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‚ Garbiften bewacht wirb, in bad f. g. alte ober innerſte Schloß, wo 
fi) dermal ber eben erwähnte Korrektionsort für Geiftliche befindet, 
und das, 2 Stockwerke hoch, ebenfalld einen dedigen Play einichließt. 
Bon dem hier befindlichen Schloßthurm, der einft fehr hoch und mit 

Blech gebedit war, vor 60 33. aber durch Blig bedeutend befchädigt 

und deßhalb abgetragen wurde, entfaltet fid) dem Naturfreunde eine 
entzäddende Ausſicht weit und breit in das herrliche Land nach allen 

Seiten, mit Ausnahme der füdlichen, weldye durch vorfpringenbe 

Berge gebedt ift. Die Feſtungswerke, die man jest nicht mehr mit 
Sorgfalt zu unterhalten braucht, find nach neuerer Art, aber einfach; 

auf höheres Alter deutet nur der in Felfen mühfam-ausgehanene 

Burggraben, aus weldyem man in weitläuftge unterirbifche Gänge 
gelangt, die ehedem zu Ausfällen gebraucht worden feyn mochten, 
weil fie tief in die Eingeweide des Berges führen. — Den Erbauer 
der Burg kennt man eben fo wenig wie ihre erften Schidffale, nur fo 

viel ift ficher, Daß fie, fammt dem D. Sudkow (Zautfe) und Antheis 
len von Stubenez uud Sluhoniow, Paul v. Eulenberg dem Ritter 

Gerhard Burkmann im 3.1373 intabuliren ließ, welcher felbe feis 

ner Gattin Margareth in 322 SMF. verfchrieb‘) und den Beinamen 

„v. Merau« angenommen hatte, gleidywohl aber bald nachher das 

Gut an dad. Olmützer Bisthum verkauft haben mochte, indem Bi- 

{hof Niklas bereits 1390 in dieſer feiner Burg eine Urkunde aus. 
fertigte. Derfelbe Bifchof brachte auf M. die legten Lebenstage fei- 

nes höchft umruhigen Lebens zu (ft. 1398 ?), und fein verfchwenderi- 

[hen Nachfolger im Bisthum, Johann Mras (Mraz), verpfändete 

die Burg einem Herrn v. Kunſtadt, von welchem fie jedoch Bifchof 

Ladislaw von Krawar im 3.1403 wieder ausgelöft hatte‘). Bifchof 

Konrad Il. (1408 — 141%) fol fie nochmals verfegt, fein Nach⸗ 

folger Johann X. aber um 1420 wieder eingelöft‘) und in einem 


fo guten Vertheidigungsfland gefegt haben, baß die unter feiner Au⸗ 


‚führung von Kremfier im I. 1423 zurüdgefchlagenen Huffiten uns 
‚ter Zifffa auf ihrer Ruͤckkehr nad) Böhmen die Stadt Müglig durchs 
Fener und Schwert zwar verheeren konnten, auf M. aber nicht ein⸗ 
mal einen Angriff zu wagen ſich getrauten. Unter bem Bisthums⸗ 
verwefer und Groß » Waradeiner Bifchof Iohann XII. (7 1509) 
wurde die Burg bedeutend vergrößert, und verblieb burch die uner⸗ 
fhütterliche Treue ihres Hanptmanns, Martin Puchoncy v. Pred⸗ 
moft‘), felbft zur Zeit des Aufruhrs vom I. 1620 im Befig ber Olm. 

2) O. L. II. 10 ?) Sories x, p. 136, *) Freihh. v. Hornmayıs und v. 


Medinanfty » Taſchenbuch f. die vaterl. Geſchichte« 1825, S. 77 flg. 
d) Bon den Hauptieuten, welchen diefe Burg und Herrſchaft anvertraut 


— 


Bifchöfe. Dagegen fiel es, nach einer hartnädigen Bertheidigung 
von 14 Tagen, am 19. Jun. 1643 in bie Gewalt der Schweden, 
weldye die Beſatzung menſchlich behanbelt und Die dahin, zumal aus 
‚Müglig mit ihrer beften Habe Geflüchteten, gegen ein gutes Löfegeld 
frei entlaffen haben. Im Herbfimonate des nächftfolgenden 3. wurde 
das Schloß von dem k. k. Feldmarſchall Gf. v. Gallas mit Sturm 
erobert, weicher die bis auf 130 Dann zufammengefchmolzene ſchwe⸗ 
diſche Befagung über Die Klinge fpringen ließ, und verblieb feithem 
im Beſitz der Kaiferlichen. Biſchof Karl Gf. v. Liechtenſtein⸗Kaſtel⸗ 
fron machte zwifchen 1679 u.1684 IM. zu einer ordentlichen Fe 
ſtung, indem er das alte Schloß mit dem neuanfgeführten Gebäude 
erweitert, und das Ganze mit ordentlichen, aus gehauenem Stein 
anfgeführten Bafteien, Gräben und Wählen ungeben und darin bad 
anfehnliche Zeughaus angelegt hatte. Unter dem Bifchofe Jakeb 
Eruſt Sf. v. Liechtenſtein⸗Kaſtelkron (1738— 1745) wurde die Beſ⸗ 
ferungsanftalt für ftrafwürdige Geiftliche von ber Burg Hochwald 
im Prerauer Kreiſe nad) DR. überfegt, obgleich ſchon in frühern Zei- 
ten daſelbſt Seiftliche in Verhaft waren, unter welche auch ber der 
Hererei angellagte und 1684 zu Müglis lebendig verbraunte Schön: 
berger Dechant, Ehriſtoph Alois Lautner gehört, defien bei dem Ar⸗ 
titel „Schönberg« bereits gebacht wurde. 

Dörfer: 2. Aller Heiligen (YVyssehote), — Mi. ſ. vom 
Amtsorte, auf einer Anhöhe und an der Straſſe von Loſchitz nad 
Triban, begreift in 34 9.247 €. (121 mni. 126 wbl.), und eine 
dem obrgktl. Schug u. Muͤglitzer Delanate untergeordunte Pfarre, 


war, kennt man folgende: Heinrich Kobilka v. Kobily 1543 bis 1557, 
Niklas Kobilka v.Robily 1560, Burian Drahanowſſy v. Pencin 1562 
b. 1569, Friedrich Swetlik 1569, Adam Tramnicky v. Radimir 1571 6. 
1572, Johann Lubomfly 1574, Zohann Toman Pokicky v. Rofytns 
1576, Rafpar Stiffel d. jüng. v. Aıflie 1580 6.1581, Johann Pawlowſty 
v. Yawlowic 1586 d. 1596, Zohann Sponner v. Blinsdorf 1599, Yes 
hann Zamwadfty » Zawadka 1601, Chrikoph Wynarſty v. Kiilow 1604, 
Ernſt Deitellteiner u. Ebersberg auf Piekawell 16075. 1610, Martin 
Yuchondy v. PiedmoR 1612 5. 1625, Martin kokaides 1624 b. 1636. 
Alexander Wynarſky v, Kiijow 1638 b. 1646, Wenzel Wilhelm Dnatel 
v. Wegefurt db. 1655, Franz Elias Ögtterburg v. Gersdorf, zugleich k. k. 
wirft. Obriſtlieutenant b. 1662, Georg v. Rochwein b. 1664, Deinrid 
GSebald v. Tettau b. 1665, Mathias Adalbert Hofmann v. Mannsfeld b. 
1666, Simon Mar. Udwarhely v. Kirjomwic 6.1670, Ehrikian Prufky 
v. Pruffau 6. 1678, Karl Zulius Kotulinſky v. Kotulin b. 1686, Georg 
Mauritz Kotulinſty v. Kotulin b. 1699, Johann Gottfried Koza v. Dre 
difh 6.1701, und Johann Ludwig Kominek v. Engelöhaufen db. 1714 
(Brünn, Wonhenplatt1826 ©.180, und Schwoy Topograpp. 1.6. 358), 


' 
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mit Kirche unb Schule, deren Sprengel, nebfi A. H., auch bie DD, 
Groß: und Klein-Poibel, Erund Märau, Angefb, 
Vierhoͤfen, Lechſen, Paffel, Dwazetinunb Schweine 
bilden. Bei der dem Baue nach uralten Kirche nnter dem Titel 
zu Aller Heiligen, welche 4 Altäre und 1 Glocke vom I. 1511 ent⸗ 
hält, befand bereitd im 14ten Sahrh. eine Pfarre, und Bocek von 
Lunſtadt⸗Leßnic fchenkte ihr 1397 von diefem Dfe. 3, von Poboly 
8 und von andern jebt frembhichftl. DD. 19 RE. jaͤhrl. Zinf. nebſt 
1 Mühle in Pawlow, Erhard v. Kuuſtadt⸗Leſſan aber von Groß⸗ 
Senic 3 und von Swabenic 3 ME. jährl. Eintommens‘). Den Zins 
von Groß⸗Senic loͤſten 1408 die BB. Bocek, Erhard und Ulrich v. 
Kunſtadt mit 12 ME. auf Swabenic ab’), und im 3. 1447 gehörte 
4. H. pigleich mit dem Gute Leßnic und Zadlowic, dem Georg v. 
Kunſtadt⸗Podebrad, welcher damahls ber Witwe nach jenem Erhard, 
Katharina v. Caſtolowic, bie in Lter Ehe mit Johann v. Haſenburg⸗ 
Koſtomlat verwählt war, 400 Schck. Er. verſchriebꝰ). Johann Her⸗ 
alt v. Qunſtadt⸗Plumau ließ das Gut Leßnic, ſammt deu DD. A. H., 
Podole (Groß⸗Poidel) u. a. 1490 dem Bocek Kuna v. Kunuſtadt), 
dieſer aber 1494, nebſt Podolicko (Klein⸗Poidel), dem Johann Haug⸗ 


‚wie v. Biskupic intabuliven'”), und Wenzel Haugwic von Biskupic 


veräußerte die DD. A. H. (mit Pfarre), Groß⸗ und Klein: Poidel, 


nebft ber Dedbung Auwoz, dem Olmuͤtz. Bifchof Johann Daubrawfty, 
der fie, wahrfcheinlich ald Lehen, 1551 dem Märauer Schloßhaupt⸗ 


manne, Heinrich Kobilka v. Kobily verlieh!). — Die Pfarre zu . 
H. fol bald nachher in ben Beflg der Proteſtanten gebiehen feyn '?), 
und wurde nm 1630 aufgeloͤſt, worauf ber Ort zur Seelforge nach 
Müglig bis 1663 zugewiefen blieb, in welchem 3. der Grundherr 
die Pfarre neuerdings ſelbſtſtaͤndig machte. 

3. dhirles (Krehleby), */, MI. n. anf einer Anhöhe, von 


13 9. mit 470 €. (222 mnl, 248 wbl.), die nach Alt⸗Molletein 


eingepf. find, hier felbft aber 1 Schule befiten. 

4, Cheifes (Krjzanow), 1 MI. nw. auf einer Anhöhe, zählt 
45 8.362 &. (177 mul. 185 wol.), enthält 1 Tochterſchule uub 
1 Mühle, gehört aber zur Kirche nach Unter⸗Heinzendorf. Das D. 
wurde 1779 ans einem Theil des zerftücten obrgktl. Hofes zu Un⸗ 
ter⸗Heinzendorf nen angelegt. 

5. Grunddorf, 1 MI. uw. auf einer Anhöhe, beftcht aus 25 
H. mit 245 E. (110 unl. 135 whl.), und gehört zur Kirche umb 





©) 0.L. VI. 40. 46. 7) VII. 39. 5) X. 42, Y XNI. 2. 10 XV. 1. am 
Kremii. pond. po ſw. Balentinu, und XXV. 81, !?) Dafige Kircheubücher. 
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Schule nad UntersHeinzenborf. Es wurde im 3.1779 ans einem 
Theil des Faffirten obrgftl. Hofes zu Unter⸗Heinzendorf beftiftet. 

6. Heinzendorf Unter: (Hyntjin dolny), 1/, Mi. mw. 
‚auf einer Anhöhe, von 92 H. mit 861 €. (422 mnl. 434 wbl.), be 
figt eine vom Religionsfonde im 3. 1785 neu errichtete Lokalie 
wit Kirche und Schule (Hohenftädt. Defan.), deren Schutzherr der 
Stifter ift, und deren Sprengel auch die DD. Heinzhof, Ehri- 
fee, Orunddorf, NiedersBufeleund Hochſtein begreift. 
Die Kirche zum bi. Staniflaus enthält 2 Altäre, und wurbe an ber 
Stelle einer frübern hölzernen im 3.1725 auf Koften der Gemeinde 
erbaut. Außer 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und 1 Wirthéhs., weiche mod 
gegenwärtig beftehen, war bier bis 1770 auch 1 obrgktl. Mhof, 
welcher damals aufgelök und zur Anlegung der 3 DD. Chrifes, 
Grunddorf und Heinzhof verwendet wurde. 

7. Seinzhaf (Nowosad Hynejn-), 1°/, MI. nw. auf einer 
Anhöhe, eine im 3. 1779 entſtandene Anfiebelung von 18.9. mit 
141 €. (61 mal. 80 wbl.), die zur Seelforge nach inter Heinzgen- 
dorf gehören. 

8. Jeſtrebi Groß⸗ (Gestreby hruba), 12, BL. u. auf 
einer Anhöhe, von 52 H. und 299 E. (141 mınl. 158 wbl.), befigt 
1 Mittelfchule und ift nach Schmole eingepfarrt. Diefes D. gehörte 
nm 1275 der Pfarrfirche zu Müglig '”). 

9. Jeſttebi Klein» (Gesireby mala), 1’, Mli. n. eben 
falls auf einer Anhöhe, von 35 H. und 242 E. (116 mul. 126 wbl.), 
die nach Schmole eingepf. und eingefch. find. 

10. Rolloredo, 1 MI. n. auf der Ebene, von 60 H. wit 409 
E. (195 mul. 214 wbl.), ift auch nach Schmole eingepf. und ein 
gefh. und enthält 1 Wirthahs. Es entſtand 1787 aus zerftücdten 
Grundfüden des aufgelöften obrgktl. Mhofes zu Schmole, und 
wurde nach dem damaligen Fürft Erbifchof, Gf. v. Kolloredo- Wald: 
fee benannt. 

11. Bremetf&au (KHremelow), ’/, MI. d. eben gelegen, be 
fieht and 30 H. mit 183 €. (88 mul. 95 wbl.), befigt 1 Mittelſchule 
und ift nach Muͤglitz eingepfarrt. 

1%. Rwittein (Kwitjn, auch Kwetjna‘, °/, IRI.nd. anf ber 
Ebene, zählt in 49 9.356 €. (172 mul. 184 wbL.), hat ebenfalls 
1 Mittelfchule und gehört in die Kirche nach Miüglis. Diefes D. hat 
Bifhof Johann im I. 1374 an Jelik v. Dietrichsdorf Ichenweile 
äberlaffen’'). 

13. Lutaweg (Lukawica), 1 Ml. nd, eben und am rechten 
3,8, Wüglig, 'Yat, die 8. Petrind vincal. 
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Mardmfer gelegen, begreift 40 H. mit 249 E. (119 mnf. 136 wol.), 
gehört in die Seelforge nach Schmole, und enthäft 1 Mühle mit 1 
Reineruem Waflerwehr. 

14. Aupelle (Lupeny), 1°/, MI. n. im Thale am rechten 
Ufer der Safawa, von 25 H. mit 156 €. (74 mul. 8% wbl.) befitt 
eine Schule und it nach Hohenſtadt eingepfarrt. Es ift Dafelbft 1 
Mühle mit Brettfäge. Die beiden DD. Lukawetz und eupelle fehlen 
in Schwoy's Topographie. 


15. Moletein 9 1t« (Moletin stary), */, Rt. w. auf einer 


Anhöhe, von 184 9, und 1302 €. (605 mn!. 697 wbl.), beſitzt une 
ter obrgktl. Schuß eine Pfarre, Kirche und Schule (Muͤglitz. Des 
fan), deren Sprengel auch bie DD. NeusMoletein, Ohr 
nes, Chirles, Dber- Bufeleund Woyes zugewieſen find. 
Die uralte Kirch e zum hl. Nikolaus wurde wegen Baufälligfeit im 
4.1802 abgetragen, und an ihrer Stelle im näcdhfifolgenden 3. theile 
auf Patrons (12000 fl.), theild auf Gemeindefoften (1345 fl.) die 
gegenwärtige aufgeführt, welche 3 Altäre enthält, deren 2, nämlich 
die auf den Seiten, der Olm. Maler Joſ. Pilz mit Blättern im S. 
1785 verfah. Die eine Thurmglode wurde im J. 1572 gegoffen. 
Die hiefige Pfarre-gehört zu den alten, und war, nadı den im Thurm= 
fnopfe vorgefundenen Schriften, auch zwifchen 1606 und 1624 im 
Beſitz der Katholiken. Nahe bei diefem D. lag eine vereingelnte 
DMeierei, Tempelhof genannt, und unmeit davon ift ber große 
Steinbruch, welcher, außer zu anderen Bauten, das treffliche Mares 


rial auch gu Der großartigen Dreifaltigkeite-Säufe auf dem Olmüts 


jer Stadtplatze geliefert hat, und auch jegt noch reiche Ausbeute 
darbietet. Diefer Tempelhof, mit dem Steinbruch und einem 
Theil des daranftoffenden Waldes, war einft ein befonberes Bis⸗ 
tyums⸗Lehen, und als folches im J. 1586 im Beſitze George Stiffel 
von Alfchig, welcher 1589 von feinem Sohne Kafpar beerbt- wurde, 
Ad diefer farb, wurbe es 1608 dem Daniel Arczat von Burffel 
um 1150 fl, mhr. lehenweiſe abgelaſſen, gedieh nachher an Balentin 
Pawlowſty von Pawlowic, und fiel nach feinem Tode 1639 dem 
Bisthume wieder heim, ward aber im I. 1641 nochmals dem Hof⸗ 
Sekretär des Erzherzog Leopold Wilhelm und Olmütz. Bifchofe, Ja⸗ 
kob Pfendler von Losberg verliehen. Nach des Lebteren Tode warb 


es eingezogen und ber Tafelherrfchaft Mürau einverleibt'‘), Am 


24. 3u1.1643 wurde eine Abtheilung von 900 M. Schweden, welche 
von Muͤrau ans in ber Stadt Tribau eine Geldranzion erhoben, 





i5) Ehmoy Topograrhie I. 356, 
3. Band. I8 
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und im trunfenem Zuſtande anf dem Rüdwege nach Moletein ſich 
verirrt hatte, dafelbft zur Nachtzeit von einer Handvoll Kaiferlichen 
überfallen, und größtentheils getödtet ober zu Gefangenen gemcht.— 
- Sm 3,1779 ward ber obige Tempelhof faffirt und an feiner Stelle 
Das Dorf 

16. Moletein Neu⸗ (Naletjn nowy), angelegt, welches 
Ml. w. vom Amtsorte, ebenfalls auf einer Auhöhe liegt, und aus 
34 H. und 273 E. (128 mnl. 145 wbl.) befteht, die zur Seelſorge 
nach Alt-Moletein gehören. 

17. MöhrdörfellMirowecek), /, MI. w. aufeiner Anhöhe, 
von 19 H. mit 133 €. (61 mnl. 72 wol.), ift nad Muͤglitz eingepf. 
und eingefchult. Es fcheint eine neuere Anfiedelung zu feyn, umd 
wirb bei Schwoy vermißt. 

18. Mörau Grund: im weſtl. fohmalen Thale unter dem 
Schloße Mürau, begreift 63 H. mit 464 €. (211 mn. 253 wbl.), 
das obrgktl. Bräune und 1 Branntweinhaug, dann 1 Beihe, 1 Mehl: 
u. 1 Papiermühle an dem hier durchfließenden Müraner Bade. Zur 
Seelforge ift ed nach Müglig gewiefen, und findet fich weder bei 
Schwoy noch auf der Bayer’fchen Karte von Mähren. 

19. Keuftift Müraus (Nowosad Mjrow ), ftößt im N. 
an den Markt Diürau an, befteht aus 29H. mit 203 €. (95 ml. 
108 wbl.), und ift in die Seelforge ebenfalls nadı Müglig gewieſen. 

20. Ohrnes, bei Schwoy Drnes(Jawory), /, ML. um. 
auf einer Anhöhe, zählt 48 H.mit 384 €. (182% mul. 20% wol.), iR 
nach Alt-Moletein eingepf. und eingefchult. 

21. Pobutſch (Pobuè), 1 MI. n. audy auf einer Anhöhe, von 
56 H. und 409 €. (186 mn. 223 wbl.), befigt eine Mittelſchule und 
eine große geweihte Kapelle, ift aber wach Schmole zur Kirche 
gewiefen. Das D. gehörte unter den Namen „Pobit« im 1$tes 
Jahrh. der Mügliger Pfarrfirdhe. 

22. Doidel Groß⸗, in der Vorzeit Teutfch - Podoly 
(Podoly hrube- einft Podoly Nemecke), '/, II. ö. auf der 
Ebene, begreift in 43 H. 342 €. (170 mul. 172 wbL.), und it nad 
AlersHeiligen eingepfarrt und eingefchult. Groß⸗ umd Klein» P. ges 
hörten einft zum Gute Leſtnitz, wie man dieß bei den Beſitzern von 
Aller: Heiligen zu den 53.1397, 1490, 1494 und 1551 angemerfi 
findet. Im 3. 1584 befaß fie Wenzel Kobilfa von Kobity '°), um 
1603 Niklas d. Alt, Kobilla v. Kob. und um 1610 Barbara Moſſ⸗ 
nowſta v. Diorawidan'’). Daranf gedieh dad Gut wieder an Jo 
hann Burian Kobilfa v. Kob. der ed aber wegen Theilnahme au der 


6,0, I. XXIX. 66, 7) Brünn. Wochenblatt 1826. 8.60. 184. 
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Rebellion vom J. 1620 verlor, worauf es bie F. Kammer bem Kar 
dinal Franz v. Dietrichftein um 20000 fl. zur Herrfchaft Diürau vers 
faufte'”), Nebft einer Vefte, war in Groß: P. auch 1 obrgktl. Mihof, 
der aber 1787 aufgelaffen, und die Gründe davon unter die Anſied⸗ 
fer des dabei neu angelegten D. Waldfee vertheilt wurden. j 

23. Poidel-Klein- (Podoly male, einft Podolicko), ”/, 
MI. 8. in einer Vertiefung, von 23 H.mit 155 €. (70 mul. 85 wbl.), 
ift nad) Aller: Heiligen eingepf. und eingefchult, und enthaͤlt Mühle. 

24. Aafel Groß⸗ CRogec), 1 MI. n. am rechten Marchufer 
auf frucdhtbarer Ebene, befteht aus 51 H. mit 318 E. (156 mal, 
162 wol.), befigt eine Mittelfchule und ift nach Schmole eingepf.— 
Groß: und Klein-Rafel waren einft Bisthums-Lehen, und gaben dem . 
Sefchlechte Rageckyv. Mirom den Beinamen. Groß-R, insbes 
fondere gehörte um 1482 dem Johann Ragecky v. Mjrow, und zwi⸗ 
fhen 1535 n.1557 feinem Sohne Haſſek; Klein⸗R. aber hielt 1540 
Lew Raged'y v. Dijrow, und verfaufte es mit den umliegenden DD. 
Enpele, Öeftieby, Kremetfchau und Rippau, ferner mit den Oedun⸗ 
gen Kiijanau, Swanow und Dfpitina an Chriftoph v. Bozkowic. 
3m 3. 1640 war Groß⸗R. noch ein befonderes Lehen-Gut '?), wann 
ed aber mit Müran vereinigt wurde, ift nicht befannt. Den hiefigen 
obrgktl. Mhof Löfte man im 3.1787 auf, und die Grundftüde des⸗ 
felben wurben zur Anlegung des D. Theodorom verwendet. 

25. Aafel Klein» (Ragecek), 1 MI. n. gleichfalls eben 
und nahe am vorigen gelegen, zählt in 31 H. 177 E. (80 mmf. 
97 wbl.). Der Ort it nach Schmole eingepfarrt, befigt aber 1 
Schule und war, wie man bieß bei Groß⸗Raſel gefehen, in der Bor- 
zeit ein BisthumssLehen. , | 

26. Rippau (Repowa), °/,, Mind. im Thale, von 79 9. 
unb 545 E. (257 mn. 288 wbl.), enthält eine Schule, dann 1 kleine 
Mühle, and ift nach Mäglie eingepfarrt. 

27. Schmole (Zwola), eint Smol, 1 MI. n. auf der 
Ebene am rechten Marchufer, begreift 77 9. mit 554 €. (268 mnl. 
286 wbl.), und befißt unter obrigftl. Schug eine Pfarre, Kirche 
und Schule (Hohenftäbter Dekan.), deren Sprengel nod die DD. 
Groß: und Klein-Rafel, Groß: md KleinsGeftiebi, 
Pobutſch, Lukawetz, Welledorf, Kolloredo, Theo— 
do row und das fremdhſchftl. Skalitſchka begreift. Die alter⸗ 
thümliche Kirche zum bi. Egidius enthält 3 Altäre, unter 3 Glocken 
aber 1 mit unleferlicher Auffchrift, und wurde wahrfcheinlich um 





20) Ehmoyl.c. ©. 397. 10) Schwoy Le. S. 412. 
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1500 vor einem Seren v. Zerotin (wahrfcheinlich Peter v. 3.) er⸗ 
baut, deffen in Stein gemeifeltes Bildniß mit einer Iateinifchen Auf 
fohrift man darin noch findet, und der auch im J. 1612 daſelbſt bes 
graben wurde. Ueberdieß find hier 1 Branntweinhe., 1 Mühle und 
1 Brettfäge. — Der Ort gehörte bereits um 1275 bem Bisthume, 
enthielt ſchon Damals eine Tochterkirche, war aber nach Müglitz ein: 
" gepfarrt?’). Nachher wurde er ein Bisthums⸗Lehen und der Stamm- 
ort des ritterlichen, fchon um ben Anfang des 16ten Sahrh. in den 
Herrenftand, erhobenen und noch jebt blühenden Gefchlechtes ber 
Freiherren v.3w ola, welches feit 1448 den Beinamen v. Golben- 
fein annahm, der DImüger Kirche in der Perfon Konrads Il. 
(1430— 1434) und Bohuflaws (1454— 1457) Bifchöfe gab, und 
ſowol in Mähren als in Schleflen bedeutend begütert war. 

Diefem Gefchlechte mochte das Df. höchſt wahrfcheinfich im 1 Aten 
u.15ten Jahrh. gehört haben, aber zwifchen 1500 u. 151% befaß es 
Zehenweife Peter v. Zerotin, nach ihm feine Söhne Bernard und 
Wilhelm (diefer noch 1534) und darauf Sigmund v. Zerotin, wel- 
cher im legten Willen vom J. 1537 feine Gattin Lubmilla v. Walde 
und bie Tochter Bohunka zu Erbinnen ernannte? '), aber Demungead; 
tet von den damals vielleicht minderjährigen Söhnen, Peter uud 
Adam beerbt worden feyn fol, welche Sch. um 1549 befaßen?‘). Zu 
Anfang bed 17ten Sahrh. war das Gut mit Mürau vereinigt, und 
der Kardinal Franz v. Dietrichftein ließ 1611 die hiefige Kirche, 
welche einige Zeit vorher, angeblich durch Unglüdsfälle zu einer 
Kommendata von Müglig herabgelommen war, erweitern und ver: 
fchönern??). Auch befand hier ehemals eine Vefte, bie feit Bereini- 
gung des Gutes mit der Tafelherrfchaft zur Hälfte als obrgktl. 
Scüttboden diente, während die andere dem Zäger zur Wohnung 
angewiefen war; um 1810 aber warde aus dem Schüttboben ein 
Branntweinhs. und aus der Jaͤgerwohnung die Schule hergeſtellt? ) 
Auch ein obrgktl. Mhof wurde hier im J. 1786 aufgeloͤſt. 

28. Schügendorf (Slawronow), Ml. n. im Thale, bes 
greift 509. mit 338 €. (153 mn, 185 wbl.), befigt 1 Schule und 
ift nach Möüglig eingepfarrt. Im 14ten Jahrh. führte ein Zweig des 
angefehenen Gefchlechtes v. Hecht den Beinamen v. Schügendorf, 
. während fih ber andere „Hecht v. Roſyc⸗ nannte. Beider wird in 
dieſem Werke haͤufig gedacht. 


20) uUrk. f. Müglitz vom 3.1275. Im J. 1406 war bier ſchon eine Pfarre, 
welcher damals ein Kunz vorſtand. (O. L. VII. 10). *1) dt, w cgwet. wi. 
fw. Jan, Frtitel. 2%) Schwoy. 1. e. S. 425. 23) Dafige Kirchendücher. 
9) Brünn. Wodendl. 1826. G. 184. 
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29. Theodorow, ober wie gewöhnlich, Thendore, 1 MT. 
n. auf der Ebene, zählt 55 H. und 320 €. (157 mn. 163 wol.), ift 
nach Schmole eingepf. und eingefchuft, und entſtand 1787 ans dem 
aufgelöften Dihofe zu Groß-Nafel. 

30. Waldfec, */, MI. ofd. eben gelegen, von 43 H. mit 287 €. 
126 mul. 161 wol.), enthält 1 Wirthshs. und gehört in bie Seel» 
forge nad Müglig. Es entftand 1787 aus dem Faflirten obrgktl. 
Mhofe zu Groß-Poidel, und wurbe nad) dem Fürft Erzbifchof Bf. 
v. Kolloredo » Waldfee genannt. 

31. Wellendorf (Wlachow), °/, MI. nnd. auf der Ebene, 
befieht aus 27 H. mit 167 €. (76 mul. 91 wbl.), und ift nadı 
Schmole eingepf. und eingefchult. 

32%. Endlich gehört zur Herrfchaft Muͤrau der größere Theil 
des 1 '/, MI. ond. vom dießhfchftl. Amtsorte entfernten Dorfes 
Siadlowig (Zadlowice) , wovon uns jedoch die Haͤuſer⸗ und 
Einwohnerzahl nicht befannt ift. Der Kleinere ift ein Beftandtheil . 
deö gleichnamigen Dominiums, bei welchem das Df. im Ganzen 
befprochen wird. 

Das Gut Kladek bilden die Dörfer: 

33. Rladek, Teutfh: Rom genannt, jedoch unter erfterer 
Benennung befannter. Es Tiegt 3 MI. f. vom Amtorte Muͤrau im 
Thale, und befteht aus 124 H. mit 818 €. (386 mn. 432 wbl.), 
befigt unter Schuß des Religionsfondes eine von demfelben Pa- 
tron im 3.1785 geftiftete Pfarre-und Schule (Czech. Defanats), 
deren dem hi. Nikolaus geweihte und außerhalb des Orts ges 
gm S. fiehende Kirche im 3.1713 aus frommen Beiträgen ers 
baut wurbe und 2 Altäre enıhält. Zur Geelforge hierher find audı - 
die Gemeinden Oſchikow, Trpin, dann die fremdhſchftl. Cu d» 
miran, Milkau, Wiſoka, Dietfowig und Biela ge: 
wiefen. Weberdieß trifft man hier noch 1 Bierbran und 1 Brannts 
weinhaus nebft 1 Pottafchehütte, dann 1 obrgftl. Jaͤgerhs. 1 Schin⸗ 
delmaſchine, 2 Mählen, 1 Brettfäge und 1 Bleihe an. — Bon Bes 
fipern dieſes Gutes ift nichts Verlaͤßliches bekannt, nur wird angege⸗ 
ben '?), daß es im 16ten Sahrh. einem Herrn v. Berotin gehört habe, 
und ale confiscirtes Eigenthum eines unbenannten Rebellen vom 9. 
1620 durdy den Karbinaf Franz v. Dietrichftein erfauft worben fei. 

34. Oſchikow, auch Dfhefomw (Ossikow), nahe bei Kla⸗ 
bei gegen W., zählt nur 7 H. mit 52 €. (25 mul. 27 wol.), die, fo 
wie jene von Trpin, nad) Kladek eingepf. und eingeſchult find. 


2) Schwoy 1. c.©&. 300, und Frei v. Hormayers und v. Mednianſky 
»Taſchenduche 1825 ©, 85. 
3 


35. Exrpla (Trpra), ufera von Einem gearn I. abhäs- 
55 legen, vons L_wu 59 E26 mul. 38 mil, Each Eder, 
im angeführten Teste, Gut ir nes angelegir 
Zuudsörfer. 


Te unter Bufbidrtl Edeuge ürtente Fiamıppakiart FR u: 
fig "Istern. Müglitiuem, mähe Mohelnice). fig 4 Peiimeil. 
weiinsstweiil von U fmäy mub  , RL Sul ven Büren az der Dei: 
izafie von I imäsy nach Irıkam auf einer Hleinen ven T. gen W. 
fanft anflürigeuden Aukebe ber zemicch iredtbaren Ebene, uud war 
ein mit Mauern und Ballgrätce zmringt, weren die legtern jetzt 
entweder zu Gärten verwendet, eder gertwet umb mit Hãuſern ver: 
baut fin. Sie beücht cnd 182 H wit 3837 €. (1815 mul 2072 
wbi.), imögejammt farhelifhen Glaubens zub teutjcher 
Zunge, unb bat an ihrer E pie einen eigenen Magifitat, weilden 
ein ungeyräfter Bürgermeiter nett 4 Rüthen, bauen 1 geprüit und 
zagleich Syndikas, bilden. Die Stadt if im Gauzen gui gebaut, hut 
einen 4edfigen, gepflaßterten Platz, welchen mei 1 Stockwert hohe 
Säufer umringen, unter weldıen ſich das betbürmte uub mr einer 
Doppelſtiege verfehene Rathhand befindet. Tie Mitte dieſes 
Platzes ſchmückt eine zierlich ans Etein gemeijelte und vergoldete 
Marien:Bildfänle, wie and) ein Reinerner Waſſerbehalter 

Unter ben geiſtlichen Gebäuden if zunädfi Die mitten in der 
Stadt ichende Pfarrlirche zum bi. Thomas v. Kanbeiberg, mit 
weicher bad Mägliger Deka nat?) und Arhipresbyterat 
verfuäpft if, erwähnenswerth. Sie ik im f. g. gethifchen Style aufs 
geführt, wurde aber, dem Baue nadı zu urtheilen, zu verſchiedenen 
Zeiten erweitert, mißt 20 81. 5 Sc. in der Länge, AKL in der 
Breite und 7 Kl. in der Höhe, und hat au den Binbungen des after: 
thümlichen Bewölbes unausuchmbare Wappen. Die Kirche enthält 
nur 1 Altar, das hohe, mit einem von Joh. Pilz im 3. 1776 gemal- 
ten Blatte, aber bie ihr zugebauten und in den 5%. 1729 m. 1734 
erneuerten 2 Kapellen, nämlich bie der hl. Anna (in beren Gruft die 
Gebeine der von den Hufliten im 3. 1423 hier Getödteten rauhen) 
und der Diutter Gottes, jede deren 3°’). Auch in der Sakriſtei befin- 


26) Diefes bilden die Pfarren: Müglig, nebſt ver Schloß » Paplazei 
zu Nürau, AllersHeiligen, Auflee, Bufau, Loſchitz, Woletein und Mora: 
witfhan; ferner die Lokalien: Braun: Dehlhütten, Kaltenlautich 
und Weiß: Dehlhütten. 27) In einer diefer Kapellen befiftete im 3. 
1388 Bernard Hecht von Schügendorf das Altar der bh. 12 Apoffel mit 
10 ME. jährl. Zinfes von den DD. Rohle und Triſchein (0. L. VL 8). 
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bet fi; 1 Altar, und auf bem mit Blech bedediten Thurme 1 Uhr und 
3 Glocken, deren größte, von 37 Eent. Gewicht, im 5.1500 ge- 
goflen wurde. Diefe Kirche befißt, nebſt 40 Meg. an Aedern und 
Wieſen, dann bedeutenden Stiftungs⸗ und eigenen Kapitalien, fo 
wie vielen und mitunter Eoflbaren Meßkleidern, auch eine Bücher: 
fammlung von 156 BB., worunter 30 Inkunabeln aus der Zeit 
zwifchen 1473 u.1520. — Auf dem Friedhofe flieht die Begräb- 
nißfirdye zum hi. Staniflaw mit 3 Altären. Der hiefige Pfarr: 
fprengel begreift, außer der Stadt, ned) die DD. Libein, Kwit- 
tein, Shüpßendorf, Rippau, Kremetfhaun, Schloß 
und Mar Mürau, Waldfee, Möhrdörfel, Neuftift- 
und Grund» Müran, fo wie die fremphfchftl. Ober⸗ und 
Unter-Shwägersdorf. 

Das Gebiet von M. und jened der zur Stadt gehörigen unten 
befchriebenen Dörfer, ift von den Dominien Auflee, Hohenftadt, 
Müran, Stadt Loſchitz, Daubrawig, Ziadlowig, Tribau und Bis⸗ 
fupig umfchloffen, und beträgt *'/,, D. Meil., ift größtentheild eben, 
mit Ausnahme der DD. Schweine und. Divazetin, dann bes Hofes 
Striteſch, wo kleine Berge, aus weichem Kies gebildet, auffteigen. 
Trigonometrifch find hier beftimmt: der ftäbt. Pfarrfirhthurm 
auf 150,°°, und die Hutweide Horka, unweit gegen ©. von der 
Stabt, auf194,°°. Die Gränze mir dem Dominium Auffee bildet 
der Marchflhuß, außer welchem es fein bedeutendes Gemäffer 
giebt, und der gute Karpfen, Aale, Weipfifche, ſchmackhafte Krebfe, 
Wildgeflügel und Zifchottern liefert. Was die Nahrung und 
Erwerbsguellen betrifft, fo befchränfen fie ſich auf ftädtifche 
Gewerbe,dietandwirthfchaftund einigen Handel. Ge: 
werbe (mit Einfchluß der unterehän. DD., mas auch hinfichtlich 
der Kulturflächen gilt): 8 Binder, 1 Buchbinder, 31 Bier:, Wein: 
und Branntweinfchänfer, 1 Bierbrauer, 7 Brobbäder, 1 Büchfen- 
madyer, 2 Drechöler, & Schwarszfärber, 8 Faßbinder, 19 Fleifcher, 
5 Fiaker, 9 Gerber, 3 Glafer, 16-Griesler, 2 Gürtler, 4 Hafner, 
3 Handſchuh⸗, 7 Hut: u. 2 Kammmacher, 1 Klampfner, 7 Kürfch- 
ner, 1 Kupferfchmied, 1 Lakirer, 3 Lebzelter, 1 Ledermaler, 1 Mauer: 
meifter, 1 Mafchinfpinner, 4.Müller, 1 Meſſerſchmied, 1 Radler, 
1 Delerzeuger, 31 Rauchfangfehrer, 6 Riemer, 4 Sattler, 1 Schleis 
fer, 4 Schloffer, 1 Sägemüller, 2 Siebmacher, 5 Seifenfleder, 5 
Seiler, 11 Schmiede, 17 Schneider, 35 Schufter, 10 Strumpfivirs 
fer, 8 Tifchler, 22 Tuchmacher, 3 Tuchfcherer, 1 Uhrmacher, 6 Wag⸗ 
ner, 1 Wafenmeifter, 64 Weber, 1 Wäfcher, 2 Zimmermeifter, 2 
Zuderbäder und 1 Zwirnfpinner. Der Handelsftand zählt 5 
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prüfte Hebammen giebt. — Zur Beförderung des Verkehrs mit der 
Nachbarſchaft dient die von Müglig hierdurch nach Trikau firhrende 
Poͤſtſtra ſſe und 1 Handelsweg, welcher gegen R. nadı Hohen: 
ftadt gebahnt it. Dernädifte Poftort iſt die Stadt Müglig. 

Ortbefchreibung. ı. Muͤrau (Mjrow), 3°; MI. von 
Olmütz und ‘/, MI. von Müglig gegen W. an einem Berg gelegener 
Markt von 25 H. und 303 €. (140 mn. 163 wbl.), die, mit Eins 
ſchluß der unten befprochenen nahen Gemeinde Neuftift, 68 Jod 
793 DRKL.Aeder, 43.321 DSL. Wiefen, 293 1423 DXRL Hut: 
weiden und 1360 DIL. Waldes befiten und zur Ausübung von 
3 JZahrmärkten berechtigt find (am Mont. n. Duafimodogeniti, 
Mont. u, Porziunfula und Mont. n. Sim. u. Juda). Die Einwohner 
ernähren fi; vom Feldbau, Leinweberei und Spinnen, find nad 
Düglig eingepf., befigen aber 1 Schule. Unter den Gebäuden ift 
nur 1 Wirthshs. ermähnenswerth. 

Unweit vom Städtchen gegen ©., und ‚war auf bemjelben 
Berge, zu defien Gipfel man aus dem von Mürauer Bache durch⸗ 
flutheten fchmalen Thale, aufwärts fleigend durch eine parfähnliche 
Waldung auf einem ſich fchlängelndem Pfade gelangt, liegt die Burg 
Mürau (Mjrow, einft auch Merow), worin ſich der Sib dei 
hſchftl Dberamtes für diefe Herrfchaft und die Befferunge 
anftalt für geiftliche Sträflinge aus der Olmütz. Erzdidcefe befindet. 
Bom Außern Schloßthore fommt man, bei dem alten Korreltiond 
gebäuden und. beider Schloßkapelle, welcher ein eigener Seel 
forger und zugleich Superior bes Korreftionshaufes vworfteht, wor. 
über auf der, über den tiefen Burggraben gefpannten Brüde durch 
ein 2ted Thor, das, laut der darauf befindlichen Auffchrift in latei⸗ 
niiher Sprache, von Biſch. Karl Gf. v. Liechtenftein zur Sicherheit 
gegen die Türken im I. 1679 aufgeführt worden, in das Schloß 
felbft, das einen 4eckigen Platz enthält, und die Beamtenmohnungen, 
Kanzleien und das Zeughaus begreift. Im letztern werben eine 
Menge alter, zum Theil foftbarer, mit Silber und edlen Steinen be 
feßte Schug = und Streitwaffen aufbewahrt. Es finden fich hier 
Harnifche, Helme, Lanzen und Tartſchen berühmter mährifcher Hel⸗ 
den der Vorzeit ; Pfeilköcher und afiatifche Krummfchwerter, metal 
Iene und eiferne Kanpnen, Keldfchlangen, Dörfer, Pechkraͤnze nnd 
verfchiedene andere Zerftörungsmerkzeuge, fo wie türfifche Fahnen 
und Ropfchweife, fo daß dieſe Waffenfammer, nebft jener zu Voͤttau 
im Znaimer Kreife, die reichhaltigfte in Mähren if. Aus dieſer 
Schloßabtheilung gelangt man über einen Zten Graben burd eis 
Ites Thor, bad von roth und fchwarz uniformirten Fuͤrſt erzbifhäf 
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‚&arbiften bewacht wird, in bad f. g. alte ober innerfte Schloß, wo 
ſich dermal der eben erwähnte Korrektionsort für Geiftliche befindet, 
und das, 2 Stockwerke hoch, ebenfalls einen 4eckigen Pla einfchließt. 
Bon dem hier befindlichen Schloßthurm, der einft fehr hoch und mit 
Blech gedeckt war, vor 60 33. aber durch Blitz bedeutend befchädigt 
und deßhalb abgetragen wurde, entfaltet fid) dem Naturfreunde eine 
entzüdende Augficht weit und breit in das herrliche Land nach allen 
Seiten, mit Ausnahme ber füdlichen, welche durch vorſpringende 
Berge gebedt iſt. Die Feſtungswerke, die man jegt nicht mehr mit 
Sorgfalt zu unterhalten braucht, find nadı neuerer Art, aber einfach ; 
auf höheres Alter deutet nur der in Felfen mähfam-ansgehanene 
Burggraben, aud welchem man in weitläuftge unterirbifche Gänge 
gelangt, Die ehedem zu Ausfällen gebraucht worden feyn mochten, 
weil fie tief .in die Eingeweide des Berges führen. — Den Erbauer 
der Burg fennt man eben fo wenig wie ihre erſten Schicffale, nur fo 
viel ift ficher, daß fie, fammt dem D. Subfow (Zautfe) und Anthei- 
len von Studenez und Sluhoniow, Paul v. Eulenberg dem Ritter 
Gerhard Burkmann im 3.1373 intabuliren ließ, weicher felbe ſei⸗ 
ner Gattin Margareth in 322 ME. verfchrieb‘) und den Beinamen 
„v. Meran angenommen hatte, gleidywohl aber bald nachher das 
Gut an das Olmützer Bisthum verkauft haben mochte, indem Bi— 
hof Niklas bereite 1390 in diefer feiner Burg eine Urkunde aus⸗ 
fertigte. Derfelbe Bifchof brachte auf M. die legten Lebenstage ſei⸗ 
ned höchft unruhigen Lebens zu (ft. 1398 2), und fein verfchwenderi- 
hen Nachfolger im Bisthum, Johann Mras (Mraz), verpfänbete 
die Burg einem Herrn v. Kunſtadt, von welchem fie jedoch Bifchof 

Ladislaw von Krawar im 3.1408 wieder ausgelöft hatte‘). Bifchof 
Konrad Il. (1408 — 141%) fol fie nochmals verfegt, fein Nach⸗ 
folger Johann X. aber um 1420 wieder eingelöft‘) und in einem 


jo guten Vertheidigungsftand gefeßt haben, daß die unter feiner Au⸗ 


‚führung von Kremfier im 3. 1423 zurüdgefchlagenen Huffiten un- 
‚ter Ziſſta auf ihrer Ruͤckkehr nach Böhmen die Stadt Muͤglitz durchs 
Fener und Schwert zwar verheeren fonnten, auf M. aber nicht ein- 

mal einen Angriff zu wagen ſich getrauten. Unter dem Bisthume- 

verwefer und Groß» Waradeiner Bischof Johann XII. (7 1509) 

wurde die Burg bedeutend vergrößert, und verblieb durch Die uner⸗ 

fhätterliche Treue ihres Hauptmanns, Martin Puchoney v. Pred⸗ 

moſtꝰ), felbft zur Zeit des Aufruhrs vom 3. 1620 im Beſitz der Dim. 

2) O0.L. Il. 10 °) Sories x, p. 136, *) Zreihh. v. Hornmayrs und v. 


Medinanfty » Taſchenbuch f. die vaterl. Geſchichte« 1825, ©. 77 fig. 
°) Bon den Hauptleuten, welchen diefe Burg und Herrſchaft anvertraut 
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Bifchöfe. Dagegen fiel ed, nach einer hartuädigen Bertheibigung . 
von 14 Tagen, am 19. Jun. 1043 in die Gewalt der Schweden, 
welche die Beſatzung menfchlicd; behandelt und die dahin, zumal aus 
‚Müglig mit ihrer beiten Habe Geflüchteten, gegen ein gutes Löfegelb 
frei entlaffen haben. Im Herbfimonate bes nächftfolgenben 3. wurde 
das Schloß von dem, k. Feldmarſchall Gf. v. Gallas mit Sturm 
erobert, welcher die bis auf 130 Mann zufammengefchmolgene ſchwe⸗ 
diſche Befagung über bie Klinge fpringen ließ, und verblich feitdem 
im Beſitz der Kaiferlichen. Bifchof Karl Gf. v. Liechtenſtein⸗Kaſtel⸗ 
fron machte gwifchen 1679 1.1684 M. zu einer ordentlichen Fe 
Aung, indem er bas alte Schloß mit dem neuaufgeführten Gebäude 
erweitert, und das Ganze mit orbentlichen, aus gehauenem Stein 
aufgeführten Bafteien, Gräben und Wählen umgeben und barin dad 
anfehnliche Zeughaus angelegt hatte. Unter dem Bifchofe Jakeb 
Ernft Sf. v. Liechtenſtein⸗Kaſtelkron (1738 — 1745) wurde die Veſ⸗ 
ferungsanftalt für ſtrafwuͤrdige Geiftliche von der Burg Hochwald 
im Brerauer Kreife nad) M. überfept, obgleich fchon in frühen Zei⸗ 
ten daſelbſt Seiftliche in Verhaft waren, unter weldhe auch ber der 
Hererei angellagte und 1684 zu Müglis lebendig verbrannte Schi 
berger Dechaut, Ehrikoph Alois Lautner gehört, deffen bei dem Ar- 
titel „Schönberg« bereits gedacht wurde. 

Dörfer: 2%. Aller Heiligen (VVyssehote), °/, DM. |. von 
Amtsorte, auf einer Anhöhe und an der Straffe von Loſchitz nad 
Triban, begreift in 34 9.247 E. (121 mul. 126 wöol.), und ein 
dem obrgkitl. Schus u. Mügliger Dekanate untergeordnete Pfarr, 


war, fennt man folgende: Heinrich Kobilfa v. Kobily 1543 bis 1557, 
Niklas Kobilka v. Robily 1560, Burian Drahanowſty v. Pencjn 1562 
b. 1569, Friedrich Swetlik 1569, Adam Trawnicky v. Radimit 15719. 
1572, Sohann Lubowſty 1574, Johann Toman Pokicky v. Rofyins 
1576, Kaſpar Stiſſel d. jung. v. Alffic 1580 6.1581, Johann Yanlowify 
v. Pawlowic 1586 b. 1596, Johann Sponner v. Blinsdorf 1599, Je 
hann Zawapdffy v Zawadka 1601, Chrikoph Wynarſky v. Krijew 1604, 
Ernſt Deitelteiner v. Edvereberg auf Prekamwelt 16079. 1610, Rartis 
Yuchondy v. Ptedmoſt 1612 b. 1625, Martin Lokaides 1634 b. 1636 
Alexrander Bynarfiy v. Kiilow 1638 b. 1646, Wenzel Wilhelm Huatel 
v. Wegefurt b. 1655, $ranz Elias Ggtterburg v. Gersdorf, zugleid f. 2 
wirff. Obriftlieutenant b. 1662, Georg v. Rochwein d. 1664, Deinrich 
Sebald v. Tettau b. 1665, Mathias Adalbert Hofmann v. Mannsfeld b. 
1666, Simon Mas. Udwarhely v. Kirjowic b. 1670, Chriſtian 
v. Yruffau 6. 1678, Karl Julius Kotulinffy v. Kotulin b. 1686, Geor⸗ 
Mauritz Kotulinſty v. Kotulin b. 1699, Johann Gottfried Koze v. Hre⸗ 
diſch d. 1701, und Johann Ludwig Kominek v. Engelshauſen d. 1714 
(Brünn, Woqchenblattis26 ©.180, und Schwoy Topograph. 1.6. 359) 


' 
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mit Kirche und Schule, deren Sprengel, nebſt A. H., auch bie DD, 
Groß: und KClein-Poidel, Grunß Märau, Augefd, 
Bierhöfen,Lehfen, Paſſek, Dwazetin und Schweine 
bilden. Bei der dem Baue nach uralten Kirche unter dem Titel 
zu Aller Heiligen, welche 4 Altäre und 1 Glocke vom J. 1511 ent⸗ 
hält, befdand bereits im 14ten Jahrh. eine Pfarre, und Bocek von 
KLunſtadt⸗Leßnic ſchenkte ihr 1397 von diefem Dfe. 3, von Poboly 
Bund von andern jetzt fremdhfchftl. DD. 19 Mk. jähr!. Zinf. nebſt 
1 Mühle in Pawlow, Erhard v. Knnuſtadt⸗Leſſan aber von Groß⸗ 
Genic 3 und von Swabenic 2 ME. jährl. Einfommens‘). Den Zins 
von Groß⸗Senic löften 1408 die BB. Bocek, Erhard und Ulrich v. 
Kunſtadt mit 12 ME. auf Swabenic ab’), und im J. 1447 gehörte 
A. H., zugleich mit dem Gute Leßnic und Zadlowic, dem Georg v. 
Kunſtadt⸗Podebrad, welcher damahls ber Witwe nad, jenem Erhard, 
Katharina v. Eaftolowic, die in 2ter Ehe mit Johann v. Haſenburg⸗ 
Koſtomlat verwählt war, 400 Schd. Er. verfchrieb?). Johann Her- 
alt v. Kunſtadt⸗Plumau ließ das Gut Leßnic, fammt den DD.A. H., 
Dodole (Große Poidel) u. a. 1490 dem Bodel Kuna v. Kunfkabt?), 
diefer aber 1494, nebſt Podolicko (KleinsPoidel), dem Johann Hang: 
‚wie v. Biskupic intabuliven'"), und Wenzel Haugwic von Biskupic 
veräußerte die DD.N. H. (mit Pfarre), Groß⸗ und Mein» Poidel, _ 
nebſt ber Dedung Auwoz, dem Dimüs. Bifchof Johann Daubrawſty, 
ber fie, wahrſcheinlich als Lehen, 1551 dem Muͤrauer Schloßhaupt⸗ 
manne, Heinrich Kobilka v. Kobily verlieh!). — Die Pfarre zu A. 
H. ſoll bald nachher in ben Beflg ber Protekanten gediehen feyu '?), 
und wurde um 1630 aufgelöft, worauf der Drt zur Seelſorge nadı 
Müglig bis 1663 zugewiefen blieb, in welchem 3. ber Grundherr 
die Pfarre neuerdings ſelbſtſtaͤndig machte. 

3, Chirles (Krehleby), °/, MI. n. anf einer Anhöhe, von 
73 9. mit 470 E. (222 mnl, 248 wbl.), die nach Alt⸗Molletein 
eingepf. find, hier felbft aber 1 Schule befigen. 

4. Chrifes (Kijzanow), 1 MI. nw. auf einer Auhöhe, zählt 
in45 H. 362 E. (177 mn. 185 wbl.), enthält 1 Tochterſchule uub 
1 Mühle, gehört aber zur Kirche nach UntersHeinzendorf. Das D. 
wurde 1779 aus einem Theil bes zerffücdten obrgktl. Hofes zu Un⸗ 
ter⸗Heinzendorf nen angelegt. 

8. Grunddorf, 1 MI. uw. auf einer Anhöhe, beſteht aus 25 
H. mit 245 €. (110 mul, 135 wbl.), und gehört zur Kirche und 





O) D. L. VI, 40.46. 7) VI. 38. YX.47; 9 X. 2. 10 XV. 1. Mar w 
Kromer pond. po fw. Balentinu, und XXV, 81, '?) Dafige Kirchenbdücher. 


Schule nadı Unter⸗Heinzendorf. Es wurde im 3.1779 aus einem 
Theil des Faffirten obrgftl. Hofes zu Unter⸗Heinzendorf beftiftet. 

6. Heinzendorf Unter- (Hyntjn dolny), 1°/, IM. w. 
‚auf einer Anhöhe, von 92 H. mit 861 €. (422 mn. 434 wbl.), be: 
figt eine vom Religionsfonde im J. 178A neu errichtete Lokalie 
mit Kirche und Schule (Hohenflädt. Defan.), deren Schutzherr ber 
Stifter ift, und deren Sprengel auch die DD. Heinzhof, Ehri- 
fe8, Orunddorf, NiedersBufeleund Hochſtein begreift, 
Die Kirche zum hi. Staniflaus enthält 2 Altäre, und wurde an der 
Stelle einer frühern hölgermen im 3.1725 auf Koften der Gemeinde 
erbaut. Außer 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und 1 Wirthehs., welche noch 
gegenwärtig beftehen, war bier bis 1770 auch 1 obrgktl. Mhof, 
weicher damals aufgelöft und zur Anlegung der 3 DD. Chrife, 
Grunddorf und Heinzhof verwendet wurde. 

7. Heinzhef (Nowosad Hynijn-), 1°/, MI. nw. auf einer 
Anhöhe, eine im I. 1779 entflandene Anftedelung von 18 9. mit 
141 €. (61 mul, 80 wbl.), die zur Seelforge nad) inter = Heinen 
dorf gehören. 

8. Sefttebi Groß⸗ (Gestreby hruba), 12, MI. n. af 
einer Anhöhe, von 52 H. und 299 €, (141 mni. 158 wbl.), befiht 

1 Mittelfhule und iſt nach Schmole eingepfarrt, Diefes D. gehörte 
‚um 1275 der Pfarrkirche zu Müglie '”). 

9. Jeſtredi Klein- (Gesireby mala), 1 "ME. n. eben⸗ 
falls auf einer Anhöhe, von 35 H. und 242 E. (116 mul. 126 wbl.), 
die nach Schmole eingepf. und eingefch. find. 

10. Rolloredo, 1 MI. n. auf ber Ebene, von 60 H. mit 409 
€. (195 mul. 214 wbL.), ift auch nach Schmofe eingepf. und ein 
gefh. und enthält 1 Wirthshs. Es entitand 1787 aus zerſtückten 
Grunditüden des aufgelöften obrgktl. Mhofes zu Schmole, und 
wurde nach dem damaligen Kürft Erbifchof, Gf. v. Kolloredo⸗Wald⸗ 
fee benannt, 

11. Bremetfhau (Hremelow), ?/, MI. 8. eben gelegen, be 
fieht aus 30 9. mit 183 €, (88 mul. 95 wbL.), befigt 1 Mittelfhnit 
und it nadı Müglig eingepfarrt. 

12. Rwittein (Kwiljn, auch Kwetjna‘, °/, Mind, anf ber 
Ebene, zählt in 49 9.356 €. (172 mmf. 184 wbl), hat ebenfald 
1 Mittelfchule und gehört in die Kirche nach Müglig. Diefes D. hat 
Biſchof Johann im 3.1374 am Jelik v., Dietricheborf Ichemwrilt 
überlaffen’‘). 

13. Autaweg (Lukawica), 1 MI. nd. eben und am rechten 


13) S. Müglig, '9) dt. die 8. Petriad vincal. 
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Marchufer gelegen, begreift 40 H. mit 249. (113 mnf. 136 wol.), 
gehört in die Seelforge nad; Schmole, und enthält 1 Mühle mit 1 
feinernem Waſſerwehr. 

14. &upelle (Lupeny), 1°/, MI. n. im Thale am rechten 
Ufer der Safawa, von 25 H. mit 156 E. (74 mnl. 82 wbl.) befigt - 
eine Schule und ift nach Hohenſtadt eingepfarrt. Es ift daſelbſt 1 
Mühle mit Brettfäge. Die beiden DD. Lufaweg und eupelle fehlen 
in Schwoy's Topographie. 

15. Moletein Alt (Moletjn stary), yA art, w. auf einer _ 
Anhöhe, von 184 9. und 1302 €. (605 mnf. 687 wol.), beſitzt un⸗ 
ter obrgktl. Schuß eine Pfarre, Kirche und Schule (Müglig. Des 
fan.), deren Sprengel auch die DD. NeusMoletein, Ohr 
nes, Chirles, Dber- Bufeleund PP o.ye zugewieſen find, 
Die uralte Kirch e zum hi. Nikolaus wurde wegen Baufälligfeit im 
5.1802 abgetragen, und an ihrer Stelle im nächftfolgenden 3. theile 
auf Patrons (12000 fl.), theild auf Gemeindefoften (1345 fl.) die 
gegenwärtige aufgeführt, welche 3 Altäre enthält, deren 2, nämlich 
die auf den Seiten, der Dim. Maler Joſ. Pilz mit Blättern im J. 
1785 verfah. Die eine Thurmglode wurde im J. 157% gegoffen. 
Die hiefige Pfarre-gehört zu den alten, und war, nad den im Thurm⸗ 
nopfe vorgefundenen Schriften, auch zwifchen 1606 und 1624 im 
Defig der Katholiten. Nahe bei diefem D. lag eine vereinzelnte 
Meierei, Tempelhof genannt, und unweit davon ift ber große 
Steinbruch, welcher, außer zu anderen Bauten, dad treffliche Mates 
rial auch zu Der großartigen Dreifaltigfeitd-Säule auf dem Olmüt⸗ 
ser Stadtplage geliefert hat, und auch jegt noch reiche Ausbeute 
darbietet. Diefer Tempelhof, mit dem Steinbruch und einem 
Theil des daranftoffenden Waldes, war einft ein befonderes Bis⸗ 
thums⸗Lehen, und als ſolches im 5. 1586 im Befige George Stiffel 
von Alfchig, welcher 1589 von feinem Sohne Kafpar beerbt wurde. 
As diefer ftarb, wurde es 1608 dem Daniel Arczat von Burffel 
um 1150 fl. mhr. lehenweiſe abgelaſſen, gedieh nachher an Valentin 
Pawlowfty von Pawlowic, und fiel nach feinem Tode 1639 dem 
Bisthume wieder heim, warb aber im I, 1641 nochmals dem Hof⸗ 
Sefretär des Erzherzog Leopold Wilhelm und Olmütz. Bifchofs, Ja⸗ 
kob Pfendler von Losberg verliehen. Nach des Lepteren Tode ward 
es eingezogen und der Tafelherrihaft Mürau einverleibt'"). Am 
24. Jul. 1643 wurde eine Abtheilung von 900 M. Schweden, welche 
von Müran aus in ber Stadt Tribau eine Geldranzion erhoben, 





15) Schwoy Topograrbie I, 356, 
5. Band. I8 
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und im trunkenem Zuſtande auf dem Rückwege nach Moletein ſich 
verirrt hatte, daſelbſt zur Nachtzeit von einer Handvoll Kaiſerlichen 
überfallen, und groͤßtentheils getödtet oder zu Gefaugenen gesicht. — 
Im J. 1779 ward der obige Tempelhof kaſſirt und an feiner Stelle 
das Dorf 

16. Moletein Neu⸗ (Nlaletjn nowy), angelegt, welches 
MI. w. vom Amtsorte, ebenfalls auf einer Anhöhe liegt, und aus 
34 H. und 273 E. (128 nf. 145 wol.) befteht, die zur Seelforge 
nach Alte Moletein gehören. 

17. MöhrdörfeleMjrowetek), '/ MI. w. aufeiner Anhöhe, 
von 19 H. mit 133 €. (61 mn. 72 wol.), ift nah Müglig eingepf. 
und eingefchult. Es fcheint eine neuere Anfiebelung zu feyn, und 
wird bei Schwoy vermißt. 

18. Muͤrau Grund: im weft. ſchmalen Thale unter dem 
Schloße Mürau, begreift 63 H. mit 464 €. (211 mnl. 253 wbl.), 
das obrgktl. Bräus und 1 Branntweinhaus, dann 1 Beiche, 1 Mehl: 
u. 1 Papiermühle an dem hier durchfließenden Mürauer Bade. Zur 
Seelforge ift es nad Müglitz gewiefen, und findet ſich weder bei 
Schwoy noch auf der Bayer’fchen Karte von Mähren. 

19. Kleuftift Müraus (Nowosad Mjrow ), ftößt im R. 
an den Markt Mürau an, befteht au 29H. mit 203 €. (95 ul. 
108 wbl.), und ift in die Seelforge ebenfalls nadı Müglig gewieſen. 

20. Obenes, bei Schwoy Draes(Jawory), ’/, MI. um. 
auf einer Anhöhe, zählt 48 H. mit 384 E. (182% mul. 202 wö6l.), if 
nach Alt: Moletein eingepf. und eingefchult. 

21. Pobutſch (Pobud), 1 Ml. n. aud) auf einer Anhöhe, von 
56 H. und 409 €. (186 mnl. 223 wol.), befigt eine Mittelfchule und 
eine große geweihte Kapelle, ift aber nach Schmole zur Kirde 
gewiefen. Dad D. gehörte unter den Namen „Pobit« im 1Stes 
Jahrh. der Mügliger Pfarrkirche. 

2%. Poidel Groß⸗, in der Borzeit Teutſch⸗ :® odoly 
(Podoly hrube- eint Podoly Nömecke), '/, MI. ö. auf der 
Ebene, begreift in 43 H. 342 E. (170 mal. 172 wbL.), und it nach 
AllersHeiligen eingepfarrt und eingefchult. Groß» und Klein P. ger 
hörten einft zum Gute Leftnig, wie man dieß bei ben Befibern von 
Aller:Heiligen zu ben 33.1397, 1490, 1494 und 1551 angemerft 
findet. Im J. 1584 befaß fie Wenzel Kobilla von Kobily '°), um 
1603 Niklas d. Alt, Kobilka v. Kob. und um 1610 Barbara Moſſ⸗ 
nowſta v. Morawican!). Daranf gedieh das Gut wieder an Je⸗ 
hann Burian Kobilfa v. Kob., der es aber wegen Theilnahme an der 


16,0, J,, XXIX. 66, '7) Brünn, Wochenblatt 1826. 5.60. 184. 
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Nebellion vom J. 1620 verlor, worauf es bie k. Kammer bem Kar- 
binaf Franz v. Dietrichftein um 20000 fl. zur Herrfchaft Mürau vers 
faufte'”). Nebft einer Befte, war in Groß:P. auch 1 obrgktl. Mhof, 
beraber 1787 aufgelaffen, und die Brände davon unter die Anſied⸗ 
fer des dabei neu angelegten D. Waldfee vertheilt wurden. 

23. Poidel-Klein- (Podoly male, einft Podolicko), ”/, 
MID. in einer Vertiefung, von 23 H. mit 155 €. (70 mul. 85 wbl.), 
ift nach Alfer- Heiligen eingepf. und eingefchult, und enthält1 Mühle. 

24. Aafel Groß⸗ (Ragec), 1 MI. n. am rechten Marchufer 
auf frnchtbarer Ebene, befteht aus 51 H. mit 318 €. (156 mul, 
162 wbl.), befigt eine Mittelfchule und iſt nach Schmole eingepf. — 
Groß: und Klein-Rafel waren einft Bisthums⸗Lehen, und gaben dem . 
Geſchlechte Ragecky v. Mjrow den Beinamen. Groß⸗R. insbe⸗ 
ſondere gehörte um 1482 dem Johann Ragecky v. Mirom, und zwi⸗ 
ſchen 1335 u.1557 feinem Sohne Haſſek; KleinsR. aber hielt 1540 
tem Ragecky v. Mirow, und verfaufte es mit den umliegenden DD, 
tupele, Geſtreby, Kremetſchau und Rippau, ferner mit den Dedun⸗ 
gen Krijanau, Swanow und Ofpitina an Chriftoph v. Bozkowic. 
Im 3.1640 war Groß⸗R. noch ein befonderes Rehen-Gut '°), wann 
ed aber mit Müran vereinigt-mwurbe, ift nicht befannt. Den hiefigen 
obrgktl. Mhof löfte man im 3.1787 auf, und die Grundftäde des⸗ 
felben wurden zur Anlegung des D. Theodorom verwendet. 

25. ARafel Klein» (Ragetek), 1 ME. n. gleichfalld eben 
und nahe am vorigen gelegen, zählt in 31 9.177 E. (80 mnf. 
97 wol.). Der Ort ift nad) Schmole eingepfarrt, befißt aber 1 
Schule und war, wie man dieß bei Groß⸗Raſel geſehen, in der Vor⸗ 
zeit ein Bisthums⸗Lehen. 

26. Hippau (Repowa), “, Ml. nõö. im Thale, von 79 9. 
und 545 €, (257 mnl. 288 wol.), enthäft eine Schule, dann 1 Kleine 
Mühle, und iſt nach Mäglig eingepfarrt. 

27. Schmole (Zwola), ent Smol, 1 MI. n. auf ber 
Ebene am rechten Marchufer, begreift 77 H. mit 554 €. (268 mn. 
286 wbl.), und befigt unter obrigftl. Schug eine Pfarre, Kirche 
and Schule (Hohenftädter Dekan.), deren Sprengel noch die DD. 
Groß: und Klein-Rafel, Groß⸗ und KleinsGefttebi, 
Pobutſch, Lukawetz, Welleborf, Kolloredo, Theo- 
dorom und das fremdhfchftl. Sfalitfch fa begreift. Die alter: 
thümliche Kirche zum hl. Egidius enthält 3 Altäre, unter 3 Glocken 
aber 1 mit unieferlicher Auffchrift, und wurde wahrfcheinlich um 





%) Eywoyl,c. ©. 397. 9) Schwoy Le. S. 412. 
| 38 * 
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1500 von einem Seren v. Zerotin (mahrfcheinlich Peter v. 3.) er⸗ 
baut, deſſen in Stein gemeifeltes Bildniß mit einer lateinifchen Auf⸗ 
fohrift man darin noch findet, und ber auch im 3.151% bafelbft bes 
graben wurde. Ueberbieß find hier 1 Brauntweinhe., 1 Mühle und 
1 Brettfäge. — Der Drt gehörte bereits um 1275 dem Bisthume, 
enthielt fchon Damals eine Tochterkirche, war aber nad; Müglig eins 
gepfarrt??). Nachher wurde er ein Bisthums⸗Lehen und der Stamm: 
ort des ritterlichen, fchon um den Anfang des 16ten Jahrh. in ben 
Herrenftand, erhobenen und noch jetzt blühenden Gefdjlechtes der 
Sreiherren v. Zw o la, welches feit 1448 ben Beinamen v. Golben- 
ftein annahm, der Olmützer Kirche in der Perfon Konrade Ill. 
(1430— 1434) und Bohuflawe (1454— 1457) Bifchöfe gab, und 
ſowol in Mähren als in Schlefien. bedeutend begütert war. 

Diefem Gefchlechte mochte dad Df. hoͤchſt wahrfcheinlich im 1 4ten 
u.15ten Jahrh. gehört haben, aber zwifchen 1500 u. 1512 befaß es 
Lehenweiſe Peter v. Zerotin, nach ihm feine Söhne Bernard und 
Wilhelm (diefer noch 1534) und darauf Sigmund v. Zerotin, wel 
cher im legten Willen vom J. 1537 feine Gattin Lubmilla v. Walde 
und die Tochter Bohunka zu Erbinnen ernannte” '), aber demungeach⸗ 
tet von den bamals vielleicht minderjährigen Söhnen, Peter und 
Adam beerbt worden feyn fol, welche Sch. um 154% befaßen?°). Zu 
Anfang bed 17ten Jahrh. war das Gut mit Müran vereinigt, und 
ber Kardinal Franz v. Dietrichitein ließ 1611 die hiefige Kirche, 
welche einige Zeit vorher, angeblich durch Unglücksfaͤlle zu einer 
Kommendata von Müglitz herabgefommen war, erweitern und ver: 
fchönern??). Auch beftand hier ehemals eine Veſte, die feit Bereini« 
gung bed Gutes mit ber Tafelherrſchaft zur Hälfte ale obrgktl. 
Schuͤttboden diente, während die andere dem Jäger zur Wohnung 
angewiefen war; um 1810 aber wurde aus dem Schüttboden ein 
Branntweinhe. und aus der Jägerwohnung bie Schule hergeſtelt? ) 
Auch ein obrgktl. Mhof wurde hier im I. 1786 aufgelöft. 

28. Shügendorf (Slawonow), °/, MI.n. im Thale, bes 
greift 509. mit 338 €, (153 mn, 185 wbl.), befigt 1 Schufe und 
iſt nach Müglig eingepfarrt. Im 14ten Jahrh. führte ein Zweig dei 
angefehenen Gefchlechtes v. Hecht den Beindmen v. Schügenberf, 
während ſich der andere Hecht v. Rofye« nannte. Beider wird in 
diefem Werke häufig gedacht. 


20) urk. f. Müglig vom 3.1275. 3m J. 1406 war hier ſchon eine Pfarre, 
welcher damals ein Kunz vorftand. (O. L. VIE. 10). *%) dt, w czurt. pi. 
fw. Ian. Frtitel. 2% Schwop. J. e. S. 425. 23) Dafige Kirchendöher. 
), Brünn. Wogendl. 1826. ©. 184, 
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29. Theodorow, ober wie gewöhnlich, Theodoro, 1 MI. 
n. auf der Ebene, zählt 55 H. und 320 E. (157 mi. 163 wol.), ift 
nach Schmole eingepf. und eingefchuft, und enrftand 1787 ans dem 
aufgelöften Dihofe zu Groß⸗Raſel. 

30. Waldſec, */, MI. ofd. eben gelegen, von 43 H. mit 287 €. 
126 mal. 161 wbl.), enthält 1 Wirthshs. und gehört in die Seel» 
forge nach Müglig. Es entfiand 1787 aus dem kaſſirten obrgktl. 
Mhofe zu Groß⸗Poidel, und wurde nad) dem Fürft Erzbifchof Gf. 
v. Kollorebo - Waldfee genaunt. | 

31. Wellendorf (Wlachow), °/, MI. nnd. auf der Ebene, 
beftebt aus 27 H. mit 167 E. (76 mn. 91 wol.), und ift nach 
Schmole eingepf. und eingefchult. 

32%. Endlich gehört zur Herrfchaft Mürau der größere Theil 
des 1'/, MI. ond. vom dießhſchftl. Amtsorte entfernten Dorfes 
Fiadlowitz (Zadlowice) , wovon und jedoch bie Hänfer« und 
Einwohnerzahl nicht befannt ift. Der Fleinere ift ein Beſtandtheil 
des gleichnamigen Dominiums, bei welchem das Df. im Ganzen 
beiprochen wird. 

Das Gut Kladek bilden die Dörfer: | 

33, Rladek, Teutfch: Rom genannt, jedoch unter eriterer 
Benennung befannter. &8 Liegt 3 MI. f. vom Amtorte Müran im 
Thale, und befteht aus 124 H. mit 818 €. (386 mal. 432 wbl.), 
befigt unter Schub des Religionsfondes eine von demfelben Pa⸗ 
tton im 3.1785 gefliftete Pfarre-und Schule (Czech. Dekanats), 
deren dem hi. Nikolaus geweihte und außerhalb des Orts ges 
gen S. fiehende Kirche im J. 1718 and frommen Beiträgen ers 
baut wurbe und 2 Altäre enthaͤlt. Zur Geelforge hierher find audy - 
die Gemeinden Oſchikow, Trpin, dann bie frembhfchftl. Lu d⸗ 
miran, Milkau, Wiſoka, Dietfowig und Biela ge: 
wiefen. Weberdieß trifft man hier noch 1 Bierbran» nnd 1 Brannt⸗ 
weinhausnebft 1 Pottafchehütte, dann 1 obrgktl. Fägerhe., 1 Schin⸗ 
delmafchine,2 Mählen, 1 Brettfäge und 1 Bleihe an. — Bon Bes 
fern dieſes Gutes ift nichts Verlaͤßliches bekaunt, nur wird angege> 
ben’®), daß es im 16ten Jahrh. einem Herrn v. Zerotin gehört habe, 
and als confiscirted Eigenthum eine unbenannten Rebellen vom J. 
1620 durch den Karbinaf Kranz v. Dietrichftein erfauft worben fei. 

34. Oſchikow, auch Dfhofomw (Ossikow), nahe bei Kla⸗ 
def gegen W., zählt nur 7 H. mit 52 €. (25 mal. 27 wbl.), die, fo 
wie jene von Trpin, nach Kladek eingepf. und eingefchult find. 


22) Schwoy 1. e. S. 300, und Freif v. Hormayers ımd v. Mednianify 
»Tafhenduh« 1825 ©, 85. 
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35. Trpin (Trpjn), unfern von Oſchikow gegen N. abhän- 
gig. gelegen, von 6 H. mit 59 E. (26 mail. 38 wbl.). Nach Schwoy, 
im angeführten Werte, find bie beiden letztgenannten nen angelegte 
Zinsbörfer. 


Die unter dießhſchftl. Schuge flehende Munyipalftadt SMüg: 
litz (latein. Müglitium, mähr. Mohelnice), liegt 4 Poftmeil. 
weſtnordweſtl. von Olmütz und '/, MI. öftl. von Mürau an der Poft- 
ftraffe von Olmütz nad, Tribau auf einer Pleinen von O. gegen W. 
fanft auffteigenden Anhöhe der ziemlich fruchtbaren Ebene, und war 
einft mit Mauern und Wallgräben umringt, wovon die leßtern jegt 
entweder zu Gärten verwendet, ober geebnet und mit Häufern ver 
baut find. Sie befteht aus 482 H. mit 3897 €. (1815 mal. 2072 
wbl.), insgeſammt fatholifchen Glaubens und teutfcher 
Zunge, und hat an ihrer Spige eineneigenen Magiftrat, welchen 
ein ungeprüfter Bürgermeifter nebft 4 Räthen, davon 1 geprüft und 
zugleich Syndikus, bilden. Die Stadt ift im Ganzen gut gebaut, bat 
einen 4edigen, gepflafterten Plag, welchen meift 1 Stockwerk hohe 
Haͤuſer umringen, unter welchen ſich das bethürmte und mit einer 
Doppelfliege verfehene Rathhaus befindet. Die Mitte biefes 
Platzes ſchmückt eine zierlich aus Stein gemeifelte und vergoldete 

Marien:Bildfäule, wie auch ein fteinerner Waſſerbehaͤlter. 

Unter den geiftlichen Gebäuden ift zunächſt Die mitten in der 
Stadt fiehende Pfarrkirche zum hi. Thomas v. Randelberg, mit 
weicher dad Mügliger Detanat?‘) und Arhipresbyterat 
verfnüpft iſt, erwaͤhnenswerth. Sie ift im f. g. gothifchen Style auf 
geführt, wurde aber, dem Baue nad, gu nrtheilen, zu verſchiedenen 
Zeiten erweitert, mißt 20 Kl. 5 Sch. in ber Länge, «KL in der 
Breite und 7 KL. inder Höhe, und hat an den Bindungen des after: 
thümlichen Gewoͤlbes unausnehmbare Wappen. Die Kirche enthält 
nur 1 Altar, das hohe, mit einem von Job, Pilz im I. 1776 gemal: 
ten Blatte, aber Die ihr zugebauten und inden 3%. 1729 u. 1734 

‚erneuerten 2 Kapellen, nämlich die der HL. Anna (in deren Gruft die 
Gebeine der von ben Hufliten im I. 1423 bier Getöbteten ruhen) 
und der Mutter Gottes, jede deren 3°"), Auch in der Sakriſtei beſin⸗ 


26) Diefes bilden die Pfarren: Müglis, nebſt der Schloß » Kaplanei 
zu Mürau, AlersBeiligen, Auffee, Bufau, Loſchitz, Moletein und Mora: 
witſchan; ferner die Lofafien: Braun» Dehlhütten, Kaltenlautſch 
und Weiß: Dehlhütten. 27) In einer diefer Kapellen befiftete im J. 
1388 Bernard Hecht von Schügendorf das Altar der bh. 12 Apoftel mit 
10 ME. jährl. Zinfes von den DD. Noble und Triſchein (0. L. VL 8). 
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bet ih 1 Altar, und auf bem mit Blech bedeckten Thurme 1 Uhr und 
3 Glocken, deren größte, von 37 Gent. Gewicht, im 3. 1500 ge= 
gofen wurde. Diefe Kirche befigt, nebſt 40 Meg. an Aeckern und 
Wiefen, dann bedeutenden Stiftunge: und eigenen Kapitalien, fo _ 
wie vielen und mitunter foftbaren Meßfleidern, auch eine Bücher: 
ſammlung von 156 BB., worunter 30 Inkunabeln aus der Zeit 
zwifchen 1473 u. 1520. — Auf dem Friedhofe fteht die Begräb- 
nißkir che zum hi. Staniflaw mit 3 Altären. ‘Der hiefige Pfarr: 
fprengel begreift, außer der Stadt, noch die DD. Libein, Kwit- 
tein, Schützendorf, Rippau, Kremetfhau, Schloß 
und Markt Mürau, Waldſee, Möhrdörfel, Neuftift- 
ud Grund⸗Mürau, ſo wie die fremdhſchftil. Ober⸗ und 
Unter⸗Schwägersdorf. 

Das Gebiet von M. und jenes der zur Stadt gehörigen unten 
befhriebenen Dörfer, ift von den Dominien Auffee, Hohenftadt, 
Müran, Stadt Lofchig, Daubramwig, Ziadlowig, Tribau und Bie- 
kupig umfchloffen, und beträgt °’/,, D. Meil., ift größtentheild eben, 
mit Ausnahme der DD. Schweine und. Divazetin, dann bes Hofes’ 
Stritefch, wo Kleine Berge, aus weichem Kies gebildet, auffteigen. 
Zrigonometrifch find hier beftimmt: der ftädt. Pfarrfirhthurm 
auf 150,°°, und die Hutweide Horfa, unweit gegen S. von der 
Stadt, auf 194,°°. Die Gränze mit dem Dominium Auffee bildet 
der Marchfluß,; außer welchem es Fein bedeutendes Gewäfler 
giebt, und der gute Karpfen, Aale, Weipfifche, ſchmackhafte Krebfe, 
Wildgeflügel und Fifchottern liefert. Was die Nahrung. und 
Erwerbsquellen betrifft, fo befchränfen fie ſich auf ftädtifche 
Gewerbe,diefandwirthfchaftund einigen Handel, Ge- 
werbe (mit Einfchluß der unterthän. DD., was auch hinſichtlich 
ber Kulturflächen gilt): 8 Binder, 1 Buchbinder, 31 Bier⸗, Wein- 
und Branntweinfchänfer, 1 Bierbrauer, 7 Brodbäder, 1 Büchfen- 
macher, 2 Drechsler, R Schwarzfärber, 8 Faßbinder, 19 Fleiſcher, 
5 Fiafer, 9 Gerber, 3 Glafer, 16. Griesler, 2 Gürtler, 4 Hafner, 
3 Handſchuh⸗, 7 Hut: u. 2 Kammmacher, 1 Klampfner, 7 Kürfch- 
ner,1 Rupferfchmied, 1 Lafirer, 3 Lebzelter, 1 Ledermaler, 1 Mauer- 
meifter, 1 Mafchinfpinner, 4. Müller, 1 Mefferfchmied, 1 Nadler, 
1 Delerzeuger, 1 Rauchfangfehrer, 6 Riemer, 4 Sattler, 1 Schlei- 
fer, 4 Schloffer, 1 Sägemüller, 2 Siebmacher, 5 Seifenfleber, 5 
Seiler, 11 Schmiede, 17 Schneider, 35 Schufter, 10 Strumpfiwirs 
fer, 8 Tifchler, 22 Tuchmacher, 3 Tuchfcherer, 1 Uhrmacher, 6 Wag⸗ 
ner, 1 Wafenmeifter, 64 Weber, 1 Wäfcher, 2 Zimmermeifter, 2 
Zuderbäder und 1 Zwirnfpinner. Der Handels ſtand zählt 5 
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Spezereimaarenhänbler, 4 Krämer, 1 Papier:, 4 Leinwand- und 
Garnhändler, 1 Obſt⸗ und 1 Holzhändler. Anderweitiger Handel, 
‘welcher durch die von Olmütz hierdurd; nach Tribau und Böhmen 
führende Poftfiraffe gefördert wird, befchränft ſich auf unerheblichen 
Berfauf von Garn, Flachs, Tuch und Leinwand ; Raſche jedoch wer⸗ 
ben auch nach Ungarn verführt. Sahr märfte werden hier 4 Mal 
abgehalten, nämlich Montag n. Seragef., Mont. n. Rogate, Mont. 
n. Dar. Geburt, und am Martinitage ; außerdem noch ein großer 
Wochenmarkt) Mont. n. Mar. Himmelfahrt), gewöhnliche Wochen: 
märfte (alle Samftage) und 2 Roßmärfte (Donnerft. vor Rogat. und 
Donnerft. vor Martini). Auch befteht in M. eine kak. Fahr⸗ und 
Briefpoft, für die Aufnahme von Fremden aber giebt ed 5 Gaſt⸗ 
häufer, unter welchen befonderg jenes am Plage „zu den Alltirten« 
alle Bequemlichfeiten gewährt. Kür landwirthſchaftliche 
Zwecke werden nachftehende Flächen eines ziemlich fruchtbaren B o- 
dene verwendet: 


Domnifal. Ruſtikal. 
In Aeckern⸗ ⸗220 Joch. 1420 Q. Kl. 2218 Joch. 1237 D.M. 


» Wieſen + +: 10— 329 — 316 — 1416 — 
» Öärten (trenndar) — — — — 1— 1140 — 
»Triſchfelden — —— — — = 728 — 
» Hutweiden —19 — 782 — 67 — 678 — 
>» Waldung « » <= 37 — 278 — 136 — 883 — 

Eumme: 1177 — 1209 — 2851 — 1282 — 


Der landwirthſchaftl. Viehſtand an Ruftifale zählt 18? 
Pferde, 511 Rinder und 195 Schafe; jener der Bürger und 
Häusler aber 36 Pferde, nebit 200 Rindern und dem nöthigen 
Borften = und Kedervieh. Die Stadtgemeinde befitt den 1 gute 
Meile gegen SW. liegenden Meierhof Stiitefh, in deſſen Nähe 
ſich auch die aus Tannen und Fichten beftehende Dominifal » Wal: 
dung befindet , aber. die Sagdbarkfeit übt die Schugobrigfeit 
aus. — Die unbedeutende und auf Hausgärten befchränfte DO bfl- 
zucht liefert Apfel, Birnen, Pfirfiche, Marillen, Pflaumen, Kir: 
fchen und Weichfeln, aber die Bienenzucht wird nicht betrieben. 

Wohlthätigkeits-Anſtalten. Außer dem gefeglichen 
Armeninftitnt, welches ein Vermögen von 18,461 fl. 26 fr. 
W. W. befigt und 70 Dürftige nebft armen Durchreifenden unter: 
fügt, iſt daſelbſt auch ein von dem aus M. gebürtigen Prager Erz: 
bifchof, Martin, urfprünglid) mit 1 von Valentin Sainters erfauf: 
ten Hof und einigen Grundftüden botirtes Spital, welches nad 
Beräußerung der Gründe bei 9780 fl. in W. W. befigt und mit dem 
jaͤhrl. Zinfen 6 mul. und 6 wbl, erwerböunfähige bürgl. Individuen 
betheilt. Weberdieß befteht daſelbſt eine Krankenhausſtiftung ber hie: 
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figen Bürger Joh. Raufcher und Ign. Schramm mit einem Kapital 
von etwa 3 77 5, und eine andere bes Mar. Ehrenberger von 1800 fl. 
W. W. für deffen nächlte arme Verwandte. — Das Sanitäts⸗ 
Perfonale beiteht aus 1 Med. Dr., 1 Wundarzt und 1 Apothes 
fer, nebft welchen es noch 5 geprüfte Hebammen giebt. 

Müglig iſt uralt,und mochte urfprünglich, feiner mährifchen Bes 
nennung nach, auf einem heidnifcheflauifchen Begräbnißorte angelegt 
worden fenn?‘). Schon vor 1131 gehörte der ganze Ort zur Skt. 
Wenzels⸗Probſtei, kam aber nachher von der Dimüger Kirche wieder 
ab, und wurde erft um 1160 von Hzg. Friedrich derfelben, noch als 
Dorf, gegen das D. Mikalne taufchweife überlaffen ‘’). Nachher hat 
Biſchof Bruno (124 1— 128 1) nicht nur den Bisthumgbefig um M. 
durch Ankäufe vermehrt), den Ort höchft wahrfcheinlich zur Stadt 
erhoben und 1273 dag hiefige Gericht mit 2 Grundſtücken nebfl an⸗ 
derer Zubehör einem Hermann erbeigenthümlich verkauft? ), fonbern 
auch die „alten“, aus den DD. Seftrebi, Boberg (?) und Pobutſch, 1 
Bade, 4 Schankhäufern, 1 Mühle mir 2 Rädern, dem 10ten Denar 
vom Gerichte und dem ganzen Zehent von Freigründen nebft einigen 
Gchöften beftehenden Beſſhungen der M. Pfarrkirche, zu welcher auch 
die Tochterfirche in Schmole und bie Schule in M. gehörten, beftät- 
tige??). Im 3. 1322 erhielt Bifchof Konrad vom K. Iohann die - 
Erlaubnip, SM. ebenfo, wie andere Bisthumöſtädte befeftigen zu dür⸗ 
fen?®), aber Bifchof Johann Mras verpfändete es, ſammt der Hichft. 
Mürau am Schluße des 14ten Jahrh. Beide gediehen aber durch 
Biſchof Ladiſſaw v. Krawar 1403 wieder an dad Bisthum zurück, 
von welchem jedoch die Stadt nachher nochmals abkam, um erſt 
durch den Bifch. Johann XII (von Groß⸗Wardein) um 1484 auds 
geloͤſt zu werben?’). Mittlerweile hatte die Stadt durch die Huffiten 
ein ſchreckliches Unglück betroffen. Diefe Fanatiker haben nämlich im 
5. 1423, nach der bei Kremfier durch Die bifchöflichen Truppen erlit- 
tenen Schlappe, auf ihrem Rückzuge nadı Böhmen unter Ziſſka's Ans 
führung fichihrer bemächtigt , fie niedergebrannt, und mehr ale 700 
Einwohner , die ihre Rettung entweder in der Kirche oder auf dem 
Stadtpfage geſucht, und füch nicht für die Sache der Ketzer erflären 
wollten (Worte der Urfunde vom 5. 1460), aufs graufamfte umges 
bracht. Kür diefe Standhaftigkeit und zum Erfag bes erlittenen 





8) Mogil, Mohyls hießen die Grabhügel bei den alten Slaven. 29) Cod. 
dipl. Morav. I p. 206 u 303. 20) Sein Teftament vom 3. 1276. S!)at, 
in Kelch in die 8. Catharine. 3%) dt. Mäglie. io die 8. Agnetis Virg. Auch 
Biſchof Ladiſlaw v. Krawar beſtättigte dieſen Beſitz im J. 1304 (dt. fer. 
II, post dominic, Judioa), 3°) dt, Pragm V. Id. Aug. °%) Beries ete. p. 172. 
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Schadens , wurbe bie Stadt vom Bifchof Prothas v. Bozkowic im 
3. 1460 von der Anfallsverpflichtung, fowie von allen möglichen La⸗ 
ften und Frohmdienften befreit, erhielt die Gerichtöbarfeit über ge- 
ringe und ſchwere Derbrechen, freien Handel mit Wein, Bier, Sal; 
und andern Sachen, fo wie gleiche Freiheiten für ihre Meierhoͤfe zu 
Liebein und Kwittein?*9). Auch die Schweden verbrannten M. am 
17. Sun. 1642 größtentheild fammt der Pfarrfirche, bei welcher 
Gelegenheit auch die Thurmgloden ſchmolzen““), und wurden erft 
im nädhftfolgenden J. durch die Kaiferlichen von hier vertrieben. Im 
J. 1742 nahmen die Preußen M. ein und plünderten ed aus, aber 
die Bürger wagten ed zulegt, ale der Feinde nur noch wenige zurüd: 
geblieben waren, diefe fammt 1 Dberoffizier gefangen zu nehmen, 
wofür fich die Preußen bei ihrem abermaligen Einfalle ind Land im 
5.1758 durch eine allgemeine Plünderung der Stadt rächten, bei 
welcher Gelegenheit die der vorigen That fchuldigen Bürger in den 
Wäldern Zuflucht gefucht haben. Bemerfenswerth ift noch, daß hier 
im 5. 1684 ber Schönberger Dechant, Chriftoph Alois Lautner, 
nachdem er während feines bie ind ‚Ste Jahr fortgedauerten Unterſu⸗ 
chungsprozeſſes eine Zeitlang im Mürauer Gchloffe, meiſtens aber ta 
M., in einem eigens für ihn erbauten noch jet zu fehenben Kerter 
. (Herenhäufel genannt) gefangen gefeffen , in Folge des über ihn ge- 
fällten Urtheild als ein Zauberer des Priefterthums entfegt und les 
bendig verbrannt wurde’ '), — Müglig ift der Geburtsort der Th eo- 
Dorih,Nillad und Friedrich v. M., welche in den II. 1388 
u. 1387 auf der Prager Hochfchule promovirten’’) ; ferner bed Aus 
ton Bruſch, gewöhnlid Antonius Müglicius genannt (geb. 
am 13.%ebr. 1518, f zu Prag am 28. Aug. 1580), der ald Kreuz 
herr mit dem rothen Sterne, Feldprediger bei den mährifch. Trup⸗ 
pen, dann Dechant zu Elbogen, Domherr zu Prag, 1552 General: 
Großmeifter feines Drdend, 1558 Bifchof zu Wien und 156% Erz 
bifchof zu Prag ward , und auch durch eine im Drud herausgegebene 
Leichenrede auf den Kaif. Ferdinand I. fich befannt machte”); des 
Martin Medeciz, der ebenfalls Kreuzberr und Pfarrer in 
Hödnitz, nachher Probft auf dem Pöltenberge und feit 1580 Groß⸗ 
meifter feined Ordens, endlich durch Kaif. Rudolf II. Erzbifchof zu 
Prag ward, wo er 1590 flarb, fo wie feines Zwillingsbruders, Pe 
ter s v. M., der gleichfalls Kreuzherr und zwifchen 1581 und 1585 
Probſt zu Pöltenberg geweſen, enblid; bes vortrefflihen, gewöhnlich 


35) dt. in vigil. 8. Joann. Bapt. 3°) Dafige Glockenaufſchrift. 27) Schwor 
l.c. 1. 355 fig. 3°) Monum, Universitat, Prag. 37) ©. Abpild. böhm. und 
mähr, Selehrten :c. Prag 1782 Thl. IV. ©. 15 fig. 


zu Triban lebenden Malers Judas Thaddäus Supper(, | 
29. Mär; 1712). 

Die der Mürauer Stadtgemeinde zugehörigen Dörfer | 

1. Dwazetin (Dwaceljn, einft \Vacetjn), liegt 1° 
von ber Stabt im Mittelgebirge, befteht aus 18 H. mit 112 
mnl. 61 wbl.), und ift nach Aller Heiligen eingepf. und eing: 
Diefes D., welches um 1506 verödet, 15%3 aber wieder bı | 
war, wird in Schwoys Topographie vermißt. 

2. Libein (Libow), /,&t. n. in fruchtbarer Geger 
Marchthales, zählt 44 H. mit 239 E. (1 19 mul. 120 wbl.), 
1 Schule, ift aber nach Müglig eingepfarrt. Fin Freihof daſelb 
welchem vielleicht das D. in fpäterer Zeit entftand, gehörte ſch 
1404 der Stadt?). 

3. Schweine (Swinow), 1 DI. wfw., von 219. mit 1 
(63 mul. 7 8 wbt.), ift ebenfalls zur Seelforge nach Aller Heilig: 
wiefen. Diefed D. erfcheint , ſammt Divazetin und Striteſch, 
(hen 1350 u. 1506 mit dem jetigen Gute Braun - Dehfhütten 
bunden’), und erft 1573 ließ es, mit beiden genannten DD., U 
Lhotſty v. Ptenh dem Befiker von Buſau, Heinrich Podſtatſty v. 
finowic intabuliren?'). Wie und Wann fie nachher an die € 
Müglig gebiehen, ift nicht aufgezeichnet. 

4. Der Meierhof Striteſch (Striles), welcher den N 
eines hier beftandenen, um 1497 veröbet und 1573 wieder ben 
gewefenen, fpäter aber gänzlich eingegangenen Dorfes führt, Ti 
gute II, ſw. von Mürau im Mittelgebirge, 


Allod : Herrichaft Namieſcht, mit dem Gu 
Luderow. 


Lage. Diefer vereinte Körper Liegt weſtlich von Dlmt 
Ichen den Dominien Chudwein, Cjech, Laſchkau, Hrabifch und O 
Domkapitular » Gütörn. 

Beſitzer. Gegenwärtig die Söhne und Töchter des aı 
Rom. 18237 Kranz Grafv. Kinſky, nämlid die Grafen 
minif, Rudolfund Eugen, dann MariaAnnaumd 
sifka Gräfinen v. Kinfty, welchen der Bells am 27. Mao 


5. Dez. 1828 eingeantwortet wurde. — In der Vorzeit gi 
der Ort 


er 





#9) S. Geſchichte derfelden, 37) 0, L.1.17,VH. 7, X, 55, XV 
ID XXIX. 3 


604 

1. Namieſcht zur Hälfte feit 1107 der Dlmüger Dom 
kirche, und zwar ald Geſchenk des Hzg. Swatopluk, welcher diefen 
Befig von einem Eiftomir erftanden'), nad) dem andern Theile 
nannten fich aber um 1249 ein Milie, zwiſchen 1261 u. 1269 
ein Wilhelm, und zwifchen 1276u.1282 Wffebor, der zu⸗ 
gleidy Dimüger Landrichter geweien ‘). Ein anderer Milicv. Nam. 
erhob biefen Drt, durch Fürſprache bei 8. Johann, im 3. 13!9 zum 
Markte?) und lebte noch um 1336'). Zwiſchen 1340 und 1356 
fommt Ulrich v. Nam. urkundlich vor, feit 1360 aber Milota 
v. Nam., deſſen Beſitz daſelbſt Mkgf. Sohann im 3. 1365 um 
1200 ME. erkauft und gleichzeitig die Morgengabe der Witwe nach 
Milié v. N., Helena, ſo wie jene der Gattin Milota’s, Elsbeth, ab» 
gelöft hatte‘), Daſſelbe that 1384 Mtgf. Jodok in Betreff der 
Morgengabe der verwitweten 2ten Gattin Milota's, Elsbeth v. 
Dtoflamic mit 200 ME‘). Seit 1437 nennt ſich Die Witwe Boceks 
v. Kunſtadt, Elsberh nah N.’), welcher um 1450 Etibor 
v. Gimburg das auf den Ort angewiefene Witthum abfaufte‘), 
aber im 5.1480 nahm Alenav. Ram. ihren Sohn Zbinef 
v.Wrahomicauf die Habe zu N., diefer jedoch ben Vetter Hynek 
in Gemeinfchaft”), worauf das '/, Stäbtchenan Aler v.Wrahos 
wice gedieh, nach deffen Tode edem Wenzel Stolbaffyv. De 
Ioplasum 1800 fl. mhr. verfauft und 1510 von K. Wladiflaw 
ans dem Lehen entlaffen wurde ''). Jedoch ſchon nadı 4 33. entband 
derfelbe König zu Gunften Hynefsv. Zwola die Veſte R. eben 
falls vom Lehensverhältniffe''), Dem auch der obige Hynek Stolbafty 
1522 die Hälfte bes Marktes, fammt 1 Hofe und dem Pfarrpatros 
nate intabulirte'?). Hynek v. Zwola verfaufte das Gut, mit Ein 
ſchluß des D. Biſtupſtwo, 1535 an Hynek Bruntalftlyn. 
MWrbna'?), und diefer wurde von ben Söhnen Johann d. Alt., Jos 
hann d. jüng. und Bartholomäng beerbt, welchem letztern bie 
BL. ihre Hälfte des Beſitzes im J. 1553 abtraten, worauf er feiner 
Gattin Brareadis v. Boskowic 4000 fl. mhr. daſelbſt verſchrieb!) 
Als er ſtarb, wurde das Gut zum Belten feiner nachgelaffenen Waife 
Elsbeth dem jüng Sohannv. Wrona vom Landeshauptmanue 





3) Cod, dipl, Mor. I. 193. 206. °) Mehre Urff. f. vie Abtei Hradifch aus 
diefen 33. 9) dt. Prage VIII. Aug. 9) Urf. f. Hradiſch v. 3. 1336 °) O.L. 
1. 99. 6) Schwov Topogr. 1.860,.7)X. 26. °) Intab. er 14890. XL 
14. 9) XII. 23. 30. 19) de. na Brod, Uherſt. d. fo. Lucige u. XV. 12. 
2) dt.na Budin. w. fob. po fw. Janu Evang. und XVII. 27. 12) XIX, 6. 
18, XXIV.7. Wie und warn das Bisthuns-Eigen von der Olmüg. Kirche 
abkam, findet fich nicht aufgezeichnet. 1%) XXV. 89, 
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im $. 1870 eingelegt‘ ®), und feit 1587 erfcheint Bernard d, Alt, 
v.Wrbna im Befige'®), aber fhon 1590 ließen es, nämlich Veſte 
». Städt. Nam. mit Pfarre, ©. Biftupftwo und die neue Anſiedlung 
Bernartice, die BB. Johann d.ält., Albredt, Bartholos 
mäusund Karl v. Wrbna dem Befiker von Freudenthal und 
Goldenftein, Hymet d. ält. v. Wrbna Iandtäflich verfichern '?), 

Hynek wurde von feinem Sohne Stephan d. jüng. beerbt, wel- 
cher das Gut an Gallus Kurowſkÿv. Wrochlaby, und die 
fer 1604 an Wenzel v. Zaſtrizl um 15500 fl. mhr. veräus 
gerte'?). 3m 3.1632 erfcheint Johann Bapt. Gf.v. Werben 
berg als Befiger'?), 1637 aber Bernard Morfomffy nv. Za⸗ 
ſttizl 26) , der das Gut letztwillig ſeinem Better RubolfMor- 
towf Ey v. Zaſtẽr. hinterließ, welcher es am 26. Febr. 1650 übers 
nahm und am 29. Apr. 1651 an Johann Jakardowſky 
vu, Sudic um 22500 fl. mhr. veräußerte. Der Erkaͤufer dachte es 
im legten Willen vom 9. 1667 feiner Gattin AnnaMaria, geb. 
Sobefurffav.Sobesurzu,dieesaber, nebft 1 Haufe in DIs 
müs, am 13. Jaͤnn. 1668 dem Freih Franz Mariav.Gerboni 
um 8200 fl. und 3000 ft. cedirter Schuld verkaufte. Diefer ftarb 
im 3.1687 , und fein Altefter Sohn, Franz Maria, übernahm 
N. mit Einfchluß des Haufes in Olmüg und der Wiefen bei Krönan, 
im Werthe von 52000 fl. rh., aber am 13. Jul. 1706 verfanfte das 
Landrecht Das feit dem 3. Maid. 3. fubhaftirt gewefene Gut meift- 
bietend um 45000 fl.rh. der verwitw. Maria Rofalia Gfin, 
v.Proſtkau, geb. Efin. v. Thurn, nad) deren Tode es das Altefte 
ihrer 5 Kinder, nämlih Chriftoph EmanuelGf. v. Proſtan 
am 10. Sänn. 1715 übernahm, um ed am 1. März 1719 an 
Franz Heinrich Reptinſtyv. Bereckkoum 76000 fl. rh. 

abzulaſſen. Dieſer verkaufte N. (mit Zier⸗, Obſt⸗ und Küchegärten, 
dem Halsgericht ic.) am 9. Jul. 1726 dem k. k. geheimen, dann Fi⸗ 
nanzsEonferenzrathe und Ritt, bed golbnen Vließed , Alois Th os 
masRaimund Sf. von Harrach um 93000 fl. rh. nebft 100 
Dukat. ale Schlüffelgeld , der felbes feinem Sohne Ferdinand 
Bonaventura, ald Entihädigung für die leßterem von feiner 
T Mutter zugedachten 46349 fl., am 23. Apr. 1740 abtrat, welcher 
bereitd am 21. März deöfelben I. das Gut Luderow von Georg 
Andreas Ritt, v. Haagen um 3700 fl. rh. und 100 Dukaten erfians 
ben hatte. Nach dem im 3. 1778 erfolgten Tode des Gf. Kerbinand 
übernahm beide Güter feine einzige Tochter Maria Rofa, ver⸗ 


16) XXVII. 22. 16) XXIX.78. 17) XXX, 57. 18) xxxiu. 11. 19) G. 
Ortdeſchreibung. ꝰ) XXXVIL, 61. | 
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1. Namieſcht zur Hälfte feit 1107 der Dlmüger Dom; 
kirche, und zwar als Geſchenk des Hzg. Swatopluk, weicher diefen 
Befig von einem Eiftomir erftanden'), nad) dem anbern Theile 
nannten fich aber um 1249 ein Milic, zwifhen 1261 u. 1269 
ein Wilhelm, und zwifchen 1276u.1282 Wffebor, ber zus 
gleidy Olmützer Landrichter gewefen '). Ein anderer Milicv. Nam, 
erhob diefen Drt, durch Kürfprache bei 8. Sohann, im J. 1319 zum 
Markte?) und lebte noch um 1336‘). Zwiſchen 1340 und 1356 
kommt Ulrich v. Nam. urkundlich vor, feit 1360 aber Wilota 
v. Nam., deffen Befig dafelbft Mfgf. Johann im J. 1365 um 
1200 ME. erfauft und gleichzeitig die Morgengabe der Witwe nad 
Milie v. N., Helena, fo wie jene der Gattin Diilota’s, Elsbeth, ab⸗ 
gelöft hatte”). Daffelbe that 1384 Mkgf. Jodok in Betreff der 
Morgengabe ber verwitweten ?2ten Gattin Milota’d, Elsbeth v. 
Dtoflawic mit 200 ME‘). Seit 1437 nennt ſich Die Witwe Boceks 
v. Kunſtadt, Elsbeth nah R.”), welcher um 1450 Ctibor 
v. Cimburg das auf den Drt angewiefene Witthum abkaufte‘), 
aber im 3,1480 nahm Alenav. Ram. ihren Sohn Zbinef 
v. Wrahowic auf die Habe zu N., diefer jedoch ben Vetter Hynek 
in Gemeinfchaft“), worauf das '/, Städtchenan Alex v.Wrahos 
wicgedieh,nach deſſen Tode edem Wenzel Stolbaſkyv. De 
[oplasum 1800 fl. mhr. verfauft und 1510 von K. Vladiflaw 
ans dem Lehen entlaffen wurde ''). Jedoch ſchon nach 4 JJ. entband 
berfelbe König zu Gunften Hyneks v. Zw ola die Veſte R. eben 
falls vom Lehensverhaͤltniſſe!), dem auch der obige Hynek Stolbafty 
1522 die Hälfte bed Marktes, fammt 1 Hofe und dem Pfarrpatros 
nate intabulirte!“). Hynek v. Zwola verfaufte das Gut, mit Ein 
ſchluß des D. Biſtupſtwo, 1535 an Hynek Bruntalflyv. 
Mrbna'?), und diefer wurde von ben Söhnen Johann d. ält., Jo⸗ 
hann d. jüng. und Bartholomäus beerbt, welchem legtern die 
BB. ihre Hälfte des Befites im 3. 1553 abtraten, worauf er feiner 
Gattin Brareabis v. Boskowic 4000 fl. mhr. daſelbſt verſchrieb!) 
Als er tarb, wurde das Gut zum Beſten feiner nachgelaffenen Waiſe 
Elsbeth dem jüng. JSohannv. Webna vom Landeshauptmanue 


1) Cod. dipl. Mor. I. 193. 206. 2) Mehre Urff. f. vie Abtei Hradiſch aus 
diefen 33. 3) dt. Prage VIII. Aug. ) Urf. f. Hradiſch v. 3. 1336 °) O. L. 
1. 99. 9) Schwoy Torogr. 1.860.7) X. 26. 9) Intab. er 1380. Xu. 
14. 9) XII. 23. 30, 10) de. na Brod. Uherſt. d. fo. Lucige u. XVN. 12. 
11) dt. na Budin. w. fob. po fw. Janu Evang. und XVII. 27. 19) xIx, 6. 
18, XXIV. 7. Wie und warn das Bisthums-Figen von ber Olmäg- Kirqe 
abkam, findet fich nicht aufgezeichnet. 1%) XXV. 89. 
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im 3.1870 eingelegt‘, und feit 1587 erfcheint Bernard d. Alt. 
v. Webna im Befige'®), aber ſchon 1590 ließen es, nämlich Veſte 
u. Städtch. Ram. mit Pfarre, D. Biſtupſtwo und bie neue Anfiedlung 
Bernartice, die BB. Johann db. Alt, Albrecht, Barth olos 
mäusund Karl v.Wrbna dem Befiger von Freudenthal und 
Boldenftein, Hynek d. Alt. v. Wrbna Ianbtäflich verfichern'’), 

Hynek wurde von feinem Sohne Stephan d. jüng. beerbt, wel- 
cher das But an Gallus Kurowſkÿv. Wrehlaby, und die 
fer 1604 an Wenzel v. Zafttizl um 15500 fl. mhr. veräus 
gerte'). Im 3.1632 erfcheint Johann Bapt. Gf.v. Werdene 
berg als Befiger'?), 1637 aberBernard Morkowſkyv. 3as 
ti; ?), der das Gut letztwillig feinem Vetter RudolfMor- 
towffy v. Zaſtr. hinterließ, welcher es am 26. Febr. 1650 über« 
nahm und am 29. Apr. 1651 an Johann Jakardowſky 
v. Sudic um 22500 fl. mhr. veräußerte. Der Erfäufer dachte es 
im legten Willen vom 3. 1667 feiner Gattin Anna Maria, geb. 
Sobekurſkav. Sobesurzu,dieedaber, nebſt 1 Haufe in Ol⸗ 
müs, am 13. Jaͤnn. 1668 dem Freih. Franz Marian. Gerboni 
um 3200 fl. und 3000 fl. cedirter Schuld verfaufte. Diefer ftarb 
im 3.1687 , und fein ältefter Sohn, Franz Maria, übernahm 
N., mit Einfluß des Haufes in Olmät und der Wiefen bei Krönan, 
im Werthe von 52000 fl. rh., aber am 13. Zul. 1706 verfaufte dag 
Landrecht das feit dem 3. Maid. 5. fubhaflirt geweſene Gut meiſt⸗ 
bietend um 45000 fl.rh. der verwitw. Maria Rofalia fin, 
vProflan, geb. Gfin. v. Thurn, nadı deren Tode es das ältefte 
ihrer 5 Kinder, nämlih Ehriftoph EmanuelGf.v.Proffan 
am 10. Jaͤnn. 1715 übernahm, um ed am 1. März 1719 an 
Franz Heinrich Reptinftyv. Bereitoum76000 fl. rh. 

abzulaffen. Diefer verkaufte R. (mit Zier⸗, Obſt⸗ und Küchegärten, 
dem Halsgericht ic.) am 9. Zul, 1726 dem k. E. geheimen, dann Fi⸗ 
nanz⸗Conferenzrathe und Ritt. bed golbnen Bließes , Alois Tho⸗ 
mas Raimund Gf. von Harrad um 93000 fl. rh. nebſt 100 
Dukat. als Schlüffelgeld,, der felbes feinem Sohne Ferdinand 
Bonaventura, ald Entihädigung für die letzterem von feiner 
f Mutter zugedachten 46349 fl., am 23. Apr. 1740 abtrat, welcher 
bereits am 21. März beöfelben I, das Gut Luderow von Georg 
Andreas Ritt. v. Haagen um 3700 fl. ch. und 100 Dukaten erftans 
den hatte. Nach dem im 3. 1778 erfolgten Tode des Gf. Ferdinand 
übernahm beide Güter feine einzige Tochter Maria Rofa, ver 


18) XXVII. 922. 16) XXIX. 78. 17) XXX, 57. 18) XRXIU. 11. 19) ©, 
Drtbefhreibung. *)XXXVIL 61. 
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mählte Fürftin v. Kinfty, und beflimmte mittelft letzten Willens 
vom 24. März 1812 (fundgem. am 6. Sept. 1814) für die Hälfte 
ihres Nachlaffes ihren jüngern Sohn Franz &f.v. Kinfty, für 
bie andere aber ihre 3 andern Kinder, denen ber Gf. Franz die Erb: 
[haft ablöfte und , wie Eingangs gefagt, von ben dermaligen gräfl. 
Befigern beerbt wurde. 

2. Ludetom. Um 1349 nannte ſich ein Ruder nach biefem D,, 
weldyes ihm vielleicht dad Dafein und die Benennung verbanft, und 
1371 trat die Gattin Diwas v. Cekyn Obezba, ihr Heirathgut auf 
2. und Dpatowic ihrem Gatten ab‘'), der auch 1376 von den DB. 
Johann, Herd und Benedikt v. 2. ihren dafigen Befig abgetreten ers 
hielt und den Beinamen v. Luderow annahm ‘?). Gleichwohl beiaf 
hierum 1397 Benedift v. Laſſkow einige Habe, auf die er feine Gat: 
tin Anna 125 ME. anwies?*), und wurde von den Söhnen Benedikt | 
und Sohann beerbt,, die ihren Freihof dafelbft nebft Dem Vorwerke 
1447 dem Smjl v. Krems intabuliren ließen ’’). Im 3. 1480 nahm 
Kunigund v. Lodenic⸗-Lud. ihren Gatten Niflas v. Zborowic (Bore | 
wic) auf die Vefte und Hof. nebft Zugehör in Gemeinfchaft, welcher 
2 3%. fpäter auch von den BB. Sigmund und Niklas v. Kremd de 
ren Freihof mit dem Vorwerk und Zinsleuten bafelbft, obwohl mit 
Widerfprud; Wenzels v. Swabenic erfaufte?:). Im J. 1485 ver | 
äußert Hieronym v. Lud. das ihm nadı feinem Better Benedikt v.!. 
zugefallene Gut Lafffow mit dem D. und Hofe Strigom, Luderon 
u. X. bem Wenzel v. Smwabenic, nach deſſen Tode dieß K. Wladiſlav 
1492 dem Bokek v. Kunftadt intabuliren ließ?*), Das Gut gebiet 
jedoch bald nachher abermals an eine Kunigund v. Lodenic, die es 
1505 dem Georg v. Eholtic einlegte”‘), nach deffen Tode es 1510 
vom Landeshauptmanne, zum Beften ber Waiſen Adam und Eva. 
Eholtic, dem Gallus v. Chudobyn und feiner Gattin Klara v.Spranrl 
verfauft wurbe?*). Gallus trat e8 1536 feiner Schwägerin, Anna 
v. ypultowic?°), diefe 1538 dem Aler Laſſkowſty v. Swabenic, und 
leßterer, fammt Strijow, 1550 dem Lufas Grün von Olmütz ab”), 
nach deffen Abfterben beide DD., als heimgefallenes Gut bes Lande: 
fürften, 1555 dem Wenzel Graniger v. Künigsdorf intabulirt mut: 
ben?'). Ale diefer verfchieb, verfanfte 1563 der Landeshauptmam 
beide DD. mit je 1 Hofe dem Balerian v. Schentenberg’'), von mel: 
chem fie hald nachher an Georg Kollendorfer v. Borotjn gediehen, det 
1569 von feinen Söhnen Wenzel und Alerander beerbt wurde, wel⸗ 





21) O. L. I. 9. 130. 22) IH. 11.34. 23) VE 42. *2) X. 41. )XIL I. 
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che jeboch das But fogleich an Wilhelm Gedeon v. Oleſſnicka ablie- 
fen, nach deffen Tode es für feinen Waifen Bernard 1573 dem Bo⸗ 
huſſlaw v. Kofor abgelaffen ward’). Als diefer farb, wurde das aus 
den DD. Luderom (mit Vefte u. Hof) und Strizow beftehenbe Gut, 


fammt Lafchlau ıc., 1631 vom Landrechte an Friedrid Wojſto v. 


Bogduncowic und feine Gattin Sufanna, geb. Turowec v. Betlem⸗ 
falfy veräußert?*), die es jedoch dem Johann Waderborn v. Dundy 
abließen , welchen 1653 fein Sohn Sohann Jakob beerbt und ben 
Beſitz am 1.März 1659 an Johann Karlv. Hüttendorfum 6000 fl. 
rh. verfauft hatte. Nach des legtern Tode fiel L., zufolge der Erb⸗ 
theilung vom 15. Sul. 1669, feiner jüngern Tochter Eva Chriftina, 
verm. Sad v. Bohuntowic zu, die ed letwillig am 13. Mai 1693 
ihrem Sohne Sigmund Ferdinand zubachte, welcher das Gut am 
1. Sept: 1703 dem Leopold Eugen Pobftatfty v. Prufinowic vers 
kauft hatte. Diefem trat das Hrabifcher Stift im I. 1707 den Freis 
hof in Strizow, welchen einft Johann Bartonides v. Tyrann mit 
dem Gute Strajiffo befaß, am 9. Nov. 1683 aber dem Rudolf Zel⸗ 
fer 0. Rofenthal verkauft, und lebterer der genannten Abtei über 
laſſen hatte, ab, aber er veräußerte am 8. Dft. 1736 das Gut Lu⸗ 
detow, mit Einfchluß des D. Strijow und des hiefigen, mittlerweile 
anufgelöften Freihofes, ferner des Mitterfiges mit Hauskapelle, 


Mhofes, 1 Schäferei und 1 Brauhaufes in L., nebft einigem Beilaß 


an verfchiedenen Biehgattungen, dem kak. Rathe und Ober -Abmini- 
firator des f. £. Tabafgefälls, Georg Andreas Ritt. v. Haagen, wels 
her ed wieder am 21. März 1740 dem Grundherrn von Namiefcht 
abließ. 

8. Stkizow. Im I. 1308 nennt ſich ein Woiflam nach diefem 
D.°°), und 1358 verkaufte Martin v. Drahanowic dem Gallus v, 
Trmacow 1 dbafigen Hof, 6 Lahn. und 6 Gehöfte für 140 ME, und 
fchentte ihm dazu 1 Gehöft. nebft 1 Walde’), Im J. 1373 "lieg 
Sbinek v. Daleein das ganze D. dem Budek v. Lukow Iandtäflich ver: 
fichern?”), deffen Witwe Anna ihre Dafige Morgengabe von 40 Mt. 
dem Puta v. Holftein 1377 verfaufte”’), Die Bränner Juden, Pa- 
ter und Merklin, ließen jedoch 1382 Str. dem Diwa v. Cefin und 
Theodorich v. Senic, Zdenek v. Sternberg aber feine dafige Habe 
1385 dem Olmützer Bürger Wenzel Schönberger intabuliren?*). 
Nachher kam das D. in Beſitz Marſſik's v. Radoweſſiec, der es (mit 
1 Freihofe) 1408 an Benebikt v. Lafitom (Lafchfan) verfaufte*”). 
Bom J. 1447 an vgl. die Befiger von Luderow. 


#3) XXIX. 65. 37, 20) XXXVII. 15. 95) urt᷑ von dief, 3, 36) 0.1.1.1, 
22,11, 14. 3%) 10, 33,2% IV, 23,51. 4%) VI, 43, | 
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Beſchaffenheit. Der Umfang dieſes Herrſchaftsbezirkes 
beträgt 3864 Joche 616 Q. Kl., und die größere Hälfte desſelben 
bildet eine gegen ©. geneigte Fläche, während an der weſtlichen 
Gränze ein mit gefchloflener Waldung bekleidetes Mittelgebirg auf- 
fteigt, das von S. nach N. ftreicht und größtentheile aus Schieferſtein 
von verſchiedenen Formen gebildet if. Der einzige Ader Gare 

('/, St. fö. vom Amtsorte) ift auf 123, trigonometrifch bemeflen. 
. Gewäfler iſt daſelbſt nur der einzige Gebirgsbach Sumica, 
weldyer, vom Lafchfauer Gebiete aus W. kommend, zwifchen bem 
waldigen Berghöhen durch ein ſchmales Wiefenthal in verfchiebenen 
Krümmungen etwa '/, Stund. gegen D. läuft, am Ausgange bee 
Thales 1 emphir. Mühle nebſt 1 obrgktl. Brettfäge treibt, dann im 
die Ebene gelangt, und nachdem er ben Amtsort an der Süpdfeite be= 
fpült und 1 emphit. Mühle in Thätigfeit gefegt hat, in unregelmäßi- 
gen Krümmungen öftl. auf dad Domin. Chudwein beim D. Lautſchan 
übergeht. Er hat zwar fein befländiges Waſſer, pflegt jebody bei ſtar⸗ 
fen Regengüffen im Gebirge bebentenb anzufchwellen. Teichegibt 
esnidht. 

Bevöllerung. Sie beträgt 1808 Kati olifen aa unl. 
962 wbl.)mährifher Sprache in hamakiſcher Mundart, nur 
im Amtsorte gibt ed einige auch Teutfch rebende Handwerfer. Die 
Iohnendften Ertragsquellen bietet die Landwirthſchaft, 
für deren Zwede man nachftehende Bodenflaͤchen verwendet, 

a. beim Gute Namieſcht: 


Dominikal Ruſtikal. 
Zu Acdern +» ⸗406 Joch 632 OQ. Kl. 945 Joch 1488 DAL 
> Triefhfedern =: «= 7— 895 — . _  _L .L 
» Wifen » ss s s 37— 1329 — 5— 336 — 
» Gärten =» > 2 20 — 759 — 39 — 11 — 
» Hutweiten = s - 41 MM — 6 — 751 — 
»Waldung ⸗⸗1199 — 855 — 205 — 103 — 
Zufemmen: = 173 — 581 — 141 —. 52 — 
b. beim Gute Luberow: 
Zu Hedern = » ss 12 — 835 — 219 — 119 — 
>» Trifhfeldern + = — — — 20 — 73 — 
»Wieſen ⸗⸗88— 1102 _ — — 1284 — 
» Garten .» 5 s— 90 — 9 — 4 7 — 
» Hutweiden > » « 11— 37 — 22 — 35 — 
» Baldtung + +» « 377 — 155 — 3 —- u — 
Zufammen: 55 —- U —- 303 — 117% 


Der tragbare Boden in Flächen befteht aus einer verhäftniß- 
mäßigen Mifchung von Schieferfand und fchwarzer Thonerde wit 
Unterlage von gelbem Thon, laͤßt fich Teicht bearbeiten und Liefert bei 
gehöriger Pflege reichliche Erndten an allen Betreidearten. Auf An- 
höhen gibt es nur einen Mittelboben, der ans gelben Thon mit beis 
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gemitchten Eiesſande beſteht und auf reiner Thonerde gelagert if. . 
Die Ob Kbaumzucht erfreut ſich von Seite der Obrigfeit, und 
jwar feit vielen Jahren einer befondern Aufmerffamfeit, indem fie 
ſowohl in gefchloffenen Gärten ald auch im freien Felde fchöne Pflan- 
zungen veredelter Aepfel⸗ Birnen=, Zwetſchken⸗, Kirſchen⸗ u. Weich» 
felbäume, fowie eigene Baumfchulen unterhält. Diefem Beifpiel ei⸗ 
fert auch der Unterthan nach; dagegen zählt Die Bienenzudt 
nur wenige Liebhaber. Die obrgktil. Waldbung wird ebenfalls 
forgfältig bewirthfchaftet, begreift 2 Reviere und an vorherrfchen- 
den Baumgattungen Tannen, Fichten und Kiefern, dann etwas is 
hen, Weißbuchen, Birfen und Espen. Die Jagd ift niederer Art und 
unbedeutend. 


Der landwirthſchaftliche Vie h ſ and zählt im Ganzen: 


Dominikal Ruſtikal. 
An Pferden — 8 vere⸗ 123 
» Rindern =: - 95 pet 233 
» Schafen > ‚ 770 — Stüde. 


Der Uuterthan verwendet auf die Pferdezucht vielen Eifer und bee 
"figt daher ziemlich gutes Zugvieh. Bon den 4 obrgftl. Meierhö«- 
fenliegenX, nämlidy der Namiefchter und Der Luderower, auf fehr 
fruchtbaren Flächen, wogegen die Grundſtücke des weſtlich etwas er: 
höht ſtehenden „Neuhofes« nur ziemlich guten Lehmboden, und jene 
bed auf der Berglähne des weſtl. Gebirgszuges befindlichen Hrad⸗ 
hofes« nur einen Kornboden haben. 

Gewerbe. Diefe haben ihren Hauptfits im Amtsorte und be⸗ 
greifen 1 Bäcker, 2 Binder, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Ger: 
ber, 1 Glaſer, 3 Kleifcher, 3 Korbfledhter, 2emph. Müller und 1 
obrgftl. Brettfäge, 5 Leinwandweber, 1 Dehfpreffer, 1 Sattler, 1 
Seiler, 5Schneider, 1Schluffer, 4 Schmiede, 7 Schufter, 1 Strumpf» 
wirfer, 2 Schwarzfärber, 3 Tifchler, 2 Töpfer, 3 Zeugmacher unb 
2 Zimmermeifter. Die von Ferdinand Sf. v. Harrach im Marfte 
Namieſcht eingerichteten guten Leinmwebereien find, fo wie bie hier 
um diefelbe Zeit beftandene Zeug: und Kattunfabrif, längft einge- 
gangen. Das im hichftl. Brauhaufe erzeugte Bier fteht im vorzügli- 
chen Rufe, und die Korbflechter liefern eine gute Waare, bie bedeu⸗ 
tenden Abſatz nadı Auswärts findet. In den Handel fommen, und 
zwar von Seite des Unterthang und in die Städte Olmütz, Proßnig 
und Littau, überdieß noch Dbft (jährl. etwa um 3000 fl. W. W.) 
und Getreide, befonders der fchöne und vielgefuchte Weizen. Geit 
1834 befindet fich im Amtsorte 1 Krämer. 

Fürden JZugendunterridtiftim Markte Namieſcht 1 Tri- 
vialfchule, fowie 1 Arm enanfla It, Die 690 fl, W. W. im Ber: 

5, Band, 89 
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mögen brfigt unb 12 Dünftige beikeilt, Buch Ifhafeith 1 ehrigkl. 
befoldeter Wundargt aufäßig, und von B geprüften Hebantmen wehet 
eine ebenfalls im Markte Ramiefcht, Die aubere aber in Ludeten 
Denfelben Amtsort durchſchneidet bie nörbl. von Littan gegen €. 
nach Proßuis führende KAommersäraffe, der nähke Poſtort 
aber it bie Hauptſtadt Olseks. 
Drtbefehre t. Aamteſcht (Namest), Markt 
und Gig des Wirchfhaftdgamteg, liegt DIR. gegen W. ve 
Dimäs, 1 '/, MI. füdl. von Littau und 2 Ml. nördl von Profuik, 
am Kuße des von da auffleigenben Gebirges uud an ber kittau⸗Proßſ 
niger Hanbelöfiraffe. Er befieht aus 103 H.mit 737 €. (839 mul 
398 wol.), und befißt unter obrgftf. Patronat und Köfleiner Dela 
nate eine Pfarre, Kirhe und Schule, deren Sprengel nebſt R. 
noch ded D.Biffupftwo undderf.g Familienhof bilden. 
Die Kirche zum bi. Heinric und der bi. Kunigunde fleht im Orte 
auf einer Anhöhe, entbält 5 Aftäre, von denen 1 in der angebanten 
Kapelle befinblicy ift, unter 3 Glocken eine mit alter unleferlihe 
Auffchrift, 1 Oratorium und 2 Grabſteine, nämlich des 17261 2° 
ſitzers von Laucka, Johann Kaltſchmiedt Freih. v. Eiſenberg und der 
Witwe nach Joh. Mar. Ritt. v. Deblin, Maria Magbalens geborne 
v. Hof(t 20. Jaͤnn. 1708). Nach der im ſteinernen Thuͤrfutter and 
gehauenen Jahrzahl 1658 mochte die Kirche Damals erneuert wer: 
den feyn, inbem hier zuverläßig, wenn nicht früher, fo doch im 16ttn 
Jahrh. eine Pfarre beftand, weiche um 1630 aufgelöft wurde, IM 
erft am 2. Zul. 1725 nemerbing® beftifter zu werben, obwehl di 
Seelforge ſchon feit 1709 von einigen geiftlichen Berwefern beſorg 
worben. Auf der gegen ©. auffteigeuben Auhöhe, zu deren Gipfel 
eine belaubte Allee von alten Linbenbäumen führt, Tiegt das 1760 
im edlen Geichmad aufgeführte obrgktl. Sommerfhlog inmit 
ten fchöner Baumgruppen und Parkanlagen, und nahe babei gegt 
N. die erft in jüngfter Zeit erbaute fhöne Schloßkapelle zur h 
Dreifaltigkeit, in welcher zur Zeit, wenn die Grundobrigkeit daſelbi 
wohnt, Hi. Meffen gelefen werden. Wahrhaft entzüdend von dieſen 
Schloffe aus, dad wiederum einen herrlichen Geſichtspunkt für Mt 
Flaͤchenbewohner bietet, ift die Fernſicht, welche fich dem Rah‘ 
freunde weit über das wit allen Reizen prangende Marchthal nad 
Norden, Often und Süden eröffnet. Am Fuße des Schloßberges um 
am rechten Ufer der Sumica Liegt das ſ. g. alte Schloß, dad um 
1770 gu einer Kattun⸗ und Zeugfabril verwendet wurde und gegt® 
wärtig dad Amtögebäude ift, Unweit bavon ſteht das obrgftl 
Branhs. uud auf ber andern Geite bed Baches der Mhof, im Dit! 
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aber ber Pfarrhof und 1 obrgktl. Wirthshs. Die E. ernähren fich 
größtentheild von der Feldwirthſchaft, zu deren Betrieb fie 380 Joch 
498 D. Kl.Aeder. 4 3.5231 Q. Kl. Wiefen, 6 3. 684 Q. KL. Hut» 
meiden, 9 3.1466 D. Kl. Särten und 13.77 Q. Kl. Waldes bes 
figeu; theild vom Taglohn und, wie z. B. die Oominilaliftien am - 
Scyloßberge, aud) Durch Wolle: u. Hanfipinnerei, Dann Reinmweberei. 
N. hat «Jahrmärkte (Mont. n. Invokavit, am Donnerft. vor 
Johann d. Täuf., Mittwoch n. Bartholom. und am hi. Martinstage) 
nebft 1 Wochenmarkt (alle Mittw.), welche es, ſammt der gewoͤhnli⸗ 
chen Freiungen, theild vom Kaif. Ferdinand II. am 29. Mär; 1632, 
theild von Kaif. Leold I. am 27. Aug. 1670 erhalten, und wurde 
bereite im 3.1319 zum Martte erhoben" ),fam jedoch durch Kriege 
and andere Unglücksfälle in der Folgezeit gänzlich herab, und erft 
Kaif. Ferdinand II. verlieh ihm, auf Fürbitte des Johann Bapt. Gf. 
v. Werdenberg, von neuem die Marftgerechtigkeit, nebft einem eige: 
nen Wappen (im aedigen Schilde 4 unterfdyiedliche, quer gezogene - 
Strafen gleicher &röße ıc.) und Das Recht, mit grünem Wachfe fies 
geln zu dürfen, nachdem bereits 1591 Hynek der Alt. Bruntality v. 
Webua den Bewohnern das befeflene Vererbsrecht beftättigt, fie von 
Den meiſten Zrohnen und nächtlichen Schloßwachen gegen jährliche 
Zinfungen entbunden und ihnen freie Bielfweide auf beitimmten Pläts 
zem der obrgktl. Grundftüde und Wälder, ebenfalls gegen beſtimm⸗ 
ten Zins, geftattet hatte'‘), — An der Vorzeit war hier nicht nur 
Die Pfarre, fondern aud 1 obrgftl. Veſte mit 1 Mhof, feit 1604 
fogar 2 Höfe wit 1 Brauhs. und bedeutenden Obfigärten, und feit 
1651, webft den Höfen noch 2 Schafitälle, in der Nühe aber 1 Thier- 
garten. — R. ift der Geburtsort des f, f. Hofkaplans, Dre. der 
Theologie und Profefford der Paſtoralwiſſenſchaft an der Wiener 
Univerfität, Hrn Ignaz Feigerle, welcher ſich auch durch Schil» 
derung des Lebens einiger Heiligen (Vitae Sancloram Thomae 
a Villanova, Phomae Aquinalis ei Laurentii Justiniani 
etc. Viennae 1839), und mehre gelehrte Aufſaͤtze in theologi- 
chen Zeitfchriften als gründlicher Gelehrter vortheilhaft befannt ges 
macht hat. 

2. Bifbupflom, in ber Nähe bed Amtsortes gegen N. in einer 
etwas auffteigenden Fläche, D., von 71H. mit 480 €. (235 mnl. 
245 wbl.), ift zur Beelforge nach Ramiefcht gewiefen und enthält 1 
ebrgftl. Schankhs. Der Ort wurde, wie fein Name ed andbeutet, auf 
bifshäflichen Grunde angelegt, wird jedoch nicht früher ald erſt 1635 

47) ©. Beſitzer. #2, at. na Bruntalj d. fm. Jana krtitel. 
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genannt, und erhielt im 3.1591 dom Hpnef d. Alt. Oruntalfty v. 
Wribna eben ſolche Begünftigung wieder Marft Ramiefcht‘"). 

3. Neuhof, auch Samilienbof (Nowydwur), '/, Mn. 
vom Amtsorte auf einer mäßigen Anhöße, ift eine im 3.1792 nen 
entftandene Anftedelung von 18 9. mit 101 E. (46 mnl. 55 mil), 
die zur Kirche und Schule nadı Namieſcht gewiefen find. Unweit 
davon gegen ©. fteht vereinzelut der obrgktl. Mhof gleichen Nament, 
rings von bedeutenden Obſtbaumlager umgeben. 

Das Gut Luderow bilden die Dörfer: 

4. Ludetomw, audı Lidetom (Luderow, Ljderow), ', 
MI. vom Amtsorte an der Außeriten Hfchftgränge im ©; in einen 
von Wafferriffen gebildeten Thale, befteht aus 45 H. mit 298 € 
(136 nınf. 162 wbl.), die nady Drahanowig (Domin. Czech) eingerf. 
und eingefch. find, und bedeutend viel Obſt, namenglich fehr ſchmad 
hafte Kirfchen erzeugen und Damit handeln. Nebſt 1 obrgktl. Mhef 
ift hier 1 eben ſolches Wirthehs., und außerhalb des D. gegen ®. 
ſteht auf einer waldigen Anhöhe der 2te obrgktl. Mhof nGraberhof,‘ 
von dem dortigen Waldrevier fo benannt. In der Borzeit waren hier 
außer 1 Befte, auch 2 Freihöfe, und noch um 1736 beftand daſelbſt 
ein Ritterfiß m:t eigener Hauskapelle, dann 1 Hof, 1 Schafſtal und 
1 Brauhe., inegefammt cbrigftlih""). 

5. Steifhom 1Strizow), Ml. ſ. vom Markte Ramieſch 
im flachen Thale, begreift in 26 9. 187 E. (86 mul. 101 wbl), die 
zur Seelforge ebenfalls nach Drahanowig gewiefen find, und mir 
unter ſchoͤne Arbeiten in der Korbflechterei liefern, welche beumad 
mit Bortheil abgefegt werden. Auch hier war in after Zeit 1 Fre 
hof, der namentlich im 17ten Jahrh. zum Gute Straziſto gehörte, 
um 1720 aber aufgelöfl wurde, worauf die Obrigkeit beffen Grurd 
ftüde zum Luderower Hofe einbezog?). 

Noch muß bemerkt werden, daß im J. 1590 anf dem Rasmieldr 
ter Gebiete ein Df. unter dem Namen Bernartice urkmblid ver 
kommt, das höchft wahrfcheinlich um 1587 von Bernard Brumtaliy 
v. Wrona neu angelegt wurde, feitdem aber wieder ſpurlos einging. 





Olmützer Metropolitanfapitel Probftei- Gut Re 
nakowitz. 


Lage. Dieſer Körper beſteht aus 2 von einander durch fremd 
hſchftl. Dominien getrennten Abtheilungen, deren größere und and 


— 75 
83) Unter demſelb. Datum, *4, &, Beſitzer. *°) S. Beſitzer von Ludetro 
zum J. 1 736. 
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ben DI. Nenakowitz, Dub und Sokoll gebildete, füblic von Olmütz 
am rechten Marchufer liegt und von ben Dominien Zobitjchau, Zit— 
tow (Dirfes im Prerauer Kreife) und Olmütz. Kapitnlar Privat: 
Gütern (D. Zutfchapp) eingefchloffen ift, während das D. Dluhonitz 
2 Stund. dftl. vom Amtsorte und fchon im Prerauer Kreije fich be— 
findet, von deffen Dominien, nämlich Rofetnig, Prerau, und Stadt 
Prerau, ferner bem zur Hfchft. Tobitfchan gehörigen D. Traubef es 
begründet wird. 

VBefiger iſt der jepesmalige Domprobit des Olmützer ge: 
treuen Metropolitan = Kapitelde, Wie die einzelnen Dörfer an die 
Olmützer Domfirche gediehen, erfährt man in der „Ortbefchreibung.“ 

Beſchaffenheit. Nach der Bemeſſung vom 5.1785 be: - 
trägt der gefammte Flächeninhalt 2563 Joche und 138°, O. KL. 
eines beinahe durchgängig ebenen Bodens, auf dem ſich nur wenige 
und fehr unbedeutende, aus aufgefchwemmten Rande gebildete An: 
höhen befinden. 

Bewäflert wird bad Gut 1. von der Dar dh, die in ihrem Lanfe 
von R. nad S. die zu den DD. Dub und Nenakowig gehörigen 
Grundſtücke an der Öftfeite durchfließt. Sie tritt aus dem D. Tut: 
fchapper Gebiete hierher in 3 Abtheilungen ein, welche die Namen 
„Mühlgraben«, „Pifeina-, oder Hauptarm des Flußes, dann nalte 
Marchs führen, welche lettere die Gränze zwifchen den Majeteiner 
(Dom. Tobitfchau) und Duber Gründen madıt, und dann auf das Zit⸗ 
tower Gebiet übergeht. Bei dem D. Dub bilder fi) durch einen 
mwehrartigen Ueberfall des Mühlgrabenufers ein 4ter Arm, welcher 
„Stekla« genannt wirb, Auf der Weftfeite von Dub und Nenakowitz 
fließt die Blatta ander Hfchftögränge, gleichfalls von N. nach ©., 
und das Diuhoniger Dorfgebiet durchzieht von O. nadı W. die 
Betſchwa. Teiche beftehen nicht. 

Die Bevölkerung begreift 1798 Katholifen mähs 
rifhshbannafifcher Zunge und Abftammung (841 mn!. 957 
wol.), die, mit Ausnahme der nöthigiten Handwerke, von ber Land— 
wirthſchaft ſich ernähren. 

Dafür verwendet man: 


Dominikal Ruſtikal. 
Zu Aeckern > 289 Jochl318, Q. Kl. 1730 Joch 72,5", DEM. 
» Biefen ss» 5 1— 615 — 49 — 574 — 
» Garten 22 8 — 49%, — 25 — 1351, — 
Hutweiden— 51 — 619 — 406 — 941. — 


Summe: » 350 148, — 212 — 20%, — 
Der tragbare Boden, burdgängig aus Damnierde mit Lehm 
ober, wie in der Nähe ber Marchufer, hin und wieder mit Sandunters 
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lagen, ift fehr fruchtbar und allen Arten von Feldfrüchten zutraͤglich. 
Die Obſtbaumzucht iſt bloß auf Gärten beſchraͤnkt und unbeden⸗ 
tend, ebenfo auch die Jagd, die nur etwas Hafen und Nepphühner 


liefert. Der Holzbedarf muß durch Einfäufe in der Fremde gedeckt 


werben. Außer Schwarz» und Federvieh, dann Ziegen, welche die 
ärmeren Unterthbanen wegen Milcherzeugung unterhalten , beftcht 


der Viehſtand 
Dominikal. Ruſtikal. 
Aus Pferden⸗ 2 ⸗ 195 
» Rindern ⸗ ⸗ 10 ⸗ 397 Gtüden. 


Der Unterthan verwendet auf die Pferdezucht vielen Eifer. Der 
eigene obrgktl. Meierhof liegt im Amtsorte, jedoch wurde im}. 
1786 ber größere Theil feiner Grundſtücke zur Errichtung mehrer 
Dominikalanfiedlungen verwendet. — Die Handwerker, ber 

Zahl 52 beträgt, find nur auf den nöthigften einheimifchen Bedarf 
berechnet und der Handel auf Verkauf der entbehrlichen Boden: 
erzeugniffe befchränft. 

Für den Jugendunterricht beſtehen in Dub und Dinhonig 
einige Schulen, und in Dub eine Armenanftalt mit 946 fl. V. ®. 
am Bermögen, fowie für Gefundheitspflege 1 Wundant 
nebft 1 Hebamme. . 

Zur Verbindung mit der Nachbarfchaft dient die von Olmüh 
nach Kremfier nahe bei Dub und Nenafonig führende Handel® 
traffe und eine Zte die von Leipnik (Prerau. Kr.), hart bei Tfube: 
nig über die March und durch Dub nach Proßnig gebahnt if. RA 
ter Poſt ort iſt die Stadt Olmütz. 


Ortbeſchreibung. Dörfer: 1. Nenakonic (Xene- 


conice), iſt der Amt sort und liegt 1 '/, DH. füdl. vonder Kreie— 
ſtadt am Mühlarme der March und hart an der DimügsKremfiert! 
Komerzftraffe auf fruchtbarer Ebene, befteht aus 63 H. mit 4138. 
(193 mul. 220 wbl.), die nach Dub eingepf. und eingeſch. find. & 
befinden fich daſelbſt 1obrgktl. Sch [o B mit fhönem Garten, IR, 
1 Mühle mit 4 Gängen, 1 Kirfeffampfe und 1 Preſſe für Brenrol 
aus dem hier und in der Umgegend erzeugten Hanfſamen. — Diele? 
D. wurde, infofern ed den landesfürftl. Jaͤgern zugehört hatte, ve 
Hzg. Wenzel im 3.1126 den Dimäger Kirchen zum hi. Peter un? 
Wenzel gefchentt, und war bereits im 3.1131 ganz im Yefige de 
fegteren '). Im 3. 1423 brachte der Olmütz. Bifchof Johann x 
(d. Eiferne genannt) in der Nähe von N. den Huffiten unter Ziſte 
eine bedeutende Niederlage bei. Daß im 3.1786 aus Grondküden 


1) Cod. dipl Mor. I. p. 201. u. 208. _ 
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Des hiefigen obrgfel. Mhofes mehre Dominifalaufiebfungen entflan« 
Den, wurde ſchon oben bemerft. 

2. Diubonis (Diulonice), 1 MI. 6. auf der Ebene am 
rechten Betſchwaufer und bereits im Prerauer Kreife gelegen, zähft 
in 68 9. 420 E. (202 mul. 218. w6l.), die 1 Schule befigen, zur 
Kirche aber nadı Predmoſt gewieſen find. Im J. 1783 foH bier 1 
obrgftl. Mhof. aufgelöft worden fein ), Der ganze Drt gehörte unter 
Dem Ramen „Dilgeniei« ſchon 113 1 zur Prerauer Kollegial:Kirche”, 

3. Dub, , Mi.n. am Mühlarme der March und an da 
aus dem Preraner Kreis nach Proßnitz führenden Handelsſtraſſe auf 
fehr fruchtbarer Ebene, befteht aus 109 H. mit 20 €. (332 mn 
2388 wbl ), und beißt unter Dem Schuß bes Metropolitanfapitels 
eine Pfarre, mit welcher das gleichnamige Dekanat verbunden 
it’), dann Kirche und Schule, deren Sprengel aud die DD. Nena- 
konitz, Sokoll, Tutfhapp, Bollelautz und Rafodau 
einverleibt find. Die Kirche zur Mariend Reinigung if ein ſtark 
befuchter Wallfahrtsort und unftreitig, nebft der zu Wellehrad und 
jener auf dem hi. Berge, die fchönfte unter den Landkirchen der Erz⸗ 
didcefe. Sie wurbe zwifchen 1734 u. 1756 auf Koften des dama⸗ 
ligen Olmütz. Domprobftes Franz Bf. v. Oedt, ferner ber hiefigen 
Pfarrer Ferdinand Formanek (gab 25,000 fl.) und Ant. Zhaniel, 
dan nocheiniger Wohlthäter mit einem Aufwande von 150,000 fl. 
von dem gefchichten Baumeifter aud Brünn, Beorg Glitſchnik ganz 
neu erbaut, ik 28 '/, Rift. fang, 8 breit und 16° hoch, und hat am 
Frontifpig 2 hohe mit Blech gedeckte Thürme, auf denen ich ein hars 
monifch tönendes Gelänte von 6 Glocken befindet, das aus der 
Kirche des aufgehobenen Stifted Hrabifch um den geringen Preis 
von 2185 fl. erfauft werden, Im mern giebt es B meift mit ſchoͤ⸗ 
nen Blättern geſchmückte Altäre, deren hohes (Blatt von Joſ. Stern) 
ganz von Marmor ift, die Gnadenbildſaäule Mariens trägt und vom 
Dlmüg. Domdechant Georg Heinrich Freih. v. Meierswald im J. 
1757 errichtet wurde. Das große Chor ziert eine herrliche, ſehr 
rein and voll toͤnende Orgel, und im Presbyterium giebt ed 2 Ora⸗ 
torien, deren eines zur Aufbewahrung einer mit wenigftend 860 fl. 
eigends beftifteten Bücherfammlung von beiläufig 771 BB., das an⸗ 
dere aber ald Niederlage für Die zahlreichen und mitunter fehr Foft- 


2) Schwoy Toropr. IE °) Cod, dipl, Mor, T. 206, *%, Das Duter Dekanat 
bilden die Pfarren: Duo, Charwat, Klenowitz, Niemtſchitz und To⸗ 
bitfhau ; ferner Die Lofalien: Czechowitz, Lobodig, Mirowitz und 
Binte Dechant iR gegenwärtig der Leobitigever Pfarrer Herr Anton 

nter 
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baren Meßkleider und anderes Kirchengeräthe verwendet wird. Um 
die ganze Kirche läuft inwendig ein durch 16 Fenſter erlenchteter 
Bang, über welchen auf dem Gefimfe 28 fteinerne Bildfänlen und 
Bafen angebracht find. Auch das beider Kirche befinblihef.g. Re 
ſidenzgebaͤude, welches urfprünglich nur für Aushilfspriefter be 
ſtimmt gewefen fein fol, feitdem aber im J. 1747 eine Feuerdbrunf 
mit einem Theile des Dorfes audy den Pfarrhof verzehrt hatte, zur 
Wohnung des Pfärrers und der Kapläne dient, erbante derfelbe Dom: 
probft Gf. v. Dedt im 3. 1730, und hinterließ zu feiner Erhaltung 
letztwillig ein Kapital von 8700 fl. Unter den übrigen Gebänben 
ift nur noch 1 Mühle und 1 Einfehrhe. für Fuhrleute bemerken: 
werth. — D. wurbe der Olmütz. Domkirche von der Gemahlin des 
Hzgs. Bretiflaw, Judith, zur Dankbarkeit für die Geburt ihres Cof: 
nes Spitihnew gefchen?t, und diefe Begabniß von bemfelben Herzoge 
um 3.1031 beftättiget‘). Als Bifchof Robert im 3. 1220 die dl: 
-müger Probftei beftiftete, hatte er zu ihrer Ausftattung n. X. aud 
dad Df. D., nebft einigen Grundftäden in Dluhonitz verwertet‘), 
und im J. 1455 verfaufte das Domkapitel 1 dafigen Sof an die 
Unterthanen ‘). 
4. Stoll ( Sokot), Y MI. n. auf der Ebene, beinehe an 
Dub im ©. angebant, fo daß ed als eine fortgefeßte Gaſſe baven 
erfcheint, ift aus einem Theile ber zerſtuͤckten Grundftüde des Rem 
konitzer obrgktl. Mhofes im 3. 1786 entftanden, und begreift 29 8. 
mit 245 €. (114 mnf. 131 wbl, I die zur Seelſorge nach Dub ge 
wieſen ſind. 





= nn 


Mähriſch Neuftädter Land-Güter. 


Sie liegen theils in der füdlich. Nähe von Mähr. Neuſtadt (TE. 
Strelitz, Einoth und Dittersdorf), theild näher oder entfernter ge 
gen NR. (Schröffeledorf, Teutfch = Lieban), theils in NNO. (Teutid- 
Eijenberg), oder, wie die Schugftabt Loſchitz, im S. — Bevor ft 
von Mähr. Neuftadt erworben wurden, hatten die alten Orrfdaften 
‚nachfolgende Befiger: 

1. Die Stadt Lofchig wurde, wenn fie ja in after Zeit 
„Lozici,“ hieß, noch als Dorf vom Viſchof Heinrich Zdik um 1170 
erfauft und der Olmütz. Domfirche gefchentt '), und noch 1268 heit 


2 Cod, dipl. Mor. I, p- 114. 8) Urk, ohne Tatum. ‘) du fer, VI. aal. 
translat S. Wenceslai. 
1) Cod, dipl Morav. I,p 207, 
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es urkundlich, daß K. Dialarein D. Loffic dem Kremfirer Probſte 
Heidolf geſchenkt habe‘). Zivifchen den 33. 1267 u. 1282 nennt ſich 
ein Peter naht. ). Von der Mitte des 14ten Jahrhunderts an harte 
der feit 1360 ald Städtchen vorfommende Drt gleidye Befiger mit 
der Burg Bufau, zu deren Banne er gehörte‘), und wurde erſt von 
Heinrich d. Alt. Podflatfty v. Prufinowic im J. 1572 an Wilhelm 
Zamid Bytowſty v. Stawilowic, nachdem aber der Kauf rüdgängig 
geworden, 1585 der Mähr. Neuftädter Bůrgerſchaft um 6000 
Schd. Br. käuflich überlaffen’). 

2. Das D. Dittersd.rf gehörte einft dem Ofmüg, Domfapitel, 
und wurde von ihm, fammt den DD. Langendorf und Salbnuß, im 
3.1590 an Hynet d. ält. Bruntalfty v. Wrbna abgetreten‘), wel 
cher D. allein in demfelben 3. dem Maͤhr. Neuftädter Stabtrathe 
gegen deſſen D. Eichen taufchweife abließ). 

3. Einoth gehörte höcdhit wahrfcheinlich, eben fo wie Stielig, 


in welch letzterm D. aber die Olmütz. Domtlirche um 1131 1 Lahn 


befaß, fhon 123 4 der Stadtgemeinde, und 8. Wladiſlaw beftätigte 
thr im 3. 1479 den Befig beider DD., die jedoch eben damals vers 
pfänbet waren’). 

4. Teutſch⸗Eiſenbaerg. Hier trat 1348 Sabina v. Lucka (Lan⸗ 
gendorf) die von einem Niklas erkaufte Habe dem Olmüg. Domherrn 
Stephan und ihrer ungenannten Tochter ab, Diefer Stephan erftand 
gleichzeitig von Dietrich v. Lucka deffen ganzen Befig in Eif., fo daß 
ihm und feinem Bruder Johann v. Lucka das ganze D. gehörte. Im 
3.1353 ließen fowohl Andreas v. Charwat ale auch Johann v. 
eucka ihr Eigen in Eif. dem Wok v. Holſtein intabuliren, dem übers 
dieß die Witwe des genannten Johann 1360 ihre. daſige Morgen: 
gabe abtrat‘), und Johann v. Holftein überließ biefen Befig 1373 
an Niklas v. Lucka'"). Diefer Antheil gehörte im 1490 zur Burg 
Eufenberg' ), und anf einen andern nahm bereits 1481 Sophia 
v. Wartnow den Stephan v. Lomnic in Gemeinfchaft '*), deffen Erbe, 
Johann v. Lomnic, die Hälfte von Eif. mit '/, Gerichte 1506 dem 
Ulrich Züngling v. Miliczjm intabuliren ließ’). Im 3.1536 trat, 
ebenfalls Iandtäflidh, ber Landeshauptmann Johann Kuna v, Kun⸗ 


2) dt. 118. Non, Febr. Diefe 2 Angaben find, infofern fie ſich auf diefes Lo⸗ 
ſchitz beziehen follen, nit ganz zu verbürgen, indem fle auch ein, ebenfalls 
»Loflic« genanntes, ater im Hradiſcher Kreife bei Öroß-Dredyau gelege: 
nes und bereits um 1500 verödet gewefenes Dorf betreffen Dürften. 
3, 2 Urkt. für Die Olm. Kirche und das Stift Hradich. 9) ©. dieicd Dom, 
Seite 213 flg. °) O. L. XXIX. 17. 18.6) 0.1. XXX.91.°) ©. dief. 
Bd. Seite 151. 9) Daſeldſt ©. 148.u 150. 0. L. I. 1,10, 238, 82. 
20) 77, 17. 1 XIV. 10. 19) XII, 22, 2, XV, 3. 
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ftadt an Ehriftoph v. Bozlowic Antheile der DD. Eif., Schöuwalb, 
Liebau und Myrutel ab '?), deffen Erbe, Johann v. Bozkowic, das 
ganze D. Eif. an fidh gebracht und vom Gute Enienberg getrennt 
hatte, jedoch an Ladiſſaw Welen v. Zerotin abgelaffen haben mochte, 
weil die Bormundfchaft des verwaiften Sohnes eben dieſes Ladis⸗ 
laws, nämlich Sohanne d. jüng. v. Zerotin, dad Df., fammt Gelb», 
Silbers und Eifengruben, dann Wäldern und ber Richteret im J. 
1597 der Stadt Mähr. Neuftadt um 10,500 fl. mhr. verfaufte'°). 

5. Teutfch-Liebau war im 14ten Jahrh. ſammt Mähr.=%., 
im Beſitz jened Zweiges des v. Zerotjnifchen Gefchlechtes, der fi 
nad Schönwald nannte, insbefondere um 1440 Biktorind v. Schön 
wald"), Im J. 1481 ließ Puta v. Lichtenburg das Gut Schön: 
wald mit mehren DD., darunter auch 8., der Lubmilla v. Mylicje 
intabuliren '"), welche 1491 ihren Sohn, Pribif den Juͤngling von 
Myl. darauf in Gemeinfchaft nahm, der gleichzeitig von Marquard 
v. Zwola und 1490 von Margareth v. Schönwald deren Antheile 
an dem Gute erftand '”). Im I. 1536 legte der Landeshauptmann 
Kuna v. Kunſtadt einen Theil dieſes Beſitzes dem Ehriftoph v.Woc« 
fowic'?), einen andern aber 1548 Ulrich d. Züngling v. Mylicie 
dem Dietrich v. Bozkowic?) und 1557 einen Sten die Geſchwiſter 
Ulrich, Anna und Salomena Prepicky v. Richemburg, fo wie fie den⸗ 
felben nach ihrer Mutter Elsbeth v. Mylejm ererbt, dem Ichaus 
Dietrich v. Bozkowic ein?'), wodurch das Ganze mittelft Erbfchaft 
an Friedrich d. Alt. v. Zerotin-Blauda gedieh, welcher Teutich-t. 
allein, mit Einfchluß des Pfarrpatronate, im 3. 1368 der Mähr. 
Reuftäbter Bürgerfchaft um 3000 Sch. Gr. verfaufte‘?). — Die 
übrigen Dörfer find neueren Urſprungs. 

Beſchaffenheit. Die Stadt Lofchig ausgenommen, wel⸗ 
he in jeder Hinficht eigens befprochen wird, nehmen die Laudgüter 
einen Flächenraum von 6901 Joch. 912 Q. KL. ein, und die Der 
Häche bildet, mit Ausnahme der im N. liegenden Gemeinde Teutſch⸗ 
Eifenberg, bei welcher mit den f. g. Kreuzberg, der auf die Hſchft. 
Eulenberg ftreihende bedeutend hohe Gebirgszug begiunt, größten 
theild eine Ebente, deren Boden im füdl. Theile fehr fruchtbar und 
zum Weizenbau ganz geeignet ift. Indeß haben auch die gegen R 
liegenden Ortfchaften den Boden durch forgfältige Kultur zum Weis 
zenbau tauglich gemacht, was noch vor 30 33. nicht der Fall war, 
fo daß dermal nur bei Beutſch⸗Eiſenberg allein Korn und Hafer er: 

0 


14) XXIV. 7. 15) XXXI. 26. 16 X, 33. 17) XII. 29. 10) XIV. 4. 3. XVL 
15.19) XXIV. 7. 20 XXV. 37. 21) XXVI. 8. 2%) XXVIL 13. 
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jeugt wird. Trigonometriſch find hier beflimmt: der Ader Hohe 
Viebich (15 Schrit.n. von der Teutfdyskiebaner Gemeindgraͤnze) 
auf 286,°‘ und die Felfenfpige Bradelftein (/, St. ſw. von 
Tentſch⸗Liebau, wohl fchon auf dem Auffeer Gebiete?) auf 314, '®. 
Von Mineralien findet man bei demſelben Teutſch⸗Liebau Kya⸗ 
nit; das Gebirge bei Teutfchs@ifenberg, wo noch um 1597 nicht nur 
auf Eifen, fondern auch auf Gold und Silber lohnend gebaut wurde, 
ift gegenwärtig nur am Eiſenerz reichhaltig, welches vertragsmäßig 
für dad Dominium Janowitz ausgebeutet wird. — Das bemerkens⸗ 
wertheſte Gewäffer ift der Fluß Oſkawa, weldyer bei dem D. Offau 
(Domin, Auſſee) entfpringt und bei Ditterdborf vorüber, bis wohin 
er Forellen führt, von R. gegen D. lauft und auf das Sternberger 
Gebiet oberhalb dem D. Kniebis übergeht. Unbedentender find der 
Krebsbach, dann das Seifen- und Liebesdorferwaſſer, 
weiche bei Teutſch⸗Lieban vorüberziehen, und das Hangenſteiner 
Flüßchen, welches das Gebiet von Teutſch⸗Eiſenberg durchſchneidet. 
Sie münden insgeſammt in die Oſkawa ein. 

Bevölferung. Nad der Zählung vom J. 1837 beträgt fie 
5342 Katholiken (2581 mnl. 2761 wbl.),meiftteutfher Spra⸗ 
he in der Gebirgemundart; nur die Gemeinde Stielig fpricht 
Mährifch. Die Zahl der hierher unterthänigen Juden in Loſchitz 
iR bei Diefer Stadt angegeben. Da mit bemAbolizionsvertrage vom 
3.1779 fämmtliche obrgktl. Gründe fammt der Roboth emphiteu⸗ 
tifiet wurden, fo befteht der hſchftl. Nußertrag bei diefen Landgütern 
größtentheile a) aus den Zinfungen für die abolirten Grundſtücke?), 
b) aus der Reluizion der Frohnen bei den Ruftilalgemeinden?*), 
©) aus den Zinserträgen von dem Branntweinhaufe in Teutſch⸗Lieban 
und der dafigen obrgktl. Mühle; ferner von den Diühlen bei Neus 
ſtadt, nämlich der Schanz⸗, Leder⸗·, Bogteis und Walfmühle ; von ber 
obrgkti. Mühle zu Teurfch-Eifenberg und von den Ruftifalmühlen in 
Teutſch⸗Liebau (fegterer unbedentend), endlich von dem f. g. Lamm⸗ 
Wirthshaus in Mähr. Neuſtadt; ı) aus dem 815 fl. 40 fr. betra⸗ 
genden Schutzzins der Stadt Loſchitz, und and jenem ber bafigen 
Iudengemeinde, welcher 63 fl. 45 Pr. ausmacht; e) aus dem Ertrag 
obrgktl. Wiefen, ber jährl, bei 600 fl. W. W. entwirft und f) aus dem 





22) Aus abolirten Bründen entſtanden die Dominifal:Gemeinten: Gchröf: 
felsdorf, Groß⸗ und Mein: Neuift, welche einen jährl. Zins, mit der 
Verpflichtung der Abtragung des Aten Theils deſſelben mit Neturaldien: 
Ren, vertragsmäßig zu berichtigen haben. **) Ebenfalls mit der Ber: 
pflichtung, einen Theil der Zinfungen mit Lohnarbeiten gegen feftbe: 
flimmtes Entgelt abzuthum. 
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Nutzen der größtentheild mit Nadelholz beſtockten hſchftl. Waldung 
von 2 Revieren (Teutſch⸗Liebauer und Teutſch⸗Eiſenberger), welche 
jaͤhrlich 1400 Klafter Holz liefert. 

Der Unterthan lebt ausfchließlich von der tandbwirthfchaft 
und einigen Gewerben. Für die erftere werden verwendet 


Domnikal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern 1— Joch. — DLR. 4243 Joch. 69/, Q. Kl. 

» Wieſen : ⸗ 8 — 1506 — - 466 — 837 — 

» Hutweiden = > — — — — 742 — 3 — 

» Öarten =: = : — — — — 1822 — 957 — 

» Wald : 3 = 1074 — 1467 — 10 — 483 — 
Summe: WI — 1373 — 5814 974 — 


Der Obſtban iſt unerheblich, nur auf Gärten und gemeine 
Sorten befhränft; and die VBienenzucht verbient Feine Erwäh: 
nung. — Unter etwa 240 Brofeffioniften(3 Gerber, 2 Färber, 
6 Müller, 2 Branntweinbrenner, 3 Kürfchner, 3 Siebmacher :c.) 
find die Leinweber,, an Zahl 149 nur in bem einzigen Drte Teutſch⸗ 
ebau, die bedentendften, Die jedoch meift für größere Unternehmer 
das Gefchäft betreiben, deſſen Erzeugniß großentheils nach Ungarn 
und Zrieft verführt wird. Auch der Getreidehandel in die mahen 
Gebirgsgegenden, befonders nach Schönberg, ift erheblich. 

Iugendunterricht. Für diefen giebt es A Trivialſchulen 
und für Unterflügung der Armen 3 Anftalten bei ben Pfründen, 


naͤmlich 

in Teulſch Liebau, beſitzt 3725 ſ.. W. W. am Kapital und betheilt 44 Aeme 
„> Teutich Eiſenderg, 450 * » » hs 

a Einoth » 200 » » >. 16 » 


Sanität8>:Perfonale Der Mähr. Nenftäpter hſchftl 
Phyſikus ift verpflichtet, Die Armen des landgüterlichen Bezirke ärit- 
lich zu behandeln, und nebfidem ift in Teutſch⸗Liebau 1 unbefoldeter 
Wundarzt feßhaft, in jeder Gemeinde aber 1 geprüfte Hebamme. — 
Sene Straffen, derer bei dem Artikel „Et. Stade Mähr. Neuſtadt⸗ 
gedacht wurde, dDurchziehen auch diefe Kandgüter ; die nächſte Pol 
ift Littau und ber Amts ort Mähr. Neuftadt 

Drtbefchreibung. 1. Einoth, auch Einöbe (Re 
notly), °/, St. ffö. vom Amtsorte auf fruchtbarer Ebene, D., beſteht 
aus 55 H. (darunter 20 Bauern uebft einem Erbrichter) mit 323 €. 
(144 mul. 179wbl.), und befigt eine im J. 1790 vom Religion: 
fonde errichteteund feinem Schub auch untergeordnete Pfarre ml 
Kirche und Schule (Mähr. Neuſtadt. Defanats), deren Sprengel 
auch die DD. Dittersdorfund Strelik zugewieſen find. Die 
Kirche zur Himmelfahrt Mariens erbaute berfelbe Patron eben 
falls im 3. 1790 und verfah fie mit 2 Altären, deren hohes ganz von 
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roch gefprengtem Marmor verfertigt, aus der entweihten U. &, Frau⸗ 
firche zu Olmütz hierher überfegt wurde und mit 2 Blättern von 
Franz Sonnleithner (geb. von Littau und Zögling der Wiener Akade⸗ 
mie 1807) und J. Pilz (d. bi. Karl Borom.) geſchmückt ift, Das Sei⸗ 
tenaltar bat ein guted Bild ber HI. Dreifaltigkeit v. Hanke, und ſtammt 
aus der Faflirten Rathhausfapelle in Mähr. Neuftadt. Die Gegend, 
welche E. einnimmt, war, wieder Ortsname bezeugt, in der Vorzeit 
eine Dedung, aber um 1479 beftand hier fchon ein Df. unter dieſer 
Benennung ‘'), welches jedoch fpäterhin eingegangen feyn mag, weil 
es nach dem amtlichen Berichte heißt, daß die nach dem weſtphaͤli⸗ 
fhen Frieden in und um Neuftadt zurüdgebliebenen Schweden ſich 
daſelbſt anfiedelten, und daß jetzt noch einige Kamilien daſelbſt Durch 
Sprache und Tracht auffchwedifche Abkunft deuten. Am 21. April 
1838 verbrannte, mit Ausnahme der Kirchengebäude und weniger 
HH.,der ganze Drt, wobei der größte Theil des Viehesund 7 Men 
fhen das Leben verloren, mehre andere aber wefentlich beſchaͤdigt 
wurden. Des hiefigen Pfarrers und dermaligen Borftehere des Mhr. 
Neuſtaͤdter Dekanats, Hrn. Johann Eugl, ift fchon bei Mähr. Neu⸗ 
ſtadt ruͤhmlich gedacht worden. 

2. Dittersdorf (Getrichow, nicht Gestrechow), °/, ©t. 
fiö. eben gelegen, D.,.zählt in 38 9.275 €. (136 mal. 139 wbl), 
die nach Einorh eingepf. und eingefch. find, aber 1 öffentl. Rap elle 
befigen. Dieſes D. umgiebt zum Theil der zur Hfchft. Sternberg ge⸗ 
hörige große Kniebiger Teich, und rüdwärts besfelben fließt Die , 
Dflawa, weßhalb er fehr oft Ueberſchwemmungen ausgeſetzt if; 
auch hat er im 3. 1834 von ber Rinderpeftund 1835 von ber Brech⸗ 
ruhr bedeutend gelitten. Lebrigend glaubt man, daß dad D. ed war, 
wo im J. 1479 zwifchen ben KK. Wladislaw von Böhmen und Ma⸗ 
thias von Ungarn wegen des Friedens unterhandelt wurde, weil dieß 
in der Nähe von M. Neuſtadt geſchehen ſeyn ſoll. 

3. iſenberg T eutfch- (Ruda Nemeoka), 2 St. unw auf 
einem hohen Bergrüden, D., von 134 9. mit 787 €. (379 mul. 
408 wol.), befigt eine von dem k. Richter in Mähr, Neuſtadt, Ferdi⸗ 
nand Georg Gröffelöberger im 3, 1758 gefliftete Lokalie mit 
Kirheund Schule (M. Neuftadt. Dekan.) , über welche der M. Nen- 
ſtaͤdter Magiftrat und der Religionsfond abwechfelnd das Patro- 
nat ausüben , deren Sprengel aber nur diefer Ort bildet. Der er- 
wähnte wohlthätige Stifter der hiefigen Pfründe hat auch auf eigene 
Koften die Marienfirche mit 3 Altären?‘) und das Lofalie» und 


20) ©. V. Bo. Seite 150. 2%) Jedoch muß hier ſchon im 16. Jahrh. eine 
Farelle deſtanden haben, weil eine von den 2 Glocken die Jahrzahl 522 
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Schulgebäude, fo wie ben wor ber Kirche bis sum Minfel bei gagm 
©. auslaufenden Kreuzberges, aus gut in Stein gemeißelten Bilb- 
ſaͤulen beftehenben Kreuzweg auf eigene Koſten aufführen laffen. Es 
wurde fchon oben bei der „Befchaffenheit« bemerkt, daß in ber Borges 
in und um E. ein fiarfer Bergbau auf Gold, Silber und Gifen im 
Gange war, und es ift glaublich, daß ber Drt aus Hutten der Berg 
lente entftanden if; gegenwärtig aber wird das nur noch am Eiſen 
erzfehr reiche Gebirg für die Hſchft. Janowitzer Hochöfen ausgeben⸗ 


tet. Eben fo reich iſt die hiefige Umgebung an Naturſchönheiten, wor 
unter der an ber dießhſchftl. und der JZanowiger Graͤnze beimdlihe 


Waſſerfall vorzüglich gehört, deffen wir ſchon in der Beſchrei 
bung des Domin. Janowitz ausführlicher gedacht haben. Iu €. felbk 
. trifft man noch 1 obrgftl. Jaͤgerhaus und 1 Erbrichterei. 

4. Liebau Teutfch>(Libina Nemecha), % St. wuw. in 
hate nud an ber Straffe von Neuftadt nach Schönberg, feit 1837 
ein Markt und die. größte Derartige Gemeinde in Mähren , indem ſie 
ein Längenmaß von mehr ald 2 Stund. einnimmt und 433 H. (dar 
unter 84 Banuerngründe) mit 3257 E. begreift (1561 mul. 1696 
wbl.). Pfarre, Kirche und 2 Schulen find dem obrgkil. Eqrd 
und Neuftäbt. Defanate untergeordnet , und ihr Sprengel mafaft 
nur noch das D. Liebes dor f. Die Kirche zum hl. Georg ik um 
alter Bauart, wurde jedoch im 3. 1721 verlängert und gan tb 
neuert, enthält 3 mit Bildhauerarbeiten gut ausſtaffirte Altaͤrt 
dann, nebſt 2 Sakrifieien, auch 2 Oratorien sub auf Dem Thurme 3 
Glocken, deren *um 1490 und 1 im 3. 1561 gegoffen wurde. Leber 
dieß giebt es hier 1 Erbgericht,, 1 obrgkel. nebſt einigen upterthäni 
gen Mühlen, 1 emphitent. Brauntweinhaus, nebſt 4 Schanfpänfern 
and der Drt übt 4 Sahrmärkteand. Die E. ernähren ſich theils 
vom Ackerbau, theils, und zwar zumeiſt, vom Spinnen und er 
wanderzeugung, indem es hier nicht weniger ald 149 Webermeiſtet 
giebt, uud namentlich Die Gebrüder Siegel bie in bedeutender Menge 
ergengte Leinwand nach Ungarn und Trieft verſchicken. Auch bie &% 
dern Hanbelögewerbe find von Bedeutung, als z. B. 1 Raufmasn, ’ 
Krämer, 3 Rothgerber, 20 Schufter, 25 Schneider ıc. Nicht min 
hat daſelbſt Die and 50 Bewerten beſtehende mähr. ſchl. S alaiter 
erzeugung-®efellfchaft ihren Gig, weiche in Mähren me 
Gchiefien nach einer von dem E. #. mähr. Artillerie « Diftriftd Low 


mit folgender Ausfhrift führt: M. K. K. Hanus Pauer. DHilf lieder On! 
unferm gnädigen Herrn, und uns Bergleutben alipier und den Exelen 
dort.« Das Hochaltardlatt, Maria» Echnee vorſtellend, hat Brot 
Gröffslöberger angeblich in Rom malen laflen. | 
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mando gemachten Eintheilung in angewiefenen Bezirken bie Salni- 
ter⸗Erzeugung betreibt und die gewonnene Waare an bad erarial« 
Depot in Brünn abgiebt. — Bon den Schidfalen diefer Gemeinde 
weiß man ausder Vorzeit nur fo viel, daß fie, wenn nicht früher, Doch 
fpäteftend im 16ten Jahrh. eine Pfarre befaß, die um 1630 einging, 
feit 1650 aber von Prichtern aus verfchiedenen Orden adminiſtrirt 
wurde , bis fie 1714 in dem Weltpriefter Mort. Georg Neubauer 
wieder einen ordentlichen Seelforger erhielt, der fich während ber in 
demfelben J. hier furchtbar wüthenden Pet, welche 72 hiefige In⸗ 
faßen hinweggerafft hatte, große Berdienfte um ben Ort erwarb und 
zum Danfe, daß die göttliche Borfehung ihn gegen die Seuche be= 
wahrt , 2 Kapellen zur Ehre der Mutter Gottes und bes hi. Johann 
v. Nep. dafelbft erbaut hatte. Im Verlauf des Tjähr. Krieges war 
hier General v. Louden mit feinem ganzen Korps eine furze Zeit hin: 
durch gelagert. Noch muß der Sage erwähnt werben, die ba behanp⸗ 
tet, daß in der Vorzeit Die Burgen Brünles (Domin. Hohenftadt) und 
Rabenſtein (Domin. Janowig) durch einen unterirdifchen Gang ver- 
bunden waren, welcher gerade unter biefer Ortfchaft fortftrich. 

5. UNeuſtift Groß⸗, bildet die noͤrdl. Vorſtadt von Mähr. 
Nenſtadt, entſtand aus obrgktl. Grundftäden im 3. 1780, und ent- 
hält in 14 9.58 €. 

6. Neuſtift Kleine, iſt ebenfalld eine Borfadt von Neuftadt, 
beficht jedoch nur aus 2 9. mit 8 E. Beide Gemeinden gehören in 
die Seelforge nach Mähr. Neuſtadt. 

7. Shröffelsborf (Dedinka Nowa), '/, St. u. eben gele- 
gen, D., von 18.9. mit 128 €. (65 mn. 63 wol.), Die zur Seelfouge 
gleichfalls nach Neuftadt gewiefen find. Dieſes D. entſtaud 1780 aus 
einem trocken gelegten obrgftl. Teiche, und führt ben Namen nach bem 
damaligen Landesunterfämmerer unb Abminiftvator der ſtaͤdt. Land⸗ 
güter Freih. v. Schröffel, 

8. Sttelig (Streliee) , ’/, St. . auf fruchtbarer Ebene und an 
ber Handelsſtraſſe von Neuſtadt nach Littau, D, begreift in 82 H. 
(barunter 26 Bauern mit 1 Erbrichter) 572 €. (296 ni. 276 wbl.), 
die nach Einoth eingepf. und eingeſch. And. Diefed D. fol viel älter 
ale Mähr. Neuſtadt feyn, 

9. Zu diefen Landgätern gehören nod) die 4 beidem Amtöorte 
liegenden Mühlen, nämlich bie ſ.g. Schanz⸗, Leder⸗, Bogteis 
und Walkmüh len, fernerdas in Neuftadt befindliche Wirthshs. 
„zum Lamm«, und die Lofchiger Judeng emeinde, 
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Dem Schutz des Mähr. Neuftädter Magiſtrats unterficht die 2 
Meit, ſuͤdſüdweſtl. von demſelben Neuftadt, 4 DIT. weftl. von Olmütz 
und '/, MI. ofd. von Müglig entfernte Stadt Lofhig (T.ofsice, 
tatein. Loschitinm). Sie liegt an der von Littan über Müglig 
nad, Tribau führenden Poftfiraffe in freundlicher Niederung, am 
weftl. Fuße eined Mittelgebirges, und beſteht aus der eigentlichen 
Stadt, der Vorftadt „Zawody«, der fo eben in ber Anlage begriffe: 
nen und '/ Stund. gegen W. entfernten Anfiebelung Wolfeberg, 
und der nach Mähr. Neuftadt unterthänigen , zum Grundbuche aber 
nach Lofchig gehörigen Judengemeinde. Die Zahl aller hrif: 
lichen Häuſer beträgt 284 mit einer Bevölferung von 1907 Ser 
fen (984 mnl. 923 wbl.), mit Ausnahme von 3 Proteftanten, insge⸗ 
mein katholifchen Glaubens und beider Landesſprachen kundig, die 
der jüdifchen aber 22. 9. mit 414 E. (210 um. 204 wbl.) in 72 
feftgefegten Familien. Die Bürgerichaft hat einen aus 1 ungeprüften 
Bürgermeifter und 3 Räthen,, worunter nur 1 geprüft und zugleich 
Syndikus ift, beftehenden Magiftrat, zahlt aber an Mähr. Ren: 
fladt, wie ſchon oben erwähnt wurde , einen jährl. Schupzins von 
316 fl. 40 fr. 

Die Mitte des Aedigen Stadtplages , welcher von 1 Stodwerf 
hohen Häufern umgeben ift, nimmt das bethürmte Rachhaus und 
das bürgl. Brauhaus ein, aber von andern Gebäuden find nur der 
Hfarrhof, die Pfarrkirche zum hi. Profop und die Trivial 
ſchule erwaͤhnenswerth. Sie unterſtehen, mit Ausnahme ber Schaue, 
deren Patron die hiefige Ortsbehörde ift, bem Schug des Mähr. New 
ftädter Magiftrate und gehören zum Mügliger Dekanate, Die Kir 
he ift im Style des 16. Jahrh. feſt gebaut, enthält nebft 3 Altaͤren 
(das Blatt des hohen malte Sebaftiny) und 1 Oratorium, mehre 
Grabfteine , worunter jene bed Befikere von Buſau, Prokop Pob- 
ſtatſty v. Prufinowic (f 1560) und feiner 1564 T Sattin Katherine 
Kropad v. Newedomy', dann der nadıgelaffenen Tochter Bohuslame 
Drahanowfty v. Pencyn, Anna (1.1587). Auf dem Thurme giebt eö 
3 Glocken, deren ſchwerſte von nur 1 Cent. 10 Pfd. im I. 1550 ge 
goffen wurde ''). Eingepf. und größtentheils auch eingefch. find hier: 
hernoc, die DD. Radnitz, Pamlon (mit Schule), Lechowitz, 
Obezdorf, Ziadlowig md Bierhöfen. And die Inden 





27), Inter ihren Gefäßen befaß Lie Kirche um 1806 eine 15 Pd. ihmwere 
Monſtranz von Eilder nach gothiſcher Art fünfkli gearbeitet, ein Ge⸗ 
ſchent des hiefigen Pfarrers Georg Goſſizius vom 3. 1640; ob fie ne 
gegenwärtig dafelof angetroffen wird, it uns undefannt. 
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gemeinde hat dafelbft eine feit 1805 aus gutem Material gebaute 
Synagoge, 1 teutfche Schule, 1 Gemeind- und 1 Badhaus. 

Das ftädtifche Gebiet, welches von den Dominien Daubramig, 
Buſau und Ziadlowig umfchloffen und von SW. nach NO. von dem 
Fluße Trebowka, insbefoudere durch bie. Borftadt „Zawodye«, 
wo der von Ziadlowitz kommende Bach Eyffnicka in denſelben 
einmündet, bewäffert ift, hat an nugbaren Grundftüden einen Kläs 
cheninhalt von 1839 Joch, 808 '/,. Q. Kl., und bie Oberfläche des⸗ 
felben ift meift abhängig, zum Theil aber auch bergig, indem bie 2 
Anhöhen „Hajef« und „Luſſt« bei 25 bis 30 Klfter. Höhe betragen, 
und fih im SW. und W. mit Dem Ziadblowiger Gebirgszuge verbins 
den. In Riederungen ift der Boden fruchtbar und für Weizenbau 
ganz geeignet, auf Anhöhen aber mager und fteinig, fo daß man 5 
Steinbrüche unterhält, welche guten Bauſtein liefern. -Die Na h⸗ 
rungszweige der Chrüten find beinahe ausſchließlich Lan ds 
bau und lädt. Gewerbe. Für den erftern verwendet man, ind« 
gemein an Ruftilalgründen: 940 Jod, 834 Q. KL. ‚se Yederg, 70 
5. 1481 '/, Q.&l. zu Hausgärten und Wiefen, 104 3.1240 DET. 
zu Hutweiden und 423 5.458 Q. KL. zur Waldung. Der Bich- 
ſt aud der Bürgerfchaft befteht, außer etwas Ziegen und Schwarz⸗ 
vieh, beiläufig aus 44 Pferden, 240 Rindern und 60 Schafen. Der 
Obſtbau und die Bienenzucht find unerheblid, und die Waldung mit 
Nadelholz beſtockt; die Jagbbarkeit (1 Revier) ift niederer Art. Was 
die Gewerbe betrifft, fo befigt die Stadt, nebſt dem ſchon erwähns 
ten Brauhs. auf 9 Faß, auch 1 Branntwein- und 1 Ziegelbrenneret, 
unter den Bürgern aber gibt ed 2 Bäder, 1 Büchfenmacher, 4 Bin 
der, 8 Zleifcher, 2 Bürtler, 4 Rothgerber, 11 Nafchmacher, 2 Satt⸗ 
ler, 4 Schmiede, 2 Zwedfchmiedbe, 2 Scyloffer, 17 Schneider, 29 
Schufter, 2 Schwarsfärber, 7 Tifchler, 23 Töpfer, 2 Wagner, 9 
Weber, 6 Wirthöhäufer ıc. ; ferner find hier 2 Mehl-, 1 Del⸗ (am 
Eyffnictabache) und 1 Papiermühle, letztere in ber Kolonie 
FB olfsdorf, weiche jaͤhrl. wenigſtens 1500 Ries verfchiedenen Pa⸗ 
piers erzeugt. Dn Handelsftand bilden 1 hriftlicher Spegereis 
und 1 Eifemvaarenhändler, dann 6 jüdifche Schnittwaaren⸗, 1 Eis 
ſen⸗, 5 Spezereihändler, mehre Lederhändler und Haufirer. In der 
Indengemeinde befinden ſich auch 1 8. k. Tabaktrafik, 1 Lottofollel- 
tur und 1 Branntweinhs. nebft 2 Weinfchänten. Den bedeutendften 

Sp andels.artifel unter den Ehriften bildet das hier erzeugte Hafners 

gefchter, welches auch in die Umgebung verführt wird; außerdem 

wird noch etwas Leinwand von hier auf Märkte in Die Nachbarfchaft 

vertragen. Den innern Berfehr beleben 4 Zahrmärkte (Mont. 
5. Band. «0 
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nach 3 KRönig., am Dſterdienſt, an Maria Heimſuch. und am St. 
Marthäustage), nebft 1 Wochenmarkte (alle Donnerft.), an welchem 
ein ziemlich lebhafter Getreidehandel ftatt findet. Kür Unterſtützung 
von etwa 22 Armen haben die Chriſten eine befondere Auſtalt mit 
einem Stammvermögen von 1139 fl. W. W., dann ein von bem 
Schwabeniger, wahrfcheinlidy aus 2, gebürtigen Dechaut, Florian 
Tettauer, am 30. Aug. 1709 beftifteted Spital für 4 Dürftige, 
deffen Kapital jedoch nur bei 1500 fl. W. W. beträgt, und die Zu: 
dengemeinde ebenfalls eine Anftalt für 16 Arme mit 177 fl. 40 fr. 
EM. Kapital, und feit 1822 aud) 1 Spital für Aufnahme armer 
oder erfranfter Neifenden. Das Sanitäts⸗Perſonale bil 
den 1 chriftlicher und 1 jüdifcher Wundarzt, nebft 2 chriftfichen 
. Hebammen. Der nächfte Poftortifidie Stadt Müglig. 

Aus der Borzeit fehlen über. alle Nachrichten, mit etwaiger 
Ausnahme der bereits bei den „Befigern« von Bufau und jenen der 
Mähr. Neuftädter Landgüter bemerften, nämlich, daß es, ald Dorf, 
um 1131 der Olmützer Domfirche, im 14. Jahrh. aber, ſchon ald 
Markt, zum Burgbanne von Bufau gehörte, bid ed von Mähr. Reu- 
ftadt erfauft worden‘). Im 16. Jahrh. war daſelbſt eine für die 
Grundherrfchaft einträgliche Mauth, und auch der bier fchon damals 
anfäßigen Juden wird urkundlich gedacht, fowie der Pfarre, in de: 
ren Kirche dad adelige Geſchlecht v. Podftatffy feine Grabfätte 
hatte??). Aber am Ende desſelben 16. Jahrh. vermehrte fich and) 
hier die Zahl der Proteftanten: dergeftalt, daß zwifchen 1597 und 
1601 ein- geborner Ungar, verheirathet und Vater vieler Kinder, 
als nichtfatholifcher Seelforger der Pfarre vorftand, vom Neuſtaͤd⸗ 
ter Magiftrate jedody um 1618 abgefegt wurde und bis zu feinem 
im J. 1623 erfolgten Tode mit Kinderunterricht fein Leben fri⸗ 
ftete’‘). In den 35. 1697 und 1699 fchloß die Gemeinde mit dem 
Mähr. Neuftädter Rathe 2 Verträge ab, denen zufolge fie 1. die 
Landegfteuer nad) den Landtagsbefchlüßen leiften, 2. auf Einguartis 
rung der Grundobrigkeit nichts beitragen, 3. bei Refrutirungen 1 
Mann ftellen folle ; 4. die Juden wurden zur Abnahme des Biere in 
Fäffern aus dem Gemeindbrauhaufe verpflichtet und ihnen der Ber 
kauf von Wein, Branntwein und Fleifd, an die Ehriften unterfagt, 
5. zur Rathserneuerung follten von M. Neuſtadt 3 Deputirte mit 
dem Syndikus hierher gefchicht werden, 6. die Gemeinde verpflichtete 


23,5. oren die Befiter. "P) Die Ffarre wird jedoch fhon 1406 erwähnt, 
wo ihr als Geelforger Johann v. Poruba vorkund (0. L. VII. 17.) und 
even damals, fo wie noch fräter gab es daſeltſt auch 10bkil. Hof **) Brün: 
ner Wochenblätt 1325, &. 202. 
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ſich alle ſchuldige Leiſtungen der Schugobrigfeit mit jaͤhrl. 00 Thr. 
mhr. zu verzinfen, wofür 7. auf die Höhrigfeit der Einwohner, fowie 
ihrer Witwen und Waifen verzichtet, 8. Aufnahme von Fremden 
nad) gemachter Anzeige an die Obrigkeit, fowie die peinliche Ge⸗ 
richtöbarfeit, Berrechnung ber Strafgelder zum Beten ber Gemeinde 
geſtattet und erlaubt wurde, 3 geiftlicye Perfonen für die etwa erle⸗ 
digte Pfarre vorfchlagen zu dürfen ıc.?'). Die Kaif. Maria Therefia 
beftättigte biefe Uebereinfünfte am 14. Kebr. 1746, und verlich der 
Gemeinde 1 Jahr⸗, fowie 1 Wochenmarkt?"). Im 3.1791 wurden 
daſelbſt 30 hriftfiche und 5 jüdifche HH. ein Raub der Flammen, 
Schluͤßlich wird bemerkt, Daß jener Altkädter Bürger zu Prag, Se- 
verinus Lossticius a Libano, anben der böhm. Dichter Paul 
v. Gisbice in feinen zu Wittenberg 1602 herausgegebenen Pericu- 
lis po&ticis ein fchönes lateiniſches Gedicht richtete, hödhft wahr- 
ſcheinlich von L. gebürtig und Gönner der Wiffenfchaften gemwefen 
feyn mag"). . 





Alod : Herrfhaft Oppatowitz, mit den Guͤtern 
Gewirfh, Jaromieritz und Naubanin. 


Lage. Diefer gefchloffene Körper liegt im weſtlichen Theile 
ded Olmuͤtz. Kreifes, an deffen Gränze mit dem Brünner, und wird 
von den Dominien Lettowig (Brünn, Kr.), Zwittau, Tribau, Bisku⸗ 
pitz, Seffeneg, Konig, Schebetau und Borotin umfdloffen. 

Befitzer. Gegenwärtig der kak. Kämmerer, Heinrich Gf. 
v. Herberſtein, Freih. zu Neuburg und Guttenhaag, als Erbe 
feiner 1815 verſtorbenen Mutter Henriette, geb. Gfin. v. Salm⸗ 
Neuburg. — Frühere Befiger: 

1. Bon Oppatowitz. Zwiſchen 1308 u. 1316 kommen bie 
BB. Peter, Bär (ursus), Wölfel, Wecen und Miften, 
und um 1329 Welinaund Stephanv. Dp. urfundlid vor '). 
Bon da an blieb der Ort lange Jahre immer unter Diehre getheilt, 
von denen wir zu 1348 Benedikt, zu 1350 die BB. Frieb- 
rich und Heinrich(Befiger 1 dafigen Mühle), zu 1353 die Witwe 
eined Pabſt v. D. Bohuflamwa, welche 1 dafigen Hof von den 
BB. Bohuflam und Benedikt v. Lafffow erftand, 1355 Andreas, 





> 


3) at. Lofhig 10. Mai 1697 und dt, Brünn 9. Apr. 1699. 32, Alles 
dieß wurde auch vom Kaiſ. Joſeph II.am 2. Dezember 1781 bejiättigt. 
33) Brünn, Wochenblatt 1825, ©. 202. 

I) Auf mehren Urfk. aus dieſen 33., namentlich auch für die Abtei Hradiſch. 

40 * 








1356 Peter v. D., und gleichzeitig auch die Frau Bolka v. Rus 
banjmnnennen, die fid) damals mit Friedrich v. D. in Betreff ihrer 
Habe in Rubanjn, Rudka und 1 Mühle in Dp. einigte, Im letztern 
erhielt auh Bohuflawn.D. von feiner Mutter Pribka bes 
ren Morgengabe von 45 ME. bafelbft, bald nachher aber andy ihren 
Hof abgetreten, und Bohuflamwa v. O. einigte fidy in Betreff der 
ihrigen von 80 ME. mit den Söhnen Jakob und Niklas, aber die hie: 
fige Befte befaß 1358 Andreas v. D. Um 1365 waren hier bie 
BB. Jakob, Wölfel und Benedikt, nebft ihnen aber auch 
Peter v. O. begütert, und Wölfel, der mit dem Bruder Beuebilt 
noch das D. Smolna befaß, überließ 1368 die Mühle „Dubfty« in 
D. an Friedridh v. D.‘) Um 1374 befaßen Antheile daſelbſt 
Bohuflaw, Jafob und Friedrich v. D. deren leßterer auch 
die DD. Molein u. Smolna hielt‘), und 1376 von Wölfel v. D. 
deffen untern, früher von Dyma v. Cekjn erfauften Hof erftand, aber 
1379 an Smil v. Kefnic die Befte in D. mit 1 Hof, 4 Acdern, 
13 Lah., 4 Gehöft., 1 Schänfe und 2 Mühlen mit 3 Gängen, fowie 
in Rudka 3 Zindlahn. veräußerte ). Seiner Seite verfanft 1382 
MWecenv.D. feine dafige Habe, nebit jener in Molein und Smolna 
dem Sulik v. Radkow'), welcher 1391 von Peffel v.D. das 
D. Brtiow, wie es diefem 1389 die BB. Johann und Witoflaw v. 
Oderad intabulirt hatten, erftand, und das Gut 1399 den Söhnen 
Frank, Heinrich und Boruta hinterließ‘). Im 3. 1408 ver: 
äußern Wanek Praſev. Trefaund ber eben genannte Heinrid 
an Bodelv. KunftadtsLefnic ihr Eigen im untern Cheile 
von D., fammt der Mühle und 2 Theilen ded Pfarrpatronate, nebſt 
dem D. Brtiow‘), welcher feit 1412 auch im Beſitze der Veſte in 
D., fowie der DD. Smolna und Molein erfcheint"). Er wurde von 
feiner Gattin Elsbeth v. Namefft beerbt, die 1446 ihren 
Sohn, Procel v. Kunftadt, in Gütergemeinfchaft nahm, aber um 
diefelbe Zeit gehörten die DD. Smolna und Ehota, dann ber 3te 
Theil des Pfarrpateonats in D. der Anna v. D. ). Sie verkaufte 
jedoch dieſen Beſitz ihrem Bruder, dem eben genannten Procek, 
welchem K. Georg 1464 den aus 20 ME. beſtehenden jährl. Zind 
von D. beftättigte'®), und bei diefem Gefchlechte verblieb das But 
bis 1521, wo ed, fammt den DD. Brtiow, Molein, Smolua, Ru 
banin und Antheil von Rudka, udwig Zagimac v. Runfkadt 


ↄ20O. L. I I. 16 20. 30. 43. 46. 34. 64. 90 108. 127. Yn. 17. Hl. 
11.31. 6) 1V. 18. VI 63. "IV. vr 12. ) X. 26. 41. 
30) xt, 3. 8. 
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dem Wilhelm v.Pernflein intabuliren ließ‘ '). Albertv. 
Pernſtein legte es, zugleich mit Kunftadt und Kiffis, 1529 dem 
Johann Cernickyv. Kacow ein'?), nach deffen Abfterben es, 
nebft andern jegt fremdhfchft. DD., zum Beften feiner minderjähr. 
Erben vom Randeshanptmanne Bertolb v. Lypa 1563 dem Dionys 
Gernickyv. Racow abgelaffen ward '°), welcher von Johann 
Burkhard Gern. v. Kaëc. beerbtwurde, der fih 1574 nah O. 
nennt '?), und es bald nachher an Wenzel Bilfly v. Karif- _ 
ſow verfauft haben muß, indem biefer 1588 im Beſitze erfcheint''), 
Wenzel wurde von feiner Tochter Barbara beerbt, welche auch 
die Güter Saromeric und Raubanjn befaß, und darauf 1613 ihren 
Gemahl, JohbannBartodegffyo.Bartodeg, in Bemein- 
(haft nahm '°). Sie hinterließ D. und Jaromẽekic mittelft letzten 
Wilend vom J. 1 625 ihrem eben genannten Gatten ''), diefer aber 
der an Johann Ladiſlaw v. Zaftrizl vermählten Tochter Bohunka, 
bie ed nm 1634 hielt '). Sie ernannte im legten Willen vom 9. 
1644 für die eine Hälfte von D. den Wenzel Bernard Bar: 
todegfey v.Bartodeg zum Erben'‘), und die andere erftand 
berfelhe Menzel von dem Teſtamentsvollſtrecker Johann Jakardowſty 
v. Sudic am 7. Sun. 1651 um 20000 fl. mhr.?"), verkaufte aber 
dad Ganze am 21. Aug. 1681 dem Marquard Georg Freih. 
v.Weznit um 32000 fl.rh., welcher ed letztwillig am 29. De. 
1699 feiner Gattin, Johanna Felicitas, geb. Sfea zudachte. 
Nach feinem im 3.1701 erfolgten Tode übernahm dieſe den Beſitz, 
trat ihn aber (neuerbaut. Schlößchen in D.) ihrer Stieftochter, ber 
Srifn Maria Santinav. Bubna u. Fitic gegen lebensläng⸗ 
lichen Unterhalt und Tilgung der Schulden am 27. Apr. 1707 ab, 
nad; welcher das But, höchft wahrſcheinlich durch Erbfchaft, an 4 
Sefhwifter, Hohberger vo. Hermesdorf gedieh, von deren 
3,nämlic, feinen Schweftern Maria Anna, Maria Franziska und 
Maria Barbara, ed ihr Bruder Marquard durch theilmeife Ab- 
tretungen gwifchen den 39.1717 u. 1719 allein übernahm, um es 
ſchon am 27. Jaͤnn. 1719 durch das Landrecht dem Ernft Leo- 
pold Sf. v. Salm:Reuburg um 94000 fl.rh. verfaufen zu 
fen. Diefem folgte im Befiß der Sohn Karl Otto nach, welder 

754 nad der Mutter Maria Franziska die Güter Gewitſch und 
Ranbenin geerbt, das Gut Jaromieritz aber im J. 1756 angekauft 


XIX, 4, 2) XXEB. 6. 1 XXVn. 26. 18) XXIX. 21. 2) XXX, 2, 
16) XXXIII. 35. 17) de. na Jaroméêtic. m fobot. pr, powiſſen. fm. frij. . 
18) XXXVII. 24. 19) dt. den fw. Katheriny. 2%) Das But war nach den 
Schweden fehr verwüſtet und ſtark verfchuldet. 
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hatte, und das Ganze feinem einzigen Sohne Karl Bincen; 
nachließ, nach deffen im 3. 1784 erfolgten Abfterben eine feiner 3 
nachgelaffenen Töchter, nämlich Henriette verm. Gſin. v. Her: 
berftein, diefe 4 Güter, im Werthe von 300709 fl. rh., dur 
den Vergleich vom 1. Jul. 1797 übernahm, und fie mittelft letzten 
Willens vom 15. Inn, 1815 (kundgem. am 17. Febr. d. 3.) ihrem 
Sohne und dermaligen Herrn Beflger zudachte. 

2. Gewitſch. Diefe Stabt war zwar feit ihrer Gründung lan- 
besfürftlich, wurde aber öfters verpfändet, was namentlich ſchon 
vor 1258 der Fall war, in weldhem Jahre 8. Piremäfl fie zur k. Sam: 
mer wieder einzog?'). Um 1408 war fie wieder an Erhard Puflfa 
v. Kunſtadt verfegt, löfte ſich aber felbft 1415 zu Handen des K. 
Wenzel ein’’), jedoch ſchon 1456 befaß fie abermals pfanbweife 
rocek v. Kunftadt, und nach feinem Tode feit 1476 Heralt v. Kun: 
ftade’?). Auf: diefelde Art gedich fie nachher an Sohanu Hang: 
wic v. Biskupic, welchem fie 1499 8. Wilabiflam, mit Ein 
fchluß der Schirmvogtei über bad hiefige Augufliner-Stift, vererblich 
abtrat, und der darauf 1505 feiner Gemahlin Katharina v. Lommic 
1200 fl. mhr. verſicherte?). Johann wurde von Wenzel Haug: 
wicv. Bisk. beerbt, welcher die Stadt zuwerläßig um 1538 hielt, 
aber fchon im folgenden Jahre war fie im Beſitz des Eras mus v. 
Boboluff, der fie bald nachher an den Befiger von Jaromeric, 
Deter Sſedik u. Kuncyna abließ, von welchem fie mittelft letzt⸗ 
williger Anordnung vom 3. 1545 andie BB.Beit,! adiflam, 
Arklebund Zdenek Lhotſtöv. Ptenö gebieh?3). Diefe über: 
ließen den Befiß fchon 1549 an Wenzel Chrauftenffy». 
Malowar??), nach deſſen Abfterben feine Bürgen das But dem 
Prokop Podftatffy v. Prufinomwic 1557 intabulirten?') 
Letzterer wurde von Wenzel Podſtatſky v.P ruf. beerbt, wel 
her 1572.im Beſitze erſcheint, ihn aber 1580 an Johann Haug 
wie». Biskupie veräußerte‘°), nach deffen Tode G. (mit Vene 
und Hof bei der Stadt, Vorftadt, Pfarrpatronat und kloͤſterlicher 
Schirmoogtei) vom Landrechte dem Johann Zalkowſkyv. Zal⸗ 


21) dt. apud Purglin. VIII Jd. Aug. 2°) &, unten die Stadtgeſchichte. 
23) Daſelbſt. 29 de, w Preſſpurce d. fm. Linharta und O. LXVI 17. 32% 
Jedoch muß bemerft werden, daß auch Ladiſſaw v. Bozfomwic im 3.1493 
auf einen Theil von ©. feiner Gattin, Magdalena v. Dub, eine Morgen: 
gabe verfchrieb (XIV. 24.). 2°) Urkl. f. Gewitſch und O. L. XXV. 33. 
wo es jedoch auch heißt, dag Wenzel Haugmwic die Stadt, fammt der 
flöfterl Schirmvogtei, in demfelben 3. 1545 den oben genannten BB. 
Lhotfky intabuliren lieg. 2% XXV. 71. 27) XXVI. 9, 2°) urtt. f. bie 
Stadt. 
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fowic im 3.1584 eingelegt ward’). Diefer wurde 1594 von 
Georg Zalkowſkyv. Zal. beerbt, der feiner Iften Gattin, Efe- 
beth Bludowſta v. Kornic 5000, im G. 1603 aber der 2ten, Bo» 
jena Bilfta v. Kariſſow 6000 fl. mhr. auf das Gut verfehrieb”'), 
und es feinen Söhnen Sohann und Wenzel hinterließ, von wel: 
chen ed der letztere allein übernahm, aber jchon 16 10 verſchied. Sein 
minderjähr. Sohn Wenzel trat 1626 den Beſitz an ''), und hin- 
terfieß ihn. den Söhnen Heinrich Ladiflamund Georg Pro— 
tiwec, die ſeit 1667 genannt werden. Der erftere überlebte den 


‚ Bruder, und trat das Gut am 12. Jul. 1706 feinem Sohne Wen: 
zelab, nach deffen am 26. Mai 1712 erfolgten Tode ber ältefte fei= 
ner 4 Söhne, Franz Sigismund, in Folge der Verträge mit 


feinen Brüdern aus den 33. 1713 u. 1718 dad But, fammt Rau- 
banin allein übernahm, um beide Körper fchon am 30. Sept. 1720 
der Therefia Beronifa Prepicka v. Richenburg, geb. 


Sponner v. Blinsdorf, um 74000 fl. ch. zu verkaufen. Als dieſe 


Rarb, überließen ihre Erben, in Folge einer Uebereinkunft vom 4. 
Jan. 1728, beide Güter am 15. Dez. 1729 der Franziſka. Gfin. 
v. Salm-RNeuburg um 59400 fl. rh. wodurch ſie nachher mit 
Oppatowitz vereinigt wurden. 

3. Taromiekigg gehörte mit Kojetein wahrſcheinlich ſchon ſeit 
dem 10ten Jahrh. dem Prager Bisthume, wurde aber 1436 von 
Rail. Sigmund, zugleich mit Kojetein, an Georg v. Sternberg⸗Lu⸗ 
low verpfändet, feit welcher Zeit beide Güter diefelben Befiger bie 
etwa zu 1500 hatten, worüber die „Beſitzer« von Kojetein nachzu- 
ſehen find. Die Erben Adams v. Eymburg, welchen fieim I. 1495 
verfauft wurden, veräußerten J. bald nachher, denn um 1500 hielt 
es Johann v. Linhartic, der 1502 Rarb’?), zwifchen 1502 u. 1504 
aber Hynek v. Augezd’°), und feit etwa 1510 Peter Sſedik v. Kun⸗ 
cina, welcher es leptwillig im 3. 1545, zugleid, mit Gewitfch und 
andern Gütern, den BB. Veit, Ladiflam, Arkleb und Zdenek Lhotſty 
vb. Pteny zur Erbfchaft beftimmte?’). Diefe modıten es an Peter 
Bilſty v. Kariſſow abgelaffen haben, nach deffen im 3. 158% erfolg- 
ten Tode es zum Theil feine Tochter Barbara, in erfter Ehe an So: 
hann Bartodegfty v. Bartobeg, in 2ter aber an Sohann Ladiſlaw v. 
Zaſtrizl vermählt, ererbt und zugleich mit Oppatowig noch 1634 be- 
ſeſſen hatte’). Sigmund Rudolf v. Zaftrizl verkaufte das Gut am 
24. Nov. 1660 der Auna Maria Sfubir v. Chobyne, geb. v. Zerotin 


9) XXIX. 62. 20 XXXI. 6. XXXII, 36. 3’) urkt. f. die Stadt. 32) Grat: 
Kein in der Jaromier. Tochterfirhe. 33) Brünn. Puhonen Buch. 32) 0. 
1,.XXV, 31. 32, 3°) XXXIII. 35. XXXVII. sk, 
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um 16000 fl.xh., welche von ihrem Gemahl, Kranz Zdenek Sabü 
v. Chob. beerbt wurde, ber es im legten Willen vom 20. Sept. 1678 
dem Sohne Kranz Julius zudachte, und diefem erft trat der Prager 
Erzbifchof, der Fürft Johann Joſeph, am 9. Jaͤnn. 1703 alle feine 
Anfprüche auf das Gut gegen Erlag von 10000 fl. ab. Derfelbe 
Franz Julius überließ es jedoch am 8. März 1704 feinem Sohne 
Franz Michael Auguſtin gegen Unterhalt und jährl. 600 fl., und 
diefer ernannte mittel Teſtaments vom 10. Jaͤnn. 1735 (fundgem. 
am 7. Jänn. 1738) den Sohn Franz Rav. Anton zum Erben, nad 
deffen im 3. 1735 erfolgtem Abfterben das Gut vom Lanbrechte, 
zum Beſten feiner 5 unmünbigen Söhne, Franz Sales, Michael, Ka- 
jetan, Anton und Kaflmir, dem Befiger von Oppatowig und Ge: 
witſch, Karl Dito Gf. v. Salm⸗Neuburg, am 20. Jun. 17566 am 
86300 fi. rh. meiftbietend verkauft wurde. — Zu den IS. 1613 
und 1634 vgl. auch die Beflger von Oppatowitz. 

4. Haubanin. Darüber fehe man zu ben 3%. 1356, 1521, 
1563, 1613 und 1754 die Befiger von Dppatowig, zu 1720-.aber 
jene von Gewitſch nach. Außerdem aber wirb noch bemerft, baf 
1359 Bolfa v. Opatowic bad Df. R. ihren Söhnen Budek uw Pri⸗ 
bit abtrat'“), deren letzterer 1373 feinen Antheil dem Bude v. Bor 

rotin Iandtäflich verfichern ließ’). Budek, um 1388 ein berüdktig 
ter Dränger des Stiftes Dbrowig’®), wurde von dem Sohne Sujl 


beerbt, welcher 1399 genannt wird, aber 1406 gehört R. dem Pri- 


bit Lopatka v. Sugdol, welcher die Tochter jenes Budel, Bannfla v. 
Borotin, darauf in Gemeinfchaft nahm??). Im I. 1493 ließ 8. 
Wladiſlaw die ihm nach dem T Profop v. Oderad zugefallenen As 
fprüche auf R. und Slatinka feinem Kanzler Johann v. Wſſehrd und 
Beit v. Pteny intabuliren'"), durch deren Legtern das Df. mit bem 
Gute Oppatowig für einige Zeit verbunden wurbe. Im 3. 1624 
verfaufte R. ſammt Belte, Hof und Pfarrpatronat, Johaun Bobs: 





ſlaw Sanauer v. Strachnow an Alfons v. Caſtro um 4100’), 
welcher (k Sarbehauptmann) ed am 1. Zul. 1640 dem Hanns 


Weikard Eolumban v. Hochdamm um 2550, diefer aber am 5. Nor. 


1669 dem Beflger von Gewitfch, Heinrich Ladiflaw Franz Zalfen- 


fty v. Zalfowic um 3200 fl. rh. abließ, der nad) feinem am 31. De; 
1706 erfolgten Abfterben von den Söhnen Wenzel Ferbinand und 
Franz Felir beerbt wurde, Seitdem verblieb R. bei Gewitſch. 
VBefchaffenbeit. Der Zlädyeninhalt des geſammten Koͤr⸗ 
pers beträgt 7697 Joche oder 23091 /, Metzen, worunter ed 63 


36, O. L. I. 20. 2°) 11.4. 2°) tr. f. daſſ. von dieſ. 3. 3%) Schwoy Torogr. 
1,414, 8, XIV 19 1, XXXV, 4 





Mes. Kirchen» ober Pfarrgründe gibt. Die Lage ift größtentheile 
mittelgebirgig und nur im NO. gegen Gewitſch zu eben. Das Ges 
birge ſelbſt, deſſen merfwürdigfter Punkt der unten befchriebene 
Jaromieritzer Kalvarienberg ift, befteht aus der hier fehon oft er⸗ 
wähnten Uebergangsformazion, und von Mineralien trifft man, 
insbefondere auf und am die Anhöhe „Zadny Horas (das heißt: 
hintere Berg) natürlichen Alaun (nad) Schwarzer), Alaunerbe, Eis 
fenpitriol, Rigrin, Faferfohlen, Grünerde, Thonftein, gemein. Thon 
eifenftein ale Flögß über Kohlen, ein Aſchuhiges Flög von Moorfohs 
fen, ein Ifchuhiges Flög vom Schieferthon, gemein. Bernftein in 
Neftern, jedoch felten, Schwefel: und Strahlkies nefterweife in ber 
Alaunerde und in Kohlen und Sfavelit, jedoch felten auf eifenfchüßi- 
gem Sandſtein; ferner Bergfeife auf dem Berge „Smrey«, und beim 
D. Schubitomw dichten Schwarzeifenftein nebft Grünerde. — Als Gee⸗ 
wäffer find nur 2 Bäche beſonders zu erwähnen, nämlich der ſ. g. 
Dppatowiger(mähr.Bytysska), welcher im Park des obrgktl. 
Schloffes im Amtsorte fo mächtig entfpringt, baß er in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 300 Klft. fchon die Dppatow. Dfmühle von 2 
Gängen betreibt. Bon da durchläuft er den Amtsort, geht von W. 
nach O. durch Aeder auf die f. g. Filfauer Mühle, weiter durch Wie⸗ 
fen in derfelben Richtung auf die Oppatow. Neumühle, wendet ſich 
dann durch Wiefengründe gegen R., durchfchneidet die Handelsſtraſſe 
von Gewitſch nach Brünn, wo er ſich mit bem von Zettfowig (Dom, 
Scebetan) fommenden Bache vereinigt, und fließt weiter nadı N, 
bie zur Podhajer Mühle, die er ebenfalls betreibt. Bon da wendet 
er fich weftlich gegen Gewitfch, und indem er fich unter diefer Stadt 
mit bem Saromieriger und dem Gemwitfcher Waſſer vereinigt, läuft 
er ganz nördlich durch Wiefen hinab bis zur Bisfupiger Gränze. 
Das Hausbrunner-Waffer kommt vom D. Hausbrunn (Dor 
min. Schebetan), befpült den nörbl. Fuß des Kalvarienberges bei 
Saromierig, wo er den Namen „Jordan« annimmt, und fließt ent⸗ 
lang dem Dorfe weftl. gegen die Stabt Gewitfch, in beren Nähe er 
ſich mit dem Oppatowitzer Bache vereinigt. Der Hausbrunner Badı 
pflegt bei ſtarken Regengüffen reißend und ben ‚Grundfäden ſchaͤd⸗ 
lich zu ſeyn. 

Bevölkerung. Nach der Beſchreibung vom J. 1837 zählt 
fie 4979 Seelen (2395 mnl. 2584 wol.), worunter 68 24 Protes 
ft ant en helvetiſch. Befenntniffes u. 8973 uden (in der Stabt Ges 
witfch) gibt. Die übrigen find Katholifen mähriſch. Zunge. 
Die Anſaͤßigkeit befteht aus 103 Halbens 68 Biertl: und 27 Achtel⸗ 
lähnern. Dann gibt ed 3 hſchftl. Schlöffer, 198 HH. mit kataſtrir⸗ 
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en Ruftifal-Grundftüden, 61 ohne kataftrirte Grundftüde, 101 ohne 
ınfataftrirte und 302 HH. auf Dominikal⸗Gründen. — Ertragt- 
nd Erwerböquellen find: Aderbau, Feld: und Waldwirth⸗ 
haft, einige Gewerbe, Handel (indbefondere bei den Tuben) und 


Laglohn. 
Landbwirtbfhaftlihe Bodenflähen: 
Dominifal. Ruſtikal. 
leder = = = ss 3465%, Metzen. 8162°%/, Wegen. 
Biefenu. Cärten > 546, — 66, — 
zutmeiten = =» 1227, — 95, — 
Valdung = =: 0 Bis, — 2586, — 
Zujammen: 10720%, — 12370°, 


Der tragbare Boden bei ben Gebirgsdoͤrfern if meift fandig 
nd fleinig mit weniger Dammerbe, und nur für Roggen, Hafer und 
:artoffeln geeignet; in der Ebene dagegen hat die zureidyende 
Jammerde eine Lehm: oder Kettenunterlage, und begünftigt den An: 
au von Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Hanf, Bohnen, Erbfen, 
Biden, Linfen, Klee und Kartoffeln. — Der auf eingefriedete Bär: 
em befchränkte Db ft ba u liefert Aepfel und Birnen veredelter Gat: 
ung; die Pflanzung von Kirfchen- und Zwetichfenbäumen im freien 
selde, namentlich bei Straffen und auf Hutweiden, fängt erft an ver: 
ıchöweife zu beginnen, da hier derlei Pflanzungen vielem Frevel 
usgefeßt find. Die Bienenzucht dürfte nur bei 130 Bauten 
ihlen. — Die Waldungen, obrgktl. Seits in 3 Reviere getheilt, 
Dppatowiger, Saromieriger und Schubirower), enthalten Buchen, 
‚annen und Kiefern, und der Wildftand (ehe, Hafen, Repphäh⸗ 
er u. Waldfchnepfen) ift dem Areale angemeflen. . 

Landwirtbfchaftlicher Viehſtand: 

Dominifal. Rutifal. 
Pferde ⸗ ⸗ 31 (darunter 5 Privaten gehörig) 276 
Horndieh = = 54 550 
Ochſen ⸗ ⸗ — 13 
Schafe ⸗ 2000 hochveredelt 130 Stücke. 
Die Obrigkeit unterhält 6 Meier höfe, deren 2 in Amtsorte, 
in Saromierig, 1 in Neuhof und 1, jedoch zeitlich verpachteter, bei 
Jewitfch ift. 

Gewerbe. Darunter gibt ed: 1 Bierbranerei, 4 Branntwein- 
:ennereien, 1 Pottafchefiederei, 2 Ziegelbrennereien, 2 KRaltöfen, 
Kohlenbrennerei (lebtere 3 auf eigenen Bedarf befchräntt), 2 Wa⸗ 
ntheerbrenner, 2 Gerber, 2 Slafer, 6 Fleifcher, 2 Bäder, 1 Haf⸗ 
r, 9 Mehlmühlen mit 18 Gängen, 1 Graupenftampfmühle und € 
rettfägen,; 11 Gaftwirthe, 1 Faͤrber, 1 Faßbinder, 2 Sattler, 
Schloſſer, 2 Schmiede, 2 Schneider, 6 Schufter, 4 Tifchler, 3 
Zaguer und 2 Weber, In ber Iudengemeinde zu Gewitſch giebt es 
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2 Rurrent s und Schnittwaarens, banı 4 Spezerei s Material- unb 
vermifch. Waarenhändler, nebft beiläufig 24 Hauflerern und einis 
gen Garn, Leinwands, Kattun- und Baummwollenwaaren:- Händlern. 
Beim riftlichen Unterthan gelten Holz; und Getreide als einzige 
Handelsartikel. 

Für die katholiſche Jugend beſtehen 4 Trivialſchule n, und 
für die jüdiſche 1 teutſche in Gewitſch; fürArmenverforgung 
aber ſind bei jeder Pfruͤnde und ſogar in jedem Orte eigene Anſtal⸗ 
ten, die ſich einer reichlichen Unterſtuͤtzung von Seite der graͤfl. Obrig⸗ 
keit erfreuen. Die bedeutendſten ſind jedoch die im Amtsorte und jene 
in Jaromieritz, deren erſtere mit den Zinſen eines Kapitals von 
2177 fl. 32 Er. 12, die andere aber von 13,974 fl. W. W. 26 Ars 
me berheilt. Die GSefundheitpflege ift 1 obrgktl., dermal in 
Gewitſch feßhaften Wund⸗ und zugleich Thierarzte, dann 5 geprüfe 
ten Hebammen in einzelnen Gemeinden anvertraut. — Die Verbins . 
dung mit der Nachbarſchaft wird mittelft der von Mähr. Triban über 
Gewitſch nach Brünn, Proßnig und Dimüs führenden Handels 
Rraffe unterhalten, und der nächſte Poftort ift die Hauptſtadt 
Olmütz; feit 1839 befteht aber in Gewitſch 1k. k. Brief⸗ 
ſammlung. 

Ortbeſchreibung. Die Herrſchaft Oppatow is bils 
den nachfolgende Dörfer: 1. Oppatowig (Opatowice), liegt 
5 MI. weſtl. von Olmüg und ', MI. ffw. von Gewitſch im freund« 
lien Thale und am gleichnamigen Badhe, ift der Sommeraufenthalt 
der gräfl. Obrigkeit, Sit des hichftl. Dberamtes, des gleichna- 
migen Dekanat s) jnd einer Pfarre, welche fammt ber Kirche 
und Mufterfchule dem obrgftl. Schuß untergeordnet iſt. Die Zahl 
der Hänfer beträgt 191 und die der E. 1141 (522 unl. 619 wbl.). 
Das obrgktl. Schloß, weldyes eben fo niedlich als zierlich gebaut 
ik, umfchließt ein hoͤchſt anmuthiger Park, welchen der Bytyſſkabach 
bewäffert und darin eine malerifche, über fehr finnig untergeftellte 
Blumen jeder Art hüpfende Kaskade bildet. Auch an geſchmackvoll 
vertheilten Blumen» und Baumparthien fehlt es darin nicht. Die 
Pfarrkirche zum hi. Georg mit ihren 3 Altären ift ebenfalls ein 
dauerhaftes, fchönes Gebäude, welches im 3.1790 aus dem letzt⸗ 
willig für dieſen Zweck beſtimmten Vermoͤgen bes daſigen edelmüthis 
gen Pfarrers Joſeph Harnifcher (1751 — 1782), mit einem Auf⸗ 
wande von 11 ‚258 fl. erbaut wurde, Die größere der 2 Thurm- 


u Dieſes befteht aus den Dfarren: Oppatowitz, Gewitſch, Jaromies 
eig, Kornig, Ardnau und Wachtel; dus der Biskupiger Schloßkaplanei 
und den Sokalien: Borotin, Defchna und Raubanin. 
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glocken ftammt aus dem 3.1495, und auf dem mit Fünftlihem Bar: 
mor und Ötaffirungen verzierten Hochaltare ift ein merfwürbiges 
Erloͤſerbild, einf.g. Pax Vobis (Friede mit Euch) der Verehrung 
ausgeſetzt, das, nach einer darunter befindlichen Auffchrift, Joham 
v. Kiechtenftein im J. 1580 aus Jeruſalem gebradjt und feinem 
Vetter, dem Gf. Julius v. Salm-Neuburg gefchenft hatte, worauf 
es anfänglich zu Tobitfchau, feit 1773 in der Schloßfapelle zu Ge: 
witſch, und feit 1797 in der Dppatowiger Kirche zur öffentlichen 
Berehrung aufgeftelltward. Eingepf. und: eingefch. find hieher außer 
D. noch die DD. Brtiow, Molein und Smolna, nebſt ben 
fremphfchftl. Klein: Raudfa,Kotfhowa-thotaund Kor: 
bel⸗Lhoſta. Bon anderen Gebäuben trifft man bier: 1 Brau⸗ und 
1 Branntweinhe., dann 2 Mhöfe, insgefammt obrgftf., fo wie 4 
Mühlen, theils im Orte, theils in der Umgebiing. Im 14ten Jahrh. 
befanden im D. nebft 2 Freihöfen audy 2 Mühlen und 1 Befte, von 
welcher ed zum J. 1412 in Urkunden ausdrücklich heißt, daß fie von 
Stein erbaut und mit Mauern und Gräben umgeben war *") jedoch 
14233 von den Huffitenzerftört wurde. Seit dem 3.1408 — 1620 
wird auch der hier gewefenen Pfarre gebacht, die jedoch um 1630 aus 
Mangel an Geiſtlichkeit aufgelöft und der Dre nach Gewitſch yar 
Seelforge gewiefen ward bis 1714, wo die gegenwärtige Pfarre 
wieber neu beftiftet wurde. Um 1613 gefchieht des obrgktl. Brau- 
hauſes zuerft Erwähnung, ed wurde aber, mit Einſchluß bes gan 
gen Gutes durch die Schweden gänzlich verwüftet, fo baß darüber 
noch im 3.1651 gellagt wird. Im letztern 3. trifft man bennod 
nebft 1 Hofe auch die Belle dafelbft an, welhe um 1705 in ein 
Schlößchen umgewandelt wurde, und feit 1719 kommen unandge 
fett der hiefige Mihof, dann 1 Schafftall, fo wie dad Brau- u. Bramt⸗ 
weinhaus vor?‘). Diefer Drt hat in dem Zeitraum von 50 3J 
einige Male durch Feuersbrünfte, mitunter auch durch Heberfchwen: 
mungen in Folge von Wolfenbrüchen (wie 3. Bd. am 28. Mai 1839), 
und in den 33.1831 und 1832 durd; die Brechruhr gelitten. 

2. Bretiow, , MI. w. vom Amtsorte im Gebirge, befteht aus 
26 H. mit 182 €. (85 mn. 97 wbl.), die nach Dppatowig eingerf. 
und eingefchult find, und enthält 1 Wirthshaus. 

3. Mollein (Malonjn), /, MI. w. im ſchmalen Thale, zählt 





43) Noch jept bemerft man auf einer nahen Anhöhe bei D. genau den Pat. 
wo dieſes befeftigte Schlößchen geſtanden; der Volkswahn hält aber dieit 
lleberreite von regelmäßigen Teraſſen und Wällen irrig für die Weber 
bleidſel eines ehemaligen Nonsenklofters, das »Hradeffo« (d. h. Ted) 
geheißen haben fol. 2%) S. Befiger, 
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in 22 9.145 &.(63 mul. 8%, wol.), die zur Kirche und Schule nach 
Oppatowitz gewiefen find. Diefer Det fehlt in Schwoy’d Topograph. 

4. Smolna, '/, MI. w. in demfelben Thale wie Mollein, von 
24 H.und 173 €. (81 mnl, 92 wbl.), die ebenfalls in die Seelforge 
nach Oppatowitz gehören. Alle 3 legtern DD. find von jeher Be⸗ 
tandtheile des Gutes DOppatowig geweſen. 

Das Gut Jaromieritz bilden die Doͤr fer: 

8. Jaromierit (Garomefice) , mit der aus einem Theil 
ber hiefigen Meierhofögründe in neuerer Zeit entfiandenen und zu 
Jar. tonferibirten nahen Anfledelung Neuhof (Dwur nowy), 
°/, MI. fl. vom Amtsorte groͤßtentheils flach und am Bache Jordan 
gelegen, von 254 H. mit 1623 €. (793 mn!.830 wbl.),mit 3 obrgktl. 
Mhoͤfen (1 davon in Reuhof) und Kirchen, dereneine, nämlichdie 
im Orte ftehende, Tochterkirche und zur Ehre Aller Heiligen geweiht 
ift, zum Theil (3.38. die Safriftei) auf hohes Altertum deutet und, 
außeri Altar, dann 1Grabſtein de8150% FT Ritters und Befiters von 
Jar., Soh. v. Linhartic, auf dem hohen Churme 3 Glocken bewahrt, bes 
ren 1 mit unledbarer Auffchrift verfehenift, die beiden andern aber aus 
ven 53.1490 und 1511 flammen. Im Drte felbft befindet fich noch 
ie Schule, ber Pfarrhof aber und die Pfarrkirche zur Erhöhung 
es hi. Kreuzes ftehen aufdem Gipfel des hart am Dfe. bis zu 72 KL. 
ich erhebenden f.g. Kalvarienberges. Die leutere war urs 
prünglich von bemf, k. geh. Rathe und mähr, Oberfisfandfämmerer, 
Kranz Michael Schnbir Freih. v. Ehobine als eine Wallfahrtöfapelle 
zwiſchen 1713 u.1714 erbaut, wozu er eine Bruderfchaft des Erlös 
ers nebſt 4 Prieftern und 12 Ehoraliften geftiftet hatte, was jeboch im 
5. 1784 anfgelöft, und mit den Stiftungsfapitalien, weldye auch von 
indern frommen Wohlthätern bedeutend erhöht worben waren?°) 
ie gegenwärtige Pfarre errichtet wurbe. Die Kirche ift nachdem Mus 
ter jener in Jeruſalem fehr unregelmäßig gebaut (denn man wollte 
ille Momente der Kreuzigung in diegelbe aufnehmen), wird durch einen 
Bogengang in % Kapellen getheilt, deren eine mit 2 Altären den Del- 
erg, nd Die andere mit 3 Altären die Kreuzigung Ehrifti vorftellt. 
Inf den innern Seitenwänden der Kirche find Aufichriften angebracht, 
‚ie ſich theild auf den Erbauer derfelben und feine Gemahlin, Johanna 
Bonflanzia, geb. Freii. Sad v. Bohunowic, theild auf die Gefchichte 





45) So dadıte 3. B. 1725 der f. P. Rath und ebenfalls Oderſt⸗Landrichter 
in Mähren, Leopold Anton Sad Gf. v. Bohunowie, welder fi einen 
Hüther (custos) des Kalvarienberges daſelbſt nannte, demſelben letztwillig 
2000 fl. rhn. au. 


I) 


diefer Stiftung beziehen. Auswärts, vor bem Hauptthore bed Got⸗ 
teöhaufes, enthält der 4edige, mit einer Mauer umfchloffene Play 
ben „Salbungsftein,« dann in einer unterirdifchen Kapelle dad „Beth; 
lehemsgebäͤude« mit 3 Seitenaltären, welche kunſtvoll in Stein ge: 
hauene Figuren zieren, nebft 1 YBafferbrünnel, über dem Erdgeſchoße 
bei diefem Bethlehem aber das „heilige Grab,« weiter vorwärts die 
Kapelle der Verfündigung Mariens, die in Stein gehauene Geiſe⸗ 
lung Chrifti, und ringe herum in den Plagmauern noch 6 Leidensſta⸗ 
zionen in einzelnen Manerhöhlungen. Aufdem Wege vom Kalvarien- 
berge in die unten ftehenbe Tochterfirche giebt es überdieß noch 6 Reis 
benöftazionen. Diefer Kalvarienberg, von welchem man eine fchöne 
Anſicht der reizenden Umgebung genießt, war zwifchen 1714 u. 1784 
ein ſtark befuchter Walfahrtsort, aber feit Dem legtern Jahre Fommen 
hieher auf beitimmten Feſttagen 3 Mal jedes Jahres nur die nad 
Wranau und Kiritein durchziehenden Pilgrime. Schließlich wird bes 
merft, daß der obenerwähnte Stifter auf Diefem Berge urfprünglic 
nur ein Kreuz errichtet und dabei mit ber Schuljugend von Jaromie⸗ 
fig alle Frei» und Samftage die Andacht zum bittern Leiden Ehriki 
nebft einem Roſenkranzgebete (mas noch gegenwärtig gegen jähtf. 
Stiftungsbezäge ftatt findet) , zunaͤchſt wegen Befreiung von der 
1709 im ganzen Lande furchtbar graffirenden Peft (aud) 1680 wi: 
thete hier eine gleiche Seuche) abgehalten und gelobet hatte, nad 
gluͤcklich überftandener Gefahr das Gotteshaus aufzubauen umb bes 
Riften*‘), was auch nachher erfolgte. In einem nahen Walde gegen 
S. findet man noch Ueberreſte einer Einfiedelei, welche ein aus DI. 
fhan (bei Olmuͤtz) gebürtiger Eremit, nach glüdfich vollbrachter 
Reife nach Rom, 50 35. lang bis zu feinem durch Raubanfall erfolg. 
ten Tode bewohnte. Schließlich wird bemerkt, daß die Pfarre, Kir: 
che und Schuie, zu deren Sprengel nebft Saromierig noch das fremb- 
herrfchaftlihe D. Hausbrunn (mit Schufe) gehört, unter Schut 
ber Oppatowiger Obrigkeit fiehen?‘). 

6. Schubirow (Subirow), mit der nahen Anfiedelung Eh » 
bin (Chobjn, eder Chobine, nicht „Ehmbin“), 1 Mi. 3. vom 
Amtsorte, durchaus gebirgig gelegen, beſtehen aud 115 H. mit 641 





46) Die Eage, daß vor dem ein böfer Geiſt in einer Höhle deſſelben Ver: 
sed (von der man beinahe feine Spur findet) arg gehauf,-und Die nahen 
"Bewohner gequält haben fol u. ſ. w., verdient feine ernkere Würdigung. 
47, Mitten im D. Jaromierig bemerft man einen tief in die Erde einge: 
grabenen und oberhalb in Mannshöhe emporragenden Kreuzſtein, der an 
geblich die Stelle bezeichnen ſoll, von weicher der Hi. Corill auf feiner Apo⸗ 
Relreife nad Böhmen (?) hier das Evangelium geprekigt hatte. 


| 





€. (304 mnl. 337 wol.), und die erflere Gemeinde befigt 1 Schule 
nebft einer um 1714 vom damaligen Grundherrn erbauten, gegen» 
wärtig ald Tochter. der Pfarre zu Wachtel (Dom. Konik) unterges 
ordneten Kirche mit 2 Altären, bei welcher jedoch ein von demfels 
ben Wachtel zur Seelforge beftelter Kooperator ausgefegt ift. Pas 
tron ber Schule und der kirchlichen Gebäude, bie zum Oppatowiger 
Dekanat gehören, ift die Koniger Obrigkeit‘), Beide Ortfchaften 
wurden um 1710 aus zerflüdten obrgktl. Mhofögründen vom dama⸗ 
ligen Befiger von Jaromieritz angelegt und nad) ihm auch genannt, 

Das Gut Raubanin bildet wur das Dorf 

. Raubanin oder Rubanin (Raubanjn), 1 DE w. im 
| veiforomentifchen Gebirge, begreift in 44 9. 263 €. (127 mul, 
137 wbl.), und befigt unter obrgktl. Schug eine im 3.1755 vom. 
damaligen Grundherrn geftiftete Lo kalie, mit der alterthümlichen 
Kirche zum hi. Andreas (1 Altar und 2 Chöre) und Schule (Dppas 
towitzer Defanate), deren Sprengel nod die fremdhſchftl. Dörfer 
Bes dutſch, Breſinka, Chlum, Slatina und Swarow 
zugewieſen find. Nebſt 1 Veſte und 1 Hof beſtand hier im 16ten 
Sahrh. auch eine Pfarre, derer noch 1624 ausdruͤcklich gedacht wird, 
welche aber nachher einging, worauf der Ort nad, Lettowig (Brünn, 
Kr.) bie 1755 eingepfarrt blieb. Noch um 1720 wird bes hiefigen 
obrgktl. Hofes und Schafftalles ermähne?®). 

8. Das Gut Bewitfh (Gewicko) befteht: a. aus der 
Scyugoberherrlichfeit über die gleichnamige Stadt, b. aus dem bei 
Derfelben Stadt befindlichen, theild von Penfioniften, theild von Ge⸗ 
witfcher Anfaßen bewohnten SchLößdyen von 1 Stockwerk mit ho⸗ 
ben, geräumigen Zimmern, bann 1 entweihten Skt. Salvatorsfapelle, 
ferner mit 1 Küchen: und Obftgarten von 10 Meg. Ausfaat, der einſt 
ein ig franzöfifhen Gefchmad angelegter Ziergarten war, verfehen, 

aus der dieſem Schlößchen fich anſchließenden, jedoch wie dieſes ge⸗ 
—— verpachteten Meierei mit 365 Metz. fruchtbarer Aecker 
und 1 trefflich gebauten Stall für 60 bis 80 Rinder, d. aus 2 Muͤh⸗ 
(en (die „Obere« und die „Steinmühle«) bei Gewitſch, 1 Wirths⸗ und 
Eintehrhaufe (f. g. Herrenhaus), dann 1 Branntweinbrennerei und 
1 Lederhaufe in der Stadt felbft, und e. aus dem größten Theile der 
in derſelben Stabt befindlichen JZubengemeinde, bie im Ganzen 
aus 138 Familien von 832 Seelen (409 mınl. 423 wbIl.) befteht, und 
eine befondere Gaſſe von 42 HH. bildet. Die Judengemeinde befigt 
daſelbſt 1 Synagoge, 1 teutfche Trivialfchule von 2 Klaffen mit 140 


48) Ueder die zu Schubicow zwifchen 1714 und 1785 beflandene Pfarre 
vgl. man den Ort »Badtel« in bief. Dame, ,® Benb. von Gewitſch 


» 
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ſchulfaͤhigen Kindern und 3 Gemeindhaͤuſer, und lebt meiſt von Klein 


und Haufierhandel, mitunter auch von einigen Gewerben. Der Stadt 
Gewitſch gehören jedoch 8 und der Herrfchaft Schebetau 4 diefer 
Judenhaͤuſer. 


Die Munizipalſtadt Gewitſch (latein. Gewiczium, mähr., 
Gewicko) unterfteht, wie oben bemerkt wurde, dem Schuß ber je 
weiligen Dppatowiger, Obrigfeit, liegt auf einer im freundlichen 
Thale von O. nad W. fanft ſich erhebenden Anhöhe, und ift vor 
Dfmüg 5 Meil. gegen W., von Oppatowig aber / DM. gegen RED. 
entfernt. Sie befteht aus der eigentlichen, einft mit Mauern und 
Walgräben umringt gemefenen Stadt nebft 1 Borfladt, und begreift 
nach der Zählung vom I. 1837 335 H., die von 2000 Katboli 
‘fen (968 mn. 1041 wbl.) und 43 Nichtkat holiken helveti⸗ 
fhen Belenntniffes (18 mn. 25 wbl.), insgefammt mährifcher, zum 
Theil auch teutfcher Zunge bewohnt find. Der bier befindlichen and 
eine befondere Bafje von 42% HH. bildenden Jubengemeinde, welche 
anmittelbar der Oppatowitzer Gerichtsbarkeit unterfteht , iR kurz 
vorher gedacht und auch gefagt worden, daß 8 Zudenhäufer der hies 
figen Stadtgemeinde gehören. An der Spige der Bürgerfchaft Reht 
ein aus einem ungeprüften Bürgermeifter und 3 Räthen, deren 1 ge 
prüft und auch Syndikus ift, gebildeter Magiftrat, und fonf ik 
G. nur noch der Sig einer bem Schuß des Religionsfondes und dem 
Dppatomwiger Defanate untergeordneten Pfarreundb LE. k. 
Brieffammlung. Der geräumige Stabtplag bilder ein Biere 
and ift von gut gebauten 1ftödigen Häufern umringt, unter welchen 
fich das alte bethürmte Rathhaus und das zum Domin. Oppatowiß 
gehörige Einkehr⸗Wirthshs. „Herrenhaus“ genannt, bemerkfidgma- 
chen. Unter den Firchlichen Gebäuden find die Pfarr: und die Tod» 
terfirche auf dem Friedhofe, ferner das hier beftandene Auguftiner 
Kloſter zu erwähnen, defien Gebäude jedoch gegenwärtig theils zum 
Rathhauſe und der Wohnung des Syndikus, theile zu Der lädt. 
Trivialfchule von. 2 Klaffen und Schullehrerewohnung, dan, 
und zwar größern Theile, zur Kaferne des hier liegenden E. k. Mili⸗ 
tär6 verwendet wird. | 

Die Pfarrkirche zur Mariend Himmelfahrt war zugleich 
Conventskirche der Auguftiner Ordensmänner, und wurde im Jahre 
1766 von dem inful. Prior des Auguftiner Stiftes zu Brünn, Mat 
thaͤus Pertfcher, im beften Style erbaut, hat 1 fchöne und geräumige 
Sakriſtei, 2 Dratorien, eine trefflich aus Holz gefchnißte und Rafirte 
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Kanzel, einen eben folchen Zaufbrunn und Chor mit einer Orgel von 
13 Regiftern. Die Zahl der Altäre, unter welchen fich das hohe durch 
eine edle und großartige Architektur auszeichnet, beträgt. Unter dem⸗ 
felben Hochaltare befindet ſich die gräfl. v. Sal Reuburg’fche Fami⸗ 
liengruft, wie dieß eine befondere Auffchrift befagt, und ſonſt giebt e6 
unter der Kirche noch 3 Grüfte, fo wie in ber linken Mauer 2 in 
Stein gehauene Grabmäler, angeblich der Stifter des Kloſters, je⸗ 
doch mit unleferlichen Aufſchriften; außerhalb ber Kirche aber, an 
ihrer nörbf, Seite, eime Tobtenfapelle, mit dem fehr fchön aus Holz 
geſchnitzten Bildniß der fchmerzhaften Mutter Gottes. Etwa 40 
Schritte von dem Gotteshauſe entfernt, fteht der ziemlich Hohe Thurm, 
worauf fich 4 Glocken befinden, deren 2 in den 35.1509 u. 1550 
gegoffen wurden. Die Tochterfirche zum hi. Bartholomäus befin- 
det fi auf dem Gottedader, etwa 500 Schritte von der Stadt 
entlegen, enthält 2 Altäre und 1 fehr fchönes Blatt ihres Schußhei« 
ligen. Bei ihr follen, der Sage nach, die Auguftiner Ordensmänner 
urfprünglich gewohnt haben. Zum hiefigen Pfarrfprengel find nebft 
der Stadt auch die fremdhſchftl. DD. Albendorf, Borber. 
Dörfleg, Hinter-Ehrensdorfund Lang edon zugemiefen. 
Mas aber das hier 'beftandene Klofter der Auguftiner 
Einfiedler-Drdens betrifft, fo fol es nach Paprocky, von 
dem Pofner Bifchofe Filipp oder Felir bereits im J. 1172 geftiftet 
worden fein, und erlitt nachher gleiche Schickſale mit der Stabt. 
Seine urfprüngliche Ausftattung ift uns nicht befannt, aber im 9. 
1373 erhielt ed von Heinrich Dpole 4 ME. jährl. Zinf. von 40 ME. 
aus dem D. Klein-Rudfa’‘), erfand 1378 von Arkleb v. Kunſtadt⸗ 
Starechowic 5 freie nebft '/, Zindlahn im D. Zdetjin’') und befam 
1408 von Sulik v. Rabfow das ganze D. Bela (Albendorf), nebft 
der Hälfte vom D. Zamworic und 1 Lahn in Lhota (Oelhütten??). 
3m 3.1466 ließ ihm, nzur Ehre der Mutter Gottes,« ber Olmütz. 
Oberfifämmerer Procek v. Kunftadt das Grundſtück „Rufu del,« 
nebft dem Zins vom Ader „Salama« intabuliren’’), und 1481 ver: 
taufchte der Brünner Auguftiner = Prior Johann für das Gewitfcher 
Klofter das '/, Zaworic gegen das D. Kraͤſykow (Budigsborf) an 
Georg Tunkel v. Brnicko-Zabrech?“). Bis bahin hatte es jedoch 
harte Schläge erlitten, indem ed namentlich in den 33. 1423 und 
1431 wiederholt von den Huſſiten zerftärt wurbe, und bald nachher 
dgar in fremde Hände gefallen fein fol °’). Nachdem es wieber her» 





50) O. L. 2. 11, ©) In 39. ®%2) VII, 35. 38, 9%) XI. 25. 34) XII, 19, 
55) Schwop Topogr. I. 247. | 
5. Band. 4 


or 
geftelft worden, wurde ed, wie ed fcheint, fogleich bem Augufiner- 
Stifte bei Str Thomas in Brünn einverleibt, behielt jedoch eigene 
Prioren, deren einer, nämlich Johann Beyer, im I. 1484 ben ſ. g. 
Neukamms hof in Bubigedorf einem gewiſſen Stephau Bartod gegen 
jährl. Zins verkauft, ein anderer aber, Martin, im 3.1552 einen 
Sten Hof ebenda, nebft 20 Ruthen Aderd dem Budigsdorfer Richter 
abgelaſſen hatte, nachdem ſich die Unterthanen verpflichteten, die 
zum letztern Hofe zu leiftenden Frohnen mit jährl. 10 fl. mehr. zu ver: 
zinfen’‘). Seit etwa 1550 übten jebod die Grundherren von Ge: 
witfch die f. g. Schirmvogtei über das Klofter aus, wodurch, und 
wahrfcheinlich auch durch andere Unfaͤlle es bie 1600 dahin kam, 
daß es alle ihm feit alter Zeit gehörige Dörfer an Georg v. Zalkowic 
zu verlaufen gezwungen warb’'). Wann es in ben Beſttz derſelben 
wieder gefommen, weiß man eben fo wenig, ald man überhaupt die 
weitern Schickſale des Kloſters kennt, nur wirb verfichert’?), daß ee 
um 1630, wohl wegen Mangels an Weltgeiftlichen, die Pfarren in 
Gewitfch, Oppatowitz und Biſtupitz mit Seelforgern verfehen babe, 
und daß ihm Fuͤrſt v. Lichtenftein, zum Erfag für das zur Herrſchaft 
Tribau eingegogene Klofer Maria Kron,« die Pfarre in der Stadt 
Triban zum Genuß überlaffen babe’‘). Im I. 1784 wurde aber 
das Kloſter aufgehoben und das Stiftögebäube, ſammt der entweih⸗ 
ten hi. Dreifaltigkeitöfapelle und 2 Gärtchen, am 18. De. 1790 | 
einem gewiflen Kafpar Unzeitig um 110% fl., von biefem aber am 
1. Nov. 1791 um benfelben Preis an die Gewitſcher Stadtgemeinde 
kaͤuflich überlaffen, welche es zum Rathhauſe (die einftige Prälatar), 
zur Schule und zu einer Kaferne verwendet, und bie aus ben DD. 
Nandfa, Albendorf und Delhätten, fo wie aus 1 Mühle, 1 Hof und 
4 Zudenhänfern in Gewitſch beftehenden Güter, wurden von ber 
f. k. Stantsgüter-Adminifiration fpäterhin meifbietend veränßert‘‘. 
Das ſtaͤdtiſche Gebiet ift von ben Dominien Dppatowitz und 
Mär. Tribau umfchloffen, uud beträgt 1907 Joch 1364 D.KL. € 
bildet ein ziemlich breites Thal, in weichem ſich jedoch einige mäßige 
Hügel erheben, und von Mineralien trifft man daſelbſt Bergſeife, 
Bol, Eifenmiere (gegen Dörfles), Feuerſtein, Gelberde, gemeinen 
fleiſchroth dichten Kalkſtein, gemein, und jaspisartigen Kieſelſchie 





86, ref, Auszüge im Brünn. Wochendiatte 1826, E. 123. 97, Dafeit 
©. 124. 9%) Schwoy I. 0.248. 9) Auf die Ieptgenannte Pfarre wurde 
der Gewitſch. Prior Jakob Kirſchner am 22. Jänner 1638 wirklich eit- 
geſetzt, verzichtete aber auf dieſelbe fhon im S3. 1645 (&. Brünn. Be 
chenolatt 1826 ©. 124). 9%) Bgl, die Beyer der Domin. Borotin und 
Giedetan, 





643. 


fer, gemein. Holzftein u. Holzquarz (gegen Albendorf). Der Thurm 
Nauf dem alten ftäbt. Rathhaufe ift auf 294,°° trigonometrifch bes 
meſſen. Das Gebiet wird von dem beim D. Briefen (Hfchft. Tribau) 
entfpringendem Bache Demwecka bewaͤſſert, welcher fich in die 
Tiebowfa beim D. Pitfchendorf, ebenfalls auf dem Tribauer Gebiete, 
einmünbdet, Der tragbare Boden beiteht theild ans gelbem, mit 
Mergel untermifchten Lehm, theils ift er lettenartig, im Ganzen aber 
dem Anbau aller Getreidearten zuſagend. Geberhaupt ift die Lands 
wirthſchaft, nebft ſtaͤdtiſchen Gewerben, die Yorzüglichfte 
Erwerbös und Nahrungsguelle ‚ für deren Betrieb man nach⸗ 
folgende Bodenflächen verwendet: 





Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern ⸗— 153 Joch. 1084 Q. Kl. 934 Joch. 1306 D. MT. 
> Wieien =: » : 8 — AR — 0 — 1010 — 
» Sutmeiden » s 7 — 10 — 1260 — 1386 — 
» Öärten = ⸗ 1 —- 120 — 24 — 1320 — 
x Wald —550 — — — — — — — 
Summe: 760 — 3492 — 1147 — 12 — 


Obſt⸗ und Bienenzucht find: gleich unbedeutend, die Waldung 
von ı Revier aber mit Nadelholz beſtockt; der Ertrag der nur nic 
bern Wildbahn gehört, fo wie jener vom ſtaͤdtiſch. Brauhaufe, zu den 
Sommuns@inkünften. Der landwirthf chaftliche Viehſtand zählt 


Dominifal, Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 6 ⸗ ⸗ ⸗ 70 
» Rindern ⸗ ⸗ 29 ur ⸗ 316 
» Schafen 5 ⸗ 200 ⸗ 30 Städe, 


Gewerbe. Darunter gibt e8 112 Polizeir und 66 Kommer⸗ 
zial= Profeflioniften, namentlich: 4 Bäder, 17 Bier:, Wein- und 
Branntweinfhänfer, 1 Brauer, 16 DBranntweinbrenner, { Buchbin⸗ 
ber, 2 Buͤchſenmacher, 4 Faßbinder, 5 Faͤrber, 11 Fleiſcher, 2 Gaſt⸗ 
wirthe, 1 Glaſer, 4 Gerber, 1 Gefchmeidier, 4 Hutmacher, 2 Hufs 
und Kurſchmiede, 1 Kalle und Ziegelbrenner, 2 Kammmacher, 8 
Kürſchner, 1 Maler, 2 Maurer, 4 Dbfs u. Küchenhändler, 2 Riemer, 
1 Sägemüller, 2 Seifenfieder, 3 Schloffer, 1 Sattler, 13 Schnei- 
ber, 21 Schufter, 4 Seiler, 1 Strumpfwirker, 4 Tiſchler, 2 Tuch⸗ 
macher, 2 Töpfer, 1 Wachszieher, 2 Wagner, 9 Weber, 2 Zimmer: 
meiſter, 11 fonftige Kommerziafgewerbe ıc. Den Handelsftand 
bilden 3 Spezerei⸗Material⸗ n. vermiſch. Waarenhandlungen, nebft 
3 verfchiebenen Kommerzialmaarenhänbiern, Bon der biefigen Zu: 
Dengemeinde und ihrem Haupterwerbszweig war bereits oben die 
Rede. Der innere Verkehr wird durch 4 Jahrmärkte (Mont. n. 
Septuagef., Mont. n. Eantate, Mont. n. Bartholom, und Mont. 
vor Katharina), fo wie durch Garn⸗ und Flachs⸗ (ale Dienftage), 
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dann durch Viehmärkte (ale Dienft.) befördert. Eine hier duchfüh⸗ 
rende Handelsſt ra ſſe verbindet die Stadt im N. mit Maͤhr. Tri⸗ 
bau, im S. aber mit Boſkowitz und Brünn. 

An Wohlthätigleits-Anftalten gibt es hier ein Ar⸗ 
meninftitut mir 400 fl. W. W. am Stammvermögen, welches 30 
Dürftige betheilt, und 1 Spital mit etwa 5552 fil. W. W. Kapital 
für erwerbunfähige Bürger, deren Zahl jedoch unbeflimmt und ver: 
änderlich if. Dag SaWität8:Perfonale bilden 2 Wund—⸗ 
ärzte, deren einer zur Hfchft. Dppatowitz gehört, 1 Apothefer und 2 
geprüfte Hebammen. Ald Vergnügung sorte find in der Stadt 
felbft 1 Kaffeehaus und 4 Tanzfäle anzuführen; auswärts aber 
theils der Kalvarienberg bei Jaromeritz, theife das 1 '/, St. entfernte 
Badehaus bei Groß⸗Raudka (Dom. Borotin), wohin haͤuſige Aue: 
flüge ftatt finden. 

Gewitſch foll nach vaterlanbifchen Ehroniften um 940 angelegt 
worden feyn mar aber jedenfalls um 1145 ein bedeutender Drt, 
wo eine einträgliche Tandesfürftliche Mauth gewefen, welche in bem 
ſelben 3. der Dimüg. Hzg. Otto dem Prämonftratenfer-Stifte zu 
Leitomifchel gefchentt hatte‘). Im 3.1240 war ed ganz beſtimmt 
eine Sandesfürftliche Stadt, wurde jedoch fhon 1241 von den Mon 
golen verbrannt und gänzlich verheert”"), und kaum daß es ſich in et: 
was erholt, von 8. Premyfl Dtafar 1. an einige Adelige verpfändet, 
die es ſchonungslos bedrüdten. Davon befreite bie Stadt K. Dta- 
far IT. im 3.1258, gab ihr jene Rechte, weiche die kgl. Stadt Mähr. 
Neuftadt genoß und die Gerichtöbarkeit über 13 umliegende Dörfer, 
nämlich Albendorf, Kornig, Arnoldedorf, Dörfleins, Ernftdorf, Bre: 
fen, Hartungsborf, Mitterdorf, Unruz, Nieder⸗Unruz, Martins: 
dorf (?), Wiedal(?) und NeusBranomw ; begabte fie mit dem „Brauner: 
wald“, mit dem Straflenzwang ringsum auf 3 Meilen behufs ber 
Mauth, dann mit dem Meilrecht hinfichtlicdh der Gewerbe und bes 
Bierbraues, und beitimmte bie Rechte der vererblichen Stadtwogtei 
(„Albero« hieß der bamalige Stadtvogt), welche er mit 2 Lahn, I 
Mühle, 6 Fleifchbänfen, 6 Bäder u. 6 Schuiterläden, 1 Badhanfe, 
der Fifcherei, Jagdbarkeit und freier Holzung beſchenkte“). In 9. 

128% überfiel der Befiger der Burg SHohenftein, der Ritter Herr: 
mann, ein berüchtigter Fauſtkaͤmpe, unvermuthet die Stadt, erfchlug 
viele Bürger, insbefondere aber die Auguftiner Orbendiente, und ver 


1) Cod. dipl, Mor. 1, p. 232. ©2) Jbid Praef.p XVII. ®°) ae. VI. Id, 
Augusti. Beftättigt von K. Wenzel 1291 ıdıt. Branae VI, id, Fehr.) Rail, 
Karl IV. (dt, VII, Cal. Jul, 1351) und allen nachfolgenden Lanter 


fürßen. 
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brannte hierauf den Ort, nachdem er ihn ausgepfündert‘'). Wefent: 
lich wurde jedoch das Wohl der Bürgerfchaft befördert, als ihr Mkgf. 
Johann im I. 1368 geftattete, mit ihrem Vermögen frei verfügen 
zu dürfen‘ ®), und 8, Wenzel IV. befreite fie im 3. 1415 dafür, daß 
fie fih nach dem Tode Erhards v. Kunftadt:Sfal von deffen Sohne, 
dem jüng. Erhard Pruſſta v. Kunftadt, aus der Berpfündung mit 
300 Sch!. Gr. ausgelöft hatte, für ganze 5 35. von allen Abgaben, 
Steuern und Loſungen““). Die Huffitenftürme wurden auch für ©. 
verderblich, indem biefe Kanatifer eg zuerftim 3. 1423, und dann 
1431, unter Anführung des fleinern Prokop, eingenommen, als ei» 
nen feften Platz befegt gehalten und fehr hart behandelt hatten. Um 
das erfittene Unglüd in Etwas zu lindern, beflättigte K. Ladiſſaw 
in 3. 1454 der Bürgerfchaft alle Begabniße feiner Vorfahren und 
verlieh ihre auf den Pauli Belehrungstag 1 Jahrmarkt mit allen je: 
nen Borrechten, welche fie für den ſchon früher gehabten am Sft. 
Bartholomändtage genoflen‘'). Indeß ward die Stadt bald naher 
an Procek v. Kunfladt verpfändet, welcher ihr im I. 1456 jchriftlich 
verfprach, fie in ihrem Mauthrechte nicht beirren zu wollen, und ihr 
1464 die von einem Prokop Caſta abgefaufte Stadtvogtei um 250 
Schk. Er. abließ‘'). Nach Proceks Abfterben verbürgteim 3.1476 
fein Erbe, Johann Heralt v. Kunftabt der Bürgerfchaft, fie bei ihren 
Rechten zu fchirmen, Feine ungewöhnlichen Steuern fordern und fie 
aus ber Bürgfchaft bie zum naͤchſtkommenden Palmfonntage auslö- 
fen zu wollen®?). Darauf erfaufte fie 1488 von Niklas Cafta deffen 
Anfprüche auf die Stadtoogtei um 20 fi. mhr. 70), in welchem Jahre 
8. Mathias, ſowie dieß K. Georg 1465 ebenfalls gethan, alle ſtäd⸗ 
tifchen Privilegien beftättigt hatte’'). K. Ludwig that im I.1522 
ein Gleiches, erlanbte der Stadt mit rothem Wachſe fiegeln zu bür: 
fen, und verlieh ihr 13ahrmarkt von 14 Tagen für den 5ten Montag 
nad Oftern ??), nachdem fchon 1491 die Bürgerfchaft den uralten 
Vellg ihres „Zadni⸗Hora« benannten Waldes und freier Zufahrt zu 
demfelben durch Zeugenausfagen ſich gefichert hatte’ ’). Bon jedem 
der einzelnen Pfandinhaber und Befiger (im 3. 1499 wurde die 


ı) Brünn. Wochenblatt 1824. ©. 217. °)dt. Brun. VI Jul, 6%) dt. Prag 
an ſankt Bartelms Abent. 67) dt. Prague XIII. Marc. Darin heißt es: 
volentes aflictionibus dietac universitatis rcmedium adhibere, ut valeant 
nostro beneficio prioris temporis acerbitati mederi etc. ®®) dt. na Bozfomic. 
w auter, pr. Boz. wflupen. und dt. na Kunſtadt m pond. yo fw. Witu. 
69) dt. na Wumlomw. w Ried. pi. fm. Lucij. 79) dt. w Gewicku tu nedel. 
pe. fm. Gitjm. 7’) dt. Pragae 15. Deoembr, 1465 u. Wien 13. Febr. 
1488. 72) 2 urkt. at. na hrad. Prazſt. w ned. po fw. Alzbete, 7) dt, w 
Gewicku w nedel. prowodnup. 
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Stabt, wie oben gefagt worden, vom K. Wladiſlaw an Johann 
Haugwic v. Biffupic vererblidy abgetreten) bis zum. 1730 Tieß ſich 
die Stadt ihre wohl erworbenen Gerechtfame ebenfalld beftätigen, 
erfaufte im 3. 1539 von dem Grundherrn Erasmus v. Boboluſt 
deſſen Rittervefte daſelbſt um 100 fl. mhr.““), auf welche ihr noch 
1559 Profop Podftatity v. Prufinowic feine Anfprüche gegen bem 
abtrat, daß fie ihm fein, zum Weinfchanf nicht berechtigt feyn follen- 
bes Haus auf dem Ringe von der jährl. in die ftädt. Renten zu lei⸗ 
ftenden Zahlung von 30 Groſch. entband ’°), und fchloß im 3.1572 
mit Wenzel Podftatfty v. Pruffnowic einen Vertrag ab, dem zufolge 
fie fich verpflichtete: 1. für die Löfchung der hiefigen Rittervefte in der 
Landtafel jährl. 2 Faß obrgktl. Wein (20 Eim.) auszufchänfen, 
2. für jedes Biergebrau, ftatt der vorigen Gelbzahlüng, '/, Mal; 
zu geben, zu jedem Gebrau 7 Strid Malz zu nehmen, und 8 Faß 
Bier fammt Ueberguß zu brauen (das Bierbrauen follte anf jeden 
Berechtigten die 3te Woche übergehen) ; wogegen die Grunbobrig: 
feit für das Waſſer im Röhrkaften zu forgen übernahm und unent: 
geldliches Waffernehmen aus dem nahen Bache geftattete ''). Schließ⸗ 
(ich überließ 1594 der Grundherr Johann Zalkowſty v. Zalkowic 
die Dbforge der bürgf. Witwen und Waifen dem Stadtrathe, und 
geftattete der Bürgerfchaft einige obrgftl. Wälder zur Benügung’'), 
und im 3. 1667 verpflichtete ſich die Stadtgemeinde, flatt der bei 
Gelegenheit der Rathserneuerung üblichen Gafterei, der Obrigkeit 
12 Thlr. zahlen zu wollen ’®). 

Unmittelbar vor und während bed Aufruhre vom J. 1620 blieb 
die Bürgerfchaft der proteftanfjfchen Lehre nicht fremd, Fehrte aber 


74) at. na Gewicku w patef yofw. Bartholom. 7°) dt. na Bauzom. d. im. 
Matög. Apofit 79) de. natwrzy Gewic. w eztwri yo flaw. hodu zeflan. 
ducha Swat. 77) at. d. nom. leta. 78) dt. na twry Gewic. 24 Brjen. — 
Sm 3. 1577 erhielt die Stadt von Kaiſ. Rudof IL den Aten Jahrmarkt 
aufden Montag vor Skt. Katharina, bei welcher Gelegenheit Terielve 
Kaifer 2 andere Jahrmärkte auf den Montag nah Bartholomäi und auf 
ten Montag nah Pauli Belehrungstag verlegte (dt. w Diomuc, w ſtred. 
yo ſw. Profopu), und 1657 von Kaif. Leopold I. cinen Viehmarkt für 
jede Woche (dt. w Praze 5. Figna). Auf dem daſigen Nathhaufe bein 
det fi) ein teutfch gefchriebener Koder aus dem 1ſten Jahrk., weider 
das Magdedurger Recht enthält, und dem das böhmifche Lehearecht in 
terfelden Sprache, fo wie das Erbrecht in lateinifcher Sprache, dann ein 
töhm. Heberfeßung des Madgedurger Rechtes, nebf einer Samwiung ab: 
fhriftlicher Zufchriften (Sagen und Urtheile enihaltent) des olmäg. 
Magiftrats an jenen zu Gewitſch, beigebunden find — eine wichtige Zunt: 
grube für Die Seſchichte des mährifchen Juſtizweſens im Mittelalter (©. 
Grein. v. Dormayers 2Archive ıc, 1825, SIanuarheft). 
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nach dem Siege am weißen Berge in den Schooß der Fatholifchen 
Kirche zurück, und verſprach nimmermehr eines Rückfalls ſich ſchuldig 
zu machen, wofür fie im J. 1631 vom Kaiſ. Ferdinand II. Verzei⸗ 
hung und ihre Privilegien beftätigt erhielt '*). Bon da an weiß man 
von den Schidfalen dieſer Stadt nichts Anderes zu fagen, als daß fle 
im I. 1680 an der fchredlich haufenden Peft, vom 23. Mai bie 27. 
Okt. 385 chriſtl. und 60 jüdifche Einwohner verlor‘), und daß im 
5.1758, während der Belagerung von Olmütz durch die Preußen, 
dafelbft eine Zeit lang das Hanptquartier der E. k. Armee unter dem 
Feldmarſchall Gf. v. Daun gewefen. — Schließlich wird nody bee 


uierkt, daß G. der Geburtsort jenes Riklas v. Gewiéko iſt, wel- 


cher erſter Lehrer an der im J. 1348 geſtifteten Univerſität zu Prag, 
im J. 1367 Rektor und 1369 Dekan derſelben Hochſchule war. In 
den 33.1380 und 1383 promovirte ebendort auch ein Georg 
u. Gemwicto"'), und ber gegenwärtige Abt des Auguftiner-Stif- 
ted zu Alte Brünn, Ritter des k. k. öfterr. Leopold⸗Ordens, k. k. m. f. 
OymnaflalsStudiensDireltor und Mitglied mehrer gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften zc. 2c., Her &yrill Franz Rapp, durch feine vielſei⸗ 
tige Mirkſamkeit, zum Theil auch auf dem literarifchen Gebiete hoch⸗ 
verdient und ausgezeichnet, wurbe ebenfalls in &. geboren. _ 


en — — — — 


Fideikommiß : Herrihaft Plumen am, 


Lage. Dieſer fhöne Körper liegt weſtſüdweſtlich von Dimüß, 
zum Theil an ter Graͤnze des Bruͤnner Kreifes, und wird im D. vom 
Dominium Czech, im S. von der Stadt Proßnig und der Hfchft. 
Wiſchau (im Brünn. Kr.), im W. von Raig, ebenfalls im Brünner 
Kreiſe, und im N. von Ptin, Hluchow, Klein⸗Hradiſto und Laſchkan 
begraͤnzt. 

Beſitzer. Seit dem 20. Ayr. 1836 Se. Durchlaucht ber 
zart Alois Johann von Lich tenſt e in (S. Dominium Auffee 
Seit. 154 dieſ. Bandes). — Aus der Vorzeit weiß man’ über die 
Grundherren der einzelnen DOrtfchaften dieſes Dominiums Fol⸗ 
gendes: 

1. Ueber bie von Plumenau. Nicht die Tempelherren, wie 
Schwoy irrig behanptet, fondern ber Herzog von Troppau, Niklas 
79) dt. we Wjdny 11ho Vnora 9%, Brünn Wochendlatt 1823. ©. 140. 

81) S. Reben Kaif Karls IV. von Pelzel I. Thl. S. 206, und Menum, 
'Usiversit. Prag. T.I. — Die Benüsung der in diefem Auffag angefähr: 
ten Urkk. haben wir der Gefaͤlligkeit des hieſigen DRagikratsrathes, Herrn 
3. Bolleg zu verdanken. 
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(1273 — 1809) befaß die Burg und das Dorf Plumenan (ba- 
male und nody lange nachher „Plumlom« genannt), und verfaufte 
den Beſitz dem K. Johann, welcher ihn, mit Einfchluß der Burg 
und bed Stadtchens Drahan (Drapus), ferner den DD. Surzic, 
Kraſye, Sechowic, nebft andern zu diefen Burgen gehörigen Dörfern 
wie auch Pfarrpatronaten, im J. 1322 an den Dimüß. Oberſt⸗ 

Kämmerer, Wok v. Kramar,um2200 ME. vererblich abließ ). 
Bon demfelben Könige erhielt Mor 1325 auch noch die DD. Zako⸗ 
wic (Ziaromwic), Moftowic, Selutky, Buchceyn (Banfchin), Drozde- 
wic (?) und Ezechomwic abgetreten’). Seit 1357 kommt Benedikt, 
feit 1375 aber Peter v. Kramar als Befiger vor”), beren letz⸗ 
terer im 3.1377 ber Sft. Agathafapelle in der Prager Domkirche 
für dad Seelenheil feines T Vaters Benedift 12 Schd. nebft 23 
Groſch. jährl. Zinfes von den DD. Ohrofim und Leſchan angewie 
fen, und 2 33. fpäter. von Wenzel v. Krawar deſſen Anfheil vom D. 
Stichowic erfauft hatte), aber 1384 die Burg PI., mit tem gleich 
namigen Städtchen, fammt Pfarre und Zubehör, ferner die DD. Za⸗ 
rowic (mit Ausnahme 2 Behöfte, die er ſich vorbehielt), Kraſyc, 
Proſtegowicek, Dttenfchlag (Ditinowes) mit 2 Mühlen, Harmenic 
(Hartmanic) und Bohuffy (Baufchin), wie auch den Markt Drahan 
fammt Pfarrpatronat, dem Erhard v. Kunftabt intabnliren 
ließ’). Diefes mochte aber rücdgängig geworben ſeyn, denn er, oder 
fein gleichnamiger Sohn, nannte ſich fortwährend nach Pl., verfchrieb 
1408 der Witwe nad Herborb v. Chylec, Anna, 3 ME. jährl. Zin: 
fes auf das D. Stynama, und verkaufte feine Habe in Krumſyn, 
nämlich 1 Hof, 2 Gehöft., 2 Schänfen und das Pfarrpatronat, an 
Karl v. DOpatowic, ferner 1 Hof in Stichawic, fowie einige Aeder 
nebft 3.'/, ME. jähr. Zinf. in Proſtegowicek an Libomir v. Mezyleſic 
und deffen Gattin Ludmilla®). Peter wurde von Heinrich v. Kra⸗ 
waibeerbt, welcher 1412 dem Andreas Kropac v. Podhag im D. 
Dhrozim 1 Freihof verkaufte, dem Wilhelm v. Eytendie T Schck. Er. 
jährl. Zinf. auf dad D. Smrjic verfchrieb ‘), und 1420 in Demfelben 
Smrjic 1 Zreihof nebft 3Aedern an Johann Schwarz v. Domamiflic 
anftatt der Heirataugitattung nur um 50 ME. abließ”), jedoch am 
1.Nov. 1420, ald Randeshanptmann und Dberbefehldhaber der fail. 

Heeresmacht in der Schlacht bei Prag gegen die Huſſiten den Hel⸗ 
dentod. ftarb. Plumenau fiel, zufolge Heinriche Iegtwilliger Erftä- 


1) Cod. Pernstein. fol, 106. 2) Ibid. fol, 107.9) 0.L.1.16.1U 1. ) . 
30. 51. 5) IV. 26, ©) VII. 45.55. Damals gehörte die Bogtei im der 
Stadt Proßnig und einige Binepäufer ebenfalls zur Burg Piumenan. 
) VIII. 7.8. 8) 1X. 26, 
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rung, Ge org env.Kramar zu, der zuerft 1437 genannt wird, 
und an Frank v. Hartmanow 24 Schck. jährl. Zinf. im D. Smrjic 
verfaufte‘). Er, der Ichte Mann feines uralten und mächtigen Ges 
fchfechtes, ftarb im 3. 1466, und hinterließ die Güter feinen 4 Töch⸗ 
tern, beren einer, namlid Sohanna, Gemahlin Heralde v. Kun⸗ 
fladt, das and ber Burg Plumenau mit gleichnamigem Markte, der 
Stadt Proßnig, dem Markte Koftelles, und den DD. Mſtiowitz, 
Stinan, Ziarowitz, Sobieſuk, Krenowitz, Smrachis, Roftain, Dras 
han, Hartmanis und Banfchin, dann den Dedungen Waltow und 
Marſſyn beftehende Gut zuftel, welche fogleich ihren Gatten darauf in 
GSemeinfchaft nahın '®). Nach dem im I. 1490 erfolgten Tode ihres 
Gemahls beftimmte Johanna: den Gatten ihrer Tochter Ludmille, 
Wratiflaw v Pernftein, zum Erben, welcher mit Bewilli⸗ 
gung K. Wladiſſaws im I. 1495 den Beſitz antrat! '), nachdem ihm 
bereit 4 3%. vordem derfelbe König die DD. Czechowitz, Moſto⸗ 
wis, Lutotein, Selutek, Ezelechowit, Groß⸗ und Klein-Latein, ale 
marfgräfl. Lehen, nebft dem damals zum Olmuͤtz. Skt. Jakob Non⸗ 
nenftifte gehörigen Antheil vom D. Charwat, dem den Nonnen zu 
Skt. Katharein in Dimüg gehörigen Antheil vom D. Dlfhan und 
dem Antheile von Ohrofim, welcher ein Eigen des Dlmüg. Domka⸗ 
pitels war, überlaffen hatte '*). Wratiflam wurde von feinem Sohne 
Wilhelm, und diefer 1520 vom Sohne Johann v. Pernſt. 
beerbt, welcher im 3. 1548 feiner Gattin Magdalena Zeil v. Or⸗ 
mozd auf das Gut, wozu bamald auch die jegt frembhfchftl. DD. 
Schofhumfa, Slaup und Wawrinec gehörten, 24000 fl. mhr. ver: 
fhrieb'°), und von feinem jüngften Sohne, Adalbert, beerbt 
wurde, der ald Befiger zuerfi 1557 genannt wirb '"). Diefem folgte 
im Beige Johann Il.v.Pernft., nach deſſen Abfterben das Gut, 
weiches aus dem Schloß und der Stadt Proßnig, der Burg und 
Städt. Plumenau mit Pfarre, Hof und Brauhaus, den Märkten 
Koftelec und Urczig (mit Pfarre), und den DD. Drosdowitz, Smr- 
hie (m. Pfarre'u. Weingärten), Krafig, Czechowitz, Domamiflig, 
Stichowitz (m. Walfe u. Ziegelei), Ohrofim (m. Pfarre), Kobelnit- 
het, Mifliowig (m. 1 Hof), Kienumel, Proftieowitfchel, Krumſchin 
(m. Hof), Sobiefuf, Ziaromwig, Hammer, Wezow, Stinau, Drahan 
(m. Pfarre), Baufhin, Moftowig (m. Pfarre) und 1 Hof in Groß» 
Katein beftand, im 3.1600 dem Bart, nachherigen Kürften v. 





MX, 14.16.19 XIt. 10. u. Cod. Pernst. fol. 118, !!) dt. na Budin. w 
anter. po fm. Soflj. !?) dt. na Budin. m nedel. po fw. Nalentine, und . 
erneuert vom FR. Ludwig im 3.1524. (Cod. Perast, fol, 107. 248-) 
13) XXV. 50, 24) XXVI. 15, 
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Liechtenften, geheim. Rathe und Oberit-Hofmeifter des Erzher⸗ 
zog Mathias intabnlirt wurde“). Seit diefer Zeit bildet ed einen 
Theil des großen Majorate diefes fürftlich. Haufe. 

Was die Befiger der einzelnen Drtfchaften betrifft, fo if bier: 
über Folgendes zu bemerken: 

1. Bauſchin gehörte immer zur Burg Plumenan, und die das 
D. Billowi & betreffenden dießfälligen Notizen find bereits in 
demfelben Artikel bei ben Olmütz. Metropolitan Kapitels Gütern 
mitgetheilt worden. 

2. Czechowitz war zwar inden 33.1309 u.1325 ein Theil 
des Plumenauer Burgbannes, aber im 3.1351 trat die Frau Mar- 
gareth ihrem Gatten, Wilhelm v. Herftein, 300 Mk. ihres Heirath- 
gutes, das fie auf Cz. und Krafig angewiefen hatte,ab, welcher 1353 
feiner Zten Gemahlin, Kfara, 250 Mf. auf beide DD. verfchrieb '*). 
Im 3.1373 war Cz. ſchon wieder mit Plumenau vereinigt, indem 
Menzel v. Kramar feiner Gattin Elsbeth darauf und auf Smrfchik 
150 ME. verſicherte!'), und 1376 dem Dimüg. Domfapitel 9 ',, 
Lahn., nebſt 1 Mühle, 1 Schänke und 2 Gehöften dafelbft für die 
vom D. Hofftic im Troppauer Kreife demfelben zu leiftende Zahlung 
abtrat '®). 3m 3.1492 war dad D. wieder mit Plumenau vereinigt. 

3. Domamiflig. Um 1355 befaß hier eine Wychna v. D. 1 reis 
hof, und einen andern, nebſt 1 Schänfe, 1 Gehöften. '/, Mühle ver- 
kauft, obwohl mit Widerſpruch Mars's v. D.,1365 Friedrich». Tite 
wic an Peſſek v. Pteny, während einen 3ten Hof, nebk 1Müble und 1 
- Gehöfte dafelbft der genannte Mars und fein Bruder Georg v. D. 
hielten'?). George Witwe, Margareth, trat 1373 der Frau Hein- 
richs v. Krumfyn, Bonka, ihre Diorgengabe von 45 ME. inDd.ab?®), 
und 1376 verkauft Beit v. Cichowic den BB. Johann und Shinef 
1 dafigen Hof nebft 1 Schänfe und Aedern im D. Klobuk?). Zwi⸗ 
fhen 1382 u. 1387 waren hier auch Blydek und Albrecht v. D. ber 
gütert?“), fowie die Söhne des obigen Georg, Johann und Niklas, 
um 1390 aber auch ber Sohn des früher genannten Peſſek v. Pieny, 
Johann, und um 1397 auch Wenzel v. D., der 1 daſigen Freibof 
hielt’). Niklas v. Moric erftand hier 1406 von Niklas v. Celecho⸗ 
wic 2 ME. jährl. Zinf.?‘), Saroflam v. Bochdalic aber 1 Freihof 
von Georg Hrbek, fowie ber Olmütz. Bürger Markus die Habe 
Johanns Schwarz v. D.’°). I 3.1437 einiget fi die Witwe 
nach Johann Weiß v. D. mitihrem Sohne Prokop, während Niklas 

15) XXXII. 33, 16) O. L. I. 12. 25. 17) U I1 Mır2ı. 90.1.1 36. 


88.90. av, II. 11. at) IH. 26, 22) V. IO. 23) VI. 27. 48. 4) vo, 11. 
5) Schwoy Topogr. I, 229, 
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v. D. 6 ME. jährl. Zinf. von 1 dafigen Mühle, 2 Lahn, und 2 Gaͤr⸗ 
ten der Dorothea v. Stichowic und dem Slawek v. Dobrawoda vers 
kauft, und der genannte Profop verfchreibt hier 1447 feiner Frau 
Katharina 10 ME. jährl. Zinfes?‘), das Dorf aber fammt Wäldern 
ließ er 1481 dem Jakob v. Sarow intabnliren?‘), deffen Erbe, 
Wenzel v. Sarom, Dom. ſowohl, «18 auch die DD. Krumfyn fammt 
Veſte, Hof und Pfarre, Proftieowirfchel, Kobylnitſchek, nebft den 
Antheilen von Ohrofim, Ziefhow (1 Bauer) und Billowig (1 Bauer) 
dem Johann v. Pernftein im I. 1527 um 5500 fl. mhr. verfaufte?®), 
wodurch diefe DD. zu Plumenau famen. Das nad biefem Orte und 
nach Buchlowitz (Hradifch. Kr.) den Namen „Buchlowicky v. Domas 
miflic« führende Rittergeſchlecht ſoll in maͤnnlichen Oliedern mit Ri 
las Buchlowicky im 3. 1576 ausgeftorben feyn??). 

4. Hartmanig gehörte um 1348 zur Hälfte dem kambrecht v. 
Raic?“), aber um 1384 war es bereits bei Plumenau. Auch im J. 
1466 erfcheint es bei Piumenau, wurde aber, nebft anderen jetzt 
fremdhichftl. DD., nad) der + Diachna v. Waldftein im 3.1492 ber 
Johanna v. Krawar intabulirt’'), wodurd) es wieder zum Haupt⸗ 
förper fam. Allein Johann v. Pernftein verpfändete es, famınt den 
DD. Dttinowes und Roftein, bann den Dedungen Wankus und 
Swatoniuwky, anfänglicd; 1592 im Werthe von 6000 fl. mhr. am. 
den Befiger von Raig, Bernarb v. Drnomic, und verfaufte ihm voll» 
ende diefed Gut 1596 um 7000 fl. mhr.“), und ſeitdem verblieben 
diefe DD. bei Raitz bie zum 28. Sept. 1618, wo fie (in Roftein 
Pfarre) Mar. v. Liechtenftein von ben Schweftern Katharina und 
Johanna Drnowſta v. Draowic um 13000 fl. mhr. wieder au Pius 
menau anfaufte. 

5. Robelnitſchek bildete in der Vorzeit einen Beftanbtheil des 
Gutes Dttaflamig,und wurde von dem Erben nad) Machna v. Wald⸗ 
ftein, dem Landeshauptmanne Ctibor von Cimburg, 1492 bem Ja⸗ 
kob v. Sarom intabulirt?”). Im 3. 1527 fam es zu Plumenau (G. 
Domamiflig.) 

6. Koftelleg war bereits 1340 ein Marft?*), aber in weflen 
Befiß? ift ungemwiß ; im 3. 1391 gehörte es aber größtentheils zu 
Plumenau?“), und nur der dafige Freihof, fowie einige Grundftüde 
hatten eigene Befiger. Namentlid) verlaufen die Bettern Benedikt 
und Hynek v. Schönwald 6 '/, dafige Lahne der Kunigund v. Zwola, 


26) X. 0. 9.24.40. * ) xit. 29, 2%) dt m auter. pr. bo} wftaunen. intabul. 
er? 1530 (XXII. 2,) 29) Schmoyl.c. 20) O. L. I. 1. 2i) XIV, 6. ®%dt, 
na Regcy wftred. d. fm, Alzbety u. XXXI. 20. 23) XIV 3. 34 urk. f. die 
Dlmüg. Kirche non dief. 3. ?°) Urk. f. das Auguſtine rkift in Jroßnitz. 
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welche baranf 1420 ihren Sohn Sohann v. Trpenowic und ben 
Bruder Margkard v. Zwola in Gemeinfchaft nahm”*). Der letztere 
fie feine von der Ylumenauer Burg lehenweiſe abgefommene 7 3 
Lahn. nebſt 1 Bade daſelbſt 1437 dem Jakob v. Drinow intabuliren, 
welcher dieß 1446 an Georg v. Krawar gegen den Freihof in Gele: 
chowic abtrat’'). Seitdem blieb K. mit Plumenan vereinigt, nur 
ben hiefigen Freihof befaß um 1580 Dionye Piwec v. Hradcan- 
Klimftein, welcher 1598 verfchied ’'). Zwifchen 1670 u. 1680 bielt 
diefen, „Borhaner« und fpäter » Sfrbenec« genannten Hof, nebft 1 
Kreibaufe und 1 Schafftalle dabei, ber Befiger von Czech, und über: 
ließ ihn am 2. Jaͤnn. 1688 dem Johann Adam Andreas Fit. v. Liech⸗ 
tenflein um 8000 fl. rh., von welchem er jedoch nochmals an die 
Örundherren von Czech gedieh, bis ihn endlih Adam Tgn. Sf. v. 
Berchtold am 29. Sinn. 176T dem Joh. Wenzel Fſt. v. Liechtenſtein 
um 5000 fl. rh. verkaufte”‘). 

7. Brafig gehörte ſchon 1309 zu Plumenau, wurde aber, 
fammt Moftowig, 1391 von Peter v. Krawar der eben geflifteten 
Anguftiner-Probftei zu. Proßnig gefchenkt‘'), wadı deren Auflöfung 
beide DD. an den Hanptlörper zurückſielen. 

8. Krumſin. Um 1365 hielt 1 dafigen Freihof Wyſſek v. Kr., 
und nebſtdem gehörten einige Grunbftüde dafelbfi um 1371 dem 
Budek v. Hluchow und Heinrich v. Kr.‘ '), derem letzterer ſich noch 
1379 mit Peſſek v. Tikowic über ihre gegenfeitige Habe daſelbſt, 
mit Ausnahme des Pfarrpatronats, einigte‘?). Im 3. 1388 ließ 
Friedrich v. Kr. feinen daſigen Hof, nebſt 7 Lah., 2 Schänfen, 2 Ge: 
höften und der Hälfte des Pfarrpatronatg, dem Befiger von Plume⸗ 
nau, Peter v. Krawar, Iandtäflich verfichern ’°), weicher dieß 1408 
an Karl v. Opatowic, und diefer fogleich wieder an Ulrich v. Leſſan 
verfaufte‘’). Ulrich erfand 1415 noch 1 dafigen Freihof mit € '', 
Lahn., 1 Gehöft. und dem Pfarrpatronate von den BB. Jakob und 
Peter v. Kr.’°), und wurde von ben Kindern Agnes und Johann 
beerbt, deren erftere dem Bruder 1437 ihren Antheil verkaufte, wel: 
her 10 33. fpäter feiner Fran, Margareth v. Koftelec, 17 ME. da 
ſelbſt verfchrieb'°). Als er ftarb, ließen feine Bürgen die Bere und 
Df. Kr. fammt dem Pfarrpatronate und dem D. Proftejowicky im 
3.1466 dem Jakob v. Sarow intabuliren’’), deſſen Erbe, Wenzel 





36, 1x. 33, 37) X. 17. 28. 3°, 5. Grabſtein in der Kirche zu Panel. 
39) Bol. die Behger von Ejech. #9, S. den Artikel »Proßnig«. 11)0 L. 
1. 89. 126. HL. 51. *2) vi. 7.%% VII. 7. 45. 46. *6) vom, 37. 9X. 
15. 31. #7, XI. 20. 
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v. Sarom, dad Gut (Befte und Df. Kr. mit Pfarre und 1 Hof, ferner 
die DD. Proftejowicty, Kobyintely, Domampflic, Antheil von Oh⸗ 
rozym, in Zieffow 1 Bauer und in Bylowic ebenfalld 1 Bauer) 1527 
an Johann v. Pernftein um 5500 fl. mhr. abließ*). 

9. Kienumer verfaufte 1386, zugleich mit dem Gute Dietko⸗ 
wic, Stephan v. Holflein-Wartnow den BB. Dinflibor und Mars 
v. Radomweflic‘°), und Mpyflibor überließ es 1390 an den Beflger 
von Plunienau, Peter v. Krawarꝰ). 

10. Ueber die Befiger von E ro Br und Klein-Fatein ver 
gleiche man biefelben Artilel bei den „Privat-Bütern bed Dfmüg, 


" Metropolitanfapiteld ;« hier ſelbſt wird nur nody bemerkt, daß K. 


Wladiſlaw im 1492 den Wilhelm v. Pernſtein mit Groß⸗ und Klein⸗ 
Eatein, dann mit Moſtowic und anderen jept fremdhichftl. DD. be⸗ 
Iehnte? '), und daß die Stadt Dimüb im J. 1554 an die Abtei Hra⸗ 


diſch 2 Inſaſſen in Klein-Latein taufchweife abtrat. 


11. Miflegowig. Hier gehörten ſchon vor 1131 11 Lahne 


der Olmuütz. Domlirche‘*), und um 1348 nannte ſich ein Pribif nach 
dieſem Dorfe, jedoch 1368 verfaufte Predota v. Wrbeny die dafige 


Morgengabe feiner Frau Margareth, im Werthe von 100 Mk., an 
Jakob v. Bpfiric‘?), der fie wieder 1374 dem Johann Kropad von 
Holftein einlegte?"). Derfelbe Johann Kropal erftand1377 auch das 
Df. von den BB. Euftach, Niklas und Wilnan v. Miyfleg’‘), aber 
Stephan v. Holſtein⸗-Wartnow überließ e8 13823 wieder an Weli- 
flaw u. Mezybor, und biefer 1390 dem Peter v. Krawar?), welcher 
ed der von ihm geftifteten Auguftiner-Probftei in Proßnitz geſchenkt 
haben fo°'), nadı deren Auflöfung ed wieder an Plumenau zurüd 
fam, bei welchem ed 1466 wirflid; war, 

12. Moftowig. Diefes Df. ſchenkte 105% der böhm. Hrsg. 
Bretiflaw der Alt» Bunzlauer Probftei’*), Migf. Wiadiflaw aber 
1225 dem Skt. Peter Nonnenſtifte zu Dimäg’?). Im 3.1325 war 
ed aber fchon mit Plumenan vereinigt, und wurde 1381 von Peter 
v. Krawar der Auguſtiner⸗-Probſtei zu Proßnig geſchenkt. — Zum J. 
1492 vgl. Latein. - | 

13. Ohrofim. Auch hier befaß vor 1131 die Olm. Domfirche 
6 Rahne®®), wozu das Kapitel im 3. 1355 von Niklas Dete v. Ohr. 





#9) Cod. Pernstein. f. 253. 39%) 0.L IV. 57. 5%) VI. 21. 5 at. na Budin. 
w nedil. vo fw. Walentin. °*%) Cod. dipl Mor. I. 206. 5°) 0.1.1. 10, 
114. >41, 20. 5°) III. 36. 59%) vı,23, 97) Schwoy Topogr. 1.348, 
In der Stiftungsurfunde wird diefes Dorfes nicht gedacht. 98) Dob- 
m Annal, Hagek, V, 312, 62) urk. ohne Datum. 9) Cod. dipl, Mor, 

‚200, 
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noch 7 '/, Lahne nebſt 2 Gehoͤft. um 160 DRE. erfaufte‘'), und gleich⸗ 
zeitig von Jakob v. Kofor 2 Mk. jährl. Zinf. für das St. Sigiemmd- 
altar geſchenkt erhielt‘?). Nebſt dieſer befaß hier Bernard v. Czech 2 
Lahn. und 1 Gehöfte, bie er 1353 an Johanm v. Bozfowic taufe 
weife abtrat, während °/, des baflgen Pfarrpatronats nebf einiger 
Habe zum Ente Czech gehörte, und 1368 Bartholomäus v. Wal 
derow 4 Lah., nebft feinem Antheil vom Kirdyenpatronate, an Bene⸗ 
dikt v. Rrawar veräußerte‘”). Thas v. Bozkowic⸗Brandeis verkauft 
1388 dem Johann Paffka v. Kunftadt 5 '/, Mk. jährl. Zinf. in Ohr, 
wozu leßterer auch den mit Czech bisher vereinigten Antheil des Df. 
von Wilhelm v. Kunſtadt⸗Lucka ertand‘*). Im J. 1406 verficerte 
Ulrich v. Lean auf 1 Freihof in Ohr. welchen er von Jakob v. 306 
tin erflanden, feiner Frau Anna 50 ME.°’), und einen Zten ver 
taufte 1412 Heinrich v. Kramar dem Andreas Kropac v. Pobhag‘‘) 
Sm 3. 1446 nahm Dorothea v. Krawar ihren Gemahl, Geo 
v. Kramak, aufihre Habe in Ohr., Leſſan, Czech 2c. in Gütergemcis 
ſchaft, während 2 '/, daſige Zinslahne, nebft 2 Inſaſſen im Vefit der 
Schweſtern Barbara und Ludmilla v. Zawiſſie maren, was fie son 
Johann Krufin v. Leffan erhalten hatten“). Zwifchen ben 33.1466 
u, 1513 gehörte ein Theil des Dorfes noch zum Gute Eh”), | 
welchen, fammt Czech, Wycow (m. Vefte), Antheilen von Stinaum 
Dlffan ıc., 1512 Wilhelm v. Pernftein von Ladiſlaw v. Bozkowic 
um 4000 Schd. Gr. erfiand‘‘), dem. auch das Dimüg. Kapitel die 
andere Hälfte von Ohr. nebft den DD. Drozdowic und Cechowic, 
gegen Groß-Senic und Scytowic im I. 1516 intabuliren lief‘) 
Zu ben 33. 1377,1412,1492 u. 1600 vgl. man auch bie Befiper 
von Plumenau, und zu 1527 jene von Domamiflig. 

14. Öttinomwes. Darüber fehe man zum I. 1384 bie Befiger 
von Plumenan, zn 1596 u. 1618 aber die von Hartmanitz, — ud 
über Proftieowitfchet zu 1384, 1408 u. 1600 den Artikel 
Plumenan, zu 1466 Krumfin und zu 1527 Domamiflig. 

15. Roftein. Hier befaß die Dimuͤtz. Domtirche ſchon wor 1131 
1 8ahn'). Um 1358 hielt einen Theil von R. Johann v. Rai, 
deffen Erben und BB. Wſſebor, Jorann und Herrmann v. Rai, 
dieſen Befig 1368 dem Pribik v. Kretjn intabulieten, welcher der 
Beinamen von diefem Df. annahm und feiner Gattin Elsbeth 100 


61) dt, Olom. 12. Jan. 9%} dt. 17. April 8%) O L. 1,52. 92. ©) VI.3 
11. 2) VI. 14. 66) vo. ı8. 67) X. 27, 32. 9°) XII. 10. XVIL 22 
69) dt na Letowic. d. fib. Kateriny mucert., und Cod. Pernatein, Fol, 126. 
70) XVII, 27. 7’) Cod, dipl, Mor. I, 206. 
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ME. baranf verfchrieb, jedoch 1371 an Wilhelm v. Kledan 1 dafl- 
gen Hof nebft 1 Mühle und 10 Me. jährl. Zinf. abließ'"). Demun« 
geachtet gehörte die eine Hälfte von R., fammt dem '/, Pfarrpatro⸗ 
nate daſelbſt, noch 1391 dem Johann v. Raic, die andere aber den 
BB. Viktor und Peter v. Kretin, in welchem J. Peter v. Krawar 
beide Theile von den genannten Beſitzern, und dazu auch die An⸗ 
fprüche Artlebs v. Klecan auf dieſes Df. erfaufte‘’). Um 1420 be⸗ 
faß hier Zawis v. Stawifowic- Martinic 1 Freihof, den er, ſammt 
bem verödeten Hofe „Cichlowſty,«“ 1437 dem Georg Romanel 
v. Czech intabuliren ließ, weicher im 3. 1.446 feiner Fran Barbara 
auf beiden Höfen 60 Sch. Er. verfchrieb'‘), — Zum I. 1466 
vgl. Die Befiger von Plumenau, und zu 1596, fowie zu 1618 jene 
von Hartmaniß. 

16. Selautet.war zwar 1325 bei Plumenan, aber 134% 
nennt fich ein Bord barnady’°), und 1353 die. BB. Ktiftel und 
Jatoh?°), deren legterer noch 1378 hier begätert war, und von feis 
nem Sohne Adam beerbt wurde?). Im I. 1398 ließ jedoch Herd 
v. Trpenowic die Befte S. mit.2 Zinslahn. und andern Grundſtücken, 
fowie mit 6 ®ehöft. und einem Theil des längft eingegangenen D. 
Klobuk oder Klobucek dem Ludwik v. Ubuſſyn intabnliren’®), aber 
um 1406 nennt fich auch ein Artleb nach S.““). Im J. 1437 übers 
ließ Johann v. Dobrawoda =» ©. die dafige Veſte mit 1 Freihof, 2 
Zinslahn. und 5 Gehöft. an Zich v. Wolfsberg”‘), weicher biefe 
Habe feinen 3 Töchtern nachließ, deren eine, nämlich Johanna 
v. Wolfsberg, die fchweiterlichen Theile 1483 einlöfte, und das aus 
ber Befte und dem größten Theile bed D. Sel, mit 1 Hofe, bann dem 
Freihofe Klobucek beftehende Gut ihrem Gatten, Johann Dewecka 
v. Herftein nachließ, welcher ed 1493 an Wratiſlaw v. Pernftein 
verfaufte® ), wodurch das D. mit Plumenau verfchmolz. Indeß bes 
faß hier auch noch Sigmund v. Certorege Detkowic eine Heirathaus⸗ 
ſtattung, die er 1495 feinem Better, Johann v. Certoreg einlegte®?). 

17. Smrſchitz war in ber Vorzeit unter Mehre getheilt, na- 
mentlich beſaß hier bereits vor 1131 die Olmütz. Domkirche 3 Lah⸗ 
ne®?), und feit 1309 erſcheint ein Theil davon bei Plumenau. Im 
3.1351 fchenkten die Schweſtern Agnes und Klara, Toͤchter des 





8) 0.L.1.56. 106.117. 132, 7%) VI. 21.39. 7%, X. 5. 38, 75) urf. f. 
Hradiſch. 7%) 0.L.1.27. "IM. 40. 51. 7% VI, 58. 79% VIL. 14 °o\x., 
19. 81) Cod. Pernstein. Fol. 113 114. 9%) XV. 5, 93) Cod. dipl, Mor. J, 
206. Jedoch heißt es in derfelden Urkunde bald nachher: daß ein gan. 
ses Df. »Bmerfiäihe even dieſer Kirche gehört habe, Das vielleicht an⸗ 
dersno gelegen if. 
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‘Her. v. Ottaſlawie ihre ganze Habe in Sm., mit Ausnahme !/, Hofet, 
der Hälfte vom Gericht und 1 Lahn., was ben Nonnen bei Stt. Ja 
kob in Dimüg verpfändet war, ihrer Schweiter und Witwe nach 
Mylie von Rameflt, Helena, und verfauften derſelben 4 33. fpäter 
die Hälfte des hiefigen Hofes nebft dem Pfarrpatronate um 50 Mt, 
Auch die BB. Adalbert (Olmütz. Domherr), Niklas und Ingram 
v. Dttaflawic veräußern 1356 ihren, ans 5 '/, Lah., 1 Gehoͤf, 
1 Mühle, dem Erbgericht mit "/, Lahn., 1 Hof mit ”/, Zah. in Sm, 
dann 1 Lahn in Proͤdlitz beftehenden Befig dem Olmutz. Domkapitel 
um 140 ME, welches dieß fchon 1360 an Mylotav. Nameſſt ab: 
trat, und Wſſebor v. Nameſſt, welchem die obige Helena ihre Habe 
in Sm. abgelaffen, verkaufte 1368 an Benedikt v. Kramar 11 Lah, 
1 Bauernhof, 23 Gehöft., 14 Wiefen und den Aten Theil des Pfar: 
yatronats in Sm.°*). Wſſebor v. Nameſſt veräußert feiner Seit; 
1373 an die BB. Hainus und Sfeflyn v. Uſtyn 1 bafigen Freihef 
nebft Grundftüäden und '/, Scänfe, an Peter Schenk v. Koſtelec 
und deffen Sohn Niklas aber einen 2ten Freihof, ebenfalls mit 
Aedern, '/, Babe und '/, Schaͤnke*), wozu der genannte Peter 
1376 noch 1 dafige Mühle nebft der Mauth für grüne Waaren von 
Matthäus v. Drahotus erftand”‘). Der kurz vorher genannte Xi 
las überließ feinen Antheil von Sm. 1381 dem Bater, Peter, ud 
diefer eben dDieß 1385 an Peter v. Krawar‘’). Um 1397 beſaß hit 
auch Zimpel v. Sm. 1 Freihof*®), den er, nebft einigen Grundſtuͤder 





und 1 Garten, 1408 dem hiefigen Pfarrer Johann v. Em. vr 
faufte®°), und im 3. 1412 veräußert Pefflin v. Cechowic die ober 


Mühle in Sm. an Johann v. Podhaj?). Im J. 1434 vertaufhtt 
Bocek v: Dttaflawic das Pfarrpatronat in Em. an Georg v. Kra⸗ 
war gegen jenes in Poforic, welcher auch 1441 von dem Olmiß 
Bürger Hanns v. Lilienblut 7 Sch. Gr. jährl. Zinfes, die derſelbe 
Hanne 1437 von Arkleb v. Wickow, diefer aber 14 ;0 von Johan 
v. DOpatowicstangendorf erhalten, abgetreten befam. Demſelber 
Georg v. Krawar überließ der Augufliner = Probft Sigmund m 
Konvent zu Proßnig die Hälfte eines Hofes in Sm., welche bieftt 
1446 einem Johann Koterd gegen einen an bas gedachte Stiſt ob 
zuführenden jährl. Zins von 2 Mk. gab? ), und im 3. 1497 fol bi: 
felbe Probftei einen andern, „Rotetomfty« genannten Hof an Hera 


8) O. L. I. 11. 21. 45.82. 113, 85) M. 3. 9) III. 13. 87, m, 18. 42. 
88) VI. 61. 99%) VII. 44. 9°) VIII. 20. 91, Cod. Perastein, Fol. 108. 109. 
116; 119.123. Um 1420 ſchenkte der Sohn Johannes v. Podhei, 2° 
renz, der Pfarrtirhe in Su., für das Serlenpeil feines Bruders Jelel, 
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v. Runftabt abgelaffen haben??). — Zu den 33,1 309,1412,1420, 
1437,1466 u. 1600 dgl. die Befiber von Plumenan, 31 1373 aber 
die von Czechowitz. — Schließlich wird bemerft, baß um 1569 Diet- 
rich d. Alt. v. Zerotfn nach Sm. ſich nennt, wo er wahrfcheinfich 1 
Freihof befaß”°). 

18. Sobieſuk hielt zum größten Theile um 1407 die Gattin 
Friedrichs v. Olſſan, Anna, und ihre Erbin, Anna v. Borutow, Gat: 
tin Ceneks v. Podenic, verfaufte das D. 1459 an Georg v. Kra- 
wat, ber bereits 1447 von Wenzel Lyzna v. Polenic und deſſen 
Gattin Anna 8 Sch. Gr. jährl. Zinſes daſelbſt erftanden”?). 

19. Stihowig. Um 1348 befaß hier Friedrich v. St. 1 Frei- 
hof, welchen er, nebft 5 Lah., 1 Mühle und 2 Gehöften, 1371 bem 
Johann v. St. intabuliren ließ, und außer ihm hielt daſelbſt 1355 
auch Macek v. St. 1 Hof, den er damals den BB. Niklas, Hermann 
und Hinz v. Nakel verkaufte” ’). Veit v. St. überließ 1376 an Wen- 
jel v. Krawar 2 dafige Gehöfte, 3 Zinslah.,1 Mühle, 3 zinſ. In⸗ 
ſaſſen und die Waldung, was dieſer 1379 dem Peter v. Krawar ab⸗ 
tratꝰ, der auch 1397 von Jezdon Medek v. St. 1 Freihof mit 3 
Zindlah., 3 Gehoͤft. 2 Schänf. und 1 Mühle, wie diefer alles dieß 
ſchon 1379 von feinem Bruder Peſſek erfianden, erfauft hatte. Noch 
1 Sreihof, nebft 1 Waldung, hielt daſelbſt gleichzeitig Blaſius von 
St.“), und Heinrich v. Krawar verfchrieb 1412 auf ben zu Plume⸗ 
nau gehörigen Theil des D. dem Wenzel v. Zwola 61 Mk., der fie 
fogleich feiner Frau, Elsbeth v. Dubcan, und diefe (bereits verwit- 
wet) 1417 dem Slawik v. Dobrawoda abtrat”‘). Georg v. Kra⸗ 
war erftand hier im J. 1434 von der Witwe nach Arkleb v. Wickom, 
Katharina v. File, 2 Höfe, deren einer „Jaroſſowſty« hieß, und 1 
Mühle um 200 ME, und einen 3ten, der früher im Befig Martins 
v. Herffic, nachher Johanns v. Dobramoda war, und von biefem an 
Zdenek v. Stich. gefchenft wurde, überließen die Söhne des letztern, 
Zdenef und Zawis, im 3.1481 dem Johann Herald v. Runftadt””). 
Zu den 33. 1379, 1408 u. 1600 vgl. man auch die Beſitzer von 
Plumenau, 


nn 


1 Me. jährl. Zinf. von feiner dafigen Mühle (Urk. ohne Datum im Cod. 
Pernst, f. 122). Der damalige Pfarrer dafeloft hieß Peter. ꝰ2) Schwoy 
Topogr. 1.4423, P)XXIX. 37. 9%) Cod. Pernstein. Fol. 116. 120. °°, 0. 
L.1 2.47.130. 9% III 19.51. 9) v1. 11, 51.99, VIII. 7. 8. IX. 1. 
99, God, Pernst. Fol, 119 — 122. In der Olm, Landtafel heißt es zum 
3.1437, daß die BB. Wenzel und Georg v. Kraman,Strajnic 1 Hofin 
Stich. mit 1 Müple'vem Wenzel v. Oder⸗Laznik, u einen 2ten dem Arkleb 
v. Wickow Iandräflich verfiherten (X. 18); vielleiht waren dieß Lie bei« 
den Höfe, von denen oben zum 3, 1434 die Rede geweien. 

5. Band, 4% 


s L } 
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20. Stinau. Im J. 1233 kommt ein Albert v. „Stinamwe ur⸗ 
kundlich vor '"), aber 1358 verfchrieb hier und in Wycow (Werom) 
Henflin v. Wycom feiner Frau Sbinka 400 Mt.'?'). Smjl v. td 
fan trat 1384.all fein Recht auf Stm., Wycow und andere DD. den 
Johann Puſſka v. Kunftadt ab '°*), und diefer verkauft das ganze. 
Wycow, nebft der Hälfte von Stin. und mit bem bafigen Pfarr: 
patronate, 1408 an Erhard Puſſta v. Kunftadt 9°). — Zu 1379, 
1408 u. 1600 f. die Befliger von Plumenan, zu 151% aber bie ven 

° Dhrofim. — Im J. 1513 ließ Labiflam v. Bozkowic⸗Tribau den 

- Wilhelm v. Pernftein, nebft dem Gute Czech, auch ganz Wyẽow mit 
öder Burg und den Antheil von Stin. intabuliren '"*), wodurch die 
mit Plumenau vereinigt wurbe. 

21. Urtfhig war bereits 1358 mit Plumenan vereimigt, 
wie denn in bemfelben I. Benedikt v. Kramar feiner Gattin Elsbeth 
v. Letowic 500 ME. daranf verfchrieb '’"), und 1417 nahm die 
Witwe nach Peter v. Krawar⸗Plumenau, Katharina v. Meißar, 
ihre Tochter Katharina auf die dafige Morgengabe in Geneir 
ſchaft!“s). Nach dem im J. 1466 erfolgten Abfterben George 
v. Krawar wurde der Ort, bei der Bertheilung feiner Befikuagen 
zum Gute Ratſchitz gefchlagen, und hatte feitbem dieſelben Bert 
wie leßteres !"') bie zum 3.1537, wo ihn die VB. Tobias und Je⸗ 
hann v. Bozkowic «» Gernahora dem Johaun v. Pernftein intabulir 
ten '°). — Zu den 33.1417,1548 und 1600 f. auch die Beſther 
von Plumenau nad. BE 

22. Wiczom. Um 1358 war hier ein Henflin v. W. begi⸗ 
tert '99), und feine Söhne, Albert und Smjl v. W., verfchrieben ihre 
verwitweten Mutter Sbinka 1376 auf dieſes Df, und andere in der 
Nachbarſchaft 500 ME.''°), welche dieß 1384 an Jeſſek Yale 
v. Kunftabt überließ, der dazu 5 33. nachher von Thas v. Bozfomit 
noch 6 ME. jährl. Zinf. daſelbſt erfauft '''). Jeſſek veräußerte 1406 
das Df. an Erhard Puſſka v. Kunftadt, welcher auch von den Waiftı 
nadı Mathias v. Ratai das barauf verfiherte Witthum ihrer Mutte 
erftand und noch 1418 im Befige war!!“). — Zu den 33.1358, 
1387,1408 und 1513 vgl. man die Beſitzer von Stinau, zu 1512 

: die von Ohrofim und zu 1600 jene von Plumenau. 

23. Ziarowig, bad in der Vorzeit Ziakowitz hieß, MW 

nachweisbar feit 1325 bei Plumenau. 


100) Urf. f. die Adtei Brud. 109 O. L. I. 61,,'0%) Iv, 27. I) YIL 9. 
103) xVII. 22, ?05) 0, L,1. 53,106) IX. 3,107) ©, 11. Bo. 2te Mother 
fung 394. 108) XXIV, 10. !09, 0.L.L. 33. sqq, "1% u 32, 1! vL3. 
12) IX, 17, 
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Befchaffenbeit. Der Klächeninhalt des nugbaren Bo- 
dens beträgt 39,430 Soche und 720 D. KI. Den nördlichen Theil 
diefer Herrfchaft durchzieht eine zufammenhängende Kette von Mits 
telgebirg, deffen einzelne Berge weder durch auffallende Höhe noch 
eigenthümliche Formen ausgezeichnet find. Es befteht aus der be: 
fannten Lebergangsformazion (Graumade und Thonfchiefer, der 
häuftg in Graumadefchiefer übergeht), enthält jedoch mitunter auch 
bedeutende Kalkiteinlagen und feſten Sandſtein. Es führt ftellen- 
weife den Namen von den Örtfchaften, bei welchen es vorbei ftreicht 
und dacht fich gegen Süden fanft ab, fo daß es vom Amtöorte rechte 
und links gegen Proßnitz zu in eine fruchtbare Ebene ausläuft. Von 
Mineralien hat man bisher bei Moskowitz magnetifchen Eifenfand 
und förnigen Magneteifenftein auf einem Lager gefunden. Trigono= 
metrifch beflimmte Punkte find: die Anhöhe Horfa (600 Schritte 
w. vom D. Ohroſim) auf 187,°°, die Bergkuppe Koſir ('/, St. 
von Rattein) 231,'”, die Anhöhe Horfa ('/, St. w. von Lefchan) 
290,7°, und die Anhöhe Drahan (), St. fm. vom gleichnamigen 
Dfe.) 342, *. 

Gewäffer. Das Gebiet durchzieht von W. nadı O. der im 
Boskowitzer Gebirg entſpringende Fluß Hlaucela, welcher bei 
Proßnitz vorüber läuft und auf das Domin. Tobitſchau übergeht, 
Hinter derfelben Stadt Proßnig nimmt er den im dießhfchftl, Ges 
birge entfpringenden Bach Romza auf, mwelder die Gemeinden 
Koftelleg und Smrfchiß bewäffert. Zu ber Nähe vom D, Drahan 
entipringt Die Hanna, und nimmt ihren Lauf füdöftl. gegen die 
Stade Wifchau. Außer diefen giebt ed noch mehre, insgefammt je= 
doch unbedeutende Mühlbäche, deren Betten in trodenen Sahres- 
jeiten wafferleer find. An befpannten Teichen zählt man 9,näm- 
id den, „Podhradeger« (von 112 Meg. ”/, Ausfaat), „Rodniferu 
(28%, Mep.), nBiedeleger« (14°/, Meg., alle 3 beim Amtsorte), 
»Hammerer« (22 Meg.), „Hartmaniger« 167 Mep.), „Ottino⸗ 
weſer« (11°/, Meg.), „Proſtieowitſchker« (25°/, Metz.), „Oſtina« 
(19 Meg.) und den „Kraſitzer« (5 '/, Metz.). Darunter find 3, ale 
der Podhradeger, der Hammerer und ber Krafiger Karpfen, bie 
anderen aber Stredteiche. 

Bevölferung. Ihre Zahl beträgt 12 ‚637 Katholiken, 
insgeſammt maͤhriſcher Zunge, und 1742 Juden, welche 
eine eigene, der dießherrſchaftl. Gerichtsbarkeit untergeordnete Ge⸗ 
meinde in der Stadt Proßnig bilden. Nahrungs- und Ers 
werbsquellen find die verfchiedenen Zweige der Landwirth- 
ſchaft, einige Gewerbe und Taglohn, bei den Juden aber der Handel, 

4% * 
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Landwirthbfhaftlihe Bodenfläden: 


Dominifal. Ruftifaf. Freie. 
Aecker . 235958 833 D. Kl. 15559 3. 1094 Q. Kl. 218 5. 1319 DR, 
BWieien : 732 593 — 11-1465 — 34- 822 — 


Hutweiden 40 — 235 — 1480 —1246 —. 3-10 — 
Bad - 570— 1073 ° — 1430 3A — — — - 


Eumme : 19430 — 1174 — 19702 - 979 — 37-11 -— 
Darunter fiheinen jedoch die obrgktl. Teiche, deren oben gedadt 
worden ift, nicht einbegriffen zu fein, denn die aͤmtlich angegeben 
Hauptfumme des tragbaren Bodens beträgt 39,430 3. 720 Q. Kl. 
Die Fruchtbarkeit ift je nach der Lage der Ortſchaften verfcieden, 
mitunter fogar auffallend ; denn, während 3. B. bei Drahan der 
Roggen noch fehr gut gedeiht, verfümmert er ſchon bei dem kann 
/, Stunde davon entfernten Dttinowes, und zwar in Folge dr 
vorherrfchend fandigen oder grobfteinigen Unterlage und der A 
ſchwemmungen der ohnehin magern Humusfchichte Durch die hanfz 
ftatt findenden Regengüſſe. Dagegen ift die meift auf Lehm und 
etwas Kalk gelagerte Dammerde im Flachlande gegen ©. und ?. | 
ſchon von Natur aus und durch gute Bewirthung fehr fruchtbar, und 
liefert gefegnete Ernten an allen Feldfrüchten. — Der Weinbau, 
im 14ten und 15ten Sahrh., namentlich bei Koſtelletz (auf baie | 
höhe „Kofti«) und bei Swrſchitz ziemlich bedeutend! '°), wird fit | 
langer Zeit nidyt mehr betrieben, Dagegen widmet ein Theil der Un 
terthanen, namentlich die Gemeinden Selautef, Urtſchitz und Die: 
fomwiß, der verebelten Obftbaumzucdht fomohl in Gärtenaldim 
‚ Offenen Felde feit einigen Jahren eine rühmliche Sorgfalt, was p 
naͤchſt dem aneifernden Beifpiele des Proßniger Bürgers Hrn. Igas 
Zenotty zu verbanfen ift, der von feinem Obſtgarten zu Selautek aut 
das dießfallfige Streben mit Rath und That unverdroffen unterftäft. 
Die Bienenzucht zählte noch im 3. 1825 etwa 461 Bauten‘) 
aber gegenwärtig befchäftigt fie nur einige Liebhaber im Amtsorte, 
in Krumfin und in Krenuwek. Die obrgktl. Walbdung hat hin 
Beftände von Laub⸗, befondere aber von Nadelholz, und wird jwel 
mäßig bewirthfchaftet. Die JSagdbarkeit zerfällt in 10 Reviert 
(Selautfer, Mifliowiger, Proftieowiger, Ziarowiger, Drahat, 
Rofteiner, Hartmaniger, Baufiner, Stinauer und Koſtelletzer), d | 
aber nur niederer Art und durch Wilddiebereien häufig gefährdet. 
ganbwirtbfchaftlicher Viehſtand: 











Dominifal Ruſtikal 
Pferde Bde 2066 
Rinder 5 - 220 nf) 5. 
Shafe : a ar Srüce 


118) uirk. für die Provfei in Proßnig. 11) » Mittheilungen« X- 1589, 
©. 61. 


661 


Nebft diefen nährt der Uinterthan noch das zum Hausb edarf nö⸗ 
thige Borftenvieh und bedeutend viele Gänfe, zumal in den Ortſchaf⸗ 
ten ber Ebene. Im Ganzen widmet er auch der Pferdezucht viele 
Sorgfalt. "Die Obrigfeit unterhält 6 Meierhöfe und ı Kälber: 

. fall (diefen auf dem Feldteich hinter Proßnik), derer die „Drtbe- 
ſchreibung“ namentlich gedenkt; 3 derfelben, und zwar der Koſtel⸗ 

letzer, Stichowiger und Urtfchiger, Tiegen in fehr fruchtbaren Flaͤ⸗ 
hen und find die vorzüglichften. 

Gewerbe. Die Anzahl der Echufter, Schneider, Weber ıc. 
kaun wegen theilweifer Arbeitlofigkeit, zumal in der Sommers: 

zeit, nicht genau angegeben werben; außer dieſen find dafelbft 
4 Bäder, 1 Baumeifter, 1 Brauer, 1 Büchfenfchifter, 1 Buch- 
binder, 16 leifcher, 1 Goldarbeiter, 3 Hanben= und Kappelma- 
der, 1 Kammmacher, 1 Kürfcyner, 17 Mehl» und 4 Sägemüller, 
2 Delerzeuger, 1 Pottafchefieder, 2 Rofoglio » Fabrifanten und 
Geiftbrenner, 2 Schloffer, 7 Tifchler und 1 Zimmermeifter. Zum 
Handelsftande gehören 8 Lit. C. Waarenhändler, und unter 
den Juden zu Proßnik giebt ed 48 Haufirer, Standhälter und Krä- 
mer, 49 Sarn=, Leinwand», Kattun: und Baumwollenwaaren-Händs 
fer, nebft 5 Tändlern und Trödlern. Die noch vor wenigen Jahren 
im Betrieb gemefene Tuch⸗ und Kafımir-Fabrif des 3. Ehrenftamm - 
zu Moftomwig ift in Kolge audgebrochener Krida gänzlich ins Stoden 

gerathen. Als Handelsartifel ift nur dad Getreide anzufehen, wel: 

ches meift auf den Wochenmärkten zu Proßnitz abgeſetzt wird. 

Zugenduntferricht. Diefer wirb in 15 Pathoftfchen Tri- 

vialfchulen und 1 eben ſolchen jüdifchen ertheift, derer in der „Ort: 
befhreibung« eigens gedacht ift, und bei den 12 Pfründen, fowie in 
der Proßniger Judengemeinde giebt es eigene Anftalten zur Unter: 
Rügung der Armen, deren Bermögensftand aber eben fo wenig, 
vie die Zahl der unterflügten Dürftigen von Seite des Wirth: 
haftsamtes angegeben wurde. Ueberdieß wirb einer Stipendien- 
Stiftung des Nik. Kwapil für arme Studierende der Hfchft. Plu- 
nenau gedacht, Deren Fond bei 2199 fl, beträgt, und die Stiftungen 
ür Lehrer und Arme, und für die Verrichtung der Gebete ıc., welche 
ei der Proßniger Judengemeinde beftehen, dürften mindeftens auf 
300 fl. E. M. und 10,135 fl. W. W. angenommen werden. — 
zehufs der Gefundheitspflege ift 1 im Amtsorte wohnender 
Bundarzt angeftellt, und nebft ihm "giebt ed noch 9 geprüfte Heb- 
mmen, denen eigene Bezirke zugewiefen find. Die in Groß-Fatein 
fiehende Badeanftalt wird gleichfalls in der „Drtbefchreibung« 
ei demfelben Artikel befprochen. 
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Was die Straßenzüge betrifft, fo fährt durch dem öflic. 
Theil dieſes Dominiums ein Handeleweg von Littau nach Proßnig, 
und ein 2ter ım Weften von Konig ebenfalls nach Proßnig, welche 
Stadt aud der nädhfte Poftort if. 

Drtbefchreibung. 1. Plumenau, beffer, wie vor A 
terd, Plumau (“Iumilo » und Plumovv), it ein Markt un 
Sitz des obrgfil. Wirthſchaftsamtes, liegt 2 Mei weitfüd: 
mweftlich von Olmuͤtz und °/, Meil. von Proßnig, größern Theile in 
anmuthigen Thale, und begreift 176 H. mit 1118 €. (568 ml. 
550 wbl.). Die im 3.1785 vom Religionsfonde errichtete To falıe, 
deren Sprengel nur diefer Ort bildet, unterſteht fammt Kirche und 
Schule dem Schuß des Stifter und dem Proßniger Dekanate, un 
die uralte Kirche zur hl. Dreifaltigfeit enthält 3 Altaͤre nebk 4 
Gloden, von benen 2 in den II. 1556 u.1558 gegoffen wurde. 
Auf dem-Marftplage befindet fich 1 geweihte Marienkapelle, unter 
ben übrigen Gebäuben ift aber nur das „Sakowec« genannte Sal, 
MWirths » und Kaffeehaus ermähnenswerth. Auf dem Gipfel dei 
ben Drt überragenden Berges fteht das fürftl. S dh lo B, das wegen 
feiner 6 Stodwerfe betragenden Höhe, dann wegen bes äußerk fül- 
nen Baues in feiner Art ausgezeichnet ift, und dadurch, fo wiedud 
die hoͤchſt geſchmackvoll daran angebrachten Säulenordnungen einen 
impoſanten Anbli gewährt, ber dadurch noch erhöht wird, daß ſid 
ihm gegenüber im Hofraume die Ueberreſte jener alten, hereits 
vor 1309 hier geftandenen Burg Pluman befinden, die mitusie 
Spuren außerordentlicher Feftigkeit an ſich tragen. Die Ausſich, 
welche fich von da über einen großen Theil des Kreifes nad Ifn 
und Süden bis zu den Karpathen dem Naturfreunde darbietet, 96 
hört zu den fchönften im Lande. Naͤchſtdem beftehen hier 1 Brass, 
1 Branntweinhe, und 1 Mhof., insgefammt obrigkeitlich. — Ti 
leben meift von der Landwirthfchaft, für deren Betrieb fie 241 Ib. 
494 Q. Kl. Aeder, 63 3.1132 DO. Kl. Wiefen und 37 3.13% 
Q. Kl. Hutweiden, nebft beiläuftg 55 Pferden und 148 Rindern ft 
figen, jedoch feine Jahrmaͤrkte abhalten. 

Nebft der Burg wird ſeit 1309 aud) der hiefigen Pfarre Mi 
1600 urkundlich gedacht, die aber, wahrfcheinfich aus Mangel au 
Geiftlichfeit, um 1630 einging, und ſchon 1384 war ber Ort en 
Markt'''), den 1495 Johanna v. Krawar von der Anfallsverbiud 
lichkeit, von Nadhtwächterdienften auf ber Burg, fo wie vom Au⸗ 
ſchank des obrgktl. Biers und Weins befreite ''°). Wilhelm v. Part 


115) S. Beſitzer. 116) at. na Plumſow. we ſtted. yo ſw. Mategj 
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fein entband 1 518 die Anfaßen auch von Zagdfrohnen gegen jähr!. 
Zins, ſchenkte ihnen die öden »Skyrowſter« Heder ebenfalls gegen 
jährl. Geldleiftung, und befchränfte die Frohnen auf die Zufuhr von 
Röhren zum Schloffe und obrgftl. Brauhauſe ), was 1600 Karl 
v. Liechtenftein guthieß''"). Am 26. des Heumonats 1619 überfiel 
der f. k. Hauptmann v. Buchheim mit 100 Soldaten und 400 Bau: 
en das Schloß P., plünderte ed aus, und brachte daraus 15 Feld: 
Rüde nebft 500 Flinten nah Olmütz, nachdem er darin einen Theil 
der Bauern als Befagung zurädgelaffen''°). Am Dienftag vor dem 
bi. Johann d. Täuf. 1643 befegten die Schweden den Markt, be: 
ihoßen vom Kirchhofe aus das Schloß, das fich ihnen bald ergab, 
worauf es fammt dem Städtchen ausgeranbt und verbrannt wur⸗ 
de'?"). Unter mehren Beuersbränften, welche der Drt in neuerer 
Zeit erlitt, war jene vom J. 1828 fo bedeutend, daß ihre Folgen 
von den Einwohnern noch gegenwärtig empfunden werben. 

2. Boftelleg (Kostelec), 1/, St. ond. vom Amtsorte auf 
frudhtbarer Ebene gelegener Markt von 201 H. mit 1356 E. (607 
mul. 749 wbl.), und einer dem hichftl. Schuß unterftehenden P far» 
re, Schule und Kirdy e (Proßnig. Defan.), welche letztere auf Ko: 
en des hiefigen Pfarrers, Johann Brunner (1753— 1779) dauer: 
haft und fchön erbaut wurde, dem hi. Jakob geweiht ift und 5 Al⸗ 
täre enthält. Den Seeljorgsfprengel bilden nebft K. noch die DD. 
Billowitz, Lutotein, Rittberg und Antheilvon Ezelle 
chowitz. Der Grundbeſitz der E. beſteht aus 1440 Joch 621 
DKL. Aeckern, 74 J. 1082 D. Kl. Wiefen, 85 J. 522 O. Kl. Hut⸗ 
weiden und 1433. 799 D. KL. Waldung; der Viehſtand zähle aber 
bei 150 Pferde, 111 Rinder und 19 Ziegen. Der Drt übt 3 Jahr: 
(Dienft. n. Miferik., auf Lauren; und Dienft. n. Bartholgm.) und 
jeden Dienftag Getreidemärfte aus. Es befteht dafelbfi 1 
obrgktl. Mhof. — K. war bereitd 1340 ein Städtchen '?'), enthielt 
im 15. Sabrh. 1 Bad und im 17ten einen Freihof mit 1 Freihaufe 
und 1 Schafftalle. Im September bes J. 1711 wurde die hiefige 
Pfarre und Kirche von 12 räuberifhen Walachen gänzlich ausge: 
pfündert, die mit dem Raube über Kralig in die Heimath glücklich 


117) at. na Proftögom. w fobot, vi. fm. Thomaſſ. "!9) dt. m Proftögom. 12: 
Aug: Alles dich befättigten 1734 Kaif. Karl VL., 1766 die Raiferin Ma: 
ria Therefia, und 1787 Kaiſ. Joſeph. II. 119) Schwoy Topogr. 1. 391. 
120) Die befagt eine an der dafıgen Kirchhofdmauer auf einem zwiſchen 
2 Ranonenfugeln angebrachten Gandftein befindliche Auffchrift in mähri: 
fher Sprache (Brünn. Wochenbl. 1827. 6.12.) !*1, urk. f. die Olmütz. 
Kirche von dieſ. 3. 
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entkamen!““), und am 6. Mai 1839 verzehrte eine furchtbare Keu- 
eröbrunft den größten Theil dieſes Drtes, wobei auch Die pfarrlichen 
Wohn: und Wirthfchaftsgebäude ein Opfer der Klamme wurden. 

3. Urtfohig (lTrcice, einft Uhricice?, 1°), St. ſ. auf frucht⸗ 
barer Ebene, Markt, zählt 156 9. mit 1039 E. (Si unl 525 
wol.), und befigt eine dem obrgkil. Schuß und Proßniger Dekanate 
untergeordnete Pfarre, Skt. Johann Bapt.-Kirche (6 Altäre) 
‚und Schule, deren Sprengel auch die DD. Aloispdorf, Diet: 
fowig, Selautef, Wranowitz und Ziefhomw zugewiefen 
find. Es befteht dafelbft 1 obrgktl. Mihof, und die E. befigen 1224 
Joch. 55 O.Kl. Aeder, 65 3. 65 Q.Kl. Wiefen, 117 3.742 QRL. 
Hutweiden und 173 5.178 Q. Kl. Waldung, nebft etwa 14 3 Pfer. 
den, 114 Rindern und 18 Ziegen. Der Ort wurde um 1480 von 
Kunigunde v. Krawar zum Marfte erhoben, und enthielt auch da⸗ 
mals, fowie bereits früher, 1 obrgktl. Hof und die Pfarre. 

Ganze Dörfer: 

4. Wloisdorf (Alvyzow, nit Aloyzy),1'/, St. fw. vom 
Amtsorte auf der Ebene, wurde 1784 auf obrgktl. Grunde ange 
legt, und begreift 30 9. mit 170 €. (84 mal, 86 wbl.), die nach 
Urtfchig eingepf. und eingeſch. find, 

5. Bauſchin CBohussyn,einft Bohussy), 2&t.n. im @ebirge, 
zählt in 33 9.326 €. (155 mäÄnl, 171 wbl.), befigt 1 ercur. Schule 
und ift nadı Drahan eingepfarrt. 

6. dzehowig (Cechowice), 1 St. f. auf der Ebene bei 
Proßnik, von 68 H.mit 464 E. (228 mnl. 236 wol.), und iſt nad 
Moffowig eingepf. und eingefchult. Der hiefige obrgftl. Mhof. 
wurde im 3.1586 verfauft'’-). 

7. Domamiflig (Domamislice), 1 St. |. auf berfelben 
Ebene und an Czechowitz beinahe anfloßend, befteht aus 53 H. mit 
370 E. (167 mal, 203 wbl.), und ift ebenfalls nach Moftowig zur 
Seelforge gewiefen. Im 14. Jahrh. war dafelbft 1 Kreihof und 1 
Mühle, legtere auch noch fpäter. 

8. Draban (Drahany, au Drahonjn), 2 St. nnw. im 
Gebirge, begreift in 101 5 842 €. (399 mnl. 443 wbl.), und eine 
Pfarr-Adminiftrasur mit Kirche und Schule, weldye Dem 
obrgktl. Schug und Proßniger Defanate untergeordnet find, und de- 
ren Sprengel auch die DD. Bauſchin, Biefina, Hart: 
maniß,Nebftid und Ottinowes bilden. Die Kirche gum 
bi. Sohann d. Täuf. wurde 1790, größtentheild auf Patrons⸗ baum 


'22) Kralitzer Kronik. 129), Echmwoyl.ec. S. 213. 
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aufihte eigene (1000 fl.) Koften erbaut, befist 3 Altäre und unter 
eben fo vielen Glocken 1 mit alter unleferlicher Auffchrift. Den 
Pfarrhof und die erforderlichen Wirchfchaftegebände erbante der 
fuͤrſtl. Schughere im 3. 1833. Der Drt mar zwifchen 1309 und 
1440 ein Markt, feit 1466 aber wird.er fortwährend nur Dorf ge: 
nannt, und es fcheint, daß er in den Huffitenftürmen feine Bedenten- 
heit verlor. Um dasſelbe J. 1309 fland hier oder in der Nähe eine 
Burg, deren aber feitdem nicht mehr gedacht wird, und eben damals 
beſaß der Ort audy eine Pfarre ''’). Gegen NO. von Drahan, etwa 
17, St. entfernt, findet man im Walde die Grundmauern einer 
Yurg Smijlohrad genannt; die Stelle, mo die Zugbrüde war, 
Aßt fich noch genau erfennen, und im Schutte trifft man auch ver: 
brannte Getreideförner, mitunter noch fo erhalten, Daß fidy der Wei⸗ 
zen vom Korn genau unterfcheiden läßt. Vielleicht ift dieß jenes zum 
5.1309 erwähnte Schloß, über deffen Schidfale jedoch auch nicht 
das Geringite fih erhalten hat. Geht man von Drahan gegen D. 
anf den „Baby« genannten Bergrüden, etwa 1 St. durch den Wald 
auf dem nach Plumenau führenden Fußfteige, und wendet ſich Dann 
links, fo findet man einen geräumigen Abhang, auf deffen Gipfel 
einftend ebenfalls eine Burg, angeblich Alt: PIlumenau, geftan- 
den haben fol. Bom Gemäuer ift dafelbft nichts mehr wahrzuneh: 
men, jedoch verfperrt ein Wallgraben ben Zutritt zu dem mit einem 
Kranze von uralten Linden umgebenen freundlichen Burgplage '*°). 

9. Sammer, ’/, St. nö. zählt in 27 9. 179 E. (86 mnl. 93 
wobl.), die zur Kirche und Schule nach Krumfin gehören. 

10. Sartmanit (Hartmanice),3 St. nnw. im Gebirge, von 
103 9. mit 705 €. (351 mnf. 354 wbl.), hat 1 Schufe, ift aber 
nad) Draban eingepfarrt. 

11. Hobelnitfhet CKobelnitek, einft und beffer Kobylni- 
cek), 2 '/, St. fm., befteht aus 19 H.mit 139 €. (68mnl. 7 1wbl.), 
und gehört zur Seelforge nad; Miſliowitz. 


194, 5, Befiper von Plumenau. 17°) Diefe 2 Notizen, fowie die weiter 
unten bei »Stinau« nadhfolgende über das Schloß Certuhradek, 
die visher ganz unbefannt waren, verdanfe ich der Sefälligfeit des für die 
Baterlantsfunde vom löclichften Eifer befeelten Pfarr - Adminiftrators 
von Draban, Hrn. Zofepp Samy. Indeß hat auch der verciente Geo: 
meter WR üller in einem Briefe an Stiedowffy vom 1. Nov. 1711 bes 
merft, Daß er weltlih von Plumenau in einem Walde Ueverreſte einer 
»Ylts Plumaux« genannten Burg gefunden, und in der Stiftungsurfunde 
für die Kanonie zu Propnig vom 1.1391 ift von 2 Burgen, »Smjlum: 
Hroiftie< (jene Smildurg) und »Oberffa Wrata« genannt, und in der 
odrigPtl. Baldung »Ruderama« gelegen, die Rede, 
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1%. Rrafig (Krasice),1 /, St. fd. in der Ebene Hei Proßni, 
befteht au6 39 H. mit 299 E. (155 mnl, 144 wbl.), und if nad 
Proßnig eingepf. und eingefchult. Es iſt daſelbſt eine, im J. 1715 
von Wohlthätern erbaute Skt. Joſephs fapelle mit 1 Altar. Die: 
fe D. wurde, fowie Stihowiß, 1494 durch Johanna v. Kramar 
von der Anfallsverbindlichfeit entbunden '?°), 

13, Keumfin ’/, St. f. im fruchtbaren Thale, zählt 64 H. wit 
432 €. (210 mul. 222 wbl.), und befitt unter obgftl. Schug un 
Proßniger Defanate eine im J. 1770 vom fürftl. Grundherrn uen 
beftiftete Lo falie nebft Schule, deren uralte Skt. Bartholomäi- 
Kirche 2 Altäre, eben fo viele alte Glocken ohne Auffchriften, um 
1 Grabſtein der am Freitag nach hi. Dreifaltigkeit 1511 T Fr 
Anna v. Sarow enthält. Zur Seelforge gehören hierher auch di 
DD. Hammer, Proftieowitfdhel, Sobiefut um Zia— 
sowig. Der Ort enthielt in der Vorzeit 1 Freihof und eine Pfarte 
(beftimmt feit 1379), die aber um 1630 aufgelöft wurbe'?'), und 
war um 15830 ein befondered Gut, wozu, außer ber hiefigen Beh: 
und dem Hofe, auch die DD. Domamiflis, Proftieowitfchek, Kobel: 
nitfchel, nebft den Antheilen von Ohroſim, Ziefhom und Bilmit 
gehörten'?®). Jetzt befteht da nur 1 obrgetl. Mhof. 


14. Rrenuwek, einft Rienowice, 1'/,.St.f. auf ber Ehen, | 


befteht aus 31 H.mit 240 E. (116 mnl. 124 wbL.), und iſt nach Wr 
fliowiß eingepf. und eingefchult. _ 

15. Mifliowig, auch Mifleiowig (Mysliovwvice, einft Mist 
chowice‘,2 ©t. f., enthält in 669.474 €. (322 mn. 252 mil), 
dann eine 1789 vom Religiondfonde geftiftete und feinem Schub 
and untergeordnete Pfarre, Kirche zur unbefledten Empfän: 
niß Mariens (mit 2 Altären, erbaut vom Patron im 3. 1788) md 
Schule (Proßnig. Dekan.), deren Sprengel auch die DD. Kobel⸗ 
nitfchet und Krenuwek einverleibt find. Um. 1600 war hir 
1 obrgktl. Mhof und fol, nach Schwoy, noch 1793 beftanben haben. 

16. Moftowig (Moskowrice, ehem. Most kov ice), : 
St. ofö. auf der Ebene bei Proßnig, zählt in 67 9.422 €. (19 
mn. 227 wol.), und befigt eine Pfarre und Schule (Profnik« 
Defan.), deren Kirdye der Himmelfahrt Mariens geweiht if, zu⸗ 
täre nebſt 3 Glocken beſitzt, deren eine um 1490 gegoſſen wurd 
und nach ber über bem Taufbrunn in Stein eingehauenen Zapızal 
1393 zu fchließen, Damals von bem Olmuͤtz. Nonnen⸗Stifte zu et. 





136, at. na Plumlow. w yat pi. (m Frantiſſt. 127) Um 1406 hieß Mn 
fige Pfarrer Sbjnek (O. L. VII. 18.) 72% ©, Beſitzer von Demsmii 4 
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Salob erbaut worden feyn mochte, welchem diefes D. bis 149% 
(nach dafigen Kirchenbüchern bie 1567 2) gehörte. Schugherr iſt 
die fürftf. Obrigfeit, und zur Seelſorge find hierher noch die DD. 
Gzehowiß,Domamiflig und Stihowiggewiefen. Das 
Gebäude einer k.k. priv. Feintuch⸗ und Kafimir-Fabrif, die hier ge: 
weſen und einem Privaten gehörte, fteht, ſeitdem letzterer vor weni⸗ 
gen Jahren zahlungsunfähig geworden, leer. Der hiefigen Pfarre 
wird zwifchen 1400 und 1600 urkundlich gedacht '**), fie fcheint 
aber um 1630 aufgelöft worden zu feyn, weil die Reihe felbftftän- 
diger Seelforger erft 1741 beginnt. 

17. Obrofim, '/, St. nnd. eben gelegen, von 79 9. mit 480 
E. (216 mnl. 264 wbl.), befigt eine im 5.1785 vom Neligionds 
fonde neu errichtete und feinem Patronat aud) untergeordnete Lo⸗ 
kal ie mit Kirche und Schule, deren Sprengel nur noch das fremd⸗ 
hſchft. D. Leſchan zugewiefen ift. Die uralte, auswärts von 6 ſtei⸗ 
nernen. Pfeilern geſtützte Skt. Wenzeslaifirche hat 2 Altäre, de⸗ 
ren eines aus der entweihten Dominikaner⸗Kirche zu Bozkowitz her⸗ 
ſtammt, und es beftand bei ihr fpätefteng feit 1350 eine Pfarre '?®), 
die noch 1600 genannt wird, nachher aber fpurlos einging. Um 
1406 waren hier auch 2 Freihöfe. 

18. Gttinowes, 3 St. w. im Gebirge, von 130 H. mit 911 
E. (442 mul. a69 wbl.), befigt 1 Schule, ift aber nach Drahan ein- 
gepfarrt. Im 14ten Jahrh. waren daſelbſt 2 Mühlen, und da der 
Ort Lateinifch Ottonis villa, Teutfch aber „Dttonsfchlag« hieß, fo 
läßt fich nicht bezweifeln, daß er urfprünglich von einem Dtto anges 
legt wurde. 

19. Proſtieowitſchek (Prostegowicek), /, St. ſ. am Fuß 
des Mittelgebirges, hatin33 9. 229 €. (113 mal. 116 wol.), und 
gehört in Die Seelforge nach Krumfin. 

20. Aoftein (Kostany, einft Rosläny), 4 St.'w. im dieß⸗ 
hſchftl. Höchften Gebirge, beſteht aus 142 H. mit 878 €. (420 mnt. 
458 wbl.), und befigt eine Lofalie, deren Gründer (1785) und 
Schutzherr der Religionsfond ift (Proßnig. Dekanats), mit Schule 
und Kirche, welche letztere der Fürft. Franz v. Liechtenftein 1768 
zur Ehre des hl. Erzengels Michael neu erbaute, und bie nebft 2 Al 
tären auch 3 Gloden befigt, deren 1 im 3.1492 gegoffen wurde. Das 
Blatt des Hodyaltare, ein Geſchenk des fürftl. Erbauers, wird von 
Kennern gerühmt. Der Seelforgsfprengel umfaßt nur diefen Drt, 
der bereits im 14ten Jahrh. (139 1) eine Pfarre befaß, die vielleicht 


'29) Im 3.1415 hieß der dafige Pfarrer Damian (0. L. VIII. 37.) !20) Um 
1480 bezog der daſige Pfarrer einen Zins vom D. Ptin, (0. L. XU. 18.) 
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erſt um 1630 au& Mangel an Geiftlichfeit aufgelöft wurde. Im 
15ten Jahrh. beftanden hier audy 2 Freihöfe nebft 1 Mühle, und die 
legtere trifft man dafelbft noch jetzt an. 

21. Selautek oder Selutek, einft Selitek und Zelutic (Se 
lautky), 1°/, St. ffö. in einem Keffel, von 59 H. und 392 €. {183 
mnl. 209 wol.), ift nach Urtfchig eingepf. und eingefchult, beſitzt aber 
eine im 3. 1802 erneuerte und geweihte MariahilfsKapelle mit 
Altar. Das D. war im 14.und 15. Jahrh. mit dem nahen, längk 
eingegangenen D. und Freihofe „Klobucek« ein beſonderes Gut, und 
enthielt damals nebft 1 obrgktl. Vefte auch 1 Hof. 

22. Smrſchitz (Smrzice), 2 St. 8. auf fruchtbarer Ebene bei 
ber Handelöftraße von Proßnig nach Littau, zählt in 151 9. 1197 
E. (570 mul. 627 wol.), und befigt unter hſchftl. Schuß und Prof 
niger Dekanate eine Pfarre und Schule, beren Sprengıl noch das 
fremohfchftl. D. Studenetz, nebft einem Theile von Czelleche⸗ 
wi zugewiefen find, Die gut gebaute Kirche zu den bh. Apofleln 
Peter und Paul hat 3 Altäre, deren Blätter von Franz Sebafini 
gemalt find, und oberhalb der Safriftei 1 Dratorium. Die Pfarre, 
außer welcher es dafelbft in der Vorzeit noch 3 Kreihöfe, 1 Erige 
richt, 1 Badhs. und 1 Mauth für grüne Speifewaaren gab, befand 
hier höchft wahrfcheinlidy ſchon 1309, obwohl ihrer damals niät 
ausdruͤcklich gedacht wird, was aber feit 1350 bis 1600 fortwäb 
rend der Fall ift!?'). Da die hiefigen Kirchenbücher erft mit 1661 


beginnen, fo fcheint'es, daß zwifchen 1624 und 1660 die Pfründt 


unbefegt war. Um 1600 gab es in der Nähe von S. aud Weir 


gärten. Während der Belagerung von Olmütz durch die Preußen in 


5.1758 hatte dafelbft ihr König, Friedrich II., eine Zeit lang fein 
Hauptquartier. — In S. wurde 1648 der ald Mathematiker und 


‚Aftronom fo berühmt gewordene Sefuit, Jakob Krefa, geboren, | 
welcher anfänglich Profeffor der Mathematif zu Prag, nachher ud 


in Madrid, zufegt aber Beichtvater des Kaif. Karls VI. war, mehr 
Werke mathematifchen Inhalte heraus gab, und am 28. Zul. 111? 
zu Brünn verfchien '?’). 


23. Sobiefut (Sobesuky), '/, St. ſw., von 45 H. und 333 


€. (162% mnf. 171 wol.), die in die Seelforge nach Krumſin gehört. 
24. Stihomwig (Stichowice), '/, St. ofö. am Fuße ein 

gleichnamigen Berges, hat in 56 H. 378 €. (268 mnf. 110 mil) 

und ift nach Moftowig eingepf. und eingefchuft. Im 14. Iahrh. be⸗ 

‚Bl, ©. Beſitzer. 3m 3. 1408 land ihr Johann r. Emrjic ald Pfarre! 
vor. 32) S. Mehres über ihn in dem Werke »Abbildungen böhm. UM 
mähr. Gelehrten u. Künftler Prag 1782,66, 828. 88. 


fanden hier 3 Kreihöfe und 2 Mühlen, um 1600 aber 1 Walke 
nebft 1 Ziegelei. Gegenwärtig ift daſelbſt 1 obrgktl. Mhof. — Zum 
3. 1494 ſ. das D. Kraſitz. | 

26. Stinau (Stinawa), 1 '/, St. w. im Gebirge, zählt in 46 
9.337 €. (169 mul. 168 wbl.), ift nach Ptin eingepf, und einge⸗ 
fchult, befigt aber 1 uralte Tochter fir he zur Erhöhung des hi, 
Kreuzes, mit 1 Altar und 2 Glocken aus ben IJ. 1490 und 1594, 

bei welcher um 1408 eine Pfarre beftand, deren aber ſeitdem nicht 
mehr gebadjt wird. Etwa '/, St. öfl. von Stinau ift eine unfreund- 
liche Waldgegend, mo in der Vorzeit auf einem kaum 200 Schritte 
von dem nächften Felde entlegenen Abhange die Burg Certu w⸗ 
brad,d.h. Teufelsſchloß, fand, deren noch 1512 unter derfelben 
Benennung in mähr. Sprache in einer Urfunde gebadyt wird '??), 
Ihre Walgräben find jegt noch gut zu unterfcheiden, und vor einie 
gen Sahren hat man hier eine Goldmünze gefunden, weldye die Hab 
fucht leider einem Juden in die Hände fpielte, woburd; fie für die 
Wiſſenſchaft verloren ging. \ 

27. Wiczow, irrig Wezow (Wyetow), 1 St. wnw. von 59 

H. und 466 E. (225 mul. 241 wbl.), hat 1 Schule und 1 im J. 
1750 auf Gemeinbefoften zur Ehre bes hl. Florian erbaute und ges 
weihte Kapelle mit 1 Altar, und ift ebenfalls nad) Ptin eingepfarrt. 
Diefer Ort, welcher in ber Vorzeit 1 Veſte enthielt (1513 verödet), 
verbrannte im I. 1837 zum größten Theile, 

28. Ziaromwig, auch Zierowig (Zarowice), '/, St. w., bes 
greift in 37 9.237 €, (112 mal. 125 wbl.), und gehört zur Kirche 
und Schule nad, Krumfin. 

DorfsAntheile, 

29. Billowig (Bylowice), 1°/, St. ond. in fehr fruchtbarer 
Ebene. Davon gehören 15 HH. mit 119 E. zu Plumenau, und ber 
Ueberreit dem Dlmüger Domkapitel. Es befteht bafelbit 1 Schule 
und 1 geweihte Skt. Floriansfapelle, in welcher zu Zeiten bi. Mefs 
ſen gelefen werden, eingepf, ift aber der Ort nach Koftelleg. 

30. Kattein Groß⸗, auch Siatenig (Zlatenica hruba), 3 
St. ons. auf der Ebene, zählt im Ganzen 71 9. mit 574 €, (279 
sısel. 295 wol), wovon 68H. mit 523 E. zu Plumenau, 3 HS. aber 
Die Rrn. 14,20, 40) zu den Olmuͤtz. Metropolitan Kapitel-Bütern 
zehören. Der Örundherr von Plumenau befigt hier 1 Mhof, aber bie 
pP farre, Kirche und Schule, zu deren Sprengel außer GB.-R. auch 
ie DD. Klein-Latein, Lutein, Treptſchein, Antlere- 
— — 

333) God, Pernatein. fol, 126, 


670 . 

dorf und Henneberg gehören, find dem Schuß bes Religions 
fondes und dem Gzecher Defanate untergeorbnet. Eine befondere 
Beachtung verdient die fchöne Kirche zur Himmelfahrt Mariend, 
welche aus dem für dieſen Zweck nadıgelaffenen Vermögen des hie: 
gen edelmüthigen Pfarrers Wenzel Hlamfa (f 1768) im 3. 1769 
neun aufgebaut wurde. Sie hat eine ovale Geftaft, die ineine, mit 
fchöner Fresfomalerei (die Sendung des hf. Geiftes vorſtellend) von 
Joh. Pilz geſchmückte Kuppel ausläuft, enthält 3 mit trefflichen 
Bildhauerarbeiten von Andr. Schweigel zwifchen 180 1 u. 1803 ge: 
zierte Altäre, deren Blätter theild von Sattler (das des hoben‘, 
theils von Joh. Pilz (der Seitenaltäre) gemalt find; ferner 1 {he 
nen Taufbrunn von Marmor, und auf dem Chor eine fehr gute Trgel 
von 22 Regiftern. Auch die geräumige Safriftei iſt gemalt, der 
Thurm mit Kupfer gedeckt, und unter der Kirche eine 7 Klftr. lange, 
in Kelfen gehauene Gruft. Ob in früher Vorzeit, und feit. wann?! 
eine Pfarre in Gf.-E. beftand, läßt fich mit Sicherheit nicht angeben, 
nur ift foviel gewiß, daß die Reihe der hiefigen Seelforger er mit 
dem 3. 1720 beginnt. — Ebenda befindet fich eine fchon vom wöhr. 
Landes Phyfifus Jordan v. Klaufenburg im 3. 1545 augfährlid 


befchriebene Mineralquelle, deren Waffer phlogiftifchen Di: 


neralgeift, Eifenvitriol, aufgelöfte Schwefelleber, abforbirende Kalb⸗ 
erde und Kochfalz enthält, und bei Fähmungen und rheumatiſden 
Flüßen gute Dienſte leiftet. Es wird fowohl zum Trinken ald 3 
ben benügt und zur Aufnahme von Kurgäften, die in bedeutender 


Zahl von Olmütz, Proßnig und den benachbarten Dominien bahn | 


fommen, dient 1 weitläufiges Gebäude mit 10 Badefammern, 8 


Saftzimmern und 1 großen Speife- und 1 Gefellfchaftsfaal, weru 


. 1 Billard aufgeftellt ift. Die freundliche Umgebung gemährt tat 
Gäften einen angenehmen Aufenthalt dafelbft, welcher noch badurd 
erhöht wird, daß die angränzende Hſchft. Namiefcht mit br 
geſchmackvollen Gartenanlagen vielfeitiged Bergnügen barbiettt. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß der König von Preußen Fried 
rich II. am 5. bed Brachmonats 1758 in Groß⸗Latein fein Haupt: 
quartier aufſchlug. 

31. Kattein Klein, (Slatenica male), ebenfalls 3 Et. 
ond. vom Amtsorte, eben und nahe am vorigen gelegen. Es zähft in 
Gamen 67 H.mit 422 €. (195 mal. 227 wbl.), wovon 59 9. nebſ 
339 €. (155 uml. 184 wbl.) ein Beſtandtheil von Plumenan frd, 
der Ueberreſt aber zu dem mit Chudwein vereinigten Gute Lautſchas 
gehört. Eingepf. und eingefch. ift der Ort nach Groß-Lattein. Zr 
ner befist das Dominium Plumenan 
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32. . Den Fleinern Theil des 1 St. nnd. entfernten und der groͤ⸗ 
Bern Hälfte nach dem Dom: Laſchkau einverleibten D. Lefhan (Les- 
sany), deſſen Häufer: und Einwohnerzahl ung jedoch unbefannt 
ift, und 
33, in dem 1), St. ffö. an der Olmütz.⸗Brünner Pofftraffe 
gelegenem D. Ziefhow (Zessow), 1 Haus (Nr. 39). Ueberdieß 
it die in ber Stadt Proßnitz befindliche und aus 328 Familienftel- 
len beitehenbe 
34. Judengemeinde dem Dominium Plumenau unmit- 
telbar unterthänig, und zählt 58.9. mit 1742 Seelen (852 mul. 
890 wbI.), die eine teutfche Schule nebft einer in neuefter Zeit er⸗ 
bauten Synagoge befiten, welche fi durch fchöne Bauart und 
folide innere Einrichtung vor andern ihrer Art befonders auszeich⸗ 
net, Diefe äußerft inbuftriöfe Gemeinde ernährt ſich von verſchie⸗ 
denartigem Handel und befucht auch die Märkte zu Brünn und Wien. 
Schließlich muß noch bemerkt werden, daß in der Vorzeit auf 
dem bießhfchftl. Gebiete die DD. Drozdowice (noch um 1600), 
kucheyn, Baltow, Marffym (beide um 1466 veröbet), 
Wankus und Swatoniuwky (beide um 1596 ebenfalls wüſte 
und zwifchen Hartmanit und Roftein gelegen) beftanden. 


— — —— — — 


Die Municipalſtadt Proßnitz oder Proſtnitz (maͤhr. Pro- 
sltègow, latein. Prostana), unterſteht dem Schuß der Plumaner 
Srundobrigkeit, und liegt an der von Olmuͤtz nach Brünn führenden 
Poſtſtraſſe, am Romzabache, in einem fehr breiten ‚und untiefen, 
teundlichen Thale, 2 Meil. fünfüdwerl, von Olmütz und ’/, Mli. ö. 
von Plumenau entfernt. P. befteht aus der eigentlichen Stabt, 
velche ehemals von flarten Mauern’und tiefen Wallgräben umringt 
var, bie in neuefter Zeit größtentheils in freundliche Baumanlagen 
nd Dbftgärten umgewandelt wurden, und aus 4 Borftädten, und 
aählt, mit Ausfchluß der kurz vorher befprochenen Sudengemeinde, 
na Banzen 778 9. mit 8552 €. (3949 mn. 4603 wbl.), die, aus 
er 3 Brotefkanten, inegefammt Katholiken und beider Landes⸗ 
sachen Fundig find. Den Magiftrat bilden I geprüfter Bürger 
weifter unb A Räthe, deren einer zugleich Syndikus ift, und fonft ift 
afelbft der Sig eines Defanars'?‘)) und einer Pfarre, einer 


134) Dieſes begreift die Pfarren: Proßnig, Traran, Koſtelletz, Mislio⸗ 
wig, Moffowig, Emrfhis und Urtihig; dann tie Eofalien: Krums 
fin, Ohroſim, Ylumenau, Roiein und das Klofter der barmherzigen Brüs 


der in Proßnis. 


2 
keFahr- und Briefpoft, eines k. k. Kameralgefaͤllen⸗ Kontre- 
ramtes und eines Gefällen » Unter = Infpeltorats. — Der Stadt 


18, defien Mitte. eine vom dafigen Bürger Karl Schellenberger im 
1714. errichtete und beftiftete fteinerne Bildfäule der Mutter 


ottes von ſchöner Arbeit ziert, Hat die Geſtalt eines lateinifchenL, 


fehr gerämig und von gut gebauten reinlichen Häufern umgeben, 
ter welchen das alterthümliche Rathhaus mit einem offenen 
gengange im 1ten Stode beſonders bemerfenswerth if. Unte 
n übrigen Häufern erwähnen wir nur das fchöne Gebäude der 
r Kurzem eingegangenen priv. Feintuch⸗ u. Kaſimir⸗Fabrik des Beit 
wenftamm in der Olmüger Borftadt, und das Haus des Bürgers 
Zhaniel auf dem Stadtplage mit einem fteinernen Portal, wer: 
f man, nebft mehren gut gearbeiteten Figurea, Sinnbildern und 
n Wappen der Gefchlechter Pernftein und Krawar, auch eine Auf⸗ 
rift in lateinifcher Sprache findet, die befagt, daß dieſes Werl 
f Koften des Grundherrn Johann v, Pernftein im 3. 1571 vol 
bet worden. Diefes Haus war naͤmlich zur felbigen Zeit dad „Her: 
ıhaus« oder obrgktl. Schloß, deffen in Urkunden noch fpäterhin ge 
ht wird. Das gegenwätige hfchftl. Schoß fteht an der Stadt: 
mer gegen Nordweſten. 

Unter den geiftlichen Gebäuden ift die Pfarrkirche zur kr 
hung des hi. Kreuzes zuerft zu erwähnen. Sie wurbe, zufolge der 
figen Kirchenbücher, neben ber von Peter v. Krawar im 3. 1391 
fgeführten f. g. teurfchen Sfr. Dreifaltigkeitskapelle, von ber pi 
ditifchen Bürgerfchaft im I. 1522 erbaut, warb aber, mit Ant 
hme des dabei fiehenden hölzernen Kreuzes, im 3. 1697 ein Raub 
r Flammen, bei welcher Gelegenheit auch der größte Theil ber 


:abt verbrannte. Nachher wurde fie auf Koften der Bürger 
aft und frommen Wohlthäter in ihrer. jeßigen Geftalt wieder ber 


tet. Sie wird auswärts von 12 Seitenpfeilern geftügt, iſt J 
ig und 11° breit, hat 1 Muſik⸗ nebft 1 Seitenchor, 2 Safrifleien, 
ingebaute Wölbungen mis aus Holz gefchnigten Leidenſcenen des 
loͤſers, und 8 Altäre, wovon das hohe im 3. 1759 nad r* 
fcher Art erbaut, und mit Säulen, dann 5 höfgernen ſchoͤn ſtafir⸗ 
und Fänftlihen Wölbungen, weiche eine Kuppel deckt, zierlich und 
l ausgeftattet wurde. In ber angebauten allerhl. Dreifaltigfeit® 
sehe befindet fich ebenfalls ein Altar, und der hohe mit Kupftt 
yecte Thurm, deffen vergolbeter Knopf 10 Eimer faßt, trägt 4, 
zgeſammt im I. 1698 gegoffene Glocken von 40, 20,10 und 3 
nt. Gewicht. Unmeit von ber Kirche fteht der anfehnliche Part: 
f und die dem Magiftratsfchug -untergeorbnete ſtaͤdt. Trivial⸗ 








07. 


ſchale. Nebſt der Stadt ift nurnod das D. Krafib dem Pfarr: 
und Schulfprengel zugewiefen, und hinſichtlich des Pfarrpatronate 
: wird hemerft, daß der Magiftrat das Wahlredjt, der regierende Fürſt 
v. kiechtenftein aber das Bräfentationgrecht ausübt. — Auf dem 
: $riedhofe außerhalb der Stadt befindet ſich Die im J. 1728 von einem 
; bafigen Bürger zur Ehre der HI. Apoftel Peter und Paul erbaute 
- Tochter firche, welche 6 Altäre und auf bem Thurme 3 zwar Fleine, 
aber im 3.1566 gegoflene Glocken bat. — In der Dimüger Bor; 
ſtadt fteht Die Ste, in Innern zierlich geſchmückte Kirche zum hi. 30. | 
han mit 7 Altären beidem Klofter derBarmherzigen Brü- 
der, deren Zahl, mit Einfchluß eines Priors, 1 Priefterd und zu⸗ 
gleich Subpriors, 1 Apothekers und 1 Oberarztes, gegenwärtig 17 
beträgt, und die hier ein Kranfenhaus unterhalten, deſſen Bau im 
3. 1733 begonnen wurde. Diefes Klofter warb von dem Fürften 
Joſeph Adam v. Lichtenftein und feiner Gemahlin Maria Anna, geb. 
‚&fin. v. Dettingen-Spielberg im 3. 1739 geftiftet'?°). Eine im 9. 
"1766 aus verſchiedenen Beiträgen ganz neu angelegte Reſidenz 
für einige Bäter Kapuziner-Ordens in ber Wifchauer Vor⸗ 
ftadsgaffe wurde im I. 1784 aufgehoben, und das Gebäude davon 
ift feitdem zu einem Militär» Depot gewidmet '?*), 

In der Stadt felbft, und zwar unweit der jegigen Pfarrkirche, 
Riftete der Grundherr Peter v. Krawar im. 1891 eine Probſtei 
der Auguſſtiner Ghorherren mit 1 Probfte und 12 Drbens- 
männern unter dem Titel des Beſuchs der fefigften Jungfrau 
Maria anf ihrer Reife ind Gebirge zur Elifaberh, and begabte fie 
mit 1 vor ber Btabt Tiegenden und „Sopec« genannten obrigff. 
Banernhofe , nebſt den dazu gehörigen Grundſtücken, det Veſte⸗ 
Rätte und. dem fie umringenden Wallgraben, welcher „Halyi« hieß; 
ferner mit dem D. Krafyc fammt der nahen Mühle, dem Df. Moſt⸗ 
kowitz mit 1 Yreihofe, 1 Mühle, 1 Teiche und dem nahen Walbe; 
mit dem D. thota, ſammt 1 dafigen Freihofe, den „Kuſery« ges 
nannten Wieſen und dem nahen Hofwalde, ſowie mit 1 Zinslahn, 

nebft 2 Gehöäften nnd 1 Teihe im D. Kujelnidky ; ferner mit den 
Weingarten aufdem Berge Kufer bei Koftelleg und bem zu Plumes 
au gehörig gewefeuen Walde „Kuberawa,« beffen Gränzen ber 
Berg „Smjlum : Hrabifite« und die nOberfta - Wrata«(?) genannte 
186) Seit feiner Stiftung bis zum 9. Jun. 1839, wo man das erfte Sefulur: 
feſt des Kloſters auf eine feierliche Art beging, wurden darin 33,162 
Sranfe, woorunter 1742 Proteftanten und 100 Juden ſich befandrn, auf: 
nommen und gepflegt. Davon farben nur 2753, und 32 Afatholifen 
- Pehrten zum katholiſchen Glauben zurüd, (Brünn, tg. 1839, Nr, 199), 
—* Schwony Topogr. I. 402, 
« Band, 43 
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Stelle waren!7). Er behielt fi und feinem Geſchlechte bie Schia⸗ 
vogtei diefes Stiftes vor, verband bie Drdendmänner ‚ihre Zahl 
nach dem Anwachs der Einkünfte zu vermehren, fchenkte ihnen 1392 
im D. Rakuſek 8 DIE. jährl. Zinfes '?°), 1405 aber (Probſt war da: 
mals ein Johaun) im D. Diffan 1 Freihof mit 2 Lah. 3 Schaͤn⸗ 
fen und 4 Gehöften, ſowie in Rakuſel 3 Höfe und im D. Wrauowic 
,4R8ah., 1 Schänke, 1 Bab und 3 Gehöfte, jedoch wit Ausſchluß bei 
Patronats über die hiefige Pfarre '’°) ; im I. 1406 aber dem Probſte 
Jakob im D. Krepic (Brünn. Kr.) 22 Lahne mit 1 Kreihof, Gehöf: 
- ten und Gemüfegärten'*°). Rebft den bereitd genannten Johann n. 
Jakob ftanden dem Stifte folgende Pröbfte vor: um 1459 Adam, 
der damals der Gemeinde Rakuſek 2 dafige Wälder gegen jährl. 
Zins verfaufte; um 1466 Sigmund nnd 149% Wenzel, wl 
cher zu diefer Zeit an den Befiger von Plumenan u. Proßnis, Heralt 
v. Kunftabt, gegen einen Theil des D. Diowig, den Hof Laterowſty 
in Smriyc mit dem Ritterfig, 2 Fahne in Augezd, & andere in Rate 
ſek, 3 Gründe in Krafc, nebſt mehren Wieſen und Aeckern bei Prok 
nig gegen 15 ME. jährl. Zinf. abtrat, und 1487 von demſelben de 
ralt das Berfprechen einer bereits durch Georg v. Erawar uͤbernen 
menen jährl. Zahlung von 23 ME, an das Stift erhielt!“). Bar 
nun an verfiel die Probftei fo ſchnell, daß fchon um 1510 die Abriy 
gebliebenen wenigen Ordensmaͤnner diefelbe verließen mad nad 
Dlmüg überfiedelten, wo fie fich mit ben aus dem Laudskroner Stift 
auf die Dfmüg. Vorburg übergogenen Drdensbrübern vereinigten, 
worauf der Probflei- Adminifrator und Pfarrer zu Drahancmit, 
Johann, mirtelft eines Vertrags vom 3.1522 das Stiftsgebärde, 
nebft allen übrig gebliebenen Beſitzungen ber Kanonie, an den Pix 
menauer Grundherrn, Sohann v. Pernftein, gegen 1000 Sch. Gr. 
für immer abtrat !”?), 

Nahrungs- und Ertragsquellen der chriſtlichen de 
wohner find vorherrfchend ſtaͤdtiſche Gewerbe und die verſchiede 
nen Zweigeber Landwirthſchaft. Was die erfieren betrifft, ſe 
beſtehen hier: 19 Bäder, T Plagbäder, 1 Blastbinder, 2 Bucliv 


137) dt. in eastr, Plumlow die 00. Sanctor und Gtäcdomffg Mor. Sur 
p 592. !3°)0,.L.v1.37. !29) vit. 22, 149) B. L. IV, 33, 14) urt. i 
Cod, Pernstein. fol. 110,111 u 113. 149 di. na Zamtu Yrokigen. 
fm. Sftöpuna. ES päterhin entftand gwifchen den Derren » Tworlewfri 
war und demſelben Johann v Peruftein um das Fundators⸗ und Edirm‘ 
recht in Betreff diefer Prodſtei ein Etreit, welches jedoch 1535 non dei 
Grferen dem Lentgenannten förmlich abgetreten wurde, (God. Perasieit, 
fol. 229 4.930.) 
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der, 2 Büchfenmacher, 3 Billarbhälter, 2 Bürftenbinder, 3 Dredis- 
ler, 14 Faßbinder, 15 Kleifcher, 7 Freifchlächter, 1 Friſeur, 7 Ger⸗ 
ber, 4 Glaſer, 1 Gürtler, 2 Goldarbeiter, 10 Hafner, 2 Handſchuh⸗ 
mader, 8 Hutmacher, 3 Kammmacher, 2 Klampfner, 4 Krügelma- 
cher, 1 Kartenmaler, 5 Kinderhäubchen-Berfertiger, 1 Korbflechter, 
17 Kürſchner, 1 Supferfchmied, 1 Kappelmacher, 4 Lebzefter, 4 
Lohnkutfcher, 1 Maler, 4 Müller, 2 Manermeifter, 2 Mefferfchmie: 
be, 1 Modellftecher, 1 Nagelfchmied, 4 Riemer, 1 Rauchfangfeh- 
rer, 4 Sattler, 1 Siebmader, 5 Schloffer, 6 Schwarzfärber, 10 
Scjmalzhödler, 34 Schneider, 40 Schufter, 6 Schmiede, 20 Sei- 
fenfteder, 9 Seiler, 4 Strumpffrider, 1 Tapezirer, 12 Tifchler, 4 
Tuchmacher, 3 Zuchfcherer, 7 Tſchiſchmenmacher, 4 Uhrmacher, 5 
Wagner, 69 Weber, 2 Würftelmacher, 1 Zinngießer, 2 Zimmermei⸗ 
ſter und 2 Iuderbäder. . 
Zum Handelgsftande gehören: 3 Schnittwaarens, 2 Eifen- 
und 13 vermiſch. Waarenhandlungen, zu welchen noch vielleicht 29 
Getreide⸗, 37 Mehl, Gries: u. Hirfehändler, 8 Käfer, 6 Grüngeng>, . 
17 Obſt⸗ und 1 Spipenhändler, nebft 4 Trödlern zu rechnen wären.. 
Ueberdieß befteht hier 1 Effigfabrif, und unter der Bärger- 
Schaft, weldye gemeinfam 1 Brauhaus befigt, gibt ed, außer 54 Bier- 
und Branntwein-, dann 13 Weinfchänfern, noch 56 Branntwein«, 
Geiſt⸗ und Rofogliobrenner, welche diefe, übrigens vortheilhaft bes 
kannten Getraͤnke in großer Menge erzeugen, und bamit einen bedeu⸗ 
tenben Verkehr betreiben. 
as nun die Landwirthichaft betrifft, fo wirb zunächft bemerft, 
Daß das ftäbtifche Gebiet von den Dominien Plumenan, Breſowitz, 
Kralig und den Olmütz. Metropolitan-KapitelsGütern (D. Zieſchow) 
umſchloſſen ift, und beiläufig-2646 Jod. 1573 Q. KT. einnimmt. 
rechnet man jenes der nicht weit gegen SW. gelegenen und unten. _ 
‚a. beſprechenden tädt. „Randgüter« hiezu, fo begreift ber ganze Be: 
Tg-Klächeninhalt 4861 Joch 969 Q. Kl. eined größtentheild hoͤchſt 
ruchtbaren Bodens, ber nur dba, wo die Waldung fortläuft, nämlich 
an Fuße des Plumenauer Gebirge längs der Poftftraffe gegen Pröb- 
i8, ſtark ſandig ift. Nebit dem oben bereits bemerkten Bache „Romja«, 
»elcher die fübweftl. Vorftadt durdhfließt, kommt auch nod) der Fluß 
> Tauce la zu erwähnen, welcher, vom Plumauer Gebiete kom⸗ 
send, im D. das ftäbtifche Gebiet nahe bei Proßnig durchzieht und 
auf das Domin, Tobitfchau übergeht. Die2 Teiche, nämlich der 
Ditkaner« und der nZlechomwer“, welche Karpfen und Hechten zu⸗ 
u gen, aber durch Anſchlaͤmmung ziemlich, feicht geworben find, lie⸗ 
en anf dem Plumaner Gebiete unweit vom D. est, Die 
4 Ä 
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Lage der Stadt ſelbſt iſt auf 132,72, und bie Anhöhe Predin«a 
(Y, St. ö. vom D. Dobrochau) auf 161,?” trigonometriſch be 
ftimmt. — Die zum landwirthfchaftlichen Betrieb verwendeten de: 
denflächen betragen, mit Einfchluß der Landgüter: 


Dominifaf. Ruſtikal. 

An Aedern > 740 Joch. 1351 Q. Kl. 3072 Joch. 665 O. Kl. 
» Teiden = 1 1338 — — ——— 
»Wieſen⸗ 150 — 175 — 39 — 1106 — 
» Öärten > — — 963 — 144 — 111 — 
»Hutweiden 56 — 181 — 172 — 1436 — 

ı» Waldung + 292 — 381 — 20 — 1483 — 

Summe: 1410 — 1305 — 350 — 1164 — 


Am Fuße der Plumenauer Berge iſt die Dammerde auf dm 
Grundſtücken nur ſparſam, und ihre Unterlage meiſt Flugſand oder 
groberer Schotter, im ©. dagegen, gegen die Hſchft. Kralitz zu, be⸗ 
ftehen die Aecker und Wieſen meift aus entwäfferten Zeichen, find 
demnach in trocdenen Sahren in allen Feldfrüchten fehr ergiebig, und | 
namentlid; gedeiht zunächft um die Stadt herum ein vortrefiliher 
Spargel in großer Menge. An gutem Lehm zu Mauer: und Dad 
ziegein ift hier fein Mangel. Sn den Gärten der Proßniger Bürger, 
und vorzäglid, in jenen der Gemeinde Dietfowig, erfrent fd die 
Obſtbaumz ucht einer eifrigen Pflege, und liefert nicht nur Nepftl, 
Birnen und Zwerfchfen aller Arten, fondern auch (in ftädt. Gärten) | 
Pfirſiche, Marillen, nebſt veredelten Sorten von Birnen und Aepfeln 
Die Käde, Waldung liegt beim D. Wranomwig, und ift mit Birfa 
und Lärchen beftoct, die niedere Sagdbarkeit aber von I Re 
vier liefert nur Hafen und Repphühner. — Der Tandwirthfcaftliät 
Viehftand bei der Stadt zählt 163 Pferde, 293 Rinder und ?0 
Safe ; auf den Landgütern jedoch 182 Pferde, 137 Rinder md 
41 Schafe, nebft etwas Ziegen, dem nöthigen Borftens amd bed 
tendem Federvieh. Die obrgktl. Meierhöfe wurden um 1786 
aufgelöft, und der größte Theif ihrer Aecker den Bürgerhäufern gest 
jaͤhrl. Zins zugetheilt. — Die Lage von Proßnig, beinahe mitten 
in der getreidereichen Hanna und in ber Rähe des minder fruchtda— 
sen Gebirges, macht ed zu einem wichtigen Stapelpfag für den Gr 
treidehanderl, der auch fehr lebhaft auf pen Wocenmärl 
ten (alle Mont. #. Donnerfl.) betrieben wirb. Uebrigens if and 
der Handel mit Obſt, Leinwand, Schnittwaaren, dann Varchent mm 
anderen MWeberwaaren nicht unbebentend, welche leßtere aud) anf 
die Märkte nad) Brünn und Peſt verfendet werden. Außer ben eben 
erwähnten Wochenmärkten übt die Stadt noch 4 Jahr» (Diva 
n. Mittfaften, Dienſt. vor Ehrift. Himmelf., am fegt. Dieuſt im fr 
guſt und Dienft. vor Simon u. Jude), ferner Worc (deu Tag UM 
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jed. Jahrm.), 4 Flach⸗ und Garn⸗ (Mont.n. Mittfaſt. Mont. 
vor Abdon, Mont. vor Simon u, Juda, und Mont. vor Mariä Ems 
Pfängn.), dann AR os und Viehmärkte aus (Dienft. vor Mitf- 
faſt., vorleg. Dienft. vor Chriſti Himmelfahrt, am vorleg. Dienfl. im 
Auguft, am vorletz. Dienft. dor Simon u. Juda), und der Verfehr 
wird durch die von Olmütz hierdurch nad) Brünn führende Po ſt⸗ 
ſtraſſe, fowie durch die von Proßnig ffö. über Wrahowitz nach Ko⸗ 
jetein, weitl. über Koflelleg und Hluchow nad) Tribau, nördl. durch 
Groß⸗Lattein und Namiefcht nach Littau, und ſſweſtl. über Ohroſim 
nad) Plumenau gebahnten Handelsftraffen befördert. Kür 
Aufnahme von Fremden gibt es in der Stadt 7 Safthäufer. 

An Wohlthätigkeits +» Anftalten bat die Stabt ein 
bürgl, Spital, mit einem Stantimoermögen von beiläufig 6055 fl. 
W. W., worin 2 aml. und 7 wbl. Perfonen unterbracht werden, und 
das bereits im’1 5. Sahrh. im höhern Wohlftande als jetzt beftand, 
indem ed namentlich um 1492 das D. Czechuwek, nebft anderweitigen 
ergiebigen Zinfungen befaß '*°), und von Joh. v. Kunowie letztwillig 
im J. 1496 mit 200 fi. mhr. bedacht wurde!“); dann ein Armen⸗ 
inſtit At mit einem zwar geringen Kapital, das jedoch den jahrl. 
erforberlichen Betrag von 3000 fl. C. M. durch fefte Unterzeichnun⸗ 
gen und andere gefeglic; zugewieſene Zuflüffe erhäft, womit die Bes 
bürftigen täglich von 1 bi 4 fr. C. M. betheilt werben. Auch befteht 
hier eine Stifrung des Michael Steinſchneider für Heirathsausſtat⸗ 
tung, deren Kapital wenigſtens 5000 fl. W. W. beträgt, und eine 
andere für 1 weibliches Krankenbett (im bermherzigen Spital?) des 
Johann Suchanel, mit einem Stammvermoͤgen von etwa 4882 ff. 
C. M. In Erfrantungsfällen leiftet das bereits oben be⸗ 
Iprochene Spital ber barmherzigen Brüder in der Borftadt hoͤchſt 
wohlthätige Dienfte, indem darin alljährig viele, namentlich auch 
wahnfinnige Kranke unentgelblid, behandelt und verpflegt werben; 
ſonſt aber beiteht das lädt. Sanität8-Perfonale aus 2 Dok⸗ 
toren der Arzneikunde, davon 1 Stadtphyſikus, die 2 anderen aber 
Sfeaeliten und in der Judenſtadt wohnend ; ferner aus 2 Wundärz«, 
ten mit verfänflichen Officinen, 1 Apotheker und 7 geprüften Hebam: 
mm. — Der Haupt-VBergnügungsort für die Bürgerfchaft 
ik die IM NW. hart an der Stadt in neuerer Zeit angelegte fehr 
freundliche Schießftätte, ferner die anmuthigen Baumalleen auf 
und um die ehmaligen Stabtwälle, und der nicht weit entfernte 

142), 0. L. XIV. 5. 144) urk. — Das gegenwärtige Spitald-Rapital ift mit: 
„unter aus vielen wohlthätigen Vermächtniſſen entitanden, worunter auch) 
eines von N. Budiner befindlich. 
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erft um 1630 aus Mangel an Geiftlichfeit aufgelöft wurbe. Im 
15ten Jahrh. beftanden hier auch 2 Freihöfe nebft 1 Mühle, und die 
leßtere trifft man daſelbſt noch jetzt an. 

31. Selsutek oder Selutek, einft Selitet und Zelutic (Se- 
lautky), 1°/, St. ffö. in einem Keffel, von 59 9. und 392 €. {183 
mnl. 209 wol.), ift nach Urtfchig eingepf. und eingefchuft, befigt aber 
eine im 3. 1802 ernenerte und geweihte MariahilfsKapelle mit i 
Altar. Das D. war im 14.und 15. Jahrh. mit Dem nahen, laängſt 
eingegangenen D. und Freihofe „Klobucef« ein befonderes Gut, und 
enthielt damals nebft I obrgktl. Veſte auch 1 Hof. 

22. Smrſchitz (Smrzice), 2 ©t. d. auf fruchtbarer Ebene bai 
der Handelsſtraße von Proßnig nach Fittau, zählt in 161 H. 1197 
€. (570 mn. 637 wol.), und befigt unter hſchftl. Schub und Proß 
niger Defanate eine farreund Schule, Deren Sprengel noch dad 
fremdhfchftl. D. Studenes, nebft einem Theile von Szelled 
wiß zugewiefen find, Die gut gebaute Kirche zu den bh. Apofteln 
Peter und Paul hat 3 Altäre, deren Blätter von Kranz Sebafimi 
gemalt find, und oberhalb der Safriftei 1 Dratorium. Die Pfarre, 
außer welcher es daſelbſt in der Vorzeit noch 3 Freihöfe, 1 Erbge⸗ 
richt, 1 Badhs. und 1 Mauth für grüne Speifewaaren gab, beſtaud 
hier höchft wahrſcheinlich fchon 1309, obwohl ihrer damals nicht 
ausdrücklich gebacht wird, was aber feit 1350 bie 1600 fortwäb⸗ 
rend der Fall iſt!*). Da die hiefigen Kirchenbücher erft mit 1661 
beginnen, fo fcheint'es, daß zwifchen 1624 und 1660 die Pfründe 
unbefegt war. Um 1600 gab es in ber Nähe von S. auch Wein: 
gärten. Während der Belagerung von Olmütz durd die Preußen im 
%.1758 hatte dafeldft ihr König, Friedrich II., eine Zeit lang fein 
Hauptquartier. — In ©. wurde 1648 der ald Mathematifer uud 
Aftronom fo berühmt gewordene Sefuit, Safob Krefa, geboren, 
welcher anfänglich Profeffor der Mathematif zu Prag, nachher aud 
in Madrid, zulegt aber Beichtvater des Kaif. Karls VI. war, mehre 
Werke mathematifchen Inhalte heraus gab, und am 28. Zuf. 1715 
zu Brünn verfchied '??), 

23. Sobiefut (Sobesuky), '/, St. fm., von 45 9. und 333 
€. (162 mnf. 171 wol.), die in die Seelſorge nach Krumfin gehören. 

24. Stihomig (Stichowice), St. ofö. am Fuße eines 
gleichnamigen Berges, hat in 56 9. 378 €. (268 mal, 110 wbl.), 
und ift nach Moſtowitz eingepf. und eingefchult. Im 14. Jahrh. be: 

‚ 33) ©. Beſitzer. Im 3. 1408 fand ihr Iohann r. Emrjic als Pfarrer 


vor. 132) &, Mehres über ihn in tem Werke »Abpildungen böhm. nad 
mähr. Gelehrten u. Künftler Drag 1782, S. 828. 88, 


fanden hier 3 Freihöfe und 2 Mühlen, um 1600 aber 1 Walke 
nebft 1 Ziegelei. Gegenwärtig ift daſelbſt 1 obrgktl. Mhof. — Zum 
3.1494 f. das D. Krafig, 

26. Stinau (Stinawa), 1 '/, St. w. im Gebirge, zählt in 46 
9.337 €. (169 mnl. 168 wbl.), ift nach Ptin eingepf. und einges 
ſchult, befigt aber 1 uralte Tochter kir he zur Erhöhung des HI, 
Kreuzes, mit 1 Altar und 2 Glocken aus den TG. 1490 und 1594, 
bei welcher um 1408 eine Pfarre beftand, deren aber ſeitdem nicht 
mehr gebacht wird. Etwa '/, St. öftl, von Stinau ift eine unfreund⸗ 
liche Waldgegend, wo in ber Vorzeit auf einem kaum 200 Schritte 
von dem nächften Felde entlegenen Abhange die Burg Certu w⸗ 
hrad, d. h. Teufelsfchloß, Hand, berennody 151% unter derfelben 
Benennung in mähr. Sprache in einer Urkunde gedacht wird '??), 
Ihre Walgräben find jegt noch gut zu unterfcheiden, und vor einis 
gen Sahren hat man hier eine Goldmünze gefunden, welche die Habs 
fucht leider einem Juden in die Hände fpielte, wodurch fi fie für Die 
Wiſſenſchaft verloren ging. 

27. Wiczow, irrig Wezow (Wytow), 1 St. wnw. von 59 
H. und 466 €. (225 mnl. 241 wbl.), hat 1 Schufe und 1 im J. 
1750 auf Gemeindekoſten zur Ehre des hl. Klorian erbaute und ges 
weihte Kapelle mit 1 Altar, und ift ebenfalls nach Ptin eingepfarrt. 
Diefer Dre, welcher in ber Vorzeit 1 Vefte enthielt (1513 verödet), 
verbrannte im 5. 1837 zum größten Theile. 

28. Ziarowitz, auch Zierowitz (Zarowice), / St. w., bes 
greift in 37 9.237 €, (112 mal, 125 wbl.), und gehoͤrt zur Kirche 
und Schule nadı Krumfin. 

DorfsAntbeile. 

29. Billowig (Bylowice), 1°/, St. ond. in fehr fruchtbarer 
Ebene. Davon gehören 15 HH. mit 119 E. zu Plumenau, und ber 
leberreit dem Olmützer Domkapitel, Es befteht daſelbſt 1 Schule 
nd 1 geweihte Skt. Florianskapelle, in welcher zu Zeiten hf. Mefs 
en gelefen werden, eingepf. ift aber der Ort nach Koftelleg. 

30. Aattein Öroß-, auch Siatenig (Zlatenica hruba), 3 
5t. ond. auf der Ebene, zählt im Ganzen 71H. mit 574 €. (279 
mi. 295 wobl.) wovon 68 H. mit 523 €. zu Plumenan, 3 HH. aber 
ie Nru. 14,20, 40) zu den Dimüg. Metropolitan Kapitel-Gütern 
hören. Der Örundherr von Plumenau befigt hier 1 Mhof, aber bie 
farre, Kirche und Schule, zu deren Sprengel außer GB.-R. auch 
e DD. Klein-Latein,Lutein, Treptſchein, Antlere- 





133, God, Pernstein. fol, 126, 
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abgenommen und ber Katharina v. Drezdowie verliehen hatte '°°, | 
Eben diefer Johann regelte 1533 den Wein: und Bierfchauf der 
biezu bevorrechteten Bürger '°°), befätigte 1530 bie zwifdgen der: 
Zeffower und der, Skt. Petersgaſſe aus Feldern nen errichteten Ob: 
gärten '°'), fo wie 1536 das freie Vererbrecht der Bürgerfihaft '°“), 
‚überließ ihr 1538 die Teiche mit ber Mühle unter dem D. Zecken 
gegen jährl. Zins für immer, fo wie er den eben neu angelegten 
Witkowitzer Teich beftätigte '°°), und verbot. den adeligem Perfonen, 
welche in P. wohnen wollten, die Bürgerfchaft in ihren Erwerben zu 
beeisträchtigen, berer Laſten fie vielmehr mitiragen follten '°*). Im 
5.1539 erhielt die Stadt vom E. Ferbingnd I. 3 Ropmärkte ‘*‘), 
und erfaufte 1542 von Johann 9. Peruflein bie gegenwärtigen 
Landgüter, nämlich: Veſte, Hof und Df. Detkowice, Autheil von 
Wranowice und Dobrochow, ſammt ber Dedung Sſyborowice, mit 
Obſt⸗, Wein: und anderen Gärten, was jedoch erſt 1555 Johams 
“ Sohn, Adalbert v. Pernftein, beftätigt, nad der Gemeinde allen | 
Zine von der Mühle, fo wie von der Mauth nachgelgffen hatte, we- 
für ihm biefe das ihr verpfändet gewefene D. Demafelic zuräd: 
gab!66). Wratiſſlaw v. Pernſtein entließ 1564 auch die Waifen a 
den Borfläbten aus der Hörigfeit, erlaubte der Bürgerfchaft, im An⸗ 
betracht, „daß hier auch andere Selten zu finden,“ nur ordentliche 
. utraqniftifche Pfarrer aufzunehmen ; verfprach, fein Brau⸗ mod 
Malzhs. weber in ber. Stabt, nody in den Borftäbten je aufführen zu 
wollen, erlaubte ben Bürgern Freizügigkeit mit ihrer Habe, und ver- 
bot den dafigen Juden jeden andern Handel, außer mit Federvich 
für ihren Gehraudy '°°). Eben diefer Wratiflaw überließ der Stadt 
1580 den obrgktl. Teich „Rohoznicy« mit dem IBaffergraben zur 
Anlegung von Hutweiden und Wiefen gegen einen jährl. Zins‘), 
und Karl v. Fichtenftein verbot 1600 der Bürgerfchaft je zum Be 
fien der Obrigfeit fich verpfänden zu laſſen, oder bie Waifengelder 
der legtern auszufolgen, indem gerade dadurch Die Stadt, zu der Zeit 
als er zu ihrem Befig gelangte, fehr verarmt, und an Wählen, 
Baftionen ıc. ganz herab gebracht worben war '°®). 

159, at. na Mezeric. w fobgt. pi. fm. Tomaſſ. ?°0) at. na Towacem. w net. 
fm. Waclaw. 1601) dt. na zamku proftegow. w czwrt. vo ſw. Jakub. Krofl. 
362) at. na zamku Pardubie. w auter. pe. fm. yan. Katerin. 02 dt, na 
zamk. Pardubic. w pat. d. ſw. Lucye. 1°%) dt. na zamt. Mezeiicy d. ir. 
Frantiſſka. 195) dt. w Widuy d. fm. Maij Magdal. 19%) di. na zamfı 
Mezeric. w pond. po fw. Sfimon a Jud., und dt. na Ylunılom. m auler. 
pi. pamatk. fw. Waclawa. 107) dt. aa samt Proſtſegon. d. yamett. im. 
Waclam, 19°) at, na hrad. Prazfl. wauter. vo. fm. Michel. ar. me 
zamk. Proftigow, w Ried. d. hromice, Chen Damals (1600) Hatte och die 
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Die huſſitiſche Lehre hatte bereite um +440 in P. fo zahlreiche 
Anhänger gefunden, daß um Diefelbe Zeit der ungemein eifrige Bir 
ſchof von Dlmüß, Paul v. Mylicim, nur mit Mühe den Nachſtellun⸗ 
gen ihrer bier verfammelt gewefenen Aelteften entfommen fein ſoll, 
und um 1467 wurden hier bie. pifarbitifchen Leviten für Mähren 
gewählt "> Sm 3.1508 flarb hier einer ihrer einflugreichften Pres 
diger, Elias Krenowſty, und fchon vor 1510 war, wie and bem 
Obigen erhellt, bie Stadtpfarre in ihrem Befige. Im I. 1597 fanb 
hier abermals die Wahl ihrer Aelteften ftatt, fo wie am Pauls Ber 
fchrungstage 1553 '°'), und um 1564 gab es hier auch mehre am . 
dere Sekten, wie bieß aud dem Privilegium von dieſem Jahre er⸗ 
ſichtlich. Die f. g. maͤhriſch⸗boͤhmiſchen Brüder legten hier andy eine 
Buchdruckerei an, welcher zwiſchen 1537 n. 1545 ber böhmifche 
Adelige Johann Oliwetſty Heimany, dann Sohann Günther (1545 
bi 1559) und Kafpar Aorgus vorftanden, und aus der mehre jetzt 
ſehr felten gewordene Druckwerke hersorgingen '’?). Diefelben Pi- 
forbiten hatten in P., fo wie in Eibenſchitz und Preran, eine öffent» 
Ihe Schule mit einem Kollegium oder Konviltorium, ald Erzie⸗ 
hungshaus für angehende Prediger ihrer Sefte '?°), und unter den 
Schuireftoren mitunter fehr geſchickte Männer, die fi, wie 5.2. 
der uıtten bemerkte Simon Ennins (um 1550) auch als Schrift 


Stadt für Karla v. Liechtenftein, Behufs des Erfaufs der Hichft. Plume- 
nan, für 27,000 fl. mhr. verpfändet. — Mehre andere Beftätigungen 
der Privilegien, ſowohl von Seite der Landesfürften ald der Örunpherren, 
dann andere minder wichtige Verhandlungen, Bürgfchaften, Negelungen 
der verſchiedinen Handwerker⸗Zünfte (im 3. 1611), Uebereinkünfte bins 
ſichtlich der Wauth und der Judengemeinde ıc,, wie Dieß in einem und vor⸗ 
liegenden handſchriftl. Koder von 550 Blättern enthalten ift, übergehen 
wir, 170) Seriesx. p. 156. 169. 171) Stredowſky Fragmenta hislor. Sm. . 
1546 ftand der hiefigen pifarditifhen Gemeinde Johann Gerny als Seel⸗ 
ſorger vor. 793.8 1527 die Briefe des Beſitzers von Habrowan, eines 
überaus eifrigen Pilarbiten und wahrfcheintihen Begründers die ſer Buchs 
druderei, Johann Dubcanfty v. Zdötjn, an die Bunzlauer Brüder und des 
ren Antwort (8vo). Simon Ennii (daſigen Schulreftors, geb. von Klat⸗ 
tau in Böhmen) Breve Encomiam Olomueii Metropolis in Moraviae Mar- 
chionata, #to 1550 bei Joh. Günther; Zafon norp (d. Bibel des N. T.) 
w Proftägow. Joh. Günther 1549, 8. mit Figuren, Michala Mohutſky' 
Gitardit. Suffragans) 15 Kazanj o prefmate fmatopi tela a fewe Yand, 
Joh. Günther 1549, 4.; Joſefa Flawia, o walce zidowſte, w czeſtau 
ized 3 Latynſke vielojeny od Pawla Aquilina, Jan Günther 1553 Fol., 
Historiae regai Bojemiae, de rebus memoria dignis eto, libri XXXILI. (von 
Daubravius). Prostannae 1552, und Historia regni Bojemise ab iniio 
:Bejemorum ex LUliria vonienies (sic), Prostannao 1552 Fol, 179) ©. 
»Moravia,« 1815, ©. 192. 


ſteller geltend zu machen mußten. Allein biefem machten bie Ereig⸗ 
niffe nach der Schlacht am weißen Berge (8. Nov. 1020) ein Ente. 

Im Berlauf des 30jährigen Krieges hat die Stadt durch bie 
Schweden große Unfälle erlitten, indem zuerft 1642 ber feindliche 
Kommandant von Dimäß, der Dbrift Wanfe, den bier lagernden 
k. f. Obriftliensenant Fernberger überfiel und die Stadt pländerte, 
was im Heumonat des folgenden Jahres ſich noch verberblicher wie: 
berholte, indem einige Abtheilungen der Torftenfohn’schen Truppen 
zuerft allen daſelbſt aufgehäuften Proviant und andere Borrätk 
wegführten, nachher aber das obrgktl. Schloß verbrannten, bie daran 
gebauten 3 Thürme mit Pulver zerfprengten, das Rathhaus verwi- 
Keten und die Stadt größtentheild verbraunten, nachdem fie zuner 
die Bürgerfchaft gezwungen, ihnen 1500 Rthlr. Rontribuzion zu er: 
legen'’‘). Auch die feindlichen Preußen bemäshtigten ſich am 7. 
Mai 1758 biefer Stadt, welcher fle, jo wie bie Franzoſen im 3. 
1805, eine bebeutende Geldleiftung abzwangen. — P. ift ber Ge 
burtsort ber darnach fidh nennenden Martin und Johann, wei: 
che zwifchen 1889 u. 1411 auf der Hochſchule zu Prag in der Welt: 
weisheit und ben freien Künften promovirten, und bes berähm. Be- 
zabeiner. Bifchofs, Kanzlerd des ungar. 8. Mathias unb Verweſen 
des Dimüper Bisthums (14182 — 1497), Johann Witicz, dr 
als Franzisfaner in dem von ihm erbauten und reichlich befdyenften 
Klofter deffelben Drdens zu Ungar. Hradiſch am 17. Juni 1509 
farb '7°). Der vielfeitig unterrichteten beiden Vorſteher der hier be⸗ 
ſtandenen yifarbitifchen Schule im 16ten Jahrh. it ſchon oben ge 


dacht worden, außer welchen bafelbfi um 1650 Joachim Hinfo 


als Schulrektor angeftellt war, welcher ale guter lateiniſcher Di 
ter gefchäßt wurbe. In der zweiten Hälfte bes 18ten Jahrh. Ichte 


bier der, wie es fcheint aus Italien gebürtige Franz Anton Geb | 
ini, der als fleißiger und frudytbarer Maler iu Lande vortheil 


haft befannt war, und beffen auch im diefem Werke oftmals ge 
bacht wird, 


Die Laudgüter der Stadt Proßnitz, beren Bobenfl 


«hen und Ermwerböquellen bei berfelben Stadt bereits befpraden 
wurden, beftehen aus den Dörfern: 
1. Cjechuwet (Cechuwek), °, Meil. öfl, von dem is 





174, Merian Topograph. ©. 107. 175) S. Mehres über diefen ausge 
zeichneten Oberhirt in »Soriose oto. p. 171, uqı. 
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Proßnit beſtudlichen Amtsſitz, auf fruchtbarer Ebene, beſteht aus 
239. mit 123 E. (56 mnl. 68 wbl.), und gehört in bie Seelſorge 
nach Aralit. — Einen Theil bes D. befaß um 1360 ein barnadı 
fich nonnender Bolek, und feine Witwe, Margareth, lieg 1371 ihre 
Morgengabe dafelbft dem Jakob v. Selutic intabuliren ''‘). Im J. 
1391 verfchrieb Herd Skritek v. Trpenowic auf das Df. Wrachowic 
and feine Habe in Cz. der Gattin Dorothea 57 ME. jährl, Zins 
fes 17°), und fein Sohn, Johann Sktitet, nahm 1420 Petern v. Ger- 
toreg auf die Erbfchaft in Cz. in Gütergemeinfchaft''?). Peter 
erbte auch das Df., verfaufte es jedoch um 1437 an Sobann v. Zar 
wiſſie und deffen Schweftern, Barbara, Eubmilla und Dorothea '?), 
von welchen es an Georg v. Choltic⸗Sedlnic gebieh, der daſſelbe um 
1470 dem Herald v. Kunſtadt um 234 Dukaten abließ'?°), Heralb 
fchenfte das Df. dem Spitale zu Proßnis, als beffen Eigenthum es 
nach feinem Tode 1492 der Johanna v. Kramar:Piumae eingelegt 
warb '°'). Als Spitalddorf wurde es nachher hoͤchſt wahrſcheinlich 
von ber Proßnitzer Bürgerfchaft eingelöft. 

2. Diettowitz (Detkowice), 1 Meil. fw. vom Amtsorte, 
rechts von ber Poſtſtraſſe nach Brünn im Thale, zählt in 75 H. 
530 €. (250 mni, 280 wbl.), befigt 1 Schule, ift aber nach Urtfchig 
eingepfarrt. — Im der Vorzeit war biefes Df. ein befonderes. Out, 
und euthielt nebft 1 Veſte auch 1 Kreihof, wie aus Nachfolgendem 
erhellt: Margareth v. D. verlauft 1355 an Heinrich v. Nemogic 
1 dafigen Freihof '°?), aber um 1376 war hier auch Johann v. Sterns 
berg begütert!*9) und 1386 ließ Stephan v. Holſtein⸗Wartuow bie 
Beite und Df. Detk., nebft andern DD. den BB. Myflibor und 
Marſſik v. Radowöflic Ianbtäflic verfihern '°*). Myſlibor verfanfte 
1390 D., fammt Veſte und 1 Freihof, ferner Krenowic und Miles 
nowky dem Befiger von Plumenau, Peter v. Krawar, biefer aber 
1397 Detk. allein, mit Ausnahme des Waldes „Skalicka« und 1 
Teiches, an Bohunel, genannt Puklice!*). Im I. 1207 trat Dfgf. 
Jo dok fein Recht auf diefes Df. dem Sulik v. Konic wien 1420 
der Gattin Pribiks v. Schellenberg, Elsbeth, 25 Schd, Gr. baranf 
anmies'°°), und diefe, v. Kolowrat ſich nennend, ließ im 3.1437 
dem Zich v. Wolfsberg diefen jaͤhrl. Zins von 25 Schi. Gr, land: 





176) Q.L. I. 130. 17?) vi, 19, 378) IX. 34. mx, 18. 180) ur, ohne 
Datum. !?1)xıv. 5. !82) O. L. I, 37, 183) IT. 19. 184, IV. 57. 185) yf, 
21. 60. Die obigen Angaten zu den Jahr. 1386, 1390 nnd 1397 kom⸗ 
men bei den Befigern des gleichnamigen, zum Dominium Patſchlawitz 
im Hradiſcher Kreiſe gehörigen Dorfes (Br. IV, S. 363) zu reinen, 
186) Schwoy Topogr. I, 222, 
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thflich eintragen. Peter v. Konic verfanfte das D., ſammt Veſte und 
Fteihof, 1446 ben BB. Bochdal und Wanek v. Baric, Deren erkerer 
1447 von Heinrich v. Wranowic 1 Freihof in Wranow. erfand '’‘) 
Wanef überließ das Gut 148 BB. Peter und Johann v. Gerte: 
reg '°°), Yon denen erfterer Yon dem Sohne Sigmund beerbt wurde, 
für weichen fein Oheim Sohann im 3.1500 bie Hälfte von D. mit 
Hofe und der Veſte an Jakob v. Sarow, dieſer aber 1504 bemfelben 
‚ Johann v. Gertoreg diefe Habe überließ, welcher feiner Gattin, Sa 
lomena v. Zwola, 1200 fl. auf das gange Gut verfchrieb '*"), es je: 
doch 1541, mit Einfhluß der DD. Dobrocdhan und Wrauowit, 
Bann der Dedung Sfyborowice, fammt Obſt⸗, Wein⸗ und .anden 
"Gärten an Johann v. Pernftein um 3250 Sch. Gr. verfaufte'”'), 
und letzterer 1842 ber Stabt Proßnig überließ”), 

8. Dobrochau (Dobrechow), 1Ml. f. im Thale, linke 
von der Poſtſtraſſe nad Brünn, von56 9. mit 380 €. (186 mul. 
194 wbl.), befigt 1 Schule und gehört zur Kirche nach Proöblig. — 


- Um1348 befaß einen Theil von Dobr. und von Wranowitz Yan 


bert v, Raic'°°), und um 1373 Margareth v. Wranowic 3 bafige 
Lahne, welche fie jedoch an Herd v. Preftawelf und Detlein v. Eefja 
abtieg'!??), Diefe verkauften fie 3:39. fpäter dem Johann Yufite 
v. Kunftabt, welcher ohnehin das Df., nebſt einem Theile von Wie⸗ 
nowitz, zur Burg Ottoſlawic befaß'""), und die letztere, fauımt 3u: 

hehör, 1398 feiner Gattin Anna zum lebenslänglichen Genuß über: 
lie '?5), Im Jahre 1418 verſchreibt Erhard Puflfa von Kuuflabt- 
Ottoſlawic feiner Gemahlin Katharina auf 15 Lahne, 2 Schäufen 
und 8 Zindgehöfte in Dobroch., dann auf 9 Lah., 1 Schänfe und 4 
Gehöfte in Wranowic ıc.100 DM. '?*), aber 1437 veräußert Henil 
v. Waldſtein, auf welchen dieſer Beſitz Durch Erbfchaft gebieh, beide 
DD., nebft andern jebt fremdherrfchaftlichen, an Wok von Holen, 
von dem er fie jeboch 1448 wieder zuräd erftand '?'). Henik wart: 
"von Madına v. Waldftein und diefe von Etibor v. Eimburg beerdt, 
. welcher beide DD., nebſt Epfftin, 1492 dem Bruder Adam v. Eim- 
burg landtäflich abtrat!ꝰ), jedoch gleich wieber übernommen haben 
muß, weil ex fie in demſelben Jahre dem Ladiſlaw v. Bozkowicum 
5000 Sch. Br. verfanfte, und biefer 151% Dem Beſitzer von Diet 
kowitz, Sohann v. Gertoreg, intabuliren ließ!“). — Zu den DI 





‚ 187,X, 19,27. 43. 18%) XII. 23, 189%) XVI. 20. 30, 33. 19) d m 
Dittowic. d. (m. Waclawa, und XXV. 23. 28. die Geſchichte deriel: 
ben. 192,9 L. I. 1. 193) H.8. 194) III. 31. 28. 195) VI. 63, 196) IX. 
17, "IX 3, 55, 198) XIV. 5, 199) XVIE, 20, 





’ 688: 
1541 un5 1542 f. Dietkowitz. — Im Jahre 1529 erhielt die Ge⸗ 
meinde von Johann v. Gertoreg 1 nahen Teich vererbfich zur Hut⸗ 
weide?0j 

4. Wranomig (Vranowice), °/, MI. fw. im Thale rechts 
in ber Nähe von ber Brünner Poftftrafle, befteht aus 6% H. mit 
375 E. (187 mn, 188 wol.), ift nach Urtſchitz eingepfarrt, befigt 
aber nebſt 1 Schule auch eine Tochterk irche zur bi. Kunigunde 
mit 1 Altar (Blatt von Sebaftini), bei welcher beſtimmt um 1405 
and noch fpäter eine Pfarre beftand, die nachher fpurlos einging. — 
In Betreff der Defiger diefed D. if zu bemerken, baß um 1348 ein 
Theil davon dem Lambert v. Raic, ein anberer aber ber Sbinka 
v. Ewabenic und ihren BB. Benedikt und Tobjas Siſſma v. Tralet 
gehörte? '). Bon 1376 an bis 151% f. die Befiger von Dobwchau, 
und zu 1447 jene von Dietlowic nach, Im J. 1405 gehörte ein 
Theil des D. nebft 1 Babe, mit Ausnahme des hiefigen Pfarrpatro⸗ 
nats, der Probflei zu Proßnitz, und gleichzeitig verfanft Johann 
Puſſta v. Kunftade 1 dafigen Hof mit 3 Lah. und Gehöften an Jo- 
hann v. Wranowic”°*), deffen Nachkommen fich noch 1447 nach W. 
nannten, obwohl fle anderswo im Lande begütert waren. 

5. Zu den „Randgüterne gehören auch nody 4 Diühlen, weiche 
fanmtlich in der Nähe von Proßnig gelegen find. Wie und wann 
fie erworben wurben, erhellet aus der Geſchichte derfelben Stadt. 
5m %. 1793 wurden diefe Landgüter im Werthe von 75,714 fl. in 
die Landtafel gelegt. 


Allod = Herrſchaft Prödlitz mit dem Gute Ott a⸗ 
ſlawitz. 


Lage. Fiegt im Suͤdſuͤdweſten von der Kreisſtadt, an und, 
beider von Olmuͤtz nach Brünn führenden Poſtſtraſſe, und grängt im _ 
D. mit den Stadt Proßniger Landgütern und der Olmützer Doms 
apitular= Gemeinde Koberig, im S. und W. mit der zum Bränner 
Rreife gehörigen Herrfchaft Wifchau und im R. mit dem Domininm 
Plumenau. 

Beſfitzer. Gegenwärtig die Frau Ifabella, geborene 
Sräfin v. Schrattenbach, vermählt an ben Grafen Guſtav 
.Kalnoky, und zwar in Folge letztwilliger Anordnung ihres 
Sroßoheims , Vincenz Joſeph Fürſt. v. Schrattenbach, 





200) at. na Ditfowic m czwrt. pi. ſw. Trogicy. 21,0, L. I. 1, 202) KIT, 
4. 22, 
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Biſchofs von Bruͤnn, vom 28. April 1816 (kundgem. am 26. Mai 
1816), beren Bormundfchaft der Beſitz am.2. Jaͤnn. 1827 auch ein⸗ 
geantwortet wurde. Sm J. 1833 ward auch das früherhin mit 
Drödlie vereinte, aber nach Ausfterben des reicdysgräfl. Geſchlechtes 
v. Schrattenbad; in männlichen Gliedern mit dem genannten Brür 
ner Biſchof dem Olmüger Bisthum heimgefallene nahe, jedoch ſchen 
im Brünner Kreife gelegene Lehen⸗Gut Zeltfch‘) abermals ange: 
fauft, aber die Bereinigung desfelben mit Probfig fteht bisher noch 
in Verhandlung. — Frühere Befiger: 


1. Bon Dröblin. Db biefer Drt jene »Pregnicen iſt, welches | 


der böhm. Hzg. Boleflaw 1052 der Alt» Bunzlauer Kollegialfirde 
gefchenft?), laͤßt fich mit Sicherheit nicht behaupten, im 14ten Jahrb. 
aber war er, zugleich mit Dttaflawig, im Befige Weltlicher, und na- 
mentlich verfauften 1 dafigen Lahn die BB. Adalbert (Dimig 
Domperr), Niklas und Ingram v. Dttaflamic1356 ber 
Dlmüg. Domlirche, und Ingram verfchrieb 2 35. fpäter auf P. und 
Dttaflewic feiner Gattin Santa 250 DME.?). Aber 1376 ließen dir: 
felben Brüder den ganzen Markt P., mit Ausfchluß deffen, was bie 
Dlmüp. Domtirche und ber Ottaſlawitzer Pfarrer daſelbſt befafen, 
dem Paul v. Eulenberg-Rafjomic Iandtäflich verfichern, der 
fen gleichnamiger Sohn und Erbe, dann feine Schweſtern Bolfa and 
Katharina dieſe Habe 1379 wieder dem Sohne Ingrams v. Dite- 
flawic, Michael, und been BB. verkauften‘), welcher 1391 fei- 
ner Gattin Skonka 10 ME. jährl. Zinf. darauf verfchrieb®). Dieter 
Zins gedieh bald nachher an Johann v. Rofetnic, ber ihn 1406 ſei⸗ 
ner Frau, Katharina v. Ratayabtrat‘), während ber größte 
Theil des Ortes mit Dttaflawic verbunden: war, mit bem er 1492 
andieBB. Tobias und Benedikt v. Bozkow ie⸗-Czernahera 
gedieh“). Seitdem vgl. man die Beſitzer von Ottaſlawitz. 

2. Ottaſlawitz. Im 3. 1279 nennt fih ein Niklas md 
O.?), 1309 aber ein Adalbert”), fowie 1334 abermals ein Rik: 
las:); aber 1349 erklärte Lambert v. Raic zur Landtafel: 
daß die Hälfte von O., wie fie ein Undrea 8 befeflen, die redtmd- 
Bige Erbſchaft feiner Gattin Anna, Tochter des gedachten Ar 
Dreas fei, was auch Johann v. Konicund Sobéhrd v. Holeſſow be⸗ 
kraͤftigten. In Betreff dieſer Habe einigte ſich Anna mit ihrem Gat- 





1) S. dafſelbe im Il, Bd. 2te Abthls. ©. 167. fg. ) Cod. dipl. Wor. I. 127. 
3) 0,L.1.46,63.*) 111.16. 45. Bid etwa 1330 bezog auch das Olmät- 
Nonnenkift SM. Jakob 6 ME. jährl. Zinfes son Pröclig. ®) VI. 18. 
6) vn. 24.7) S. Befiper von Dttaflawig 9) Bocek »Mährene x. 6. 68. 
9) urtd. f. Tiſchnowitz. 9) Urko, von dief. J. 
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nec-Chluma, und diefer fhon 1499 dem Jakob v. Sarow 
einfegte ''). Um 1533 hielt Ptin Georg '') und nach ihm 
1569 Johann v. Sarow, ber ed feinen Söhnen Georg und 
Wilhelm, hinterließ, deren letzterer dem erfteren feinen Antheil 
im 3. 1581 abtrat'‘). Gleichwohl gedieh das Gut an ben genann⸗ 
ten With eim, nach deffen Abfterben ed der Landeshauptmann 1596 
der Anna Martinkowska v.Rofeclandtäflich verſichern 
Ließ ''), die es jedoch wieder an Hynef Saromecv.Saromw 
veräußerte, welcher e8 wegen feiner Theilnahbme an dem Aufruhre 
vom J. 16230 verlor, worauf Kaif. Ferdinand IT. dem Kriegerathe, 
Obriſten und Bequartirungstommiffär in Mähren, Anton Freih. 
v. Miniati am 4. Jänner 1631 einen Erbbrief darüber ausſtel⸗ 
Ien ließ ''). Diefer erfaufte dazu 1635 von der Salomena Smes 
rowöfa geb. Jaluwkowna v. Mrlowic auch das Gut Sugdol, fammt 
dafiger Befte, Hof, Brauhe. und Gärten um 7000 fl.mhr.'"), und 
er, oder feine Erben verfauften P. 1679 an Wenzel Bernard 
Bartodegfty v. Bartodeg, nad) deffen Abfterben es durch 
Bertrag von 22. Febr. 1683 an feinen jüngern Sohn, Ignaz 
Ritt. v. Bartodegſky gedieh, der es jedoch bald nachher an J o⸗ 
hann Bapt. Miniati Freih. v. Campoli verkaufte, welchen 
feine Battin Sufanna Katharina geb. Brabanffy v. Ehobtan 
beerbte, und letztwillig am 16. Mai 1696 ihren erſt Tjährigen 
Sohn, Franz Fortunagt, zum Erben für P. fomohl, ale auch 
für Zdetin einfeßte — welches leßtere fie durch ein Uebereinkommen 
vom 30.Mai 1693 mit Georg Haufperfiy Ritter v. Kanal um 
9300 fl. übernommen, diefer aber dasſelbe durch letzten Willen der 
Anna Hausperfta geb. v. Iwanic, und leßtere in Kolge gerichtlicher 
Abſchätzung vom .22. Sept. 1683 erhalten hatte. Der genannte 
Franz wurde von feiner Tochter Anna Maria,vermähl. Gfin. 
v. Hoditz 1743 beerbt, und diefe verlaufte am 21. Ron. 1746 
den aus P. mit Schloß und Kapelle, Brau= und Branntweinhh., fer- 
ner Drangerie im Ptiner Garten, Sugdol und Zdietin beftehenden 
Körper der Marimiliana Gfin. v. Dudaille, geb. Gſin. 
Hetzer v. Aura um 167000 fl. rh;, dieſe aber, in Zter Ehe an ben 
k. k. Generalmajor und Feftungsfommandanten zu Olmuͤtz, Hyacinth 
Freih. v. Bretton verehlicht, veräußert ihn, (fammt Kafan« und Ho⸗ 
pfengarten, bie Orangerie jedoch ausgenommen) am 4. Mai 1757 
der Aebtiffin Agnes und dem Ronnenftifte zu Skt. Klara in 


'%) XVL.5. 13. 11) XXI. 15. ?%,XXIX, 51. 13) XXXI, 20, 14 xxxVu. 
17. 15,27, 





D. mit dem wärten Markte und dem baflgen Yfarrpatromate, ferner 
das Stäbtchen Proͤdlitz mit 1 Vefte oberhalb deffelben, nebft den Au 
theilen von Doloplaz, Hruffty und Poforic, ben BB. Tobias um 
Benedikt von Bozfamic-Gernahora intabuliren'"). Georg 
v. Sarom veränßerte feinen Theil, nämlich Die öde Burg ober: 
halb D. mit Zinslenten in D., dann 86 Inſaßen nebft 1 Bauer 
in Sniehotic, fowie die Dedung Lhota bei Mittrow mit I Hofe, 
1532 an Zawiffe. SIamwitowic'”), und deffen Erbe, Aler. 
Lafffomwmfty v. Sltamik. 1552 ('/, Df.D. mit 1 Hof, Obit:n. 
MWeingärten, 1 Altar in der dafigen Kirche) an Johann v. Perm 
fTein,nach deffen Tode e8 1554 Jaroſlaw v. Pernſt ein den 
Paul Schättenbergerv. Schönthal einlegte?‘). &allns 
Schättenberger v. Schönthal Aberlieh das Gut 1560 an 
Hpnek Pofadpomffy-v. Poſadow, welder baranf 1566 
feiner Battin Apollonia v. Strachnow 800 fl. mhr. verfchrieh?') 
Der andere Theil von D., nämlich die öbe Vefle and das Df. Otte: 
flawic, der Marft Brodek (Proͤdlitz), D. Doloplaz, dann Theile von 
Sniehotic und Wranowie, gedieh, man weiß nicht wie und wann! 
an Bartholomäus v. Wrbna, nad) befien Abfterben ber Rau 
beshauptinann biefen Beſitz, zum Velten ber nachgelaffenen Waiſe 
Elsobeth, 1579 dem Stephan v. Wröbna, die Söhne befel- 
ven, Johann, Albert d.ält, Bernard db. jüng., Barthole 
mans und Karl v. Wrbna aber 1583 dem Sohann Hrub⸗ 
eiety v. Cechtyn, und nadı deffen Tode 1587 das Laudrech 
dem Mathias Zalkowſkty v. Zalkowiec intabuliren ließ?) 
Der Sohn des letztgenannten, Johann Zalltowfly v. Zal- 
ko w., erkaufte fchlieplich 1590 von Hynel Poſadowſtktyv. 
Poſadow auch bie öde Barg O. nıit dem gleichnamigen Dfe., uch 
Befte, Oft, Hopfen: u. Weingärten, dann 1 Hofe und 1 Branke.; 
ferner das D. Nebſſtych (Renftift), den öden Hof, „Pohorely« auf 
der Debung Lhota und den Hof in Sniehotic?’), wodurch das bi 
dahin getheilte Gut vereinigt wurde, jeboch bald an Albrecht 
Sedlnicky v. Choltie gedieh, welcher ed (Veſte und GSrädrd. 
Pyöblig mit Brauhs., Hofund Mauth, Vefte u. Städtch. Ditaflameir, 
den obern und untern Theil mit 1 Hof, D. Sniehotic, 6 Untertha⸗ 
nen in Dndratic, '/, Debang Nebſſtych, mit Dbfle, Hopfen m. &. 
Gärten) 1623 den Hieronym. Bonacinaum 75,425 fl. ver: 
kaufte?“). Am 10. Febr. 1662 wurde das Gut Ottaflawip Dark 





I0) XIV. 3. 10) XXI. 15. 2O)XAV. 85.95, 21) XXYIL 14, 49, 2) XIX. 
60,56, 76. 2°) XXX, 115, 9) XXXVII, 28, 


das Landrecht gerichtlich abgefchäßt, und dem Landrechtsbeifiger in 
Möhren, Georg Balerian Podſtatſky Freih. v. Prufie 
nowic eingelegt, deſſen Erben’ es bald nachher dem Meldior 
Ledenicky Freih. vo, Ledenic, und biefer ſchon am 1. Febr. 
1668 dem Oberftlandfchreiber, WenzelBernard Bartodeg- 
fEy Ritt.v. Bartodeg um 15605 fl. rh. verkaufte. Bon biefem 
überging ed (Befte und unterer Markt, dann oberes D. Ottaſlaw., 
mit Pfarre, Brauhs., Hofund Schafftal), gleichfalls mittelft Kaufs 
vom 29. Yug. 1672, an den Landes⸗Advokaten und Sekretär, Ges 
org Haugsperffy v. Fanal im Werthe von 18500 fl. rhn., 
welcher ed wieder am 19. Jun. 1684 der Sidoniafatharina 
Herrinv. Scherfenberg um 30000 fl.rh. abließ. — Das Gut 
Prödlitz wurde nadı Abgang des Hieronym. Bonadina zerftüct, 
Ein Theil gedieh nämlich fchon um 1656 an Johann Karl.v, 
Hüttendorf, und nad) feinem Tode durch Erbvertrag von 15, 
Jul. 1669 an feine Tochter Johanna, verm. Rykowſkav. 
Dobric, weiche ihn am 38. Sept. 1671 dem Hauptmanne des 
Dlmütz. Kreifed, Sohann Mar. Kobylfav. Schönwiefen 
ım 7000 fl. rh. abließ, Der audy den andern, im 3.1660 dem Freih. 
zobann Kaltſchmiedt v. Eifenberg vom Landrechte eins 
jelegten, von ihm aber am 15. Okt. 1671 dem Georg Haus: 
yerfiyv.$analum 17150 fl. verkauften Theil (die Mauth in 
Prodſ. ſammt Haus u. Garten), am 21. Mai 1672 erfand, und 
eide Theile am 16. Wär; 1685 der Befiterin von Ottaſlawitz, Gi: 
roniaKatharina Herrv. Scherfenbergum 32150 fl.rh. 
ibließ. Die Bte Parzelle hatte das Landrecht am 13. Febr. 1675 
‚em v. Brootifchen Ceſſionarius und geh. Sekretär der böhm. Hof- 
anzlei, Gottfried v. Walldorf intabulirt, von welchem fie 
.n den Gatten jener Sidonia Katharina, Ernft $riedridh Herrn ' 
. Scherfenberg, und nad feinem im 3. 1691 erfolgten Tode 
n feine 2 Söhne Ifter Ehe, Johann Erneftund Karl Frie- 
rich gedieh, von welchen fie ihre Stiefmutter durch Vergleich vom 
1. Mai 169% ebenfalls einlöfte, und fo das ganze Gut zufammen- 
rachte, um es, fammt Dttaflawis, fchon am 19. Sept. 1698 dem 
;ohbannWenzelSedInickyFreib. v Cholticim Werthe 
on 130000 fl.rh. abzulaſſen. Nach des Erfäufers Tode beräy- 
erte feine Witwe Eleonora, geb. Zaruba v. Huftöiom, zum 
jeften der Waifen beide Güter am 17. DE. 1707 dem k.k. Hof: 
ımmerrathe Paul Karl Freih v. Kleinburgum 107000f. 
hn., nach deſſen am 28. Sept. 1726 erfolgten Tode ihm ſein Sohn 
»arl Friedrich im Beſitze folgte, ihn aber (außer dem obigen 
5. Band. 44 
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auch Leber: u. Brauntweinkäufer, dann Luſt⸗ Bier» und Hopfengkr 
ten) am 11. Jun. 1733 dem Neichehofrathe Korfiz Bf. v. Uh 
lefeld um 200000 fi.rb. abließ. Letzterer (f.f. geb. Rath, Ritt, dei 
golden. Vließes, Iter Conferenzminifter und Obrifter Hofminiker) 
veräußerte beide Güter, fammt dem Kafangarten und bem Freikei 
in Ondratis, am 6. Sept. 1766 auden Ef. Rath und Landes⸗Gor⸗ 


verneur in Mähren, Franz Anton ®f.v. Shrattenbahm | 


206000 R. rh., weicher zwar im legten Willen vom 16. Febr, 1778 
(fundgem. am 30. Mai 1783) feinen älteren Sohn Ditt o zum Er: 
ben ernannt hatte, alö diefer jedoch flarb, von dem Iten Sohme und 
Fürftbifchof. von Lavant, nachherigem Bifchofe von Brünn, Bir 
eenz Joſeph beerbt wurde, deffen im legten Willen vom 2. Rai 
1815 zun Erben ernannter Neffe, Anton Gf. v. Schratter 
badı, bald nachher ftarb, worauf der Teftator im Zten Kodicill vom 
28. Apr. 1816 (publ. 26. Mai d. I.) die Tochter des genanataı 
"Neffen und dermalige gräfl. Frau Befigerin zur Erbin befkimmte. 
3. Ueber die Befiger von Ondratig fehe man denfelben dr: 
titel bei der Hfchft. Wifchau im Brünner Kreife II. Bd. 2te Abthei⸗ 
lung ©. 535 nad). Zu dem dort Gefagten fügen wir hier bei, du 
den jegt zu Ottaflawig gehörigen Theil diefes D. um 1447 Heu 
rich v. Wranomwic, und um 1464 Hynet v. Dtaflawic beſaßen?) 30 


den 3%. 1623, 1698 und 1766 vgl. auch die Befiper von Tb | 


taſlawitz. 
‚4. Sniehotic. Der Sohn Buzo's v. Buzow, Spitate, ver⸗ 
kaufte 1 daſigen Hof 1334 der Olmütz. Domkirche um 40 /, Mt’), 
im 3.1356 nennt ſich aber ein Etibor nad) diefem D., der hier eben 
fans 1 Hof befaß”‘). Im 3.1376 verfauft Niklas v. Tykowic des, 
nach dem eben erwähnten Etibor ererbten Freihof daſelbſt, nebR® 
Gehöft., Wiefen und Teichen an Niklas v. Keldic?®), welcher daranf 
1381 feiner Frau Margareth 25 ME. verfchreibt‘*), die fie ihren 
Zten Gatten, Peter Stupice v. Roth-Öehlhütten, im 3. 1408 p 
brachte”), welcher diefen Zins 1416 an Johann Pufffa v. Kur 
ſtadt⸗Ottaſlawic verfäufte?'), — Zuden 33. 1385, 1437, 1464, 
1532,1579, 1590 und feit 1623 fortwährend, vgl. man die dr 
figer von Ottaſlawitz. 

Beſchaffenheit. Die Größe diefes Dominiums beträgt 
3349 Joche 1308 Q. Kl., und ed liegt am Abhang des aͤußerſter 
Sudetenauslaͤufers, der ſich allmählig gegen ©. in die Hannaebent 


DO. L.X.38. XI. 17.80) dt, Olem. Id. Maji, 27)9.1.1 43. U. 
38) IV., 11, 30) VIE, 36, 9, VI, 44. 
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abdacht; ed wechſeln demnach Heine Ebenen mit fanften Erhöhun- 
gen ab. Bei Prödlig ift ein ausgiebiger Grauwacke⸗Steinbruch im 
Betriebe, der ſowohl Pflafter: als andy Schotterfteine für die nahe 
Poſtſtraſſe liefert, und überdieß wird auch von Mufchelfalkftein in 
einem Bruche bedeutend viel gewonnen, weßwegen auch in Propdlig 
1 obrgktl. Kalkofen unterhalten wird, An Lehm für gute Ziegeln 
fehlt es ebenfalls nicht, welche beim Markte Dttaflawig gebraunf 
und in bie Nachbarfchaft parthieweife abgefegt werben. 

Als fliegendes Gewäffer iftnur ber einzige Dttaflawiger 
Bad, mährifch Ottaſlawka genannt, ermähnenswerth. Er ent- 
fpringt oberhalb dem gleichnamigen Marfte, durchfließt im Laufe 
nah ESD. die Gemeinde Prödlig und übergeht auf das Dollopla⸗ 
Ber Gebiet, wo er ſich mit der Hanna vereinigt. Der f.g. Wrbs 
ffer Teich in der Nähe von Öttaflawig enthält 11 Goch. 611 
Q. Kl., er ift aber ſtark verfchlämmt und daher ohne Fifche. Außer: 
dem gibt ed noch 2 Fleine Mühlenteiche. 

Die Bevölkerung zählt 2352 Kath olifen indgefammt 
mährifcher Sprache, nebft 3 Zuden familien auf den 2 Bes 
Randhänfern, die jedoch auswärtigen Gemeinden angehören. Die 
Haupt rtragsquelle ift die Lanbwirthfchaft, und nimmt fols 
gende Bodenflächen in Anſpruch: 


Dominital. Ruſtikal. 
Zu Aecken612TJoch. 1462 Q. su 1320 Joh. 788 Q. Kl 
»Teichen s = = s 1— 611 — — — — 
»Wieſen und Gärten 68 — 1334 — 66 — 582 — 
» Hutweiden = — 78 — 1179 — 74 — 577 — 
»Waldung =: ⸗1058 — 686 — 57 — 489 — 
Zuſammen: 1330 — 472 — 1518 — 836 — 


An den Gebirgsabhaängen iſt der tragbare Boben vorherr⸗ 
fhenb lehmig, hier und dba entweder fchottrig oder fandig und ftar- 
fen Abfpülungen burdy Regenwaffer, das auch große Einriße ver- 
urfacht, ausgeſetzt; in der Mitte bed Gebiet, zumal gegen S., dann 
auch im oͤſtl. und weftf. Theile befteht er aber aus gemifchter Damm- 
und Lehmerde, und ift für alle Feldfrüchte vorzüglich ergiebig. Die 
Weingärten, welche im 16. Jahrhundert auf dem Gute Dttaf- 
lawig unterhalten wurden, find laͤngſt aufgelaflen, aber ber D b ft: 
bau, welcher eben damals in hoher Blüthe ftand, wird noch jetzt, 
auch von Seite bes Unterchang in gefchloffenen Gärten, mit ziemli⸗ 
chem Eifer betrieben, und liefert vorzüglich Zwetfchfen, bann Kir- 
fhen, Aepfel und Birnen mannigfacher Arten. Die Bienenzuct 
verdient feine Erwähnung. Die obrgktl. Walbung von 2 Revie⸗ 
ren, Dttaffawiger und Ondratiger genannt, enthält vorherrfchend 
Kiefern und Eichen, mitunter auch Buchen und Birken, und bie 

44* 
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tenen Ottaſlawitzer Bach große Befchädigungen, indem eine Zeitlang 
weder die Poftftraffe befahren werden fonnte. In den 3.1831 und 
1832 ftarben daſelbſt an der Brechruhr von 65 Erfranften 19. — 
Das Gut Ditaflamin bilden die Ortfchaften:: 

2. Öttaflamig, auch Gtoflawig (Ottaslawrice, und Ot- 
loslawice, d. b. Otto's Ruhm), liegt '/, St. nm. vom Amtöorte 
am Abhange des Mittelgebirges, und befteht aus 2 zuſammenhan⸗ 
genden Gemeinden, nämlich 

a. aus dem Markte Ottaſlawitz, welcher 103 H. mit 725 
€. (343 mnl. 38% wol.) begreift, an Grundftücen (mit Einſchuß von 
Vincenzdorf) 364 Joch. 280 DO. Kl. Aeder, 25 I. 876 Q. KL. Wie⸗ 
fen und 11 93. 720 Q. KL. Hutweiden, nebft einem Biehflande von 
etwa 39 Pferden, 82 Rindern und 28 Ziegen befigt, 1 obrgkl. Mhof, 
dann 1 Branntweinhe., nebft 1 Schankhs. enthält, und feit 6. Dei. 
1829 3 Jahr: (Dienft. vor Math., Dienft. vor Michael, Dienf. 
vor Lucia) nebft eben fo vielen Biehmärkften (Montag vor je 
dem Sahrm.) ausübt ; 

b. aus dem D. Bttaflamig (Otlaslawice), das in 669. 
496 &. (242 unl. 254 wbl.) enthält, und unter obrgktl. Schup 
eine dem Kraliker Defanate untergeorbnete Pfarre mit Kirk 
und Schule befigt, deren Sprengel auch der nahe gleichnamige Marft, 
und das D. Binczendorf zugewiefen find. Die Kirche zumhl. 
Erzengel Michael, zu der vom Pfarrhofe ein gedeckter Gang auf 
wärts führt, ift im Presbyterium uralt, hat 3 Altäre nebft 1 Orate: 
rium, und wurde, fanmt dem etwa 9 Kifte. weit von ihr entfernten 
Thurme höchft wahrfcheinlichh um 1600 vom bamaligen Beſitzer bie 
fes Gutes, Johann Zalkowſty v. Zalkowic, erneuert und erweitert"). 
Die eine Hälfte der foftbaren Meßkleider ıc. aus der Hauskapelle dei 
r Fürftbifchofs Sf. v. Schrattenbacdh, wurde von ihm dieſer Kirche 
legtwillig zugebacht. Der Ort, deffen ärmere Bewohner durch Ber: 
fertigung von Befen und Verführen von Wagenfchmiere, die hier in 
beträchtlicher Dienge erzeugt wird, fi ernähren, enthält and | 
Wirthshs., und foll einer nicht unmahrfcheinfichen Sage nadı, ſaumt 
der gleichnamigen Burg, Deren wenige Ueberreite auf der nahen Au: 
höhe noch fichtbar find, von dem Olmütz. Fürften Dtto, zum Anden⸗ 


33, Dieß bemeifen die in der Borhalle gegen den Thurm, ſowie an diefem 
ſelbſt fihtvaren Anfangsbuchftaben (nicht aber Ziffern) feines Namens: 
1.2.2.2. Der hiefigen Pfarre ftand um 1330 ein Johann vor (rl. 
f "die Olmütz. Kirche von dief. 3.), und im 3. 1392 erhielt fie anf eine 
Seelenftiftung für den + Priefter Zbiflam, von Zohann Puſſka von Kur: 
ftadı 3/, MR. jaͤhrl. Zinf. von Y/, Lahn im D. Zieſchow. (0, L, Yi. 39.) 
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fen eines im 9. 1107 angeblich an diefer Stelle über die Polen er- 
fochtenen Sieged angelegt worden feyn und den Kamen erhalten ha⸗ 
ben’'). Die Pfarre befiand hier bereitd um 1330, mochte aber um 
1560 in proteftantifchen Befig übergangen und um 1630 aufgelöft 
worden feyn, weil ber 1te fatholifche Pfarrer in den hiefigen Kir: 
chenbuͤchern erit zum 5. 1684 aufgeführt wird. Außer der Burg und 
1 Befte beftand hier im 14ten Jahrh. audy I Freihof, aber die Huf: 
fiten und die Kriegefchaaren des ungarifch. K. Mathias haben D. fo 
ſchrecklich heimgeſucht, daß noch 1492 nicht nur bie obigen feften 
Gebäude, fondern aud dad jest erfi genannte gleichnamige Städt: 
chen in Trümmern lagen, und nur bad ſchwach bevölferte D. nebit 
dem Hofe beftand. Zu den 55.1552 u. 1590 wird bedeutender 
Dbflo, Hopfen: und Weingärten, fo wie der hiefigen Veſte, die um 
1570 veröbet gewefen, ferner des Brauhauſes und des Hofes, feıt 
1623 aber wieder bes Marktes O. urkundlich gedadıt, jedoch 1754 
verzehrte eine furdhtbare Feuersbrunſt nicht nur einen großen Theil 
des D., fondern auch den Pfarrhof mit allen Kirchenfchriften, und 
in den 53. 1831 u. 183% erfranften hier an der Brechruhr 103 E., 
von denen indeß glüdlicherweife nur 4 flarben. 0 

3. Sniehotig, irrig Snihotig (Snchulice), '/, St. w. von 
Amtsorte im Thale am Gebirgsabhange, D., hat in 26H. 190 €. 
(89 mul. 101 wol.), die nach Prödlitz eingepfarrt und eingefch. find. 
Im 14. Jahrh. waren hier 2 Kreihöfe, in 15ten aber nur mehr einer, 
weicher nachher in obrgktl. Befig gedieh, im J. 1796 aufgelöft, und 
in Fleinen Parthien unter 11 Anfiedler emphit. überlaffen wurde. 
Jetzt ift Dafelbfi nur noch 1 Wirthshaus. 

4. Dincenzdorf (WW jncencow, audı Dworelo, 1 &t. n.. 
fhon im Gebirge, ift ein aus dem bei Dttaflawiß beflandenen u. 1798 
aufgeloͤſten obrgktl. Mhofe entftandenes und nadı dem damaligen 
Örundheren genanntes Zinsborf, von 22 H. mit 180 €. (73 mnt. 
107 wbl.), die nach Dttaflawig eingepf. und eingefchult find, und 
mitunter Peitfchenftiele zum Handel verfertigen. 

5. Bon dem bereits im Brünner Kreife gelegenem, größtentheile 
ur Hfchft. Wiſchau gehörigen und von Prödlig '/, St. w. entfern- 
tn D. Ondrarig COndralice, einft Odratite und Oldratice) 
ind 8 H. mit 110 €. dem Gute Ottaſlawitz einverleibt. Bon dem 
iu Sniehotig beftandenen, aber 1796 zerftücdten Mhofe wurden hier 
ebenfalls einige Aufiedelungen geftiftet. Zum 3. 1698 wirb 1 Kreis 
hof daſelbſt urkundlich angeführt, welcher Damals an Dttaflawik ge: 
bieh, ſeitdem aber nicht mehr erwähnt wird. 


—TI 
) Brünn, Wochenbl. 1836. S. 180, 
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Allod » Herrihaft Ptin mit dem Gute Sugdel. 


Lage. Diefer Körper Liegt weftlich von. ber f. Kreisftabt an 
ber Gränze mit dem Brünner Kreife, und wird im D. vom Domin. 
Hluchow und dem Dfe. Billowis (Hfchft. Piumenau und Dlmütz 
Domfapitular- Gut) im ©. von Plumenau, im W. abermale vor 
Plumenau, Klein Hradisfo und Boskowitz (diefes im Brünn. Kr.), 
und im N. von Konitz umfchloffen. - 

Beſitzer. Gegenwärtig ber f. f. Kämmerer und Ritter dei 
kaif. öfterr. Leopoldordens ıc. ıc. Herr Filipp Ludwig, Graf 
.%. Saint-Genois d’anacourt (S. Hſchft. Hradiſch in die: 
fem Kr.), welcher fie von ber E. f. Staatögüter-Beräußerunge- Kom: 
miffion am 1. Aug. 1825 um 64030 fl. €. M. meiftbietend erftan: 
den, Früherhin hatte 

1. Pin folgende Befiter: Um 1131 hielt daſelbſt die DT: 
müs. Domkirche 3 Fahne '), und 1351 trat Bucek v. P. feine 
Habe in P. und in dem längft eingegangenen nahen D. Bernow ar 
Medmwedelv. Dubcan ab, während Zdenko v. P. feine 2 ME. 
jähr!. Zinf. in beiden DD. an Benediftv. Wyé ow veräußert‘). 
Im 3.1373 legke Sulifv. Konic feine Antheile von P., Zdetjn 
und Bernowdem Hohann v. Hlucho wein’), und jenerBene 
Dift v.WByCom wurde von den Söhnen VL bertud Smijl um 
1376 beerbet, nachdem er von Artlebv. Kunftadt- Starede 
wig auch die Veſte in P. nebft 1 Bauernhofe, und das ganze Tf., 
nur 1 Lahn ausgenommen, ferner 5 '/, Lahn., 1 Mühle und 2 In 
faffen in Bernow erftanden‘). Sohann v. Hluchow überließ feinen 
Beſitz in P., nämlich die untere Mühle nebft '/, Lahn, dann 2 Iu- 
faffen m Zdetin 1380 an Johann Kropaẽëc von Holftein’,. Um 
1406 hielt den Ort, fammt Veſte und Hof, Johann. Wyclom‘), 
ber fid) darnach zu nennen anfing, und noch 1437 im Befige war. 
Er hatte zwar 1420 die BB. Filipp Stij; und Paul ven 
Wiyéow darauf in Gemeinfchaft genommen’), aber nad, feinem 
Tode ließ K.Georg 1464 bad ihm heimgefallene Gut dem Hy: 
nekv. Zwolas⸗Goldſtein, dieſer aber 1480, jedoch mit Ausnahme 
des von P. an die Pfarre in Ohrofim zu leiftenden Zinfes, dem 3 o⸗ 
hann Herald v. Runftadt intabuliren‘), Nach Johann Her: 
alds Tode wurde P. fammt der Dedung Bernow 1492 dem Beit 
v. Proftögom eingelegt, welcher ebenfals den Beinamen ⸗v. 
Pteny« annahm’), es aber 1497 dem Johaun Wolfv. Ke— 


1, Cod, dipl, Mor. 1,206. 9 0.L. 1.12. 16, 2) 11.9. 4) I. 22 38. °) VL 
6.9) vi1.33, ?)IX. 27.X. 13. 9) XI. 2. XI. 18. 9) XIV, 5, 18. 
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nec⸗Chluma, und biefer fchon 1499 dem Jakob v. Sarow 
einlegte ''). Um 1533 hielt Ptin Georg '') und nad ihm 
1569 Johann v. Sarom, der ed feinen Söhnen Georg und 
Wilhelm, hinterließ, deren letterer dem erfieren feinen Antheil 
im 3. 1581 abtrat'‘). Gleichwohl gedieh das Gut an den genann⸗ 
ten Wilhelm, nach defien Abfterben ed der Landeshauptmann 1596 
der Anna Martinkowska v.Rofec landtäflich verfihern 
ließ!), die ed jedoch wieder an Hynel Saromecv.Sarom 
veräußerte, welcher e8 wegen feiner Theilnahbme an dem Aufruhre 
vom 3. 1620 verlor, worauf Kaiſ. Ferbinand IT. dem Kriegerathe, 
Opriften und Bequartirungsfommiffär in Mähren, Anton Freih. 
v. Miniati am 4. Jänner 1631 einen Erbbrief darüber ausftel- 
fen fieß'*). Diefer erfaufte dazu 1635 von der Salomena Sme⸗ 
rowska geb. Jaluwkowna v. Mrlowic auch das Ent Sugdol, fammt 
dafiger Befte, Hof, Brauhe. und Gärten um 7000 fl. mhr.'°), und 
er, oder feine Erben verfauften P. 1679 an Wenzel Bernard 
Bartodegfty v. Bartodeg, nad, deffen Abfterben es durch 
Bertrag von 22. Febr. 1683 an feinen jüngern Sohn, Ignaz 
Ritt, v.Bartodegffygedieh, der es jedoch bald nachher an J o⸗ 
hann Bapt. Miniati Freih. v. Campoli verkaufte, welchen 
feine Gattin Sufanna Katharina geb. Brabanfly v. Chobran 
beerbte,, und Tegtwillig am 16. Mai 1696 ihren erſt Tjährigen 
Sohn, Franz Fortunat, zum Erben für P. ſowohl, als auch 
für Zdetin einfeßte — welches letztere fie durch ein Uebereinfommen 
vom 30. Mai 1693 mit Georg Haufperfiy Ritter v. Kanal um 
9300 fl, übernommen, diefer aber dasfelbe Durch legten Willen der 
Anna Hausperfta geb. v. Iwanic, und Ießtere in Folge gerichtlicher 
Abſchaͤtzung vom,22. Sept. 1683 erhalten hatte. Der genannte 
Franz wurde von feiner Tochter Anna Maria,vermähl. Gfin. 
v. Hoditz 1743 beerbt, und dieſe verfaufte am 21. Nov. 1746 
ben aus P. mit Schloß und Kapelle, Brau⸗ und Branntweinhh,, fer 
ner Drangerie im Ptiner Garten, Sugdol und Zdietin beftehenden 
Körper der Marimiliana Gfin. v. Dudaille, geb. Gftn. 
Hetzer v. Aurach um 167000 fl. rh;, dieſe aber, in 2ter Ehe an den 
ER. Generalmajor und Feſtungskommandanten zu Dimüs, Hyacinth 
Freih. v. Bretton verehlicht, veräußert ihn, (ſammt Faſan⸗ und Ho⸗ 
pfengarten, bie Orangerie jedoch ausgenommen) am 4. Mai 1757 
der Aebtiſſin Agnes und dem Ronnenftifte zu Skt. Klara in 


EEE — — 


5.13. 11) XXIN. 15, 18, XXIX. 81. 19) XXXI. 20, 14, xxXVI. 
RT, | 


Dfmüp um 145,000 fl. rhn., nad) deſſen Aufhebung der Religion: 
fond biefe Güter einzog. 

2. Sug del erfcheint feit der älteften Zeit als ein Beſtandtheil 
des Gutes Konitz, und erft 1596 wurbe es von Joachim Bytowſth 
v. Slawikowic davon abgetrennt, und Jakob Hroch v. Melowic, ft 
wie feiner Gattin Elsbeth Spöttl v. Prudic um2450 fl. rhn. ver: 
Fauft'°). Diefe wurden von ihrer Tochter Salomena, vermählten 
Smerhowfta beerbt, welche Dad aus der Befte und dem Df. S., mit 
2 Höfen und 1 Brauhs. beitehende Gut, im 3.1630 dem Joham 
Felix Podftatfty v. Prufinowis um 7000 fl. abließ, jedoch wieder 
zurüd erfaufte, und erft 1635 dem Befiger von Ptin, Auton Freih. 
v. Miniati, um diefelbe Geldſumme einlegte'"), feit welcher Zeit e 
mit Ptin vereiniget blieb. 

3. Zdietin war in der Borzeit vielfach getheift, indem fih1368 
3.8. ein Jakob Belik darnach nennt, während auch Blyſſek v. Dome: 
miflic Einiges daſelbſt hielt, und Marowec v. Zd. 137 1 an ODttaſlan 
v. Zd. 1 dafigen Hof verfauft'’). Der eben erwähnte Blyfel ver: 
kaufte 1 bafigen Lahn 1373 an Herard v. Kunftade'°), und 1314 
Artleb von Kunftadt den Auguſtiner Stifte zu Gewitſch 5 '/, Rabe”) 
Um 1384 hatte hier anch Agnes v. 3b. einigen Beſitz, auf den ſie ib⸗ 
ren Gatten, Andreas Ehruft, in Gemeinfchaft nahın? '), und obendren 
hielt um 1391 Jakob v. 3b. daſelbſt gleichfalls 2 Lahne??), die erje 
doc an Wilhelm v. Sobad verkaufte, welcher 1407 von Jakebi 
Witwe ihre 50 ME. daſiger Diorgengabe, und von Erhard v. Kun 
fladt das diefem von Migf. Jodok verlichene Heirathagut von 4", 
Mk. Zinf. der Witwe nach Niklas Zub, Faruffa, erhielt, jedoch alles 
bie 1408 an Hand Schwarz v. Berge, fo wie biefer 1415 anlli: 
rich v. Leſſan verfaufte, welcher den Moftowiger Pfarrer Damian 
darauf in Gemeinfchaft nahm?ꝰ). Im 3.1437 ließ Johann v. Leffın 
einen dafigen Freihofnebft 8 Lahn. dem Johann v. Wefelicko intabe 
liren?*), das Df. felbft aber erft 1480 Ludmilla v. Leſſan dem Se: 
hann Herald v. Kunftadt-Pfumenau”’). 3m J. 1627 erfcheinen die 
BB. Georg und Wenzel v. Sarow im Beflg von 35°°), deren erſte 
rer es mit dem Gute Ptin vereinigte, bei welchem es ſeitdem hoͤchi 
wahrfcheinlich auch verblieb, weil deſſen bie 1683, wo es wirflih, 
and feitbem immerfort bei Ptin war, nicht mehr gedacht wird. — 
Zu den 33. 1373 u. 1380 vgl. man auch die Beflger von Prin‘‘) 


16, XXX1, 16. 17) XXXVII. 1. 27. 18) 0. L. I. 109. 125 134. !YM1. 
20) III. 39. 24) IV. 30. 2°) VI, 27. 23) VII 37, und Schwoy Topos. 
1,511. 29) X, 25. 25) XH. 16, 26) XXI. 3. 27) Schwoy fagt zwar, de) 
im Anfang des 1 7ten Jahrh. Zdietin dem jüngern Joachim Blekta od. 9: 
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bahnten Hanbelöftraffe größtentheils im Thale, und befteht aus 
89 9. mit 879 E. (263 mnl. 316 wol.), die nach Knihnig eingepf. 
und eingefchult find. Das fchöne, 1 Stockwerk hohe und bethürmte 
obrgktl. Schloß bildet ein Biere, iſt 25 Kift. lang und eben fo 
breit, ruht auf Bürften am Saume eines bewaldeten Berges, und 
enthält eine im I.1695 zur Ehre der hi. Barbara geweihte Ka—⸗ 
pelle, in welcher nach 40jähr. Unterbrechung feit 1830 wieder 
heil, Meſſen gelefen werben. Der legte Hradifcher Abt, Paul Waz⸗ 
lawik, hatte bie innern Wände des bedeutenden Schloß-Speifefaales 
1762 mit Marmor belegen laffen, und man trifft in demfelben 
Saale, fo wie in den übrigen Wohnzimmern wahrhaft funftvolle 
Stuffaturarbeiten und Fresfomalereien. Nach Aufhebung des Hra⸗ 
difcher Stiftes hat das Schloß, fo wie Die andern obrgftl. Gebäude, 
wenig Aufmerffamfeit auf ſich gezogen und gerieth allmälidy in be= 
deutenden Berfall, bis erft feit 1825 die neue Obrigfeit baffelbe in 
beſter Art hergeftellt hatte. && wird von einem 30 Jech haltenden 
und im 5. 1830 angelegten Parf umringt, an welchen der 120 
Joch große, im J. 1831 umzaumte Thiergarten anftößt. Unweit 
davon ftehen die Wohnungen der obrgftl. Beamten, nämlich das 
f. g. alte Schloß, und in der Nähe das Brauhs. (30 Faß auf einen 
ganzen Guß), die Schüttböden, der Mihof., die Scheunen And Pferde: 
ſtälle. Im Thiergarten liegt die obrgftl. Branntweinbrennerei, wel⸗ 
che mitteljt eines Dampfapparates betrieben wird, und auf Dem das 
Schloß überragendem Karlsberge fteht 1 Schäferei, fo wie auf der 
entgegengefegten Seite, auf der „podb Rychwaldem« genannten Hut⸗ 
weide zwifchen Schebetau und Swiktly, der f. g. Maurishof, wel 
cher, ſammt dem obigen Schafftal dem gegenwäktigen Befiger bas 
Dafein verdankt. Die Amts⸗Kanzlei befindet fi) im Schloße, dort, 
wo früher dag Refeftorium gewefen. Daß hieftge Brauhs. und den 
Mhof. hatte die Stiftsobrigkeit im J. 1563 gebait, legtern aber 
erft 1597 vollendet. 

2. Rnihnitz, oder wie mitunter, aber irrig: Kühnitz, aud 
Kinik (Knihnice), Markt, liegt '/, St. f. vom Amtsorte im 
Thale am Bache Senig, und befteht aus 154 H. mit 934 €, 
(453 mni. 481 wol.), welche 943 Jod, 872 Q. Kl. Aeder, 48 93. 
565 Q. Kl. Wiefen, 75 3.1184 Q. Kl. Hutweiden, nebft beiläuffg 

138 Pferden, 245 Rindern, 41 Ziegen und 20 Schafe befigen, 
und zJahrmärkte (am15. Juli und 7. Dftober) nebft 1 Bıehs 
marfte (Mont. n. Nifolai), dann 2 große Wohenmärfte (Mont. 
n, Margaretha u. Mont. n. Franz Seraph.) ausüben. Pfarre, 
Kirche unb Schule unterfichen dem obrgktl. Schuß und Bof kowitzer 

465 * 
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Häülfenfrüdhte ; bei ben höher liegenden Ortſchaften ift die mit Stein 
ober Schotter gemengte Erde vorzüglidy nur dem Auban von Korn, 
Hafer und Kartoffeln günflig.— Der ziemlich bedeutende Ob ſtbar 
in gefchloffenen Gärten (beim Amtsorte audy im freien Felde) liefen 
Birnen, Aepfel, Pflaumen und Kirfchen, bei den höher liegenden Ge 
meinden jedoch nur die 2 legten Sorten, aber die Bienenzudhtä 
unerheblich. Die sbrgktl. Waldung von 3 Revieren, nämlic, bes 
Ptiner, Setſcher und Ainfersborfer, hat ſchöne Beftände vonTa 
nenholz, dem jedoch audy Fichten, Kiefern, Efpen, Ahern, Birke, 
Eichen und Buchen eingemengt find, und die unerhebliche Jagd ir: ; 
- fert nur niederes Wild, im Wechſel jedoch manchmal auch Hirſcht 


Der landwirthſchaftliche Viehſtand befleht: 
der Dominifaliften der Ruſtikaliſten 
Yus Pferten ⸗ ⸗ 18 1 
» Rindern » : 40 =: s 329 Stüden, auter 

welchen noch Borftenviceh und etwas Ziegen gehalten werben. Zu 
Pferdezucht ift, namentlich im Amteorte und in Zdietin fo erheblich 
.. daß Anfaßen aus ber erftern Gemeinde durch einige Jahre die erſer 
Belohnungen für ihre Küllen erhielten, das Rindvieh aber geht 
zum gewöhnlichen Landfchlage. Seitden unter der Kammeral : 3a: 
waltung die Frohnen abgelöft und die 5 obrigfeitl, Meierböft 
zerftüdt wurden (f. Ortbefchreibung), unterhält die Srundherricaf 
feine mehr. — Was die Gewerbe betrifft, fo find, außer den fr 
Eofalbedürfniß erforderlichen Profeffioniften, als : Schmieden, St 
fiern, Schneidern 2c., nur 1 obrgfeitl. Brauer, 1 Branntweinbremt, 
3 emphiteut. Müller, 1 Delpreffer, 1 Pottafchefieder und 2 Eigt 
müller erwähnenswerth. Uebrigens wird mitunter auch die fir 
weberei, obwohl nicht bedeutend und größtentheild nur ald Lobrer 
arbeit betrieben. Die Sandwirthfchaftfichen Erzeugniffe werben am 
den Wochenmärften zu Proßnig abgefegt, wohin von Lettowig (Brit 
ner Kr.) durch das bießhfchftl. Gebiet bei den DD. Taubenfurt) m 
Hrochow in einer Länge von 3172 Klaftern bie Kommerzial ſtraſſt 
führt, und wo auch die nächfte k. k. Poſſt ift. u 

Die Jugend wird in2 Trivialfchulen, nämlic; in AI-Prw 
und Ainfersdorf, unterrichtet, wo auch Armenanfalten be 
fiehen, deren erftere mit einem Kapital von 100 fl. und einem jahr | 
lichen Einkommen von etwa 195 fl. W. W. 7, die andere aber wi 
jaͤhrl. Eimfommen von etwa 239. W. W. 4 Dürftige betbeilt. da 
zu Konitz anfäßige Wundarzt fteht zugleich im dießhſchaftl. Diet! 
Behufs der Krankenpflege, und außer ihm giebt es noch 31° 
präfte Hebammen. 


| 
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100 ber Abt Johann nicht nur K. fondern auch ben Markt Zwittamfa, 
dann die DD. Cetkowig, Ungerndorf, Schebetan, Swietla, Koreneg, 
Hausbrunn und Dfrauhla, mit aller Zubehör, den Pitt. Heinrich 
v. Gezero und Heinrichv. Pteny auf 4 SG. gegen 5008 Dufaten 
verfegte‘). Indeß hat fchon vordem das Stift Hradifch bei der K. 
Dfarre eine Probftei errichtet, welcher das ganze, aus den eben 
genannten Örtfchaften befichende Gut zugewiefen ward und dic, nach 
urkundlichen Daten, folgende DOrdensmänner (zugleich Pfarrer) aus 
Hradiſch befleideten : feit 1421 ein Wenzel, 1466 Niflas, 151% u. 
1531 Joh. Procef, 1550 wieder ein Sohann, 1554 Martin Se: 
kanyna, 1565 Peter, 1578 Paul Grünwald (ward 1586 Abt in 
Hradiich), 1587 Kafpar Laucky, 1589 Cyprian, 1596 Thomas 
Schiller (geb. von Reu-ZTitfchein), welcher mit päpftlicyer Difpens 
im 3. 1615 zum Probft der regulirt. Chorherren in Fulnek erwählt 
wurde, und als letter derartige Kirchenvorfteher in K. erfcheint. 
Schließlich wird noch bemerft, daß hier in der Vorzeit ein peinlichee 
Dbergericht beftand, welchem bis 1583 auch der Zwittamfer Schöps - 
penftuhl untergeordnet war, und daß man jeßt noch auf einem nahen 
Hügel gegen Schebetau hin einen Pflod wahrnimmt, ald Zeichen der 
hier ſtatt gehabten Hinrichtungen der Verbrecher. 

3. Zwittawta (Zwilawka), irrig Swittawka, ein nad) 
dem vorüberziehenden Fluße Zwittawa, weldyer hier den reißenden 
Bach „Senic« aufnimmt, genannter und in einem fehr anmuthigen 
Thale zwifchen Obſtgaͤrten und üppigen Wiefen gelegener Markt, 
welcher auf allen Seiten von den zum Brünner Kreife gehörigen 
Dominien Boffowig, Kunftadt und Lettowitz umjchloffen ift, und 
mit bem weſtl. Ende die von Brünn nad Zwittau führende Poft- 
firaffe berührt. Er ift 1 Ml. ffm. vom Amtsorte entfernt, zählt 
113 9. mit 672 €. (308 mnf. 364 wbl.) und befigt eine, dem herr⸗ 

ſchaftlichen Schuß und Boſkowitzer Defanate untergeordnete P far: 
re’), Kirche und Schule, deren Sprengel, außer Zw., noch bie 
fremdhſchftl. DD. Chrudichrom, Skalitz und 3b oniefbils 
den. Die urfprünglich fehr Feine Kirche zum hl. Johann d. Täufer 
wurde von dem Hradifcher Abte Norbert Zelecky v. Pocenic im J. 
1703 im guten Style und dauerhaft erbaut, und nach dem furchtba- 
ren Brande vom 10. Sept. 1793, welcher nebft ihr auch den größten 
‚Theildes Ortes fammt bem Pfarrgebäubde verzehrt hatte, vom dama— 
ligen Patron aufs neue hergeftellt. Sie hat 3 Altäre, deren eines, 


im vorliegenden Artifel verglihen werden muß. 7) Schwoy Topogr. I. 
299. 9) Öegenwärtig iff der hiefige Pfarrer, Hr. Lauren; Mucha, zugleich 
Dechant von Boftomwig, 
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4. Neuchutein (Nechutjn), eine aus dem 1785 zerfibtten 
Zdietiner Mhofe entftandene Dominikal-Anfiedlung, liegt '/, St.i 
auf einer fleinen.Anhöhe, hat 34 H. mit 211 &. (97 mul. 114 wil) 
und ift nadı Alt-Ptin eingepf. und eingefehult. Sm 3.1826 vo: 
brannten bier 21 HH. nebſt 12 Scheunen. | 

5. Taubenfurth (Holubice), wurde 1785 ans bem aufge 
föften Ptiner Meierhofe "begründet, und nad bem damaligen Lt 
Hpfrathe Johaun Tauber Frei. v. Tanbenfurth benannt, liegt 'i, 
St. ſw. auf einer Eleinen Anhöhe, und befteht aud 13 H. mit 76 € 
(37 mnl. 39 wbl.). Zur Kirche und Schule ift es ebenfalls nad Alt 
Pin gewiefen, An ber von Lettowitz nach Proßnig nahe vorüber fük 
renden Handels: Straffe liegt das zur Gemeinde Ptin fouftribirte 
Wirthshs. „Podoly,“ und weiterhin etwa 100 Klaft. von berfelln 
Straffe links dad zur Hichft. Boffowig (Brünn. Kr.) gehoͤrige d. 
Setſch, wo eine dießhſchftl. Hörftermohnung für das zum Önte Eyrl: 
Ichowig gehörige Setſcher Revier (S. Dom. Hradiſch) beſteht. 

6. Sugdol (Sukdoly, einft beffer Sachodoly, d.h. trede 
ned Thal), 1 /, St. nw. auf einer Anhöhe, begreift in 58 H. 446€ 
(203 mul. 243 wbl.), enthält 1 Wirthshs., und gehört in die Ext 
forge nach Ainferedorf. Diefes Ruſtikaldf. ift ein befonberes Om, 
und man traf daſelbſt noch um 1630, nebft 1 Veſte, auch 2 Höfen 
1 Brauhs. Ueber die hier zwifchen 1765 u. 1808 befkandene Lola: 
pfründe vgl. den Artikel „Ainfersdorf.« 

7. Rlaradorf, bei Schwoy Klarenborf (Hlarek), eu 
fiand durch Zerftüdung des Sugboler Mhfes im 3.1785, liegt“, 
St. umw., mit Sugbol verbunden, aufeiner Anhöhe, und zählt 29°. 
mit 192 €, (79 mul. 113 wbl.), diejzur Kirche und Schale md 
Ainfersdorf gewiefen find. Es wurde zum Andenken bes aufgehe® 
nen Nonnenftiftes Skt. Klara zu DImüß fo benannt. 

8. Winfersdorf (Gednow), 2 St. uw. eben fo hm 
Sugbol, gleichwohl aber im Meinen Thale gelegen, entſtand im} 
1801?°), und zählt in 43 9. 277 €. (137 ml. 140 wil.). Dr 
hiefige Lot alie, beren Gebäube, fo wie jened der Schule (180) 
und der Kirche zu Mariens Heimſuchung (1807 bie 1809) der Fer 
gionsfond erbaut hatte, und zu welcher legtern an bem genamte 
Feſttage bedeutende Schaaren von Wahfahrern aus der Umgegen 
zufammen zu kommen pflegen, unterftehen dem obrigktl. Schade n | 
Gzecher Delanate, und zu ihrem Sprengel find auch die DE. SH!" 





28), Nach dem Sugdoler Kirchenvertrag vom J. 1806. Der Imtliät a 
sicht giebt das 3, 1780 am. 
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Hſchft. Lettowitz gehörig) und Lbonow (j. unbekannt), ſchon um 
1169 dem Hradiſcher Stifte von dem böhm. K. Wladiſlaw ge: 
ſchenkt und demfelben, ald Markt, im 3. 1201 beftätigt''). Bon 
da an verfah diefe Abtei bis zu ihrer Aufhebung die hicfige Pfarre 
mit ihren Drbensmännern, der Ort felbft aber nebft andern DD. der 
Umgegend fam in der Huffitenzeit vom Stifte ab, und wurde erft 
1461 dem Wanek v. Bozlowig wieder abgelöft '®). Hierauf erhielt 
er mehre Begabniße von der Stiftsobrigkeit, 3.8. im J. 1531 das 
freie Vererbrecht gegen 2 Sch. Gr. jährl. Zinf.'?), 1564 Ent- 
bindung von allen Frohnen gegen jährl. 28 Gr. von jedem Lahn 
und 3 Gr. von jedem Garten‘), und 1583 vom Kaif. Rudolf II. 
förmliche Erhebung zum Städtchen, indem er ihm ein eigenes Wap- 
pen und das Recht mit rothem Wachſe fiegeln zu dürfen, fo wie 2 
Sahrmärkte nebft 1 Wochenmarkte ertheilt, und ihn in peinlichen Ge⸗ 
richtsſachen dem Brünner Obergerichte, und nicht mehr bem Knih⸗ 
niger, woie dieß bis dahin ber Kal war, unterworfen hatte'‘). Im 
5.1586 erfaufte Die Gemeinde von der Obrigkeit 2 Anhöhen mit 
1 Geſtrüppe und einen Viehdurchzug für jährl. 10 breite Thler., 
welche 1601 auch auf den bisher augfchließlich geübten Weinaus⸗ 
Ihanf ‚gegen 30 fl. mhr. verzichtet und der Gemeinde aljährig 30 
Eim. Weins auszuſchaͤnken geftattet hatte, und 8 SS. fpäter trat 
bas Stift der Gemeinde die hiefige Mauth gegen jährl. 30 fl. mhr. 
erbeigenthümlich ab, wogegen dieſe die Wege in gutem Stande zu 
erhalten fich verpflichtet hatte 11 Demungeadhtet brachen zwiſchen 
den JJ. 1663 8,1640 große Zwiftigfeiten zwifchen bem Marfte und 
der Obrigkeit wegen Srohnen, Geldleiſtungen ıc. aus, die auf dem 
Rechtswege entidjieden werden mußten. 

4. Benefhau (Benessow), 1 '/, St. öftl. im Gebirge, D., 
befteht aus 81 H. mit 504 €. (2236 mn!. 268 wbl.), und befigt eine 
vom Religiongfonde im J. 1787 neu befiftete Pfarre mit Schule 
und Kirche, welche leßtere der Stifter ebenfalls, aber in Folge der 


11) Cod, dipl. Mor. I. 284.11, 82, 1%) Brünn. Wochenbl. 1826, ©. 108, 
Bol. zum I. 1440 die Geſchichte von Knihnitz. Zwifmen 1616 u. 1629 
war die hiefige Niedermühle im Beſitz Friedrihs Drahanomffp v. Pen: 
eyn (daſelbſt). 13) at. w Hafft. Hradiſſtk. d. fm. Urbana, 1% dt. na klaſſtet. 
Hradiff. w pond. po fm. Mategu. ?5) de, we Widny mw pond. po 
ohtabu fm. 3 Kraluw. Das Wappen befand in einem durch 1 fchwarzen 
Strich getheilten Schild, in deflen unterer Abtheilung von blauer Sarbe . 
3 vrrſchiedene aufgeblühte Roſen, die mittlere roth und die beiden andern 
weiß waren, während ber obere Theil des Schildes das Bild des HI. 
Stephan, in der linken 3 Steine, in ber Rechten aber einen Palmzweig 
—* vorſtellte. '9% dt. na Maflt, Hradiſſt. w ſobot. po pamatce ſw. 
awla. 
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(ber k. k. Staatögäter-Beränßerungs-Kommißion dem meilihietenden 
Karl Gf. v. Strach witz-Großzauche und Kamenitz, ET. Kin 
mwerer, um 381,000 fl.&.M. verkauft. In Folge feiner letztwilligen 
Anordnung vom 11. April 1836 (fundgem. 25.4 pr. 1837,er tum 
3, Apr. d. 3.) übernahm fie fein zweitgeborner Sohn und dermalige 
Beſitzer Morig Of. von Strachwitz, 

DBefchaffenbeit. Die Größe diefer Herrſchaft beträgt 
17,215 Ioche und 593 Q. Kl. Sie liegt theild im flachen Lande, 
3. B. die Ortfchaften Zwittawla, Swietli, Dulbungsborf, Ezetfowi 
and Ungernborf, theild im Mittelgebirge, welches mehre Hochebenen 
aufweilt. Der weltliche Theil des Gebiets if eine Fortſetzung dei 
von Lettowitz und Boffowig (Brünn. Kr.) ausftreichenden Zwittawe 
thales, während die Ebene im ENT. von ber Boſkowitzer Grant 
beginnend, und weiterhin über die Stadt Gewitfch bis Türmen his, 
wegen ihrer Fruchtbarkeit gewöhnlich die „Feine Hannas genau 
wird. Der höchfte Punkt anf diefem Gebiete ift auf der Hocheben 
beim D. Benefchau, non wo man einer herrlichen Fernſicht theilänad 
Böhmen gegen W., theils gegen S. nach Brünn und gegen D. iu 
über Dimüp genießt. Bon Mineralien findet man daſelbſt eiſenhil 
tige Öraumade und Alaun, ferner Kalt beim Amtsorte, und ande 
wärtd auch Sand» und Schieferkteine. 

Als vorzäglichites Gewaͤſſer ift der Fluß Zwit ta wa zu bee 
ten, welcher aus bem W. von Lettowig über Zwittawka gegen dal 
Boffowiger Gebiet fließt, und unterhalb bemfelben Zwittawka der 
Seniger Bach aufnimmt, welcher aus mehren dDießhfchaftl. Wald 
quellen gebildet, unterhalb dem Amtsorte über Knihnig und Wal 
gegen Boſkowitz fließt, nach Beſpuͤlung des ſ. g. Paſtwiſter Der: 
hofes das Lettowiger Gebiet betritt, von wo er wieder auf bad die⸗ 
herrfchaftliche bei dem genannten Marfte Zwittawka einientt. Da 
Wildbach Biala oder Bela, bilder fich ebenfalls aus mehren, v0 
ben Örtfchaften Pohora, Stephanan, Korenetz und Dkranhla fon: 
menden Gewäffern, wird durch ben bei Pawlow entfpringenden R* 
thenbach vergrößert, und übergeht im S. auf das Bofkowiger e 
biet, wo er dad gleichnamige Thal bewaͤſſert und ber Zwittawa # 
eift. Die Heinern namenlofen Waldbäcdhe von’ Stephanan, ak 
brunn, Czetkowitz, Ungerndorf, Schebetau ıc. übergehen wir, und be 
merken nur, daß die Fifchausbente unerheblich if, und daß an Ter 
chen, einige Feine beim Amtöorte, dann im obrgktl. Park nnd bei 
den Mühlen ausgenommen, feine vorhanden find. 

Bevölkerung. Nach der Zählung vom 3.1837 betrug ſe 
8336 Seelen (3915 mnl, 4421 wol), worunter es 474 Rihtle 


= 
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tholiken helvet i ſchen Befenntniffes (in Zwittawka, Wajan, Krih- 
nitz, Schebetau, Swietli, Duldungsdorf, Czetkowitz, Ungerndorf, 
Hausbrunn, Pohora, Stephanau, Korenetz und der Anfiebelung 
Mölfau), dann 12 auswärtigen Gemeinden angehörige Ju den 
giebt; bie Übrigen find Kath o lifen, und die herrfhende Spra- 
he ift die Mährifche, 

Ertrag» und Erwerböquellen find: o) die Land— 
virchfhaft. Sienimmt nachfolgende Bodenflächen in Anſpruch: 

Dominifal, u. zw. in Hand d. Obrigkeit. Ruſtikal, des Unterthans 


ju Aecdern s 10113. 588 DK. nebſt 529 3. 224 QOK. 6253 3. 7AL DR. 
» Särten und 


Bifen » 340 — 250 — — 13 — 1295 — 853 — 1044 — 
» Hutweidten 273—10 — — 82 — 712 — 754 — 456 — 
» Bald s +» 6663 — 1379 — — 2 — 1159 — 385 — 1243 — 

Eumme: 82339 — 1009 — — 78 — 220 — 8227 — 264 —?) 


Der tragbare Boden in ben Thälern, befonderd in den von 
3offowig gegen Gewitſch freichenden, befteht aug fchwarzer, humus⸗ 
ticher, mit Saniter verfeßter Dammerde, die theilweife 2 Schuh 
efund auf Lehmmergel gelagert, und dem Anbau von Weizen, Ger: 
e, Roggen, Hanf, Mohn, Hirfe, Kardendifteln, Hafer und Erd⸗ 
pfeln fehr förderlich tft; auf den Diefe Ebene einfchließenden fteini- 
em Hügeln lagert Lehm und Mergel, und die Hochebene hat mei- 
end Lehmboden, ber theilweife mit Geftein vermengt ift und auf 
engem Thon oder Graumwade lagert. Der Obſtbau, meift auf 
lauobſt befchränft, wird von den in Thälern liegenden Ge: 
einden in eingefriebeten Gärten betrieben , die Obrigfeit dage⸗ 
1 ziehet veredelte Obſtbäume in Menge in ihren Gärten. Die 
ienenzucht ift ohne Bedeutung. Die obrigktl Waldungen find 

6, einem Forftamte untergeorbnete Reviere getheilt und vorherr= 
yend mit Tannen und Buchen beſtockt, denen jedod, Efchen, Birken, 
hen unb Ahorn eingefprengt find, während Föhren die fandigen 
odenſtrecken einnehmen, und die Kichte für fünftl. Holzzucht benüßt 
td. Die Jagd bietet ale Stammwild Dammhirfche, die in einem 
jenen Chiergarten beim Amtdorte gezogen werden, bann Rehe, 
ıfen, Repp⸗ und Hafelhühner, feltener und nur im Wechſel auch 
fe und Faſanen. — Der obrigktl. Seite veredelte Bichs 
ınd beträgt: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 20 s ⸗ 449 
» Rindern ⸗ .e *105 s s , 987 
> Schafen ⸗ ⸗ 1232 ⸗ ⸗ 596 Stücke; 





) Die odrigfti. Steuer, mit Einſchluß der Urbarialabgaben, beträgt 4310 fl. 
45 fr., und die Unterthanen zahlen von ihren Gründen 8672 fl, 1A fr, 


5: Band. 46 
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außerdem wird noch bebeutend viel Schwarzvieh gehalten, und der 
Landmann züchtet auch der Felle wegen, Ziegen. Die Obrigfeit be: 
wirthfchaftet ihre Grundflüde theild in eigener Regie mittelft 4 
Meierhöfe, davon 2, nämlich der „Schebetauer« und der „Man: 
righof« eben und im guten Weizenboden, die % andern aber anf der 
Hochebene liegen — theils durch Verpachtung an die Unterthanen. 

b. Mit Gewerben befchäftigen fid 125 Meifter, darunter 
find 13 Müller, 2 Färber, Zu Fleifcher, 1 Kürfchner, 10 Zifchler, 
3 Seiler, 11 Schmiede, 7 Wagner, 3 Rothgerber, 1 Hutmacher, 
20 Weber, 18 Schufter, 10 Schneider, 4 Binder und 2 Schlofeer. 
Ferner giebt es hier 1 Ziegel: und 2 Kalköfen, 7 Bretfägen und I 
Tuchwalke. Die Obrigfeit unterhält 1 Glashütte mit 1 Pott 
afchefiederei bei Hausbrunn, in weldyer durch 9 Gefellen jährt. au 
4000 Sch. verfchiedener Gläfer und Glastafeln erzeugt werben, 
und überdieß befindet ſich eine Pottafchefiederei in Benefchan und 
eine 2te in Zwittawfa. Tas Glas wird in alle Theile des Kaifer 
ſtaates verführt, das Holz in die Hanna, nad) Proßnig und nad 
Brünn, das Getreide aber auf die Märfte der Städte Bofkomi, 
Proßnitz, Brafau, Wiſchau und Brünn. Die unter der Stiftsobrig: 
feit etablirt gewefenen Eifen-Schmelzöfen und Hammerwerfe wur 
den gleich nach Aufhebung der Abtei aufgelaffen. 

Für den Jugendunterricht giebt es 10 Trivialfchulen, 
die in der „Ortbefchreibung« aufgeführt find, und bei den 5 Pfrän- 
den beftehen zwar eben jo viele Armenanftalten, jedoch mitge: 
ringen Stammvermögen; indeß hat der wohlthätige Sinn des ge: 
genwärtigen gräfl. Beſitzers für diefen Zwed eine Stiftung mit 
4500 fl. €. M. begründet, und auch fonft giebt ed Wohlthäter ge» 
nug, die ſich der Dürftigen annehmen. Das vor Alters im Markte 
Knihnitz beftandene und von der Abtei Hrabifch unterhaltene Spital, 
ift nach Aufhebung der legtern eingegangen. In Erfrankunge 
fällen feiftet 1 obrgktl. Wundarzt die nöthige Hilfe, und ſonſt giebt 
ed hier noch 10 geprüfte Hebammen. 

Die von Lettowig nad) Brünn führende Poftfiraffe berührt 
dieſes Gebiet im W., und ber von Gewitſch über Boſkowitz nach ©. 
gebahnte Handelöweg durchſchneidet ed mitten durch von N. nad ©, 
fo wie die Lettowig » Proßniger Kommerzialftraffe in der Richtung 
von W., nach O., der nachſte Poſtort aber it Goldenbrunn 
bei gettowiß,. ’ 

Drtbefchreibung. 1. Schebetau (Sebelow), iR ein 
D. und zugleich der Amts ſitz, liegt MI. weſtl. von Dimüs und 
1 MI. oͤſtl. von Lettowig, an der von Gewitſch nach Bofkowiß ge: 
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feyn und bie genannten Brüder jeden 10ten Lahn dafelbft zinsfrei 
befigen follten‘?). Diefe Anfiedelung ‚lag in ber Nähe von Wazan, 


war aber ſchon 1511 verödet. 


14. Wasan (Wazany), St. f. im fruchtbaren Thale, D, 
zählt in 81 9. 252 €. (108 mnl, 144 wbl.), iſt nad; Knihnig ein⸗ 
gepf. und „eingefchutt, und befigt eine größtentheild auf Gemeinde⸗ 
koſten im 3. 1700 erbaute und geweihte Kapelle zur Marien 
Berfündigung mit 4 Altären und 2 Glocken, legtere vom 5.1516. 
Es beſteht hier 1 Kreifaß, der jedoch der Hſchft. Tribauer Jurisdik⸗ 
zion untergeordnet ift, und. 1 dießobrgktl., mit fehr guten Grundſtük⸗ 
en verſehener Mhof wurde um 1786 zerſtückt. Die Gemeinde, Die 
einft ein befonderes Gut bildete, hat nachfiehende Begabniße: die - 
BB. Georg und Wenzel Kolefa v. Rafowa verfaufen ihr 1511 das 
öde D. Lhota fammt Yedern um 300 ME. Meißn.?‘), und 1569 er- 
fanden mehre dafige Infaßen von Joh. v. Oleſſnicka von deſſen 
Hofe daſelbſt 4 Lah. und 4 Wiefen gegen jähr!. Zins vererblich?). 
Im J. 16683 gab Bohunfa Mezericha v. Lomnic der Gemeinde das 
freie Bererbrecht gegen 50 Schck. Meiß.““), und befreite fie nachher 
von Jagddlenſten und andern Frohnen gegen jährl. Zinfung. Die ' 
Abtei Hradifch überließ diefem D. 1596 einige Gründe zum Vieh⸗ 
trieb gegen 25% fl. mhr.?'), und letzteres tauſchte 1680 von dieſer 
ihrer Obrigkeit auch mehre Grundftäde ein?*). — Was aber bie 
Befiger dieſes D. betrifft, fo ift zu bemerfen, daß eg im J. 1145 von 
dem Dimüß. Herzog Otto dem Prämonitratenfer-Stifte zu Leitomi⸗ 
ſchel geſchenkt wurde?“), von welchem es jedoch in fpäterer Zeit ab⸗ 
fam und an die Befiger von Lettowig gebieh, deren einer, nämlich 
Gene? von Letow., 1376 auch von Benedikt und Niklas v. Was. des 
ren Habe dafelbft erftand’'). Um 1408 hielt das Df. Peter Kukla 
v. Hunterow und nahm feine Söhne daranf in Gemeinfchaft? '), ver- 
faufte aber 2 daſige Zindlahne 1417 an Race v. Peterswald, und 
wurbe um1430 v. Niklas Schlechta v, Mylicim beerbt??). Bon ba an 
mangelt jede zuverläßige Spur über die Befiger bie 1511, wo dag 
D., wie aus ben obigen Verkäufen und Privilegien erhellt, ein Eigen 
der BB. Georg und Wenzel Kolefa v. Rakowa war, und nachher an 


int o” 

23) dt. in olaustro Gradisos. 2?) dt. na Letowicych d. fm. Lucye. 25) dt, w 
pondel. fwato duiine. 2°) dt, na Sſilberce d. fm. Ondrege. 27) dt, na 
Naffter. Hradiſſt. w auter po ned. frizowa. 2°) di. 18, Oft. Befättigt 
wurde dieß Alles vom Kaiſ. Karl VE. 1732, ter Kaiſ. Maria Therefia 
1747 und Saif. Sof. II, 1781. 29) dt, in Luthomüschl mens, Febr. 30) 9, 
L. 111. 36. 37. Mehre Daten, welche bei dem zum Domin, Königsfeld 
im Brünner Kreife gehörigen D. Wajan angeführt find, beziehen ſich 
wahrſcheinlich auf das hier beſprochene Dorf. 21) VIL.37, 32) IX. . 26. 





708 


Dekanate, unb zur Seelforge find hierher, nebfi K., au bie DD. 





Möllau, Schebetau, Biela, Wazan und Suditz ge 
wiefen. Die dem hf. Markus geweihte Kirche erbaute an der 


Stelle der frühern uralten, 180% aber niebergeriffenen zwiſchen 
1805 u.1806 der Religiongfond mit einem Aufwande von 5507|. 
27 Er. und verfah fie mit 3 Altären. Sie fteht auf einem felfigen 
Hügel, in welchem in neuefter Zeit eine Gruft für die FT Herrichaftd: 
befiger ausgehauen wurde, und enthält unter 4 Glocken 1 bereits im 
1556 übergoffene,, jo wie im Sunern unter den Wandbildern? 
Kunſtſtücke von unbefannten Meiftern, nämlidy den Heiland im Ge 
ſpraͤche mit den Pharifäern in Betreff des Zinsgroſchens, und dam 
in der nächtlichen Unterredung mit Nikodemus vorftellend, Rod 
find dafelbft : das alterthümliche bethürmte Gemeindehaus, woru 
außer den Gemeindverfammlungen, auch während ber f. g. Jahr 
marftö-Freiungen je durd) 14 Tage Wein ausgefchänft wird un 
überdieß auch ein Kaufmann etablirt ift, ferner 1 emphitent. Wirte 
haus, 1 Branntweinhe., 1 Mühle, nebft 1 aus 2 HH. beftchenden 
Wein: und Bierfchanfhe. in der f. g. Wanowitzer Gaſſe, welches is 
17ten Jahrh. als Freihaus im Beſitz des ritterl. Geſchlechts Gegh 
v. Olbramowie gewefeu fein fol. — Diefer Drt erhielt um 10% 
durch die Hzogin. von Olmütz, Euphemia, eine mir 2 Aedern un 


1’ Bauer beftiftete Pfarre, deren Kirche gleichzeitig der Bilhel 
Heinrich I. zur Ehre des hi. Markus geweiht hatte, und dieſelbe 
Fürſtin ſchenkte das Df., fammt dem Pfarrpatronat im 3. 1110 


dem damals von Benediftinern bewohnten Stifte Hradiſch für 
ewige Zeiten, was Bifhof Jehann 3 I3. fpäter kirchlicher Exit 
beftätigt hatte ).“ Im weitern Verlauf des 12ten Jahrhurderm 


wurde K. zum Markte erhoben, und als folchen verlich ihn, famm 


dem dafigen Hofe, der Pfarre und dem Freigerichte, fo wie den DI. 
Scebetau, Getfowig und Ungerndorf (Uhercy), nebft 1 bedeutend 


nahen Walde, der audgerodet werben ſollte, Mkgf. Wiabilen 


berfelben Abtei, ber vielleicht biefer Beſitz vordem entzogen word 
war’). Diefes Gut wurde ber genannten Abtei durch Uebergnift 


Weltlicher öfters gefährdet, immer jedoch, wie namentlich im} 
12” 9 rechtlich zugefprochen*), und fie verpfändete ihm auch in dh 


ten der Noth, oder in Folge übler Gebahrung, wie z. B. ie) 
1440 an Wanefy. Bozkowic auf beffen Lebenstage*), und 149, 


3) Urtt. in Cod. dipl. Morav; I. p. 190. 195. 196. *)lbid. Tom, ILp 9 
Tiefe Urfunde ſcheint, wie der Herr Herausgeber des Diplomatars richt 
bemerft, verdächtig zu fein. 9) Urt. in Boceks »Mähren« x. &.66- *ı €: 
die Geſchi hte diefer Abtei, die überhaupt in Betreff des Seſchichtſichen 
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ven BB. Karl Anton, Sohbann Ignaz Franz Ignaz und 
MihaelkeopoldBartodegffyv.Bartodeg um 5000f. 
abgelaffen, von denen es Johann Ignaz im J. 1731 allein über 
nahm und 1746 an Joſeph Balthbafar 3hboiv. Marders⸗ 
feld um 8200 fl. veräußerte, Nachdem"der Sohn des Erfäufers 
geftorben, fiel das Lehen nochmals heim, und wurde im J. 1785 
dem Graf. MihaelWenzelv. Ehorinffy um 658% fl. ver 


auft. 

Beſchaffenheit. Der Zlächeninhalt des tragbaren Bo⸗ 
dens, welcher aus mit Sand, mitunter auch mit Geſtein vermiſchtem 
Lehm befteht, beträgt 305 Joch. 607 yA Q. Kl., und das ans Sand⸗ 
und Schieferftein gebildete Mittelgebirge herrfcht daſelbſt vor, inbem 
eö nur ein bedeutenderes Thal gibt, welches durch ben vom Hohen 
ftädter Gebiete fommenden und auf das Mürauer übertretenden 
Safamwaflupbewäflert wird, der nach einem '/, flündigen Laufe 
beim D. Schmole (Domin. Diürau) in die Mardı fällt. 

Nach der Zählung vom J. 1834 beträgt die Einwohner 
zahl 393 Katholifen (198 ml. 195 wbl.), mährifcdher 
Sprache, welche von der Landwirthſchaft, Flachsſpinnen, Tag⸗ 
Sohn und einigen Bewerben fich ernähren, 

Kür die Landwirthfchaft verwendet man folgende Bodens 
fläden: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern⸗⸗⸗82 ZJoch. 1562 /.Q. Kl. 135 Jod. 1198%, Q. Mi. 
> Biefen » > + 3 — 14, — 6 — 0, — 
» Hutweiden = > 3 — 12409, — 9 — 268%, — 
>» Baltung > : 61 — 561 — 3 — 417 — 
Summe: 151 — 308%, — 154 — 2007, — 


Die Obſtbaumzucht ift meift auf Hausgärten beſchraͤnkt, und 
zählt nebft den gewöhnlichen Aepfels, Birnen-, Zwetfchfen- und Kirs 
ſchen⸗, auch einige Nußbaͤume. Die obrgftl, Waldung von 1 Re 
vier ift mit Tannen und Fichten, dann etwas Birkenholz beſtockt, und 
bie niedere Sag d unbedeutend. 

Der landwirthſchaftlich⸗ Vie ß and zählte: 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden + > 4 er 3 
» finden ° 0 3 _ ⸗ ⸗ 36 
> Ziegen ⸗ — — 7 Stücke. 


Der einzige obrgktl. Meier hof liegt im Amtsorte, wo es auch 
1 derlei Brau⸗, nebſt 1 Brauntweinhs. gibt. Die Zahl der andern 
Gewerbölente, unter benen nur 1 Glaſer und 1 Rothgerber erwaͤh⸗ 
nenswerth find, beträgt 14. Der Jugendunterricht und bie 
Armennnterfiügung werben in bem fremdhſchftl. D. Schmole, 
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nämlicdy das der. Mutter Gottes, mit einem ſchoͤnen Blatte von unbe: 
kannter Künſtlerhand gefhmüdt it”), unter 2 Glocken eine m: 
alte mit unleferlicher Auffchrift und ein Grabftein ber 1560 1%: 
rothea Kribanow (?), angeblichen Befiterin des fremdhſchftl. naheı 
D. Michow) enthält, welche der hiefigen Kirche dem jet obrgttl. 
Wald Krjby gefchenft haben fol. Auf dem nahen Berge „Hrabifte 


(auch hf. Geiftberg genannt) fand ehedem eine zur Ehre des hi. Ge: | 


fie geweihte Kapelle, in welcher jährl. am 2ten Pfingfttage un 
fonft auch gelegenheitfich bi. Meffen gelefen wurden. Seitdem fe 
im 5. 1791 entweiht und von der damaligen Dbrigfeit verfasft 


wurde, bezeichnet nur mehr ein hölzerne Krenz die Stelle, auf de 


fie geftanden. Ueberdieß beftehen in Zw. noch ein Gemeindehs, die 
f. g. Mittermühle, mit weicher das einflige f.g. Prälaten⸗Reſiderz 
gebäude verbunden iſt, nachdem ed am 1. Mai 1786 vom Religion: 
fonde veräußert worden, und 1 Tuchwalfe, welche im J. 1818 au 
der hier geweſenen Papiermühle entftand. Kerner find hier noch! 
Pottaſcheſiederei, Branntweinhs., 1 Wirthshs. im Orte felbft ut 
1 Bafthe. („zum Schwan«) an der Poftftraffe, 1 Delpreffe und di 
ſ. g. Obermühle, neben welcher bis 1786 1 obrgktl. Erfenhamme 
beftand, welcher damals aufgelöft und deffen Gebäude zu ber m: 
wähnten Mühle abverfauft wurde. Im J. 1786 hat man aud dr 


bafigen obrgktl. Mhof. kaſſirt und unter 7 Anſiedler vertheilt. Tu 
E. befigen an Grundftüden 791 Ich. 36 Q. KL. Acder, 1983 
1555 DO. Kl. Wiefen, 19 3. 871 D. Kl. Hutweiden und 321 | 
66°/, D. Kl. Waldung, nebft einem Biehftand von etwa 85 Pr 


den, 243 Rindern, 31 Ziegen und 91 Schafen, und üben 4 Jabt: 


märfte (Mont. n. dem Neujahrstage, Mont. n. Georg, Dort. 


Lauren; und Mont. n. Gallus), nebſt 4 Biehmärften (Dienk. nit 
den Jahrm.) aus, Bei anhaltenden Regengüffen, oder im Zrübjaht 
bei eintretendem Thauwetter pflegt das hier durchfließende Gewähr 
bedeutend aus den Ufern zu treten und Gefahr drohend zu wr- 
den. — Diefer Ort wurde, fammt der Pfarre, dem ſamſtaͤgige 
Wocenmartte der Mauth und den beiden DD. Michow hetzt zu 








„ Diefes Blatt, fo wie jenes des andern GSeitenaltars zum bi. Sof. #9 
Nepomud (gemalt von tem Olmüsger Sof. Schwarz), ift ein Geſchent ii 
Hradifher Ordenspriefters und 1732 Inſpektors der Hfchft. Schedelu 
Norbert Umlauf, welcher fpäterhin Act zu Hradiſch wurde. Das Lie! 
des Hochaltart malte ter von Sehranig geb. Ludwig Geißler, 3%) 3a > 
15785 ließ Georg Gyrikowſky v. Swojkow die Nee und das D. Mikrt: 
fammt dem D. Kludorupy, dem engel v. Heraltic intabuliren (0. b 
AXIX, 27). 
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weiche diefem ganzen Beſitz ben Namen gab. Garoflam ftarb im J. 
1277 '), mit Hinterlaffung des Sohnes Jaroflaw II und 3 Töchter, 
nämlih Kunigund, Gattin George v. Krawai, Bohunfa 
(Beatrix), Gemahlin Heinrichs oder Theobalde v. Slawata, und 
Offka (Enphemia), diean Boruta v. Martinic vermählt war, Als 
Saroftaw II., ohne Erben nachzulaffen, im J. 1296 verfchied, ge⸗ 
dieh die Herrfchaft an feinen Batersbruder und Großmeifter des 
Kreuzherren-Drbens zu Prag, Albert v. Sternberg, weldher 
1321 von Dionys v. St. beerbt wurde, nach deffen ſchon 1330 
erfolgtem Tode der Befig an feinen Brudersfohn, Stephanv. St. 
gebieh, welchen 1357 die Söhne Albert und Zdenek beerbten, 
die 1377 von Kaiſ. Karl IV. mit ben Gütern förmlid) belehnt wur⸗ 
den’). Albert, anfänglich Domherr zu Olmüs, darauf Bifchof zu 
Schwerin, nachher durch Gunft Kaif. Karld IV. Erzbiſchof von 
Magdeburg und fchließlich, durch freiwilligen Taufch mit Peter 
Gelito, Biſchof von Leitomifchel (1372), erfaufte 1357 von der 
Witwe nach Ulrich v. Byſtric (Wifternig), Bolfa, deren im 130 ME. 
beftehendes Pfandrecht auf das D. Kodenic, erftand gleichzeitig von 
ben BB. Johann und Bars v. Eychowic das D. Stachow (Stadjen- 
dorf) um 51OME.?), erhielt 1373 von Margareth v. Huſowa (boͤhm. 
Haufe) 2 ME. jährt. Zinf. in dieſem Dorfe‘), übernahm in Folge ei⸗ 
ned Bertraged mit feinem Neffen Peter vom J. 1376 Sternberg 
fowohl, wie mehre andere in Mähren gelegene Güter allein für feine 
Lebenstage‘), und flarb im 3.1380: Ihn beerbte der eben genannte 
Brudersſohn Peterv. Sternberg, der 1396 von bem Dimäg, 
Domherrn MWölfel und von Bohuſſek v. Byfttic 16 DIE. jaͤhrl. Zinſ. 
im D. Pirnik erſtand und 1397 kinderlos ſtarb, worauf die letztwil⸗ 
lig ernannten Erben ſeiner maͤhriſchen Güter (die böhmifchen über⸗ 
nahmen Zdiflaw von Sternberg und Heinrich v. Neuhaus), Peter 
v.Kramwarund Marquardv. Sternberg, ber nachgelaffe- 
nen Witwe Anna, Schweiter ber Migff. Jodok und Prokop, in 
bemfelben 3. auf den aus ber Burg und Stadt Sternb. und den DD, 





!) Er wurde in der Barbarafapelle der jept aufgehobenen Et. Agnes: 
Stiftskirche zum hi. Franz in der Prager Altftadt begraben, und fein Ge⸗ 
ſchlecht hat Ah im 14, Zahrh. in "Mähren in mehre Zweige getheilt, die 
nebſt andern Meinern Gütern, dafelb auch die Burgen und jegigen Herr: 
ſchaften: Hohenſtadt, Eifenderg, Holleſchau, Lukow, Zlin und Wefleli bes 
faßen, von weichen die unterfchiedlichen Linien deffelden auch die Beina- ' 
men führten. 2) »Mährifh. Magazin« (Brünn. 1792) ©. 162 fig. und 

Schwoy Topogr. I. 446. 2) O. L.1.55, 1. 4, 11, 4. 9) at. Lithomisal, 
die, b, Luciae Mart. 





112% 


ungeeigneten Stelle fo ungünftig aufbauen ließ, daß ſchon nad 4 
33. wegen hoͤchſt ſchaͤdlicher Keuchtigkeit eine bebentenbe Ausbeſ⸗ 
ferung darin nothwendig wurde, und ber Uebelſtand erft 1834 durch 
wefentlichen Umbau auf Wohlthäterfoften gänzlich befeitiget werben 
konnte. Sie wurde der Erhöhung des hi, Kreuzes geweiht und ent- 
hält 3 Altäre. Patron dieſer Pfründe, welche zum Boflowiger 
Defanate gehört , Sift die gegenwärtige Srunbobrigfeit, und beu 
Pfarrfprengel bilden noch die DD. Korenetz, Dfraubla mb 
Pawlow. Sonft befteht daſelbſt noch, 1 Branntweinhe. mit 1 Pott: 
aſcheſiederei. 
5. Czetkowitz, nicht Cetkowitz (Gelkowice), 1 ©t. und. 
am Fuße des Mittelgebirges, D., von 108 H. mit 767 €. (353 
mni. 414 wbl.) und einer dem obrgftl. Schutz und Boflowiger Des 
fanat unterftehenden Pfarremit Kirche und Schule, deren Spren: 
gel ſich auch über die DD. Ungernborf, Swietli und Dal⸗ 
dungsdorf ausdehnt. Die Kircheiftden hi. Apofteln Filipp 
und Jakob geweiht, enthält 3 Altäre und wurbe im J. 1699 vom 
Stifte Hradifch erbaut, verbrannte jedoch, fammt bem ganzen D., 
zum wieberhohlten Male zuerft am 27. Sun. 1785, und dann am 5. 
» Sun. 1818, wurde aber von dem bamaligen Schugherrn immer wie 
ber hergeftelt ''). Der einem Schloße gleichende Pfarrh of wurde 
kurz vor der Aufhebung von Hradifch von dem legten dortigen Abte, 
Paul Wazlamwif, erbaut und diente ihm zum Sommeraufenthalte. 
Sonft ift hier noch 1 Mühle und 1 emphit. verfauftes Wirthshaus. 
Der Ort erfcheint bereits in den II. 1078 u.1200 unter deu Hra⸗ 
difcher Stiftsgütern '"), und diefelbe Abtei fliftete bier eine Pfarre, 
berer namentlich zum J. 1625 gedacht wirb, welche aber nachher in 
eine ſtets mit bortigen Ordensmännern befette Lokalie umgewandelt 
wurde, bis fie endlid; ber Religionsfond am 5. Jun. 1788 wieder 
zur Pfarre erhob. Sm 14. und 15. Jahrh. nannte ſich nach dieſen 
Dorfe ein minder begüterted Rittergefchledht. 
6. Duldungsdorf (Priwest’), '/, MI. n. ift eine aus dem 
im J. 1786 zerftüdten obrgktl. Mhofe entflandene DominifalsAnfe: 
delung von 42 H. mit 108 E. (51 mnl. 57 wbl.), die nach Gzetfe- 
wiß eingepf. und eingeſch. find. Es befteht daſelbſt 1 Schaufhans. 
7. Hausbrunn nicht Hausbrünn (Husoberne), 1 St. nö. 
in einem ringe von Bergen umfchloffenen Thale am Gebirgsbache, 
17, Bemerkenswerth ift, daß das bei der Kirche fichende uralte hölzerne 
Kreuz tei der legten Feuersdrunſt unverfehrt blieb, obwohl die Deffelde 


umgeventen 6 Sinden bis aufden Orund verbrannten. 19%) ©. Geſchichte 
der Abtei Hradifch in dief. Bande. 
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D., zahlt in 76 9.556 E. (292 mal. 264 wbl.), befibt eine Ges 
meindfchufe, ift aber nad) Saromierig eingepfarrt. Es beſtehen ba 
3 Mühlen und 3 Bretfägen, ferner 1 emphit. Wirthshs., in der 
Naͤhe aber die oben erwähnte hfchftl. Glashütte, Karlshütte« ges 
nannt, mit 1 Pottafchefiederei und Kiesitampfe, fo wie Wohnungen 
für den obrgktl. Nevierförfter und das Hüttenperfonale, welche bie 
gegenwärtige Obrigkeit erbaut hatte. Diefer Drt gebieh, jedoch nur 
als Sof, bereitd im 3. 1078 an die damalige Benediktiner⸗Abtei zu 
Hrabifch, und wurde ald Dorf im J. 1087 angelegt '"), muß aber 
in noch früherer Zeit ein fehr bebeutender Ort gewefen feyn, weil 
noch im 1 3ten Jahrh. nach ihm diefee norbweftfiche Theil Mährend 
der „Hufobrener Bezirf« (Vsobrenensis provincia) genannt 
wurde. 

8. Roteneg (Horenec‘, 1 St. ö. im Gebirge, D. von 92 H. 
mit 726 €. (33 1 mnl. 395 wol.), befigt eine im I. 1836 auf Ge⸗ 
meindefoften nes aufgebaute Schule, ift aber nach Benefchau einge⸗ 
pfarrt. Es iſt dafelbft auch ein Gemeindwirthähs., und 1786 wurde 
1 daftger obrigktl. Mhof Fafirt und unter neue Anfiedler vertheift. 

9. Okrauhla, irrig Okrohla, 1 '/, St.f., D., beſteht aus 8% 
Hund 511 E. (232 mal. 279 wol.), beſitzt auf Gemeindfoften im 
3.1827 erbaute ercur, Schnie, und gehört zur Kirche ebenfalls nadı 
Benefchau, Außer 1 emphit: Wirthshs. ift hier and) ein ſchoͤnes Ges 
bäude, ein Weberreft bes im I. 1786 aufgelöften obrgktl. Mhofes, 
welches nachher zur Jaͤgerswohnung verwendet, in fpäterer Zeit 
ıber mit Grundſtücken verfehen, und an einen Privaten verkauft 
vurde. 

10. Pawlow, 2 St. oſö., eine Anſiedelung von 28 H. und 154 
E. (72 mn. 82 wbl.), die 1 Windmühle enthält, zur Kirche u. Schule . 
iber nach Beneſchau gewiefen ift. Der Grund, wo diefe Kolonie be= 
teht, hieß einft Beniffla‘“), und wurde im J. 1762, im Flaͤchenmaß 
on 302 Meg. 2 Achteln, fammt dem f.g. Suhor, durch das Hra⸗ 
cher Stift von der Bosfowiger Obrigfeit gegen andere Gründe 
ingetaufcht, und der Abt Paul Wazlawif legte daſelbſt das feinen 
Laufnamen führende Dorf an, nebft 1 Mhofe, der zugleich zu einer 
Refidenz eingerichtet wurde. Nach Aufhebung bes Stiftes verfiel 
tiefer Hof, den erft bie nene Obrigkeit im 3. ı 829 wieder aufgebaut 


19, Edenda. 29) Dieß vefagt eine jetzt noch da befindliche Auffchrift in la⸗ 
teinifcher Sprache, die fo lautet: Ante Benisska fait pagus, modo villa 
resurgit, ast sub quo surgit Prassule, Paulus erat, d. h. diefer einftige 
Bass ift jetzt zum Dorfe geworden; der damalige Abt und Gründer des, 
felden hieß Paul. 
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und ba einen Branntweinbrenn:Apparat errichtet hatte. Die ent: 
behrlichen Grundftüde wurben zur Beſtiftung ſowohl der alten als 
neuen Anſiedler verwendet. 

11. Stephanau (Stepanoww), 1 MI. 6. ander von Lettowit 
nach Proßnig führenden Handeleftraße, D., begreift mit Einſchluß 
ber 2 Anfiedelungen Pohora und Romofad, 307 H. mit 1986 
E. (1001 mal. 985 wol.), und beſitzt unter obrgktl. Patronat nad 
Boskowitzer Dekanat eine Pfarre und Schule, deren Kirde 
zum hl. Laurenz im 5. 1712 vom Hrabifcher Stifte ernenert und 
mit 2 Altären verfehen wurde, wovon das hohe durch eine dafıge 
Wohlthäterin im 3. 1837 ganz neu hergeftellt ward. Den Kirch 
fprengel bildet nur diefer Drt fammt den genannten 2 Anfiebelu: 
gen, deren erftere nämlih Pohora, °/, St. von Steph. entfernt 
iſt, 29 9. zählt, und im 3. 1786 aus ‚einem aufgelöften obrgktl 
Mhofe entitand, deſſen Gebäude jedoch bisher beſteht umd von obglil 
Forſtindividuen bewohnt wird. ‚ Hebrigend enthält Steph. 3 Müplen 
und 1 Breifäge. Diefer Ort wurde vom Stifte Hradifch hoͤcht 
wahrſcheinlich im 13ten Jahrh. angelegt und nach dem bi. Shut: 
patron ber dortigen Kirche benannt” '), veröbete aber bald nachher, 
worauf die Abtei dem Fabian v. Opatowic die erneuerte Herfielun 
biefes „lange Zeit hindurch wüfte gelegenen D.« übertrug, und ihs 
für die dabei gehabten Auslagen im 3. 1340 das hiefige Gerich 
mit 2 Lahnıen, 1 Schänfe, 1 Mühle, 1 Bäder, 1 Schmieb und I 
Schufter, nebft dem Iten Denar von Strafgeldern fchentte??). 

12. Swierli (Swetly, einft und beffer Swetla), '/, Min 
an ber Hanbelsftraffe von Boskowitz nach Gewitfch, D., befteht and 
42 9, und 221 €. (107 mul: 114 wbl), ift nadı Ezerfowig einge. 
und eingefch. und enthaͤlt 1 Schanfhe. Im I. 1787 wurbe 1 bafget 
obrgfti. Mhof unter 13 neue Anfiedler vertheilt. 

13. Ungerndorf CUhrice), Mi. n. an derfelben Har 
delöftraffe wie das vorige, D., von 77 9. mit 513 €. (255 ml. 
258 wbl.), enthält 1 emphiteut. Wirthshs. und befigt 1 Gemein» 
ſchule, ift aber nach Ezetfowig eingepfarrt. Dieſes D. gedieh bereitl 
1078 an die Hrabifcher Abtei, und im 3. 1250 ſchenkte diefelbe des 
in U. wohnenden BB. Welid und Stodron 1 Wald beim Fluße Sky 
powy, um welchen öfters mit Hermann v. Letowic geftrittem werden 
mußte, zur Ausrodung und Anlegung eines neuen „Lhota Welicyna 
zu nennenben Dorfes, welches durch 28 JJ. von allen Abgaben frri 


1) Nicht dieſes, ſondern das gleichnamige Dorf, welches zum jegigen Dow. 
Kloſter⸗Hrabiſch gehört, erhielt die genammte Adtei im 3. 1201 vom ds 
maligen Sandesfürften. (S. diefen Artikel). *%) dt, in 8va 88, Trieital, 
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eyn und bie genannten Brüder jeben INten Lahn bafeldft zindfrei 
‚efigen follten’?). Diefe Anfiedelung lag in der Rähe von Wazan, 
var aber fchon 1511 verödet, 
14. Watan (Wazany), Y, St, f. im fruchtbaren Thale, D., 
ählt in 81 H. 252 €. (108 mul, 144 wbl.), ift nach Knihnig ein- 
‚epf. und eingefchult, und befigt eine größtentheils auf Gemeinde: 
often im 3. 1700 erbaute und geweihte Kapelle zur Mariene 
Berfündigung mit 4 Altären und 2 Glocken, legtere vom 3.1516. 
58 befteht hier 1 Freifaß, der jedoch der Hſchft. Tribauer Jurisdik⸗ 
ion untergeordnet ift, und. 1 dießobrgktl., mit fehr guten Grundſtük⸗ 
en. verfehener SMhof wurde um 1786 zerftüdt. Die Gemeinde, die 
inft ein befonderes Gut bildete, hat nachftehende Begabniße: Die - 
38. Georg und Wenzel Kolefa v. Rakowa verkaufen ihr 1511 das 
de D. Lhota ſammt Aeckern um 300 Mk. Meißn.?‘), und 1569 er 
tanden mehre dafige Infaßen von Joh. v. Oleſſnicka von defien 
dofe daſelbſt A Zah. und 4 Wiefen gegen jährl. Zins vererblih?°). 
jm 3.1565 gab Bohunfa Mezericka v. Lomnic der Gemeinde das 
teie Bererbrecht gegen 50 Sch. Meiß.'“), und befreite fie nachher 
‚on Jagddkenſten und andern Frohnen gegen jährl. Zinfung. Die ' 
Abtei Hrabifch überließ Diefem D. 1596 einige Gründe zum Vieh⸗ 
rieb gegen 252 fl. mhr.”'), und letzteres taufchte 1680 von diefer 
hrer Obrigkeit andy mehre Grundftäde ein’?), — Was aber bie 
Befiger biefes D. betrifft, fo ift zu bemerfen, daß es im 5.1145 von 
em Dimüg. Herzog Dtto dem Prämonjtratenfer-Stifte zu Leitomi⸗ 
chel geſchenkt wurde?*), von welchem es jedoch in fpäterer Zeit ab» 
am und an die Befiter von Lettowitz gebieh, deren einer, nämlich 
senet von Letow., 1376 auch von Benedikt und Niklas v. Waz. des 
'en Habe dafelbft erftand’"). Um 1408 hielt Dad Df. Peter Kufla 
. Hunterom und nahm feine Söhne darauf in Gemeinfchaft?'), ver- 
aufte aber 2 dafige Zinslahne 1417 an Racek v. Peteröwald, und 
vurde um1 430 v. Niklas Schlehtav. Mylicjm beerbt??). Bon da an 
nangelt jede zuverläßige Spur über die Befiker big 1511, wo das 
D., wie aus ben obigen Berfäunfen und Privilegien erhellt, ein Eigen 
er BB. Georg und Wenzel Kolefa v. Rakowa war, und nachher an 


°3) dt. in olaustro Gradises. *) dt. na Letowicych d. fm. Luche. 25) dt, w 
pondel. ſwato dufine. 2°) dt, na Sſilberce d. fw. Ondrege. 27) dt. na 
klaſſtetr. Hradifit. w auter po ned. keizowa. 2°) dt. 18, Oft. Befättigt 
wurde dieß Alles vom Kaif. Karl VI. 1732, zer Kaif. Maria Therefia 
1747 und Raif. Joſ. II, 1781. 29 dt, in Luthomüsch! mens, Febr. 30) 0, 
L. 1. 36, 37. Mehre Daten, welche bei dem zum Domin, Königsfeld 
im Brünner Kreiſe gehdrigen D. Wahan angeführt find, beziehen ſich 
wahrſcheinlich auf das hier beſprochene Dorf. ꝰi) VII. 37. 22) X. 4. 26. 
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Martin Papej v. Ochos gedieh, nach deſſen Abſterben es für die nach⸗ 
gelaſſenen Waiſen 1563 dem Hanns Haugwic v. Byſtupic intabu⸗ 
lirt wurde, welcher es jedoch ſogleich der Bohunka Mezericka v. Lom⸗ 
nic⸗Schildberg abtran?’). Bon dieſer erſtand das Df. die Abtei Hra⸗ 
diſch, welche bereits 1696 im Beſitze desſelben erſcheint. 

15. Roc gehören, als einſtige Beſtandtheile der Augufine 
Stiftögüter zu Gewitſch und Albendorf, zum Dominium Schebetau: 
1. 4j diſche Wohnhäufer in der Stadt Gewitich, aufge: 
baut.auf dem Grunde der entweihten und rafirten daſigen Kapelle 
zur bb. Dreifaltigkeit um 1796; 2. 4 ch riſt lich e HH. in derſel⸗ 
ben Stadt, welche aus dem bortigen aufgelöften Stifts⸗Mhofe (def 
fen Grundfäde von 209 Meg. 8 /. Maßl am 15. Mai1787 weil: 
bietend um 8597 fl. 15 fr. an Private verfauft wurden) entflanden, 
und 3. die bei eben berfelben Stadt liegende, jedoch am 30. Jaͤm. 
1787 um 2551 fl. an einen Privaten emphiteut. veräußerte ſ.g 
Mittermühle. Alles dieß ift der Real⸗Jurisdikzion zu Schebe⸗ 
tau unterworfen, und dieſe Grundobrigfeit übet auch auf den je: 
ftädten Mhofögründen bei Gewitſch Die Jagdbarkeit aus. 


Olmützer Erzbisthumd Lehen⸗Gut Skalit ſchka. 


Lage. Es liegt weſtlich von der Kreisſtadt in der Nähe de 
Stadt Hohenftadt, von deren, fowie von dem Gebiete des gleihm 
migen Dominiums, dann von jenem der Hfchft. Müran (im O. und 
©.) es umſchloſſen ift. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Ef. Kämmerer, Michael Graf 
v. Chorinſky. Ueber feine Borgänger müffen wir nur bad mie 
derholen, was bereits Schwoy hierüber angeführt hat'). Rad ihe 
beſaß dieſes Lehen im J. 1602 Brikzius Drahbunomfyt 
Penéyn, und darauf Chriſtoph Drahanowſky, nahdrr 
fen Tode es dem Bisthume heimfiel und an ben Regenten der bifhöl 
Güter, MartinPuhoncyv. Predmoft im 3.1623 verlw 
hen wurbe, welcher noch 1630 im Beſitze desfelben erfcheint‘). Dar 
auf gedieh das Gut an JſohanuKaltſchmiedv. Eifenbert 
der es 1651 dem Wenzel Wilhelm Hnatet v. Wegefat! 
um 2500 fl. verkaufte. Bon deffen Nachkommen hinterließ ed I® 
bann AdamHnatekv. Wegefurt kaduk, und ee wurde 1719 

33) dena Eythomiffiy m ned. pe. fw. Gir., und XXVI. 36. Um 1569 
hielt den hiefigen Freihof Johann v. Oleſſnicka. 
1) ©. Topograph. 1,437. 9) O. L. XXXVII. 8. 
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den BB. RarlAnton,Sohbann Ignaz, Kranz Ignaz und 
MihaelkeopoldBartodegffyv.Bartodeg um5000f. 
abgelaffen, von denen ee Johann Ignaz im J. 1731 allein über: 
nahm und 1746 an Joſeph Balthafar Zhor v. Marders⸗ 
feld um 8200 fl. veräußerte,. Nachdem Ber Sohn bed Erfäufers 
geftorben, fiel das Lehen nochmals heim, und wurde im J. 1785 
dem Graf. MihaelMWenzelv.Chorinflyum 6582 fl. vers 


kauft. 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt des tragbaren Bo⸗ 
dens, welcher aus mit Sand, mitunter auch mit Geftein vermifchtem 
Lehm beficht, beträgt 305 Joch. 607 °/, Q. Kl., und das aus Sand« 
und Schieferftein gebildete Mittelgebirge herrſcht daſelbſt vor, indem 
ed nur ein bebeutenberes Thal gibt, welches durch den vom Hohen 
tädter Gebiete fommenden und auf das Mürauer übertretenden 
Saſa wa fluß bewäffert wird, der nad) einem '/, ftündigen Laufe 
beim D. Schmole (Domin. Muͤrau) in die Marc, fällt. 

Nach der Zählung vom J. 1834 beträgt die Einwohner 
zahl 393 Katholiken (198 mnl,. 195 wbl.), mährifcher 
Sprade, weldhe von der kandwirthichaft, Flachsſpinnen, Tag⸗ 
lohn und einigen Bewerben ſich ernähren. 

Für die Landwirthfchaft verwendet man folgende Bodens 
Häden: 





Dominifal. Ruftifal. 
ju Aedern «- «= ss 82 Jod. 1062 KR. Kl. 135 Jod, 1198%, Q. Mi. 
» Bieien = > 3 4A, — 6—- MN — 
» Hutweiden » > 3 — 120%, — 9 — 268%, — 
>» Baldung 1 61 — 56 — 3 — 417 _ 
Summe: 151 — 308%, — 154 — 299%, — 


Die D bſtbaumzucht ift meift auf Hausgärten befchräntt, und 
ählt nebft den gewöhnlichen Aepfels, Birnen», Zwetfchlen- und Kir 
hen, auch einige Nußbaͤume. Die obrgktl. Waldung von 1 Res 
ier ift mit Tannen und Fichten, bann etwas Birkenholz beftodt, und 
ieniedere Gag d unbedeutend. 

Der landwirthf chaftlich Vie and zaͤhlte: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden + > A 3 
» Rindern + 0. 3 _ ⸗ ⸗ 36 
> Ziegen — — ⸗ 7 Stücke. 


Der einzige obrgktl. Meierhof liegt im Amtsorte, wo es auch 
derlei Brass, nebſt 1 Brauntweinhs. gibt. Die Zahl der andern 
zewerbsleute, unter benen nur 1 Glaſer und 1 Rothgerber erwähs 
enswerth find, beträgt 14. Der Jugendunterricht und bie 
rmennunterkügung werben in dem fremdhſchftl. D, Schmole, 
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wohin das Gut zur Seelforge gehört, ertheilt, und in Krank: 
heitsfällen leiften die Aerzte der nahen Hohenſtadt Hilfe, Mit 
derfelben Stadt und mit der von Auffee nad Eifenberg führenden 
Handeleftraffe iſt dieſes gut durch Landwege verbunden, und der 
naͤchſte Poftortift Müglie. 

Ortbefchreibung. 1. Stalitfhta (Skalitka), D. und 
Amtsprt, liegt bergig, 4 Ml. well. von der k. Kreisftadt und 
/ St. öftl. von Hohenftadt entfernt, und befteht aus 46 9. mit 
277 E. (137 mul. 140 wbl.), die, wie gefagt, nadı Schmole einge 
yfarrt und nach Klein-Rafel (Domin. Müran) eingefch. find. Es be: 
fiehen da: 1 obrgftl. Wohngebäude, 1 Mhof, 1 Brau= u. 1 Brannt- 
weinhs., insgefammt der Obrigkeit gehörig, dann 1 Meines Wirths⸗ 
hans, Im Berlauf der legten 50 IJ. verbrannte einmal der obere 

Theil des D., fammt dem obrgktl. Wohngebäude, dem Mhofe und 
dem Branntweinhaufe. 

2. Audolfsthal, eine in neuefter Zeit auf obrgktl. Grunde an: 

gelegte, /. St. ſ. vom Amtsorte entfernte und im Saſawathale 
liegende Anſiedlung von 29 H. mit 116 E. (61 mal. 55 wol.), die 
ebenfalld zur Kirche nach Schmole, zur Schule aber nach Hohenſtadt 
gewiejen find. 


— 


Allod-Herrſchaft Sternberg. 


Lage. Dieſer große Körper liegt nordnordoͤſtlich von Olmüt 
unfern vom linken Marchufer, und wird im D. von der Schutzſtadt 
Bärn, dem Prerauer Kreife (Stadt Liebau) und dem dießfreifigen 
Domin. Deutfchhanfe, im S. von der Hfchft. Klofter-Hradifch (DT. 
Geblersdorf, Lafchtian und Bouniowitz), im W. nochmals von Ara: 
diſch (DD. Stephanau, Eibufch, Tägersfeld, Zierotein und Schrein), 
dann von dem zur Stadt Littau gehörigen D. Dreihöfen, und ie 
N. von dem Mähr. Nenftädter Stadtgebiete und ber Hſchft. Euler 
berg (DD. Haufowig und Paſſek) begrängt. 

Beſitzer. Seit dem 20. Apr. 1836 Se. Durchlaucht der 
Fürft und Regierer des Hauſes von Liehtenftein, Aloisie 
Hann (gl. Seit. 154 diefed Bandes). — Frühere Befiger: 

1. Bon Sternberg. Der größte Theil des Gebietes, welches 
die dermaligen Herrfchaften Sternberg und Karleberg einnehmen, 
wurde vom böhm. K. Wenzel I. den Saroflaw v. Sternberg 
gefchentt, ald Preis für den herrlichen Sieg, welchen diefer im). 
1241 bei Dimüg, beinahe auf demfelben Boden, über die Tatarır 
errungen, und Saroflam baute hier fofort die Burg Sternberg anf, 
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velche diefem ganzen Befig ben Namen gab. Taroflaw ftarb im S. 
1277), mit Hinterlaffung des Sohnes Jaroſſlaw Il und 3 Töchter, 
ämlih KRunigund, Gattin Georges v. Krawar, Bohunfa 
Beatrir), Gemahlin Heinrichd oder Theobalde v. Slawata, und 
Rffka (Euphemia), diean Boruta v. Martinic vermählt war. Als 
jaroflam II., ohne Erben nachzulaffen, im J. 1296 verſchied, ges 
ieh die Herrfchaft an feinen Vatersbruder und Großmeifter des 
venzherren-Drbend zu Prag, Albert v. Sternberg, welcher 
321 von Dionys v. St. beerbt wurde, nach deffen fchon 1330 
folgtem Tode ber Befig an feinen Brubersfohn, Stephanv. St. 
dieh, welchen 1357 die Söhne Albert und Zdenek beerbten, 
e 1377 von Kaif. Karl IV. mit den Gütern foͤrmlich belehnt wur- 
n’). Albert ‚anfänglich Domherr zu Olmuͤtz, darauf Bifchof zu 
chwerin, nachher durch Gunſt Kaiſ. Karls IV. Erzbiſchof von 
'agbeburg und fchließlich, durch freiwilligen Taufch mit Peter 
elito, Biſchof von Leitomifchel (1372), erfaufte 1357 von der 
itwe nach Ulrich v. Byſtric (Wifternig), Bolka, deren in 130 ME. 
tehendes Pfandrecht auf das D. Lodenic, erftand gleichzeitig von 
1BB. Johann und Bars v. Eychomwic das D. Stachow (Stachen⸗ 
f) um 510ME.?), erhielt 1373 von Margareth v. Huſowa (boͤhm. 
ufe) 2 Mk. jährt. Zinf. in dieſem Dorfe‘), übernahm in Folge ei⸗ 
; Bertrages mit feinem Neffen Peter vom 3.1375 Sternberg 
‚ohl, wie mehre andere in Mähren gelegene Güter allein für feine 
enstage°), und farb im 3. 1380: Ihn beerbte ber eben genannte 
idersſohn Peterv. Sternberg, ber 1396 von dem Olmütz. 
mherrn Wölfel und von Bohuffek v. Byſtric 16 ME. jaͤhrl. Zinſ. 
D. Pirnik erſtand und 1397 kinderlos ftarb, worauf die letztwil⸗ 
ernannten Erben feiner mährifchen Güter (die böhmifchen über- 
men Zdiflam von Sternberg und Heinrich v. Neuhaus), Peter 
rawarund Marquardv. Sternberg, der nachgelaſſe⸗ 
Witwe Anna, Schweiter der Migff. Jodok und Prokop, in 
feiben 3. auf den aus ber Burg und Stadt Sternb. und den DD, 





Er wurde in der Barbarafapelle der jest aufgehobenen ESkt. Agnes⸗ 
Stiftöfirche zum hl. Kranz in der Drager Altſtadt begraben, und fein Ge⸗ 
hlecht hat fih im 14, Jahr. in Mähren in mehre Zweige getheilt, die 
ebft andern Heinern Sätern, dafelbf auch die Burgen und jegigen Herr: 
haften : Hohenſtadt, Eifenberg, Hollefchau, Lufow, Zlin und Wefleli bes 
ißen, von welchen die unterfchiedlichen Linien deſſelben auch Die Beina- ' 
en führten. 2) »Mährifh. Magazin« (Brünn. 1792) ©. 162 fig. und 
chwoy Topoar. 1.446. ®)0. L.1.55, 1. m 4 4. >) .dt. Lithomisal, 
e,b, Lucine Mart, 
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Klinowic, Eychowic, Augezd (bier mit Widerſpruch ber Gternberger 
Probſtei), Gnoitz, Böhm. Haufe, Moffcanty (?), Benatek, Hofin du 
bowa, Pernik, Luſchitz, Babitz (j. fremdhſchftl.), Weliflaw (j. use 
Pannt), Gobitfchau, Stachendorf, Lippnin, Lodenitz, Dohle, Weide 
(j. unbef.), Zezhule (unbek.), Krokersdorf, Andersdorf, Siebenhöfen, 
Neudoͤrfel, Alt⸗Liebe (bei zum Domin. Karlsberg), Czabaw (wubel), 
Raigersborf (Domin. Karleberg), Ehriftvorf (Domin. Karlöberg), 
Rudna (unbek.), Maiwald, Sternel, Herzogswald (alle 3 j. zum 
Dom. Karlöberg gehörig), Jakubcowice (unbel.), '/, Tillendorf (j 
Dom. Eulenberg), '/,Lompnic (unbef.) beftehenden Burgbam 2500 
Schck. Gr. verficherten‘). In der Theilung um die ganze Berlafes 
Schaft Peters v. Sternb. blieb die Hfchft. Sternb. im Befipe Pr 
ters v. Kraw aë, weldyer von feinen Söhuen Peterund Heiw 
rich beerbt wurbe, und als legterer in der Schlacht bei Prag 1421 
ben ‚Helbentod erlitt, übernahm fiePeter allein. Seine Söhu 
Audread ‚und Benedikt ftarben ihm vor, und er folgte ihnen im). 
1433 im Tode nad, worauf der Sohn feines Bruders Heinrid, 
Georg v. Krawaë, den Befig übernahm und als letzter Dam 
diefer reichen Linie bed Krawarſchen Geſchlechts im 3. 1466 Karl 
Er wurde von feinen 4 Töchtern beerbt, deren eine, Ludmille, 
zuerft mit Albrecht Koftla v. Poftupic, nach deffen Tode aber mil 
Johann Berka von Dubund Ljpa vermählt, im Todesjahtt 
des Vaters durch Erbabtheilung die jegigen Herrfchaften Sternberg 
und Karlsberg erhielt, und ihren 2ten Gemahl darauf in Gem 
haft nahm’). Sie, oder ihr Sohn Hynek Berka hinterließ 150% 
den Befig dem Sohne Wenzel Berka v. Dub u. Ljpa, m 
chem im 3. 1520 ber Sohn Ladiſlaw, fowie dieſem 1544 be 
noch minderjähr. Sohn Johann Wenzelnachfolgte, im J. 1551 
feiner Gattin, Magdalena v. Zerotin, auf St. 1250 Sch. Gr. wr 
fichern ließ ) und 1565 wieder als der legte Mann dieſes Berta; 
ſchen Aftes verfchied, Seine einzige Tochter und Erbin, Kathe 
sina, verfchrieb ihrem Gatten, dem Dig. Karl v. Münſter 
berg-Podebrad,1572 auf der Hſchft. St. und dem dam 
fhon vereinten Gute Knibitz (m. Befte) 2000 fl. mhr.”), umd hinter 
Nieß auch den Befig, nach ihrem im 3.1583 erfolgten Abſterber 
demfelben Gemahle, welcher, ald Katharinend einziger Sohn is 
16. 3. feineö Alters 1591 geftorben war, von feinen 2 Söhnen Ihr 
Che, Heinrih Wenzel und Karl Friedrich, im. 1617 
beerbt wurbe. Der erftere derfelben ftarb 1635 und der andere 1641, 





©, v1. 24.47. ) XN. 10,11,9)XXV. 73, 9) XXVIIL, 30, 














729 


die Obrigkeit ein befonderes Spitalgebäude, welches mit beiläufig 
1611 fl. beftiftet ift, zur Wohnung für 8 weibl. Perfonen, aber ohne 
weiterer Berbindlichkeit und nur für eine ihr beliebige Zeit. — Für 
Erfrantungefällemwerden 2Wundärzte, der eine mit Befoldung 
und Deputat aus obrgktl. Renten, der andere mit feltem Gehalte 
aus dem Kontribugionsfonde unterhalten, und nebft diefen gibt es 
hier noc 4 andere Wundärzte (in Domſtadtl, Augefd, Gnoig und 
Knıbik) und 29 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Drtbefchreibung. 1. Lichtenthal, ein im 3.1783 ans 
gelegtes, im R. an die Stadı Sternberg (deren Borftabt ed. auch bils 
der) anſtoſſendes D. und zugleicd; der Amtsſitz für diefes Domis 
nium, zählt 99 9. und 925 €. (45 mn. 47 3mwbl.), gehört zur Seels 
forge nadı Sternberg und enthält die Ruinen jenes alten Schloſſes 
Sternberg das fchon feit beinahe 200 33. nicht mehr bewohnt 
wurbe, ferner die Wohnungen der obrgftl. Beaniten und 5 Mühlen. 
Die E. ernähren ſich vom Gewerbebetrieb und Taglohn. 

2. Domftadıl, einft und beffer Thomasftadti (Domassovwv, 
beffer Tomosow), 3 ©t. ö. “) vom Amtsorte und an ber von 
Sternberg nach Troppau führenden Poftftrafle gelegener Markt, von 
125 H. mit 812 E. (396 mn. 416 wbl.) und einer im 3.1766 
errihteten Lofalie, die fammt Kirche und Schule dem Patronat 
des Religiondfondes unterfleht (Sternberg. Dekanats), und zu deren 
Sprengel nur noch das D. Seibersd orfgehört. Die Skt. Annas 
firche mit 2 Altären erbaute der Schugherr im 3. 1791 und bag 
Schulgebäude 1804, und die erftere befigt unter 3 Gloden 1 vom 
5. 1490, die andere aber vom J. 1555. Das Blatt des Seiten: 
altars und die 14 Paflionsbilder an den Kırchenwänden hat der 
fleißige Pilz gemalt. Die Obrigkeit unterhält daſelbſt 1 Brauhs. 
(der ganze Guß auf 6 Faß) und die Gemeinde (?) 1 Branntweinhe,., 
und fonft find hier noch 2 Spezereihändler, nebft eben fo vielen 
Mahlmühlen. Die E,, unter denen ed 3 bedeutende Garn⸗ und Lein⸗ 
wandbleicher gibt, leben meift von der Landwirthfchaft, befonders 
vom Flachsbau, und haben einen Srundbefig von 1086 Joch. 443 

Q. Kl. an Aeckern, 175 3. 742 Q. Kl. an Wiefen, 86 3. 1326 
D. Kl. an Hutweiden und 11 3.1170 DO. Kl. an Wald, nebft einem 
Biehftande von etwa 5 Pferden und 145 Rindern. Der Ort übt 





43, Da das dießhſchftl. Wirthfchaftsamt inder Befchreibung der Herrſchaft 
bie Entfernungen der einzelnen Gemeinden vom Amtsorte und die Rage 
derfelden nicht angegeden hat, fo mußten wir uns in diefer Hinſicht an 
die Bayer'ſche Karte von Mähren halten. und erſuchen, im ‚Kalle wir uns 
geirrt haben follten, um Nachſicht. 
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Um 1300 warb der größere Theil. v. D. ein Erbgut des damaligen 

Olmütz. Domdechants Budflaw, und wurde von ihm, fammt dem D. 

Bielfowig, der Olmütz. Domkirche überlaffen, Seitdem pflegtön die 

Olmütz. Bifchöfe mit D. weltliche Adelsperfonen zu belehnen, und 

Peter v. Sternberg hatte es, nebft Bladowig und andern DD, u 
diefer Eigenfchaft ſchon im 3.1390 zu feiner Hfchft. Sternberg au 
gefauft '*), nach welchen: ed um 1408 auch Peter v. Krawai in der 
felben Weife hielt '*). Um 1466 war dag Lehen ebenfalld mit ten: 
berg vereinigt '"), und 1560 verlieh ed Biſch. Markus mit dem oͤde 
Schloße Medlig und den DD. Blabowig, Neudörfel, Reichartitt, 
Lhota, Krofersdorf, Skrjpom, Bela, Hetzendorf, Boſſowec, Kran 
can, Kunkic und Gerhartic- dem Befiger von Sternberg, Berl 
Berka v. Dub und Ljpa. Nach Wenzeld im J. 1563 erfolgtem A 
fterben nabm der Gemahl feiner einzigen Tochter und Erbin, Kath 
rina, Karl Hzg. v. MünfterbergePodebrad, in feines Sohnes, all 
mütterlichen Erbens Namen, das Lehen in Befig, dem jebod de 
Olmütz. Bifchof widerſprach und ee für heingefallen erklärte, Endlich 
fam es am 29. Wintermonat 1588 zwifchen ben ftreitenben Theiler 
zu einem Vergleiche, Eraft welchem das Bisthum dem Hgg. Karlak 
diefe bisherigen Lehenortfchaften ale erbliches Eigenthum überlih, 
wogegen biefer dem Bisthume fin immerwährende Zeiten das ihn 
von feinen Vorfahren, den Gff. v. Bernegg und nachmaligen Hattt 
von Kunftadt, zugeftandene Stifterrecht auf die Eifterzienfer-Ahei 
Saar im Iglauer Kreife mit allen Gerechtſamen abtrat. Seiten 
find diefe Lehen-Ortfchaften theils mit der Hfchft. Steruberg, theili 
mit dem Domin. Karlöberg vereinigt. 

3. Bladowig (Mladowice, beffer Mladegowvice), gehättt 
ſchon vor 1131 ganz zur Skt. Wenzels Probftei in Koftt'”), und 
%,1295 verlieh es Bischof Theodorid; dem Landeskämmerer Brust 
nebft mehren andern Dörfern‘), — Zum 3.1273 vgl. mon cd 
die Befiger des Gutes Krafoweg in diefem Bande, feit 1390 at 
jene von Domftabdtl. | 

4. Dittersborf war um 1320 im Beſitz Seifrieds v. Uge, 
der 5 33. fpäter fchriftlich erflärte, daß Peter v. Caſlawic das hie 
fige Erbgericht von einem Konrad Eyger um 10 IRE, mit feiner (Ser 
frieds) Bewilligung erfauft und fich verpflichtet hatte, ſowohl diefed 
verödete als auch ein anderes neues Dorf zwifchen ben Fluͤſſen LIT 
und Pleyna anzulegen, für welchen Zwed demfelben Eyger and 14 


38, Urk. f. Die Kanonie in Sternberg vom J. 1395. HT. Ad. Biel. Sırt. 
S. 431. '°)0.L. XU, 2, 10) Ced. dipl Mor, 1,206, 17) au. IV. (el 
Mart, . 
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Die Hiefigen Kirchenbücher beginnen. Auch beitehen daſelbſt 3 Spe⸗ 
zereikraͤmer und 3 Muͤhlen. 
6. Benatek  Benatky), 1 1, St. f. auf fruchtbarer Ebene, 
D., begreift in 12 9.100 €. (54 mni. 46 wol.), ift nadı Gnoit 
eingepf. und eingeſchult, und enthält 1 Muͤhle. 
7. Bladomwig (Mlado- ice, einſt Mlad&gowice), 1'/, St. 
w. ander Straffe nach Mähr. Neuftadt, D., von T3 H. und 439 €. 
(206 mn. 233 wol.). Die hiefige P far re fliftete der gegenwärtige 
Schutzherr, nämlich der Religionsfond, nachdem er bereitd 1792 die 
Skt. Magdalena kirche erbaut hatte, die 2 Altäre, und unter 8 
Glocken 2 aus dem 15ten Jahrh. befitt. Auch befteht hier 1 Schule 
und die. Seelforge dehnt ſich noch auf bie DD. Komarn, Kros 
kersdorf und Rietjch aus. KHöchft wahrſcheinlich beftand hier 
ſchon in alter Zeit eine Pfarre, die jedoch in proteflantifchen Beſitz 
gerieth und um 1630 einging, worauf der Ort indie Seelforge nad) 
Augezd gewiefen ward, und erſt 1657, angeachtet des Widerfpruche 
der Damaligen afatholifchen Obrigkeit, vom Olmuͤtz. Konſiſtorium 
einen Seelſorgsésverweſer erhielt.. Zwifchen 1657 u. 1760 wurde 
die Pfründe von ben regulirten Chorherren zu Sternberg abminifirirt. 
8. Dittersdorf, eigentlih Dietricheborf, (Gettichow, 
beffer Gettichowicco), 3 St. nnd. im Gebirge und an der Straffe 
nach Frendenthal, D., enthält 75 H. mit 590 €. (275 mn. 815 
wbl.), dann eine am 22. Sept. 1786 nen geftiftete und dem obrgktl. 
Schutz unterftehende Lökalie mit Schule (Hof. Dekanat.), deren 
Kirch e zum hl. Georg 1 Altar befigt und auf Koften ber Gemeinde, 
fo wie anderer Wohlthäterum 1766 erbaut wurde. Der Seelſorg⸗ 
fprengel befchränft ſich bloß auf dieſes D., deflen €. ſich meift vom 
Flachsbau und Spinnen ernähren. Es beitehen dafelbft -4 bedeus 
tende Garn⸗und Reinwandbleichen, 2 Mühlenund 1 Lohgerber. Daß 
diefer Ort urfprünglic, von einem Dietrich angelegt wurde, bezeugt 
fein Name. Uebrigens vgl. man in Betreff diefes D. die Gefchichte 
ber Stadt Bärn zu den 33.1410 u. 1588. 
9."Dehle (Djlow, einft Dolow),1'/, St. und. im Ges 
birge, D., beſteht aus 59 H. mit 389 €. (187 mul. 20% wol.), befigt 
1 Schule und gehört zur Kirche nach Deutfch - Lodenig. Es iſt da» 
felbt 1 Mühle. Bei Schwoy wirb dieſer, uͤbrigens alte Ort vermißt. 
10. Gnoitz (Hnogic), 1'/, St. ſſw. auf fruchtbarer Ebene 
und an der Straffe nach Littau, D., von 167 H. mit 774 €. 
(564 mnl. 410 wbl.), beſitzt unter Schus bes Religionsfondes eine 
Pfarre mit Kirche und Schule (Sternberg. Dekau.), deren 
Sprengel auch die DD. Benatel, Böhm. Haufe, Jägers 
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nahm?°). Seit etwa 1457 hielten das Gut die BB. Hynek und 
Heinrich v. Eulenberg⸗Pn., aber audy Die verwitwete Elsbeth v. Kun 
ftadt hatte hier eine SHeirathausftattung, auf die fie 1466 ihren 
Sohn, Johann v. Eulenberg, in Gemeinfchaft nahm?'). Diefer Je: 
hann und fein Bruder Georg beerbten hier die genannte Mutter”), 
aber feit 1512 erfcheint Herald Pniowſty v. Eulenberg im Befp v. 
K. und Zelehowic”'), verfaufte zwar beide DD., fammt Popomic, 
1528 dem Sohann v. Pernftein um 16000 fl. mhr.*°), muß fie je 
body wieder zurücderftanden haben, weil fie fchon im 3.1531 die 
BB. (vielleicht Heralde Söhne) Ehriftoph, Sigmund und Georg. 
Eulenberg dem Richter des Fleinern Landgerichtes in Mähren, Je 
hann £hotfty v. Pteny intabufiren ließen, welcher feiner Gattin Mag 
dalena v. Wimberg 500 fl. mhr. auf das Gut verfchrieb?'). Diefer 
wurde um 1538 von den Söhnen Beit, Ladiſlaw, Artleb und Zdenr 
v. Pteny beerbt?‘), und der letztgenannte derfelben verfaufte die aus 
den 3 DD. beftehende Habe 1555 dem Oberft:Lanbdrichter, Wenzl 
Berka v. Dub und Lipa’°), welcher fie mit Sternberg vereinigte. 

8. Lodenig Deutſch⸗. Darüber vgl. man zu den 39.1351, 
1397 und 1466 die Befiger von Sternberg. — Im J. 1355 ff 
die Witwe nach Albert v. Byſtric, Bolka, dem Benedikt v. Schör 
wald ihre 2 Fahne in 8. einlegen, aber 1365 verfchreibt Rachutv.!. 
auf den daſigen Beſitz feiner Frau Adelheid TEME,, fowie 1371 %e: 
hann v. L. der feinen, Anna, 55 ME.’*). 

9. Detersdorf (FHranccna) verfaufte 1353 Racek v. Dolar 
dem Bolek v. Upy um 50 Mf., und diefer, nad) Huzowa ſich ner 
nend, verfchrieb ed n. 9.1355 feiner Frau Elsbeth um 150 Mt”) 
Später gedieh das Dorf an die Olmützer Kirche und erfcheint 1560 
beim Lehen Domftadtl, mit Dem e6 auch gleiche Beſitzer hatte. 

10. Pirnit. Die Befiger davon find in demfelben Artifel kei 
der Stadt Fittau verzeichnet. Zu den 33. 1396, 1397 und 1466 
-f. außerden noch jene von Sternberg, und zu 1412, dann 1417 and 
die Gefchichte der Probftei und Sternberg nad). 

11. Starnau wurde ſchon im 13. Jahrh. durch Die Witwe nad 
Zdeflaw v. Sternberg dem, Skt. Klara Nonnenftifte in Olmüt ge 
fchentt, und wiewohl es im I. 1466 unter ben zur Burg Sternbetz 
gehörigen Ortfchaften erfcheint, fo beftättigte Doch im 3. 14978. 
Wladiſlaw den Beſitz desfelben dem gedachten Nonnenftifte, melde) 


26,xX, 2, 27) XI, 15. 17. 2) XII. 23. 2%) Xvo. ı8. 39) Cod, Peran 
f. 269. °') XXIM. 11. 3) XXV, 5. 2%) XXVI. 1.3) 0,1.1%9. 
95. 130, 2°) 0. L. 1, 22, 839, 
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18. Krotersdorf (Hrakowice, einft Krakorice), 1 St. 
w. ebenfalls an der Straffe nach Rangenborf, D., mit 25 H. und 
169 €. (70 mni. 99 wbl.), ift nadı Bladowitz eingepf. und eingefch. 
Schwoy hat diefen Ort übergangen. — Zuden I. 1410. 1588 
vgl. man die Geſchichte der Stadt Bärn. 

16. Langgaß, d. b. Lange Gaſſe (Ulice dlauha), eine 
Borftabtgemeinde von Sternberg, durch welche bie Straffe nad) 
Zittau und Mähr. Neuftadt führt, zählt in 67 H. 963 E. (469 mnt. 
494 wbl.), welche in die Seelforge nach Sternberg gewiefen find 
und meift von Gewerbebetrieb leben. Es find hier 2 Mühlen, 

17. Lippein (Lipina), St. d.an der Troppauer Straffe, 

D., von 39 H. mit 250 ©. (111 mnl. 139 wol.), befigt 1 Schule 
und ift nach Sternberg eingepfarrt. 
13. Lobenig Deutfdh« (Lodenica nemecka), 1 '/, St. 
ö. an ber Straffe nach Troppau, D., befist in 107 9. 775 €. 
(354 mnl. 421 wbl.) und eine Lofalie mit Kirche und Schule, 
welche dem obrgktl. Schub und Sternberger Dekanate unterfichen, 
und zu deren Sprengel auch die DD. Dohle, Neuhof, Ober 
grund und Sperbersdorf gehören. Die Skt. Iſidor s⸗ 
kirche (mit 2 Altären) entſtand aus einer früher da gemwefenen 
hölzernen, aber geweihten Kapelle durch Zubau des Schiffes, und es 
fcheint, daß hier in der Vorzeit eine Pfarre war, welche um 1550 an 
Die Proteftanten überging und 1630 aufgelöft wurde. So viel ift 
jedenfalls fiher, Daß das Skt. Iſidorskirchlein zwifchen 1689 und 
1721 eine Tochter der Domftadtler, zwifchen 1721 und 1786 aber 
der Bärner Kirche geweſen, in welchem Ießtern Jahre Die Lokalie ges 
ftiftet ward. Ueberdieß beftehen da 2 Mühlen. 

19. Lufhig CLu2yce, einft Ludyce), '/, St. ffw. auf der 
Ebene und an ber Straffe nadı Fittau, D., begreift in 56 9.457 E. 
(212 mnf. 245 wol.), beſitzt 1 Schule und iſt nach Sternberg ein- 
gepfarrt. Es befteht hier 1 obrgktl. Mhof. und 1 Mühle. Der Ort 
wird in Schwoy's Topographie ebenfalls vermißt. 

20. Neuhof, 1 St. d. an der Troppauer Straffe, D., zählt 
in 149.116 E. (54 mnf. 62% wbl.), bie zur Kirche und Schule nadı 
Deutſch⸗Lodenitz gehören. Das Df. entfland um 1784 aus einem 
aufgelöften obrgktl. Mhof. 

21. Obergrund, 1'/, St.nnö. im Gebirge, hart bei Dohfe, 
wohin ed enklavirt und eingefhult ift, D.. von 13 H. mit 63 €. 
(31 mul. 3% wbl.), die zur Kirche nach Deutſch⸗ godenit gewiefen 
find. Diefe Gemeinde ift ebenfalls neuern Urfprunge, und ernährt 
ſich vorzüglich, vom Garnbleichen. 
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Gemeinden Deutſch⸗Lodenitz, Andersdorf, Stebenhöfen und Dow: 
ftabtl, von den Marienthaler, Wittfowiger, Buchbergöthaler und 
Zöptauer Gewerkſchaften erfchürft, von Steinbrüchen aber find d 
im dießobrigftl. Betriebe. Zwifchen Bärn und Braunfeifen fol eis 
aus Mandelftein gebildeter Berg anzutreffen ſeyn, beftehend aui 
fhwärzlichen erhärteten Thon und rothem, auch weißem kugelför: 
migen Kalffpath?'). Rachfolgende Punkte find anf biefem Gebietetri- 
gonometrifch beitimmt: der Gemeindeberg (Anhöhe, 60 Schritte 
u, von D. Komarn, auf 155,°', der UllersdorferBerg(‘, 
St.n. vom D. Lipeny, Lippein ?) 328,77, der Wachberg, falle 
Berg('/, St. f. von Seibersdorf, hier oder. bei ben gleichnamigen 
DD. der Domin, Goldenflein und Ullersdorf?) 335,°*, das Feb 
AmKreuzwald('/, St.w. von Andersborf) 340,'*, und da 
Berg Sonnenberg(1 St.n. von Dittersborf) auf 417," 

Das bebeutendfte fließende Gemwäffer ift der Fluß Dſkawa, 
welcher aus dem W. vom Mähr. Neuftädter Gebiete herübertritt, 
die DD. Knibitz und Benatek durchzieht und im Laufe gegen D. ut 
March auf dad Dominium Klofer-Hradifch übergeht. Der (4 
Stol lenbach, welcher durch feine Benennung an die einfiga 
Eifenbergwerfe erinnert, entfpringt im R. auf dem Domin. Karl 
berg bei Neu⸗Waltersdorf, durchläuft die hiefige Herrfchaft von* 
nah S., in den Schluchten bei Siebenhöfen und Domſtadtl gegir 
das Domin. Wifternig, wohin er aud übergeht. Unter den 11 br 
fpannten Teichen gibt ed 3 Karpfenteiche, nämlich den Nykower lvn 
977°/, Me. mit 650 Sch, Einſatz), den Gnoiger (619°, M 
mit 455 Schck. Einf.), und den Bladowitzer (570 Mg. mit 39 
Schck.); 4 Brutteiche, ald: Starnauer (172°, ME.), Staadler (90 
20 M.), Groß-Babiger (70%, ME.) und Mofchanfter (174, 
ME.); 3 Strichteihe: Klein-Babig (16/, ME.), Kmwafniger (I 
/, MG.) und Spadaner (9 7/, Mg.), dann 1 Schafteich von 3: Mt 
Flaͤchenmaß. 

Nach der Zählung vom J. 1837 beträgt die Bevölkerum— 
jedoch mit Ausfchluß der beiden eigens behandelten Schupkädk, 
14348 Seelen, durchgehende Fatholifchen Glaubens, thall 
mährifch-hanakifcher (in den Ortfchaften bes flachen Lade) 


binzuge‘egt wirt : ut idem Albertas de Sternberg et fratres aui due neht- 
dina, quas vulgo huttae diounter, ad ferri fodinas pertinentia de pa! 
sua et bonis in remotiori fluvio Bystrioe, abi ipsorum molendina seu hu! 
aliae sunt localse, quae duas massas ferri qualibet septimana 
praedioto monasterio (gradioensi, assignarent, *!, Brünn. Boreus 
1826.8©.4, 
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theildtentfher Sprache (in Gebirgsdörfern), und die Haupt⸗ 
Ertragsquellen find Landwirthſchaft, Weberei, Gewerbe und 


Zaglohn. DielandwirthfhaftlihenBobenflä chen be: 
tragen: 





Dominital. Nuſtikal. 
In Aeckern⸗⸗23332Joch. 1005 Q. Kl. 17748 Joch. 263 Q. Hl. 
»Wieſen ⸗ ⸗—⸗2079 — 421 — 2435 — 103 — 
»Hutweidenn⸗⸗578 — 1407 — 195 — 349 — 
» Wäldern ⸗210397 — 57 — 342 — 5 — 
Zufammen: 15387 — 1290 — 22461 — (0 — 


Ferner bei 916 Joche an obrgktl. Teichen und 399 Joche 
928 Q. FL. an freien Örundftüäden, naͤmlich in Domſtadtl 
107 3.1593 Q. Kl., in Andersdorf 11 3.192 D. Kl., in Augeſd 
669 Q. Kl., in Deutſch⸗Lodenitz 720 Q. Kl., in Dohle 19 3.1127 
Q. Kl., in Gnoitz 170 J. 659 Q. Kl., in Langgaß 1161 Q. Kl. in 
tufhig 6 J. 1316 Q. Kl., in Petersdorf 48 J. 894 Q. Kl. und in 
Staadl 33 J. 697 Q. Kl. 

Nach den Joſephiniſchen Steuerregulirungs⸗Ueberſchlägen iſt die 
Tragbarkeit auf dem flachen Lande, wo der Humusboden vorherrſcht, 
uf 5 bie 6 Körner, im Gebirge und auf höhern Abdachungen aber 
nf hoͤchſtens 3 bis 4 Körner. Im flachen Lande werden, außer ans 
vern Feldfrüchten, auch Weizen, Erbfen, Hirfe und Hanf mit dem 
seiten Erfolge gebaut, im Gebirge hingegen nur Korn, Hafer, Flachs 
nd Kartoffeln. Der Dbftbau ift nur auf gefchloffene Hausgär⸗ 
en befchränft, und Liefert vorzugsweife Kirfchen und Birnen, weni- 
er Pflaumen und Aepfel. Die Bienenzucht, weldhe noch im 
3.1825 888 Bauten betrug‘ ”), zählt deren gegenwärtig Faum 150, 
mgeblich ale Folge der ſich öftera wiederholenden allzufrühen Ent- 
videlung der Vegetation im Frübjahre und ber nachher gewöhnlich 
olgenden, mit Fröften verbundenen Nachwinter. Die obrgktl. Wal- 
rungen find, mit Ausnahme des Knibiger Reviers, welches Bu⸗ 
hen, Efchen, Linden, Eichen und Rüften enthält, größtentheild mit 
Lannen und Fichten, theilweife auch mit Kiefern beftodt und in 8 
Reviere getheilt, naͤmlich das Bladowiger, Knibitzer, Sternberger, 
Hobitſchauer, Petersborfer, Domftädtler, Vorder: und Hinter-Dit- 
ersdorfer. Die Jagd ift niederer Art, 

Der landwirthſchaftliche Biehftand begreift: 


Dominifal. Ruftifal. 
Prerde : © 8 0.00 :, 119 
Rinter ⸗ ⸗ 6 ⸗ 444 
Ochſen ⸗ ⸗ 278 ⸗ ⸗ ⸗ 3308 
Schafe ⸗ * a 751 Stüde. 


#2) »„ Mittpeilungen« 16, 1829. ©. 61, 


728 


Borftens und Geflügelviceh wird nur für ben Hausbebarf gehal⸗ 
ten. Die Obrigkeit unterhält 2 Meierhöfe, beide auf der Ebene 
. und mit fehr ergiebigen Grundftüden, als den beim D. Luſchitz und 
den Popumeler bei Knibig, welcher legtere im 3. 1812 neu gebaut 
wurde, ganz gewölbt und unftreitig der größte feiner Art in Mähren 
ift, indem er 75 Klftr. Länge, dann 5 '/, Kiftr. Breite hat, und ei 


nen Rinderftand von 200 Stk., nebft den 1jährigen und jünger at 


gefpännten Kälbern beherberget. 

Gewerbe. Diefe werden von etwa 490 Landmeiftern nur für 
den einheimifchen Bedarf betrieben, darunter gibt es 7 Bäder, 4 
Branntweindrenner, 2 Brauer, 42 Bier, Wein: u. Branntmweis: 
fhänfer (nämlich 3 emphit. Wirthshh. und 39 Gemeinpfchanthh.), 
'1 Büchfenfchifter, 2 Drechsler, 9 Faßbinder, 3 Kärber, 15 Flei⸗ 
fher, 27 Müller (25 auf unbefländigem und 2 auf beftändigem Wai: 
fer), nebft 8 Bretfägen, 8 Garnbleicher (1 in Andersdorf, 3 in Dom 
ftadel, und 4 zu Ditteröborf), 1 Gerber, 5 Glafer, 29 Huf- und 
Kurfchmiede, 3 Hutmacdher, 1 Maurer, 1 Schleifer, 5 Schloffer, 76 
Schneider, 74 Schufter, 2 Seiler, 20 Tifchler, 4 Tuchmadher um 
Tuchfcheerer, 9 Wagner, 126 Weber aller Art, 2 Ziegelbrenuer, 
2 Zimmermeifter 2c. Ueberdieß find auf diefem Gebiete 5 Spezerri- 


kraͤmer, 11 Garn-, Leinwand, Kattun: und Baummwollemwaarenhänd: 


ler, 2 verfchied. Kommerzial- Waarenhändler, nebft 9 Daufiren, 
Marftfieranten und Standhältern. Handelsartiftel bilden um 
bas vom Hausbedarf erübrigte Getreite, welches nad) Sternberg, 
Olmütz und Mähr. Neuſtadt verführt wirb, und der von den Ge 
birgsgemeinden in bebeutender Menge gebaute Flache, welchen gröf: 
tentheild fremde Händler erkaufen *). 

Straffen. Außer der von Olmütz durch die Stadt Sternberg 
nad) Troppau führenden Poftftraffe, gibt ed noch 4 Handelsftrajien, 
nämlich jene, die ebenfalls von Dimüg über Knibig und Zielchewit 
nach Mähr. Neuftadt gebahnt ift, Die Lte von Sternberg über Mähr. 


| 


| 


Neuſtadt nach Müglig, die Ite von Sternberg durch Rangendborf nah 


Nömerftadt, und die Ate von Deutfch= Fodenig durch Lobnik nad 
Freudenthafl. Der nähfteP oft ort ift die Stadt Sternberg. 

Für den Jugendunterricht befiehen 21 Zrivialfchulen, 
und für Armenunterfiügung beijeber Pfarr⸗ u. Lokalpfründe 
eigene Anftalten, jedoch mit nur geringen Kapitalien, fo baß bie 
Hilfsbedürftigen Durch gefammelted Geld und Naturalien, baun ar- 
bere gefegliche Zuflüffe hinlänglich verforgt werden. Auch verwen: 


*) Ueber tie Betriebſamkeit der hiefigen Weber fann man Mehres in 
der Zeitfchrift »Moravia« 1839, Nro. 158 u. fig. nachlefen. 
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verbunden iſt?), 1 8. k. Fahr⸗ und Briefpoft und 1k. k. prov. 
Kameral-Kontrolamtes (mit 1 Einnehmer, 1 Kontrolor und 
1 Umtöfchreiber). Der geräumige und gut gepflafterte Stadt: 
plag ift von folid gebauten, und bier ſowohl, wie in der eigentlis 
chen Stabt und inder Dimüsger Vorſtadt meift mit Schieferplatten 
gedeckten Häufern umfchloffen, unter welchen jedoch nur dad lädt. 
Rathhaus und befonders der 2 Stockwerke hohe und auf einer 
Erhöhung fiehende Pfarrhof mit dem baran floffenden ehemaligen 
Auguftiner Stiftsgebäube erwähnt zu werben verdienen, wels 
ches Iegtere nach ber im J. 1784 erfolgten Aufhebung der Probitei 


(ſ. unten) im. 1795 in 4 Abtheilungen an Private um 4985 fl. 


verkauft, und nur die f.g. Prälatur oder das Probfteigebäude bei: 
behalten und zur Wohnung für den jeweiligen Stadtpfarrer mit fei- 
nen 6 Kooperatoren und 1 Kirdyendiener angewiefen wurde. 

Bon Kirchen find zu bemerken: 1. die Pfarrfirche zur 
Mariend VBerfündigung. Sie wurde in ihrer jeßigen Geftalt zwi- 
fhen 1775 u. 1784 meift auf Koften der hiefigen Probftei des Au⸗ 
guftiner-Drbens von Grund auf neu gebaut, ift 33° lang, 12 '/, ° 
breit und 15° hoch, und hat 2 mit Blech gedeckte Thürme, in wel: 
chen fich 6 unbedeutende Glocken befinden. Im Innern ift fie von 
dem Proßniger Franz Ant. Sebaftini fhön ausgemalt, und enthält 
6 meift mit meifterhaften Stuffatur- und Bildhauerarbeiten von 
Andreas Schweigel gefdhymüdte Altäre, deren Blätter theild von dem 
biefigen Maler Joſ. Dil (das des Hochaltars), theils von of. 
Winterhalter (d. hi. Auguftin und d. hi. Sohann v. Nep.) herrühren. 
Sn dem f. g. Oratorium befindet fidy ebenfalls 1 Altar mit einem 
guten Blatte, welches die Verfündigung Mariens vorftellt, und ein 
2tes in der, der Kirche angebauten Mariahilf» Kapelle, in welcher 
auch die fterblichen Ueberrefte des Stifterd der hiefigen Probftei und 
Magdeburger Erzbifchofs, fehließlich aber Bifchofs zu Leutomiſchl, 
Albert v. Sternberg (T 14. Jaͤnn. 1380), fo wie feines Neffen Peters 
II. v. Sternberg und deffen Gemahlin, Anna v. Krawar, ruhen. 
Stifter der Pfarre (am 18. Dkt. 1%96), welche feit 137 1 6i8 1784 
von den dafigen Lateranenfer Shorherren verfehen wurde, und der= 
mal fammt der Kirche dem Schuß des k. k. Religiondfondes un- 
terfteht, ift der ehemalige Grundherr und Großmeifter des Kreuz⸗ 
herren⸗Drdens zu Prag, Albert v. Sternberg, welcher ihrem 





34) Das Eternberger Dekanat umfaßt die Pfarren: Sternberg, Bla: 
dowitz, Deutfch : Haufe, Giebau, Onoitz und Unter : Stephanau ; ferner 
die Lofalien: Deutſch⸗Lkodenitz, Domeſchau, Domſtadtl, Knivig, Pe: 
tersdorf und Starnau, 


5» Ban), 4 7 
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. 2 Jahr⸗ (am Iten Mont. in der Faſtenz. und am 28. Dfteh,), 1 
Wolle⸗(am 16. Mai)und 1Wocdhenmarkt(jed. Dienf.) an. 
Nach dafigen Kirchenbücern war hier fpäteftens um 166% ein 

Pfarre, die jedoch feit 1689 adminiſtrirt wurde, und feit 1725 ward 
die Kirche eine Kommendata ber Pfarre zu Bärn, von wo ans ber 
Gottesdienſt durch einen eigenen Geiſtlichen daſelbſt verrichtet wurde 
Seiner alten (um 1325) Benennung nach zu fchliegen muß der Dr 
von einen Thomas angelegt worben feyn. — In Betreff der, einen 
Theile der k. preußifchen Armee durch die ?. k. Generate v. Londer 
und Siſtowitz am 29. u. 30. Jun. 1759 in ber Nähe von Domfladtl 
beigebrachten Niederlage, vgl. man den Artitel „Reubörfel« bein 

Domin. Karlöberg. | 

3, Allhätten (Lhota), '/, St. f. an der Poſtſtraſſe von Di 
müs nach Sternberg, D. von 41H. und 313 E. (155 mal. 138 
wbl.), die vom Ackerbau und Fuhrwerk leben, 1 Schule befigen un 
nach Sternberg eingepf. find. 

4. Andersdorf (Ondiegow einft Ondfegovrioe und Ür- 
drassow), 2 '/, St. ond. an der Poſtſtraſſe nach Troppan, D. be 
ſteht aus 43 H. mit 365 E. (163 mul. 202 wbl.), enthält 1 Gar 
und Leinwandbleiche, 2 Mühlen und 1 Schule, if aber nadı Din 
eingepfarrt. Hier iſt 1 oßrgftl. Mineral: und Sauerbrun® 
anftalt, welde in ben Sommermonaten von an Nervenſchwaͤche 
Reidenden und Gichtkranken ald Heilquelle ziemlich ſtark befaht 
wird. Als Beftandtheile des Waſſers gibt Dr. Kranz gährenden jan 
ren Mineralgeift, aufgelöften Eifenftoff, abforbirende Erbe und mit 
Alkali überfättigtes Brunnenfalz an, und häft ed nach feiner Bir 
fung bem Spaawaffer gleich. Es wirb nach Olmuͤtz, Troppas und 
fogar (angeblich) bis Krafan verführt, und gibt, mit Wein geniſch 
einen ſehr angenehmen Trank. Auch beſteht bafeldft 1 zwedmäns 
angelegtes Badehs. nebſt 1 Traiterie und 1 Wohngebäube für 
Babegäfte. — Zu den IT. 1410 und 1588 fehe man bie Geht 
der Stadt Bärn nach. | 

5. Augefd (Augezd), 3 St. mw. ander Straße von Ste 
berg nach Mähr. Neuftadt auf ber Ebene, D., befteht aus 16 
mit 1218 €. (6570 mul. 648 wbl.), und befigt unter obrgktl. Shut 
eine Pfarremit Kirche und Schule (Mähr. Neuftäbt. Defasatt) 
deren Sprengel auch die DD. Ribnik und Ziel cho wib 4° 
wiefen find. Die im 3. 1736 nen erbaute Kir che iſt dem.) 
han d. Täuf. geweiht, enthält 3 Altäre, 2 Dratorien und koſthan 
Meßgewänder, aber über das Altar der Pfarre iſt bisher nichts 8 
deres befannt, ald daß fie 1653 fchon da war, mit welchen 
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haltung bes von feiner Großmutter in ber Stadt geftifteten Spital, 
vermehrte die Zahl ber Brüder bis auf 24 mit 1 Probfte, welcher 
1 Schullehrer bezahlen, den Klerifern Oberkleider beifchaffen und 
Die Pfarre mit Prieftern verfehen, ferner die immer volle obige Zahl 
an DOrdensmännern unterhalten follte °°). Johann v. Sternberg 
fchentte dem Stifte ebenfalls 1 Hof nebſt 1 Gehöfte im D. Tworo⸗ 
wie, was Mkgf. Jodok 1391 beftätigte, und Peter v. Krawar, fo 
wie Marquard v. Sternberg 1396 das halbe Kyfelomwic‘"), nachdem 
bereits 1389. Papft Innocenz VILI. den hiefigen Pröbften die Befug- 
niß, der Pontififalien und der damit verknüpften Vorrechte ſich 
bedienen zu können ertheilt®'), und Mkgf. Profop im 3.1395 ver- 
fprochen hatte, fowohl ben ganzen Sternberger Burgbann, ale aud) 
das dazu erfaufte Lehen Bladowitz, fammt dem ebenfalls durch Peter 
v. Sternberg erftandenen Gute Domftabdtl, ferner die Stifter zu 
Sternberg und Dollein in ben zwifchen: ihm und feinem Bruder, dem 
Migf. Jodok, obſchwebenden Zwiſtigkeiten ſchadlos halten zu wols 
Ien®?). Sm 3. 1406 ließ Peter v. Kramwar 1 Freihof, nebſt Wäl- 
dern und 1 Mühle im D. Zierotein dem Stifte intabuliren®°), deffen 
Probft Florian bereitd 1405 von der Witwe nach Peter v. Stern» 
berg, Anna, für ihres Gatten und ihre Seelenruhe das D. Babig 
im Werthe von 400 Schck. Gr. erhalten, was Heinrich v. Krawar 
141% beftätigt und obendrein 16 Schck und 8 Gr. jährl. Zinf. vom 
D. Pirnik verliehen hatte‘). In demfelben Pirnif erfaufte die Prob» 
ftei 1417 von Wifebor v. Dubcan 4 ME, jähr!. Zinf., überileg ihm 
aber 1420 den Freihof in Zierotein mit Zubehör gegen deffen Beſitz 
in Chwalkowic, nämlich 8 Lahn, 2 Gehöft. und 1 Schänfe‘°). 
Seit 1419 wurde die Probftei von huffitifchen Anhängern oftmale 
bebrängt und im 3.1430 vollends verbrannt, ihre Güter aber 
theil® verwüftet, theils ihr entriffen, und die Drdensmänner ge- 
zwungen, in ber Flucht ihr Heil zu fuchen‘“). Im J. 1474 erhielt 
der Probft Niklas von dem Grundherrn Albert Koſtka v. Poftupic 
das Pfarrpatronat im D. Babig‘’), und vertaufchte um 1480 die 
DD. Wytonic, Roffeeny, Wffetuly und die Dedung Kladruby an 
Johann v. Zerotin gegen deſſen Gut Zierotein‘'). Im J. 1809 er- 
ftand das Stift von den BB. Johann und Wenzel v. Lomnic im D. 
Chmwalfowic 3 Infaffen um 200 Dulat.°”), von Wenzel v. Berfa 


69) dt. XV. Cal Octobr. 60) VI 24 47. 9") at. Romae ap. 8, Potram IX. 
Cal Apr. 2) dt, in Kogetyn die Mart ante Nyegossy (8. Agnetis), 63) VII. 
21. *%) dt. Fer. VI. ant, 8. Jacob. maj. und VIII, 6. CJ1X 9.30, 66) Se, 
ries Praepositor. in Monastic, Morav. T. VII. p. 192. ©”) dt. in castr. 
Bternb. 14, Febr. °9) XII, 16. 9) dt. na Nameſſty d. ſw. Jakub. 
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feld, Flkendorf, Libufh, Strufowiß und Zierstein 


jugewiefen find. Außerdem ſind hier 1 Mühle und 1 Zärber. Der 
Drt erhielt 1448 von bem Grundherrn Georg. Kramar das Ba: 
erbredht‘’), war um 1466 ein Markt und befaß zuverlaͤſſig damals 
auch die Pfarre, welche der Befiter von Sternberg, Wenzel Brılı 


v. Dub, im 3.1512 der Sternberger Probſtei gegen die DD. Staadl | 


und Dudinka (Rendörfel?) abtrat, und ſeitdem verfahen fie fern: 
während diefe regulirten Shorherren bis zu ihrer Aufhebung imi 
1784 '°). Im 3.1805 verbrannte der größte Theil dieſes D. font 
ber Kirche, und letztere war noch 1812 nicht ganz hergeſtellt. 


11. Gobitſchau (Chabıtow), 1 ©St.n. im Gebirge ann 


Strafe nad; Schlefien, D., enthält in 38 H. 217 €. (116 ul 
101 wbi.), it nach Sternberg eingepf., befitt aber 1 Schule. 

12. Haufe Mährifch- (Huzuwa moravwvska), 1 ',, &. 
f. auf fruchtbarer Ebene, D., zählt in 66 H. 508 €. (234 ml. 214) 
wbl.), hat 1 Schule und iſt nach Gunoitz eingepfarrt. Um 1413 
fanden dafelbit 1 Frei- und 1 Bauernhof. 

13. Rnibig (Pyniovwvice einft PAowice). 2 St, wſw. af 
frudhtbarer Ebene an der Straffe von Olmütz nad; Mähr. Nenſtan, 


D., von di H.mit 596 €. (303 unl. 293 wbl.), beſitzt umter obrglll 


Schutze und Sternberger Delanate eine Lofalie mit Kirche m 
Schule, deren Sprengel ſich nur noch auf den nahen Popumte 
Mhof. ausdehnt. Der Fürft Wenzel v. Liechtenftein ſtiftete dieſ 


Pfeünde am 6. Apr. 1771 und erbaute in demfelben 3. and dk 


fhöne Kirche zum bl. Wenzel, welche 2 Altäre enthält. Nebkben 
find bier 1 obrgktl. Brau⸗(auf 20 Faß) und 1 Branntweinhs, dam 
1 Mühle; in der Nähe von '/, St. aber der ſchon oben („Behhek 
fenheit«) befprochene große Meierhof „Popumwel,« welcher aus IM. 
befteht, und zum Theil die Stelle eines am Ende des 16ten Zahrk 
eingegangenen gleichnamigen Dfs. trägt. K. ſelbſt war mit dem gr 
nannten D. Popumel oder Popowiß, dann mit Zieldhowi und der 
gleichfalls im 16ten Jahrh. verddetem D. Krottendorf in ber Borzil 


ein befonderes Gut, und enthielt nachweisbar feit 1365 1 Behr! 


Hof und 1 Mühle; feit etwa 1550 aber auch 1 Brauhe. und beder⸗ 
tende hfchftl. Obſtgaͤrten“e). 

14. Romarn (Komarow), 1'/, St. wnw. an der Strait 
nach Langendorf, D., befteht aus 31 9. "mit 189 €. (83 mil. 106 


wol.), ift nach Bladowitz eingepf. und nad) Rietfch eingefchult. Gin 


da 1 Mühle, 


44) dt. na Sfternberc. w ned. Invofavit. 43) Dafiges Pfarr » Jura 


4) ©. deſſen Befiger. 
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fudetifchen Gebirgszug anlehnen, über welchen die nach Echlefien 
führende, für Fuhrwerke wegen der ermüdenden Steigung höchft be: 
ſchwerliche, gleichwohl aber im beften Zuftande erhaftene Poftftraffe 
gebahnt ift. Außer dem ſ. g. Schäferbach, weicher im N. bei Deutfch- 
Haufe entfpringt, die Stadt und einen Theil der Borftädte berührt 
und, im Krübjahre oder bei anhaltenden Negengüßen oft verheerend, - 
gegen W. der March zufließt, giebt es bier kein anderes fließen: 
des Gemäfler. 

Ertragds und Erwerbsquellen. Die Ertragsquellen 
der Stadtgemeinde beftehen, außer einigen ftandhaften Zinfungen, in 
fteigenden und fallenden Einfünften, unter welchen der Branntwein- 
hauszins der einträglichite if. An eigenthümlichen Grundſtücken be: 
figt die Stadt bloß etwa 30 Idch von 6 zu 6 JJ. verpachteter 
Yeler und 182 Joh 1311 Q. KL. Waldung („Kaninfa= und „»Do⸗ 
berniff« genannt), welche den ftäbtifchen Holzbedarf für Baulichfeis 
ten, Deputatiften und das Rathhaus deckt. Das Bierbrau-Urbar iſt 
Eigenthum 92 ſchankberechtigter Bürgerhäufer und wird jegt im 
Berpachtungswege benützt. Mit Ausnahme der oben angefegten 
ftädtifchen Grundſtücke, ift aller übriger Grund und Boden Privat- 
eigenthum einzelner Bürger, und befteht: 


Dominifaf. Ruſtikal. 
Aus Acdern = = 5 = » 181505 1593 Q. Kl. 324 Joch 1322 Q. Kl. 
» Wieſen u. Gärten13 -— 1054 — 100 — 9 — 
» Hutweiten = : ss 1 — 153 — 8—- 35 — 
» Waldung ss s s 237 — 1307 — 58 — 1007 — 
Summe: >» «» 437 — 307 — 401 — 119 — 


was mit den obigen ftädt. Grundftüden 1141 Joch 1161 O. KL. 
ausmacht. Die Kruchtbarkeit des meift fandigen und in höhern La- 
gen fteinigen Bodens ift nicht ausgezeichnet, und muß durch gute 
Düngung auf höheres Erträgniß gefteigert werden. Der Weinbau, 
welcher im 1 4ten Jahrh. nicht unbedeutend war '?), hat feit undenk⸗ 
tichen Zeiten aufgehört, dagegen wird jegt der Obſtbau, jedoch 
meift in gefchloffenen Gärten, lebhaft betrieben und liefert beſonders 
fhmadhafte Kirfchen. Mit der Bienenzucht befchäftigen ſich nur 
wenige Liebhaber. - Die Waldungen enthalten Nadelholz, felten 
Eichen und Buchen, die Jagd ift aber fehr unbedeutend. Der Vieh- 
ftand bei den einzelnen Bürgern zählte im J. 1834 zufammen nur 
60 Pferde, 14 Ochſen und 64 Kühe. 
Gewerbe. Nebft der Stadt Schönberg ’°) ift Sternberg ber 
wichtigſte Ort in Mähren für die Leinmeberei und befonders für 
4, G. Gefhihte der hiefigen Probſtei zum 3,1371. 75) ©. Dominium 
@ifenberg in dief. Bande. 
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22. Petersdorf (Petrowice, eint Hranetaa), 1'), €. 1. 
an ber Strafe von Giebau nad, Bärn gebirgig gelegen, D. beficht 
ans 62 H., mit 419 E. (167 mul. 252 wbl.), und befipt eine tw 
Falie mit Kirche und Schule (Sternberg. Defan.), deren Stifte 
(1786) und Schueherr der Religionsfond if. Die Kirche zu de 
hl. Apofteln Peter und Paul wurde im 3.1766 auf ihre eigen 
Koften erbaut, bat nur 1 Altar mit einem fehr fchönen von Troge 
"gemalten Blätte, welches eine Jungfrau aus Dimüb, Barbara Bit 
ler, im 3. 1793 hierher gefchentt hatte, und unter A Glocken 1 vs 
$%.18u0. Ueberdieß ift hbierauch 1 Mühle. Es fcheint, daß diee 
von einem Peter gegründete Drt in alter Zeit eine Pfarre befef, 
bie jedoch, fammt der Kirche, ſpurlos einging ; im der letztern aber 
wurde, feitdem fie aufgebaut worben, bis zur Stiftung der folk 
pfründe von Domftadtl aus der Gottesdienſt zu gewiſſen Zeiten ch 
gehalten. 

23. Pirnik oder Pernit, einft Pornit (Brnicko),2'/, & 
w. auf fruchtbarer Ebene, an der Straffe nach Mähr. Neuſtadi m 
in der oͤſtl. Rähe diefer Stadt, D., zählt im Ganzen a8 H. wit?!) 
E., wovon 26 H. mit 176 €. (88 mınl. 88 wbl.) zum Domin. Sta 
berg, bie übrigen aber der Stadt Littau-gehören. Der Ort befipt tie 
Schule, eingepf. aber ift er nad) Mähr. Reuftabt. Hier wurde 113 
der Daubrawißer (bei Rait im Brünn. Kr.) Pfarrer, Wenzel dl 
Er ha geboren (f 1787), der ein fleißiger Chemiker war, und mehr 
in dieſes Fach einfchlagende Abhandlungen in Handfchrift hinterlih. 

24. Atbnit (Rybnicek),1'/, St. w. auf der Ebene, DAN 
74 9. und 573 €. (260 mul. 313 wbl.), iſt nach Augeid ein. 
and eingefchult. 

25. Rietſch (Aydee),1'/, St. unw. im Gebirge, D., von l 
H. und 269 €. (195 mul. 134 wbl.), hat 1 Schule und gehirt fr 
Kirche nadı Bladowig. Es ift bafelbfi 1 Mühle, 

26. Seibersdorf (Haudowice), 3 St. d. im Gebirge, L, | 
enthält in 39 9. 242 €. (112 mnl. 130 wbl.), hat 1 Schle md 
iſt zur Kirche nach Domfadtl gewiefen. Es wird hier bebentend wi 
Flachs gebaut. | 

27. Siebenhöfen (Sedmy dwory),3'/ St. ond.chenfeli® 
Gebirge, D., zählt in 40 9.280 €. (122 mul. 158 wbl.), ik nd 
Bärn eingepf., befigt aber 1 Schule nebſt einer im 3. 1726 vn 
Gemeinde erbauten Skt. Johann v. Nep. Kapelle mir 1 It 
Außerdem it hier auch 1 Mühle und die E. erzeugen gleichfals ve 
Flache. — Zu den 33. 1410 und 1588 fehe man, in Betreff did 
D., die Sefchichte ber Stadt Baͤrn nach. | 
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fchneider u. Schleifer, 5 Strumpfwirfer, 2 Spengler, 8 Tiſchler, 
28 Tuchmacher u. Tuchfcherer, 3 Uhrmacher, 3 Wagner, 2 Wachs⸗ 
zieher, a Wäfcher, 1200 Weber, 2 Zimmermeifter, 1 Zinngießer, 
2 Zuderbäder.2c.— Auch beftehen hier 1 Kiqueur-Fabrifdes 
Franz Koller, weldye jährl. wenigſtens A000 Bouteil. Kiqueure aller 
Art erzeugt, und 1 Zuderraffinerie Zürden Tugendun- 
terricht ift, außer der ftädt. Trivialſchule bei der Pfarre, noch 
dur 1 Aushilfsfchule in der Vorſtadt Neuftift geforgt, und unter 
die Armen werden alljährig nicht nur wenigftene 2000 fl. &. M., 
welche aus Sammlungen, frommen Bermädhtniffen und andern gefeß- 
Lichen Zuflüßen (denn dad Stammvermögen ber hiefigen Armenan⸗ 
ftalt ift nicht bedeutend) einfommen, vertheilt, fondern ed befteht da= 
fetbft auch ein im 3. 1768 von dem Bürger Wenzel Kofchill letzt⸗ 
willig mit etwa 1411 fl. beftifteres Spital, worin 8 bürftige bürgf. 
Perfonen beiderlei Gefchlechts unentgeldfiche Wohnung haben’®). 
Aber auch 9 andere Stiftungen, welche einige hiefige Bürger letzt⸗ 
willig je für eine beftimmte Zahl armer bürgl. Individuen gemacht 
hatten, gibt es daſelbſt, mit einem Geſammt⸗ Stammpermögen von 
mindeftend 50282 fl. W. W., unter welchen die Anton Schäfer’fche 
- für arme Bürger u. Witwen, dann für 1 tägl. hi. Meffe mit 19231 fl. 
die bedeutendfte if. Das Sanit äts⸗Perſonale brfteht aus 
1 Dr. der Arzneikunde, der zugleich Stadtphyſikus ift, 4 Wunbärz- 
ten, 2 wohl eingerichteten Apothefen und 7 geprüften Hebammen. — 
In St. ift, wie Eingangs gefagt, 1 &.&. Fahr» und Briefpoft, 
und mit der Nacbarfchaft ift Die Stadt nicht nur mittelft der von 
Dimäg nadı Troppau hier dburchführenden Ehauffee, fondern auch 
durch jene Handelgftraffen verbunden, welche bei der gleidy- 
namigen Herrfchaft insbefondere angegeben wurben ; für die Auf: 
nahme von Fremden gibt ed aber 3 fehr gut beftellte Safthäufer, 
nämlid) „zum goldnen Roß«, zum goldnen Adler und „zum goldnen 
Schwan.“ lieber die hiefigen Vergnügungsorte find wir nicht 
unterrichtet, aber ohne Zweifel wird auch hier, fowie in andern dieß⸗ 
landigen Städten eine bürgl. Schiepftätte beftehen. 


76) Bereitö 1339 wurde in der damaligen Vorfkadt vou Gt. ein Spital 
durch Stephan v. Sternberg und feine Gattin Anna mit 12 SDR. jährl. - 
Zinf. befiftet, welches Einfommen Peter ». Rrawar 1410 auf das D. 
Gnoitz anwies (dt. na hrad. Öternterce d. fr. Margety), und das nad) 
einem Berzeichnifie vom 3.1683 verfbiedene fromme Erwerbungen an 
Yedern, Öärten, Zinfungen und Währungsgeldern in den Ortfchaften Eu: 
(his, Gnoitz, Weſta, Giebau ıc. gemacht hatte. Wie es um biefe Habe 
gefommen, oder ob mit dieſem Spitale das oben beim Domin. Stern: 
berg erwähnte obrgftliche etwa gemeint if? laͤßt fich nicht entſcheiden. 
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mit größeren Frohnen nicht belegt werben folle??), und 1508 ant- 
banden fie die BB. Wok und Herald v. Eulenberg von ben läkigften 
Frohndienften’?). Im J. 1677 erlanbte ihr bie Obrigkeit in einem 
"Theile des Lawecker Teiches das Vieh meiden zu dürfen’), fo wie 
1583 den Gebraud) eines eigenen Sigills’*), und im 3. 1620 wur: 
ben ihr für immer die zu leiftenden Frohndienfte aufs genaneſte be— 
meffen’'). Im 3. 1697 befchränffe der Grundherr, Joh. Adam 
Andreas Fürft v. Liechtenftein, mehre Punkte der vorgenannten Pr 
vilegien und beftimmte näher die Robotleiftungen der Gemeinde’) 
was der Fürft Sofeph v. Liechtenftein im 3. 1718 und ſchließlich and 
der Fürft Johann Karl 1748 beftätigt, und der Gemeinde die bu 
dahin geleiftete Vorſpannsrobot gegen jähr!. 50 fl. rhn. nacıgelaftn 
hatte°°). | 


ö—————— — 


Dem dießherrſchaftlichen Schutze unterſtehen auch die beiden 
nachfolgenden Municipalſtädte, nämlich: 

1. Sternberg (mähr. Sternberg, latein. Sternbera) 
‚Sie liegt 2'/, Meil. norbnordöftl. von Olmütz, ander von damd 
Troppau führenden Poftftraffe, meift auf einer an ben norböftl, Ge 
birgszug fich anlehnenden Anhöhe, fo daß nur Die 2 Borftädte Res 
ſtift und Schloßberg ganz, dann ein heil ber Keuftädter Borkat 
auf Heinen Anhöhen erbaut find, und beſteht aus ber eigentliche, 
einft mit Mauern nmringt gewefenen Stadt, welche nad de 
Zählung vom J. 1834 in 172.9. 1766 €. enthält, ferner and 6 
Borftädten, ald: die „Olmäger- (mit 191.9. 1775 €), de 
„Neuftädter« (m. 104 9.876 E), „Sternfeld⸗ (55 9. 4158) 
„Sternthals (56 H. 533 E.), „Neuftift« (10% 9. 1063 E.) m 
„Schlößberg« (55 H. 452 E.). Die Zahl der HH. beträgt denna 
im Ganzen 735 und die ber €. 6940 (3514 mnl. 3426 wil,) hit 
insgefammt Katholiken find und Teutſch reden. Dazu fe 
men noch bie. zum Domin. Sternberg unmittelbar gehörigen un 
auch dort bereits befprochenen Vorftadtgemeinden „Langgaß,* „Ride 
tenthal« und „Wallberge. Den Magiftrat bilden 1 Bürgermtt 
fter, dann 1 geprüfter (Syndifus) und 2 ungeprüfte Raͤthe, un 
fonft it St. noch der Sig einer Pfarre, mit welcher ein Defane! 





a7) at. w Holom. d. wfled- Swatych. *°) dt. na Eomwincy d. fm. Be! 
Magdal. 49) dt na zamku Sfternderf. w vond. pi. fm. Bit. 5%) de 
zamf, Sſternb. m pat. po fm. Janu fijt. 51) dt, w pond, pi. ſo Holt. 
58, 41.8. Non, 5°) di, Wien 1. Mär. 
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Folge ein einjähriger Waffenftillftand war — 2 Jahrmärfte auf ben 
2ten Sonntag nach Oftern und an den Egidiustag” '), wozu fle 1532 
von Ladiſſaw Berka v. Dub Erweiterung des Bierausfchrotted auch 
auf das D. Zierotein, und für den ihr abgenommenen Gemeindwald 
die Waldung Dobernikl erhielt, welche fie noch jegt befigt”‘). Der- 
felbe Grundherr überließ der Bürgerfchaft 1546 die Abnahme bes 
Zinfes von den die Stadtmärfte befuchenden Gewerbsleuten, ent= 
hob fie nicht nur von dem jährl. Ausſchank von 12 Eimern obrgktl. 
Weins gegen eine Geldabgabe, ſondern begab ſich auch für immer 
jeden Weinausſchanks innerhalb der Stadtmauern, und erweiterte 
den Bierausſchrott 1562 auch auf vie DD. Dittersdorf u. Deutſch⸗ 


Kobenig”"). Bereits 1376 wurde die Stadt theilweiſe ein Raub der 


Flammen, aber am Dienftag nach dem Sonntag Fätare 1538 ver: . 


brannte fie ganz fammt dem Probfteigebäude”"),und ſchon um 1520 
verbreitete fidy hier die proteftantifche Lehre, welcher befonders bie 
Grundherren aus dem Münſterberg⸗Oels'ſchen Haufe nicht nur in der 
Stadt, fondern auch auf der ganzen Herrfchaft allen möglichenBor- 
ſchub Teifteten, für diefen Gottesdienſt dig hi. Dreifaltigkeitskirche in 
der Stabt erbauten (um 1577, gefperrt um 1630) und die meiften 
Pfarren auf ben jegigen Dominien Sternberg und Karlöberg mit 
afatholifchen Seelforgern beſetzten. Nach der Schlacht am wei⸗ 
pen Berge bei Prag (8.Nov. 1620) bemühte man fich zwar die ka⸗ 
thofifche Lehre dafelbft wieder einzuführen und ed wurden im J. 
1625 9 Präbifanten von biefem Gebiete vertrieben, aber erft 1669 
ward die gänzliche Herftellung der katholifchen Glaubenslehre durch 
Sefuiten » Miffionäre mit Unterftüsung von 1 Eskadron Dragoner 
zu Stande gebracht. 

Mittlerweile nahm der Gemeindewohlftand in Kolge neuerwor⸗ 
bener Begabniße immer mehr zu. So geftand der Hzg. Karl. von 
Münfterberg-Dels der Bürgerfchaft 15” 7 den Güteranfall von erb⸗ 
[ofen Perfonen zu, und überließ ihr 1588 alle zur Zeir benutzte Bär: 
ten und Aeder uf völligen Eigenthume*), fowie feine Söhne und 
Nachfolger Heinrich Wenzel und Kacl Friedrich 1624 den DD. Zie- 
totein, Augefd, Zielchowitz, Pirnif und Knibitz den Weinfchank zu 
Gunſten der Stadt unterfagten, und ihr bad Branntwein-Brennredht, 
nebft allen jenen Bleichen, die ſich in Händen der Bürgfchaft befan- 


den, überließen”‘). ‚Der Aufruhr vom 3. 1620 hatte andy hier nicht 


- 81) at. w pond. yo ſw. Wamwiinc, 8%) dt. w nedel. fmatodufiny. 83) dt. w. 
fobot. pi. wſtriſſenj Krifta P., und dt. na hromnicy. 9%) Kranichs Olmüg, 
Jahrbuch. °°) dt. 8. März und dt, d. ſw. Gjry. 2%) dt. 15. Aug. 
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Sprengel gleich anfänglich Die DD. Staadl, Allhätten, ku 
ſchitz, Lippein und Lodenitz zuwies, nebit welchen (Deutik- 
Lodenig andgenommen) gegenwärtig noch die DD. Babip mi 
Schule), Egerspdorf, Gobitfhau (m. Schule), Stader 
borf, Tfhefhborf (m. Schule) und Wächtersborf(n 
Schule) in die Seelforge hierher gehören. 2. In der Olmützer Bor: 
ftadt befindet fi die Friedhofsfirche zur Mariens Reinigung 
: weldye 3 Altäre befigt deren hohes mit einem von Joh. Hanfe gr: 
malten Blatte verfehen ift, und 3. bei dem bürgl. Spitale ei 
Kapelle. 

Was aber die oft erwähnte, bei’ der Pfarrkirche beftanden 
Probſtei der Augufinere&horherren betrifft, fo wur 
fie zur Ehre der Verfündigung bes Herrn am 4. März 1371 rn 
dem Grundherrn und Magdeburger Ergbifchof, Albert v. Sternb 
für 1 Probft und 14 Chorherren geftiftet und gleich anfänglich mı 
. den DD, Weifhowig und Staadl, mit Waldungen und dem Hügel 
„Liechtenftein« in der Nähe von Gobitfchau, nebft dem Weindes, 
welchen einft der hiefige Pfarrer Konrad befaß, begabt”), was de 
Olmützer Bifchof Johann in Demfelben 3. unter Der Bedingung k: 
ftätigte, daß die Ordensmänner nach den Statuten jener zu Ru 
nig in Böhmen leben follten, und Mkgf. Sohann erlaubte gleicjtit} 
dem Stifter, den genannten Shorherren, welche von dem ihnen bu 
her angewiefenen Befig fich zu erhalten nicht vermochten, noch ander 
Güter, im Werthe von 100 ME. jähr!. Einkommens fchenten zu du: 
fen‘). Hierauf erhielten fie 1374 von demfelben Albert v. Stenk. 
die DD. Rofteny (im Prerauer K.), Kladrub mit 1 Bauerhofe u 
Tworowic, ebenfalld mit 1 Hofe, und in Hoftfowic 3 '/, M. jähl 
Zinfes, erfauften 1375 von Sulif v. Tworowic in diefem Dft.! 
Hof mit 4 ME. jährl. Zinfes, und befamen 1378 von Albert v. Stem 
berg noch das Df. Wifetul, während der Probft Wenzel and u 
Weifchowiß bereits 1376 von einem Johann und deffen Frau Zbia 
5 ME. um 54°') und 1378 von der Tochter nach Jakob v. Huyem 
(Böhm. Haufe), Katharina, in diefem D. 4 ME. Zinf. um 60 
erftanden hatte’). Peter v. Sternberg verlieh dem Stifte 138 
noch) einige Habe in den DD. Nofteny (1 Hof mit 2 Aeckern ud? 
Gehöft.), Kladrub, Tworowie, Wſſetul, Hofonic und Huzowa, M' 
band es von einigen von feinem Dheim Albert ihm auferlegten al? 
ſchweren Leiftungen, befreite ed von allen Zahlungen und ber Un 


205) dt, Pragae, °°) dt. Prag. die translation. b, Wenceslai und di. Bra 
5. Julii, ?7) dt. die SB, Fabian, et Bobastian. 98) O, L. UI, 5.32. 44.09. 
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falen der Stadt nicht Anderes zu erzählen, als höchflens dieß, daß 
hier am 19. Rov. 1805 um die Ate Bormittagsftunde Die Zuſammen⸗ 
Eunft 533. Majeftäten der Kaijer von Defterreich und Rupland, 
Franz I. und Aleranders ſtatt gefunden. Sternberg iſt der Geburts⸗ 
ort des Pfarrers zu Brieg, Samuel Ezepfo (geb. 1528 Tzu Brieg 
1571), welcher eine merfwürdige Selbftbiographie hinterließ und 
verfchiedene philofophifche Werke herausgab; ferner des Diakons 
der evangelifch. Kirche zu Münfterberg in Schlefien, Verfaſſers ei⸗ 
nes Diarium rerum Monsterbergensium ecclesiastica- 
rum und mehrer Predigten, Georg $ranfo (1550); dann bed 
f. k. Rathes und Profeffors der Thierarzneifunde an der Prager 
Hochſchule und Verfaffers mehrer Werfe über die Thierheilluude, 
Mart. Albert Tögel(geb.11.Nov. 1755 Tzu Prag 1788), und 
des k. E. mähr: fchlef. Subernialrathed und Landes-Protomedikus, 
Sofeph Steiner Edl. v. Pfungen, der durch mehre Sahre 
ale Kanzler der k. k. mähr. ſchleſ. Ackerbangeſellſchaft und Mitglied 
vieler gelehrten Geſellſchaften fich viele Verdienfte um die genannte 
Geſellſchaft, fo wie um dad ganze Land erwarb, und aud) durd) mehre 
im Drud herausgegebene Schriften verfchiedenen Inhalte gemeins 
nüßig zu wirfen verftand (geb. 1767 T in Brünn 1835). Auch lebten 
dafelbft um 1730 der gefchicfte Hiftorienmaler Benjamin Fu ft, und 
um 1772 der eifrige Alchymifer Franz. Joh. Hage nauer, deſſen 
alchimiſch⸗kabbaliſtiſche Schriften noch in Handfchrift liegen. 


— · — 


2. Baͤrn (mähr. Beraun, latein. Berauna). Dieſe Schutz⸗ 
ſtadt liegt 4 Meil. nnd. von Olmütz und 1, MI. onö. von Stern: 
berg an der Poftftraffe nach Troppau auf einer Anhöhe, und zieht 
fih anf der bedeutenden Abdachung in ein Thal gegen D. hinab, 
Mit der hierher fataftrirten, aber zum Dom. Karlöberg gehörigen 


»Geſchichte der Etadi» im» Mährifh. Magazinz ıc. &.161 fig, welchem 
Auffage viele Daten zu der obigen Geſchichte entlehnt find), daß zu St. 
im 3. 1786 anf. g. Rannefaß - Oradl 31,546 Stücke und an Tücheln 
verihiedenen Sattung 54,559 Dugend, im $. 1787 aber von erflerm 
52,236 Stck. und von letztern 47,244 Duß. verfertigt wurden. lleber: 
dieß erzählt auch Schwoy, daß, als Johann Wenzel v. Berfa-um 1550 
auf der Hfihft. Sternberg einen Teihdamm aufführen ließ, bei Ausgras 
bung des Grundes dazu ein ganz zu Myrhen gewordener menfchlicher Kör⸗ 
ver in der Erde gefanden wurde, von welchem obgedachter Srundherr 
mehren Perſonen einzgjne Theile, und darunter aud) jenem Joh. Auban 
geſchenkt hatte, welcher diefe Begebenheit in feiner zu Olmütz im 9. 
1575 gedrudten bohmiſch. Ueberſetzung des lateinifh. Werkes »Bon den 
Rechten und Gebraͤuchen der Bölfer« ergähft. 
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und Dub erhielt es aber 1512 das D. Staadl mit 1 Hof, gegen bad 
Pfarrpatronat im D. Hnoic’‘), und erfaufte.1518 vom Olmit 
Biſchof Staniflam noch 5 Anfaßen im D. Chwalkowic (bei Eywa: 
nowig''). Im J. 164% wollte ſich der Probft Alerander Ginnanz 
v. Pifauro vor den Schweden mit den Koftbarfeiten flüchten, ſiel 
ihnen aber in die Hände und wurde derfelben, fo wie des noch vn 
den erfien Gründern des Stiftes herrührenden Schages berauft 
und fammt den Brüdern ale Gefangener abgeführt, bis er entiid 
durdy ein bedeutendes Löfegeld die Freiheit wieder erkaufte; di 
Stiftsgüter aber wurden auf die furchtbarfte Weife vom Feinde ve: 
wüftet?‘), Nachher erholte fich das Stift, deffen Probſt auch inf 
firter Prälar und Landftand war, allmälich wieder, wurde aber ım 
5.1784 aufgehoben, und die aus den DD, Babiß, Zierotein, Chma: 
fowig, Tworowig, Tiefchig und Weiſchowitz in diefem, Kiefelomis 
aber im Prerauer Kreife befichenden, und auf 270,696 |. 15k. 
landtäflich gefchäßten Güter, nebft einigen Gerechtfamen bei der 
Stadt, dem Neligionsfonde zugewiefen, welcher insbefondere dr 
Bierbrauredt in der Stadt Sternberg ber daſigen ſchankberechtigm 
Buͤrgerſchaft um 2000 fl. verkaufte und das Stiftsgebaͤnde, m 
oben geſagt, ebenfalls theils veräußern, theils zu der jetzigen Pan 
Geiſtlichkeitwohnung verwenden ließ’). 

Die Größe des ganzen, zu landwirthfchaftlichen Fock 
verwendeten ftädt. Gebiets, das im NW. vom Gute Zierotein (T. 
Babig), auf den andern Seiten aber von der Hfchft. Sternberg un 
fchloffen ift, beträgt 1141 Soch 1161 D. KL. und iſt geringen 
Theile eben, während der größere aus unbedeutenden Abhängen K: 
ſteht, die.fic, an der Oftfeite an einen von”. nach ©. ſtreichenden 


70, dt. wnedel. po fw. 3 Kral. ?9) XXII. 3. 79) Series Praepositer. ® 
oper, eitat p, 197. 7?) Auch das Stallgebäute, Echopfen und 1 Hei 
theil wurden um 710 fl., dann bie nächſt der Stadt Sternberg us M 

Straſſe nad) Batig an den f. 9. Koſanka⸗Dukaten⸗ u. Malaskerberg db 

- gene, 155 Meg. 5 Maßl detragende Stiftsäder um 5425 1.30, 
Vorbehalt eines jährl. emphit. Zinfes und der Real⸗Jurisdikzion für 
Sut Zierotein, an Private verfauft. Vorbehalten wurde fi kloß de 
in der Borftadt Fichtenthal unter Nr. 24 gelegene Förſterhaus, und di 
ftiftliche, an dem Berge gegen Mangendorf und das Stadtchen Dertje 
Haufe ins Gebirg fich ziehende Waldung »der Probſtwald« genannt (6) 
Joch 300 D. Kl.), über welchen und den beim D. Babig liegenden >! 
mınfawald« ein in Sternberg wohnender Revierförfter, fammt I 
jung und Häger die Aufficht führen, dann der ehemalige »lohsarte" 
nächft dem Sörfterhaufe (1 Joch 300 Q. Kl.), nebſt 3 Joch Vieſer ve 
23 Joch Hutweiden, die dermal groößtentheils mit Wald verwacfen ſud 
(Amtl. Bericht des Domin. Kloſter⸗Hradiſch vom $. 1834), 
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auffteigende Kreuzberg deßhalb ermähnenswerth ift, weil man 
von feinem Gipfel eine fchöne Anficht der Stadt und ihrer Umge⸗ 
bung genießt. Die übrigen Berge, ald der Tagler,der Herren- 
hübel und der Güſel, deren Höhen bei 450 Fuß betragen, liegen 
im Norden, und beſtehen meift aus Quaderfandftein, der auch gebros 
chen wird; nur ber Güfelberg enthält reichhaltiges Eifenerz, wel- 
ches in die Eifenhämmer nach Buchbergsthal und Endersdorf ver- 
führt wird. Bom fließenden Gewäffer find 3 Heine Bäche zu 
erwähnen, als der Stollenbacd, welcher im NO. bei dem Df. 
Brofersdorf entfpringt und das Außerfte Stadtende durchfließt, 
wo er einen von Neu: Waltersdorf fommenben und den nöftl, Stadt: 
theil befpülenden namenlofen Bach aufnimmt und nach ©. gegen 
das D. Siebenhöfen zieht, in deffen Nähe er ſich mit dem Keiftrig- 
bache (einft mähr. Byſtrica genannt) vereinigt, welcher von Anders- 
dorf hierher kommt, nachdem er Die Gränge zwifchen der Stadt Bärn 
und dem D. Giebenhöfen gebildet. Unter dem Namen »Fifter« fließt 
dieſes Gewäfler nad) S. auf das Domin. Wifternig, wo er den Na⸗ 
men „Wifterniger Bach« annimmt, und nährt auf dem hiefigen Ge. 
biete Forellen, einige Aalraupen, Grundeln und Krebfe. Die Ein« 
wohner ernähren fich von bürftiger Landwirthſchaft und fläd» 
tiſchen Gewerben. Für bie erflere verwendet man 1431 Jod) 
387 Q. RL. zu Aeckern, 598 3.1226 Q. KL. zu Obftgärten und 
Wiefen, 190 3.1080 DO. Kl. ald Hutweiden und Geftrüppe, und 
1511 3.1547 DO. Kl. zur Waldung, zufammen alfo die obigen 
2373 Jod 640 D. Kl. Darunter find 1674 Jod) 1537. 0, KL. 
Dominikalund 700 J.1103 Q.Kl. Ruftifal”?). Da inden Niederun: 
gen bie. wenige Dammerde auf ſchwerem Thon und Lehm, auf Anhö- 
hen aber die noch bürftigere und häufig mit Meinen Geftein ver 
mengte Ackerkrume auf poröfen oder feiten Felſen lagert ; überdieß 
bas Klima in biefer Gebirgögegend bedeutend rauh ift, fo werden 
nur etwas Korn und Gerfte, bann Hafer und befonders viel Flachs 
angebaut, Weizen, Hirſe, Linſen und Erbſen müffen aber aus Stern- 
berg und Olmütz zugeführt werden. Die der Stadt gehörigen 
Grundftüde find verpachtet; ber meift mit Fichten und Tannen bes 
ftodte Gemeindwald von 1 Revier aber in eigener Regie, und die 
Jagd ganz unbedeutend. Auch Die Obftbaum- und die Bienenzucht 
find nicht erwaͤhnenswerth, indem erfiere nur etwas Kirfchen und 
Weichſeln liefert, Tettere aber bloß etwa 20 Bauten zählt, An 
Viehſtand befigen die Bürger bei 56 Pferde, 25 Ochfen und 320 


89) So nad) der Angabe des Magiftrats, was jedoch irrig if, denn es beträgt 
gegen bie vorigen Anfäge um 400 Q. Kl. mehr, 
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Baumwolle-Fabrikate fo wie für bie hierzu noͤthigen Bau: 
wollegefpinnfte. Durch etwa 10,000 Weber jeder Art hier un 
in der Umgebung wird eine fehr bedeutende Menge von Leinen 
erzeugt,. und auch die bier befindlichen 2 privilig. Le in⸗ m 
BaummollesFabrifen erzeugen eine fo große Menge bie 
fer beiden Artifel (legtere gemeinhin „Sternberger Waares ge: 
nannt, und in farbigen Stoffen zu Kleidern, dann in gefärbte 
Sad: und Haldtüchern ıc. beftehend) , Daß der jährliche Verfeh: 
damit wenigftend 1 Million fl. C. M. im Betriebe erhält. Du 
Leinzeuge beftehen in gefärbten Bettüberzügen, Gradeln und ar 
dern berlei farbigen Waaren (Leinwanden werden nicht erzeugt) 
und der Handel damit wird theils durch fremde Einkäufe, tbeild 
durch Verfchleiß im Umfange der Monardyie vom Erzeugungsert 
aus betrieben, zu beflen Beförderung mehre Niederlagen in Dia 
unterhalten werden ; für den Verkehr mit Baummwollemaaren id 
bier eigene Niederlagen inländifcher Spinnfabrifen, theils befhkt 
tigen fich einige Handlungen mit dem Verfchleiß in und auslaͤnd⸗ 
ſcher Baummollegefpinnfte. Auch der Handel mit Nabrungsartikeia 
an den beiden Wochenmärkten (Montag und Freitag) ift, dedangriu 
senden Gebirges wegen, ebenfalld bedeutend. Der andermeint 
Handelgftand begreift dafelbit auch 1 Großhandlung, 2 Eile. 
2 Schnitt und 7 gemifcht. Waaren- und Spezereihandlungen, dam 
5 Garn⸗, Leinwand», Kattun: und Baummwollewaaren = Häntif, 
nebft 12 Haufirern, Marktfieranten und Krämern, und ber imet 
Verkehr wird, außer den bereits bemerften 2 Wochen», noch durd 
4 Jahr: (am Dienft. n. Lichtmeß, Dienft. n. Oftern, Dienſt. u. tar: 
ren; und Dienft. n. Gallus), Roß- und Viehmärfte (mb 
Pauls Belehr. und Mont. n. Laurenz) befördert. Die Zahl deras 
dern ftäbtifch. Gewerbe beläuft ſich aufetwa 1508, barımter fint: 
1 Anftreiher und Lafirer, 4 Barbiere, 2 Baumeifter u. Feldmeſa 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 41 Bier, Wein: u. Brannwen 
fhänfer, 15 Brodbäcder, 2 Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 1 Bücitr 
fihifter, 1 Bürftenbinder, 3 Drechsler, 4 Färber, 5 Faßbinder, 15 
Fiafer u. Fuhrleute, 8 Gerber, 5 Gaſtwirthe, 1 Gefchmeidler. 3 
Glafer, 1 Gürtler, 3 Hafner, 2 Handfchuh- u. 3 Hutmacher, 6 Hei 
u. Kurfchmiede, 1 Kaffeefieder, 2 Kalk⸗ u. Ziegelbrenner, 2 Kanr: 
macher, 7 Kürfchner, 2 Maurer, 2 Maler, 15 Obft: u. Küchenjprit: 
händler, 1 Rauchfangfehrer, 2 Riemer, 1 Sägefchmied, 4 Eeile 
4 Schmiede aller Art und Drahtzieher, 3 Sattler, 3 Schleifer, 
Schloſſer, 16 Schneider, 17 Schufter, 5 Seifenfieder, 4 Stärken 
cher, 3 Stil, Pubs u. Handarbeiterinnen, 1 Steinmep, 3 Steiw 











751 


Wieſen, alles nöthige Brennholz und alled Zugehör, »fo jenfeits des 
Waſſers bei.dem unterften Eiſenhammer gelegen ;« dann 1 freie 


Badtſtube, die bei bem Eiſenhammer unter bem Berg des Städtcheng 


beftand, wie auch von jedem hier gebrochenen Mühlftein 1 Grofchen 
als Mauth, freien Fifchfang in einer beftimmten Wafferftrede, den 
Zten Denar von allen mindern Bergehen hier fowohl, als auch in 
dem zum dafigen Gericht zugewiefenen DD. Andersdorf, Krofere- 
Dorf, Siebenhöfen, Alt-⸗Liebe, Neudörfel und Dittersdorf, dann bie 
Keldjagd auf Hädt. Gründen und den „Rufhaber« von den genannten 
6 DD. als eigenthümliches Befigthum anweiſt“?). Im J. 1577 
erhielt die Stadt von Kaiſ. Rudolf Il. die 2 jetzigen Jahrmärkte mit 
den gewöhnlichen Freiungen”‘), und wurde, fammt den oben ge= 
nannten, zum daſigen Gerichte gehörigen 6 Dörfern 1588 von Karl 
Hzg. v. Münfterberg, gegen jährl. 15 fl. mhr. von der Bürgerfchaft 
und 2 Hühnern von jedem Grund in den Dörfern, mit dem Vererb⸗ 
rechte befchenkt?’). Alles dieß beitätigten 1635 die BB. Heinrich 
Menzel und Karl Friedrich Hzge. v. Münfterberg, fo wie die alte 
EifenbergsOrdnung der Gemeinde, indem fie zugleich die hier etwa 
aufzufindenden Gold- und Silbererze den faif. Bergordnungen un 
terftellen, und das Holz zu ben Eifenhämmern, welches die E. von 
Petersdorf zuführen follten, aus den hſchftl. Waldungen anweifen ; 
auch befreiten fie den Drt „in Anbetracht, Daß er durch Märfche und 
Truppenzüge, mehre in feiner Nähe vorgefallene Treffen und Brän- 
de durch Feiud nnd Freund in große Armuth gerathen und fogar fei- 
ner Privilegien verluflig worden war« — von allen Frohnen (mit 
Ausnahme der Aufräumung 2 Wiefen), geftatteten ihm den Bier-, 
Wein- und Branntweinfchanf (aber das Bier folle von der Obrigkeit 
genommen und jährl. 2 Faß obrgktl. Weins ausgefchänft werden), 
entließen die Waifen aus der Hörigfeit, und gaben dem furz vorher 
auch durchs Feuer verwüfleten Orte, flatt der alten verbrannten, eine 
neue Eifenbergwerfe-Orbnung’), was ſchließlich der Hp. Sylvius 
v. Würtemberg und feine Gemahlin Eliſabeth Maria, geb. Hzgin. zu 
Münfterberg, im 3. 1648 beflätigten”°). | 
Daß hier zwifchen 1520 u. 1630 die proteftantifche Lehre die 
herrfchende gewefen, hat man fowohl aus ben oben bei der hiefigen 
Hausbergkirche, als auch in der Befchichte der Stadt Sternberg Ge⸗ 


91) dt. in castr. Sternberg fer, VI, post, Epiphan, Di. Diefes wurde 1585 
von Karl Hzg. v. Münfterberg dem hiefigen Erbvogte, Gregor Winkler, 
beftätigt rdt. Sterns. Mont. n. 3 König). *2) dt, w Holomuc. w Ried. 
po nawciwen. f. Alzbety. 93) dt. Purg Sternb. 3. Apr, 94) 2 Urkt. dr, 
Sternb. 29, März. >) dt, Dels 25, Febr, 
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Die Gefchichte von St. beginnt mit dem 3. 1242, wo Yaroflan 
v. Sternberg die gleichnamige Burg aufzubauen anfing (bis1247vo0l- 
endet), und am Fuße derfelben den Grund zu diefer Stabt legte, einem 
zwar flummen, aber weit lauter als die damalige Gefchichte die von 
ihm den Tataren hier beigebrachte Niederlage begeugenden Deufmo: 
fe’’), Nur langſam vergrößerte fich der Ort, wofür der Umfant 
fpricht, daß er erft im 3.1296 eine Pfarre erhielt (S. oben), abe 
1364 wurde er vom Erzbifchofe Albert 9. Sternberg mit dem Ert 
anfallerechte befchentt'), der ihn auch 1376 mit Mauern und Bil: 
len befeftigt haben fol. Der im 3.1371 geftifteten daſigen Probft 
ift bereitd oben gedacht worden, um welche Zeit St. bereits eu 
Stadt gewefen feyn mochte, beren Rath Peter v. Sternberg 10 
fpäter anwies, fich in Allem nadı) ben Rechten und Gewohnheiten dr 
Stadt Olmütz zu richten””). Peter v. Krawar entließ 1409 di 
Bürgerfchaft aus der Hörigkeit, und unterwarf die Ortfchaften Bärs, 
Augefd, Gnoitz, Haufe, Bladowitz, Babitz, Lufchig, Benatel, Abit: 
ten, Starnau, Wächtersborf, Gobitſchau, Dohle, Lippein, Stader 
dorf, Dedinfa (Neubörfel?), Wefeli u. Trachnice (letztere 2 län 
eingegangenen) dem hiefigen Gerichte, welche auch angehalten war 
den, das nöthige Bier und alle andern Erforderniffe nur von Et p 
beziehen®'); Gegen die böhmifch. Taboriten unter Profop d. dre 
Ben nertheidigten fich die E. im 3. 1430 zwar 8 Wochen Tang mi 
aller Tapferkeit, mußten ſich aber, nachdem fein Entfag erfolgt wat, 
endlich ergeben, und feitbem blieb die Stadt durch volle 2 3%. im dr 
fig diefer Keger, welche zuerft Die Shorherren daraus vertrieben, um 
nachher die Umgebung häufig beraubten und verheerten, bie endlih 
1432 die verbündeten Städte Olmütz, Littau und Reuftadt, die A 
wefenheit der Hauptmacht der Huffiten benügend, mit ihren Krieg 
fharen die gefchmächte Beſatzung unter Niklas v. Drnowic zu 
Uebergabe zwangen. Georg v. Krawar ertheilte der hieſigen Begtn 
1459 verfchiedene Freiheiten, und K. Wladislaw verlich 1492 M 
Stadt, wo 1469 die einander befriegenden Könige von Böhmen m 
Ungarn, Georg und Mathias, eine Zuſammenkunft hatten, bl 


77), S. Befiger der Hfchft. Sternberg. Ueber das Geſchlecht der Eier 
berge if der von $. Palacky verfaßte Auffag unter der Aufſchrift > 
Sternderge« in dem Taſchenbuch f. vaterländ. Gefchichte« von den Frei. 
9. Hormayr und v. Mednyanffy 1825 herausgeg. Geit 252, nadint 
fen, der, obwohl den Gegenftand nicht erfchöpfend, unfreitig das Ft 

uuter Allem ift, wat bisher über dieſes berühmte Geſchlecht geſchriede 

- wurde. 73) dt. in die 6. Agnet, 79) dt. 15. Sept, 9%) at, in die 0. 
Sanotor. 
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Folge ein einjähriger Waffenftilftand war — 2 Jahrmärfte auf ben 
ten Sonntag nad) Oftern und an ben Egibiustag” ‘), wozu fie 1532 
von Ladiflam Berka v. Dub Erweiterung des Bieraugfchrotted auch 
mfdas D. Zierotein, und für den ihr abgenomnenen Gemeindwalb 
ie Waldung Doberniff erhielt, weiche fie noch jegt befigt”‘). Der: 
elbe Grundherr überließ der Bürgerfchaft 1546 die Abnahme des 
zinſes von ben die Stadtmärfte befuchenden Gewerbsleuten, ent⸗ 
yob fie nicht nur von dem jährf. Ausſchank von 12 Eimern obrgktl. 
Weins gegen eine Gelbabgabe, fondern begab fich audı für immer 
eden Weinausſchanks innerhalb der Stadtmauern, und erweiterte 
ven Bierausfchrett 1562 auch auf vie DD. Dittersdorf u. Deutſch⸗ 
tobenig”’). Bereitd 1376 wurde die Stadt theilweife ein Raub der 


Flammen, aber am Dienftag nach dem Sonntag Lätare 1538 ver⸗ 


brannte fie ganz fammt bem Probfteigebände”‘), und ſchon um 1520 
verbreitete fich hier die proteftantifche Lehre, welcher beſonders Die 
Grundherren aus dem Muͤnſterberg⸗Oels'ſchen Haufe nicht nur in der 
Stadt, fondern auch auf der ganzen Herrfchaft allen möglichenBor- 
(hub leifteten, für dieſen Gottesdienſt dig hl. Dreifaltigkeitefirche in 
der Stadt erbauten (um 1577, gefperrt um 1630) und die meiften 
Pfarren auf den jegigen Dominien Sternberg und Karlöberg mit 
afatholifhen Seelforgern befeßten. Nach der Schladht am wei- 
fen Berge bei Prag (8. Nov. 1620) bemühte man ſich zwar bie fa- 
tholifche Lehre daſelbſt wieder einzuführen und es wurden im J. 
1625 9 Präbdifanten von biefem Gebiete vertrieben, aber erſt 1669 
ward die gänzliche Herftellung der fatholifchen Glaubenslehre durch 
Sefuiten » Miffionäre mit Unterftügung von 1 Eskadron Dragoner 
zu Stande gebracht. 


Mittlerweile nahm der Gemeindewohlftand in Folge neuerwor⸗ 


bener Begabniße immer mehr zu. So geftand der Hzg. Karl von 
Münfterberg- Del der Bürgerfhaft 15” 7 den Güteranfall von erb⸗ 
loſen Perfonen zu, und überließ ihr 1588 alle zur Zeit benntzte Gär- 
ten und Aecker zufh völligen Eigenthume"'), fowie feine Söhne und 
Nachfolger Heinrich Wenzel und Karl Friedrich 1624 den DD. Zie⸗ 
totein, Augefd, Zielchowitz, Pirnif und Senibig den Weinfchant zu 
Gunſten der Stadt unterfagten, und ihr bad Branntwein-Brennrecht, 
hebft allen jenen Bleichen, die ſich in Händen der Bürgfchaft befan- 
den, überließen”‘). Der Aufruhr vom 3. 1620 hatte andy hier nicht 
— — 
h At, w pond. po fm. Wawtinc. 82) dt. m nedel. ſwatoduſſny. 33) de. w. 
fobot. pi. wſkriſſenj Kriſta P., und dt. na hromnicy. 8°) Kraniche Dlmüß, 
Jahrbuch. 85) dt. 8. März und dt, d. ſw. Gjry. 3%) dt. 15. Aug. 


— 
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nur eine übergroße Theurung zur Folge 7), fondern auch haste 

Kriegsübel, weldye ben Wohlftand der Einwohner gänzlich, unter: 

gruben. So bemeifterte fich Der Leberreft der Dänifchen Truppen, 

welche nach des Sf. Ernſt v. Mannsfeld Tode unter Anführung dei 

in Dänemarks Dienfte übertretenen Hochverräthere Mathias Gi 
v. Thurn aus Ungarn in die Heimath zogen, ber Stadt im 3.1626, 
und wurde erfi im folgenden 3. von 3000 M. k. £. Truppen unter 
dem General- Wachtmeifter Lorenz del Maeſtro zur Uebergabe ge 
zwungen, nachdem ber Keind und ein großer Theil der Bürgerfchaft 
mit ihrer Habe ſich in Das Schloß gezogen, wo fie Durch 3 Tage von 
den Kaiferlichen befchoffen wurben, bei welcher Gelegenheit bie ganze 
Stadt in Flammen aufging. Im 5.1637 erhielt St. zwar vom Kai: 
fer Ferdinand III: 2 neue Jahrmärkte, auf den Montag nad Marie 
Lichtmeß und für den Gallitag, aber ſchon am Pfingftfonntag dei 
3.1642 rüdten hier bie feindlichen Schweben ein, die fi) jede 
bis zu ihrem am 8. Jul. 1650 erfolgten Abzuge mit den noch großes 
theil® proteftantifch gefinnten Einwohnern gütfichy vertrugen, und 
beren Einige ſich dafelbft auch häuslich niederließen. In deny. 
1742 und 1758 erlitt die Stadt, wie andere Ortfchaften ber Is 
gegend, Durch die Preußen manche Drangfale, und wurbe nicht ſch 
ten, um bie angedröhten Brände abzuwenden, zu namhaften Gelder 
ken an den Keind genöthigt, wodurch fie in bedeutende Schulden ge 
rieth, welche jedoch in der Folgezeit durch getreue Verwaltung ie 
Gemeindeinfommens und Eröffnung neuer Erwerbsquellen getigt 
wurden. Am 22. Dez. 1784 erhielt die Bürgerſchaft von Kai 
Joſeph II. das ehemalige ftiftliche Burggrafenhaus zur ſtaͤdtiſchen 
Schule und am 17. Sept. 1788 2 Wochenmärfte, fowie das Red, 
fich aus ihrer Mitte ihre Richter felbft wählen zu dürfen ; jedoch traf 
fie in der Nacht des 18. Zul. 1789 ein großes Unglück, indem ber, 
in Kolge eines durd; beinahe 24 Stund. anhaltenden Gewitters rer 
Bend gewordene Schäferbad, die Wohngebäude in 2 Vorſtädter 
theils fortgeriffen, theils unbewohnbar gemacht, Yelder und Gärt 
verwuͤſtet, alle Brüden zerftört, Die Stadtumfangsmanern durchbre⸗ 
chen und im Innern der Stadt felbft das Brauhs. nebft mehren Bir: 
gerhäufern zerftört hatte, wobei über 72 Menfchen in den wilden Flu⸗ 
then umkamen“*). Aus der neueſten Zeit weiß man von den Edit 





87) Nach einem Verzeichnig des Getreidewerthes vom 3. 1624 forre?! 
mals 1 Sceffel Weizen 12, 1 Scheffel Korn 10, Gerke 6, Haft? 
Reichsthlr., und 6 wird noch bemerft, daß das Getreide um dieſen Frei 
mehr erbeten als erfuuft werden mußte. 88) In Betreff der Gewertau 
duſtrie bemerkt Schwoy (Topogr, I S. 454) un? Eberle (in Im! 
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alen der Stadt nicht Anderes zu erzählen, als hoͤchſtens dieß, daß 
ieram19. Nov. 1805 um die Hte Bormittageftunde Die Zuſammen⸗ 
unft 33. Majeftäten der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, 
Franz I. und Aleranders ftatt gefunden. Sternberg ift der Geburts⸗ 
rt des Pfarrerszu Brieg, Samuel Eyepko (geb. 1528 Tzu Brieg 
571), welcher eine merfwürdige Selbftbiographie hinterließ und 
erfhiedene philofophiiche Werke herausgab; ferner des Diakons 
er evangelifch. Kirche zu Münfterberg in Schlefien, Berfafjers ei⸗ 
es Diarium rerum Monsterbergensium ecclesiastica- 
um und mehrer Predigten, Georg $ranfo (T 1550); dann bed 
‚E.Rathes und Profeffors der Thierarzneifunde an der Prager 
Yochfchule und Verfaſſers mehrer Werke über die Thierheilluude, 
Nart. Albert Tögel(geb.11.NRov. 1755 Tzu Prag 1788), und 
ed f. £. mähr: fchlef. Gubernialrathes und Landes-Protomedikus, 
öofeph Steiner Edl. v. Pfungen, der durch mehre Sahre 
18 Kanzler der kak. mähr. ſchleſ. Ackerbangeſellſchaft und Mitglied 
ieler gelehrten Geſellſchaften fich viele Berdienfte um die genannte 
zeſellſchaft, fo wie um das ganze Land erwarb, und auch durch mehre 
n Drud herausgegebene Schriften verfchiedenen Inhalts gemein- 
ügig zu wirfen verftand (geb. 1767 T in Brünn 1835). Auch lebten 
afelbft um 1730 der geſchickte Hiftorienmaler Benjamin Suft, und 
m 1772 der eifrige Alchymiker Kranz. Joh. Hagenauer, deſſen 
lchimiſch⸗ tabbaliſiſche Schriften noch in Handſchrift liegen. 


— — 


2. Baͤrn (mähr. Beraun, latein. Berauna). Dieſe Schutz⸗ 
adt liegt 4 Meil. nnd. von Olmütz und 1'/, MI. ond. von Stern: 
rg an der Poftftraffe nad) Troppau auf einer Anhöhe, und zieht 
ch anf der bedeutenden Abdachung in ein Thal gegen D. hinab, 
Nit der hierher Fataftrirten, aber zum Dom. Karlöberg gehörigen 


»Geſchichte der Etadi» im » Mährifh. Magazinz ıc. &.161 fig, welchem 
Auffage viele Daten zu der obigen Geſchichte entlehnt find), daß zu St, 
‚im 3. 1786 anf. 9. Kannefaß- Gradi 31,546 Stüde und an Tücheln 
verfchiedenen Battung 54,559 Dugend, im 3. 1787 aber von erfterm 
52,236 Gt. und von letztern 47,244 Dutz. verfertigt wurden. lleber: 
tieß erzählt au Schwoy, daß, als Johann Wenzel v. Berfa-um 1550 
auf der Hfchft. Sternderg einen Teihdamm aufführen ließ, bei Ausgra⸗ 
bung des Öruntes dazu ein ganz zu Myrhen gewordener menfclicher Körs 
ver in der Erde gefanden wurde, von welchem obgedachter Srundherr 
mehren Perſonen einzggne Theile, und darunter auch jenem Joh. Auban 
geichen?t hatte, welcher dieſe Begebenheit in feiner zu Olmütz im 9, 
1575 gedrudten böhmifd, Ueberfeßung des lateinifch. Wertes »Von den 

Rechten und Sebräuchen der Volker« erzählt. 
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nahen Kolonie Haimerlsdorf zählt fie 294 H. mit 2297 €. 
(1085 mni. 1212 mbl.), die, bie auf 16 Proteftanten augsburgifd. 
Belenntniffes, fammtlih Katholiken find und durdgebends 
Zeutfc reden. Der Magiftrat befteht aud einem Bürgermei- 
fter und 3 NRäthen, deren einer geprüft und auch Synbikue it. € 
ift daſelbſt eine dem fchugherrlichen Patronat und Hofer Defanat un 
tergeordnete Pfarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel aud 
die DD. Haimerledorf, Alt-Liebe (mit Schule), Bdre 
fersdorf (m Schule), Neudorf (m. Schule), Anderk 
dorf (m. Schule) und Siebenhöfen (m. Schule) zugewieſen 
find. Die Pfarrfirche zur Himmelfahrt Mariene, welche 3 I: 
täre, im Schiffe geräumige und gewölbte Seitendyöre und auf deu 
19 Klftr. hohen Thurm 1 Schlaguhr hat, übrigens aber durch nicht? 
befonders ausgezeichnet ift, fol der Sage und ihrer Bauart nad alt 
fein, jedoch weiß man von ihren Schickſalen nichts zu erzählen, weil 
die furchtbaren Brände in den 3%. 1744 und 1779 jedesmal nich 
nur beinahe die ganze Stadt, fondern auch alle Kirchenfchriften ver- 
zehrten. Auf dem unweit von ber Stadt entfernten f. g. Hausbeigze 
fteht ihre Tochter fir che zur Erhöhung des hi. Kreuzes, auch „Hast 


bergkirche« genannt, welche zwifchen 1520 u. 1530, ale bie prete 
ſtantiſche Lehre durch Unterflügung des damaligen Grundhernun 


befonders fpäterhin durd; Karl Hgg. v. Münfterberg dergeftalt fd 
hier ausgebreitet hatte, daß ihre Prediger auch die Pfarre an ſich je 
gen, von den ihrem Glauben treu gebliebenen Katholiken, unfe 
von den damaligen Eifenhämmern aus Holz erbaut, und ale fie bi 
1755 fehr ſchadhaft geworben, feitdem auf Wohlthäterfoften ven 
guten Materiale neu aufgeführt wurde. Sie ift vom Friedhofe um: 


ringt und befigt 3 Altäre, deren hohes mit 1 guten den hi. Jcham 
v. Nep. vorftelenden Blatte gefhmüdt ift. Auf dem f. g. Kreuzberg Ä 


im. N. der Stabt befindet fidy überdieß nod; 1 Rap elle, gemeinhis 


das Kreuzbergfirchlein genannt, und unter den weltlichen Gebäuta 


iſt nur das bürgl. Rat hhaus befonders ermähnenswerth. 
Das ftädt. Gebiet, welches im N. und D. von ber Hſchft. Karle⸗ 


berg, auf den übrigen Seiten aber vom Domin. Sternberg er 


gefchloffen ift, begreift, mit Einfchluß der fremdhſchftl. Anſiede 
lung Haimerledorf, deren Grundftüde 168 bie 170 Joch enthalten, 
an benüstem Boden 2375 Joch. 640 Q. Kl., wie fich dieß aus 
unten folgenden Speciftfation ergiebt. Was die Oberfläche deſſelber 
betrifft, fo wechſeln die wenigen Hochebenen Mit geringern und gr" 
Bern Anhöhen, Thälern und Bergen ab, unter welchen legtern de 
ſchon erwähnte, bis 20° %.u. 1” von der Fläche des Stadtplahet 


— — —⏑ — Duni — 


757 
ſeph, Tob. ſammt Stkilek und Czettechowitz übernahm, die erſtere 
Herrſchaft aber, wie Eingangs geſagt wurde, feinem ältern Sohne 
und bermaligen gräfl. Herrn Befiker abtrat. 

2. Bifkupig verdankt, bem Namen nach zu fchließen, fein Da- 
fein einem der Dlmüßer Bifchöfe, und gehörte auch dieſem Bisthume 
fchon 11 31°”), bie e8 1526 Bifh. Staniflam an Johann v. Pern- 
ftein gegen deffen D. Necyc taufchweife abtrat?). 

3. Bollelaug. Hier grhörten, unter der Benennung »„Bolez- 
lauenses,« ſchon vor 1131 3 Lahne der Olmüg. Domkirche?) und 
123% erfaufte der Olmutz. Archidiafon Rabagaw von bem Sohne 
eines Protiwa, Bohuflaw, die Hälfte dies D. mit 1 Schänfe und 1 
Mühle, was K. Wenzel beftättigte?'). Im 3.1347 erfianb auch der 
dortige Domvilar Budiſſaw von Chrel v. B. 1 dafigen Lahn? '), und 
nadı ber andern Hälfte dieſes D. nannte ſich um 1286 ein Predbor, 
1329 aber ein Buzo°?), und 1350 einigen ſich die BB. Martin und 
Ehwal v.8. in Betreff ihrer dafigen Habe, der obige Chrel trat aber 
ben lieberreft der feinigen 1351 den BB. Martin, Tefutbor unb 
Dionysab. Im J. 1355 verfchrieb daſelbſt Chwal v. B. feiner Frau 
Katharina 50 Mt. aufs"), Lah., 2 Schaͤnken und 6 Gehoͤft. Slavi⸗ 
bor v. B. trat aber fein Eigen in®. 1365 an Peter Hecht v. Roſic 
tanfchweife ab, und gleichzeitig verfauft auch Frank v. Pomenic feinen, 
nach Martind v. Drahanowic Tobe dem Mkgf. Johann heimgefalles 
nen und von dieſem ihm (Kranf) geſchenkten Antheil daſelbſt, nebft 
dem Walde Dfrauhla dem Boeek v. Kunftabt, welcher audy die an- 
dern Theile erftanden haben mußte, weil er das D., fammt 1 Mühle 
und dem genannten Walbe, 1371 den BB. Smjl und Erhard v. Kun- 
flabt-Refnic intabulirt. Jedoch verpfändete gleichzeitig noch Offfa 
9. B. ihre daſige Morgengabe an Valentin v. Preſtawelk in 30 IRE.??), 
und Smjlv. Kunſtadt⸗Leſnic verfchrieb hier 1382 feiner Gattin Ger⸗ 
traud 600 ME.?®). Diefer aus Zinslenten, 1 Hof und 1 Mühle be- 
ftehende Antheil überging nachher an Georg v. Kunft.Podebrad, und 
Die Tochter nad) Herald v. Kunft., Katharina, welche ihn dem Hein⸗ 
rich v. Kunſt⸗Straz, und diefer 1448 dem Procelv. Kunft. gefchentt 
hatte,““), aber bald baranf fiel das Df., ſammt Majetein (m. Befte) 
und Duban dem K. Labiflaw zu, welcher diefe Habe um 1456 dem 
Johaun v. Wafatic fchenkte, was auch vom 8. Georg im I. 1464 
beftättigt wurde’). Johann wurde von feiner Frau Machna beerbt, 





27) Cod, dipl. Mor. I. 206. 2°) dt. na Kromerisy mw fited. pr. fm. Sir, 
39, Cod. dipl. Mor, I. 206. 30) Ibid, IE. p, 238, 31) dt, Olom. VI.8. Oct. 
33) 9 Urkk. f. Hradifch von dief. 33. 39) O.L.I. 11.14. 33,95. 97. 123. 
134. 34) IV. 16, 20) X. 53. 36) x1.7, 
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Kühe, leßtere meift verebelter Gattung. Die Pferde werben hier 
nicht gezogen, fondern als Füllen erkauft und fogleich zum Zuge ver— 
wendet. — Unter ben Gewerben find die 170 Leinweber 
die bedeutendften, indem fie aljährig mehrere Tanfend Stüde kein: 
wand von allerlei Gattung erzeugen, die alsdann anf die Märkte 
von Brünn und Wien verführt wird, und auch ber Haudel mit ben 
wegen feiner Keinheit und Güte gefuchten Flache verfchafft, zum 
m guten Jahren, dem Landwirthe den meiften Rupen, indem er mei 
in den Often des Prerauer Kreifes, dann nach Tefchen und bie nad 
Polen verkauft wird. Leider waren die Jahre zmifchen 1827 un 
1834 in diefer Hinfiht große Mißjahre. — Bon andern Ha: 
werfern find da: 3 Bäder, 2 Barbierer, 4 Bier», Wein: n. Branzt: 
weinfchänfen, 2 Faßbinder, 3 Färber, 8 Fleiſcher, 3 Gerber, 
Garn =» und Leinwandbleicher, 2 Slafer, 2 Graupen = und ! Leb 
ftampfwerfe, 6 Greisler, 1 Hafner, 1 Hutmacher, 1 Holz = und! 
Beindrechöler, 2 Kürfchner, 1 Lederwalfer, 1 Maurer, 2 Mile, 
2 Brettfägen, 4 Obſt und Kuͤchenſpeishaͤndler, 1 Oelpreſſer, 1 Rs 
mer, 2 Seifenfteder, 2 Seiler, 1 Sattler, 3 Schloffer, 6 Schneikt, 
11 Schufter, 3 Schmiede, 9 Strumpfwirfer, 4 Tifchler, 2 Wagıt, 
2 Ziegelbrenner, 3 Zimmermeifter ıc. Dann gibt es hier 2 gemik. 
Waarenhändler und 3 Haufirer. Das Gemeinde - Branntweinti 
wird im Verpachtungswege benugt. Uebrigens übt die Statt? 
Sahrmärfte (an Pauli Bekehr. und Mont. nad) dem Ent 
tag Gantate) nebft eben fo vielen Bormärften (Tage vor jed. Jahre, 
aus, befigt 1 Armen-Inftitut, das am Schluße des 3.189 
ein Kapital von 4578 fl. 33 fr. befaß und mit den Zinfen defiefke. 
fo wie mit milden Beiträgen und fonftigen Zuflüffen 43 Dürftix 
unterftügte®‘), und ein aus 3 dafelbft wohnenden Wundärzten net 
8 geprüften Hebammen beflehendes Sanitätd.Perfonalt 
Kür die Aufnahme von Fremden beftehen 2 emphit. verkaufte Gab 
hänfer, nämlich „zum ſchwarzen Bären“ und „zum ſchwarzen ol 
und der naͤchſte Pofto rt ift die Stadt Sternberg. 
Bärn, deffen vor dem 14ten Jahrh. nicht gedacht wird, (cheat 
fein Dafein den Befigern der Hfchft. Sternberg entweder and der 
Sternberg oder aus dem Krawar'ſchen Haufe zu verbanfen; ve 
nigſtens befigt es feine Ältefte Urkunde vom I. 1410 ven gar 
v. Kramwar, welcher damals dem hiefigen Richter Rombke die 1 
dieſem erfaufte Erbvogtei beftätigt, und Teßterer 2 Huben aecer mt 


90) Auch ſind daſelbſt 3 Armenfiftungen dafiger Bürger, deren Ems | 
mögen jedoch nur bei 700 fl. W. W. beträgt, 
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v. Uhricie ablieg. Auch Niklas v. Cz. veräußert feinen Hof 1368 an 
Martin v. Tworowic’?), den einigen fchenkt aber Bratrik v. Cz.1373 
feinem Schwiegerfohne Bartos*”), weicher) 380an Filip v. Gzertorei 
3 '/, daſige Lab. veräußert, während Filip v. Nebafonic mit feinem 
Neffen Marſſik in Betreff des Eigene dafelbft fidy einigt. 3m 3.1385 
ließ die Frau Pribiks v. Kojetein, Dobfa, 1 Hof in Cz., und 1 andern 
Unka v. Majetju, dem Andreas v. Krafna landtaͤflich verfihern”“), 
fowie auch 1390 Johann v. Sternberg⸗Lukow feinen Freihof daſelbſt 
an Johann v. Cz. und Wenzel Bel v. Klenowic veräußert’'). Im J. 
1406 kauft Skoch v. Cz. einen Theil dieſes D. von der Witwe nach 
Niklas v. Cz., und gwifchen 1408 u. 1415 hielten einen andern Die 
BB. Wenzel Skrjſtek und Sigmund v. &.°°), fowie Peter Eertorei 
feiner Fran Johanna v. Rican 80 ME. auf feinen Beſitz daſelbſt an- 
weik’’). Die Erben des Legtern bradhten das ganze D., wahrfchein« 
lich durch Ankauf, an ſich, und ed wurbe, wie ſchon bei ben Befigern 
von Tobitſchau gefagt ift, 1490 mit demſelben Tobitſchau vereinigt. 
- 6. (zertorei gab jenem alten, noch um 1620. im Lande anfäßig 
gewefenen Rittergefchlechte den Beinamen „Ezertoregfty v. Czerto⸗ 
reg,“ unb war in alter Zeit ebenfalld unter Mehre getheilt. Nament⸗ 
Lich befaß hier um 1355 Andreas v. Kojuffan Einiges °'), und 1373 
die BB. Shinel, Herd und Marguarb v. Wracowic‘’). Unka v. Mas 
jetyn überließ 1876 feine Habe in Cz. an Filip v. Nedaknnic, ber 
ſogleich den Beinamen »v. Ezertoreg« annahm‘), Im 3.1464 ließ 
K. Georg biefes ihm heimgefallene Df. bem Olmüp. Bürger Gregor 
Molar einlegen‘’), fowie . Wladiſlaw 1496 dem Bürger in eben 
diefer Stadt, Johann Lint?®), und zwär nach Abflerben bes Genef 
v. Wolfenberg, weicher es vermuthlich von dem obigen Molar erftans 
den? ?), und Link wurde von feiner Tochter Barbara beerbt, Deren Ge⸗ 
mahl, Niklas v. Byſtric, 1513, wie ebenfalls bei Tobitfchau ſchon 
gejagt wurbe, bad But an Johann v. Pernftein verfaufte, 

T. Eywan. Darüber ſ. man zu den 33. 1327,1351, 1382 u. 
1503 die Befiger von Tobitſchau nach. Im 3. 1365 verfauft Swoch 
v. E. 1 dafigen Hof dem Racek v. Olſſan, nebft welchem hier audı um 
1368 bie BB. Johann und Niklas, um 1371 aber audy ein Alex bes 
gütert waren“®), fowie um 1374 Unka v. Majetin, welcher gleichzei« 
tig feine 2 /, Lab. daſelbſt au Erneft v. Cech veräußert‘'), und auch 
Mylota v. E., der feine 2 Lahne dem Etibor v. Eimburg überließ‘). 


6, 0, 1.1. 5. 17. 24.59. 73. 84. 119. *9) II. 8. SP) IV, 8. 44.52. 
5), vr, 20, 52) VI. 37. 52) vi, 42. 5%) 0. L. I. 20. 2°) 1.8, °C) m. 
24. ) XI. 15. °®%) XVI. 2. 9%, XVI, 2. 10. ©°) 0, L.L 93. 117.130. 
u 1.19. 3)1L 19. 22, 
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fagten erfehen?‘). Um 1620 ſtand diefer Gemeinde ber in tn: 
ſcher Eiteratur ale Dichter nicht unbekannte Prediger, Michael 
Kirften (Kirftenius genannt) vor, ber jedoch nach der Schlacht am 
weißen Berge nadı Schlefien auswandern mußte, und deffen gleid- 
namiger, am 25. Jaͤnn. 1620 hier geborner Sohn. zu den andge: 
zeichnetften Gelehrten Teutfchlande im 17ten Sahrh. gehörte, mehr 
gefhägte, in lateinifcher Spradye abgefaßte Werke verſchiedenn 
Snhalts im Drude herausgab, und als Profeffor der Phyſik u 
Hoefie zu Hamburg am 2. März 1678 verfchied. Im Berlaufde 
30jähr. Krieges mag B. diefelben Schieffale wie das nahe Stmi. 
erlitten haben, worüber ung jedoch nichte Beftimmtes vorliegt. Zw: 
fchen 1658 und 1670 herrfchfe auch hier der leidige Wahn vu 
Herenwanderungen, fo wie zwifchen 1720 u. 1740 von blutfauges: 
den Bamppren, worüber die hiefigen Kirchenbücdher Manches berid- 
ten?‘). Im Monat Zuli 1762 hatte hier der k. €. FZeldmarikil; 
Lieutenant Bed eine Zeit lang fein Hauptquartier, aber in eben bie 
ſem Tjähr. Kriege mochte gewiß auch B. manche Erpreſſungen ver 
den feindlichen Preußen erlitten haben. Im 3.1777 müthere bar 
ein furchtbarer Sturmwind, der 100jährige Bäume fammt ıka 
Wurzeln aus der Erde riß, und im 3.1789 ein heftiger Wolkenbrut, 
wodurch insbefondere der untere Stabttheil fehr hart mitgenee 
men wurde. Der oftmaligen Feuersbrünfte, welche der Drt in fi 
herer Zeit erlitt, ift fchon im Vorgehenden gedacht worden, und ur 
ter jenen, die ihn in neuefter Zeit, namentlich in den 35. 1811. 
1821, 1830 u. 1833 betrafen, ift die vom 3. 1830 deßhalb beſen 
dere erwähnenswerth, weil fie, durch einen Blitzſtrahl eutflande, 
außer 7 HH. am Stadtplage, aud) das Rathhaus verzehrte, m 
den Tag darauf von einem fo heftigen Sturmwind begleitet mal, 
daß die übrig gebliebenen Schornfteine und Mauern der verbram 
ten HH. einftürzten, mehre andere HH. abgedeckt und einige Eder 
nen gänzlich zerftört wurden. 


— — — — —— —— — — 


96) Erſt 1672 hörte daſelbſt der Proteftantismus gänzlich auf (dafige Mr 
henbüder). 97) Um 1730 wurden 5. ®. die Körper 3 Berporbener ? 
mals ausgegraben und verbrannt. 
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befagten Ronnenftifte in die Hände K. Ludwigs zurück gegeben, er- 
hielt er gleichwohl von demfelben Könige 1524 nicht nur Kl., fons 
dernanch den Antheil vom D. Charwat und 2 Infaßen in Bolelaug 
nebft anderen jetzt fremdhfchftl. DD. für immer abgetreten.°‘). 

11, Majetein. Um 1306 wird Unka v. SM. genannt, welchem 
damals K. Wenzel das nahe, an den koͤnigl. Bald Chlum angräns 
gende Geſtruͤpp gefchenft hatte”). Im 3.1319 kommt Wiknan v. M. 
ebenfalle urkundlich vor, jeboch vergleiche man zu den 33.1306 
und 1352 auch die Befiger der Landgüter der Stadt Dlmütz. Im 
J. 1373 ließ Lade v. Kramar die DD. M. und Lhota dem Valen⸗ 
tin v. Preftawelf in 150 ME, intabuliren®”), fowie 1376 Unka v. M. 
und fein Sohn Wiknan dem Johann Pufffa v. Kunſtadt 2 dafige 
Zinslahne®?). Der genannte Valentin nahm den Beinamen /v. Mas 
getin« an und wurde von den Söhnen Bohunel und Johann beerbt, 
deren erfterer 1407 feiner Iten Gattin Anna auf der hiefigen Veſte 
und 1 Freihofe 10, der Zten Katharina aber im 3.1412 50 ME. 
jährl. Zinf. verfchrieb"*). — Zu den IJ. 1456 u. 1464 vgl. die Bes 
figer von Bollelautz. — Im J. 1481 liegen Machna v. Duban und 
Heinrich v. Wlaffim das Df. M., fammt Veſte und Hof, ferner bie - 
Dedung Maftnif, dem Niklas v. Kokor intabuliren”?), nach deffen 
Tode diefer Befig feinen Warfen Zdenef, Johann und Heinrich 1483 
eingelegt wurbe”"). — Zum 3.1515 vgl. man ebenfalls den Artikel - 
Bollelaug, worauf fchließlich 1521 Jakob Kobik v. Dpatow dad 
Gut, fammt dem Antheil'von Bolelaug, an Johann v. Pernftein um 
3000 Sch Gr. veräußerte®’). Ä 

12. Oplotſchan. Dafelbit befaß um 1131 die Dfmäg. Dom⸗ 
firche 1 Lahn, das D. felbft aber erfcheint größtentheile feit 1327 als 
ein Beltandtheil des Gutes Tobitfchau, und Mkgf. Johann ſchenkte 
auch noch 1374 dem Gtibor v. Tobitfchan 1 '/, dafige Lahne nebft 5 
Inſaßen, wie ihm dieß nach einem Gregor heimgefallen war®®). Es 
befand hier jedoch 1 Kreihof, welchen um 1437 ein Chriſtophör v. D., 
und zwifchen 1588 - 1593 Heinrich Bletka v. Autechowic befaßen“?). 

13. Aakodau. Zu den 3%. 1358 und 1365 f. die Befiker von 
Tobitfchau nad, — Die hiefige Befte mit '/, Hofe, 1 Mühle, 1 
Scänte, 1 Obftgarten und einigen Grundftäden, gehörte um 1360 
einem Tyfold v. R. welcher die 1368 an Benedikt Poſtupek v. Wye- 
kow, biefer aber 1370 dem Andreas v. Kraſna überließ?®), von wels 


80) God. Pernst. f. 248. ®*)dt. Pragac. V. Id. Jan, 2) O.L. IE 18. 2 nr, 
21. ®%) VII. 30. VIII. 23. 9°) XII. 21. 8°) xım. 2. 97) dt. w pondef, 
pe. fm. Bartholom., und Cod, Pernst. f. 223. °®) Cod. Pernst, f. 189. 
89), 0.L.X, 10. XXX, 139.99) 0,L,I. 12.130, 
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v. Rafodow "/, Hof in Rakodau mit Grundſtücken, 2 Gehäft, 
Mühle und '/, Schänfe um 70 ME’), fo wie 1371 von du W 
Andreas, Johann und Swatos v. Nezampflic 1'/, Lahne, 1878 
von der Witwe nad) Aler v. Eyman, Zdinka, deren Morgengabe u 
1381 von Benedikt Dupowec v. Wald 2°/, Lahne nebſt 1 Schault, 
1 Sarten.und 1 Wiefe im D. Eywan, wo er auch 1871 von Dir 
Iota v. Eyman 1 '/, und 1382 von Migf. Jodok 2'/, Lahne, weld 
dem Markgrafen nad bein } Uler v. Eywan zugefallen waren, theil 
erftanden, theild gefchenkt erhielt‘). Er hatte auch um 1370 ım 
Wok v. Krawai bie DD. Trubky (mit Befte, Freihof, 3 Mühlen 
Dfarrpatronat) und Clunek für 330 Mk. erftanden‘), und hinterlicj 
das Gut um 1403 der Tochter Bernards v. Cimburg, Anna, ie 
ed wieder ihren Batersbruders Söhnen, Johann und Ctiber 
v. Cimburg abtrat, weldye 1418 vom K. Wenzel IV. damit belehut 
wurden‘). Johann, der mit Sophia 9, Kunſtadt vermählt gemein, 
war im 3. 1438 und wieder zwifcdhen 1441 — 1454 Landeshanft: 
mann in Mähren‘), und erhielt ben Belle 1457 vom K. Ladilm, 
„in Anbetracht feiner großen Perdienſte um das Vaterland und da 
Könige beftättigt). Er wies feiner Gattin das D. Rakodan auf 
ren Lebenstage zum Mitgenuß an’), und erlangte 1464 von! 
Georg die Beftättigung ſowohl biefes vererblichen Landeöfürkl. tr 
hens, als auch des bereits vom Mkgf. Jodok im 3. 1399 dieſen 
Gute bewilliigten Mauth⸗ und Freizügigkeitrechtes '‘). Johaun wark 
um 1465 von den Söhnen Jaroſlaw und Etibor beerbt, der 
erfterer zwar 1466 feiner Gattin Magdalena v. Mychalowic 4000 
Dukat. auf die DD. Wierowan, Eywan und Wyklek verſchrieb!) 
aber feine Hälfte von T. dem Bruder abtrat, der als Landeshaupl⸗ 
mann feinen ganzen Einfluß, Blut und Gut für K. Georg in beit 
Kriege mit dem ungarifch. K. Mathias verwendete, und von diet® 
1470 dafür mit Entlafjung des Gutes T. aus dem Iandeöfärkl. ! 
hensverhäftniß belohnt wurde, was bie KK. Wladiſlaw und Me 
thias in den 39. 1471 u. 1479 beflättigten '?). Stib or, Berfoft 
3)0,L.1. 4, 65. 88. und Cod. Pernstein, fol. 191 u. 199. 9 0.5 
God. Pernst. 192. 193. 195. 196. 5) Ibid. fol. 192, ) Dafelok 19. 
) X. 26.51, ®) Cod. Pernst. f. 191.9) XI. 8. 19) Cod. Pernst. 149.9 
11), xg, 18, 19) dt. w Praze d. fw. Sftöyan., dt. w. Praz. d. fm. Dafuls, 
und dt. w Olom. mw patef po fw. Sirtu, dann XII. 8. umd Cod, Pers, # 
152. sq. Hieraus erhellt, dag Schwoy geirrt hat, indem er (Topage. ! 
469.) fagte, daß FZohannv. Cimburg der Berk aus dem Lehen eutlcic 
worden. Uebrigens beftand Damals das Gut aus der alten und neuen EI! 
Tobitfehau (letztere »Hroby,« d. h. Öräber genannt) umd der baflgen Belt 
ferner aus den DD. Towacowec, Eyp (beide jegt undefannt), Bieremdk 
Eywan, Oplotihan und Wiklek Cdiefes jegt fremdſchfti..) 
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feitlichen Gebiete abfließt. Der Bach Blatta kommt and dem W. 
vom D. Olſchan, berührt das Tobitſchauer Gebiet links an den D. 
Charwater Gründen, fließt nah S. und mündet in der Anſiedelung 
Annaborf in den Tobitfchauer Marchmühlarm ein. Bon dem obrgktl. 
Wiklitzer Meierhofe an, bei dem er vorbeifließt, führt das Wafler den 
Ramen „Wyklicka.« Der Bach Hlaucela, welcher vom Gute Hrub« 
fhig bei den DD. Czechowitz und Czelczitz hierher eintritt, erhält da⸗ 
felbft den Namen Walo ma, und fließt gegen ©., wo er fih, unfern 
vom D. Dplotfchan, mit der wilden March vereinigt, nachdem er 
fchon früher 2 Mählbäche, namlich den Proßnitz er (Proſtegowſta) 
und den Btefowiger (Brezowſta) aufgenommen. Diefer Bach hat 
an der Bränze mit dem fremdhſchftl. D. Polkowitz ebenfalls ein 
Ueberfalldiwehr, woburd; die Uhriger Mühle (Olmütz. Domfapitels 
Büter) das nöthige Betriebawafler erhält, und bildete nad) der Au⸗ 
fterliger Schlacht im 3. 1805 die Demarkazionslinie zwifchen dem 
beiderfeitigen Heeren. Der Koforer Bach endlich (Kokorka, einft 
Sfiepina) zieht aus bem Prerauer Kreife vom gleichnamigen Derfe 
(Dom. Roketnitz) hierher, bildet die Gränze zwifchen dem bießhfchftl. 
D. Dajetein und der Gemeinde Brodek (Domin. Zittow, Preraner 
Kr.), und fällt in den Zittower Mühlarım der March. An Fifchen führen 
Die March, Betſchwa und mitunter auch die Walowa Karpfen, Hechte, 
Aalraupen und mehre Arten Weisftfche, die March aber auch Welfe. 
Was die Teiche betrifft, weldye zum Theil von bebeutender Größe 
und vorzüglichem Ertrage waren (um 1715 wurben derer 15 unter» 
halten), fo find fie in neuerer Zeit inögefammt in Aders und Wieſen⸗ 
land umgewandelt worben. 

Die Einwohnerzahl, mit Einſchluß der Stabt Tobitfchau, 
beträgt 10,282 Seelen (4913 mul. 5369 wbl.) ; darunter giebt es 
171 Juden in der genannten Stadt, dann auf den obrgktl. Brannt- 
weinhäufern zu Czwrezow, Traubef, Rakodau und Majetein, und 
die übrigen find insgefammt Katholiken, vorherrfchend hannafis 
fcher Abftammung. Es wird nur Mährifch, in der Stadt jedoch 
zum Theil auch Teutſch gefprochen, und die Haupterwerbs— 
quelle ift die Lanbwirthfchaft nebft einigen ſtädtiſchen Ge⸗ 
werben, Taglohn und Handel, weichen letztern vorzüglich die Juden 
betreiben. 


eandwirthſchaftliche Bodenfläden: 
. Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker + .» 3138 30 675.7, 2. Kl. 9018 Joch 206, 3 Kl. 
Wieſen u. Gärten s s 1278 - 1327, — 1395 — 646 
Hutweidten » =: 819 — 13194, — 2130 — 35 — 
Wälder vs 1804 ED — 366 — 13764, — 


Summe: >; 7131 — 1581 131601 — 4, — 
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als feine nachgelafiene Witwe, Dorothea v. Kels, bie Site 

nicht übernehmen wollte, wurben fle in derfelben Kaufefumme 159 

wieder dem genannten Johann v. Pernftein intabnlirt, welcher 

T. allein nod) in demfelben 3. dem Oberſthofmeiſter bes Königreich 
Ungarn, Stephan IJlliashazyv. 3lliashayaanften 
fin ??), und von Diefem wieder 1600 an die BB. Weikard u 
Karl Gff. v. Salm-Neuburg abgelafen"?). Weikard übernahe 
jedoch den Beſitz von T. allein, und wurde von den Söhnen Julins, 
Karlund Weiklard beerbt, deren erfterm die L-andern ihre Is 
theife im 3. 1636 abließen?’). Julius's Sohn und Erbe, der fi. 
Ferdinand Julius II. hinterließ den Beſitz im letzten Bile 
vom 16. Zul. 1696 (fundgem_ am 12. Aug. 1697) feinem Bette 
Ernf Leopold Gf.v. Salm⸗Neuburg, welcher am 1. Aug 
1715 die Herrſchaft?') an Johann Dietrich Peterswald 
fEy Herren v. Peterswald um 630000 fl. rh. und 1000 Ei. 
Dufaten verfaufte. Diefer trat fie am 9. Sun. 1724 feinem Sehe 
Amand Anton, zur Abfertigung defien Erbantheils, ab, welde 
fie letztwillig am 18. März 1762 (kundgem. ‚23. März d. 3.) 
Bernard Johann Herrn v. Peters wald zugedacht und im 
den Gf. Joſeph Johann v. Khünburg, nebſt deſſen mini 
chen Erben ſubſtituirt hatte?‘). Als daher Bernard v. Peterswal 
im ledigen Stande und ohne letzten Willen am 15. Mai 1763 ver 
fchied, übernahm ben Befig der genannte Kranz Joſeph Je 
hann Gf. v. Khünburg (fpäter kuak. geheim. Rath), uud Rat 
am 5. Sun. 1793, worauf in Folge des letzten Willens vom 20. Ar. 
1793 das jüngfte feiner 5 Kinder, nämlich der Gf. Erneſt 3" 


C2)KXXT, 14.19. 25 XXXII. 24, 29) XXXVII. 30, 25) Sie beſtand danıl 
ausdem Schloß Tod. mit ı Kapelle, dabei aber Zwinger und Borgebäntt, 
fo wie Zier:, Obſt⸗, Luft, Blumen, Kräuter, Pflanz: und Baumgärli, 
ferner Hund⸗, Jäger» und Dörrhaus, Gefütthof, Wafferfunf bei ht 
Brettmühle und 1 Lederhs.; aus der Stadt Tod. mit Borfädten und HE 
vom Gf. Julius v. Salm errichteten Epital; dem Markte Klenowig w 
den DD. : Ehrbomw, Oplotſchan, Eyman (dabei 1 Garten für wilde um! 
für eingeheimte Faſanen), Ezieltfhig, Czechowitz, Hröiborig, Bilfemt. 
Klopotowitz, Wierowan mit der im hohen Teich ſtehenden, von Zulisi Br. 
v. Salm erbauten Kapelle, Rakodau, Bolelug, Ezertorei, Majetein m 
Traubek; in Eharwat 11 Bauern u. Chalupner, des Braups. Eywrtidet 
gen., 6 Meierhöfe, 3 Cchafftätle, 6 Mühlen, 7 Branntweinhäuf., 7 Eher 

u. Wirthshäuf., 6 Mauthen, 2 Delhütten, 15 Teichen, 1 Bienengarten, | 
Tiergarten zwifchen der Stadt und dem D. Bolelutz, Fichenwalbungtn* 
26) Jedoch follte der Erde die Kirche in Strilek, welche nicht fo fumtscl. 
wie fie begonnen, beendigt werden-fünne,« fammt 3 Kltären auftauca kr 
fen, und im D, Rofchtin einen Lofal » Geelforger befiften. 
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ſeph, Tob. fammt Strilek und Czettechowitz übernahnt, bie erftere 
Herrfchaft aber, wie Eingangs gefagt wurde, feinem Altern Sohne 
und bermaligen gräfl. Herrn Befiger abtrat. 

2. Bifkupig verdankt, dem Namen nach zu fchließen, fein Da- 
fein einem der Olmützer Bifchöfe, und gehörte auc) diefem Bisthume 
fhon 11 31°”), bis es 1526 Biſch. Staniflam an Johann v. Pern- 
fein gegen deſſen D. Necyc taufchweife abtrat?"). 

3. Bollelaug. Hier grhörten, unter der Benennung „Bolez- 
lauenses,« fchon vor 1131 3 Lahne der Olmütz. Domkirche?) und 
1232 erfaufte ber Dimüg. Archidiafon Radafaw von dem Sohne 
eines Protiwa, Bohuflam, die Hälfte dies D. mit 1 Schänfe und 1 
Mühle, was K. Wenzel beftättigte?). Im 3.1347 erftand auch der 
dortige Domvikar Budiflaw von Chrel v. B. 1 dafigen Lahn? '), und 
nach der andern Hälfte dieſes D. nannte fi um 1286 ein Prebbor, 
1329 aber ein Buzo*?), und 1350 einigen fich die BB. Martin und 
Chwal v. 8. in Betreff ihrer bafigen Habe, der obige Chrel trat aber 
den Ueberreft der feinigen 1351 den BB. Martin, Sefutbor und 
Dionys ab. Im J. 1355 verfchrieb daſelbſt Chwal v. B. feiner Frau 
Katharina 50 ME. auf4'/, Lah., 2 Schaͤnken und 6.Gehöft., Slavi⸗ 
bor v. B. trat aber fein Eigen in B. 1365 an Peter Hecht v. Roſic 
tauſchweiſe ab, und gleichzeitig verkauft auch Frank v. Pomenic feinen, 
nah Martins v. Drahaniowic Tode dem Mkgf. Johann heimgefalle- 
nen und von dieſem ihm (Frank) geſchenkten Antheil daſelbſt, nebft 
dem Walde Okrauhla dem Boeek v. Runftabt, welcher auch die an⸗ 
dern Theile erflanden haben mußte, weil er dad D., fammt 1 Mühle 
und dem genannten Walde, 1371 den BB. Smil und Erhard v. Kun⸗ 
Radt-Refnic intabulirt. Jedoch verpfändete gleichzeitig noch Dfffa 
v. B.ihre dafige Morgengabe an Balentin v. Preftawelfin 30 ME.°?), 
und Smjlo. Kunſtadt⸗Leſnic verfchrieb hier 1382 feiner Gattin Ger- 
traud 600 ME?*). Diefer aus Zinsleuten, 1 Hof und 1 Mühle be- 
ſtehende Antheil überging nachher an Georg v. Kunfl.:Podebrad, und 
die Tochter nach Herald v. Kunft., Katharina, welche ihn dem Heinz . 
rich v. Kunſt⸗Straz, und diefer 1448 dem Procekv. Kunft. gefchenft 
hatte,?°), aber bald darauf fiel das Df., fammt Majetein (m. Vefte) 
und Duban dem K. Ladiſlaw zu, welcher diefe Habe um 1456 dem 
Johann v. Wafatic fehenkte, was auch vom K. Georg im I. 1464 
beftättigt wurde?®). Sohann wurde von feiner Frau Machna beerbt, 





27) Cod, dipl. Mor. I. 206. 2°) at. na Rromerisy mw flred. pr. fm. & 
29, Cod. dipl. Mor. I. 206. 30) Ibid. II. p, 238, 91) dt. Olom. VI 
32) 2 Uurkt. f. Hradifch von dief. 33. 39) O. L. I. 11,14, 33.0 
134. 34) IV, 16. 35)x, 53. 36) x1.7, 
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als feine nachgelaffene Witwe, Dorothea v. Fels, die Bit 
nicht übernehmen wollte, wurden fle in derſelben Kaufſumme 159 
wieder dem genannten Sohannv. Pernftein intabulirt, welche 
T. allein noch in demfelben 3. dem Dberfthofmeifter des Koͤnigreich 
Ungarn, Stephan Illiashazyv. Illiash az aanftrn 
ffin ??), und von Diefem wieder 1600 an die BB. Weilarb um 
Kari Gff. v. Salm-Neuburg.abgelaffen??). Weitard übernabn 
jedoch den Befig von T. allein, und wurde von beu Söhnen Tulins, 
Karlund Weilard beerbt, deren erfterm die L-anbern ihre I 
theile im 3. 1636 abließen?’). Julius's Sohn und Erbe, der 6j 
Ferdinand Julius II. hinterließ den Befig im letzten Wila 
vom 16. Jul. 1696 (kundgem. am 12. Aug. 1697) feinem Bette 
Ernft Leopold Bf... Salm-Neuburg, weicher an 1.14 
1715 die Herrſchaft?') an Johann Dietrich Betersmalk 
fly Herren v. Petersmwaldb um 630000 fl. rh. und 1000 Eil 
Dufaten verkaufte. Diefer trat fie am 9. Sun. 1724 feinem Sehe 
Amand Anton, zur Abfertigung deffen Erbantheile, ab, welder 
fie legtwillig am 18. März 1762 (kundgem. ‚23. März d. I.) 
Bernard Fohann Herrn v. Peters wald zugedacht und de 
den Gf. Joſeph Johann v. Khünburg, nebft defien mänl: 
chen Erben fubftituirt hatte’). Als daher Bernarb v. Peterimd 
im fedigen Stande und ohne legten Willen am 15. Mai 1763 
fchied, übernahm den Befig der genannte Kranz Joſeph 3r 
hann Of. v. Khünburg (fpäter Ef. geheim. Rath), und Kat 
am 5. Jun. 1793, worauf in Folge des legten Willens vom 20. m. 
1793 das jüngfte feiner 5 Kinder, nämlich der Sf. Erneſt Jo 


COCYXXXI, 14. 19. 2) XXXII. 24. 2%) XXXVII. 39, 25) Sie beſtand dawıl 
aus dem Schloß Tod. mit ı Kapelle, Dabei aber Zwinger und Borgebästt. 
fo wie Zier⸗, Obſt⸗, Luft, Blumen, Kräuter, Pflanz: und Baumgäre. 
ferner Hund», Zäger» und Dörrhaus, Gefütthof, Wafferfunft bit 
Brettmühle und 1 Lederhs.; aus der Stadt Tob. mit Borfädten und din 
vom Gf. Julius v. Salm errichteten Epital; dem Marfte Nenvwig® 
den DD. : Ehrbow, Oplotſchan, Eyman (dabei 1 Garten für wilde u! 
für eingeheimte Faſanen), Ezieltihig, Czechowitz, Hrdibotitz, Bilkut 
Klopotowig, Wierowan mit der im hohen Teich Rehenden, von Jul ©" 
v. Ealm erbauten Kapelle, Rakodau, Bolelus, Ezertorei, Majetein m 
Traubef; in Charwat 11 Bauern u. Chalupner, das Braups. Ezwriikt? 
gen., 6 Meierhöfe, 3 Cchafftälle, 6 Mühlen, 7 Branntweinhäuf., Ehn 

u. Wirthshäuſ., 6 Mauthen, 2 Delhütten, 15 Teichen, 1 Bienengaritt. ! 
Tpiergarten zwifchen der Stadt und dem D. Bolelus, Eichenwaldunger“ 
26) Jedoch follte der Erbe die Kirche in Strilek, »welche nicht fo fumis* 
wie fie begonnen, beendigt werden fönne,« fammt 3 Altären aufbauen Bi 
fen, und im D. Roſchtin einen Zofal » Geelforger beſtiften. 
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ſeph, Tob. ſammt Strilek und Czettechowitz übernahm, die erftere 
herrfchaft aber, wie Eingangs gefagt wurde, feinem ältern Sohne 
nd bermaligen gräfl. Seren Befiger abtrat, 

2. Bifkupig verdankt, dem Namen nach zu fchließen, fein Da- 
ein einem der Olmuͤtzer Bifchöfe, und gehörte auch dieſem Bisthume 
don 1131 °”), bis e8 1526 Biſch. Staniflam an Johann v. Pern- 
tein gegen beffen D. Necye taufchweife abtrat*”). 

3. Bollelaug. Hier grhörten, unter der Benennung »Bolez- 
auenses,« fchon vor 1131 3 Lahne der Olmütz. Domkirche?) und 
1232 erfaufte der Dimüß. Archidiakon Radagaw von dem Sohne 
ines Protiwa, Bohuflaw, die Hälfte dies D. mit 1 Schänfe und 1 
Mühle, was K. Wenzel beftättigte‘°). Im 3.1347 erftand auch der 
ortige Domvikar Budiſlaw von Chrel v. B. 1 dafigen Lahn?"), und 
tadı der andern Hälfte dieſes D. nannte fih um 1286 ein Prebbor, 
1329 aber ein Buzo??), und 1350 einigen fidy die BB. Martin und 
Shwalv. 8. in Betreff ihrer bafigen Habe, ber obige Ehrel trat aber 
en Leberreft der feinigen 1351 den BB. Martin, Jeſutbor und 
Dionys ab. Im J. 1355 verfchrieb daſelbſt Chwal v. B. feiner Frau 
tarharina 50 ME. auf4'/, Lah., 2 Schänten und 6.Gehäft., Slavi⸗ 
or v. B. trat aber fein Eigen in B. 1365 an Peter Hecht v. Roſic 
aufchweife ab, und gleichzeitig verkauft auch Frank v. Pomenic feinen, 
ach Martins v. Drahariowic Tode dem Mkgf. Johann heimgefalles 
ten und von diefem ihm (Kranf) geſchenkten Antheil bafelbft, nebft 
em Walde Dfranhla dem Bokeek v. Kunſtadt, welcher auch die an- 
ern Theile erftanden haben mußte, weil er dad D., fammt 1 Mühle 
ind dem genannten Walde, 1371 den BB. Smijl und Erhard v. Kun⸗ 
tadt-Refnic intabnlirt. Jedoch verpfändete gleichzeitig noch Offka 
. B.ihre daſige Morgengabe an Balentinv. Preftawelfin 30 MRE.??), 
md Smjl v. Kunſtadt⸗Leſnic verfchrieb hier 1382 feiner Gattin Ger⸗ 
raud 600 ME.?*). Diefer aus Zinslenten, 1 Hof und 1 Mühle be- 
tehende Antheil überging nachher an Georg v. Kunft.:Podebrad, und 
ie Tochter nach Herald v. Kunſt. Katharina, welche ihn dem Hein- . 
ih v. Knuſt.⸗Straz, und diefer 1448 dem Procekv. Kunſt. geſchenkt 
atte,?°), aber bald daranf fiel dad Df., fammt Majetein (m. Veſte) 
nd Duban dem K. Ladiflam zu, welcher diefe Habe um 1456 dem 
iohann v. Wafatic fchenkte, was auch vom K. Georg im I. 1464 
eftättigt wurde?°). Johann wurde von feiner Frau Machna beerbt, 


27) Cod. dipl. Mor. I. 208. 2°) dt. na Krometigy mw fired. pr. fm. Sir, 
29, Cod. dipl. Mor, 1. 206. ?°) Ibid, II. p. 238, ?1) dt, Olom. VI. 8. Oct. 
37%) 2 Urkk. f. Hradifch von dief. 33. 39 O. L. I. 11.14. 33.95. 97. 123. 
134. 34) IV. 16. 35)x, 53. 36) x]. 7, 
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die 1480 fowohl auf das D. Majetein, als auch anf bie Zinglente in 
B. und Duban ihren Sohn Heinrich in Gemeinſchaft nahm‘), aber 
10 39. fpäter ließ Johann Herald v. Kunftadt » Plumenau das Ti. 
B. mit? '/, Lah., 11 Gärten, 3 Schaͤnken, 1 Hof und Zinfungen den 
Johann Pniowſty v. Sowinec intabuliren“). Im I. 1508 a: 
fheint ein Theil von ®. bereits bei Tobitſchau“‘), und ben ander 
verfauften, mit Einfluß der Beite und des D. Majetein, dam te 
Debung Lhotky, die BB. Johann und Heinrich v. Kokor 1515 an Ir 
hann Kobifv. Opatow, und Jakob Kobify. Op. 1522 an denk: 
figer von Tobitſchau, Johann v. Pernftein‘‘). 

4. Esehowig. Im %.1299 nennen fi) die BB. Ludik, Ken 
rad und Herbord nadı Cz.“ ), und 1348 einigen fich die BB. Iehanı 
Cychowka und Bared über ihre dafige Habe, traten fie aber 1358 
bem Schweriner Bifchof, Albert v. Sternberg tauſchweiſe ab, un 
1371 verkauft 1 bafigen Hofmit 2 Gehöft. Herka v. Cz. dem Sfritel 
v. Trpenowic”‘), der auch 1376 von den BB. Andreas und Johan 

v. Zeleffowic 1 Bauerhof daſelbſt erfand, während Smjl v. Kunkav- 
Eefnic bie hiefige Befle mit einem Zten Bauernhof, 2 Gehoͤft. und? 
Zah. dem Friedrich v. Dpatowic abließ'?). Um1415 beſaß badt 
Johann v. Krumfyn**), nachher gedieh es aber an das Gefclekt 
v. Krawai, und erft 1480 ließ es, fammt ber hiefigen Pfarre, fa 
milla v. KrawaiÖtraznic dem Jakob v. Sarow intabuliren“), dr 
es 1490 dem Ctibor v. Cimburg⸗Tobitſchau verfäufte?“). 

5. Czelczitz. Einen Theil davon beſaß ſchon um 1160 die Abt 
Hradifch, und nad} einem andern nannte fi 1342 ein Race’), de 
1348 von Budiflam v. Cz. den Drittheil 1 daſigen Freihofes erkan, 
und 1350 fchenft Niklaſens v. Cz. bie Hälfte eines Aten Freihofes der 
BB, Stibor und Johann v. Cz., deren Erfterer auch von Dtteflan 
v. Cz. Hof daſelbſt erfand. Im J. 1358 ſchenkt eine Mahl 
v. Cz. dem Jakob v. Cz. ihre auf dem Hofe Nikla's v. Cz. intabulirte 
25 Mk., eine Zyjna v. Cz. aber die Hälfte ihres Hofes dem Nillu 
Blade, und Elebeth v. Cz. verfichert den BB. Racek und Johann Off 
tet v. Trpenowic auf ihren Bafigen Hof 23 Mk., während fid dit 
BB. Johann und Stibor v. Cz. über ihr Eigen dafelbft einigen. Der 
felbe thaten die Schweftern Bubiflama und Katharina hinſichtlich ib⸗ 
rer Habe, während Unfa v. Majetin 1 dafigen Freihof dem Griber 
v. Rakowa, Anna v. E;. aber die Hälfte eines andern an Riflei 


57) XII. 14.39) XIV, 18. 39) xvI, 26. 19) XVII. 28. XIX. 6. 4 Ur. 
die Olmuütz. Domtirhe von dief. 3. 49) O. L. 1.2.01. 126. EL 24 
51.44) G. Ortbefchreidung, 95) XII. 15, 4%) ©. Befiger von Tonitfäet 
7) urt. f, Hradiſch 1342, 
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3. Uhricic abließ. Auch Niklas v. Cz. veräußert feinen Hof 1368 an 
Martin v. Tworowic*’!), den ſeinigen ſchenkt aber Bratrik v. C3. 1378 
einem Schwiegerfohne Bartos“), welcher] 380an Filip v. Czertorei 
3 '/, bafige Zah. veräußert, während Filip v. Nebafonic mit feinem 
Reffen Marſſik in Betreff ded Eigene dafelbft fidy einigt. 3m 3.1385 
ieß die Frau Prjbife v. Kojetein, Dobka, 1 Hof in Cz., und 1 andern 
Unka v. Majetin, dem Andreas v. Krafna laudtäͤflich verfichern”"), 
owie auch 1390 Johann v. Sternberg⸗Lukow feinen Freihof dafelbft 
ın Johann v. Cz. und Wenzel Bel v. Klenowic veräußert?'). Im J. 
1406 kauft Skoch v. Cz. einen Theil Diefes D. von ber Witwe nach 
Riflas v. Cz., und zwiſchen 1408 u. 1415 hielten einen andern bie 
BB. Wenzel Skrjſtek und Sigmund v. Cz.““), fowie Peter Gertorei 
ſeiner Fran Johanna v. Rican 80 ME. auf feinen Befig daſelbſt au⸗ 
weift’’). Die Erben des Leptern brachten das ganze D., wahrfchein« 
lich durch Ankauf, an fi, und es wurbe, wie ſchon bei ben Befigern 
von Tobitfchau gefagt ift, 1490 mit bemfelben Tobitſchau vereinigt. 
- 6. (zertorei gab jenem alten, noch um 1620. im Lande anfäßig 
gewefenen Rittergefchlechte ben Beinamen „Czertoregſty v. Czerto⸗ 
reg,“ unb war in alter Zeit ebenfalls unter Mehre getheilt. Nament⸗ 
lich befaß Hier um 1355 Andreas v. Kojuffan Einiges °*), und 1373 
die BB. Shinef, Herd und Marquard v. Wrachowic?*). Unka v. Ma⸗ 
jetyn überließ 1376 feine Habe in Cz. an Filip v. Nedakunic, ber 
fogleich den-Beinamen »v. Gzertoreg« annahm‘), Im 3.1464 ließ 
8. Georg biefes ihm heimgefallene Df. dem Olmütz. Bürger Gregor 
Molar einlegen’), fowie 8. Wiadiflaw 1496 dem Bürger in eben 
diefer Stadt, Johann Linf’?), und zwär nad) Abfterben des Cenek 
v. Wolfenberg, weldyer ed vermuthlich von dem obigen Molar erftan- 
den’), und Link wurde von feiner Tochter Barbara beerbt, beren Ges 
mahl, Niklas v. Byſtric, 1513, wie ebenfalls bei Tobitfchau ſchon 
gefagt wurde, bas But an Sohann v. Pernſtein verkaufte, 

7. Eywan. Darüber |. man zu den 35. 13827,1351, 1382 u. 
1503 die Befiger von Tobitfchau nach. Im 3.1365 verlauft Swoch 
v. E. 1 dafigen Hof dem Racek v. Olſſan, nebft weichem hier auch um 
1368 die BB. Johann und Niklas, um 1371 aber auch ein Alex bes 
gütert waren‘), fowie um 1374 Unka v. Majetin, welcher gleichzei« 
tig feine 2), Lah. daſelbſt an Erneft v. Cech veräußert"), und auch 
Mylota v. €,, ber feine 2 Sahne dem Gtibor v. Eimburg überließ‘?). 


— — — 

0.1.1 8. 17. 24. 39. 73. 84. 119. Ir. 8. SO IV. 8.44.52. 
q VI. 20. 52) VI. 37. 53) vi, 42. 5%) O. L. 1. 23. °5) . 8. 59). 
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Letzterer eritand noch 1876 von Bolek von Pencyc 1 Rah. chende, | 
fowie 1377 Swoch v. Mylotic 1 Bauernhof nebft 2 Gehoͤft. ven den 
BB. Woiflar und Andreas v. Melic6’). Noch 1 dem Prech v. Polen 
gehörig gewefenen Freihof trat deffen Witwe Anna 1386 ihren unge: 
nannten Söhnen ab°*), und der obige Schann Swoch verkauft du 
feinen 1391 dem Johann 9. Krumfpn®®), welcher ihn 1415 ar 
Drflaw v. Priluk abließ"‘), und 1479 verkauft Hered v. Priluf di 
nach feinem Oheim Krubfa daſelbſt ererbten 2 Lahne nebſt 2 Gärten 
um 200 Dufaten dem Befiger von Tobitfchan, Ctibor v. Simburg”" 

8. Hröteborig behielt ich, fammt Kralig, Mkgf. Sohann ver, 
als er 1355 Tobitſchan dem Ctibor v. Simburg verlieh. — Zum) 
1358 f. Befiger von Tobitſchan. — Im J. 1406 wurde dad, 
mit dem biefigen Freihefe von Mfgf. Jodok an Face von Kramst 
vererblich gefchenkt‘’), worauf ed an Tobiat v. Kramwar - Tiworlen 
gebieh, der es 1447 bem Bernard v. Zerotjn intabuliren fie") 
welcher ed 1468 dem Ctibor v. Cimburg⸗Tobitſchaun um 400 Sl. 
ungar. Soldgrofch. verfaufte?®). 

9. Klenowitz. Im 3. 1309 fommt ein Hrabys v. Kl. urkn 
lich.vor?'), und 1378 nannte fich Wenzel Bel nach KI.’”), abrme 
1380 war ber Drt im Befig Peters v. Sternberg ’”), nadı dit 
Tode er an Peter’) und nachher an Heinrich v. Krawar gedieh, wi: 
cher das Df., mit Ausfchluß des bafigen Pfarrpatronats, 1413 de 
Johann v. Pteny in 500 ME. intabufiren ließ’°). Diefer verkauft 
es um biefelbe Geldſſumme 1418 den BB, Peter und Johann del 
v. Batic’%, Um 1466 gehörte Kl. der Runigund v. Krawar”’),m 
wurde, wie oben gefagt, 1491 zu Tobitfchau angefauft. 

10. Rloppotowig wurde um 1208 vom Mfgf. Wladiflaw der 
Olmůtz. Ronnenftifte zu Skt. Peter (fpäter Skt. Jakob genannt) ge 
fchentt, das bald nachher von dem Domprobfte Stephan bie durd 
diefen hier um 70 ME, erfauften Zinſungen erhielt, und ed mark 
aud von allen landesfuͤrſtl. Zahlungen und Leiſtungen befreit, wi 
1213 fowohl Bifchof Robert, ald auch 1223 K. Dakar I. bed 
tigten?®). Um 1450 zogen bie Beier von Tobitſchan bie Scir® 
vogtei über das Df. an fih, und K. Wladiſlaw überließ dieſelle 
1501 dem Adam v. Cimburg vererblich?”). Als nachher Wilke 
v. Pernftein die meiſten ihm verpfänbet gewefenen Beſitzungen der 


63) 1. 16. 37. 6% V. 2.9) VI. 27. 0%, Schwoy I. S. 241. 9) (u 
Pernst.f. 155. 89) VIL.9. 9) X, 44. 79) Cod. Pernst. t. 171. 71) Deb 
ner Monum, ined, IV, p. 389. 7%) 0. L. I. 41. 723) V. 2. 7Y VL 
75) vm. 7. 70) IX. 19. 77) XII 10, 79, dt, Pragse u,dt, Braune, )6 
na Budin. d. f. Linharte, 
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efagten Nonnenflifte in die Hände K. Ludwigs zurück gegeben, er⸗ 
iielt er gleichwohl von demfelben Könige 1524 nicht nur Kl., ſon⸗ 
ernanch den Autheil vom D. Charwat und 2 Infaßen in Bolelaug 
ehft anderen jegt fremdhfchftl. DD. für immer abgetreten.°‘). 

11. WMajetein. Um 1306 wird Unfa v. M. genannt, weldhem 
mals K. Wenzel das nahe, an den Fönigl. Wald Chlum angräns 
ende Geſtruͤpp geſchenkt hatte? '). Im 3.1312 fommt Wilnan v. M. 
benfalls urkundlich vor, jedoch vergleiche man zu den 33.1306 
md 1352 auch die Befiger der Landgüter der Stadt Olmüp, Im 
1.1373 ließ Ladef v. Krawar die DD. M. und Lhota dem Valen⸗ 
in v. Preſtawelk in 150 ME. intabufiren®?), fowie 1376 Unka v. M. 
md fein Sohn Wiknan dem Johann Puſſka v. Kunſtadt 2 dafige 
instahne®?). Der genannte Valentin nahm den Beinamen „v. Mas 
jetin« an und wurde von den Söhnen Bohunel und Johann beerbt, 
eren erfterer 1407 feiner Iten Gattin Anna auf der hiefigen Veſte 
md 1 Freihofe 10, der Zten Katharina aber im 3.1412 50 ME. 
ährl. Zinf. verſchrieb?). — Zu den 3%. 1456 1.1464 vgl. die Bes 
iger von Bollclaug. — Im J. 1481 ließen Machna v. Duban und 
Heinrich vo. Wlaffim das Df. M., fammt Veſte und Hof, ferner die - 
Jebung Maftuif, dem Niklas v. Kokor intabnliren”°), nach deffen 
dode diefer Befig feinen Waifen Zdenef, Johann und Heinrich 1483 
ingelegt wurde”). — Zum 3.1515 vgl. man ebenfalld den Artikel - 
Bollelang, worauf fchließlich 1521 Jakob Kobik v. Opatow dad 
Int, fammt dem Antheil'von Bolelautz, an Johann v. Pernftein um 
000 Sch Gr. veräußerte®’). Ä 

12. Oplotſchan. Daſelbſt befaß um 1131 die Olmütz. Dom⸗ 
irche 1 Lahn, das D. felbft aber erfcheint größtentheils feit 1327 ale 
in Beftandtheil des Gutes Tobitfchau, und Mkgf. Johann fchenkte 
ch noch 1374 dem Ctibor v. Tobitfchau 1 '/, dafige Lahne nebft 5 
infaßen, wie ihm dieß nach einem Gregor heimgefallen war”), Es 
eftand hier jedoch 1Freihof, welchen um 1437 ein Chriſtophör v. D., 
nd zwifchen 1588-1593 Heinrich Bletka v. Autechowic befaßen®?). 

13. Aakodau. Zu den 33. 1358 und 1365 f. Die Beflker von 
kobitſchau nad. — Die hiefige Veſte mit '/, Hofe, 1 Mühle, 1 
Schänfe, 1 Obfigarten und einigen Grundftüden, gehörte um 1360 
inem Tyfold v. R., welcher dieß 1368 an Benedikt Poſtupek v. Wyes 
ow, diefer aber 1370 dem Andreas v. Kraſna überließ”°), von wel: 


60) God. Pernst, f. 248. ®!)dt. Pragao. V. Id. Jan, 92) O. L. IE 16. 3) 11, 
21. ® VII. 30. VIII. 23, 8°) XII. 21. 8%) XIII. 2. 87) at, w pondef, 
pi. fm. Bartholom., und Cod, Pernst, f. 223. °9) Cod. Pernst, f, 189. 
89) O. L. X. 10. XXX, 139.99 0,L,I, 12.180, 
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chem es bald nachher Ctibor v. Gimburg zu Tobitfchau erfand. In 
deß nannte ſich ein Rittergefchlecht noch 1420 nach dieſem Dorfe. 

14. Traubek gehörte, ſammt den längft eingegangenen D. Sl 
nef um1348 dem Erhard v. Kunftabt, und fein Sohn, Kuno v. Kun 
RabtsEyfic, verkaufte beide DD. (in Tr. Pfarre, Befte, Hof u. Mühe) 
1350 den BB. Johann und Drflawv. Krawarum 620 Mi.’'),aba 
von Wok v. Krawar erftand Etiborv. Cimb. 1380 beide DD. faunı 
ben lifern ber Flüße Becwa, March und Lukawec, um 330 ME.’ 
Im J. 1408 verfchrieb Albert v. Eimburg der Witwe nach Bernan 
v. Eimburg, Margareth, auf die DD. T., Czlunek und Auge ba 
Wſſechowic 1500 Mk., jedoch mit dem Borbehalt, daß diefe Güte 
nach ihrem Tode ber Tochter Bernarbs, Anna, zufallen ſollten“) 

15. In Wierowan befaß die Olmütz. Domkirche ſchon ver 
1131 % Lah.?*), aber 13%7 erfcheint Das Df. als ein Beſtandtheil 
bes Gutes Tobitſchau. — Ueber bie Befißer des Autheils vom d. 
Charmwat vgl. man benfelben Artikel bei den Olmütz. Metropol» 
tan» Kapitel» Gütern , fowie zum 3.1524 die Befiger von Se 
pottowitz. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt der ertragefthie 
Grundſtuͤcke dieſes Dominiums beträgt 20,293 Joche und 221", 
Q. Kl. Die Oberfläche bildet beinahe durchgehends eine Ebene, md 
nur bier und da erheben ſich unbedeutende Anhöhen vom aufge 
ſchwemmten Boden, unter denen namentlich die U Kaplicky ibei 
ber Kapelle,/, St. u. von ber Stadt Tobitſchau) benanute ui 
‚105,9, dann bie Predina (400 Schritte fm. von Klenowik) anf 
132,'°, und bie Predny Pryfke(? '/, St. f. von Gpertorei) anf 
134,°7 trigonometrifch beftimmt find. 

Gewäffer. Die March betritt in ihrem Laufe von R. nad 
S. beim D. Charwat diefes Gebiet und übergeht beim D. Lobedij 
‚auf jenes von Kremfier. Beim D. Bollelaug befindet ſich ein grobe 
Ueberfallswehr fanımt Schleußen, uud ebenda beginnt für die un 
Nenakonitz bis einfchlüßig Kojetein beitehenden Marcmählen tu 
‚eigener Waflergraben ; der über das Wehr abfallende Strom wit 
Die wilde March genannt. Die Betſchwa (Beöwa) berährt it 
ihrem Laufe von D. nach ©. diefes Territorium beim D. Tranbei, m 
ein Theil derfelben mittelft eines Grabens zu ber fremdhſchftl. Chre 
piner Mühle geleitet wirb, während ber Ueberreſt bes Gewaͤſen 
mittelſt des bei dem D. Traubek befindlichen Ueberfallwehres unte 
dem Namen „Steffa« (db. h. bie tolle) indie March auf dem biepofrif 


PO, L. I. 1.11, 9% V. 3. 9) Vo. 36. 9) Cod, dipl, Mor. L p 20. 
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aus 51 H. mit 371 E. (181 mul. 190 wol.), ift nach Kralitz einge: 
pfarrt, befigt aber 1 Filialfchule und eine im 3.1770 von dem Wi- 
fchauer Bürger Matthäus Kolda zur Ehre der hi. Margareth auf 
einer Anhöhe erbaute, im 3.1782 aber erweiterte Kapelle mit 
1 Altar. 

6. Bollelautz (Bolelauc, und 1131 Boleslaw, ſpaͤter 
Bolelyc), Mi. n. auf einem Abhange und hart am rechten March⸗ 
ufer, beſteht aus 86 H. mit 575 €. (277 mn. 298 wol.), die zur 
Seelforge nad Dub gewiefen find. Um 123% war hier 1 Mühle, 
um 1448 überdieß auch 1 Hof, und um 1700 dehnte fich zwifchen 
dieſem D. und der Stadt Tobitfchau der obrgktl. Thiergarten aus, 
Bor 30 33. iſt ein Theil diefed Ortes wegen feiner abhängigen Lage 
durch die vorüber fließende March unbewohnbar geworden, und es 
mußten mehre Wohn- und Wirthfchaftsgebäude abgetragen und an 
andern Stellen aufgebaut werden, welcher Uebelftand ſich auch jest 
noch, obwohl nicht in fo hohem Grabe, äußert. 

6. Chrbow, in ber Borzeit mähr. Chrlowice, °/, DR. f. auf 
der Ebene, begreift in 14 9.108 €. (47 mnl. 61 wbl.), die nad) Lo⸗ 
bodig zur Kirche und Schule gehören. Es befteht dafelbt 1 Wirthshe. 

7. dzehowig (Cechowice einft Öyhowice), 1 MI.w. auf 
ber Ebene, von 69 H. mit 506 €. (242 mn. 264 wbl.) und einer 
dem Schutz des Religiondfondes untergeordneten, im 3.1785 vom 
Datron geflifteten Lo kalie, Kirche und Schule (Duber Dekan.), 
Deren Sprengel nur diefer Ort bildet. Statt der uralten Kirche zum 
bi. Prokop, weiche in der Nähe des D. mitten im Friebhofe ſtand, 
erbaute ber Schußherr zwifchen 1788 u. 1789 die gegenwärtige, und 
verfah- fie mit 3 Altären. Außerdem ift hier nod 1 Mühle, derer auch 
zu 1508 urfundlich gedacht wird, Um 1371 war dafelbft nicht nur 
1 Befte, fondern auch 1 Freihof nebft 2 bedeutenden Bauerhöfen, 
sind feit 1480 bis 1636 wird auch ber hiefigen Pfarre fortwährend 
gebadit, bie jedoch fpäter einging, worauf ber Ort, bis zur er 
sung ber Rofalie, nach Klenowiß eingepfarrt wurde. 

8. dzelezig (Celtice), °/, MI. w. eben gelegen, zählt in 64 N 
448 E. (206 mul. 24% wbl.), die in die Seelforge nach Klenowig 
gehören. Im 14. Jahrh. beftanden hier nicht weniger ale 4 Freihöfe. 

9. Cʒertorei (Öertorige, einft Cerloreg), 1 MI. n. auf ei⸗ 
ner Pleinen Anhöhe, befleht aus 33 H. mit 229 E. (118 mai. 111 
wbl.), die nadı Charwat eingepf. und eingefch. find. Nach dieſem D. 
nannte ſich noch 1620 das ritterliche Gefchlecht Gertoregffy 
v. &ertoreg, und es beflanben hier einſt 2 Mühlen, deren eine 
um 1513 veröbet war. 


764 


Der tragbare Boden ift von ausgezeichneter Güte, beftcht and 
einer bedeutend tiefen Schichte meift reiner Dammerbe, die faſt durch 
gehende auf Lehm gelagert ift, indem nur bei den DD. Traubek und 
Majetein Sand und Schotter zur Unterlage dienen. Alle Getreike: 
arten und fonflige Feld: und Gartengewächfe werben mit beſtem &: 
folge gebaut, und die Wiefen in den Gewäſſerauen liefern ebenfali 


" reichlichen Ertrag. Der nur auf Hausgärten und gemeine Sortenvn 


Zwetſchken, Aepfeln und Birnen befthränfte Db ft bau iſt ebenfo w 
erheblich, wie die Bienen zucht, welche zwar noch im 93. 1825 be 
133 Stöde zählte”?), jegt aber nur wenige Liebhaber findet un 
überbieß auch durch das viele Gewäſſer nicht begünftigt wird. Tr 
Wälder, durdigehend® mit Laubholz (Fichen, Eichen, Rüften, €: 
len, Linden ꝛc.) beftodt, find in vier Reviere, ald: Wierowan, Trar 
bet, Chrbow und Bollelaug eingetheilt, und die ausgedehnte Jagb 
barkeit liefert ſobohl Hoch⸗ und Rehwild, als auch Wald:, Felt: 
und wilde Fafanen, dann Hafen, Repphühner, Wachteln und Merk 
ſchnepfen. Ob noch ein eigener Thiergarten, dann befondere Bra 
für Fafanen von der Obrigkeit unterhalten werben, wie dieß um 1713 
ber Fall war, befagt ber Amtliche Bericht nicht. 

Der Biehftand begreift, außer dem nöthigen Borften: ud 
Federvieh 


Dominikal. Rukifal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 6 ⸗ ⸗ 1800 
» Rindern 3 se 9242 ⸗ ⸗ 2496 


» Schafen «  s 4872 . — 
die obrgktl. Seite hoch veredelt find. Die Pferdezucht des Unterijam 
ift auch hier, wie überhaupt im Hannalande, im blühenden Stank. 
Bon 8 obrgktl. Meierhöfen, die fämmtlich eben liegen, find: 
zeitlich verpachtet. 

Unter beiläufig 150 Handwerkern giebt es 2 Brod: mi 


2 Rurusbäder, 1 Brauer, 6 Branntweinbrenner, 20 Biere, Weist 


Branntweinfchänfer, 1 Faͤrber, 12 Fleifcher, 1 Gaftwirth, 1 Gerke, 
2 Glaſer, 1 Holzgerätherzeuger, 1 Hafner, 1 Kaffeſieder, 1 Ledern. 
7 Müller, 1 Riemer, 1 Sattler, 1 Seiler, 1 Schlofler, 17. Schmirk, 
1 Sägemüller, 17 Schneider, 15 Schufter, 2 Tifchler, 1 Uhrmadt. 
1 Wachszieher, 2 Wagner, 8 Weber ıc. Der Handelsſtand 
umfaßt 1 Spezerei-Material: und vermifchte Waarenhandinng, at 
12 Haufirern, Marktfieranten und Krämern. Die Bodenerjeugnij 
zumal das Getreide, werben in den nahen Städten, nämlich ja ®* 
müß, Kremfier, Proßnig und Prerau mit Vortheil abgefeßt. 

An Trivialfchulen für den Jugend unterricht giebt esl! 


vs, „Mittheilungen« ıc. 1829. ©. 61. 
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obrgktl. Mhof., And Hier au 1 Brauntweinhe. und 1 Mühle. In 
der Vorzeit war dafelbft nicht nur cine einträgliche Mauth, fondern 
auch 1 Freihof, und im I. 1596 fchenkte Johann v. Pernitein einigen 
Inſaßen gewifle hichftl. Aeder, dann 1 Wald und 1 Hutweide erb» 
eigethuͤmlich gegen jährl. Zins ''*). 

17. Natodan (Rakodawa, niht Rakodawy), '/, MI. n. 
am rechten Marchufer und eben gelegen, von 43 H. mit 283 E. (139 
mul. 144 wbl.), it zur Seelforge nadı Dub gewiefen, und enthält 1 
obrgktl. Mhof. nebit 1 Branntweinhe. Auch im 14ten Jahrh. war 
bier nicht nur 1 Hof, fondern überdieß 1 Veſte und 1 Mühle, 

18. Traubet (Traubky), '/, Mli. 8. jenfeits der March auf 
der Ebene, enthält in 169 H. 1238 E. (578 mnf. 660 wbl.), ferner 
eine von ber Obrigkeit im 3. 1766 gefliftete und ihrem Schuß auch 
unterfiehende Lofalie mit Schule und Kirdye (Tobitſchau. De⸗ 
Tanats), welche legtere der hi. Diargareth geweiht ift und 3 Altäre 
enthält. Zur Seelforge hierher gehört nur noch das fremdhſchftl. D. 
Hentſchel sdorf. Sonk trifft man bafelbit noch 1 obrgktl. Mhof, 
1 Branntwein- und 1 Wirtbehe. T. war in der Vorzeit mit dem 
längft eingegangenem D. Szlunef ein befonderes Gut, enthielt - 
fchon um 1350 eine Pfarre, die nachher ſpurlos einging, ferner 1 
Befte, 1 Mühle (nm 1368 deren 2) und 1 Freihof, fowie zwifchen 
1590 u. 1636 ein Brauhs. Die Gemeinde erhielt 1533 von Jo⸗ 
hann v. Pernflein 1 Ader, „Mezimody« genannt, wie auch 1561 von 
Wratiſlaw v. Pernft. die Hutweide „Redabjl,« und 1569 ein Infel- 
chen im Marchfluße nebft 1 nahen Wiefe, alled gegen jährl. Zinfun« 
gen''?). Derfelde Wratiflaw geflattete 1572 der Gemeinde die Ei⸗ 
chelweide in den hiefigen obrgftl. Waldungen gegen jähr!. Zins '?°), 
und Ferdinand Zulius Sf. v. Salm entfchädigte fie 1683 für 1 auf 
ihren Gründen aufgebauten Kalfofen mit einigen Aedern und Hut- 
weiden, ſowi⸗ fuͤr einige ihm abgetretnen Grundſtůͤcke mit 1 obrgktl. 
Waͤldchen!?j. 

19. Wierowan (Werowany, einſt latein Wyrwans), 
/ Mi. u. aufeiner Heinen Anhöhe, zählt 113 H. mit 792 E. (378 
nl. 414 wbl.), ift nach Tobitfchau eingepf., befigt aber 1 Filial⸗ 
ſchule und in ber Nähe, auf einem Hügel mitten auf einet Hutweide, 





118) at. w Dfomuc. 28. Cerw. 119) at. na Towacow. w auter. pi. fm. 
Sirjm; dt. na Tow. mw pond. pi. now. letem, und dt. w Widnv. NIE die 
dießfaͤlligen Originals Begabnigpriefe im 3Ojädrigen Kriege verloren gin- 
geu, wurden gleichwohl diefe Schenkungen von Ferdinand Zulius Gf. v. 
Salm im 3. 1679 befättigt (di. na zamk. Towac. d. fw. Wamwiince). 
120) dt,.w Widny d. fw. Petra a Pawla. 127) dt. na Towac. 18. Vnora. 
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Schmiede, 2 Echwarzfärber, 5 Schneider, 6 Schuſter, 8 Tiidler, 2 
Töpfer, 1 Uhrmacher, 1 Wachszieher, 1 Wagner und 1 Ziegelber 
ner. Außerdem gibt es hier 1 gemiſch. Waarenhandfung und 8 Lit, 
C. Schnittwaarenhändfer im Kleinen. Kür den innern Verkehr die 
nen 4Jahr märkte (am Tag. u. dem neu. Jahr, wenn biefer teis 
Sonntag ift, am Oſterdienſt. am Pfingſtdienſt. und Dienf. n. Ba: 
zeslai), nebft 1 Wochenmarkt (an jedem Dienflag). Die landwirt- 
fchaftlichen Bodenflächen betragen bei ber Stadt nur 3 Jod. 661 
D. RI. an Wiefen, bei der Vorſtadt hingegen 397 Joch 830 O.M 
Nieder, 465 3. 358. Kl. Wiefen, 203 3.1390 DO. RI. Hutme- 
ben, nebſt 1269. 1151 Q. KL. Waldung, und ber Viehſtand kam 
auf 10 Pferde dann 140 Rinder angenommen werben. Ob die di 
gergemeinde ihr eigenes Brauhaus befigt und das Schankrecht au⸗ 
Abt, wie bieß noch im 17ten Jahrh. der Kal war, Läßt fi wem 
Mangels an ämtlicher Aufklärung mit Sicherheit nicht angeben. 
Die eigentliche Stadt war einft mit Mauern und Wälen kefe 
fligt, deren leßtere jegt meift in Gärten umgewandelt find, und kt 
einen 4edigen Platz, der von Iſtoͤckigen, gut gebauten Hänfernws | 
geben ifl, worunter Bas Rathhaus bad bedeutenbfte. Unterm 
andern Gebäuden verdienen das obrgktl. SchLoB und die Kin 
den eine befondere Erwähnung. Das erftere, urfprüänglid MT 
Sage nadı ein -Iandesfürftliches Jagdſchloß, aber in der Folgen 
befonders im 15. und 1Tten Jahrhundert bebeutenb erweitert m 
verfchönert, wird jetzt noch im guten Stande erhalten und bewohnt, 
iſt von tiefen Wallgräben umringt, die gegenwärtig zu nieblice 
Gartenanlagen bienen, und enthält in feinem Bereiche and die dr 
amtenwohnungen nebft mehren folid gebauten Wirthfchaftegebär 
den. In feinem Innern hat ed, außer einer Menge Gemaͤcher, ad 
eine im 3. 161% geweihte KapeHe zur Mariensverkündigung m 
1 Altar von fhwarzen Marmor, deren tuppelartige hohe Wältun 
al fresko gemalte Darftellungen aus der Erloͤſungsgeſchichte jet. 
Das Altarbiatt it ein gutes Bild aus der alten Schufe. Merteit 
dig iſt der, von dem berühmten Randeshauptmanne Maͤhrens mn 
Verfaſſer des im Eingang gewürdigten »Tobitfchauer Buches, ir 
bor von Cimburg im 3. 1490 vollendete Schloßthurm, welder oe 
diefem feinem Erbaner „der Schöne« genannt wurde’). Mittel" 





87) Nämlich faut der daran befindfihen Aufichrift: Per Dominum Stiberis 
de Cimburg, Marchionatus Moraviae Capitaneum tuno temporis hart T 
rin facte est, quao vocatur formoss. MCCCCL XXXX, Derfelde Ei 
hat auch das Schloß großentheild umgebaut und weſentlich verjadeer! 
und felbes überdieß mit einer bedeutenden Bücherfamminug bereihet 
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Entfcheidungsfchlacht auf dem Marchfelde 1279 das Leben verlor, 
worauf der Bruder der nachgelaffeuen Witwe Agatha, Friedrich 
v. Schonburg, für die minderjährigen Waifen die vormundfchafts 
fiche Verwaltung der Güter mit unbefchränfter Vollmacht bereits im 
J. 128% gefährt hatte‘). In der nadı Otakars II. Tode beinahe hers 
renlos gewordenen Zeit hatte Friedrich von einer in der weſtl. Nähe 
des D. Porftendorf gelegen gewefenen, aber längft eingegangenen 
Burg das bifchöfl. Gut Zwittau räuberifch behandelt, wodurch er mit 
dem Dimüs. Bifchof Dietridy v. Neuhaus in langen Streit gerieth, 
fidy aber zulegt dem Schiedſpruch des K. Wenzel II. unterworfen, je⸗ 
doch defien Hanptartifel, nämlich die befohlene Schleifung ‚ber ers 
mwähnten Burg zu erfüllen fich geweigert, und im offenen Aufruhr dem 
Lande viel Böfes zugefügt hatte, worauf ber k. Feldherr, Zawid 
v. Rofenberg, feine Schlöffer und die Stadt Tribau erflürmte, und 
ihn felbft gefangen nahm. Auf die Kürbitte mehrer Barone ſchenkte 
K. Wenzel ihm das Leben, ließ ihm aber einen Finger an der rechten 
Hand abhanen, damit er der Strafe für feinen Frevel zeitlebens ein⸗ 
gedent bleibe‘). Einer jener Waifen, naͤmlich Boresv. Rieſen⸗ 
burg, befaß den Körper im 3.1321 °), aber bald nachher fiel er dem 
K. Johann heim, welcher ihn fammt der Stadt T. feiner Anver⸗ 
wandten (consonzuinae nusirae) und Battin des jüng. Heins- 
rihn.2jpa, Agnes v. Blankenheinm, für das ihm von ihr 
abgetretene Gut Tobirfchau im 3. 1327 im Werthe von 3000 RE. 
verpfänbdete‘). Heinrichs v. kjpa gleihnamiger Sohn ließ 1365 bie 
Hſchft. Trib., befiehend aus der Stadt T. mit der Burg, Mauth, 
Dfarre, d. Tuchmacherei und 1 Mühle unter der Burg ; ferner ans 
Gärten und Aedern bei Altftabt, in Porftendorf 1 Mühle, 2 Mühlen 
in Raychsdorf (Nanigedorf), die „Rafchmühler unter der Stabi Tr., 
1 Mühle im D. Reichenau (mas alles unmittelbar zur. Burg Tr. ges 
hört haben mochte) ; dann bie DD. Keyerhöf (?), Gruna unter ber 
Burg (?) bei einem Teiche, Babar (?), Suffic (Tſchuſchitz), Blice (Dit⸗ 
terödorf), Groß⸗ und Klein= Kungendorf (Kungenborf), Raychnow 
(Reichenau), Mladiksdorf (Blosborf), Zayphen (Seifen, eingegan- 
gen), Petrusborf, Perksdorf (Pirkelsdorf), Borſudorf (Porftendorf), 
Utiksdorf, Triebesdorf (j. bei Hohenftadt), Raynesdorf (Ranigeborf), 
2) Urf. dt. in Tribovia Moraviensi Id. Novembr, Der damalige Kaftellan auf 
der Burg Trivau (Burgftadtl) war der Ritter Konrad Derss, ?, Urk. dt. 

IV. Cal. Aug. 1285 und Palacko Geſchichte von Böhmen IL Bd. 1ſte 
Abthl. Seit. 350. Schwoy hat dieſe Vorgänge irrig auf das 3. 1312 u, 

fig. verſetzt. (SS. Topograph. I. 476), *) Privilegien f. die Richter zu Reis 


chenau und Triebenborf. 5) Urk. dt, in Opternaw (Ober Tarner, d. i. Alt. 
Cimburg) XII. Cal, Aug, 
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wan,Annaborf und Erneſtdorf. — In ber Borfatt, mit 
ten im Friedhofe, ſteht die im 3.1752 an ber Stelle einer fehr alten 
hölzernen, vom guten Material erbaute Tochterkirche um il 
Georg mit nur 1 Altar, deffen Blatt, nebft 2 andern hier befindlichen 
Bilderh der tüchtige mährifche Künftler N. Newidal im 9.1761 gr 
malt hatte, Die Skt. Joachims- und Annakapelle im hieſign 
Spitale hat ebenfalld nur 1 Altar, und wurde 1633 auf obrigfil 
Koften erbaut. Der anfehuliche Pfarchof war einft von 3 Wahr 
ben umwingt, die gegenwärtig zu Gemüfes und Obfigärten bensy 
werben. Weberdjeß iſt hier eine große Mühle von 12 Gängen au 
Marcharme und für Aufnahme von Fremden 1 folides emphinm 
Gaſthaus, „das Herrenhaus« genannt, fowie 1 Spital, deſſen bereit 
oben gedacht worben. | 
Wenn man nad) feiner Lage fchließen darf, fo gehört T. pain 
älteften flavifchen Anfiedlungen im Lande, und wird 1327 eine Sich 
genannt, worin fi 1 obrgktl. Vefte befand, der Dafigen Pfarre u 
Mühle wird jedoch mit Beſtimmtheit erfi zu 13£8 in Urkundenge 
dach '°%). Die jeweiligen Grundherren haben den Ort fehr beit 
ftigt, wie dieß aus folgenden Urfundenerbellt: Im 3. 1411 vom | 
tet Albrecht v. Eimburg auf das Sterbanfalldrecht, beftättigt dr 
Gemeinde den Bierbrau nebft der Bierausfchrottung in bie Borkall, 
fowie in Die DD. Eywan, Willie, Oplotfchan und Kobodig, dena 
zugleich ben Weinausſchank, mit Ausnahme bes Moſtes, jedoch m 
bis zum Martinifefte, verbietet '''), was fein Sohn und maͤhr. kander 
hauptmann, Sohann v. Cimb., im 3.1459 nicht nur beftättigt, fr 
dern andy ber Borflabt-Bürgerfchaft den „Niwas genannten und hu: 
ter den Gräbern (nza hroby«) gelegenen obrgktl. Garten, zur Zertke: 
Inng in Heine Gärten zu jedem Haufe gegen 10 Gr. jährl. Zisit 
von jedem gefchenkt hatte!o?). Heil in dem Kriege zwiſchen den ft 
nigen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mathias, ber Lantıt 
hauptmann Gtibor v. Simburg bem erftern unerſchuͤtterlich andır 
fo wurde Tob. von den ungarifchen Truppen mehrmals hart mie 
nommen, erhielt jedoch, nzum Erſatz des großen erlittenen Schaden 
1473 vom 8. Wladiflaw 2 Jahrmaͤrkte, je von 6 Tagen auf Piss 


100) &, Beſitzer. Nebſt der Pfarre und Mühle geſchieht gu den 93. 14" | 

u. 1516 der Borfadt, »Eype und des nahen D. »Tomwacowec« (AS 

„ Tobitfhau), zu 1503 der Alt: und Neuſtadt Tod., mit der Burg un! 

obrgftl. Hofe, und zu 1636 auch 1 Walke und 1 Brettfäge Erwshmt 

Im 3.1522 hieß der dafige Burghauptmann Adam v. Bacon = 

Polic ıc. (Utt᷑. im Cod. Pernst. fol, 323,) 10!) ar. na Tomwad. d. ie. # 
dian a Gfeber, 19%) ds, na Tom. d. ſw. Klimenta 








779 


bänger des K. Mathias von Ungarn, bei Hohenſtadt 1468 tödtlich 
verwundet wurde. Ihn beerbte fein Bruder Albrecht Ko ila 
v.Poftnpic, Gatte Ludmillens v. Krawar, der jedoch ſchon 1477 
verſchied, worauf jein Sohn Georg Hrabid u. Poſtupic im 
Befig nachfolgte, und 1480 die Mutter Ludmilla, fo wie den Johann 
Harald v. Kunftadt in Gütergemeindfchaft nahm '‘), gleichwohl aber 
Die Herrfchaft (nebft den fruͤher angeführten Ortfchaften auch bie jet 
fremdhfahftl. DD. Hartungsdorf und Dörfles bei Gewitſch, dann bie 
Dedungen Wofpet und Peteröborf) im 3.1486 demfelben Johann 
Haraldv. Kunſtadt überließ, welcher fie fogleich deu Lad is 
lawv. Bozkowic verfanfte'”). Letzterer echielt um 1500 tauſch⸗ 
weife von Benedikt v. Bozkowic bie Antheile von Kornitz uud Dörfs 
les gegen das bei Czernahora gelegene D. Beorftenberf'‘), und ers 
Fanfte 1511 nadı dem T Ehriftoph Knobloch v. Warusdorf das D. 
Putzendorf mit 1 Hof'’). Ihm folgte 1520 Ehriſtoph v. Boy 
to w. - Letowic nach, wies 1544 der Battin feines Sohnes Lad ib». 
Las Welen, Bohunfan. Lipa 4000 fl. mhr. anf das Gut an, und 
wurde 1549 von eben diefem Bohne beerbt'‘). Letzterem folgte 
Wenzel v. Bozkow. nad, und wirb zuerfi 1858 genannt‘), 
Rarb aber 1569, worauf Johann v..Baztow. ben Beſitz antrat, 
und ihn, fammt den Dominien Hohenſtadt und Eiſenberg, nach dem im 


3.1589 erfolgten Abfterben dem minderjähr. Sohne feiner Schwe⸗ 


fer Runegund, Ladiflaw Welen v. Zerotin hinterließ, wel⸗ 
cher 1620 al6 Landeshauptmann ber aufrährifchen proteſtantiſchen 
Stände Mährens einen fo großen Autheil an ber Revolte nahm, nad 
Dem unglädfihen Yusgange berfelben aber landflächtig wurde und 
alle Befigungen verlor. Mähr. Tribau wurde ſammt Hohenßabt nad 
Eifenberg '°) im I. 1822 vom Kaif. Ferdinand II. dem mit einer 
Tochter Johanns Gembera v. Bozkowie vermählten Für, Karl 
v.Liehtenfeinalst. böhm. Lehen gefchentt, und bildet bis jept 
einen Theil des großen Majorats dieſes fürſti. Haufes, 

2. Rornig wurde 1365 vom DMfgf. Johann dem Brünner Au- 
gufliner » Stifte zu Sit. Thomas gefchentt '?), von dem es jeboch bald 
baranf,ablam; benn bereitö 1407 verſchrieb baranf Erhard v. Kun⸗ 

blatte« 1826 ©. 232 wird zwar gefagt, daß bereits ®. Ladiflam im J, 

1450 Tr, dem gleihnamigen Bater (} 1463) dieſes Zdenek aefchentt 

habe, aber die Landtafel weiß davon nichts. 39) XII. 15. 12) XMT. 7- Juta⸗ 

bulirt er 1490. Judeß ſollen, angeblich nach einem Stadiprivilogium, im 

3.1483 die BB. Tobias und Benedikt v, Bozkomic im Beine geweien 

fein (Brönn. Bobendl, 1826.34), was jedoch unfern Iandtäfligen Da, 
ten winerfpricht. 74) XVI. 24. 29) XVII, 16.79 XXV. 26, 58, 27) ZEV 

2, 19) Vgl. die Befger von &fenberg. 70, L. I. 110, 
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Ienberg, erlaubte ben Bürger 1503 freie Eichelweide für ihr Schwan; 
vieh gegen eine mäßige Abgabe, fchenfte ihmen bie Gtrafgelber für 
Raufhaͤndel und Feneranlegen, verpflichtete jedoch biefelben zur ln 
terhaltung der Brüden, wozu fie bereits vom frähern Grunbherm 
1 Wald erhalten, und verordnete n. A. daß bei jeder Jagd nur die 
Hälfte der Einwohner abwechſelnd Dienfte leiten fole'°). 

Auch die Pernfteine beförderten den Wohlſtand von Tob. unge 
wein. Sp erlaubte Wilhelm v. Pernft. fchen 1504 freies Holz an 
ben obrgktl. Wäldern für jeglichen Bruͤckenbau, überließ der Gemeint 
den zur Pfarre außerhalb der obrgktl. Höfe gehörenden Zehend, dei 
fen eine Hälfte fie dem Pfarrer geben, die andere aber zum Kirder 
bau und Stabtbefferung verwenden follte, geftattete freies Lanbfon- 
meln in den hſchftl. Wäldern u.a. '°'), fowie er auch 1509 der Gr 
meinde 19 Vierteln Aecker, die zum Tobitſch. Herrenhofe gehörten, 
ferner 3 Vierteln vom Dplotfchaner Hofe zur Umſtaltung in har 
gärten gegen jährl. Zind abgetreten und 1510 letztwillig verordse 
hatte, daß 5 Armen im dafigen Spitale jährlich 25 Sch, Br. jühl 
Zinfes, nebft 4 Laib Brodes und 1 Maaß Bier täglich verabreiht 
werben follten '°°). Sohann von Pernft. beſtimute mit bedeutet 
Erleichterung 1518 die zu leitenden Frohnen zum hſchftl. Het 
„Kamenec,s und erlaubte von ben dießobrgktl. Dörfern Grändfidt 
einzufanfen ; trat ferner ber Gemeinde 1533 für eine ihr abgenen 
mene Hutweide 1 Stüd vom hſchftl. Walde ab, und erließ ihr die 
Ablieferung des duͤrren Holzes zum Malzdörren gegen jährf. 3ind, 
ſowie er auch 1540 die Errichtung neuer Schanfhänfer verbet, felh 
8 folche der Gemeinde abtrat und — zum befferun Einfommen — 
auch bie obrgktl. Badſtube, fowie ben „bürren Teich (zur Viehweide 
überfieß ; ferner 1544 für den hiefigen Rektor und Gantor, zur Ber 
befferung bes Unterrichts und des Kirchengefanges, freie Ko ın 
Bier für jeden Tag, gleich dem hſchftl. Hofgefinde, gefattete'") 
Albrecht von Pernſt. regelte 1556 den Weinfhanf und Bierbru, 
trat der Stadt das obrgktl. Brauhs. gegen 15 Schck. Gr. jähtl db 
und erlaubte bad ſtaͤdt. Bier in 11 hſchftl. Dörfer augzufchrotten'" 
Wratiſlaw v. Pernft. verpflichtete 1559 ben in Tob. behauſten Al 
zu gleichen Bürgerlaften, überließ 1561 der Bürgerfchaft 2 Birk, 
fowie 156% vererblich die Mauth, die Hutweide „Blatta⸗ („wilde 


107) dt. na Tow. m rond. pe. fw. Walentin. 198) dt. na Tom. w ante." 
{m. Barboru. 709) dt, na Tow. d. jw. Jana Frit,, und di. na Tom. d. Mt 
eiwen. P. Maryge. 779%) at. na Tow. w ned. d. fm. Bincency; d. |* 
Gitj; na zamk. Pardubie. w patek pr. ſu. Waclaw. uud na zamf, Pt 
ſtegowſt. d. ſjw. Bartolom. ’1!) dt. na Zow,d. fw, Bity, 
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Oplotſchan und Loboditz) und die Eichelmeibe im Tobitfchauer Ge⸗ 
buſch, fämmtlich gegen jährl. Zinfungen, und gebot ben ftäbtifchen 
Bierausfchrott in alle obrgktl. Dörfer! '"). Schließlich beftättigte 
Johann v. Pernft. 1584 nicht nur alle obigen Begabniffe, fondern 
befreite auch 1596 den von ber Stadtgemeinde erfauften Hof »Gin⸗ 
drichowſtys in der f. g. neuen Gaſſe von allen hſchftl. Krohnen für - 
inmer!'), und Weikard Gf. v. Salm beftättigte 1601 den freien 
Bierbran und Weinfchant gegen jährl. Zins, befreite ben von ber 
Gemeinde erfauften Grund zum Anfbau eines Spital und des 
Gottesackers von allen Leiftungen, und gab ebenfalls zu allen früher 
erwähnten Begabniſſen feine Beftimmung ''*). 

. Was die andern Schidfale, welche T. erlitten, anlangt, fo weiß 
man davon nur, daß es, fammt dem Schloße, 1430 in bie Gewalt 
ber böhm. Taboriten gerieth, welche dafelbft bis in das folgende 
Jahr den Meifter fpielten, und daß es im Verlauf bed Krieges zwi⸗ 
ſchen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mathias, 
namentlich von 1469 bis 1472 hart mitgenommen wurde, ift bereits 
oben gefagt. Ob auch hier im 16ten Jahrh. die proteftantifche Lehre 
Eingang gefunden, darüber liegen und feine Belege vor, nur weis 
man nach Dafigen Kirchenbüchern, daß der Fatholifche Pfarrer im 3. 
1633 Daniel kakay hieß, und zugleich der aͤlteſte bisher befannte 
if. Am 27. Zul. 1619 Äberfiel der Hauptmann bed Kriegsvolks ber 
proteftantifchen Stände Mährens, v. Buchheim, unverfehende die 
Stadt, pländerte das Schloß und verfah es mit einer Befapung. Im 
Iyli 164% widerftand zwar das hiefige Schloß einem Angriff der 
Schweden, bei welcher Gelegenheit die Stadt von dem Feinde ver 
brannt wurde ; ald aber im Jul. 1643 Torftenfohn-felbft, nachdem 
er bereitö Kremfier erobert, die Belagerung von T., ungeachtet des 
bei Kojetein gelagerten k. k. Heeres unter dem Gf. v. Gallas unter 
nahm, fiel es ſogleich und faſt ohne Gegenwehr in feine Gewalt, 
wofür aber auch dem zaghaften oder verrätherifhen Befehlshaber 
der Beſatzung der Kopf abgefchlagen wurde, Der Feind blieb hier 
bis zum 3. Auguſt gelagert, bis ihn Mangel an Lebensmitteln, ver- 
heerende Seuchen und die Furcht vor den fich immer mehr verſtaͤrken⸗ 
den nahen Kaiferlichen, mit welchen inzwifchen mehre Feine Gefechte 
vorgefallen waren, zum Aufbruche über die March zwangen, worauf 
er bei Mofchrienig ein Lager bezog ' 19. Den Brand vom J. 1783, 


112, at. na Tow. w fob. pi. ned, Jubilate ; w pond. pr. nom. letem; w- 
Proſtegow. d. ſwycek; na Tom. d. ſw. Gity, 118) at. na zamk. Proſte⸗ 
gomff. d. fw. Yawla na wiru obrac., und w Dlomaucy 28, Jun. 14a, 
na Tow. wyond, po, f. Martin, 118) Morawets. Hist. Mor. Hi, 22%, 

49 * 
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welcher ben größten Theil von T. verzehrte, ausgenommen, hat bie 
Gefchichte diefer Stadt innenefter Zeit nichts befonbers Bebentended 
anfzumweifen. — Im J. 1398 promopirte ein JZohbanny.Towe 
co w (vieleicht der obige Beſitzer Johaun v. Cimburg ?) in ber Belt 
weisheit an der Prager Hochſchule, und am 26. Jun. 1494 farb 
hier, wie früher gefagt, der berühmte Landeshanptmann und Berfej 
fer des f. 9. Tobitfhauer Buches, Ctiborv. Cimburg, welhe 


überdieß ein Werk über die Güter ber Geiftlichkeit in böhmilde 


Sprache ſchrieb, und dem K. Georg zueignete, das jeboch erſt 15% 
su Drag (in ſolio) gedrudt wurde, Schließlich wirb bemerkt, dei 
ber hiefige. Apothefer, Hr. Johann Planiamwa ein andgueik 


neter Ehemifer ift, bem man bie bisher befte Analyſe der Luhatſche 


wiger Mineralquellen zu verdanken hat. 

2. Rlenowig (Rlenowice), ift ein Markt, und liegt 3 Meil 
w. vom Amtsorte auf einer Fleigen Anhöhe, befteht and 106 H. wi 
670 E. (323 mal. 347 wbl.), und befigt unter obrgktl. Schutze eire 
dem Duber Dekanate untergeordnete Pfarre, Kirche und Schul, 
deren Sprengel auch die DD. Czelczitz, Objetkowitz, File 
und Neu⸗Tworowitz, dann Polkowig zugewiefen find. DX 
alte Kirchezum hi. Bartholomäus enthält 3 Altäre, deren heki 
mit 1 von Pilz gemalten Blatte verfehen ift, und in dem abgefonde! 
von ihr ſtehenden Thurme 2 Glocken, wovon die größere (2 Cal. 
ſchwer) im 3.1699 umgegoffen wurde. Ferner find da 1 Bramp 
weinhe. und 1 Windmühle, und die Einwohner befigen an fehr ftuch 
baren Grundftäden 901 Io. 1351 %/, Q. Kl. Aecker, 46 3.718), 
Q. Kl. Wiefen und 145 J. 74/, Q. Kl. Hutweiden, nebſt eis 
Viehſtande von etwa 198 Pferden und 182 Rindern. — Die Pam 
beftand hier zuverläßig fon um 1408 ''°), Fam aber um 1560 ü 
proteftantifchen Befiß und wurde um 1680 aufgehoben, worauf de 
Ort zum Tobitſchauer Kirchfprengel gewiefen warb, und zwar I 
1681, in welchem 3. die Obrigkeit die Pfründe nes errichtet hatt 
Der Drt wurde um 1400 von bem damaligen Grunbherrn pu 
Markte erhoben, aber feine Begabniffe und Schickſale find md w 
befannt. 

Dörfer: 3. Unnadorf (Annow), '/, DL. f. auf der Ehen, 
zählt in 44 9.241 E. (113 mul, 128 wbL.), gehört in die Seefforg 
nach Tobitſchau, enthält 1 obrgktl. Biegelbrennerei und if einer 
fiedfung der neueften Zeit. 

4. Biffupig (Biskupice), Y, DI. nm. eben gelegen, befrh 


110) Dir damalige Pfarrer hieß Bryce, (O.L, VI.48.) 
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aus 51 SH. mit 371 € (181 maf. 190 wir, ift nach Kralitz einges 
pfarrt, befigt aber 1 Filialſchule und eine im 3. 1770 von dem Wi- 

ſchauer Bürger Matthäus Kolda zur Ehre der hi. Diargareth auf 
einer Anhöhe erbaute, im 3.1782 aber erweiterte Kapelle mit 
1 Altar. 

6. Bollelaug (Bolelauc, und 1131 Boleslaw , ſpaͤter 
Bolelyeo), °/, Mi. n. auf einem Abhange und hart am rechten March⸗ 
ufer, befteht aus 86H. mit 575 E. (277 mni. 298 wbl.), die zur 
Seelforge nad Dub gemwiefen find. Um 1232 war bier 1 Mühle, 
um 1448 überdieß auch 1 Hof, und um 1700 dehnte fich zwifchen 
diefem D. und ber Stadt Tobitfchau der obrgktl. Thiergarten aus. 
Bor 30 33. iſt ein Theil dieſes Ortes wegen feiner abhängigen Lage 
durch bie vorüber fließende March unbewohnbar geworden, und «3 
mußten mehre Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude abgetragen und an 
andern Stellen aufgebaut werden, welcher Lebelftand ſich auch jet 
noch, obwohl nicht in fo hohem Grabe, äußert. 

6. Chrbow, in der Borzeit mähr. Chriowice, °/, DI. f. auf 
ber Ebene, begreift in 14 9.108 E. (47 mn. 61 wbI.), die nad) Lo⸗ 
bobig zur Kirche und Schule gehören. Es befteht bafelbt 1 Wirthöhe. - 

T. dzehowig (Cechowice einft Cyhowice), 1 MI. w. auf 
der Ebene, von 69 H. mit 506 €. (242 mn, 264 wbl.) und einer 
dem Schuß des NReligionsfondes untergeorbneten, im 3.1785 vom 
Patron gefkifteten Lofalie, Kirche und Schule (Duber Delan.), 
deren Sprengel nur diefer Ort bildet. Statt der uralten Kirche zum 
bi, Prokop, welche in der Nähe des D. mitten im Friedhofe ftand, 
erbaute der Schupherr zwifchen 1788 u. 1789 die gegenwärtige, und 
verſah ſie mit 3 Altären. Außerdem ift hier noch 1 Mühle, derer auch 
1508 urkundlich gebacht wird, Um 1371 war dafelbft nicht nur 
1Befle, fondern auch 1 Freihof nebſt 2 bedeutenden Bauerhöfen, 
und feit 1480 bis 1636 wird auch der hiefigen Pfarre fortwährend 
gedacht, die jedoch fpäter einging, worauf ber Drt, bis zur Erg 
tung ber Lokalie, nach Klenowitz eingepfarrt wurbe, 

8. daelczig (Celtice), °/, MI. w. eben gelegen, zählt in 64 8, 
448 €. (206 mul. 242 wbl.), die in die Seelforge nach Klenowitz 
sehören. Im 14. Jahrh. beftanden hier nicht weniger als 4 Freihoͤfe. 

9. Cʒertorei (Certorige, einſt Gertoreg), 1 MI. n. auf ei- 
ner kleinen Anhöhe, beſteht aus 33 H. mit 229 E. (118 munl. 111 
wbl.), Die nach Charwat eingepf. und eingefch. find. Nach dieſem D. 
nannte ſich noch 1620 das ritterliche Geſchlecht Certoregſky 
v. Certoreg, und es beſtanden hier einſt © Mühlen, deren eine 
nm 1513 veroͤdet war. 
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10. Czwercʒ ow (Cwrtow), Y, DI. f. anf ber Ebene, Ein 
ſchicht von nur 3 H., nämlich dem bichftl. Brauhs., 1 Branntweinbe. 
und 1 Mühle, mit 22 E. (13 mnl. 9 wbl.). Unter diefem Ramen be 
ftand hier noch um 1790 ein obrgktl. Mihof.''‘). 

11. Riwan (Eiwany, irrig Wegwan), '/, MI. w. anf eine 
kleinen Erhöhung, hatte 88H. mit 64T €. (306 mal. 341 wil, 
befigt 1 Filialſchule und ift nach Tobitfchau eingepfarrt. In der Nähe 
befindet fich der f. g. Wiklitzer obrgftl. Meierhof nebk 1 Shin 
Faften. Um1365 enthielt der Drt, nebft 1 Mühle, 2 Freihöfe, und un 
1700 waren babei 2 ummanerte obrgktl. Gärten für heimijche um 
wilde Fafanen. 

12. Erneſtdorf (Arnosstow), '/, MI. f. auf der Ebene, nahe 
bei Oplotfchan, von 28 H. und 151 E. (72 uni. 79 wel), Km 
neu angelegtes Zinsdorf und zur Seelforge nad) Tobitſchau gewi: 
fen. Den Ramen führt es von dem vorletzten gräfl, Beſitzer. 

13. Srödibotig, beffer Hrdiebotig (Hrdeborice), ’, M 
nm. aufeiner fleinen Erhöhung, befteht aus 31 H. mit 169 €. (81 
sun. 88 wbl.), ift nach Kralig eingepf., und befigt eine 1750 uf 
Wohlthaͤterkoſten erbaute, mit 1 Altar und 1 Thurm verfehemh 
Dreifaltigkeits Kapelle. Auch find daſelbſt kühlen. Im 15a 
Jahrh. war hier 1 Freihof. 

14, Klopotowig (Klopotowice), ML. nw. auf der Ehen 
am Blattafluße, begreift in 49 H. 360 €. (183 mul. 177 vbl) 
it nach Tobitfchau eingepf. befigt aber nicht nur 1 Tochterſchal, 
fondern auch eine auf Gemeinbfoften im 3, 1810 erbaute und dr 
thürmte Sft. Johann v. Nep.:K apellemit 1 Altar. Gong ik hit 
noch 1 obrgktl. Mhof. 

15. Majetein (Magetjn), 1'/, DI. nö. jenſeits der Mark 
und eben gelegen, von 125 H. mit 853 €. (404 mul. 449 wil.), # 
nach Kokor eingepf., hat aber eine- Tochterſchule. Auch find da: | 
obrgktl. Mhof., 1 Branntweinhd., 1 Gemeind- Kontributiondfäet: 
boden und 1 Mühle. Das D. war in der Vorzeit ein befonderd 
Gut, und es beftand hier zwifchen 1407 u. 1522 nicht nur I Be 
fondern auch 1 Freihef, in der Nähe kommen aber um 1481 m 
fpäter andy bie dazu gehörigen Debungen Maſtnik und Eher 
urkundlich vor. 

16. Oplotfhan (Oplotany, einft Uplotany), 1 Mit. 
in der Ebene, begreift 59 H. mit 536 €. (259 nl, 277 wöl), ® 
fige 1 Filialſchule umd ift nach Tobitſchau eingepfarst. Auper ! 





117) Schwoy Topogr. J. 218. 
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obrgktl. Mhof., ind Hier auch 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. In 
der Vorzeit war daſelbſt nicht nur cine einträgliche Mauth, fondern 
auch 1 Freihof, und im 3.1596 fchenkte Johann v. Pernftein einigen 
Inſaßen gewiffe hichftl. Aecker, dann 1 Bald und 1 Hutweide erb- 
eigethümlich gegen jährl. Zins ''*). | 

17. Aakodau (Rakodawa, nit Rakodawy), /, MI. n. 
am rechten Marchufer und eben gelegen, von 43 H. mit 283 E. (139 
mul. 144 wbL), if zur Seelforge nach Dub gewiefen, und enthält 1 
obrgktl. Mhof. nebit 1 Branutweinhe. Auch im 14tem Jahrh. war 
bier nicht nur 1 Hof, fondern überdieß 1 Veſte und 1 Mühle. 

18. Traubek (Traubky), '/, MI. d. jenfeits der March auf 
der Ebene, enthält in 169 H. 1238 E. (578 mn. 660 wbl.), ferner 
eine von ber Obrigkeit im J. 1766 geftiftete und ihrem Schuß auch 
unterftehende Lofalie mit Schule und Kirche (Tobitfchau. De⸗ 
fanats), welche letztere der hi. Diargareth geweiht ift und 3 Altäre 
enthält. Zur Seelforge hierher gehört nur noch das frembhfchfil. D. 
Hentfhelsporf. Sonf trifft man dafelbit noch 1 obrgktl. Mhof, 
1 Branntwein- und 1 Wirthshs. T. war in der Vorzeit mit bem 
längft eingegangenem D. Czlunek ein befonderes Gut, enthielt - 
fhon um 1350 eine Pfarre, die nachher ſpurlos einging, ferner 1 
Befte, 1 Mühle (um 1368 deren 2) und 1 Freihof, fowie zwifchen 
1590 u. 1636 ein Brauhs. Die Gemeinde erhielt 1633 von oe 
haun v. Pernflein 1 Ader, „Meziwody« genannt, wie auch 1561 von 
Wratiſlaw v. Pernft. bie Hutweide „NRebabil,« und 1569 ein Inſel⸗ 
den im Marchfluße nebit 1 nahen Wiefe, alles gegen jährl. Zinfun« 
gen '\?). Derfelbe Wratiflaw geflattete 1572 der Gemeinde die Ei⸗ 
chelweide in den hiefigen obrgktl. Waldungen gegen jähr!. Zins '?°), 
und Ferdinand Julius Gf. v. Salm entfchädigte fie 1683 für 1 auf 
ihren Gründen aufgebauten Kalkofen mit einigen Aedern und Hut- 
weiben, fowie für einige ihm abgetretnen Grunbftüde mit 1 obrgktl. 
Mälbchen'”'). 

19. Wierowan (Werowany, einft latein. Wyrwans), 
/, MI. u. aufeiner Heinen Anhöhe, zählt 113 H. mit 792 E. (378 
mn. 414 wbl.), iſt nach Tobitfchau eingepf., beſitzt aber 1 Filial- 
ſchule und in ber Nähe, auf einem Hügel mitten auf einet Hutweibe, 





218) at. w Olomuc. 28. Cerw. 119) at. na Towacow. w auter. pr. fm. 
Girjm; dt. na Tom. w pond. pi. now. letem, und dt. w Widny. Als die 
biepfälligen Originals Begabnignriefe im 30jäbrigen Kriege verloren gin⸗ 
geu, wurden gleichwohl diefe Schenfungen von Ferdinand Zulius Ef. v. 
Balm im 3. 1679 befättigt (dt. na zamk. Tomwac. d. fw. Wawrince). 
120) di, w Widny d. ſw. Petra a Pawla. 12) dt. na Towac. 18. Vnora. 
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bie aus bem in neuerer Zeit entwäflerten obrgktl. Teiche entkand'**), 
eine im 5. 1694 vom damaligen Grundherrn in ovaler Zora erbaute 
Skt. FranziscsKapellemit 1 Altar. Ueberdieß if hier 1 Mühle 
uud 1 Sefundbrunnen, welchen ſchon 1585 ber Arzt Thom. Jordan 
als ein länger befanntes Mineralwaſſer beichrieb, der aber wur we: 
sig benüßt wird. 

20. Bon ben 1'/, DA. gegen N. auf der Ebene uufern beö red: 
ten Mardyufers gelegeuen D. Eharwat (Charwaly), welde 
im Ganzen 48 5). zählt, gehören 19 9. zu ben Olmũtz. Metrepolitar: 
Kapitels Gütern, 29 H. aber mit 167 €. (77 unl. 90 wbl.) un 
1 Wirthshaus zum Domin. Tobitfchau. Patron der hiefigen alta 
Dfarremit Kirche und Schule ift feit 1784 (bie dahin war ed In 
jeweilige Dfmüg. Biſchof) der 2. k. Religionsfond (Duber Dekan) 
und bie in neueſter Zeit ernenerte Kirche zum bi. Sohann d. Zärf 
enthält 3 Altäre, und auf dem mit 1 blechernen Hahn verfehan 
Thurme 4 Glocken aus neuerer Zeit. Nebſt Eh. find Hierher and 
no die DD. Czertorei, Drablow, Tafal nnd Blayı 
eingepfarrt. Das beu Beſitzerwechſel diefed D. Betreffende wırk 
bei dem Artikel »Olmütz. Metropolitausfapitel-Gäter« befprode, 
und hier wird nur noch bemerkt, baß bereit6 1365 im Eh. die Pfım 
beftand, und nebft ihr auch 2 Freihöfe, fowie 1 Bad. 


Fidei - Kommiß » Herrfchaften Mahrifch - Triban' 
ce. böhmiſch Lehen) und Türnau. 

Lage. Diefer große Körper nimmt einen bedeutenden Th 
diefes Kreifes im Welten ein, und gränzt im O. mit den Dominia 
Hohenftadt, Müran und Ziadlowitz, im S. mit Biskupitz, der Etat! 
Gewitfch und Borotin, im W. mit der Stabt Brüfau, ferner mit da 
Hfchften Zwittau u, Leitomiſchel (legtere in Böhmen Ehrudim. Kr.) 
N. aber mit den k. böhmifchen Dominien Landefron und Leitomifdel 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Für Aleit 
Johann v.Liechtenftein, (ogl. S. 154 bief. Band.). — F: 
her hielten 

1. Tribau zwiſchen 1248 u. 1276 Boredv. Riefendutt 
welcher vom K. Dtafar II. verfolgt, als Flüchtling in Ungara 1° 
farb, und von feinem Bruder Bohn flam beerbt wurde, der jede® 
als Günftling deffelden Könige wahrſcheinlich mit ihm zugleich in de 

182) Daher wurde die Kapelle urfprünglich auf einer Teichinfel anfgrfäht 
1) So und nicht Trübau foll der Name ber Herrſchaft und Etadt geſan 


ben werden, wie dieß ausführlich und gründfich im > Brünner Bohr 
blatte« 1827, &. 197 nachgewiefen if. Ä | 


187 


einige Proben in der „Allgemeinen Weberficht« dieſes Kreifes ges 
liefert wurden’); nur auf dem Domin, Türnau, und zwar in 
ben Gemeinden Markt: u. Alt:Türnau, Petruwfa, Pitfcheuborf, 
Unrug , Mefihor, Mitterdorf, Brofen und ofen, ferner in Bo- 
delsdorf (Hſchft. Tribau) wird Mährifch gefprocden. 

Die Hauptertrags- und Nahrungsquellen find‘: 
Aderbau und Viehzucht, Weberei, Spinnen, Fuhrweſen, Bleichen 
und Leinwandhandel in entferntere Gegenden. Was die Land» 


wirthfchaft betrifft, fo verwendet man zu ihrem Betriebe 
Dominifal. Ruſtikal. 


Zu Aeckern ⸗⸗2264 Joch. 377 Q. Kl. 23854 Joh. 46 Q. Kl. 
» Wieſen ⸗ = = 788 — 1352 — 3349 — 932 — 
» Hutweiten s 326 — 378 — 2389 — 1247 — 
» Wäldern »s = 8059 — 1452 — 5076 — 400 — 

Summe: s 11439 — 359 — 31669 — 105 — 


Die Eingangs erwähnten 2 Ebenen auf ber füdöftl, und noͤrdl. 
Seite diefes Körpers haben einen hummsreichen und größtentheild 
anf Lehm gelagerten Boden, welcher demnach nicht nur den Wei⸗ 
zen⸗, fondern zum Theil auch den Erbfen- und Hirfebau gut Iohnt ; 
bei den höher oder auf Gebirgeftrichen liegenden Ortfchaften lagert 
aber die magere Dammerde auf Mergelthbon ober Mergelfand und 
ift, mitunter wegen unzureichender Düngung und der feindlichen Ein⸗ 
wirfung der häufigen rauhen Winde auf zartere Begetation, viel 
weniger ausgiebig. Hier befonders wird, außer Korn, Gerfte, Wicken, 
Bohnen und Kartoffeln, in der neueften Zeit von Jahr zu Jahr immer 
mehr Lein gebaut, wozu man den Samenbedarf aus Breslau und 
Glogau bezieht. Auch der Kleebau wird feit einigen Jahren faft 
durchgehends eifriger betrieben und viel ausgedehnter beftellt. Die 
Obſtbaumzuchtkam in der neueften Zeit bei ber Obrigkeit in Aufs 
nahme, indem die hſchftl. Mhöfe mir Alleen von Pflaumen, Aepfeln 
und Birnen umpflanzt werden, aber der Unterthan betreibt fie nur 
in Hausgärten. Die Bienenzucht zählte im 3. 1825 bei 834 
Stöde‘’), feitdem fol fi aber diefe Zahl bedeutend vermindert 
haben. Die Hfchftl. Wälder find mit Tannen, Kiefern, Fichten, 
Lärchen, Birken, Linden, Weiß» und Nothbuchen ꝛc. beftodt, die 
Eiche aber findet fich nur fparfam und noch im jungen Alter‘). — 


64) Ausführliches darüber, fowie über die Hochzeitfeierlichkeiten u. a. diefer 
»Schönhengfiler,« iſt nachzuleſen in Jur ende's »Wanderer,« 1813. 
©. 113,117 u. 124. 85) »Mittheilungen« 16.1829. S. 61. °%) Im J. 
1741 wurde durch furchtbare Windbrüche in dem obrgktl. Wäldern ein 
folher Schaden angerichtet, daß in den 2 folgenden 33. 247,000 Stämme 
su Holz gemacht, und die Klafter weiches Brennbols um 18 bis 21 kr., 

50 * 
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neka (Lang Lutſch), Pohler, Ruben (Ober⸗Rauden), Iansberi 
johnödorf), Wenzelsdorf (?) nnd Briſen; wie auch die Märkte Al 
riban (Altitadt) und Krenovia (Krönau) mit Einfchluß des ganzem 
aberzehents, ber Wälder, Teiche und allen Lehenträgern ıc. in 
jerthe von 3000 Mk. dem Mkgf. Johann intabuliren. Sleichzeuu 
gte derfeibe Heinrich eben dieſem Markgrafen in BuuO Mk. and 
e Hſchft. Cimburg (Türnau) vererblich ein, weiche folgende Dr: 
yaften bildeten: das Schloß Eimburg mit dem Markte darusta 
‚aman) ſammt Wäldern, Wiefen, der Bogtei ıc.,die DD. Altkak 
ft » Türsau) mit 1 freien u. 1 unterthän. Mühle, Pazenberf (Par 
nborf) (?), Lazan (Kofen), Mezihor mit 1 Hof, Petersdorf mit! 
of u. Deühle, Unraz mit Hof, Roſtan (Roſtitz), Malirdorf?), Ra 
mborf (Rattendorf?) mit Deühle, Gruen (?) mit Hof, Sybet 
seheibelsberf), Groß⸗ und Klein - Boblud (Bodelsdorf N; fee 
e Stadt Gewitſch mit Zubehör und das Df. Kornig mit Wil, 
ſchfang ꝛc.“). Markgraf Jodok trat T. allein (bei der Statt | 
urg, in ber Stabt aber 1 Veſte, die Mauth, 2 Mühlen und a 
irts 1 Teich, und nebft ben obigen Ortſchaften and die DD. 
3, Groß⸗ und Klein» Bobelsdorf, Dörfles, Moligeborf, Par 
ef, Reichenau, Rehsborf, Scheibelsdorf, Triebendorf (j. zu Het 
bt gehör.), Undanks und Utigedorf mit 1 zur Trib. Burg gehörige 
henhof; dann bie jegt unbekannten: Grona, Podleffe (Lehen) 
if mit den Wäldern: Schiutenhengfl, Rychnomftp, Myſtrewe 
rkliſſowee, Zypoty, Hartunfow, Steinberg und Dubowice), wi 
en Rechten, Pfarrpatrogaten zc. im 3. 1391 dem Erharl 
KRunſtadt vererblich ab’), welcher 1408 feiner Gattin Jubil 
f die Stadt allein 60 DRE. jaͤhrl. Zinf. verfchrieb®), und zwiſche 
08 — 1413 die Herrfchaft gemeinfchaftlich mit feinem Brude 
eorg hielt. Um 1422 befaß X. jener übel berichtigee huſſitiſche 
rteigänger, Bodet d. Alt. v. Kuuftadt, ber zugleid; Bei 
n Wſetin and Brumow war, und um 1434 Herald». Kur 
dt?) Seit 1437 kommt Georg v. Kunſt a dit⸗Podebrad el 
ſitzer vor, welcher damals auf das ganze Gut den Johann v. Ein 
9: Tobitſchan und Johann Zagimae v. Kunflabt « Jaiſpit in Ge 
infchaft nahm !”), es aber 1464 feinem eifrigen Anhaͤnger, 39": 
kKoſtkav. Pofnpicfchentte''), welcher, ohne Kinder hinten: 
fen gu haben, in einem Treffen gegen mehre mährifche Baron, Ar 


6, 8,L. 1.7. 8.90.L.V1.54, B. L. IV. 17. intabulirt er 1398.01 
vH. 34.9) Landfrieden von dief. 3. 10) X. 5. !1) XI. 3. Damals gehhrt? 
Day auch die DD. Dürfel bei Gewitſch md Hartungsdorf dj. zu Bictan 
gehör.), nebſt dem Sängft,eingegangenen Uſpety. Zw »Brünner Bad* 
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Markte Türnau ein zweited mit 6630 fl. am Stammvermögen (be: 
ftiftet am 16. Mai 1759 und T. Auguſt 1770) für 5 Bedürftige. In 
demfelben Türnan ift auch eine befondere Stiftung eines Soh. Franz 
Pelzel mit 29531.W.W. für 12 mal. und mwbl. Arme, und eine 
zweite von bemfelben Stifter für 1 armen Studierenden, deren 
Stammvermögen bei 1580 fl. W. W. beträgt. — Das Sanitäte- 
Perſonale begreift 1 von der Obrigkeit befoldeter Wund⸗ und 
Thierarzt im Amtsorte, 2 im Markte Krönau und 1 im D. Reichenan, 
ferner 26 Hebammen in den verfchiedenen Gemeinden. Ruͤhmens⸗ 
werth ift, daß ber Apothefer in Tribau, Hr. Johann Jecho, feit 1826 
für alle erfranfte, erweislich arme Bewohner ſowol der Stadt ale 
der Herrfchaft die zur Heilung ihrer Krankheiten erforderlichen Arge 
neimittel unentgeldlich und nur aus edler Menfchenliebe verabreicht. 

Straffen. Diefe find: die Pofftraffe, welche von Müglis 
über Scharlottendorf, Tribau und den Schönhengfiberg nach Zwittau 
führt; die Hanbeldftraffe von Tribau durch Kornitz nach Gewitfch, 
mit ihrer Ausäftung von Kornig gegen die Brünner Straffe, nämlich 
von Krönau bie an die Borotiner Bränze; eine Straffe, Bie von’ 
Groß = Zriebendorf bei Peteröborf bis an die Graͤnze der Hfchft. 
Müran gebahnt ift ; endlich die f. g. Landskroner Straffenftrede, 
und zwar von Tribau über Reichenau an die Gränze der böhm. 
Hfchft. Landskron führend. In der Stadt Tribau beſteht i & k. 
Fahr und Briefpoft. 

Drtbefchreibung. A. Die Herrfchaft Tribau begreift 
folgende Ortſchaften: 

1. Die dem hfchftl. Schuß unterfiehende Municipalftabt Tri: 
bau Mährifdy (Triebowa Moravvska, latein. Tribovia 
Moravicalis), zum Unterfchiede von „Böhmifch-Triban« fo genannt, 
ift 7°/, Meil. weftl, von Dimüg und 8 MI. von. Brünn gegen N. 
entfernt, liegt in einem weiten, freundlichen Kefjelthale auf einer 
Ebene, die ſich im D. und ©. etwas fenkt, dann am linken Ufer des 
Baches Trebowka und an der aus Olmütz nach Reitomifchel in Böh- 
men führenden Poftftraffe. Sie war in ber Vorzeit mit Mauern, 
Waͤllen und 4 bethürmten Thoren‘’) umfchloffen, und befteht aus 
dem f.g. hſchftl. Schloßantheil, und ber felbftftändigen Stadt 
mit der Vorſtadt Joſephsſtadt und einigen vorftädt. Gaffen, die 





67) Die lepten 2, nämlich das Nieder: und das Pfortenthor, wurden erft 
1824 kaſſirt, nachdem dieß mit den 2 andern fhon um 1784 der Fall war. 
Beim Niederreisen des Pfortenthor » Thurmes fand war unter dem 
Schutte die Gebeine eines Menfhen und 4 Stüde Cifen, die in Gefalt 
eines Bajonets zugefpist waren, und mit ihrem ftumpfen Enden höchkt 
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ftadt dem Johann v. Bozkowic⸗-Brandeis 40 Sch. Br. jährl. Zinf., 
welche dieſer ſogleich feiner Gattin Elsbeth abtrat”‘), und 1418 ven 
Bocel v. Kunſtadt-Podebrad noch 12 Zinslahne daſelbſt nebft den 
/, ©. Dörflit (bei Gewitſch, jegt Schnedendörfel) mit 5 Zindia. 
erfaufte”'). Nach Sohanns Tode wurde dieſer Befiß in beiden DL. 
1437 an Benebift v. Bozfowic veräußert?‘), und gebieh nachher 
Ladiflaw v. Bozkow., welcher ihn mit Tribau vereinigte‘ ‘). Zu dm 
33.1365, 1464, 1486 u. 1500 vgl. Die Befiger von Triban. 
3. Punsgendorf (Patow). Im J. 1308 verfanft Bernat 
v. Cimburg mit feiner Gattin Sophia in dieſem D. (Padenborf) 1 
Lahn nebft 1 Mühle, 1 Hof, 1 Wald und dad Burgredyt an Etaniai 
v. Letowic um 119 '/, Mk., und 1316 überließen fie bemfelben an 
ben Ueberreſt des D. um 176 '/, ME*). Nachher zerfiel das Df. w 
ter Mehre. So ſchenkte hier 1353 ber Vikar bei der Dfmäg. Der 
kirche, Stanislaw, derfelben Kirche 3Mk. jährl. Zinf., und einigte fd 
bezüglich des Ueberrefles feiner bafigen Habe 1555 mit dem Brabr 
Medwedek?), welcher 1377 feinem Sohne Zdiflaw 1 bafigen Sei 
fammt Wäldern verfaufte?®). Im 3.1382 einigte ſich Ulrich v. bey 
towie bezüglich P. mit Margareth v. Deblin und ihrem Gohne d 
bann?’), und 1398 ſchenkt Bocek v. Kunfladt = Lesnic fein dafıd 
Eigen dem Adamek v. P.?°), 1420 aber verkaufte Johann v. Mal 
hotie an Mathias Nahradel v. P. 2 ME. jähr!. Zinf., der zugleid 
auch von Peter v. Ledet 1 daſigen Freihof erftand??), wiewohl ud 
1437 ubith v. Petrowic ihren Gatten Zawis v. Martinic auf ihres 
Beſitz in P. in Gemeinfchaft nahm?‘). Im J. 1499 ließ Niklas v. Ir 
Eenic mit Zuftimmung feiner Brüder den Hof und die Veſte P. der 
Chriſtoph Knobloch v. Warnsdorf intabuliren?'),nach beffen Tobeded 
D. 1511 an Ladiſlaw v. Bozfowic » Tribau abgelaffen wurde‘). Un 
1524 fol 1 dafigen Freihof noch ein Niklas v. P. befeffen haben“) 
4. Ranigsdorf (Lynhartlice) war zwar zwifchen 1365 @ 
1464 ein Beftanbtheil von dem Gute Triban, aber 1486 wird esm 
ter ben dazu gehörigen Drtfchaften ausdrücklich nicht aufgeführt, ® 
im 3.1580 nennt ſich Wenzel Haugwic, fo wie 1605 Karl Hangmi 
nach einem Lyahartic?*); es fcheint demnach, daß es für einige Ju 
von dem Hanptlörper ablam, ohne daß man zu fagen vermag, Mt 


30) VII. 24.21 7X, 18.29, X. 8,2%, XIV. 24. 20) 2 urkk. de.ialielet 
95,0, L. I. 23. 32. 20 1II. 36. 22 1v. 16, 2%) VL 59. 29 18.27.90 
30, Xx. 4. 31) XVI. 12.39 XVII, 16. Die meißen der obigen Notijen mitt 
im 1. Bo. 2te Abthl. S. 178 beidem Artikel >Bargowe und 2te UL E 
586 Zeil. A bis 9 von oben geftrihen werden. 32) Brünn. Boden! 1°-' | 
©. 184. 2%) 0, L.XZIX. 59 u. XXXU. 53, 
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Zeit zu einer Wohnung umgeftaltet ift, nachdem ihre fchönen Fenſter⸗ 
verzierungen abgebrochen und vermauert wurden , und Ladiſlaw 
(Neffe des ausgezeichneten Dimäg. Biſchofs Prothas von Bozkowic) 
legte hier feine außerordentliche Sammlung von Handfchriften, Ge⸗ 
mälden und Alterihümer nieder, die er auf feinen Reifen gefam- 
melt®”). Auch Ladiflam Welen v. Bozfowic (1549 — 1569) ver: 
mehrte bie literarifchen Kunftfchäge bedeutend, und der durch eigene 
Schuld unglüdlicd; gewordene Welen v. Zerotin führte und unter: 
hielt hier um 1618 einen fo glänzenden Hofltaat mit fo vielen Ge: 
Iehrten und Künftlern, daß Tribau damals das mährifche Athen ge- 
nannt wurde’). Nachher raubten die Schweden den größten Theil 
der Literarifchen Schäße ; nur etwa 200 Werke (worunter mehre 
Klaffiker) und Handfchriften der Bozkowicifchen Sammlung bewahrte 
die Pfarrkirche unbenügt, bie fie um 1815 Ed. Horky entdeckt und 
baburch andere Gelehrte zur theilweifen Würdigung derfelben ver- 
anlaßt hatte’ '),— Das dermal von ben obrgktl. Beamten bewohnte 
f.g. neue Schloß, welches von dem alten durch einen Hofraum ge⸗ 
fchieden ift, wurbe zwifchen 1633 u. 1616 von Ladiflaw Welen v. 
Zerotin erbant und feitdem mehrmal auögebeffert. Uebrigens wird 
bemerkt, daß mehre Häufer, theild beim Schloße, theild am Markt⸗ 
plage und in den Gaſſen, mit Bozkowic⸗Ljpaiſchen und Zerotinifchen 
Wappen verfehen find, und mit ihren Auffchriften zum Theil jeßt noch 
auf die einfligen Grundherren und Erbauer hinweifen, 


— 


Was nun die Stadt felbft betrifft, fo beſteht ſie, mit Einſchluß 
ber Borftädte (ohne dem Schloßantheil), aus 51059. mit 3581 €. 
(1690 mn. 189 1 wbL.), welche, mit Ausnahme von 12 Proteflan- 
ten augsburg. Belenntnißes, insgeſammt Katholiken find und 
Teutfc reden. Auf dem im Viereck angelegten und gepflafterten 
Stabtplage, welchen reinliche und folid gebaute 1ſtöckige Bürgerhäus 
fer umgeben, bemerkt man, nebft 1 fteinernen Wafferbehälter, auch 
eine fehr ſchoͤn aus Stein gemeifelte und in neuefter Zeit reichlich 
vergoldete Marienfänle, welche im J. 1720 zum Andenfen ber hier 
jwifhen 1715 u. 1716 graßirten Peft aufgeführt und mit einer wo⸗ 
hentlichen Andacht beftiftet worden. Unter der fübl. Häuferreihe 


gut gemeifelten und bei der Thür der jegigen Steuer Amtskanzlei einge: 
mauerten Bilduiffe Ladiſſaws und feiner Battin Magdalena v. Dub⸗Ljra 
mit der Jahrzahl 1495. 69%) ©. Freih. v. Hormayr's »Ardiv« ıc. 1 819, 
©, 497 flg.u.502 fig.) ©. unten die Geſchichte der Stadt. 71) &- den 
gediegenen Auffag über die »Tribauer Handſchrifte im v. Hormay'ıfhen 
2Achin« ıc, Nr, 17. u. 23. von Prof. G. 3. Meinert. 
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1368 oder 1998 entiseber dabei, oder, wie z. B. Bobelöberf, Me 
ligedorf und Scheibelsdorf, 1368 beim Ente Eimbnrg-Türnen, vn 
welchem fie jeboch abgetrennt wurden und feit 1398 beftändig ki 
Tribau erfcheinen. 

II. Türnau oder Limburg. Im I. 1213 nennt fi ein Ba: 

nard mach X.*°), zwifchen 1239 und 1262 aber ein Wichard, fm 
1307 ein Blud und 1308 ein Zdiflaw*‘). Zwiſchen 1308 u 

13 19hieft insbeſondere das Schloß Cimburg Bernard v. Eimburg' 
worauf ed hoͤchſt wahrfcheinlich an den Lanbesfürften gedich":), m 
welchem es, bald nachdem dieß auch mit Triban ber Fall war, an hen 
ich v. Ljpa abgetreten worben fein mochte. Wenigſtens überfieß136: 
Heinrichs gleichnamiger Sohn das ganze Gut, zugleich mit Trikau 
dem Mgf. Johann in 8000 ME.*?), und erſt 1407 verkanfte Mt 
Jodok diefen, ans dem Schloße Eimburg und dem Markte Trrark 
mit Pfarre, Mühle uud 1 Hofe, ferner den DD. Alt:Trnamfe, kap 
(koſen) mit 1 Mühle, Roftany (Roftig) mit Mähle, Arnofftom, Aa: 
tow und Wraine (Brofen), dann 2 Höfen, nämlich Petrowſty mil: 
Gründen und Diezyboty (Mezyhor?) beftehenden Körper, der Zi: 
ter nach dem F Heinrich v. Schönwald, Margaret, melde 
Gatten, Tobias v. Mezeric-Popowic, darauf in Gemeirſha 
nahm). Letzterer erbte auch das Gut und überließ es au Bari! 
9. Bozkowic, welder daranf 1446 feine Erben in Gemeinjcet 
nahm‘), von welchen es zwifchen 1463 u.1488 Ulrich. Bojfe 
wi c befaß°?), deffen, ober feines unbelannten Erben Söhne, nis 
lich die BB. Wandk, Dietrich, Artleb, Bohus, FJarofla und Bayl 
v. Bozkow. ed 1508 (außer den obigen Ortfchaften gehörten dur 
auch bie DD. Neudorf (?), Eofen, Mitterdorf und Unnz) dem !: 
diſtaw v. Bozkowic landtäͤflich verfichern ließen‘). Der Ort: 
des Letztern, Ehriftoph v. Bozkow., veränßerte bad Gut, m 
Einfluß der DD. Mezyhor uud Perrumfa, 1547 an Siut! 
Eder v. Stamenic‘'), deſſen Erbe, Lauren; Edern.©ir 
wenic- Janowic es, fammt bebeutenden Hopfengärten um 151! 
dem Erasmus Eyzingervn. Eyzing verfanfte’:). Aber dm 
1571 erfcheint Prokop Podſtatftkey v. Prufinowic im ® 
fie, und hinterließ ihn feinen unmünbigen Kindern Prokop Hei 
rich und Johann Mathias, welche dad Gut, mit den TE 





4b) Cod. dipl. Mor. I, 72. 49) Mehre Urkk. #7) S. Cimturg im der>tt 
beſchreibung.« *9) Namentlich fertigte K. Johann 1327 die Abtreiist 
urtunde von Tridau aufder Burg oberhald T. aus. 49) ©. Befiger mn! 
bau u 1365. 990, L. VII, 25. V. 8. 1) Oo. L. X. 27.7918 
68), XVII. 4. 9) XXV. 02. 9°) Intapuf, er 1575. XXIX. 13, 
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feßten Seite aber ficht man die Königin von Saba der Weisheit 
Salomons huldigen. In dem Gefolge diefer Königin hat fich Sup⸗ 
per unter der Hülle eines mit einer Lanze bewaffneten Kriegsknech⸗ 
.teß, der auf ein Malerwappen mit der Devife: In le Super spe- 
vuvı zeigt, felbft abgebilder. Gerade ober Dem Hochaltare gewahrt 
man eine prachtvolle Kuppel, die man fich ale hochgewölbt vorftellt, 
während dieß blos eine Täufchung des Künftlers if. Der Plafond 
des Presbyteriums ftellt im herrlichen Gemälde Gott im Himmel 
mit feinen Heiligen vor. Auch die 3 Außenfeiten der Kauretanifchen 
Kapelle hat der brave Supper mit 3 fchönen Freskogemälden, welche 
die Geburt Chrifti, die Uebertragung des marianiſchen Hanfes nad 
Loretto und den englifchen Gruß vorftellen, gefchmückt, und auf der 
Kirchthurmmanuer über dem Eingange in das Gotteshaus im naſſen 
Kalk eine Himmelfahrt Mariend gemalt, die alle Bewunderung ver: 
dient. Die Plafonde in dem übrigen Theile der Pfarrkirche find von 
feinem Sohne aus der Iften Ehe, Franz Karl Sylveſter, und flehen 
den Arbeiten des Baterd weit nady‘"). In derfelben Kirche, und 
zwar auf dem Dratorium zur rechten Seite des Hochaltard, werben 
die werthvollen Ueberrefte der oben erwähnten Bücherfammlung der 
Boſkowitze aufbewahrt. — Die Friedhofsfirche zur Auffindung 
des hi. Kreuzes ſteht auf dem im D. von der Stadt fich erhebenden 
f. g. Kreuzberge mitten im allgemeinen Friebhofe, hat auf dem 
Thurme 2 im J. 1505 gegofiene Glocken und ift im gothifchen Style 
gebaut, im Presbyterinm aber ebenfalls mit trefflichen Freskogemaͤl⸗ 
den von Thadd. Supper geſchmückt, weiche die Erlöfung der Patris 
archen durch den Heiland aus der Vorhoͤlle, den Tod und die Höfe 
und bie Kreuzauffindung vorftelen. Sie befigt 5 Altäre, deren eis 
nes, nämlich das des hi. Jofeph, mit einem von Supper gemalten 
Blatte verfehen ift, und auswärts bei der Eingangsthür ein fehr 
ſchoͤn aus Stein gemeifeltes Krucifir, auf dem man jedoch Die Her- 
zenswunde vermißt. — Die f. g. Spitalskirche in der Vor— 
ftadt ift ein Kommendata der Pfarrfirche und dem hi. Franz Seraph. 
geweiht, und befigt 2 Altäre, wovon daß bes hl. Joſeph v. Salafanz 
mit einem von Supper gemalten Blatte gefehmüdt iſt. Das in ber 
Naͤhe befindliche Bürger fpital wurde um 1500 von mehren daſi⸗ 
gen Wohlthätern theils mit jährl, Zinfungen, theild mit liegenden 
Gründen beftiftet, und von dem Grundherrn Ladislaw v. Bozkowic 
1507 mit den DD. Ditterödorf und Pohres befchenft. Nebſtdem 
gehörte dazu 1 Mhof, 1 Wald und 1 Mühle in Tſchuſchitz; aber 


73) S. über diefen Supper und feine Werke Mehres im »Brünn, Wo⸗ 
chenbl.« Nr. 49 fig. nad. 
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ben unterbrochenen Keffel, welcher zwei von R. nach ©. ziehende Ge— 
birgöftriche Durch ihre Bergrüden bilden, Unweit von der Stadt ge 
gend. erhebt ſich der ſ. g. Eichwal d⸗ und der viel höhere, mit ihe 
snfammenhängende Burgftadtelberg, welche dicht bewalkt 
und burchgehends aus Thonſchiefer gebildet find, der wegen frun 
fchiefen Aufeinanderfhichtung bemerkenswerth ift. Auf der worbwehl 
Sohle des Eichwaldes befindet fich Die f. g. Fichtenbrunner Schweftl. 
Ieberquelle, in deren Nähe ein wie Medraporit geformter KRalktufg: 
funden wird. Weiter öftl. von ber Stabt, und zwar bei Petersden 
Pirkelsborf, Pohres, Gruͤnau ıc, gelangt man auf eine fanfte % 
höße, die von ben genannten Orten aus immer fleiler wird und eu 
Klößgebirg der jüngften Formation ift. Sie reicht von D. nach E, 
und übergeht hinter Brofen auf das Domin. Biskupitz. Ihre Bekan 
theile find feinkörniger Sandſtein mit Mergel, letzterer ald Bindung 
mittel, und die Floͤtzgebirgsart ift die vorherrfchende auf dem bin, 
herrſchaftl. GE Mete‘’). Der f.g. Kreuzberg, im OSO. hart antı 
Vorſtadt Tribaus anfoffend unb von den auf feinem hoͤchſten Pınkt 
befindlichen, ans Stein fehr gut gemeißelten 3 Kreuzen fo beum, 
befteht aus einem Gemenge von Brünftein, Serpentin, Somit 
and Hornſteinſtuͤcken mittelft Mergelerde verbunden, und liefert m 
außerordentlich hartes Geftein, das zur Befchotterung ber naht 
Poſtſtraſſen vortheilhaft verwendet wird. 

Der zweite bedeutende Gebirgézug beginnt einige 100 KR. m 
der Stadt Triban, erhebt fich auf den hoͤchſten Punkten dieſes Geht 
bis 70. u. 80 Klfte. und theile, im Zuge nach S., wo er bei Mar 
dorf auf das Domin. Lettowitz übergeht, dieſen Hſchftskoͤrper burd 
feine oſoͤſtl. und ſweſtl. Abdachung gleihfam in 2 befomdere Theil 
Er beginnt mit dem f. g. Hammerberg, der vom Kup bis ge" 
den Rüden von einem tiefen Graben (Höflgraben genannt) wie ni 
Theile gefhieden wird, und welcher Graben deßhalb merkwärdis i 
daß an feiner linken Seite der Berg aus Thonſchiefer, auf der red Ä 
aber aus mehrartigem Geftein (blaugrauem Serpentin, Grin 
Alsbeſt, Ehlorit, Hornfein), durchaus ohne Thonſchiefer beſteht. Fe 

der ſoöſtl. Seite dieſes Berges gegen Moligsdorf findet mau ein nik 
tiges Kalkſteinlager, mit kriſtalliürtem Kalkſpath und Branneifenitt 
verbunden. Auf der ſoͤſtl. Seite derfelben Bergreihe, nämlih a 
den Gründen der 2 Gemeinden Ernfidorf, kommt ein ſtrablige 
Graubraunſtein zwar nur neftertweife vor, ift aber fehr ausgiebig 


0) Beim Braben eines Brunnens im D. Scharlottenborf hat man in ent | 
Tiefe von 16 Rift. verſchiedenartige petrificirte Schaalthiere za Tor 
bracht. 
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die vorläufige Bewilligung zur Wiedereröffnung des Gymnaſiums 
erhielt, welche noch in jenem 9. am t. Dftob. flatt fand, und 1834 
auch durch allerhöchſten Befchtuß Gr. kuak. Majekät vom 9. Iänn. 
beftättigt wurde. Diefee Gymnaſium unterfteht zunächf einem 
Direktor (dem jeweiligen F. E. Kreishauptmanne), 1 Bice = Direktor 
und 1 Präfekten (diefer, fo wie die Profefforen, aus dem Piariften- 
Drden), und es Ichren 2 Profefforen die 2 Humanitätdgegenftände, 
1 die Religionslehre, 4 aber chen fo viele Grammatikalklaſſen. Der 
von denfelben ehrmürbigen Ordensmännern beforgten Haupt⸗ 
ſchule für Knaben ftcht ein Direftor, der zugleich Katechet ift, vor, 
welchem 2 Lehrer (für die 3. und 2te Klaffe) untergeordnet find. Die 
Zahl der unter einen Rektor hier lebenden Ordensmänner begreift 
10, worunter 7 Priefter und 3 Kleriler. — Für den weiblichen Ju⸗ 
gendunterricht, befteht in Zr. noch die ſtädt. Pfarrfchule, 

Endlich it noch zu erwähnen das in der weſtl. Borftabt befinb- 
liche Franziskaner-Kloſter, deffen Ban aus Beiträgen der 
Dürgerfchaft und anderer Wohlthäter im 3.1680 begonnen und, 
fammt der Kirche, 1698 vollendet wurde. Die Kirche ift dem hi. 
Joſeph geweiht, enthält 7 Altäre, und es ift ihr auch 1 Kapelle zu 
Ehren des hf, Petrus in Ketten angebaut. Das Klofter, worin ges 
wöhnlich bei 38 Drdensmänner von Sammlungen, freiwilligen Beis 


trägen der fürftl. Obrigkeit und anderer Wohlthäter lebten, wurde 


- zwar im 9. 1784 aufgehoben, nachher aber wieder hergeltellt, und 
ed wohnen barin 5 Priefter (einer davon ift Quardian) und 3 Laien: 
brüber von beftimmten Penfionen aus dem k.k. Religionsfonde. 

Uebrigens beftehen in Tr. 1%. 8. Straſſen⸗Kommiſſa⸗ 
riat (1 Kommiſſaͤr und 1 Straſſenmeiſter), 1k. k. Poſt und IE. f. 
Unter⸗Inſpektor für Die Gefaͤllenwache. 

Die vorzüglichfien Nahrungs= und Erwerbsquellen 
find ſtaͤdt Gewerbe und Handel, indem ber Grundbeſitz der 
Bürgerfchaft unbebeutend ift, und nach ämtficher Angabe ’°) bei ber 
Stadt nur 2 Io. 704 Q. Kl. an Aeckern, nebſt 405 Q. RI. an Gaͤr⸗ 
ten, bei der Joſephſtadt aber 251 Joch. 690 Q. Kl. an Nedern, 94 J. 
1211 DO, Kl. an Wiefen, 185. 117 DO. Kl. an Hutweiden und 7 5 
394 Q. Kl. an Waldung, nebft 52 Pferden und 70 Rindern beträgt. 
Die Gewerbe, worunter bie, bereits um 1365 im bebeutenden 
Flor gewefen?®', jet aber durch wibrige Zeitverhältniffe nieder- 





79 An vie, k. Provinz. Stautsbuchhaltuag vom 3. 1834, Der Ausweis 
von Seite des Schugherri. Oberamtes gibt am Ruftifal » Örundbefiß bei 


der ganzen Stadt 699 Joh. 1453 Q. 81. an. 76) S. Beſttzer von Tridan 
sum J. 1365. 


® 
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fem Gebiete find folgende Punkte trigonometrifch bemeſſen: da 
Schußwald, mittlere Kuppe des Eichwaldes (, Et. u. um 
NRanigsdorf) auf 285,'',derReihenauer Wald, 3. ('/, & 
öftt, von Reichenau) 279,*, der Kühberg('/, St. w. vom Hinter: 
Ernfidorf) 304,?7,derB. Huſchak (1 St.um. von Kornig) 322," 
die Anhöhe Sandriegel('/, St.ö. vom D. Pohler) 325,'', de 
Blosdorfer Wald, B. (’/, St.w. von Blosdorf) 339,°°, m) 
berHornberg('/, St. fm. von Porftendorf) 346,''. 

Gewäffer. Am füdl. Ende des D. Langen⸗kutſch entſpriegt 
ein mächtiges Quellwaſſer, vereinigt fid im Dorfe mit dem Waſer 
einer zweiten Quelle, die ebenfalls bei derfelben Gemeinde herost: 
quiflt, geht durch Utigsdorf zur Porftenborfer Niedermühle, won 
ſich mit. dem Porſtendorf. Bache, der aus mehren Quellen unter den 
Scönhengft gebildet wird, vereinigt. Bon da am heißt ber inf 
Trebowa, d. h. der Tribauer, läuft gegen Tribau, das er ander 
Süpdfeite befpühlt, Mrd weiter gegen D. nach Ranigeborf, Ratte 
dorf, Mefihor und Pitfchendorf, wo er den von Kornitz kommenden 
Mühlbach aufnimmt, und übergeht auf das Gebiet ber Stabtle 
fhig. In der Nähe der Stadt Triban nimmt die Trebowa 2 tt 
Bäche auf, nämlich das f. 9. Galgenbrünnelwaffer, wa 
Hauptquelle weftl. hinter Undangs beim Forellenteichel Tiegt, fe: 
ner den Mühlbach, welcher von Neudorf durch Kunzendorf jeh 
und fich in Tfchufchig mit den von Lichtenbrunn kommenden (hm: 
felleberhaltigen Waffer vereinigt. Der Blosdorfer Bad mn 
durch mehrere in demfelben Gehäge entfpringende Quelle gebildn, 
fließt nordößt. nach Reichenau und fällt weiterhin in die aud DH: 
men Tommende Saſawa. Die Fifhgattungen find unbedertend. 
nur in ber Tieboma fängt man, wiewohl felten, zwifdyen Rauige 
dorf und Pirfchendorf, Kifchottern. Bedeutende Teiche werda 
gegenwärtig nicht mehr unterhalten, 

Das Klima ift in diefem Mittelgebirge, im Ganzen 4 
nommen, ziemlich rauh, mehr naß als troden, Die gegen R. gel 
offene Gränzfcheide macht den von dort kommenden Witterungk 
einfluß fehr empfindlich, zumal da die Nord» und Oftwinde die bert 
fchenden find, und gewöhnlich Regen, Sturm und Schnee brigt 

Bevölkerung. Sie beträgt 26,949 Seelen (12,392 ml 
14,567 wbl.). Der Religion nad find fie, bis auf 4 Juder 
familien auf Beltandhäufern , insgefamm Katholiken 
großem und fräftigen DMenfchenfchlag, unter denen ein 
von 80 bis 90 39. Feine auffallende Seltenheit if. Die Sprad! 
iſt meift die Teutſſche, in einem eigenthümlichen Dialekt, wer“ 


x 
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und 1 Wochenmarkt (alle Samfl.) begünftigen. Fuͤr Aufnahme ber 
Fremden befiehen hier 4 gut eingerichtete Ga fl» und Einfehr- 


haäuſer, und welche Strafien von hier aud in der Nachbarſchaft 
: und Ferne gebahnt find, wurde ſchon früher, nämlich bei der „Befchafs 
fenheit«, bemerft. 


Das Sanitätd-Perfonale bilden 1 Dr. der irzueikunde, 
3 MWundärzte, 1 Apotheler, defien bereit oben rühmlich gedacht 


: wurde, und 6 geprüfte Hebammen. Für bie Unterftübung von Ar- 


0. 0 Am [nn nn wo rn vw. wm 


m en.ift hier, nebft dem früher fchon befprochenen Spitale, auch eine 
eigene Anftalt, deren feſtes Stammvermögen zwar nur and 1950 fl. 
32 fr. C. M. beſteht, die jedoch, in Folge jährl. Unterzeichnuungen 
an Geldbeträgen von Seite ber Bürger unb anderweitiger Zuflüffe, 
ein gefichertes jähr!. Einfommen von 1055 fl. C. M. bezieht und da⸗ 
mit 85 Bebürftige unterſtuͤtzt. Außerdem find hier 2 Stiftungen (der 
Barbara Winter 1815 und bes Eifenberg. Brauers Joſ. Wagner 
vom 7.Apr. 1795) für 3 und 2 Studierende von 5000 und 2700 fl. 
W. W. am Kapital, 1 Stiftung für 3 Waifen (der hiefigen Maria 
Richter 1817) von 1500 fl. W. W., und 2 minder bedeutende (des 
Mart. Zurhal 1535, u. des Mathias Flederwiſch) für Arme, dann 


1 aus wohlthätigen Vermächtniſſen angelauftes Haus für Sieche 
. mit 1 Kranlenwärter, welche durch Wohlthätigfeit einzelner Bürger 


zu vw u 0 -n 057 


verpflegt werben. — AldBergnügungsorte außerhalb ber 
Stadt find zu betrachten: bie bürgl. Schießflätte, die neueren Luft» 
anlagen im SSOD. und W. unweit von ber Stadt, und zum Theil 
auch der Kreuzberg, von deſſen Gipfel man eine fchöne Anſicht ber 
Stadt, der weiten Ebene gegen W. bie nach Böhmen, ſowie des Ra⸗ 
nigedorfer Thales hat, und wo in neuefter Zeit ein Trib. Bürger mit 


‚ bedeutenden Koften eine zwar Kleine, jedoch niebliche Bartenanlage 


— ww... — 


— 


herſtellte. 

Ueber den Urſprung von Tribau weiß man nichts Gewiſſes, es 
iſt jedoch mehr als wahrſcheinlich, daß es zu den aͤlteren Ortſchaften 
im Lande gehört und, wie die Sage jetzt noch erzählt, anfaͤnglich dort 
Rand, wo gegenwärtig dad D. Altendorf liegt, das urkundlich bis in 


die 2te Hälfte des Löten Jahrh. immer „Alt-Tribau« genannt wird, 


Möglich, daß es aus Mangel am fließendem Sewäfler von ber ur⸗ 
fprünglihen Stelle auf den gegenwärtigen Drt verlegt wurbe und 
an Bevoͤlkerung fo raſch zumahm, daß es bereitd 1268 eine anfehnliche 
Stadt mit eigenem Gerichte war?’). Als 1285 die Burg der dama⸗ 





7?) Sydlinus advocatas in Tribov. erſcheint in temfelb. 3. auf einer Ur: 
Funde für das Stift Maria⸗Kron. 


«88 
Niedere Sagd und nicht fehr ausgiebig — Landwirthſchaftliche 
Viehftand: 


| Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 21 ⸗ ⸗ 18324 

» Rindern⸗ 258 ⸗ ⸗ 4221 
»Schafen ⸗2700 ⸗146 Stüde. 


Das obrgktl. Nindvieh iſt insgeſammt von der beiten Schweiger. 
gattung und in 6Meierhöfen unterbracdht ; aber andy ber Ur 
terthan veredelt feit etwa 20 93%. fein Hornvieh bedentend ın) 
befigt wmeift ftarfe und kräftige Pferde. Das Borftenvich wir 
bloß für den Hausbedarf, meift in und um Kornig herum gemüht 

Gewerbe. Ihre Zahl beträgt 616, ale: 3 Bäcker, 1 dir 
brauner (obrgktl. auf 32 Faß), ⁊ Binder, 1 Bleicher, 2 Branntoeir 
brenner, 8 Bier», Wein: und Branntweinfchänfer, 3 Dredele, : 
Färber, 2 Fuhrlente, 1 Fifchhändler, 20 Fleifcher, 2 Gerber, 5 dl: 
fer, 40 Sarn u. Schmalzhändler, 1 Hafner, 12 Griesler u. Mel 
händler, 34 Müller mit 5 Bretifägen, 1 Nagelfchmied, 1 Obſthar 
ler, 4 Delpreffer, 1 Seiler, 1 Seifenfieder, 5 Salzhaͤndler, 5 Satt 
ler, 2 Schloffer, 3 Schleifer, 1 Steimneg, 1 Siebmadher, 55 Schu 
der, 51 Schmiede, 74 Scufter, 2 Strumpfmirfer, 19 Tifchle, | 
Tabakpfeifenfchneider, 1 Uhrmacher, 20 Wagner, 1 Wachezieht, 
222 Weber, 4 Ziegel u. 2 Kalfbrenner und 1 Zimmermeilt. 
Ferner find hier 19 Krämer, Litt. C. Waaren- u. Schnittwaart, 
3 Leder- und 12 Leinwandhändler, Die dafelbft erzeugte Leinwar 
wird in bedeutender Menge nach Landskron in Böhmen an ein 
Privaten abgefegt, von wo fie an die f. f. Militär - Dekonomie ſ 
Prag geliefert wird, und das Schmalz findet in Brünn und Bir, 
fowie die andern Erzeugniffe der Landwirthfchaft in der Stadt An: 
bau guten Abfag. 

Die Jugend wird in 6 Trivial- und 16 Mittelfguin 
unterrichtet, nebft welchen es noch 4 ſ. g. Gehilfsanftalten giebt, m! 
188 Arme werden von den in jeder Gemeinde, aber meift oh 
Kapital beftehenden Anftalten mit gefammelten Geld und Natur» 
liengaben unterftügt. Armeninftitute mit eigenem Stammvermögt 
giebt es nur in Pprftendorf (225 fl. W. W.), Grünan (1288) 
Reichenau (850 fl.) und Blosdorf (320 fl). Ueberdieß beſteht ı= 
Markte Krönau ein von ber Obrigkeit am 23. März 1733 gefit 
tetes Spital mit wenigfiend 4020 fl. W. W. am Kapital, mern 

7 weibl, Perfonen freie Wohnung und Bekleidung erhalten, und ® 


hartes aber um 27 bis 30 Pr. verfanft werden mußte. (Auszüge an! 
bichaftl. Regiftratur). 
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Ladiſlaw v. Bozkowie dem hiefigen, kurz vorher and frommen Beiträ« 
gen der Bürger geſtifteten Spitale die DD. Dittersdorf und Pohres, 
fowie 2 Wieſen nebft mehren Aedern gegen jährl. Zins*). Derſelbe 
Ladiflaw verlich der Stadt 1510 das Recht, Fleifch, Mehl und Brod 
vom Lande auf den Markt bringen laffen”’), und K. Wladiſlaw ge⸗ 
flattete ihr 1518, ftatt mit ſchwarzem, mit rothem Wachfe fiegeln zu 
dürfen”), wozu fie 1538 von Chriftoph v. Bozkowic die Befugniß 
erhielt, 3 hiefige Brauhänfer ankaufen zu Fönnen, bei welcher Geles 
genheit nur 80 andere bürgl.’ Häufer zum Bierbrau und Ausfchanf 
berechtiget wurden”). Im 3.1567 verlieh Kaif. Marimilian II. noch 
1 Jahrmarkt für den Montag nach Eucientag” '),und Johann v. Boz⸗ 
fowic entband fie 1572 vom Ausfchant der bisher üblichen 40 Eim. 
obrgktl. Weins gegen 576 fl. mhr.”?), fo.wie er ihr auch 1580 mehre 
Bierbraus und Ansfchanfbefugniffe, dann den Ankauf des Martin 
Griſiſchen Hanfes in der Pfortengaffe (jet die Joh. Wondra’fche 
Feintuch-Kabrif) zur Einrichtung eines Brauhanfes, des Brauers und 
Weinfchänters geflattet hatte”°), und verfaufte ihr 1582 fogar das 
Patronatsrecht über Die hiefige Pfarre?‘). Schließlich verlich K. 
Mathias 1610 der Stabı noch 2 Jahre und Viehmärlte mit dem 
üblichen Freiungen auf den Montag nach Reminiscere und an Skt. 
Franzisfustag”°), und Karl Eufeb Fürft v. Liechtenftein beftkttigte 
der Gemeinde 1638, in Anbetracht. der erlittenen großen Kriegs⸗ 
ſchaͤden, nicht nur alle obigen Begabniffe mit Ausnahme des Pfarr- 
diefelbe 1375 ihrem damaligen , ungenannten Befiger beflättigt hatte 
(dt, Brun. fer. IV. ant. fest. as. Philidp, et Jaeob,), Im J. 1464 verlieh 
Ztenef Koftka v. Poftupic dem Trib. Togte Jakob und feiner Frau Diartha 
die Wiefen zwifhen Reihenau und Nensdorf, kann das Recht, auf der 
Bogtei altes Bier und Wein zu fchänfen, weißes Bier zu brauen, und.im 
Stadtgraben, vom neuen Thurm an bis zum Pforthenthore, Fifchhälter 
anzulegen, Alles gegen gewiſſe Verpflihtungen an die Obrigfeit (Urkundl. 
Auszüge in Brünn. Wochenbl. 1326, S. 240). Ueberdieß erhielt der hie⸗ 
fige Bogt ZJakob Faſſan 1469 vom damaligen Örundherrn das Recht, mit 
rohem gefärbten Tuch zu handeln, fowie 1470, für treu geleitete Dienſte 
auf der Tribau. Burg, 1 Teich zu Rattendorf, nebft einiger Roboth in 
demfelben Dorfe, wie auch die Befügniß, im nahen Walde Holz ſchlagen 
au dürfen, und den Erlengrund unter dem Schönhengfte zur Errichtung 
eines Teiches, gegen jährl. Abgabe von 6 Groſch. an die Porftendorfer 
Kirche. (Daſelbſt ©. 258.). 97) de, na Bozfomwic. d. fm. Bartholom. 
88, dt. na Trieb. d. 11000 Pan. 8% at. na Budin. w fired. po ſw. Jakub. 
90) dt. na Zabrege 15. Zul. 9°) dt. w Praz. w pond. po fw. Lucyg. 2) de, 
na zamf. Trieb, w pond. po Tw. Jan. Pititel. 9°) de. na Tieb. 12. Zul. 
9%) At. na Treb.d. P. Maryge na nebe witetj. 9°) di, we Widay w fohot. 
po fw. Matauſſ. | 
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einem geregelten Magiftrate untergeorbnet find, welchen 1 Bir: 
germeifter und 4 Räthe, worunter 1 geprüft und Syndikus if, bilden. 
Der der Obrigkeit unmittelbar gebörige Etabı: 

theil, welcher gegen D. im ftädtifch. Burgfrieben liegt, if der 
Sig des Oberamtes für beide Herrfchaften, begreift anfıı 
dem obrgktl. Schloß, welches aus einem, theild unbewohnte 

alten, jedoch zu einigen Kanzleien benügten, dann aus einem neuer 
geräumigen Gebäude von 1 Stocdwerfe, mit zahlreichen und anfehr 
Iihen Beamtenwöhnungen und Stallungen verfehen, wie aud m 
hichftl. u. bürgl. Gärten umgeben ift — noch 21 obrgktl. HH. welt: 
von Draben unb fonftig niederm Dienftperfonale bewohnt werdn 
und worunter ſich 1 bfchftl. Mhof., 1 Brauhs., 1 Branntweinhe. | 
Jaͤgerwohnung, 2 Mühlen, 2 Tuch und 1 Weißgerbermalte (ante 
Trebowka), nebft 1 Ziegelei befinden. Die Bevölkerung diefed Thal: 
zählt 170 S. (89 mn. 81 wbl.). Zur Gefchicdhte des Schloßes gr 


* hört, daß es, nachdem jene uralte Burg auf dem nahen f. g. datt; 


ftabtel-Berg, von ber man noch Ueberrefte in einigen Grundmann 
und Wällen bemerkt, im 3. 1285 zerftört worden‘ '), und die net, 
nebſt der Befte in ber Stadt felbft, derer zu den 33.1365 und 139 
in Urkunden gedacht wird, herabgefommen waren, von Labijlam:. 
Bozfowic-Szernahora zwifchen 1492 u. 1495 ganz neu aufgekez 
wurde‘). Es hatte eine herrliche alttentfche Kapelle, die feit länger 


wahrfcheinlich in einem Preugmweid zufummengefügten und inmendiy fü 
gemauerten Holze befeftigt, dazu gedient haben mochten, um ſchwert St 
brecher mittelft einer im obern Thurmboden angebrachten Deffnung tin 
zuſtürzen, die von den Eiſenſpitzen aufgefangen und durchgebobrt, ci“ 
gräßlichen Todes fterben mußten. Man vermuthet, dag jener Unglüdi:t! 
deſſen Gebeine hier gefunden wurden, der daſige Burgvogt Joh. Etr 
(Serny) v. Domamiflic war, der fih den Grimm des räuberifchen n. gras 
men huflitifhen Sruntherrn, Bocekd. Alt, v. Kunſtadt Dadurd zug! 
haten foll, daß man ihn befchuldigte, er, und nicht die Bürgericaft bi 
1422 den zur Unterdrüdung huflitifcher Partheien durch Mähren 5 
Böhmen ziehenden Truppen des Breslauer Biſchofs Heinrich Rust“ 
Trivau überliefert. Nebſt diefem Thurme war auch jener beim Kult 
thor höchſt wahrſcheinlich einft ein heimlicher Hinrichtungsort, dem Na 
Miederreißen desfelben im 3. 1784 fand man die Gedeine eineh ei 
mauerten und an die enge Zelle angefchmiedeten Menſchen, auf ter" 
Seflein die Jahrzahl 1486 zu fehen war, und einen 2ten Ungläd'i: 
trafman um 1798 im ftäbt. Rathhauſe, an dem Platze, wo jegt die Orst 
amtskanzlei ift, in einer fer engen Zelle eingemauert ; nur die Or“ 
das Hemd und die Feflein waren noch übrig (S. Brünn, Wochendl. 1° 
Mr. 62.). 97) S. Beſitzer. 9%) Dieß beweifen die Über dem Stiege 
gang in diefelbe angebrachte Auffchrift, fo wie die aus Stein im Kedeue 
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eine Rrenzigung Ehriſti ausgezeichnet gewefen 00). Aber einen wahr. 
baft fürftlidhen Aufwand entfaltete in dieſer Hinficht ber feiber un⸗ 
glüdlichfte feiner Nachfolger, Ladiſſaw Welen v. Zerotin. Er ver- 
fammelte dafelbft eine Menge Gelehrter und Künftler, ale die Theo 
flogen und Dichter: Bernutius (aus Meißen), Spaldholz, Wacigius, 
Piſtorius u. a. ;die Alchimiſten: Phönix, Rab, Klinger, und ben bes 
rühmten Mark. Eugen. Bonacina (and Mailand '"'); die Aerzte: 
Reuz, Brech, Denart, Schwabadher ıc.; bie Bildhauer: Koller (aus 
Meißen), Fauler, Gatſchke (a. Eibenfchig), Paris ıc.; ben Kupfer 
ſtecher Kasp. Schum ; bie Architeften: Hanns und Andreas Balzar 
(a. NReiffe in Schlefien) Hieronym Firne und Motal v. Bono (beide 
aus Stalien); die Tonfünftler: Müller, Koch und Börner (a. Mei: 
Ben) ; die Goldſchmiede: Knorr, Deutfchländer, Biſſowſty ıc., und 
anterftügte audy den Trib. bürgl. Maler Georg Fritz. 

Nach der Schlacht am weißen Berge verweilte hier noch eine 
Burze Zeit Ladislaw Welen v. Zerotin und entfloh nachher, nicht ohne 
Gefahr vor dem Fürft. Mar v. Liechtenftein, der ihn hier mit 5 Kom⸗ 
pagnien Dragoner aufzuheben befchloß, bei welcher Gelegenheit es 
der Stabt übel erging, indem fie nicht nur diefes Kriegsvolf, fondern 
auch noch 5 Kompagn. nachgefommener Sachfen auf Bemeindefoften 
unterhalten mußte, was mehr als 10,000 fl. rh. betrug '°?). Im 
J. 1623 wurde der Intherifche Paftor von hier weggewiefen und der 
1fte katholiſche Pfarrer, Jak. Algaier, feierlich eingeführt '°°), aber 
gleichzeitig und nachher dauerten die Einquartirungen bes Krieges 
volles unterbrochen fort, und haben nad) einem noch vorhandenen 
Berzeichniß in dem Zeitraume von 1621 bi6 1633, nohne das, was 
der Birth in feinem Haufe an Effen, Trinfen, Fourage und barem 


Meimer, Paft. u. Dechant, + 1622. (Dafige Kirchenbücher). Bemerfens: 


werth ift, daß der hielige Cfatholifche) Pfarrer Zohann, fammt dem Kap: 
fan des Marienaltars, Alorecht, und dem Kaplan ner Bruderfchaft U. 8. 
Frau in der Pfarrfirhe, Gregor, im 3. 1509 vom damaligen Örundherrn 
Das Bererbrecdht erhielten (dt. we czwrtek po fw. Martin.). 1099 ©. Freih. 
v. Hormayrs » Archtv« ⁊c. 1823 Seit. 501 fig. Derfelbe Petri war da- 
ſelbſt Rathsverwandter und 3 Mal (1588, 1599, 1608) Bürgermeifter; 
auch fein Sohn, Simon de Petri (gewöhnlich Gimony genannt), war ein 
geſchickte Maler und, obwohl Proteftant, 2 Mal Bürgermeifter in ten 
33.1630 u. 1033 (Dafelof). 19!) Ausführlicheres über ihn f. man im 
Brünn, Wochenbl. 1827 Nr. 36 nach. *9%, Korniger Chronik, Hdſchft. 
Edenda wird erzählt, daß der ZH. Liechtenkein damals 24 Braupfannen 
aus der Stadt auf feine Hfchft. Landskron anführen lieg, 199) Bald dar: 
auf überließ jedoch der Srundherr die Hiefige Pfarre für einige Zeit dem 
Auguftiner-Stifte zu Gewitſch, zum Erfas für das zur Hfchft. Hohenftadt 
eingezogene Kloſter Maria-Kron, 
5. Band. 61 
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dieſes Platzes fteht das bethürmte und anfehnfiche, mit vieler St: 
quemlichfeit und volftändigem innern Bauzufammenhange ansgeſtat— 
tete bürgerl, Rathhaus, deſſen Sitzungsſaal das trefflich gemalte 
Bildniß des erhabenen Staatsmannes und unvergeplichen Wohliki: 


ters dieſer Stadt, nämlid Sr. Ercell. ded Herrn Oberſten Kan; 


lers, Friedrich Graf. v. Mittromwffy zc. verherrlicht, Un 
ter den andern weltlichen Gebäuden find indbefondere erwähnen: 
werth : das ftädt. Brauhs, die 2 unten befprochenen Fabrifengebänte, 
bas Bürgerfpital, 1 Kranken» und 1 Badehaug, nebit mehren bedent: 
famen, im legten Degennium neu und dauerhaft erbauten Häujrre 
zum Betriebe bürgerl. Gewerbe. 

Tr. ift der Sig einer dem hſchftl. Schuß untergeorbnete Pfarte, 
mit welcher das gleichnamige Defanat verbunden ift'‘), und de⸗ 
ren Sprengel nebft ber Stadt au die DD. Ranigsdorf, 
Tſchuſchitz und Undanks zugewiefen find. In der Nähe dr 
anfehnlichen Pfarrerswohnung fteht die, nad) dem furdytbaren Braude 
vom 5. 1726 vom Fürft. Joſ. Anton v. Liechtenftein 1729 mit «: 
nem Aufmande von 66,000 fl. vom Grund auf nen erbaute P fart: 
kirche zur Mariend Himmelfahrt, mit einem 25 Klaftr. hola 
Thurme und der von einem dafigen Bürger 1767 erbanten und: 
ftifteten Zauretanifchen Kapelle. Mit Einfchluß jener in der ermäh: 
ten Kapelle, zählt die Kirche 9, insgeſammt mit gut faffirten Bil: 
hauerarbeiten geſchmückte Altäre, beren Blätter, mit Ausnahme je 
nes am Hochaltar, welches der fürftl. v. Liechtenftein’fche Hof un 


brave Thiermaler Reiniſch, fehr mittelmäßig ausgeführt — tbeill 


von 3 unbekannten italienifchen Künftlern (dad bes heil. Kreuzes 
und des hi. Florian), theild von dem Olmütz. Hanfe (Maris Car: 
pulier), dem Jeſuiten Laienbruder Ig. Raab (d. bh. Vinzenz um 
Alois) und Supper (der 14 bh. Nothhelfer) meift vortrefflic ge: 
malt find. Dad ganze Preöbyterium ift al Fresko von dem hieſige 
Bürger Jud. Thaddaus Supper(geb. zu Müglig 29. März 171% 
+ zu Tribau 1771) — nicht nur einem vortrefflichen Hiftorien-, I 
bern vielleicht auch bem erften perfpektivifchen Maler im Bate: 


ande — auf fünftlichfte ausgeführt, und ſtellt auf der einen Exit 


David auf dem Kranfenlager vor, wie er auf Bethfabrend Bits 
ihren Sohn Salomo zum Thronfolger erklärt; auf der entgegenge 


72) Das Tribauer Dekanat begreift die Pfarren; Tribau, Altkadt, Kun 
zendorf, Porftendorf, Tattenig und Türnau ; ferner die Rofalien: Ki 
nau, Reihenau und Triebendorf, wie auch im6 Piariften : Kollegium u) 


das Franziskaner Klofter in Trivau. Dechant iſt gegenwaͤrtis der An⸗ | 


ter Pfarrer Dr Johann Heinrich, 
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eine Krenzigung Ehriſti ausgezeichnet gewefen !°%). Aber einen wahr⸗ 
baft fürftlichen Aufwand entfaltete in dieſer Hinficht der leiber un- 
gluͤcklichſte feiner Nachfolger, Ladiſlaw Welen v. Zerotin. Er ver- 
fammelte daſelbſt eine Menge Gelehrter und Känitler, als die Theo⸗ 
logen und Dichter: Bernutius (aus Meißen), Spaldholz, Wacigius, 
Piſtorius u. a. ;die Alchimiſten: Phönir, Rab, Klinger, und den bes 
rühmten Mark. Engen. Bonacina (ans Mailand '"'); die Aerzte: 
Reuz, Brech, Denart, Schwabacher ıc.; die Bildhauer: Koller (aus 
Meißen), Fanler, Gatſchke (a. Eibenfchig), Paris ıc.; den Kupfer 
ſtecher Kasp. Schum ; die Architeften: Hanns und Andreas Balzar 
(a. Reiffe in Schlefien) Hieronym Firne und Motal v. Bono (beide 
aus Stalien); die Tonkünftler: Müller, Koch und Börner (a. Mei⸗ 
Ben); bie Soldfchmiebe: Knorr, Deutichländer, Biſſowſty ıc., und 
unterſtützte auch den Trib. bürgl. Maler Georg Fritz. 

Nach der Schlacht am weißen Berge verweilte hier noch eine 
kurze Zeit Ladislaw Welen v. Zerotin und entfloh nachher, nicht ohne 
Gefahr vor dem Fürſt. Mar». Liechtenftein, der ihn hier mit 5 Kom⸗ 
pagnien Dragoner aufzuheben beſchloß, bei welcher Gelegenheit es 
der Stadt übel erging, inbem fie nicht nur diefes Kriegevolf, fondern 
aüch noch 5 Kompagn. nachgelommener Sacıfen auf Bemeindefoften 
unterhalten mußte, was mehr als 10,000 fl. rh. betrug '??). Im 
J. 1623 wurde der Intherifche Paftor von hier weggewiefen und der 
1fte katholiſche Pfarrer, Jak. Algaier, feierlich eingeführt '"°), aber 
gleichzeitig und nachher dauerten die Einquartirungen bes Krieges 
volkes unterbrochen fort, und haben nad) einem noch vorhandenen 
Berzeichniß in dem Zeitraume von 1621 bi6 1633, „ohne das, was 
der Wirth in feinem Haufe an Efjen, Trinken, Kourage und barem 


‚Reimer, Paft. u. Dechant, + 1622. (Dafige Kirchenbücher). Bemerkens⸗ 


werth ift, daß der hielige Cfatholifche) Dfarrer Zohann, fammt dem Kap: 
fan des Marienaltars, Albrecht, und dem Kaplan ner Bruderfhaft U. 8. 
Sranin der Pfarrfirche, Gregor, im 3. 1509 vom damaligen Örundherrn 
Das Bererbrecht erhielten (dt. we czwrtek po jw. Dartin.). 100) &. Freih. 
v. Hormayıd »Archiv« ⁊c. 1823 Seit. 501 fig. Derſelbe Petri war das 
ſelbſt Rathsverwandter und 3 Mal (1588, 1599, 1608) Bürgermeilter;; 
auch fein Sohn, Simon de Petri (gewöhnlich Gimony genannt), war ein 
geſchickte Maler und, obwohl Proteftant, 2 Mal Bürgermeifter in ten 
33.1630 u. 1633 (Daſeldſt). 19%) Ausführlicheres über ihn f. man im 
Brünn, Wochenbl. 1827 Nr. 36 nad. 19%), Korniger Chronik, Höfcft. 
Edenda wird erzählt, daß der FIſt. Liechtenftein damals 24 Braupfannen 
aus der Stadt auf feine Hfchft. Landskron anführen lieg, 198) Bald dars 
auf überließ jedoch der Grundherr bie hiefige Pfarre für einige Zeit dem 
Auguftiner- Stifte au Gewitſch, zum Erfag für das zur Hſchft. Hohenftadt 
eingezogene Kloſter Maria⸗Kron. 
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alles dieſes wurde 1790 verkauft und bie Urbarialſchuldigleiten ker 
2 Gemeinden abolirt, woraus ſich ein Stammvermögen von cehwı 
23000 fi. C. M. bildete, von deffen Zinfen und gewiffen Katurol: 
gaben der Schugobrigkeit in den 12 Zimmern diefed Gebäudes ba 
22 erwerbsunfähige bürgl. Perfonen nebft 1 Spitaldiener mit alla 
Noͤthigen verforgt werben. 

Das in der Nähe des Spitals hefindliche Ko flegium ber®: 
ter der frommen Schulen oder Piariften, weldhefihen 
Mangel einer eigenen Kirche der eben erwähnten Spitalkirche zu 
Gottesdienſte bedienen, wurbe aus dem Bermögen des hiefigen Bir: 
gerd Joh. Wenzel Zecha (31000 fl.), mit einiger Beihülfe von Sex 
der Schugobrigfeit zwifchen 1769 und 1773 erbaut und befifr, 
nachdem bereits feit 1765 4 diefer Ordendmänner in einem Priv 
haufe dafelbit gemohnt und eine teutfche Hauptſchule eröffnet hatıcı 
Als jedoch Allerhöchften Orts unter 26. Zul. 1804 geftattet wart. 
bier auch ein Gymnafium mit, 6 lateinifchen Schulen errichten a 
dürfen, ward das dießfällige Lehrgebaͤude durch Beiträge der Eder 
obrigkeit, der Stadtgemeinde und einzelner Bürger erbant mddea 
Unterricht begonnen, Nachdem aber ber urfprüngliche Stiftungdfe 
fpäterhin durch Gewalt der allgemeinen Verhaͤltniße herabgefoum 
war, und ben zeitgemäßen Anforderungen für eine foldye Lehraniit 
nicht mehr entſprach, wurde das Gymnaſium im J. 1829 aufge 
ben und nur die teutfche Hauptfchule beibehalten. Indeß wurd i; 
Ierhöchften Orts ber Bürgerfchaft geflattet, den unzufänglichen En’ 
tungeöfond ergänzen zu bürfen, worauf biefelbe zu dieſem Zwede i⸗ 
J. 1831 aus ihrer Mitte einen Verein gebildet hatte, welcher du 
die preiswürbige Thätigkeit feines Vorſtandes, des alffeitig ander 
zeichneten gegenwärtigen Bürgermeifters, Hrn. Joſeph Joh. Ber 
dr a’?), durch freiwillige Beiträge einzelner Bürger eine Untereik 
nung auf 30000 fl. C. M. aufbrachte, folche noch in demſelben Jalıt 
verwirflichte und durch huidvolle vorwortliche Unterflüßung ber be 
ben Staatebehörben, von Sr. Ercellenz, dem um vaterländilk‘ 
Känfte, Wiffenfchaften und Iuduftrie fo hochverdienten Herm dt! 
ſten Kanzler Grafenvon Mittromffy ıc.ıc. durch bie⸗ 
ſten Studien-Hoflommiffiong;Präffdialerlaß vom 23. Sept. 19° 








74) Ueber ihn fagt ein Unpartheiifcher in einer ämtlich uns zugefomme® 
Eingabe * »tie für alle Tribauer erfreulihe Wiederherſtellung cin“ 
wünfchenswerthen Lehranftalt (des Öymnafiums) hat den Namen Sl 
Wondra nicht nur tief indie Herzen aller Tri. Gamilienhänpter of 
griffelt, fondern diefem auch bei der Tribauer Nachwelt ein ſich forte 
des Denkmal verdienter Dankbarkeit geſichert. 
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nicht verlaflen ; wären bie unterhalb Krönau und Brifen aufgeftell- 
ten l. k. Kavallerie⸗Regimenter vorzeitig nicht gewichen: fo würde 
hier die preußifche Armee ohne Zweifel eine empfindliche Niederlage 
erlitten haben und nicht, wie es in Kolge diefer Fehler geſchah, nach 
Erlärmung des von nur 800 ©renadieren vertheidigten Kirchhofes 
zu Krönau, ohne auf weitern Widerſtand zu ftoffen, über Glaſelsdorf 
und Zwittau.in 8 Kolonnen entlommen fein. Seitdem bietet Die Ge⸗ 
fhihte von Tr., etwa die am 7. Dez. 1805 erfolgte Brandſchatzung 
duch eine franzöf. Streifparthei von 7% Chaſſeurs, die ſich jedoch) 
nur durch 20 Stund. daſelbſt aufhielten, und Die oben bereits erzähl- 
ten Schidfale des Gymnaſiums ausgenommen, nichts befondere 
Merkwärdiges bar, außer, daß auch hier Die Brechruhr in den 9. 
1831 u. 1832 geherrfcht, und von 994 daran erfranften 110 Per: 
fonen hinweggerafft hatte, und daß bie Stadt in der Nacht vom 30. 
April anf den Iften Mai 1840 von einer fchredlichen Feuersbrunſt 
heimgefucht wurde, weiche das hichftl. Schloß, das Piariſten⸗Kolle⸗ 
giums⸗Gebaäude fammt Kirche und 186 Bürgerhäufer verzehrte. — 
Außer den fchon früher erwähnten Künftlern und Gelehrten, die in Tr. 
geboren wurden oder gelebt hatten, find noch folgende anzuführen: 
der berühmte Architeft Kaſpar Herding lebte bafelbft um 1510, 
um 1588 aber der berühmte mährifche Glodengießer Joh. Bene fr 
ſo wſky(f am 4. Aug. 1603); ferner der dafige Kantor und aus⸗ 
gezeichnete Muſikus Georg Börner um 1590 (aus Raderberg in 
Meiffen geb.); zwifchen 1712 u. 1724 ber gefchäßte Maler Ehrift. 
Franz David, und um 1730 waren da die gefchidten Bilbhauer 
Franz Seit! (geb. aus Böhmen) und Severin Tifchler, (geb. aus 
Zwittau), Erbauer ber Marien⸗Bildſaͤule in Mähr. Neuftadt. End⸗ 
lich ift Tr, der Geburtsort des Landskroner Dechants und feit 1667 
Generals bes ritterf. Kreuzherren⸗Ordens in Prag, Georg Franz 
Richter, des Brünner Stadtpfarres bei Skt Jakob Karl Sof. 
Friedrid (geb. 1703 T 22. Aug. 1771), eines der berühmteften 
Kanzelredners feiner Zeit, der auch mehre feiner Predigten drucken 
ließ, und des Piariften = Orbengpriefterd und dermaligen Direktors 
Des Tanbftummen > Inflituts in Brünn, Hrn. Guido Lang (geb. 
1790), welcher fi) um diefe humane Anftalt wefentliche Verdienſte 
gefammelt hat und fie fortwährend fleigert. 


I. Unmittelbar zur Herrfchaft Tribau gehören folgende Ort⸗ 
haften: 0 
1. Der Markt Beönau (Krenow, latein, Crenovia), liegt 
1 °/, MI. fÜDI, vom Amtsorte anf einer Anhöhe, beſteht aus 100 9. 
51 * 
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gedrüdte Tuchmacherei noch immer das bebentendfte ift, werben ven 
424 Meiftern betrieben, al8 63 Tuchmachern, 47 Webern un 
Zeugmachern, 44 Schuftern, 22 Schneidern, 20 Fleifchern, 15 Bil 
tualienhändlern u. Grieslern, 13 Branntweinfchänfern, 12 Stranp 
wirfern u. Strifern, 11 Weißbäcern, 11 Tifchlern, 10 Grünes: 
und Dbfthändlern, 9 Seifenfiedern, 7 Kaßbindern, 6 Gaftwirtkea 
6 Kürfchnern, 6 Riemern, 6Seilern, 6 Schloffern, 56Schwarzfaͤrben 
5 Weißgerbern, 5 Hufſchmieden, 5 Tuchfcherern, 5 Weinfchänten 
4 Dredyelern, 4 Schönfärbern, 4 Lohgerbern, 4 Kammmachern, | 
Sattlern, 3 Glaſern, 3 Hafıtern, 3 Hutmachern, 3 Lohnkutfchern, 3 
Magnern, 3 Zimmermeiftern, 3 Ziegelbrennern, 2 Schwarzbäde 
2 Bierfchänfern, 2 Billarbhältern, 2 Blattbindern, 2 Zeilhaner, : 
Kupferfchmieden, 2 Wachsziehern, 2 Mauermeiftern, 2 Nagelſchui 
ben, 2 Dfeifenfchneidern, 2 Salzverfchleißern, 2 Snbarrendatorn,: 
Zuchbereitern, 2 Uhrmachern, 2 Zurerbädern, 1 Apothefer, 1 dir 
brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 1 Büchfenmade, I 
Fteifchfelcher, 1 Gürtler, 1 Kaminfeger, 1 Klampfner, 1 Maſchim 
bauer, 1 Radler, 1 Pofamentirer und 1 Schmalzhänbdler. Zum San 
ftelsftande gehören 8 Spezerei-, Eifen«, Schnitt: u. Galantat: 

mwaarens Handlungen, nebft 7 Krämern, 3 Leder: und 2 Leinwet 

händlern. — Eine befondere Erwähnung verdienen bie 2 hier keit 

henden E.P. priv. Fabr iken, nämlich die Tuchfabrik bed ft 

Joh. Wondra, ferner die feinwand-u. Kattunfärbern 

und Drudfabrif: der Gebräd. Steinbredher. Die erſtett 
arbeitet mit einem Roßwerk, welches 2 Salz⸗, Spinn«, mit dem © 
forderlichen Strobel« und Lodmafchinen, 1 Wollewolf, 1 Raub: | 
Dekatire u. 5 Schermafchinen in Betrieb fest, 10 große Weberät 
unterhält, 50 Arbeiter befchäftigt und jährlich bei 700 Stt. Tüchn 
von etwa 20 EN. Ränge u. °/, Breite erzeugt, bie nad, Brünn, Bin 
und in bie fühlichen Provinzen des Kaiferfiaates abgefept wert 
Die Kabrif der BB. Steinbrecher arbeitet auf 2 großen Maus 
und 1 Eylinder, welche durch 1 Pferdegöppel betrieben find, auf! 
Keffeln, A Drudtifchen und 3 Baßen ; befchäftiget Dabei 40 Arbenn 
im Haufe und bei 60 Weber außerhalb, hat eine eigene Niederl 
in Wien, und erzengt und verfchleißt jaͤhrl. mehre 1000 Stidmt 
telfeinen KRattuns. und Leinwand, theild bahin, theils im bie fünnt 
lichen k. k. Provinzen. Die anderen daſelbſt erzeugten Waaren ſo 
ben entweder in ber Umgebung, oder hier felbft ihren Abſatz, meld! 
5 Jahrmärkte (am Mont. n. Reminiscere, Mont. n. hl. IM 
faltigfeit, Mont. n. Rochus, Mont. n. Franz Seraph., und Mont! 
Lucia), dann 2 Roß⸗ und Biehmärkte (vos dem Iten m. Aten Jah 
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Märtyr. Katharina geweiht und wurbe 1552 von Ladiſlaw v. Buz- 
kowic erbaut, fteht inmitten des Gottesackers und hat 4 Altäre, wos 
von Das der hi. Anna mit einem vom Th. Supper gemalten Blatte 
verfeben ift. Jenes des HI. Johann v. Rep. malte der Tribauer Soh, _ 
Horke. Außerdem find hier 1 obrgktl. Mhof, 1 Wirthshaus und 1 
Krämer, — Altftabt ift das urfprängliche Tribau '°°), wird zwifchen 
1365 u. 1450 ein Markt genannt, und wurde bereitd 1408. durd) 
den damaligen Grundherrn von ber Anfallsverpflichtung entbunden. 
Der hiefigen alten Pfarre wird erfi 1486 urkundlich gebadıt, und 
ihr Vorfteher, Johann, erhielt 1509 ebenfalls das Vererbrecht!!); 
fie gerieth jeboch um 1550 (wenn nicht früher) in den Befig der Pro» 
teftanten, deren Paſtor um 1603 Jakob Palio hieß, und wurde erft 
um 16%5 ben Katholifen zurück gegeben '''). Im alter Zeit hat der 
Ort nicht »Trebowacow«, wie Schwoy irrig meinte, geheißen, fon- 
dern bis etwa 1470 „Alt-Tribau (Stara Trebowva), und „Tre⸗ 
bowacome« (beſſer: Trebowarow) war und ift nichts anberes ale das 
jegt zum Domin. Hohenftadt gehörige D. Triebendorf. 

3. Blosdorf (Mladegow, einft Mladikow und Mladige- 
Dorf), 1°/, MI. nw. auf ber Ebene unweit ber böhmifch. Gränze, bes 
fieht aus 129 H. mit 980 €, (420 mul. 560 wbl.), befißt 1 Schule 
und 1 der hi. Dreifaltigkeit geweihte öffentliche Kapelle, gehört 
aber zur Kirche nach Reichenau. Außer 1 Wirthshs. und 1 Mühle, 
ift bier auch 1 Krämer. Im 3.1408 erhielt diefe Gemeinde das 
Vererbrecht. 

4. Bodels dorf, auch Boch dels dorf (Bochdalow), 1?/, 
Ml. 3. anf einer Anhöhe, zählt in 63 H. 334 E. (167 mn. 217wbl.), 
befigt 1 Schule, tft aber zur Kirche mach Kalten⸗Lautſch gemiefen. 
Auch ift daſelbſt 1. Wirthshs. In der Vorzeit, und zwar nody um 
1486, waren hier 2 DD. diefed Namens, Groß⸗ und Klein⸗B., und 
wurden 1408 von ber Anfallöverpflichtung befreit. 

5. Briefen (Biezina), 2 MI, f. auf einer Anhöhe, von 78 9. 
mit 575 €, (248 mul. 327 wbl.), 1 Schule, 1 Wirthshs. und 2 
Mühlen. Eingepf. it ed nach Krönan, beſitzt aber eine, im 3. 1715 
nach überjtandener Peft einem Gelubde zufolge auf Gemeindkoſten 
erbaute Skt. Rochus und Sebaftiansfapelle, worin bie Bild: 
niſſe diefer hi. Patronen al Fresko von Thadd. Supper gemalt 
find. . 

6. Dörfles, au Dörflein (Dorflik), 2 MI. f. auf der 
Ebene, begreift in 50 H. 363 E. (164 mnl. 199 wol.), befigt 1 





,G.die Geſchichte des legtern, 110) urk. AU) Daſig. Kirchenbuͤcher. 
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patronats, welches er fich vorbehielt, ſondern geftattet ihr auch neue 
Bürger willführlich aufzunehmen, entband fie von der Baienftl: 
lung, beflättigte die Endbindung von allen Hand: und Roßfrehue, 
verzichtete auf das Bierbraurecht für die Stadt, Vorſtadt und die 
beiden Spitalsbörfer, wie aud) auf bad Branntweinurbar gege 
jährlichen Zins von 500 fl. rh., und erlaubte die alljährige Rat 
erneuerung”°). -. | 

Während der Huflitenftürme mochte Tr. allerdings viel gelitte: 
haben, weil es zum Theil auf dem Wege lag, welchen diefe Fanatün 
ans Böhmen nach Mähren und wieberum zurüd in die Heimalbz 
nehmen pflegten. Namentlich foll ed im I. 1430 von ihnen bar 
mitgenommen worden fein, und fah auch das im J. 1449 in fem 


Naͤhe vorgefallene Treffen zwifchen den böhnzifch = huſſitiſchen Gey 


nern, Kolda und Georg v. Podebrad⸗Kunſtadt, in welchem ber len 
unterlag”). Dem furchtbaren Brande am Donnerſtag nad) im 


Sonntag Jubilate 1541, welcher die ganze Stadt bie auf 5 Haft 


verzehrte, folgte fchon im folgenden 3. eine verheerende Peſt nad, 


die in 2 Monaten über 2000 Einwohn. himveggerafft habenfel'T 


Damals zählte die proteftantifche Lehre bier viele Anhänger, m 
wurde bald nacyher die herrichenbe, weßhalb der katholiſche YHım 
am Sonntag nach Frohnleichnam 1550 von hier abzog und preit 
fkantifche Prediger die Pfarre übernahmen, die fie auch bie 1623 
forgten?”\. Rad) dem Mufter des Grundheren Ladiſlaw v. Bazleeı 
(1486 — 1520), eines ausgezeichneten Freundes, Kennerd and ?r 
förderers der Wiffenfchaften und Künfte, welcher in feinem daft 
Schloſſe nicht nur die oben ſchon erwähnte Foftbare Bibliothel, ſer 
dern auch eine hächft feltene Sammlung won mathematifch:pholt: 
liſchen und anderen wiffenfchaftlichen Inftrungente und Apparate" 
gelegt, dann auch berühmte Männer, wie 3.8.1510 denaudgatik 
neten Baufünftler Hieronym Dubowfty hieher gezogen hatte — be 


rief auch Joh. v. Bozkowic 1579 den berühmten Maler aus Brki 


in Flandern, Petro v. Petri (t in Trib. am 5. Sun. 1611), der®i 
Schloß mit mehren Gemälden ausſchmückte, unter denen namat: 


96) At, Littau 13. Apr. Diefe Begabniſſe wurden von allen nadfelue" 


Landesfürften als auch von den fürkl. Schugherren befättigt. san 


rer. Boemic. III. p. 156. ?9) Brünn, Wochendl 1824 ©. 122. 913? 
Bennt folgende derſelben: 1587 Elias Spaltholz, 1590 Andrei 3" 
cedius, aus Mühloerg geb., F 1599, fein Diofon war Nıflad Ba 
1600 Audr. Feincifolius F 1601; Martin Zimmer + 1603; Tr’ 
Stegmann, Pakor und Dechant (Diakon : Chriſtoph Friedrik) t4- 
Bartholom. Heegk Paſt. (Diakon: Hieronpm Reichel) 1617.08 &' 
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yroteftantifchen Befts, und es verwalteten fie folgende Paftoren: 
Egidius Tefchner (f 1593), Johann Meichner (F 1594), Matthäus 
Freudenreich aus Brieg in Schlefien, bis 1608, Melchior Haffendor- 
er aus Tribau (T 1617), und David Froben, der 1622 auswandern 
nußte, worauf der Fatholifche Pfarrer Paul Schirig hier eingeführt 
vurde, aber eben fo wenig, wie fein Nachfolger Georg Hrom mit den 
ikathol. Seelforgsfindern auszurichten vermochte, bis erſt unter ih- 
em Nachfolger Adam Blodig 1628, nach dem Muſter der Gerichts- 
nänner, and) ber größte Theilder Gemeinde die bi. Beicht und Kom⸗ 
nunion verrichtete. — Der Grundherr Wenzel v. Bozfowic ver- 
etzte R.fammt Dörfles 1568, und fein Nachfolger Sohannv. Bozfow. 
1586 abermals für 10,000 fl. mhr. der Stadt Tribatı, von der fie 
rt 1640 durch ben Fürft. v. Liechtenftein eingelöft wurde ''"). Uebri⸗ 
jene beitand hier 1 Erbgericht ſchon 1558, wurde aber 1625 burdh 
die Obrigkeit um 1500 ME. erftanden und nachher in einen Mhof. um: 
gewandelt, indem man dazu noch mehrere andere von daſigen Inſaßen 
erfaufte Grundſtücke ſchlug. — Der Drt erlitt in den 33.152%2,1570, 
1684,1693 u. 1820 durch Fenersbrünfte bedeutende Schäden, fo 
wie erauchim Berlaufdes Tjährigen Krieges, namentlich im 3.1758, 
wo in deſſen Nähe 2 Dial das Hauptquartier des f. k. Heeres war, 
das Kriegsübel hart empfand. In der Nähe beftanden im 15. Jahrh. 
3 bedeutende obrgftl. Teiche. Noch muß bemerkt werben, baß ein 
Kuhhirt 1739 in dem nahen f.g. Hufchafer Walde aufden Rodäckern 
einen Drath vom gebiegenem Golde im Werthe von 11 Dufaten 
fand, und gegen ein Fundentgeld von 43 fl. der Obrigkeit übergab ''*). 

10. Kunzendorf, einft „Rungborf« (Kunclina, einft Kuncı- 
nowa), O/, MI. n. eben gelegen, befteht aus 199 H. mit 1542 €. 
(698 mnl. 844 wbl.). Pfarre, Kirche und Schule (Triban. Defan, ) 
unterftehen dem hſchaftl. Schuge, und ihr Sprengel umfaßt nur noch 
das D.Neudorf, Dieuralte Kirche zum hi. Georg, auf deren 
hohem Thurm man bag Zerotinifche Wappen, über der Sakriſtei aber . 
bie Jahrzahl 1574 bemerkt, befigt 3 Altäre, und war höchft wahr: 
ſcheinlich fchon in der Vorzeit mit einer Pfarre verfehen, von der jedoch 
alle Nachrichten fehlen. Es find daſelbſt 1 Wirthshs., 1 Krämer und 
3 Mühlen, Der urfprüngliche Gründer biefes D., das im J. 1408 
das Bererbrecht erhielt und Groß⸗Kunzendorf genannt wurde, war 
zuverläßig ein Kunz. Im J. 1394 promovirte ein Niklas v. Kunz. 
auf der Hochſchule zu Prag in der Weltweisheit. 


a12) Brünn. Wocendl, 1824, Nr. 80 flg., wo auch mehres von den (unbe: 
deutenden) Merkwürdigkeiten von K. nachzulefen ift. 114) Herrſchaftl. 
Rentamts⸗Regiſtratur. 
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Gelde hat leiften müffen, bie ungeheure Summe von 381,004. 
ftet, wodurch die Bürgerfchaft in große Schulden verfel'"'). Day 

fam in 5.1629 auch noch eine große Theueruug und 1632 cine di, 
bie zwifchen den Monaten Suni und Dezember mehr old 300 de 
ſchen dahin raffte, und die zweimalige Befignahme durd die Gchor 

ben, am 24. Jul. 1643, dann im März 1645, hat vollends den Wok: 

Raub der Stadt für lange hinaus gänzlich vernichtet, indem nicht em 

mehr ale Die Hälfte der Häuſer verödet oder niedergeriſſen war, er 

dern auch Die Bevölkerung faft um 2 Drittheile vermindert wurde"! 

Am 7. Zul. 1663 ging hier ein furchtbarer Wolkenbruch nieder, in 
nicht nur mehre Häufer fortgeriffen und viele unbewohnbar gemalt 
fondern auch Die meiften Feldfrüchte vernichtet, aus den Bleichen iur 
große Menge Leinwand weogeführt und 33 Menfchen in feinen Bi 

ferfluthen begraben hatte. Im 3.1758 hielt das unter perfönlihn 
Anführung des K. Friedrich II. * der Belagerung der Stadt El 

mit nad) Böhmen abziehende preußifche Heer in Tr. und ber Une 
gend in ben erften Tagen des Heumonats Rafttag, bei welcher Gr 
genheit der König im Schloß, Prinz Heinrich aber: in der Stadbe 
bem Bürger Herkner wohnten. Da bie Ef. Armee unter dem fit 
marſchall Gf. v. Daun bereits nach Gewitfch und Kornitz nadıgenik, 
ein anderer Theil berfelben aber unter General v. London auf 
andern Seite, naͤmlich bei Reichenau gelagert war, fo hätte «iv 
felbft zu einem entfcheidendem Haupttreffen. fommen können, bit 
derd da General Loudon vorfichtig genug war, den nad Böen 
führenden Schoͤnhengſter Paß mit Geſchuͤtz und Kroaten zu beirke 
und fo den Preußen den Durchgang zu verwehren, die daher md 
Stägigen fruchtlofen und mit bedeutendem Verluſte verbundenen dr 
griffen den Ausweg über Utigsdorf, Langen-Lutſch und Kroͤnatj 
nehmen und fid) fo der £. £. Hauptarmee zu nähern gegmungen ward. 
Hätte der kak. General v. Bukkow den ſchwer zu überwältigen® 
Paß im Krönauer Walde zu verbauen nicht vergeffen und ohne Fe 


——— — — — 

104) S. »Merkwürdige Zuſchrift des Tribauer Magiſtrats an Thom. W. 
Peſſina v. Cechorode im Brünn. Wochenbl. 1826, Nro. 9. fig. 9/3“ 
einem amtlichen Ausweis wurde der in Trib. und auf der Herrfgaf tut 
die Schweden-angerichtete Schaden mit 723,679 fl. 15 fr. angem® 
wobei der Metzen Korn und Weizen auf 1 fl., Gerſte und Ha = 
30 fr, 1 Pferd auf 20, 1 Rindauf 10, 1 Schwein auf zum 18 
auf 1 fl. veranfchlagt find. Mehres üder dad Daufen der Schwedenr 
mitunter auch der Paif. Truppen in Tr. und deſſen Umgebung hadı *' 
in dem eben angeführten » Brünn. Wochenblatt«, und über den Kr? 
3 fhwebifcher Regimenter zu (lol heißen: »bei«) Tribau im Win Ih 
in ber »Defterr, militär, Zeitihrifte 1818 1, Heft V, 
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ben gelegen, zählt in 173 9. 1495 €. (689 mnl. 806 wbl.). Die 
iefige, dem Schuß bed Religionsfonded, ſammt Kirche und Schule 
interſtehende Pfarre (Tribau. Dekan.), deren Sprengel nur noch 
‚as D. Utigsdorf einverleibt iſt, wurde vom genannten Patron 
m J. 1788 geſtiftet, und bie der hi. Anna gewidmete Kirche beſitzt 
3 Altäre, unter 3 Glocken aber 1 vom J. 1609. Nebſt 1 obrgktl. 
Jägerhs. und 1 Wirthshs., find hier noch 2 Mühlen mit 1 Brettfäge. 
Anweit von diefem D. gegen Weſten, auf einem Hügel des f. g. 
Schönhengfigebirges, fand um 1285 eine Burg, von der fich bis jegt 
:inige Spuren erhielten! ''). Die Pfarre, derer zu 1486 ausdrüdlich 
zedacht wird und derer Borfieher Bernard 1509 burdy den Grund⸗ 
yerrn das Bererbrecht erhielt! '"), überging um 1550 in proteftantis 
ſchen Befig und wurde um 1630 aufgelöft, feit welcher Zeit, bie zw 
ihrer abermaligen Errichtung ber Ort nad) Tribau in die Seelforge 
gehörte, 

18. Dunzendorf, auch Putzendorf, einſt Pazenborf 
(Patow), LMI.f. im Thale, befteht aus 66 H. mit 318 E. (141 
minl. 177 wol.), enthält nebft 1 Wirthshs. und 1 Mühle, auch 1 
Schule, und ift nah Türnau eingepfarrt. Um 1511 befland hier 1 
Freihof, der durch die Obrigkeit am 15. Sun. 1695 von Ant. Ber⸗ 
nard Brabanſth v. Chobian um 3700 fl. erfauft, aber 1787 aufges 
Löft und unter die neuen Aufiedfer zu Ludwigsdorf vertheilt wurde, 
Um 1308 u, 1316 waren hier 1 Hof und 1 Mühle, um 1511 aber 
auch 1 Befte. | 

‚19. ARanigsdorf, chem. Ra ichs⸗ and Raines dorf (Ljn- 
hartice, nit Leiharlice), ”/, MI. 5. im anmuthigen Thale an der 
Poſtſtraße und an der Trebowka, zähltin 113 9.7089 €. (318 nl. 
390 wbl.), befigt 1 Schule, it aber nad) Tribau eingepfarrt. Nebft 2 
Wirthshh. find hier auch 2 Mühlen, wie bereits im J. 1365. Seit einis 
gen JJ. ift bafelbft ein Bau auf Steinkohlen eröffnet, aberein Sauers 
brunn fchon feit langer Zeit her befannt, der, wenig benüßt, nur ge⸗ 
zinger Nachhilfe bedarf, um im Betracht des quantitativen Verhälts 
niffes feines kohlenſauren Gafes mit andern Mineralquellen verglichen, 
allen befannten Mineralwäflern diefer Ars gleich zu fommen. Er ent« 
hält in 6 Pfund Wien. Gewicht des bermaligen Brunnens : kohlen⸗ 
faures Natron 0,’ Gran, fchwefelfaures Ratron 2,? Gr., ſalzſaures 
Ratren 1,’ Gr., Extraktivſtoff 7,*, kohlenſauren Kalk 6,°, Eohlen- 
fauren Talk 1,', Kiefelerde 2,°, kohlenſaures Eiſenoxidull O,”, koh⸗ 
lenſaures Gas in 10 Kubikzollen Waſſers, 10 Kubikzolle!7). 


110) G. Beſitzer von Tribau. 118) dt. w czwrt. po fw. Martin. 117) Aus⸗ 
führlich hat dieſen, mannigfach verwahrloſten Mineralbrunnen die kun⸗ 





wo. 


804 


mit 778 €. (359 mal. 419 wbl.), und befigt eine, dem hſchſtl Ehe) 

und Oppatowitzer Defanate untergeorbnete Pfarre und Ehuk, 

deren Sprengel auch die DD. Briefen, Johnsdorf, dar 

gen: Lutfh,Mariendorf, Dber-Rauden undSqhnek 
fendörfel zugewiefen find. Die im J. 1729 meift anf Koſte 
(5000 fl) des damaligen Pfarrers, Joh. Benedikt Schindler, m 
Unterſtützung des Patrond und des Kirchenvermögend erbaute Eh 
Johann d. Täauf.» Kirche ift im Innern mit guten Stukkatorarbeitn 
geſchmückt und auf dem Gewölbe von dem Olmütz. Ehrifteph Haurf 
mit Darftellungen aus der Lebendgefchichte ihres hl. Patrons, font 
ber der 12 Apoftel fleißig ausgemalt. Nebft der ſchön gezierten m 
ftaffirten Kanzel, dem fchwarzmarmornen Taufbrunn und den! 
Kiftr. hohen Thurme, auf welchem unter 3 Glocken die ſchwerſte rm 
30 Cent. im 5. 151% gegoffen wurde, verdienen die indgefammt ver 
Thadd. Supper trefflich gemalten Blätter ber 4 Altäre befonden kr⸗ 
mwähnung. Auf dem Gottesader fteht die SEt. Iſidors kapelle, 
die rund gebaut und inwendig von Hanke ausgemalt wurbe. Ferun 
trifft man hier das bei Der „Befchaffenheit« ſchon befprodyene Spid, 
nebft 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und 2 Wirthöhäufern: — Die Einwol, 

welhe ZJahrmärkte ausüben (Mont. n. Dftern, am 24. 
and Mont. n. Simon u. Jud.), befigen an Grundſtücken 7373 
2208. RI. Aeder, 32 3.707 Q. KL. Wiefen, 141 3.1294 EL. M 
Hutweiden und 267 3.183 Q.Kl. Waldung, nebft einem Viehſtarde 
von 41 Pferden, 160 Rindern und 33 Schafen. Aus der Gefhiätt 
biefes Drtes ift und bisher nur fo viel befannt, Daß er hoͤchſt wahr 
fcheinlich von Georg Hrabis v. Poftupic um 1485 zum Marfte 
hoben wurde (1464 war er noch ein Dorf), und eben damals ex 
Pfarre hatte, deren Borfteher, Sohann, 1509 vom Anfallsrechte er 
bunden ward !°"), nachdem die Gemeinde felbft bereits feit 1409 
diefer Wohlthat genoß'"'). Zu den IJ. 1361 und 1758 vgl, we 
die Geſchichte der Stadt Tribau. 

A. Alte Rufifal-Dörfer: 

2. Altſtadt, auh Altendorf (Mesto stare), */, M.ım 
auf der Ebene, zählt in 138 H. 1092 E. (517 unl. 875 wil), mt 
befitt, ebenfalls unter obrgktl. Patronat, eine Pfarre mit Kirk 
und Schufe (Mufterfchnfe, Tribau. Dekan.), welcher noch die DI- 
Dittersdorf, Lihtenbrunn, Pirktelsdorf, Pohre 


und Nehsdorf einverleibt ſind or). Die Kirche ik der hel 


106, Urk. 3075 S. Geſch. der Stadt Tribau zum 9.1408, 79%) Der atzn 
wärtige Pfarrer, Hr. Joh, Heinrich, AR zugleich Tribauer Dean. 
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Reich. , und auch der Pfarre wird feit 1486 urkundlich gedacht, 
reren Borfteher Georg im 3. 15089 das Bererbrecht erhielt, aber 
ım 1550 überging fi ſie an die Proteſtanten und wurde um 1630 
wfgelöft. 

23. Nensdorf, irrig Rehsdorf, (Radıssow, auch Radé- 
ow), °/, MI. n. auf der Ebene, hat 55 H. mit 362 €, (160 mul. 
202 wol.), und ift in die Seelforge nach Altftadt gewiefen. Es befteht 
ſier 1 Wirthshs. Um 1398 gehörte dieſes Df. ale Lehen zu Tribau. 

24. Scheitelsdorf, auch Seibels dor f (Zypoto, nidt Ze- 
pola, einſt Zypotin und ‚Sybotin), 1 MT. ö. auf einer Anhöhe, 
jefteht and 18 H. mit 122 E. (61 mn. 61 wbl.), und gehört zur 
Seelforge nach Grünan. Diefes D. wurde um 1087 von einem Sys 
»oto angelegt, und nach ihm benannt !'?). 

25. Schnedend.rf, auc Schnedenpdörfel, einſt Dörfel, 
Sneko w),1°/, MI. f. auf einer Anhöhe, zählt in 33 H. 2u1 €. (99 
anf. 102 wbl.), enthält 1 Wirthshs., und ift nach Krönau eingerfarrt. 

26. Tſchuſchitz (Susside, einft und beffer Sussice), °/, MI. n. 
m Thaie, hat 49 H. mit 332 €, (159 mni. 173 wbl.), befigt 1 
Schule, ift aber nach Tribau eingepf., und enthält nebft 1 Wirthshs. 
auch 1 Mühle. — Zum J. 1361 vgl. die Geſchichte der Stadt ar Ä 
bau (Note). 

27. Undants (Aüdonek), */, MI. w. im Thale, von 68 H. und 
499 €. (219 mnl. 280 wol.), enthält 1 Schule, 1 Wirthshs. und 1 
Mühle, und iſt nach Tribau eingepfarrt. 

28. Utigs dorf (Ütechow und Adtechow, nicht Altlıkowv), 
/, Mt. f. theils eben, theils im Thale gelegen, hat 61 H. und 489 
&.(219 mn. 270 wbl.), ift nach Porftendorf eingepf., und enthält, 
außer 1 Wirthshs. und 2 Mühlen nebft 1 Brettfäge, auch 1 obrgktl. 
Mhof., welcher aus der hieſigen, im J. 1672 erkauften Erbrichterei 
entſtand. 

29. Woyes oder Woies (Swanow),1?/, MI. d.im Thale, 
zähft 19 H. mit 111 E. (54 mn. 57 wbl.), ifl nach Mofetein eingepf., 
und enthält 1 Wirthshs. wie auch 1 Mühle. Der hiefige obrgktl. 
Mhof., ebenfalls aus einer um 1650 eingefauften Erbrichterei ge⸗ 
gründet, wurde 1788 aufgelöft, und aus deffen Grundſtücken die jets 
sige Kolomie Scharlottenborf errichtet. Um 1590 waren hier 2 „Swa= 
now« (Dber⸗ und Unter = ©.) genannte Dörfer, in deren einem 1 Hof 
befand, Jetzt follen in IB. noch Ruinen von einem einft daſelbſt gewes 
jenen Branhanfe zu fehen fein '?°). Noch muß bemerkt werben, daß in 

119) S. Geſch. der Abtei Hradifh zum 3. 1087, welche hier damale 1 Ader 

erhielt. 220) Brünn, Wochendl. 1826 ©. 196. 
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Schule, ift nach Gewitſch eingepf. und enthält 1 Wirthehe Im. 
1408 erhielt die Gemeinde Das Vererbrecht. 

7. Grünau (Gruna, einft Gryna), °/, MI. 6. anfeine % 
höhe, zählt 68 H. mit 440 E. (199 mn. 241 mwbl.), und befigt eis 
dem obrgftl. Schuß und Tribau. Defanate unterftehende, im J. 1769 
geftiftete Kofalie und Schule, deren uralte Kirche zum hl. far 
renz 2 Altäre (das Altarblatt der fchmerzhaften Mutter Gottes mal 
Th. Supper) und 2 Glocken aud dem Beginn des 16ten Jahrh. het 
und in neuefter Zeit gänzlich umgebaut wurde. Zur Seeljorge gehe 
ren hierher auch die DD. Scharlottendorf nnd Scheibels 
dorf. Zum SG. 1486 wird der hiefigen Pfarre urkundlich erwähe, 
fie fam aber fpäterhin in proteſtantiſchen Beſitz, und wurde um 163 
aufgelöft. Auch dieſer Drt, der um 1365 als unter einer Burg gele 
gen angegeben wird, erhielt 1408 das Vererbrecht. Es beficht de 
ſelbſt 1 Wirthshs. 

8. Johnsdorf (Janaussow, einft Janovva und Jahrider, 
1°), MI. fw. im Thale, von 40 H. mit 305 €. (139 mnf. 166 vbl) 
befigt 1 Schule, iftaber nach Krönan eingepf. und enthält 1 Wirth. 
nebft 1 Brettfäge. Daß es von einem Johann angelegt wurde 

‚ zeugt feine Benennung, und warb 1408 von ber Anfallöverpik 
tung entbunden. | 

9. Rornig, aud) Chornitz (Kornice), 1%, M. ſo. ui 
fruchtbarer Ebene, zählt in 138 H. 027 E. (421 mul. 506 wi) 
und beſitzt unter obrgktl. Schug eine Pfarre mit Kirchen. Shui 
_ (Dpvatowig. Defan.), deren Sprengel auch die DD. Brofenm 
Mitterdorf umfaßt. Die Kirche zum hl. Kaurenz, gu welde 
vom Pfarrhofe eine gedeckte Stiege von 20 Stufen führt, und de 
eine Maria⸗Schutzkapelle 1750 zugebaut wurde, enthäft, nebſt 1 ir 
reits verſchuͤtteten Gruft, 3 Altäre, deren Blätter, fowie bie gant 
eben angeführte Kapelle der ausgezeichnete Supper gemalt halte 
Am Frontifpig erhebt fich zur bedeutenden Höhe der angeblich 108 
(richtiger 1443) kühn erbaute fleinerne und mit Schiefern gebeft 
fowie mit 1 Uhr verfehene (1692) Thurm, deffen obern Theil 8 

benthürmchen in 2 Abtheilungen umgeben. Unter den 4 Glodenmt 
de die 25 Eent. ſchwere im 3.1515 gegoflen. Sonft find hier ucch! | 
obrgktl. Mhof., 1 Branntweinhe., 8 Wirthshh., 2 Mühlen und] 
Krämer. — 2 Theile diefer Gemeinde wurden im 3.1408, der du 
aber erft 1483, fowie der hiefige Pfarrer-Chriftoph im 3.1509 ves 
Anfallörechte entbunden!'?), die Pfarre gerieth aber sm 1550? 








113) urkk. 








‚roteftantifchen Befiß, und es verwalteten fie folgende Paſt 
Fgidins Tefchner (F 1593), Sohann Melchner (f 1594), Mat: 
freubenreich aus Brieg in Schlefien, bis 1608, Melchior Haffe 
er aus Tribau (T 1617), und David Kroben, der 1622 audwaı 
sußte, worauf der Fatholifche Pfarrer Paul Schiritz hier einge 
ourde, aber eben fo wenig, wie fein Nachfolger Beorg Hrom m 
kathol. Seelforgsfindern auszurichten vermochte, bie erſt unt 
em Nachfolger Adam Blodig 1628, nad) dem Mufter der Ger 
sänner, and der größte Theilder Gemeinde die hl. Beicht und. 
sunion verrichtete. — Der Grundhere Wenzel v. Bozfowic 
etzte K.ſammt Dörfles 1568, und fein Nachfolger Sohann v. Bo 
‚586 abermals für 10,000 fl. mhr. der Stadt Tribatt, von t 
ft 1640 Durch den Fürft. v. Liechtenftein eingelöft wurde ''”). I 
ſens befand hier 1 Erbgericht fchon 1558, wurde aber 1625 
ie Obrigkeit um 1500 ME. erftanden und nachher in einen Mho 
jewanbelt, indem man dazu noch mehrere andere von dafigen In 
tfaufte Grundftüce ſchlug. — Der Drt erlitt in den 33.1522,1 
1684, 1693 u. 1820 durch Feuersbrünſte bedeutende Schäd: 
vie er auch im Verlauf des Tjährigen Krieges, namentlich in 5.1 
vo in deſſen Nähe 2 Dial das Hauptquartier des f. k. Heeres 
‚ad Kriegsühel hart empfand. In der Nähe beftanden im 15.J 
3 bedeutende obrgktl. Teiche. Nody muß bemerkt werben, ba 
Ruhhirt 1739 in dem nahen ſ. g. Hufchafer Walde aufden Rob: 
inen Drath vom gebiegenem Golde im Werthe von 11 Du 
and, und gegen ein Kundentgeld vun 43 fl. der Obrigkeit überga! 

10. Bunzendorf, einft „Kungborf (uncina, einft Kı 
10wa), °/, MI.n. eben gelegen, befteht aus 199 H. mit 15- 
698 mn. 844 wbl.). Pfarre, Kirche und Schule (Tribau. D 
interftiehen dem hſchaftl. Schuße, und ihr Sprengel umfaßt nur 
BED Neudorf. Dieuralte Kirche zum hi. Georg, auf 
ſohem Thurm man das Zerotinifche Wappen, über ber Satrifte 
ie Jahrzahl 1574 bemerkt, befigt 3 Altäre, und war höchſtn 
cheinlich ſchon in der Borzeit mit einer Pfarre verfehen, von ber j 
Me Nachrichten fehlen. Es find daſelbſt 1 Wirthshs., 1 Kräme 
3 Mühlen. Der urfprüngliche Gründer dieſes D., das im J. 
‚nd Vererbrecht erhielt und Groß⸗Kunzendorf genannt wurde, 
nverläßig ein Kunz. Im J. 1394 promovirte ein Niklas v. 
uf der Hochſchule zu Prag in der Weltweisheit. 


N 
118) Brünn. Wochenbl. 1824, Nr. 80 flg., wo auch mehres von den 
deutenden) Merkwürdigkeiten von K. nachzuleſen ift. 119 Herr 
Rentamts:Regiftratur. 
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11. Lutfh Langen- (Lautka diuha, einft Lucky), ', 


ML f.im Thale auf einer Ebene, hat 175 9. und 1560 €. (115 
nl. 845 wbl.), befigt 1 Schule, gehört aber zur Kirche nad) Kröncı. 
Es beftehen hier 3 Wirthehh. und 1 Mühle. Um 1398 waren in der 
Nähe 3 obrgktl. Teiche, und 1408 erhielt der Drt Befreiung ven 
Anfallerechte. In Schwoy's Topographie wird dieſes Df. vermifk. 


12. Moligsdorf (Malikow, nit Malickow), /, Mi 


im Thale, beiteht aus 37 H. mit219 E. (108 mnf. 111 wbl.), at: 
halt 1 Schule (f. g. Gehilfsanſtalt) und 1 Wirthéhs., gehört ar 
zur Geelforge nad; Zürnau. Auch Diefer Ort wurde, fo wie alle nad. 
folgenden, mit Ausnahme von Punzendorf, Rattendorf, Neusten 
und Woyeg, im 5.1408 der Heimfallöverpflichtung enthoben. 
13. Neudorf, auh Neu» Kungendorf (\Ves non, 
einft Kundina nowa), 1 MI. nw. auf der Ebene bei Kunzenderl, 
zählt in 99 H. 752 € (328 mnl, 424 wol.), enthält 1 Schule (Ge⸗ 
hilfanftalt), 1 obrgktl. Sägerbe., 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle, und ge 
hört indie Seelforge nach Kunzendorf. Der Drt bieß in alter Zt 
bald Klein-, bald Neus, bald Dber = Kunzendorf, und es lag uni 
davon, gegen Triebenberg zu, dad D. Saifen, das längfl verde 


it. Die hiefige Kapelle zum hl. Rochus mit 1 Altar erbaute 


Gemeinde im 3.1740. 
14. Petersdorf oder Peterögrund (Petrussow, ad 
Petrow), 1°/, MI.nö. auf einer Anhöhe, von 58 H. mit 359€ 


(139 mnl. 214 wol.), enthält 1 Wirthshs. nebft 1 Muͤhle, und ge 
hört zum Triebendorfer Kicchfprengel. Daß es einem Peter fein Te 


fein verbantt, unterliegt feinem Zweifel. 

15. Pirkelsdorf, ehem. Perksdorf (Pyrklyssow, ei 
Perklyssow), 1°/, MI. 8, eben gelegen, von 44 H. mit 2768. 
(127 mn. 149 wol.), hat 1 Schule, ift aber nach Altftadt eingeplant 
Auch ift hier 1 Wirthshs. 

16. Pohler (Pohledy, einft Pohled), 1°/, MI. fw. anfeut 
Anhöhe, befteht aus 75 H. mit 502 E. (213 mul. 289 wel), ® 
nach Ober⸗Heinzendorf (Domin. Zwittan) zur Kirche und Schuleyr 
hören, Es ift hier 1 Wirthshs. Bon der um 1270 burd ben Dfmik 
Bifchof Bruno,dafelbft geweihten, der Greifendorfer Pfarre (Dom. 
, Zwittau)ald Tochter untergeordneten, und von her hiefigen Gemeisk 
mit 1 Adler beftifteten Kirche, hat ſich jede Spur verloren, Eben de 
mals gehörte der Drt zur bifchöfl. Hfchft. Zwittan *). 

17. Porftendorf (Porssow, einft Borissow), “, ML" 


*) uUrk.; vgl. auch den Artikel »Öreifendorf« beim Domin. Zwiltan. 
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ben gelegen, zählt in 173 9.1495 €. (689 mınl. 806 wbL.). Die 
iefige, dem Schuß des Religionsfondes, fammt Kirche und Schule 
mterftehende Pfarre (Zribau. Defan.), deren Sprengel nur noch 
a8 D. Utigedorf einverleibt if, wurde vom genannten Patron 
m J. 1783 geftiftet, und bie der hi. Auna gewibmete Kirche befigt 
z Altäre, unter 3 Glocken ader 1 vom 9. 1609. Rebſt 1 vbrgktl, 
jägerhe. und 1 Wirthähe., find hier noch 2 Mühlen mit 1 Brettfäge, 
Inweit von dieſem D. gegen Welten, auf einem Hügel des f. g. 
Schönhengftgebiryes, Rand um 1205 eine Burg, von der fich bis jegt 
inige Spuren erhielten! '‘). Die Pfarre, derer zn 1486 ausdrüdlich 
jedacht wird und derer Vorſteher Bernard 1509 durch den Grund⸗ 
errn das Vererbrecht erhielt ''"), überging um 1550 in-proteflantis 
hen Befig und wurde um 1630 aufgelöft, feit welcher Zeit, bie zu 
hrer abermaligen Errichtung der Ort nad) Tribau in bie Scelforge 
ehoͤrte. 

18. Punzendorf, auch Putzendorf, einſt Pazendorf 
Patow), 1Ml. ſ. im Thale, beſteht aus 66 H. mit 318 E. (141 
anl, 177 wbl.), enthält nebſt 1 Wirthshs. und 1 Mühle, au 1 
Schule, und iſt nach Türnau eingepfarrt. Um 1511 beitand hier 1 
Sreihof, der durch die Obrigkeit am 15. Jun. 1695 von Ant. Bers 
ıard Brabanfty v. Chobian um 3700 fl. erfauft, aber 1787 aufge 
oft und unter die neuen Auſiedler zu Ludwigsdorf vertheilt wurde, 
Im 1308 u. 1316 waren hier 1 Hof und 1 Mühle, um 1511 aber 
sch 1 Veſte. | 

‚19. Aanigsdorf, ehem. Raiche- und Rainesdorf (Ljn- 
yartice, nicht Leihartice), ’/, MI. d. im anmuthigen Thale an der 
Pofftraße und an der Trebomfa, zählt in 113.9. 708 €. (318 mul. 
390 wol.), befigt 1 Schule, ift aber nad) Tribau eingepfarrt. Nebft 2 
Wirthshh. find hier auch 2 Mühlen, wie bereitöim J. 1365. Seit einis 
ven 33. iſt daſelbſt ein Bau auf Steinfohlen eröffnet, aber ein Sauer 
runn fchon feit langer Zeit her befannt, Der, wenig benüßt, nur ges 
'inger Rachhilfe bedarf, um im Betracht des quantitativen Verhält- 
tiffes feines fohlenfauren Gafes mit andern Dineralquellen verglichen, 
Men befannten Mineralwäflern diefer Ars gleich zu fommen. Er ent« 
Alt in 6 Pfund Wien, Gewicht des bermaligen Brunnens : kohlen⸗ 
aures Ratron 0,’ Gran, fchwefelfaures Natron 2,’ Gr., falzfaures. 
Ratren 1,’ Gr., Extraktivſtoff 7,°, kohlenſauren Kalt 6,°, kohlen⸗ 
auren Talk 1,', Kiefelerbe 2,°, kohlenſaures Eiſenoxidull O,?, koh⸗ 
enfaures Bas in 10 Kubikzollen Waſſers, 10 Kubikzolle!!. 

115) 5, Beſitzer von Tribau, 216) dt. w czwrt. po fm. Martin. 117) Aus. 

führlih hat Diefen, mannigfach verwahrloften Mineralorunnen die fun- 
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20. Nattendorf (Radkow, oder Aalkovr), ’,, MI. f6.urf 
einer Anhöhe, von 49 H. mit 274 E. (121 mınl. 153 wbl.), gehört 
zur Seelforge nach Türnau und enthält nebft 1 Wirthshs. and i 
Mühle. Das D. bildete in der Vorzeit, mit Petersdorf, 3 kahnen 
in Türnau und der Mühle Snihotffa, ein befonderes Lehen-Önt, un 
enthielt um 1415 nebft 1 Freihof auch 1 Befte. Auf einem naka 
Berge follen jetzt noch Weberrefte eier Radfow genannten Buy 
fihtbar fein, von welcher jedoch die Sefchichte gänzlich ſchweigt. 

21. Aauden Ober: (Audnahorny, aud) Ruden), 2 M. 
ſw. auf einer Anhöhe, hat in 46 9.380 &. (184 mul. 196 Wfl, 
nebſt 1 Schule (Gehilfanftalt), und gehört zur Seelforge nad Krena. 

22. Neihenan (Rjchnow), 1°/, MI. num. im Thale and 
Straſſe nach Landékron in Böhmen, begreift 267 H. mit 16598 
(162 mnl. 897 wbl.), ferner eine dem hſchftl. Schuß und Tribaun 
Dekanat untergeorbnete, im 3. 1748 nen geftiftete Kofaliem 
Kirche und Schule, deren Sprengel auch das Df. Blosdorfer 
fchließt. Die hiefige Kirche zum bi. Nifolaus, deren Thurm 36 
Klftr. hoch und wit 1 Uhr verfehen, ift ein fchönes Gebaͤnde hir 
Art, hat 4 mit guten und flaffirten Bildhauerarbeiten gezierte Ai 
wovon 2, nämlich das hohe und jenes des hi. Johann v. Rep, m 
trefflichen Blättern von Thadd. Supper verfehen find, und Ri 
Presbyterium von bem Grulicher Künftler Mofchner af Fresko 1581 
audgemalt. Ueber dem Tabernafel des Hochaltars ſteht ein 10 3 
hohes und von vergoldeten Strahlen umgebenes, aus Holz gut ge 


ſchnitztes Bildniß der gradenreihen Mutter Gottes, zu mb 


chem alljährig zahlreiche Wallfahrten flatt finden. Die Wohnung de 
Seelſorgers ift fehr gut gebaut und enthält 12 Zimmer, weil darn 
im verfloffenen Jahrhundert immer einige Weltprieſter als Benefit 
ten lebten. Ueberdieß beſtehen hier 1 obrgktl. Jaͤgerhs. 2 Wirthölt. 
2 Mühlen und 7 (?) Krämer. Unmeit von diefem Orte gegen Ant 
bendorf (Domin. Hohenftabt) zeigt man auf bem Gipfel eines ifohrte 
Dichtbewalbeten Berges, der Seekamm genannt wird, einen kſeien 
See, deſſen rings von hochſtaͤmmigen Radelgehöfz umgebened Bu 
tief fein fo, und theils durch die hier herrfchende Todtenſtille, tr! 
durch das feuchte Moos, welches ben Uebergang zu den Ufern ao 
an ben berihtigten Mooſebruch im Geſenke mahnen fol. dt 
fchauerfichen Sagen, 3. 3. von einer böfen, mit ihrem Schloß N 
verfunfenen Jungfrau ꝛc. fehlt es nicht!!*). — In ber Borzeit le | 
fanden hier 2 Dörfer dieſes Namens, und zwar Ober⸗ und Un? 
bige Feder des Hrn. Joh. Wiefinger im »Brünn, Bodendl.« 8 
Nr. 77, gewürdigt. 118) S. Brünn, Wochenbl. 1826, Nr. 102. 
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Reich., und auch der Pfarre wird feit 1486 urfundlid; gedacht, 
deren Borfteher Georg im 3. 1509 das Bererbrecht erhielt, aber 
um 1550 überging fi ſie an die Proteſtanten und wurde um 1630 
aufgelöft. 

23. Nensdorf, irrig Rehsdorf, (Nadissovwv, aud Rade- 
tow), °/, MI. n. auf der Ebene, hat 55 H. mit 362 €. (160 mul, 

202 wbl.), und ift ın die Seelforge nach Altſtadt gewiefen. Es befteht 
hier 1 Wirthshs. Um 1398 gehörte dieſes Df. als Lehen zu Tribau. 

24. Sceitelsdorf,auh Seibelsdor f (Zypota, nicht Ze- 
pota, einft Zypotin und Sybotjn), 1 SM. d. anf einer Anhöhe, 
befteht aus 18 H. mit 122 E. (61 mai. 61 wbl.), und gehört zur 
Seelforge nach Grünau. Diefed D. wurde um 1087 von einem Sys 
boto angelegt, und nach ihm benannt !'?). 

25. Schnetend. ref, auch Schneckendoͤrfel, einſt Dörfel, 
(Snekow),1°/, MI ſ. auf einer Anhöhe, zählt in 33 H. 201 E. (99 
mul, 102 wol. ,, enchätt 1 Wirthshs., und ift nach Krönau eingerfarrt. 

26. Tſchuſchitz (Cussite, einft und beffer Sussice), ’/, MI. n. 
im Thale, hat 49 9. mit 332 €, (159 mnl. 173 mbl.), befigt 1 
Schule, it aber nadı Tribau eingepf., und enthält nebft 1 Wirthshs. 
auch 1 Mühle. — Zum 3. 1361 vgl. die Geſchichte der Stadt Tre 
bau (Rote). 

27. Undants (Aüdaneh), °/, MI. w. im Thale, von 68 H. und 
499 E. (219 mul. 280 wol.), enthält 1 Schufe, 1 Wirthshs. und 1 
Mühle, und’ ik nach Tribau eingepfarrt. 
28. Utigs dorf (Utöchow und Alt&chow, nicht Alılikow), 
Mi. ſ. theils eben, theils im Thafe gelegen, hat 61 H. und 489 
& (219 unl. 270 wbl.), ift nach Porſtendorf eingepf., und enthält, 
außer 1 Wirthshs. und 2 Mühlen nebft 1 Brettfäge, auch 1 obrgktl. 
Mhof., welcher aus der hiefigen, im 3.1572 erfauften Erbrichterei 
entſtaud. 
29. Woyes oder Woies (Swanow),1’/, MI. ö.im Thale, 
zaͤhlt 19 H. mit 111 E. (54 mul. 57 wol.) iſt nach Moletein eingepf., 
‚und enthält 1 Wirthshs., wie auch 1 Mühle. Der biefige obrgktl. 
Mhof., ebenfalls aus einer um 1650 eingefauften Erbrichterei ge⸗ 
gründet, wurde 1788 aufgelöft, und aus deſſen Grundftüden die jet 
sige Kolonie Scharlottendorf errichtet. Um 1590 waren hier 2 »„Swa: 
nowe (Über: und Unter = ©.) genannte Dörfer, in deren einem 1 Hof 
beftand, Jetzt follen in W. noch Ruinen von einem einft daſelbſt gewe⸗ 
jenen Brauhanfe zu fehen fein '?*). Noch muß bemerkt werben, daß in 
19) S. Geſch. der Abtei Hradifch zum 3. 1087, welche hier bamate 1 Ader 
erhielt. 120) Brünn, Wochendl. 1826 ©. 196, 
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der Nähe von W. zwifchen 1650 und 1720 ein fehr andgiehiger 
Steinbruch im Betriebe war, welcher zum Bau bes Sefuiten : Koll: 
giums in Olmutz (1662), des prachtvollen Schloffes zu Tanböfrenin 
Böhmen (1710) und zu ber Tribauer Dlarien > Bildfünle anf dem 
Stadtplage die Säulen lieferte, im 3.1723 wurden eben ba and 
Mühffteine gebrochen '*'). 

B. Neuere Anfiedelungen: 30, Lichtenbrunn (Studn! 
bjla), *%/, MI. nö. auf einer Anhöhe, von 13 H. mit 81 €. (87 mil. 
44 wol.), gehört zur Seelforge nadı Altftabt, entſtand in neneret Zu 
und fehlt fowohl bei Schwoy, wie auf der Bayerfchen Karte ım 
Mähren. In der Nähe davon, und zwar auf einer Wiefe am Abhang 
eines Eichenwaldes, wurde im 5.1786 ein Geſundbrunuen 
entdeckt, deſſen fehr klares, zum Trinken liebliches Gewäſſer Schweſth 
ſäure wit firer Luft, fehr feinen Kalk und viele Eifentheile enihil, 
und feit der Entbedung, ald Bad gebraucht, in Gliederlähmunge, 
Milz: und Keberverhärtungen, Bleichſucht ıc. gute Dienfte leiftet. zu 
Bequemlichkeit der Gäfte befteht hier 1 Badhaus und 1 Wirthete. 

31. Ludwigsdorf (Ludwikow), ’/, ML. f. auf einer Ark 
und an der Straße von Tribau nach Krönau, entftand 1787 ande 
zerſtuͤckten obtgktl. Mhofe. bei Pungendorf, zählt in 26 H. 1848 
(86 mn, 98 mbl.), die nad) Türnan eingepf. find. Auch dieſe It: 
beiung fehlt in Schwoys Topographie. ' 

32. Scharlottendorf (Sarlotka), 1%, MI. d. ebenfald mi 
einer Anhöhe und an der Poftftraße von Müglig nach Triben, mırt 
1788 angelegt, und aus den Wopeſer Meierhofsgründen befiftt, 
begreift 33 H. und 211 E. (95 mul. 116 wol.), die zur Geelfont 
nad Gruͤnau gewiefen find. 

O. Stadt = Tribaner Spital- Gut. Es begreift die Dirt: 

33. Pohres oder Pahres(Porny,audı Borussow), “ M 
d. im Thale, zählt in 21 9.158 E. (7% mnl. 86 wbL.), ift nach !lt 
ftadt eingepf., und enthält nebit 1 Wirthshs. auch 1 Mühle, 

34. Dittersdorf, auch Dietrichsdorf (Gettichow, til 
Mosteöne, und getrennt: „Dorfe und „Gaffe,« Mosteöne mi 
Ulice), ’/, II. nd. auf der Ebene, zählt 77 H. mit 543 €. (MI 
mn. 27% wbl.), befigt 1 Schule, ift aber nach Altſtadt eingepfem. 
Auch ift hier 1 Wirthshs. Die Häuferreibe gegen Aisftadt hin fol j® 
noch wie vor Alters die „Gaſſe⸗ (Ulice) heißen, das Df. ſelbſt jehd 
ein beſonderes Gut gewefen fein, wofür der Umftand geltend gemalt 
werben will, daß ein Fleiner Hügel mitten im D. Spuren eine 


1a) Rechnungs: Auszüge aus bem obrgktl, Rentamte. 
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3000 fl. mhr., and ber dritten, Andelina Ryſſanſta v. Modric 3509 
Schck. Gr. verfhrieb’). Ihm folgte um 1589 fein gleichnahmiger 
Sohn nach, der aber er! 1592 genannt wird), und dieſem Johann 
Dietrid v. Zerotjn, der 1608 feiner Gattin, Katharina Jams 
yadı v. Potenftein, auf den DD. Reitendorf und Weikersdorf 5000 fl. 
nbr.‘),im 3. 1617 aber auf dem ganzen Gute 30,000 fl. anwies°), 
edoch ander Rebellion yom 3.1620 Theil nahm und U, verlor, wel⸗ 
bes im Werthe von 80,000 fi. uhr. vonder f. f. Kammer dem Erzher- 
og Kart überlaffen wurde. Diefer ftarb bereits 1624, und U. gedieh 
aufwelde Art und wann? findet ficd nicht aufgezeichnet) abermals an 
inen Johaun Dietrich Herrnn.Zerotjn ), nach deffen am 10. 
Mai 1645 erfolgten finderiofen Abfterben der Beſitz von U. an feinen 
Bruder und Herrn von Wiefenberg, Prempfſ, gedieh, weldyem, ale 
Proteflanten, der Kaif. Ferdinand III. gleichwohl geftattet hatte, 
eide Süter bis 1647 befigen zu dürfen. Er verkaufte diefelben da⸗ 
yer um 170,000 fl. an den Graf. Johann v. Rotal, nahm fie 
iber, nachdem er zum Fatholifchen Glauben zurückgekehrt war, von 
iefem gegen das Gut Johrnsdorf und eine beftimmte Geldfumme 
vieder zurüd, und hinterließ fie feinen Söhnen Karl, Heinrich 
nd Prempfl, deren legterer von dem ältern Bruder deſſen Hälfte 
nittelft-Bertrags vom 18. Sun. 1654 abgetreten erhielt, und bie 
rus den Hfchften U. und Wiefenberg, fo wie aus den Gütern Johrns⸗ 
yorf und Drahanowitz beftehende Habe feinen 2 minderjähr. Söhnen 
Franz Antonund Johann Joachim nadließ. Nachdem diefe 
jroßjährig geworden, theilten fie fi am 11. Rov. 1689 dergeftalt 
ib, daß der jüngere Gohann Joachim U. mit Johrnsdorf 
ınd Kröneshof übernahm, fpäterhin jedoch von dem Bruder auch 
Wieſenberg erfaufte, und den ganzen Beflß (er hielt auch die Güter 
Blauda, Johrnsdorf, Krumpifch, nebft dem Lehen Walach. Meferitfch, 
ınd war k. k. Rath u. Randredhtsbeifiger in Mähren) im legten Willen 
‚om 12. Mai 1716 (kundgem. 22. Sept. d. 3.) feinem auf Reifen 
vegriffenem einzigen Sohne Johann Ludwig in der Art zudachte, 
‚aß des Teftatord nacdhgelaffene Witwe im Genuß von U. lebens: 
ängfich verbleiben follte "). Der genannte Johann kLudwig, der auch 
‚as in Schleſien gelegene Gut Praus befaß, ftarb am 11. Mai 1761 
hne ein Teftament hinteriaffen zu haben, und feine 3 Söhne, Jo⸗ 


5, XXVIII 13. XXIX 12.65. 6)XXX.99. 7) XXXTI. 26. 8) XXXKiv. 
7. 27) Dder ik diefer Legrgenannte vielleicht gar cer vnrıge Sobann 
Dietrich, und die obige aus ꝰ2chpoy (Topogr 1, 487) entiehnte Notiz 
irrig? 29, Damals enthielt das Ullerszorfer Shloß eine dedeutende "ir 
bliochef uno 3 Rüffemmern, 
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mt. 104 wol.), ift nad; Kornitz eingepf. und enthält 1 Winhen 
In derNähe diefes Df., welches fhon 12553 beitand, damald abe 
zum Gerichte nach Gewitſch gewiefen, nicht aber diefer Stadt, we 
Schwoy fagt, unterthänig war, ift ein Steinbruch, der fchönen Nu— 
mor liefert, von welchem u. a. auch die Aitäre in der Dimutz. Dee 
firche erbaut find '*°). | 

4. Ernſtdorf Border, auch Ernefiborfund Ernsde: 
(Arnosstow prednj), 1%, ML. f. auf einer Aubhöhe, von 55: 
mit 436 E. (194 mn. 24% wol.), beſitzt 1 Schule, iſt nach Gewii 
eingepf. und enthält 1 Wirthshs. 

5. Ernſtdorf Hinter: (Arnosstow zadnj), 2 MLf.dr 
falls auf einer Anhöhe, befteht aus 106 H. mit 573 E. (!Timl 
302 wbl.), die auch nach Gewitſch in Die Seelforge gehören, Reil 
Schule und 1 obrgktl. Jaͤgerhs., befteht hier noch 1 Wirthshs. Dirk 
2 DD. waren um 1258 zum Gewitfcher Stadtgerichte zugeme: 
und bießen damals „Arnoldedorfs und „Ernftendorf,= woran e 
auf ihre urfpränglichen Gründer fchließen läßt !?°). Im J. 14080: 
hielten fie von ben BB, Erhard und Georg v. Kunſtadt das Bert 
recht !?’). In nenerer Zeit wurde 1 obrgktl. Mhof. daſelbſt an H 

6. Hieferdörfel (Borowa), bei Schwoy irrig Kurlıt 
börfel,1°/, MI. f. im Thale, von nur 8 9. und 36%. (15 ml 
21 wbl.), die nach Türnau eingepf. find. Vor 1600 wird dieſer & 
meinde nicht gebadıt. ‘ 

7. Kofen, auch Lohſen (Wes nowa, einfl Slezy, Lat! 
und Lazan),1'/, Mi. fd. aufder Ebene, begreift in 51 9. 329€ 
(146 mnf. 183 wbl.), ferner 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle, die kr 
fhon um 1407 gewefen, und ift zum Zürnauer Kirchfprengel grat 
fen. Um 1585 follen die Frohndienite diefer- Gemeinde vom d⸗ 
maligen Grundherrn geregelt und das hiefige Gericht befreit werte 
fein '*?), 

8. Mefihor (Mezihorj), d. h. zwifchen Bergen, 1'/, RLK 
im Thale, von 14H. mit 62 E. (31 mn. 31 wol.), enthaͤlt 1 Dil 
und gehört zur Seelforge nad) Türnau. Im J. 1316 fommt ef 
ein Wraclawv, Mez. urkundlich vor, aber 1365 bildete dad D.i® 
Beſtandtheil des Gutes Cimburg, und es war eben bamald bir! 
Hof. Um 1585 wurde der hiefige Richter von allen Frohnen b 
freit '?°), 








189) Brünn. Wochenbl. 1826, S. 148. 13%) S. Geſchichte der Eirib 
witſch. 129 S. Geſchichte der Stadt Tribau. 17%) Brünn. Boden 1" 
©, 42, 183) Dar. 
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9. Misterdorf (Bezdety), 1*/, Mi. fd. auf einer Anhöhe, 
Ahle in 41 9.245 €. (114 mul. 131 wol.), hat 1 Schule (Gehilf⸗ 
nfalt) und ift nach Kornig eingepfarrt. Es befteht da einum 1610 
efreites Erbgericht!*“) und 1 Wirthshs. Um 1258 unterftand Dies 
3 D. dem Gerichte zu Gewitfch und enthielt 1446 1 Hof, 

10. petruwka, einft Petersdorf, 1°/, ML. fö, gleichfalls 
uf einer Anhöhe, von 18 H.mit 143 E. (74 mn. 69 wbl.), 1 obrgktl. 
Nhof. und 1 Wirthshs. Eingepfarrt ift es nad; Türnau, und enthielt 
ereits um 1365 nebft 1 Hof auch 1 Mühle. In der Nähe diefes, 
rfprünglich von einem Peter angelegten D., foll viel Schwefelfies 
ı 3=, 12: und doppelt ajeitigen Pyramiden, und auch, doch felten in 
Bürfeln gefunden werden '””). 

11. Pirfhendorf (Peckow, nidt Peckowa, einft Peiy- 
ow),1°/, MI. ofö. im Thale, von 48 H. und 275 €. (125 mnl. 
50 wbl.), gehört zur Seelforge nad; Zürnau, und enthält 1 obrgktl. 
jägerhe., 1 Wirthshe, dann 1 Mühle. Um150% beftand daſelbſt 1Hof. 

12. plichtenitz, bei Schwoy und auf der Bayer’fchen Karte 
on Mähren Flechtnitz (Pljchtinec, einft Blechtinec), 1 / 
RL. of. im Thale, von nur 8 H. mit 42 E. (19 mnl. 23 mbl.), die 
benfalls nach Tuͤrnau eingepfarrt ſind. 

13. Roſtitz (Rostany), auch Rofties (fo auf der Bayer! 
hen Karte), /, MI. ofd. im Thale, befteht aus 78H. mit 550 €. 
25 mnl. 299 wol.), befigt 1 Schule, ift aber nach Türnan eingepf. 
debſt 1 Wirthshs. und 1 Mühle, befteht hier auch 1 obrgktl. Mhof., 
er hoͤchſt wahrfcheinlich aus jenem Freihofe entfiand, welchen 1406 
Nkgf Jodok dem Meſſek v. RoftanysAugezd und deffen Gattin Subith, 
n der Art, wie er bi6 dahin zur Cimburg gehörte, gefchenft hatte '?‘), 
luh 1 Mühle war hier um diefelbe Zeit, 

14. Unrug (Umirazka, auch Omirazka, einft Unräz und 
/nerazy),1°/, MI. ofö. auf der Ebene, begreift n15 9.82 €. 
43 mn. 39 wöl.), gehört in die Seelforge naͤch Türnau, und enthält, 
ußer 1 Wirthshs., auch 1 Mhof, welcher ald Freihof bereits um 
365 da beftand, und durch die Obrigkeit erſt am 14. Sul. 175% 
on einem Troharonfty (?) um 5000 fl. angelauft wurde. Um 1258 
ab es hier 2 DD. diefed Namens, nämlic; Ober: und Unter⸗Uneraz, 
velche damals dem Gewiticher Stadtgerichte untergeorbnet waren, 

15. Langendon, 1°, MI f. auf einer Auhöhe, iſt ein um 1790 
uf obrgftl. Grundftüden neu angelegtes Zins⸗ Df. von16 H. mit 
114 €. (51 mul, 63 mnl.), die näch Gewitfch eingepfarrt ſi ind. 

134, Brian. Wochenbl. 1826, ©, 42. 135) Schwoys Topograph. 1. S. 3865. 

ia6) O. L VI. a, 

8 Bond, 82 
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nt. 104 wbt.), it nad; Kornig eingepf. und enthält 1 Vinhihn 
In der Nähe diefes Df., welches ſchon 1258 beitand, damals abe 
zum Gerichte nach Gewitſch gewiefen, nicht aber dieſer Stadt, we 
Schwoy fagt, unterthänig war, ift ein Steinbruch, der fhönen Re: 
mor liefert, von weldyem u. a. auch die Altäre in der Dimutz. Tu: 
firche erbaut find '”"). 

4, Ernſtdorf Vorder, auch Erneftdorfund Ernöder ! 
(Arnosstow prednj), 1°/, MT. f. auf einer Anhöhe, vonsst 
mit 436 E. (194 mn. 242 wbl.), befigt 1 Schule, iſt nach Gmmitü 
eingepf. und enthält 1 Wirthshs. 

5. Lrnftdorf Hinter: (Arnosstovwv zadn}),2 RLf.de 
falls auf einer Anhöhe, befteht aus 106 H. mit 573 & (Tim 
802 wbl.), die auch nad) Gewitſch in Die Seelforge gehören. Rei! 
Schule und 1 obrgktl. Jägerhe., befteht hier noch 1 Wirthshs. Dirk 
2 DD. waren um 1258 zum Gewitſcher Stadtgerichte zugemitt 
und hießen damals „Arnoldsdorf« und „Ernftendorf,« woran id | 
auf ihre urfpränglichen Gründer ſchließen läße!?°). Im I. 1408: 
hielten fie von den BB, Erhard und Georg v. Kunſtadt das Bart 
secht'?"), In nenerer Zeit wurde 1 obrgktl. Mhof. daſelbſt aufıit 

6. Kieferdörfel (Borowa), bei Schwoy irrig Kupıt 
Dörfer, 12/, ML. f. im Thale, von nur 8 H. und 36€. (I5wl 
21 wbl.), die nach Türnau eingepf. find. Vor 1600 wird dieſer de 
meinde nicht gebadıt. 

» 7. Kofen, auch Lohſen (\Ves novwva, einf Slezy, Lat 
und Lazan),1?/, Mi. fd. aufder Ebene, begreift in 51.9.3298 
(146 mnl. 188 wbl.), ferner 1 Wirthshs. nebſt 1 Mühle, die Mr 
fhon um 1407 gewefen, und ift zum Türnauer Kirchfprengel getit 
fen. Um 1585 follen die Krohndienfte dieſer Gemeinde von W 
maligen Grundherrn geregelt und das hiefige Gericht befreit wert 
fein °°). 

8. Mefihor (Mezihorj), d. h. zwifchen Bergen, 1'/, Ri 
im Thale, von 14H. mit 62 E. (31 mnl. 31-wbl.), enthäft 1 Mill 
und gehört zur Seelforge nach Türnas, Im J. 1316 femme 
ein Wraclaw v. Mez. urkundlich vor, aber 1365 bildete bad D. un 

Beſtandtheil des Gutes Cimburg, und ed war eben damals hi! 
Hof. Um 1585 wurde der hiefige Richter von allen Frohnen be 
freit 133), - 











189), Brünn. Wochenbl. 1826, S. 148. 130) ©, Geſchichte der Erat® 
with. 189 S. Geſchichte der Stadt Tribau. 19%) Brünn. Wochentl.!s. 
©, 49, 183) Daf. . 
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ten und unſchaͤblichen Blindſchleiche (anguis feagilis) und der Rin- 
gelnatter (coluber natrix), e8.2 giftige Arten von Schlangen gibt, 
Deren eine mit der europaifchen Biper (coluber verus Lin.) über: 
einftimmt, die andere aber mit Feiner der von Rinee befchriebenen''). 

Gewäffer Der Teß fluß entfpringe in 3 Schludyten des 
Altvaterd und eben fo vielen Quellen, fcheidet in feinem Laufe von 
N. nach ©. durch das nach ihm benannte anmuthige Thal zum größ- 
sen Theile die Hfchften Ullersborf und Wiefenberg, und übergeht, 
nachdem er dag dießhfchaftl. Gebiet feiner ganzen Länge nach durch⸗ 
firömt, auf das Stadt Schönberger und Johrnsdorfer Dominium. 
Er bat einen ſtarken Fall, und wird bei anhaltendem Regen ober 
Thanmetter häufig reißend und verheerend. Die Marſch berührt nur 


- Die weitl. Gränze Diefes Körpers bei der Gemeinde Heinzendorf, wo 


fie den ſ. g. Bartfluß aufnimmt, welcher im NW. Ullersporf von 
Goldenftein fheidet. Ein Arm der Teß, ber auf die Papiermühle 
beim Amtsorte geleiter ift, nimmt den Ullerddorfer Bach, der 
auf dem Wiefenberger Gebiete bei Buchelsdorf entfpringt, fo wie 
das Neudorfer Wafferoderden Krebsbach, ferner die 2 Waͤſſer⸗ 
chen Mittelgrund ud Schwarzen Graben auf. Alle diefe 
Gewäjfler führen, obwohl in nidyt bedeutender Menge, Steinforellen, 
Eichen, Yalraupen, Grundeln uud etwas Krebfe. Teiche werben 
nicht unterhalten. 

Die Zahlder Einwohn er biefer Herrſchaft iſt 7390 (3479 
mnl. 3920 wol.). Sie find inögefammt Katholiken teutfcher 
Abflammung und Sprade. — Die vorzäglidite Ertrags⸗ und 
Rahrungsquelle ift die Landwirthfchaft, für deren Bes 
trieb die obigen Bodenflächen verwendet werden. Im Teßthale be; 
fieht der Boden aus angeſchwemmter mit Sand gemengter Erbe, 
Die auf Kies und Wafler-Rolfteinen lagert und einer flarfen Diün- 
gung bebarf, um entjprechend tragbar zu werden ; auf Anhöhen iſt 
meiſt reiner Lehm, auf Berglehnen aber Lehm mit Ketten gemengt vor: 
herrſchend. Außer den gewöhnlichen Getreidearten, deren Ertrag je: 
doch kaum ben einheimifchen Bedarf zu decken vermag, werben auch 
Hälfenfrüchte, Erdäpfel, Kraut, Rüben und bedeutend viel Flachs 
gebaut, weldyer letztere aber in dem Zeitraum von 1824 bie 1834 
gar nicht ober nur fehr wenig gedieh, wodurch, und in Folge bed An⸗ 


kaufs von theurem Saamen, der Schuldenftand des Unterthans he⸗ 


deutend wurde ; in ben nachfolgenden Jahren hat ſich jedoch diefer 





17) Das Troppauer Muſeum befist davon Exemplare. Mehres hierüber f. 
in den »Mittheilungene 1823, ©. 65 fig. 
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16. Mariendorf, 2 ML. f. auf einer Anhoͤhe, it ebenfals en 
um 1790 entflandenes obrgktl. Zind» Df., und begreift in 198. 
117 €. (51 mn. 66 wbl.), die zur Seelforge nach Krönau geiichn 
find. Es ift daſelbſt 1 Wirthshaus. 

In der Vorzeit, und zwar. um 1365, beſtand auf dem Cimbuf 
Zürnauer Gebiete auch das D. Gruen, das jedoch feitdem nd 
mehr genannt wird. 


Allod » Herrfchaft UI ersdorf. 


Lage. Sie liegt im NMW. von Olmütz, und iſt im D. vende 
Hſchft. Wiefenberg, im S. von Johrnsdorf, Blauda und der Eik 
Schönberg, im W. von den Dominien Eifenberg und Goldenfen, 
und im N. von den im k.k. Schlefien Tiegenden Hfchaften Freiwaldu 
und Kreubenthal umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Für Karl 
von Licht enſte in, k. f. Generalmajor ıc. ꝛc., für welchen feat 
Bormundfchaft diefe Herrfchaft am 26. Aug. 180% von Lamis 
Graf. und Herrn v. Zerotin, Freih.v. Lilgenau und Ef. Kauumc, 
erfaufte. — Was die Befiger in der Borzeit betrifft, fo war lith 
um 1391 im unmittelbaren Befig des Fandesfürften '), aber in! 
1412 wird Johann Deteald in U. wohnend und anf dem jetign 
Hohenftädter Gebiete begätert angeführt ?), von dem es jebod; unfüt 
bleibt, ob er zugleich auch U. wirklich befeffen. Um 1496 hieltl 
Peter v. Zerotin, zugleich mit ber Stadt Schönberg, ferner ta 
Burgen Nowphrady und Bludow (Blauda) im pfandweifen Bft 
bie alles dieß 1504 K. Wladiflaw dem Johann v. Kunent 
vererblich gefchenkt, und diefer fogleich an den genannten Pett! 
v. Zerotin abgetreten hatte‘), Diefer wurde von den Gl 
Wilhelm, Sigmund, Premek und Dietrich beerit, mt 
che im 3.1531 ald Befiger von Schönberg und demnach and M 
damit zu jener Zeit vereinigten U. erfcheinen*), aber in das 
1552 u. 1555 hielt Premek diefen Körper allein und hin: 
ließ ihn den Söhnen Peter und Johann, deren Iepterer in! 
1569 feiner Gattin, Maria Anna v. Potenftein, auf der Behr x 
Dfe U. und den DD. Reitendorf, Weikersdorf, fowie auf ben it 
zur Hfchft. Wiefenberg gehörigen: Marfchendorf, Perremit B 
Buchelsdorf 6000, der zweiten, Anna v. Limberg, aber im J. 15 


1) &. Ortbefchreitung. 3 O. L. VII, 6, 3) dt. na Bubin, w win? 
Matauſſe, und 0, L.X VII, 3. 9) Brünn, Puhonenbuch zum 3 133) 











fer, 1 Wagner, 5(?) Weber, 1 Zimmermeifter ıc. Mit den Hans 
del befchäftigen fid) 1 Spezereihändler, 3 Garn⸗, Leinwand:, Baumes 
mollewaarenverfchleißer, 6 verfchiedene Kommerzial Waarenhändier 
und 4 Haufirer. Auderweitiger Berfehr mit Flache, Garn u. Leinwand 
ift unerheblid, und.die etwa erübrigten Erzeugniffe der Landwirth⸗ 
ſchaft werben in der nahen Stabt Schönberg abgefegt, wo auch 1k. k. 
Brief-Sammmlung befteht, während der naͤchſte Poftort in 
Müglig, alfo über 4 Meilen entfernt ift. Bon demfelben Schönberg 
führt im Teßthale durch den Amteort eine gute Straffe nörbfid 
nach Wiefenberg, und mit den andern näcjften Umgebungen ift diefer 
Koörper durdy mehre fahrbare Landwege verbunden. Die Kunftftraße, 
welche durch diefen Theil von Mähren, Böhmen (von Gabel aus) 
mit dem fchlefifchen Troppauer Kreife verbinden wird, und deren 
Bau fo eben heginmt, wird auch diefes Gebiet von S. nah NO. 
Durchfchneiden. 

Die Jugend wird in 7 Trivial-Schulen unterrichtet, und 
für Verpflegung von Armen befteht im Amtsorte ein zwar nicht bes 
fonders geitiftetes, fondern beim Ankauf der Herrſchaft von ber 
Obrigkeit übernommenes Spital, worin 12 Dürftige (6 munl. 
6 wbl.) verpflegt werden. Ein zweites Spitalift im D. Reitenborf, 


worin laut Stieftöbrief vom 22. Juni 1788 eine unbeftimmte Zahl - 


Armer mit verſchiedenen Naturalien aus den obrgftl. Yemtern unters 
ſtützt werden follen. Ferner gibt ed hier 3 Armen s Inflitute, naͤm⸗ 
lich im Amtsorte (254 fl. 58 fr. Kapital), in Reitendorf (1195 fl. 
39 fr. Kap.) und in Seibersdorf (500 fl. Kap.), welche mit den ent: 
fallenden Zinfen, freiwilligen Beiträgen, Sammlungen ıc. beinahe 
60 Arme in ber Art unterftügen, daß die Haus- und Gaffenbettefei 
gänzlich aufgehört hat. 

Für Erfranfungsfälle gibtes 3 Wundärzte, deren 2 in 
ber Gemeinde Ullersdorf, der Ite aber in Weilersdorf anfäßig find, 
ferner 4 geprüfte Hebammen, nämlich in Ullersdorf, Neudorf, Geis 
bereborf u. Weifersdorf. Des beim Amtsorte befiehenden Minerals 
bades ift in der „Örtbefchreibung« gedadıt. 

Drtbefchreibung. 1. Ullersdorf, Groß- oder Alte, 
zum Unterfchiede von Neu=Ullersdorf auf der Hſchft. Goldenftein 
(Losyna), 7 Meil. von Dimüg und 1 DI. nördl. von Schönberg im 
anmuthigen Teöthale gegen NW. an Berge angelehnt, D., das 1 
Stunde in der Länge beträgt, und aus 301 H. mit 2114 €. (973 
mnf. 1141 wöol. befteht. Hier ift der Sig des obrgktl. Wirth» 
ſchaftsamtes, und zwar bei dem um 1580 ganz neu erbauten 
Schloffe, welches wegen feiner alterthümlichen Bauart unb innern 


820 


bann Karl (k. . Kamm.), Lubwig Anton (f. E Hofratt) mi 
Joſeph Karl (Landrecdhtsbeifiger in Mähren, Reprefentatims 
und Kammerrath), theilten fih am 30. Aug. 1761 in dem Nadki 
bergeftalt, daß der erfte die auf 343,000 fl. rhn. gefchätte Ski 
Miefenberg, der zweite Ullersdorf (gefchäßt auf 370,000 f.), w 
der jüngfte die auf 407,000 fl. rhu. veranfchlagten Güter Blak 
Krumpifch und Johrnsdorf übernahmen, worauf der Gf. udn: 
Anton, wie Eingangs gefagt wurde, Ullersdorf an bie.Borum 
ſchaft Les gegenwärtigen fürftf. Beſitzers abließ. 

Die jegt zum Dominium Ullersdorf gehörigen alten Tale 
waren feit der äfteflen Zeit dabei, nur Wüf-Seiberäte 
wurde um 1497, jedoch ald Dedung und zugleich mit den 4 
fremdhfchftl. Df. Laucka (Kalten⸗Lautſch), vom K. Wlabiflan is 
Sohann Ragecky v. Mirow aus dem Lehen entlaffen''). Bir 
wann es nachher zur Ullersdorf Fam, laͤßt fich nicht nachweiſen. 

VBefchaffenbeit. Nad dem Kataftraf = Zergliebmag. 
Summarium beträgt die nußbare Oberfläche 19,591 Zoch. 1064. 
O. Kl., naͤmlich: | 


Dominitat. Ruf 
An Aecken = s » 835 Jod. 298°, Q. Kl. 4419 Eee Kor“, I 
» Trifhfeldern » = 24 — 1067 — 2788 — 50 —— 
» Hutweiden⸗ 504 — AT — 567 — 56549.- 
« Wieſen u. Gärten 279 — 105%, — 1024 — 18, 
» Waltungen = = 8919 — 1442, — 10 — m, - 
Summe: 10781 — 10509, — 8810 — 1m, - 


Eine halbe Quadratmeile von etwa 6000 KT. Länge und 1% 
1600 O. KL. Breite nimmt ein anmuthiges, flaches Gebirgathalet 
welches der Teßfluß von N. nach S. durchſtroͤmt, der übrige größt 
Theil der Oberfläche befteht aber aus mittlerem und hohen Okt; 
welches die am rechten Teßufer von S. nach RD. finfenmweife aufle 
gende Berglette der Kuppen Brandwald, Ohrenberg, Dirt! 
Reith, Gebrechkamm, Fuhrmannöſtein, Rother ten 
mit der Brünnelbhaide, der Kleine und Große Lailıt 
der Bärenfamm und der Altvater bilden. Unter bien!" 
gen ift der merfwürdigfie und nad) dem Spieglißer Schueebere 
nicht nur in Mähren, ſondern in ganz Nord⸗Teutſchland und in # 
Europa der höchfie der Altvater (auh Bater: und Säutt 
berg genannt), auf deſſen kahlen, nur mit tiefem Moos und zit 
ten bewachfenen Gipfel die Gränzen der mährifch. Hfchften. uf 
dorf und Wiefenberg, ferner die des ſchleſiſch. Fürftenthumd I" 


XV, 3. "9, 8, Domin, Goldenſtein, ©, 826,. 
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Die Blätter ber 2 Eeitenaltäre hat der Brünner N. Maier, und die 
12 Bilder der Feidensgefchichte des Heilands an den Wänden der ın 
Proßnitz um 1750 lebende A. Sebaftini gemalt. An der Evanges 
liumsſeite der Kirche hat Joh. Ludwig Sf. v. Zerotin im I. 17235 
eine fchöne, fuppelartige Kapelle im Achte zur Ehre des hi. Kreu⸗ 
366 zugebaut, mit I Altar verfehen und fie, anflatt der bisherigen 
Gruft unter der Kirche, zur Begräbnißftätte der Glieder feined Haus 
ſes fehr zweckmaͤßig eingerichtet. Auf dem 31 Kif. hohen Thurme, dem 
einzigen Ueberreſte jener alten Kirche, bei welcher bereits vor 1350 
‚eine Pfarre gewefen''), bemerkt man, nebft 1 Schlaguhr, 4 Glocken, 
deren ſchwerſte von 23 Gent. im 5. 1603 auf Koften des damaligen 
Grundherrn gegoffen wurde, die anderen 3 aber fämmtlicdy aus der 
2ten Hälfte des 16. Jahrh. herſtammen. Nebſtdem befteht im Orte 
eine von dem hiefigen Anfaßen, Joh. Schreiber, zur Abhaltung von 
Beritunden an Sonn» und Fefttagen im I. 1740 von Holz erbaute 
Kapelle zur hi. Dreieinigkeit (1 Altar), und außerhalb, nämlich 
beim Wege nach Marfchendorf, eine f. g. Marterfäule, von dem hies 
figen Pfarrer Elias Alberti einem Gelübde zufolge „wegen Erhal⸗ 
tung des Lebend vor dem Grimm der Echmeden« im 9. 16511 anfe 
gerichtet. Den hiefigen Pfarrſprengel bilden, nebft U., noch die DD. 
Ludwigsthal, Märzdorf und Neudorf, dann die zur 
Hſchft. Wiefenderg gehörigen Bedengrund, Buchelsdorf 
und Marfchendorf. Außer dem anfehnlihen Pfarrhofe ent⸗ 
hält U. auch 1 Erbrichterei, 1 Mühle, 1 emphit. Brettfäge und 1 
Dehipreffe. — Aus der Borzeit weiß man. über den Drt nur, daß 
er in lateinifher Sprache um 1350 Ulrici villa, d. h. Ulrichsdorf 
(weil urfprünglich von einem Ulridy angelegt) geheißen und eben 
damals bereits eine Pfarre gehabt habe, und daß im 3. 1391 der 
hiefige Richter, Wikherr, vom Mkgf. Jodok das Vererbrecht erhielt”). 
Um 1569 wird auch der hiefigen obrgktl. Veſte urkundlich gebacht, 
Die feit 1586 „Schloß“ genannt wird, beidem um 1617 2 Höfe be: 
ftanden. Um 1716 enthielt daſſelbe 1 bedeutende Bibliothet und 2 
Rüffammern?'). Die hiefige Pfarre fam um 1550 an die Proteftan- 
ten ‘‘), in deren Befiß fie bie 1625 verblieb. Daß hier die Schwes 
den um 1646 arg gehaufet haben mögen, deutet die auf der oben er: 
wähnten Darterfäule eingegrabene Juſchrift in lateinifcher Sprache 
an, und bald nachher, nämlich im I. 1667, fol Premyſl v. Zerotin 
bei dem Schlofje U. haben ein Städtchen errichten wollen, woran er 


19 Urk. 0) dt. Olom. domin. prox. ant. fest. S. Margareth. 2!) ©, Beſitzer. 
22) Von ihren Paftoren daſelbſt kennt man nur 2, nämlich Georg Föntan 
(4600)und Paul Keil (1616). 
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Bemeffung) auffteigende Gipfel, der in Verbindung mit den weils 
emporragenden Hockſchar (4104 Par. Fuß) und Körgernit 
ftein (4343 Par. Fuß) fteht, nicht nur eine entzüdende Fernfiht in 
S. nad) Mähren weit über Dad reizende Teßthal, fondern auch ned 
‚Schlefien, über Gräfenberg hinaus gewährt, und hart an fm 
Kuppe eine Duelle des koͤſtlichſten Waſſers hat, welchem der Beth 
glaube heilende Kraft, insbefondere in Augenkrankheiten zufcte: 
weßhalb nahe dabei eine Kapelle von Holz nebſt einem Une. ; 
kunftshauſe errichtet find, um die aus der Umgegend zahlreich Anfıe 
menden in den Sommermonaten aufnehmen zu fönnen. Durd die: 
habene Schönheit der Natur, den einfachen Biederfinn der Menida 
nnd die an Danf gegen den Allerhöchften mahmende Gabe era, 
findet fich bier der Wanderer fogfeich heimifch. 

Die meiften diefer Berge beftehen aus Gneis und Glimmenſci 
fer, fo, daß mit Ausnahme weniger Kuppen, die höchſten Gebirghäx 
aus Glimmerfchiefer, die tiefern Thäler aber, ihre Abhänge unda 
ganze Fuß der Berge aus Gneis gebildet zu fein fheinen. Hiermobe 
wie 3. B. auf dem Peterftein ıc., übergeht der Glimmerfchiefrtud 
das Ueberhandnehmen des Quarzes faft in einen fchiefrigen Lan 
fels, mandımal auch in Ehlorit-Hornblende und Talffdyiefer, dr: 
untergeordnete Lager von Granit, Syenit, Hornbiende und Tim: 
fchiefer vorkommen, wechfellagern fie im Streichen von SW. nd 
NO. Auf dem Altvater, dem Peterftein und der Haide finder fh F 
Urthonfchiefer wellenförmig auf mehren Stelle ausbeißend. & 
dem D. Heingendorf giebt es bedeutende Brüche von Urkalfkeis, m 
unweit von demfelben Dorfe gegen W. wurden in neuerer Zeit!" 
fuche gemacht, um Eifenerze zu erfchürfen, aber wegen Unergiebigk 
wieder aufgegeben. Bon andern Mineralien hat man bei Winltk 
dorf Staurofith and Rithonglimmer, beim Amtsorte Känglichen Ku. 
fpath, edfe und gemeine Granaten und Smaragd ' ), auf den fir‘ 
fteine blättrigen Shlorit, und auf dem Altvater gemeinen Serferr 
gefunden. — Nebſt den bereits.oben angeführten find neh ee 
gende Punkte auf dem hiefigen Gebiete trigonomerrifch behmt 
das Feld Kohlbuſch (*), St. nw. vom Amtsorte) anf 3°, 
der Berg Mittelftein (1 St. ö. von Weilersdorf) 378,", 
Schwarze Jagd, Berg, ('/, Et. n. von Heinzendorf, bi, t* 
aufdem Domin; Goldenftein, oder bei ber Stade Zwittan!) 45%. 
und ber @rzberg (1'/, St. f. von Wiefenberg) 482,*. Roh 
bemerkt werben, daß in dem hiefigen Hochgebirge, nebſt der bi 


30) Befchrieben in den »Mittbeilungene ıc. 1821, ©, 96: 














fonders in chronifchen jeder Art, wie auch die höchft geſunde Lage bes 
Badeortes in einer fo reizenben Gebirgsgegend vom Publikum mehr 
gewürdiget würden ‘'). j Ä oo. 

2. Blasdorf, bei Schwoy „Olafenborf« (Sklenice, aud) YVes 
sklena), 2°/, St. nm. vom Amteorte‘°) auf einer nördlich fich ab» 
dachenden Berglehne, Dfchn. von nur 8 H. und 55 E. (26 mul, 29 
wbl.), gehört zur Seelſorge nach Wüft-Seibersborf. Höchft wahr⸗ 
fcheinlich entftand es im vorigen Jahrh. aus einer aufgelaffenen 
obrgktl. Glashütte. 

3. Seinzendorf (Hyndice), 2'/, St. w. in einer Bergfchludht, 
D., yon 41 H. mit 270 E. (121 mul. 149 wol.), hat 1 Schule und 
eine im I. 1754 von ber Gemeinde zur Ehre Mariens und der Apo⸗ 
ftel Simon und Judas erbaute und geweihte Kapelle mit 1 Als 
tar, ift aber nach Geppers dorf (Domin. Blauda) eingepfarrt. Auch 
beftehen bier 1 Erbrichtereiund 1 Mühle. Der Drt wurde urfprüngs 
lich) von einem Heinz angelegt und nach ihm auch benannt. 

4. Audwigsthal(Ludwikow), St. w. auf einem Berge, 
Dfchn. von 11 H. mit 67 €. (37 mn, 30 wol.), gehört in die Seel: 
forge nach Ullersdorf und wurde um 1770 vom damaligen Orunds 
herrn, Ludwig Anton Gf. v. Zerotin, auf obrigftl. Bründen angelegt. 

5. Lauterbach) (Potuönil), 2 St. ww. in 2 Bergfchluchten, 
die nad D. und R. auslaufen, D., zählt 40 H. und 251 €. (120 
mmt. 131 wbf.), befißt 1 Schule und gehört zur Kirche nach Wuͤſt⸗ 
Seibersdorf. Nebft der Erbrichterei befteht hier auch 1 Delmühfe, 

6. Märzdorf, bei Schwoy „Merzdorf« (Brezinec), 1°), St. 
w. auf einer Berglehne, D., befteht aus 36 H.mit 242 €. (107 mal. 
135 wbl.), ift zur Seelforge nach Ullersdorf gewiefen, und enthält 
1 Erbrichterei. Es hat einem Martin fein Tafein zn verbanfen, 

7. Neudorf. (Wesnowa), 1 St. w. in einer engen nah N. 
gekehrten Bergfchlucht, D. von 55 H., 363 E. (169 mn, 194 wol.), 
iſt nach Ullersdorf eingepf., beſitzt aber, nebft 1 Schule, audy eine im 
3. 1610 von Johann d. Alt. v. Zerotin von Holz erbaute Tochter: 
kirche zum bi. Biſch. Martin mit 1 Altar, bei welcher derfelbe 
Grundherr damals einen proteftantifchen Paftor angeftellt hatte; 
auch it dafeldft ein Erbgericht. 





24) Eine ausführlike Beſchreibung und Würdigung dieſes Geſundbrunnens 
von dem hier angeftellten obrgktlArzte verfaßt, finder man in den »Beod⸗ 

achtungen und Abhandlungen aus dem GSediete der praftiichen Detlfunde 
von dfter. Aerztene, Wien 1819, Iter Bd. S. 329 u. fir. 95) Die Entı 
fernungen find vom obrgktl. Schloſſe in Ullersdorf bis zu den Erdrichte⸗ 
reien in ben einzelnen Oemeinden, und nur für Fußgaͤnger berechnet, 


‚ 
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Zweig burdfigünftigere Erndten wieder in etwas gehoben, Tie Dbk, 
baumzudt wird fowohl von ber Obrigkeit als andy ven den Unter 
thanen, befonders der 3 im Thale liegenden Gemeinden Groß⸗Ulers 
dorf, Reitenborf und Weilersdorf, in Hausgärten und Strafenalen 
ziemlich ſtark betrieben, und liefert meiſt veredelte Aepfel, nebſt em: 
Birnen, dann geringe Sorten von Zwetſchken, Kirſchen und Vak 
feln; dagegen lohnt fid die Bienenzuht gar nicht. Die obraki 
Waldungen, weldhe 1786 durd heftige Windbrüche grofn - 
Schaden erlitten haben, find in 6 Reviere getheilt, und im het: 
gebirge mit Fichten und Tannen, in den Niederungen aber mitdt 
chen und etmas Ahorn beftodt. Eichen und Lärdyen, obwohl in ger | 
ger Zahl (Anpflanzungen neuerer Zeit), kommen ziemlic,, Birken sa | 
Erlen aber überall und fehr gut fort. Die Jagd ift unerheblih,w 
bem fie nur etwas Hafen und, ale flehendes Wild, einige Rehe le: 
fert; Hochwild kommt nur felten im Wechſel vor. 


Der Stand der Viehzucht war im I. 1834 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ 7 ⸗ ⸗ ⸗ 210 
Rindern ⸗ ⸗ 160 s s ‚ 986 J 
Schafen ⸗ s 110 77380 


Außerdem wirb auch einiges Schwarz⸗ und Geflügefvich fürcike 
mifchen Bedarf gehalten. Die Obrgfeit unterhält 3 Meierbött 
im Teßthale, zu denen auch Bergäder und Lehnen gehören, fer! 
1 Schweizerei unter dem Gipfel des Altvaters, fegtere jedek . 
nur für die Sommerzeit, 

Gewerbe. Die Dbrigfeit hat-eine zwifchen Neitendorf m A 
dem Amtsorte, unweit des Schloßed, befindliche Glas⸗ Fabtil 
mit eigener Schleiferei, welche mittelft 1 Dfens und 8 Keſſel * 
14,000 Schode verfchiedener Glasgattungen erzeugt. Ferner lt 
demſelben Amtsorte einedem Franz Sterz gehörige Papiermält 
welche and 4 Keffeln jährlich wenigftend 4500 Ries verſchiedent 
Papiers liefert, and 2 Privaten gehörige Drathhütten beiteket 
in den DD. Winkelsdorf und Primiswald, Ueberdieß unterhäft de 
Obrigfeit 1 große Leinwand» und Garnbleidhe, 4 anı 
kleinere aber eben fo viele Private. Die Zahl anderer Gewerbilmt 
beträgt bei 100, barunter gibt es 1 Brod- und 1 Zudferbäder, | | 
Brauer, 2 Branntweinbrenner, 23 Bier-, Wein. und Brammeü 
fhänter, 1 Faßzieher, 1 Färber, 12 Fleifcher, 1 Gaſtwirth, 1 Gar 
4 Serber, 1 Huf⸗ und Kurfchmied, 2 Kalk: und Ziegelbrenne, 
Leinwanbdbereiter und Bleicher, 1 Maurer, 10 Mehl, 5 4 
und 3 Delmüller, 1 Pottafchefieder, 2 Riemer, 1 Gattle, | 
Schloffer, 4 Schmiede, 1 Seiler, 4 Schneider 11 Schaper, Ui | 
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iftete Lo falie mit Schule, deren Kirche zur St. Maria Mag» 
Dalena derfeibe Stifter bereits 1735 erbaut und mit 2 Altäreu ver» 
fehen hatte. Das Blatt des Hochaltars iſt von Ignaz Raab gemalt, 
und von den 2 Thurmglocen flammt eine aus dem 3.1587. Patron 
der Pfründe (Goldenftein. Dekan.), zu deren Sprengel auch die DD. 
Lauterbadn Glasdorfgehören, iſt die Obrigkeit. Um 1497 
war dad D. verödet, und nachdem es in der Folgezeit wiederum bes 
wohnt warb, hatte es eine Pfarre, derer namentlich zu 1617, aber 
im Befiß der Proteftanten, urkundlich gedacht wird, und die um 1630 
aufgelößt wurbe. Man trifft hier auch 1 Erbgericht, 1 Mühle und 
1 Delprefle. 

11. Stollenhau, bei Schwoy Stollhau, 1%), St. nw. auf ei⸗ 
ner Anhöhe, D.,von 28H. mit 185€. (mnl. Nowbl.), gehört in die 
Seelſorge nach Böppertsborf, und fcheint an der Stelle eines aufges 
Laffenen Bergwerks um 1600 angelegt worden feyn, indem es 1617 
zuerſt genannt wird. 

12%. Weikters dorf (Wykegrowice), 1 St. f. im Thale am 
linken Ufer der Teß, D., befteht aus 116. H. mit 816 E. (386 mul. 
430 wbl.), iſt nadı Reitendorf eingepf. und nach Petersdorf einges 
ſchult?s). Nebſt 1 Mühle iſt nur die Erbrichterei dafelbft erwaͤhnens⸗ 
werth, deren einftiger Befiger, Bettenet, im I. 139 1 vom Mfgf. Jos 
dof das Vererbrecht erhielt”). Unftreitig wurde der Drt von einem 
Meier angelegt und enthielt um 1617 2 obrgftl. Mböfe. 

13. Wintelsdorf, mit der nahen Anfiedelung Engelsthal, 
3 St. ımö. in einer Schludt am Fuße des „Rothen Berges« (Brün⸗ 
nelheide), zählen in 107 9.628 €, (282 mnf. 346 wbl.) befigen 1 
Schule und find nach Wiefenberg eingepfarrt. Nebſt 1 Drathhütte 
im Beſitz eines Privaten, 2 Muͤhlen und 2 Brettfägen, ift hier auch 
1 Erbrichterei, aber beide Gemeinden find neuern Urfprunge, indem 
ihrer in unfern Onellen vor dem 18ten Jahrh. nicht gedacht wird, 
Die hier im 3, 1772 vonder Obrigkeit errichtete Glas⸗Fabrik wurbe 
in neuefter Zeit in bie Nähe des Amtsortes überfegt. 

Schließlich muß bemerkt werden, daß um 1569 die jetzt ber 
Hſchft. Wiefenberg einverleibten Gemeinden Buchelsdorf, Marfchen- 
dorf und Petersborf zum Dominium Ullersdorf gehörten, deſſen im 
Teßthale gelegene Ortſchaften durch mehre außerordentliche Waſſer⸗ 
fluthen desfelben Flußes, insbefondere in den 3%. 1783, 1813 und 
1819 fehr bedeutenden Schaden erlitten, und zum Theil, nämlid; 


28), Nach dem Perfonalkand der Sekular- u, Regulargeiſtlichkeit der Ol⸗ 
müger Dideeſe vom J. 1839 fol in W, eine exc. Schule fein: 29) Die 
obige Yrf. ' 
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jedoch durch Borftelungen ber umliegenden, ſelbſt 5 Meil. weit ut: 
fernten Städte und Märkte gehindert worden ift‘“). 

Etwa / St. weſtl. vom Orte entfernt befindet ſich die im ga 
zen Lande einzige uatürlih faumwarme Heilquellem 
22 nadı Reaumur, deren Wärme noch erhöhet werden fönnte, wer 
es gelänge, die in bad Bade⸗Baſſin mit eindringenden Falten Car: 
len abzufondern. Diefes Schwefelmaijer, von dem bereits 158: 
ber damalige Landes Phyfifus, Thomas Sordan v. Klaufenburg, u 
feinem Werke über die Gefundbrunnen Mährens bemerkt: es fee 
wohl rüdfichtlich wegen feiner Stärke, ale der Schönheit des Bat 
baͤudes ber König der mährifchen Heilwäffer, enthält, nach der in 
3.1824 vorgenonmenen Analyfe durch den verdienten Randicaltt 
Apotheker in Olmütz, Hrn. Joh. Schrötter, in 15 Pfd. Einb 
gewicht: ſchwefelſaures Natron 4,°°" Gran, ſalzſaures Natron 4," 
Gr., fohlenfaures Ratron 5,°°' Gr., Eohlenfauren Kalt 2,’ &, 
fchwefelfauren Kalt 65,00 Gr., Kiefelerde 1,2?’ Gr., Ertraftiokef 
0,*7 Gr. gefchwefeltes Wafferitoffgas 39,°? Kubitzoll, und feh 
Rofffaures Gag in unbeflimmter Dienge. Die Hauptquelle entipmak 
auf eitter anmuthigen Wiefe und wird von einem ziemlich gerim 
gen, gededten und aller Seits wohlverwahrten Baffin umfchleit, 
in das man Behufs des Gehbades bequem hinabfteigen fann und auf 
beffen Seiten fich noch 21 gefchiedene Badekammern, wie and eigere 
Gemächer für Douche- und Sturgbäder befinden. In der Rähe, mo 
zwar nur etwa 5 Kiftr. vom Syauptbrunnen entfernt, ift die Tritb 
quelle, deren Wärmegehalt 23 Neanumur beträgt. Seit wenig® 
Jahren wurde hier auch von der Obrigkeit eine MolfensTrinb 
kuranſtalt, worin man täglich frifchen Schafe, Ziegen und Sul 
molfen aus ber Sennerie unter dem Gipfel des Altvaters erhält 
ferner eine alte Trink, Bade und Douche anſtalt md 
neuer Art errichtet. Für die Aufnahme von Fremden befichen eigen! 
Gebäude mit etwa 16 Wohnzimmern, dann 1 gute Traiteurie, 8 
lardzimmer ꝛc, und andy eine zur Ehre des hf. Kreuzes geweiit 


von der Gfin. Ludovifa Wilhelmina v. Zerotin im 3. 1725er 


Kapellemit 1 Altar, worin während der Badezeit hl. Mein 
Iefen zu werden pflegen. Mit Ausnahme des gemeinen Landvelkt 
ans ber Umgebung, das nach einigen genommenen Bäbern abjes" 


hen pflegt, beträgt die jährliche Zahl der Badegäfte im Durchſchrine 


bei 70, muͤßte aber mehr als verdoppelt werden, wenn die heile 
Kräfte dieſes Schwefelmaffers in fo mannigfadyen Krankheiten, bi 


23) Brünn, Wochenbl. 1825, ©, 272. 
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onders in chroniſchen jeder Art, wie auch bie hoͤchſt geſunde Lagı 
gadeortes in einer fo reizenden Gebirgögegend vom Publitum 
würbiget würden ‘'). - 

2. Blasdorf, bei Schwoy Glaſendorfe ( Sklenice, auch 
klena), 2°, St. nw. vom Amtsorte?9) auf einer nörblich fid 
jachenden Bergiehne, Dfehn. von nur 8 H. und 55 E. (26 mul 
obL.), gehört zur Seelforge nad Wüſt⸗Seibersdorf. Hoͤchſt w 
heinlich entfland es im vorigen Sahrh. aus einer aufgelaf 
brgktl. Glashütte. 

3. Heinzendorf (Hyneice), 2'/, St. w. in einer Bergfchl 
d,, von 41 H. mit 270 €. (121 mnl. 149 wbl.), hat 1 Schule 
ine im 9. 1754 von der Gemeinde zur Ehre Mariens und der ! 
el Simon und Judas erbaute und geweihte Kapelle mit 1 
ar, ift aber nach Geppers dorf (Domin. Blauda) eingepfarrt. ! 
eftehen hier 1 Erbrichterei und 1 Mühle. Der Dre wurde urfpr 
ich von einem Heinz angelegt und nach ihm auch benannt. 

4. Ludwigsthal(Ludwikow), '/, St. w.aufeinem B 
Ifchn. von 11H. mit 67 E. (37 mal, 30 wol.), gehört in die ( 
orge nad) Üllerddorf und wurde um 1770 vom damaligen Gr 
ern, Ludwig Anton Gf. v. Zerotin, auf obrigftf. Gründen ange 

5. Kauterbady (Potuenil), 2 St. wnw. in 2 Bergfchlud 
ie nad) D. und R. auslaufen, D., zählt 40 H. und 251 €. ( 
mi. 131 wol.), befißt 1 Schule und gehört zur Kirche nach 1 
Seibersdorf. Nebft der Erbrichterei befteht hier auch 1 Delm 

6. Märzdorf, bei Schwoy »„Merzdorf« (Brezinec), 1?) 
auf einer Bergichne, D., befteht aus 36 H.mit 242% E. (107 
35 mwbl.), ift zur Seelforge nach Ullerödorf gewiefen, und en 

Erbrichterei. Es hat einem Martin fein Dafein zn verdanfen. 

7. Neudorf. (Wesnowa), 1 St. w. in einer engen na, 
efehrten Bergfchlucht, D. von 55 H., 363 €. (169 mn, 194 v 
tnadıy Uflersdorf eingepf., befigt aber, nebft 1 Schule, audy ein 
, 1610 von Johann d. Alt. v. Zerotin von Holz erbaute To dh 
irche zum bi. Biſch. Martin mit 1 Altar, bei welcher der 
zrundherr damals einen proteſtantiſchen Paſtor angeſtellt h 
uch iſt daſelbſt ein Erbgericht. 


24) Eine ausführliche Beſchreibung und Würdigung diefes Sefunderui 
von dem hier angeftelten obrgktlArzte verfaßt, findet man in den » 
achtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete ver praktiſchen Heil 
von öfter. Aerztene, Wien 1819, 1ter Bd. S. 329 u. ftt. 5) Die 
fernungen find vom obrgktl. Schlofle in Ullersdorf bis. zu den Erbi 
seien in Den einzelnen Oemeinden, und nur für Bußgänger berechnet, 





bie DD. Ullersdorf, Reitenborf und Weikersdorf, audı von der derh 
zuhr im 3. 1832 heimgeſucht wurden, am ber hier gegen 300 9 
ſchen farben, während die Gebirgsdoörfer von diefer Seuht m 
font blieben, 


— —⸗ 





Allod-Gut Weiß-Oehl huͤtten. 


Lage. Dieſes Gut liegt im W. von Olmütz, und wird is! 
und D. vonder Hfchft. Auffee, im S. von Ehudwein und Haniem 
und im W. von Bufau umfchlofjen. 

Beſitzer. Gegenwärtig die 9 Kinder des am 14, Sept. 18 
ohne legtwilliger Anordnung verftorbenen Sohann Albert ir 
ter v. O ſt heim, nämlich bie Söhne Kar I (Freihofsbefiger in &r 
bifchef), Ferdinand (Oberamtmann zu Keltfch), Eduardr 
Ferdinand, fowiebie Töchter Franziffa verm. Gene 
Mariaverm. Wramicky, Anna verm. Kreuzer, Karolin 
verm.v. Paraviciniund Antonia. 

In der Vorzeit hattedas D. Weiß⸗Oehlhütten (Lidl 
bjla) folgende Befiger: um 1356 einen darnach ſich nem 
Zdislam mit feiner Mutter Anna v. Kymic'), derenennt 
es noch um 1373 hielt‘), aber bald darauf von Mechek vn. kei 
beerbt wurde, welcher 1374 von Niklas v. Hraby I Hof mit Aeden 
und 3 Zinslahn. im D. Hraby entſtand'). Im 3. 1406 nah Ei 
betb v. Kofor ihren Gatten Albert v. Kralic und deſſen al 
Niklas auf ihre Morgengabe.in Chota, Hraby und Kowaron ind 
meinfchaft?), aber 1415 verfchrieb Wffeborv. Dubean mt 
Tochter und Gattin Johanns v. Byſtric, Judith, anf den DT. Er 
Stiemenicfo und Paterjn eine Morgengabe ). Darauf gedieh 
Gut an Johann v. Lh., der eg, fammt dem D. Stiemaich, F 
mentlich um 1437 befaß‘) und von feiner Gattin, Anna v. El 
betow, beerbt wurde, nach deren Abfterben das aus 2 Dritler 
len der Veſte und des D. Lhota mit 1 Hofe, dann der Dfcen. Ent 
menicko, Slawetjin, Hraby, Jawory und Paterjn beftehende Cut! 
K. Ladiſlaw zufiel, welcher 81456 an Karl v. WlaffymiaM 
erblich verfchenfte, und den Zten Theil der genannten DD. cid 
MWyffel v. Sritednad; dem Tode feiner Gattin Margaret 
um ihn, mit Ausnahme des Zinfes, der von da aus dem Pfartet!# 
Morawican abgeführt wurde, 1465 an Erasmus v. Stanilt 
wicabzulaffeg‘). Diefer mochte auch den andern größeren 44 


1) 0.L. 1.63, 2)11,11, 2) 11.19, vu. 3,5) vu, 40, Yx1 7 
18 26, | 
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Nach Johann Gelicky v. Dobrawoda Abfterben ließ fein Buͤrge 
einen Theil von P. 1490 dem Wenzel v. Dubrawic laͤndtaͤſlich ver⸗ 
ſichern ), welcher darauf 1497 Georg v. Swabenic in Gemeinſchaft 
nahm? '), ihn jedoch 1508 an Zawis Bytowſty v. Slawikowic ab- 
trat, wodurch biefer Antheil bald nachher mit Weiß-Dehlhütten vers 
einige wurde‘). — Zu den 33.1456,1526,1538,1582 u. fl. 
vgl. man die Beflger von Weiß⸗Dehlhuͤtten. 

3. Ueber das D. Zraby f. man von 1357 bi6 1456 benfelben 
Artilel beim Dontin. Bufau (S.222), gu 1415, 1526,1538 und 
fü. aber die Befiger von Weiß⸗Dehlhuͤtten nad. 

4. Jawodkitſchko bildete im 14. Jahrh. einen Theil des Spra⸗ 
neker Burgbannes, und gehörte mit biefem um 1398, 1408, 1464, 
1481,1547 und flg., wie noch jegt, theild zum Gute Buſau, theils, 
namentlich feit 1457, 1465,1626 u. flg., zu Weiß-Dehlhütten”°). 

5. Stremenitſchko war feit 1415, wo deſſen zuerft gedacht 
wird, fortwährend mit Weiß⸗Dehlhütten vereinigt. 

Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt des tragbaren Bo⸗ 
dens diefed Gutes beträgt 1036 Joch 973 yA Q. Kl. Die Ober⸗ 
fläche iſt kleinern Theils hügelig, während die größere Hälfte ein 
Mittelgebirg bebedt, das, ohne eigenem Namen, von ONO. nad 
ESW. ſtreicht. Beim Amtsorte und beim D. Paterfchin'ift der Bo⸗ 
ben mehr Ichmartig ale fchotterig, im Mittelgebirge aber, das ziem⸗ 
lich viel und guten Kall liefert, ift er durchgehends ſchotterig. — 
Als Gewäfler ift nur der unbedeutende Gebirgsbach Hrahamfa 
zu erwähnen, welcher nach R. der March zufließt und im Frühjahre 
ober bei anhaltenden Regen ſich audzugießen pflegt. Teiche gibt 
es nicht. 

Die Bevölkerung beſteht aus 715 Katholiken mäh 
rifher Zunge und einer Sudenfamilie von 6 Seelen, als zeit⸗ 
weiligen Pächtern ber obrgktl. Pottafchehütte. — Erwerb ss und 
Nahrungs quellen find: Landwirthſchaft, Viehzucht, Kalkbren- 
nen und Verfuͤhren, Taglohn nebſt unbedentenden Gewerben. Für 
den landwirthſchaftlichen Betrieb dienen nacfiehende Bodenflaͤchen: 


Dom Ruſtikal. 
Meder +»: 5 2 234 30% * ar 943 30 rs Q. al. 
Diefen » os 5 5 6 - 777% 
Bärten «0 5» 3 — 707% — 2 — a — 
Hutweiden s s s » 89 — N — 79 — 65 — 
Wald sn ss as 21 — 1463 — 29 — 1482 — 
Summe: 686 — EAN, — 479 — 1589, — 





20) XIII. 14. 21) XxVI. 8. 22) XVII. 5, 23) Vol. die Beſitzer von Weiß⸗ 
Dehipätten, : 
53 * 
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Gut, wegen Schulden, am 3. Apr. 1740 feinem Braber sten 
abtrat, der aber ebenfalls in eine große Schufdenfak verfiel, wor 
das Landrecht ſchon am 11. Jul. 1746 diefen Beſitz (mit Sal 
dem Ritt. Zohbann Mar. Ziſſka v. Trocnomumdioni | 
rhn. meiftbietend verkaufte, ber ebenfalls Kridarins wurde unbe 
Körper am 13. Febr. 1762 verfteigerungsweife an denk. f. San 
lerie-Dbriften, Rudolf Freih. v. Bugnetti,um370d0f.n 
veräußern ließ. Der Erfäufer hinterließ ihn feiner Gattin Zeit 
pha, geb. Jankowſta v. Wlaffim, und ale diefe am 20. Märziiü 
ohne Teftament ftarb, verfaufte ihn ihr Altefter Sohn und tt. Xte | 
fieutenant, Anton Freib.v. Pugnetti, am 1. Jann. 170° 
Katharina Gfin. v. Braida, geb. Gfin. v. Oſteſchan, m 
28009 fl. rh., welche den Beſitz Teßtwilfig am 13. Nov. 1786 (hat 
gemacht am 15. Nov. d. I.) ihren 3 Töchtern Antonia, vernit 
Gfin.v. Brias, Anna Maria frei.v. Nolsbergambiir 
cenzia Gfin. von Nu gent, zubadıte, die jedoch dad Ent and. 
Sept. 1789 dem Brünner Stadt »Quartiermeifter, Joſephür 
ton Siama v.freienftein, um 31000 fl.rh. nebk s0®k 
Dufat. abließen, von welchem es, gleifalls mittel Kaufewi. 
Okt. 1792, an den k. k. Staatsgüter-Adminiftrationd«Sekretir,sr 
hann Albert Speil, nachher in den Adelſtand mit dem Pk 
fat „Ritter v. Oſtheim« erhoben, um den Preis von 40000 ſlhem 
100 Dufat. überging, welcher es feinen Kindern und dermaligen® 
fißern hinterließ. 

2. Paterſchin. Hier verkauft 1350 Zdenek v. P. feine Se 
den Mitbrüdern Theodorich, Friedrich und Ulrich ''), und 1378 gl 
Friedrich v. P. dem Tochterfohne Ulrich feinen Antheil von P. Re 
zic und Sobad zurüd'®), der von feinen Töchtern, Katharina m 
Elsbeth, beerbt wurde, welche den Befik, nebſt 2 Lahn. Biefenm 
Waldung in Hraby, 1384 dem Peſſet v. Uderlic intabulirten'). d 
5.1397 überließ Elsbeth v. Wicom-Dublan ihre Morgengaäbe if 
P. und Wilemow an Wifebor v. Dublan, der zwiſchen 14061 
1416 auch Weiß- Deßfhütten ind Stiemenitfchlo beſaß ), ah! 
1420 verkauft Ulrich v. Uderficn. A. auch 8, Lahn., 1 Sdum 
und 1 Gehoͤfte in P. an Johann v. Sowinec!ꝰ). Einen anders 
des D. hielt zwiſchen 1408 u. 1417 Doman v. Kokor, deſſen 1% 
ter, Katharina v. Cyhowic, dieß 1447 am Slawek v. Dobraneh 
und beffen Gattin Dorothea gegen deren Befig im D. Kokor abttal [ 
79 0.L.514. But, 41 16, W. 38, 17) vm. 40. 1) 1X. 33. ). 


52. Um 1450 mar 1 Hofin P. im Beſitz des Johann Klafter®. zur? 
(daſ. il. 
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von ber nach Muͤglitz vorüberziehenden Poftitraffe in einem Meinen 
Thale, befteht aus 33 H. mit 207 E. (103 mul. 104 wol. nebft 
6 Juden), enthält das obrgktl. Schloß, 1 Mhof mit den nöthigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden, dann cine im 3.1787 vom Religionsfonde 
neugefliftete und feinen Schuß aud) untergeordnete Lokalie mit 
Kirche und Schule (Müglis. Dekan.), deren Sprengel auch die DD. 
Paterfhinund Hrady, fowie bie fremdhſchfil. Roth⸗Oſehl⸗ 
hütten, Mienik und Nimitz umfaßt. Die Kirche, die nur 
1 Altar befigt, hat der Patron im J. 1789 erbaut und der hl. Katha⸗ 
rina geweiht. Auch trifft man da 1 Brauntweinhe,, 1 Pottafchefiedes 
rei, 1 Bier⸗Schankhs. und 1 Scymiede. Des hiefigen Hofes wird‘ 
feit 135 6 unausgeſetzt gedacht und feit 1437 auch der obrgftl. Vefte, 
Die feit 1678 „Ritterfig«, mit 1 babei gemefenen Schäferei, 1 Braus 
und 1 Branntweinhauſe, feit 1746 aber ein „Schloß« genannt wird. 
Um 1634 unterhielt die Obrigkeit auch bedeutende Obſt⸗, Hopfen 
u. a. Öärten. 

2. Paterſchin (Paterjn), "/, St. f. vom Amtsorte am Badhe 
Hrachawka und am Fuße einer fanften Anhöhe, D., von 18 H. und 
135 &.(65 mul. 70 wbl.), die zur Kirche und Schule nach Weiß: 
Dehlhürten gehören. Der genannte Bach betreibt mit feinem unbe- 
ſtaͤndigen Waffer eine Mühle mit 1 Gange und 1 Hirfeftampfe. Der 
Sage nad) fol hier. in der Borzeit ein Schloß (Befte) befanden ha⸗ 
ben, unfere Quellen wiffen aber davon nichts, und auch nicht die ges 
ringfte Spur von beffen Grundmauer hat ſich erhalten; fi icher jedoch 
iſt, daß hier um 1430 2 Freihoͤfe waren. 

3. Stiemenitfhto (Tiemenicko, einft auch Stiremeny 
unb Stremenicko), 1 Meif. ffw., ift von dem dießobrgktl. Gute 
burdy bas zum Domin. Chubwein gehörige D. Kowarow gänzlich 
abgefchieden, D., begreift in 31.245 €. (134mnl. 111wbl.), die 4 
excur. Schule haben, zur Kirche aber nach Mirotein (Domin. Hanio- 
witz) gewiefen find. In der Nähe gegen ©. befteht 1 obrgktl. Mhof, 
im Orte felbft aber 1 Biers und Branntweinfchanfhe. Die E,, unter 
denen ed mehre Manrer gibt, erzeugen bedeutend viel Kalk, welchen 
te nach Olmütz und deffen Umgebungen verführen. 

4. Hraby, '/, MI. w. auf einer Anhöhe, ift ein unter bie Do» 
ninien Dufau und MWeiß-Dehlhütten getheiltes D., wovon 10 9. 
nit 86 €. (39 mnl, 47 wbl.) zum dießobrgktl. Antheil gehören. Zur 
Seelforge ift ed nach Weiß » Dehlhütter gewiefen,, und hart an der 
Strafie, weiche Bufau mit der Olmuͤtz⸗Muͤglitzer Poſtſtraſſe verbin- 
yet, fteht 1 zum Weiß⸗Oehlhuͤttner Beſitz gehöriges Bier⸗ u. Brannt⸗ 
weinſchankhaus. 


836 £ 
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Der Boden, defien Beichaffenheit ſchon angebentet wurte, ke 
darf einer guten Düngung um entfprechend tragbar zu werben, be 
fert aber alle Öetreidearten, fo wie Grünfutter und WBurgelgemiäk 
Die Obſtbaumzucht wird bloß in Hausgaͤrten betrieben, nz 
gewinnt jedoch Borftorfer- und Jungferäpfel, fowie Kaiſer⸗Iſenbe 
und Honigbirnen, nebft andern minder edlen Sorten. Die Bir 
zucht ift unerheblich. Der obrigktl. Wal dbeſtand bildet 1 Re: 
und zerfällt in 3 von einander geſchiedene Streden, welche vorke: 
ſchend mit Fichten und Tannen, nebſtdem aber auch mit Kiefen,t 
was Kichen und Buchen beftodt find ; die 3a gb liefert Rehm, 
Hafen und Repphühner in einer dem Areale entfprechenden Zahl. - 
Der landwirthfchaftlidhe Biehftand begriff im I. 1884 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden + ⸗ 8 ⸗ ⸗ 39 
»Rindern «50 ⸗ 1 
» Schafen ⸗ 900 ⸗ _ Eike, 


und nebfidem noch Borſten⸗ und Geflügelvich für den Hausbedei 
Bon den 2 obrgktl. Weierhöfen liegt der eine am Fuße des Au— 
telgebirges nnd hat, mit Ausnahme einiger fanften Anhöhe, md 
gute Grundflüde, der andere liegt auf dem Gebirgspfatean, m 
feinem fchottrig-fandigem Boden gedeihen nur Korn, Safer und ge! 
Kartoffeln. | 

Unter 19 Gewerbsfeuten find nur 1 Müller, 1 Pottaik 
fieder, 1 Schmied und 1 Kalk- und Ziegelbrenner ermähnendmnt! 
Die VBodenerzeugniffe werden auf die Wochenmärtte der naht 
Städte Littau und Muͤglitz verführt, der hier erzeugte Kalk «ir 
nach Olmüg und deſſen Umgebung. — Mit der von Olmuͤt hei ki⸗ 
tau nach Můglitz nahe vorbeiführenden Po ſt fEraffe ſteht dad 9" 
mittelſt gewöhnlicher Landwege in Verbindung, und in ben eben g 
nannten Städten find auch die naͤchſten ki k. Poſten. 

Der Jugendunterricht wird in 1 Trivial⸗ und *uM 
Schulen ertheilt, und die wahrhaft Armen werben ven jeber be 
meinde verforgt, und die für Tanzbewilligungen, von Straf m 
milden Beiträgen eingehenden Geldbeträge (bis jegt eiwa sol 
E. M.) für eine zu gründende Anftalt gefammelt und mngbringe 
angelegt. B= 
In Krankheitsfäl len wendet man ſich an bie Art 
nachbarter Dominien, indem für dieſes Out nur 1 geprüfte dia 
im Dienfte flieht, welche im D. Mienik (Hfchft. Auſſee) auſthig F 

DOrtbefchreibung. 1. Gehihuͤtten weiß (UF 
h;la), D. und der Sig bes obrgftl. Wir thfhaftsamtes,df 
2 '/, Meil. weft. von Olmüg und '/, MI. wſw, von kittat, 
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DD. Marfchendorf, Petersborf und Bucheldborf 6000, ‚der 2ten, 
Anna v. Limberg, im 3.1574 8000 sl. nıhr., und 1586 der 3ten, 
Andelina Ryſſanſta v. Modric, 3500 Schd. Grofch. verfchrieb '). 
Ihn beerdte fein gleichnamiger Sohn, und nach diefem kommen um 
1616 Premyfl und Wilhelm Friedrih v.Jerotin ale 
Herren des von Ullersdorf bereite getrennten Wiefenberg vor‘), 
deren Erſterer bald nachher allein den Befig übernommen haben 
mochte und, obwohl Proteftant und in den Aufruhr des 3. 1620 
mitverflochten, Doch die Erlaubniß erhielt, Wieſenberg ebenfo, wie 
Das nad feinem am 10. Diai 1645 geftorbenen Bruder Gohann 
Dietrich ererbte Ullersdorf bie zum Ende des 5.1647 befigen zu 
Dürfen’), worauf er beide Körper dem Landeshauptmanne und f. f. 
geheim. Rathe, Sohann Gf. v. Rotal, um 170,000 fl. verfaufte, 
fie aber, nachdem er mittlerweile zum fatholifchem Glauben zurücs 
gelehrt war, von demfelben am 18. Sept. 1653 wieber erftand und 
den Söhnen Karl Heinrich und Prempyflnadließ. Lebterer 
übernahm in Folge eines Vertrags von 18. Sun. 1654 beide Gü- 
ter allein, und dachte fie feinen 2 minderjährigen Söhnen, Franz 
Antonnund Johann Joachim zu, die fih am 11.Nov. 1689 
in ben Nachlaß dergeftalt theilten, daß Franz Anton Wiefenberg 
übernahm, es aber bald nachher dem genannten Bruder verkaufte. 
Darauf gebieh W. (wie und warn laͤßt ſich nicht nachweifen) an 
Mar Franz Anton Herrn v. Zerotin, der es, nämlid, das 
Schloß W.mit den DD. Peteredorf, Zöptau, Marfchendorf, Rudels⸗ 
borf, Kleppel, Wermsdorf, Reitenhau, Bucheledorf und Bedengrund, 
nebſt dem obrgktl. Hammer, Gußhütten, 1 Tabakmühle, 1 Brauhs. 
ıc., dem Grundherrn von Ullersdorf, Sohbann Joachim Herrn 
v. Zerotin am 1.Auguft 1700 um 230,000 fl. rh. abließ. Der 
Erkaͤufer ernannte legtwillig am 12. Moi 1716 (kundgem. am 22. 
Sept.d. 3.) feinen Sohn Johann Ludwig zum Erben, welcher 
1) 0, L. XXVIII. 13. XXIX. 12, 65. 2) XXXIV. 2, 3) Schwoy (Topogr. 
1.6. 499) fagt, daß der obige Prempfl Wieſenberg verlor, Das von 
der faif. Kammer eingezogen und fammt Ullersdorf dem Erzherzog Karl 
Aderlaflen wurde. Die lentere Notig wurde von uns, wiewohl nicht ohne 
Bedenken, bei den »Beſitzerne von Ullersdorf zwar aufgenommen, bleidt 
aber doch in einigem Widerſpruche mit der Randtafel, und auch in einer 
alten Matrik der Reitendorfer Pfarre heißt es: dag am 23. März 1625 
auf allerhöchkten Befehl alle Proteftanten von dem dießhſchftl. Gebiete 
ausgewieſen, »die Regierung der Kirchen, fammt Kolaturen (Pfarrpatros 
naten), dem Freih. v. Zerotin abgeſprochen und dem Kardinal zſt. 
Franz v. Dietrihflein zugewielen wurden.« In Betreff Wieſenbergs fte- 
ben oben, mit Nebergehung der Notiz aus Schwoy Über den Erjherzog 
Karl, nur die Ausfagen der Landtafel. 
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5. Jaworitſchko, nicht »Iaboritfchfo« (Javvoricko, einfms 
Jawor, Jaworowe und Jawory),1'/, Ml. wfw. in einen fi 
nen Thale, D., wovon 9 H. mit 48 €. (22 ımnl. 26 wbl.) zum Tem: 
Weiß-Dehlhütten, der Ueberreft von 15 9. mit 116 €, aber z 
Hfchft. Bufau gehört. Zur Kirche ift ed nach Lukan (Domin. Eye 
gewiefen, von wo aus, wegen bedeutender Entfernung, ein em 
Lehrer den Sugendunterricht hierfelbft verfteht. Um 1526 mart: 
felbft 1 dießobrgktl. Mhof, der fpäterhin verödete und um 17161 
erbaut wurbe ; wann er gänzlich einging, läßt ſich nicht ſagen Ac 
hier erzeugt der Landmann viel Kalk, der in die Umgebung verſin 
wird und namhaften Erwerb entwirft. 


EEE Qu. 


Allod » Herrihaft Wiefenberg. 


Lage, Sie liegt 8 Meil. gegen Norden von Olmüp entire 
und gränzt im NO. mit der fchlefifchen Hfchft. Freudenthal, mir 
SD. mit der Hfchft. Sanomwig, im S. mit dem zur Stadt Edi 
gehörigen D. Rabenfeifen und mit dem Dominium Auffee, inC®. 
W. und N. aber mit der Hfchft. Ullersdorf. | 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Excellenz der Her Anten 
Friedrid Graf Mittromfty von Mittrowitz ut 
miſchl, k.k. geheim. Rath und Kämmerer, O berſter Kauzle 
und Präſident derk. k. Studien-⸗Hofkommiſſion, Ritter des gt: 
nen Vließes, Großkreuz und Kanzler des öfterr. kaiſerl. Leer 
orbeng ıc. 2c., welcher dieſe Herrfchaft von der k. k. mähr. fehl, Staꝛn 
gitter- Beränßerungsfommiffion am 5. März 1833 ale Meiktiem 
der um 216050 fl. C. M. erflanden, und für Ablöfungen ſowedl € 
die Kameralbehoͤrde, ald an die abgetretenen Eiſenwerkspoͤhm 
bei 60000 fl. &.M. ausgelegt haben fol. 

In der Vorzeit war diefe Herrfchaft mit dem benachbarten de 
minium Ullersdorf vereinigt und hatte diefelben Befiger wie It: 
res, namentlich bis etwa 1490 unmittelbar den jedesmaligen 3" 

besfürften, zwiſchen 1496 und 1504, ald pfandweifen duhebn 
Peterv. Zerotin, welder dad Dominium im Tegtgenantn 
vor Sohann v. Ru nowic,demes am Skt. Matthänsver:y 
deöfelben Jahres vom K. Wladiflam vererblich gefchenft werte 
übernommen hatte. Er hinterlieg um 1525 ben Bepflg feiner ee 
nen Wilhelm, Sigmund, Piemef und Dietrid,* 
welchen ihn zwifchen 155% und 1555 Premef allein hie, ⸗ 
von den Söhnen Peter und Johann beerbt wurde, deren * 
rer im J. 1569 feiner Gattin, Maria Anna v. Potenſtein, a 
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von ihm die Große Haide, und noch weiter gegen S. der Mai 
berg und die Schieferhaide, welche Berge bis zum Hörel: 
ftein den großen Gebirgskamm bilden, worauf die Gränze der 
Hfchften. Wiefenberg, Freudenthal (inf. k. Schlefien) und Janowitz 
ſich fortzieht,, der weithin in den Oder- und Mardithälern, wie 
auch auf den Beskiden, ald Hauptftod des Geſenkes ſichtbar ıft, und 
auf deſſen norbäftt. Seite der Schnee oft bis in ben Auguft in den 
Bertiefungen liegen bleibt. 

Vom Maibergegegen W. zieht ſich ein 2ter Gebirgskamm als 
Mafferfcheide zwifchen dem Teß⸗ und Merthathale hin, der in faſt 
gleicdyer Höhe mit erfterem die Bergkuppen Breitefamm, Dchfen- 
baide und Ameishübel weithin in ber Ferne zeigt. Vom letz⸗ 
teren Berge, der nach Dr. 3. Bayers Berechnung 611 Wien. KL. 
über den Spiegel der Nordfee fich erhebt"), faͤllt dieſer Gebirgs 
famm mit der etwas niedrigeren Schwarzen Kuppe gegen DW. in 
das Teßthal beim Amtsorte fehr Kart ab. Die Augfichten von biefen 
Höhen in die Thafflächen der Oder nach Schlefien und jener ber 
Marc in Mähren, bis auf die Sränzgebirge, welche Ungarn unb 
Böhmen von Mähren fcheiden, und felbft in die näheren, oft ſchauer⸗ 
lichen Schluchten, ift hoͤchſt maleriſch und großartig. Auch bieten Die 
Thaͤler durch ihre fleilen,. body hinauf bewaldeten Bergmände oder 
fchroffe Felſen, durch das flarfe Gefälle der Bäche, welche mehre 
Feine Waſſerfälle bilden, und durch die Wildniß einiger Ueberreſte 
einftiger Urwälder, viele pitoresfe Anfichten dar. — Nach ben Pros 
tofollen best. k. Generalſtabes find hier folgende Punkte trigonomes 
trifch beftimmt: der Steinige Berg ('/, St. fw. von Marfchen« 
borf) auf 322,°°, der Petersdorfer Berg ('/, St. fw. von der 
Petersborf, Kirche) auf 333,°*, das Feld Bedengrund('/, St. 
n. von gläihnam. Dorfe) auf 410; "und der Backofen, Kuppe 
eined Bergrüdene der Hohen Haide bei Wermedorf, auf 689, °?, 

Die hoͤchſten Kuppen gehören ihrer Bildung nach dem gefchichtes 
ten Urgebirge an und beftehen aus Glimmerfchiefer, worin fich oft der 
Glimmer fo fehr verliert, daß er nur zwifchen ben Flächen der Quarz: - 
fhichten bemerkbar, und das Geftein dem Quarzfchiefer ähnlich wird. 
Hornblende und Dioritfchiefer, worin fich die Hornblende ſowohl 


nähere Befchreibung dieſes merkwürdigen » Berges beider Beſchaffenheit« 
ver Hihft: Ullerssorf nad. 31) »Mittheilungen« ıc. 1823, ©. 40T. 
Evenda wird die Höhe des Altvaters auf 702 (Bgl. Domin, Ullers⸗ 
dorf), die des Hüttelhaufes auf 605, des Jägerhauſes auf 
546, und die ter Steinigen Höhe auf 374 Wien, Kl. über der 
Mordfee angegeben. Alle dieſe Punfte find auf Dem dießhfchftl. Gebiete. 
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am 11. Mai 1761 ohne Teflament verfchieb, worauf ber Äftekek: 
ner 3 Söhne, Johann Karl (f. f. Kämm. u. Hoflammerran), r 
ber Erbtbeilung vom 30. Aug. d. J. das auf 343,000 fl. rin. « 
ſchätzte Wiefenberg übernahm, ed aber, wegen Schulden, am! 
Sept. 1770 durdy dag Landrecht an die meiftbietende Abtei Re: 
hrad (welche dagegen die bei Troppau in Schlefien gelegene Hi ' 
Groß-Herrlig an den Öf. Eugen v. Würben überließ), fammt se ' 
dfen und Eifenhämmern ıc., um 322,200 fl. nıhr. verkaufen ai 
mußte. Nach der im 3.1784 erfolgten Aufhebung des genamir 
Stiftes ward W. eine auf 319,108 fl. 20 Er. geſchaͤtzte Religies 
fonde«-Herrfchaft, und nachher, wie oben bemerkt, an den gegenmärti 
gen hohen Befiter überlaffen. 

Das D. Zöptau mar, mit den Ortfchaften Radelsdorf m 
Wermsdorf, einft ein beſonderes Gut, und insbefondere none 
ſich darnach zwifchen 1412 u. 1415 ein Kuna tt Sfilfrung), 
um 1447 aber eine Macna’), obwohl ed ungewiß bleibt, shit 
es wirklich befaßen. Um 1470 hielt aber 3. Georg Pins 
v. Laz, nach deffen Abfterben K. Wladiflam diefes ihm heimgefaläe 
Gut, fammt Befte, bem Pfarrpatronat und 1 Eifenhammer, 14 
den Befipern von Auffee, Karl und Georg v. Wlaffis 


ſchenkte und aus bem Lehen entließ‘), welche es ſchon im nähe 


genden Sabre, mit Einfchluß des D. Rudelsdorf, dem Georg dr 
wer v. Wazan, und diefer 1504 dem Peter v. Zerstist 
tabuliren fieß‘). Peter d. jüng. v. Zerotin veräußert 15% 
das aus 3. (mit Befte, Pfarre und Erbgericht), Rudelsdorf (mit Er» 
gericht) und der Dedung Wermsdorf beftehende Gut an den mält 
Oberſt⸗Landrichter Berka v. Dub-Fippa‘), und Katpariri 
Berka v. Dub, Fſtin. v. Münfterberg, wieder 1578 anden ® 
figer von Ufersborf und Wiefenberg, Johann d. jüng. v. dere 
tin‘). — Die DD. Buchelsdorf, Alt-Marfhendorfm 
Petersdorf gehörten 1569, und noch fpäter, zu Ullersdorf, m 
ber übrigen alten Drtfchaften gefchieht vor 1700 weder in Urfusta 
noch in der Landtafel eine Erwähnung. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt diefer Herriäet 
nimmt über 2'/, Q. Meilen eines Hocgebirgslandes ein, mot 
einige ber höchften Berge Mähren vorfommen, ald ber Alzvatt! 
auch »Baterbergs genannt, auf ber nordoͤſtl. Graͤnze, anf deſſen Gipft 
mehre benachbarte Dominien zufammenftogen '®), weiter fübwärt 





4,0.L. VII. 9 37. 5)X. 51. °).at. na Budin. w vatek yo fw. Grant | 
und XVI. 6. 7) Daſ. 9, 28.9) XXVII. 6. XXX. 40, Mai 
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verſchiedenen Verzierungen gebrauchen. Im Ganzen beftehen hier 21 
Steinbrüche verfchiedener Art. 

Der hoͤchſte Punkt der Herrſchaft it die Spige des Altvaters, 
der tieffte das Flußbett der Teß, zwiſchen den Kirchen von Peterds 
Dorf und Reitendorf, wo der eben genannte Fluß dieſes Dominium 
ganz verläßt. Uebrigene muß bemerkt werden, daß die hoͤchſten Berg⸗ 
kuppen, welche über 1500 Joch einnehmen, auf ihrem fenchtmagern 
Boden zwar nur meift kurzes Borftengras (hier »Wolf« genannt) 
zroifchen Lungenmoos und andern Flechtenarten tragen, woraus hier 
und da Örnppen von Zwergwacholder und mannshohe, meift abge» 
ftorbene, mit Moos und Flechten überwachfene Fichten hervorragen. 
Die Heidels und PreifelbeeresGeftränche, dann das Karrenfraut mit 
dem großblätterigen Huflattich bededen auf der obern Bränze ber 
Waldregion mehre Joche enthaltende Flächen. — Das Klima ift 
zwar im Ganzen genommen wegen der hohen Lage über ber Meeres- 
fläche etwas rauh, boch wird die Kälte der Nord⸗und Oſtwinde durch 
die nach diefen Gegenden vorliegenden hohen Berge gemildert, und 
die tiefern, befonderd nah D. und W. abfallenden Thäler, haben im 
Winter weit weniger firenge Kälte ald das Klachland, und im Somr 
mer angeniehmere Temperatur. Der Frühjahrsanbau wird meift, ben 
Flachs ausgenommen, bie Ende Mai beendet, und die Ernte in ber 
2ten Augufthälfte begonnen. Die Luft ift rein und gefund, doch fieht 
man auch mehre Kretinen und viele Kröpfe. 

Gemwäffer. Der Hauptfluß der Herrfchaft ift die Teß, weis 
che in der obrgktl. Waldung, 2 Meil. gegen R. vom Amtsorte, in 
der „Bärmutter« genannten Gebirgögegend entfpringt, nicht weit 
von da durch mehre ſtarke Waldbäche, als: den Großen unb 
Kleinen Batergraben, dann Schlößelgraben, und wei« 
ter abwärts durch dad Wildenftein- Sees und Haidelgras 
benwaffer bedeutend verfiärft wird, weiter bis zur Einmündung 
der im hfchftl. Ulersdorfer Waldgebiete entfpringenden Raufchens 
den Teß in weſtlicher Richtung fließt, und die Gränze zwifchen ben 
Dominien Ullersdorf und Wiefenderg bildet, beim D. Reitenhau 
(Domin. Ullersborf) ben Dorfbadı, welcher im Kuttelgraben (Wie⸗ 
fenberg. Revier) entfpringt, mit dem Dreigraben:Finflergras 
bens und Keffelbache vereinigt, aufnimmt, und wieder vom 
Piefenberger Schloße an bis unterhalb der Petersborfer Kirche das 
hiefige Gebiet von dem Ullersdorfer fcheibet, auf weiches letztere er 
auch nun vollends übergeht. Der Lte wichtigere Fluß if die Mer- 
tha, die im Wermöborfer Revier aus den Bächen „Kie ße und 
»Hiffchgraben« gebilbet wird, ben „Steinfeifenbach« im Walde, fer- 


x 
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Friftallinifchförnig , als auch ftrahlig in großen Maſſen vorfzte, 
dann Urthon, Chlorits und Talkſchiefer, kommen hänfig vor. Jamie: 
geordneten Lagern treten auch Gneis, feinförniger Granit, Com 
Diorif und Magneteifenftein auf. Der Granit ift andy in großem 
gen Blöden, auf den faſt ifolirten Erz: und Raberöberge, theild a’ 
ber Oberfläche bed Bodens, theils eingelagert zu finden, und (des: 
dajelbft emporgehoben zu feyn. Diefe Gebirgsarten wechſellagemte 
Hauptſtreichen von SW. nah NO. mit einander, doc fo, daß ir 
CEhlorit⸗Talk und Thonfciefer mehr im SD. gegen das auf der nah 
Hſchft. Janowitz auftretende Hebergangsgebirge, gleichſam als Inge 
Glieder des Urgebirges zu finden find. 
| In den angeführten Gebirgearten kommen eingemengt ve: 
Zurmalin bei Reitenhau und Petersdorf, Strahlenftein bei Verst 
dorf und Zoͤptau, ebenda Epidot, Granaten und Staurolit, legten 
auch bei Reitenhau; ferner Kaferfiefel, Bergkryſtall, Rande 
und weißer Quarz an vielen Orten der Herrfchaft, Talk, Schwerelfil 
und befonderd Magneteifenftein bet Wermsdorf, wo lettere 1 
Gruben gebaut wird. Bei Marfchenborf ift der einzige bisher befunz! 
Fundort in Mähren des feltenen Chryſoberills und Epibdots, me 
erfterer in Gneis eingewachfen, fpargelz, ölz, oliven⸗ und gelblich gm. 
auch grünlich weiß und waſſerhell ift'"). Nebft diefen wird and m 
Taltfchiefer in dem bei Wermsdorf feit Sahrhumderten beRchene, 
aun aber mit vielem Koſtenaufwande wieder neu eröffneten Bruder 
Bodenplatten, Thür: und Fenſterſtoͤcken, Stiegenftufen, Gefimfen!. 
- vorzüglich aber zu vortrefflichen Zuttergränden, zu undurchdringlide 
MWafferbehäftern und, gleich jenem zu Plücs in Graubünbten, ar Sfr 
ftelung dauerhafter Wind-Reverberirs '°), Eifenfchmelzs Defen mt 
anderen Feuerftellen benügt. Der oben erwähnte glimmerarme Cxar; 
fchiefer wird al& Geftellftein bei der Zuſtellung bes Hochofens ge 
braucht, und manche Abftufungen deſſelben, worin der Quarz gefärkt 
und durch Riffe avanturinähnlich erfcheint, ließen ſich ale Platten 





13) In Nordamerika (Staat Sonnecticut) findet man den Chryſoberil et 
im Sande. Mit dem Marſchendorfer fommen fehr Pleine ententlss 

“ Spineltriftalle und hiazinthrothe Granaten vor, und der Oneis, inten!! 
lagert, beftcht aus filberweißen Glimmer, gelblihweigen Zeldfpatb m 
weingelden Quarz. Der um die Mineralogie Maͤhrens wielfad derditel 
bereit6 verflorbene 3. Boleflamffn (geb. von Marfchenzorf) hai! 
3. 1823 bei 200 Gremplare davon aufgedracht (»Mittheilungene) 
1824, ©. 413 und fig. 19) Eine Art Windöfen, welche fo eingeriit 
find, Daß awar die Flamme in die Höhe fleigt, aber dann im bes Or" 
zurückſchlaͤgt. 
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allen befchwerlichen und harten Arbeiten, wozu ber Körper von frü« 
ber Sugend an gewohnt wird, ganz geeignet. Die fortwährend ange- 
firengte Thätigfeit und die gefunde Gebirgsluft, verbunden mit der 
fehr einfachen Koſt, die ſich großentheile auf Erdäpfel, Hafer⸗, Gerſte⸗ 
und weniges Kornbrod zu befchränfen und Fleiſchſpeiſen durch einen 
großen Theil des Jahres zu entbehren weiß, machen hier die im Flach⸗ 
Lande gewöhnlichen Krankheiten feltener, und find die Haupturfachen 
des fehr hohen Lebensalters, das hier fo häufig angetroffen wird. 

Die vorzüglichftien Ertrags- und Erwerböquellen find 
bei den Unterthanen die Landwirthfchaft, einige Gewerbe und Tage 
Iohn beim obrgftl. Bergbau und den Eifenwerken, Flachefpinnen, 
Bleichen und Holzmachen in den hſchftl. Waldungen. Durch den 
Bergbau und Holzfchlagen, ohne den fehr zahlreichen Eifenarbeitern, 
ſollen jaͤhrlich 300 Perfonen Unterhalt finden. — Nach dem Joſephi⸗ 
nifhen Örundfteuer-Proviforium betragen bie zum landwirthfchafts 
Iichen Betriebe verwendeten Dodenflächen 


Dominifal. Ruſtika 
An Aeckern > 1481 Soch. 15407, Q. Kl. 5692 Jod. Ba, Q. Kl. 
» Teihen > 2 — 1516 — — 
» Wieſen⸗158 — sh, — 400 — 1319°/ — 
» Öärten = 37 — Fer — 249 — 1143 — 
» Hutweiten 1228 — 928. — 1515 — 885%, — 
»Waldungen 10162 — — 68 — 1328, — 
Eumme: 130711 — 1046%, — 7997 421°/, 


Der tragbare Boden, befonders jener in Thalern und Nieder⸗ 
ungen, iſt fruchtbar zu nennen, indem die aus Zerſetzung der oben er⸗ 
wähnten Urgebirgsarten, beſonders aber aus verwitterter Horn⸗ 
blende und Feldſpath entſtandene und durch den haͤrtern zerfallenen 
Quarz ſandig gewordene Dammerde meiſt tiefgründig, locker und 
ein, mit Ueberreſten organiſcher Gebilde vermiſchtes Gemenge ifl. 
Unter günſtigen Witterungeumftänden, und bei ſorgfaͤltiger Pflege 
und reichlicher Düngung, liefert er Roggen, Gerfte, Hafer, vortreffe 
lichen Klee, Kartoffeln und Flachs, welch Ießterer und der Kleeban 
in landwirthfchaftlicher Hinficht die Hauptertragsquelle des Unter: 
thans ausmacht. Auf den höheren Berglehnen kommen nur Kartoffeln 
und Hafer fort. Der Dhftbau wird nicht nur in Hausgärten, fone 
bern and bei mehren Gemeinden im freien Kelde, namentlich bei 
Philippsthal, Kotzianau, Petereborf, Therefienthal und Stetteuhof 
gepflegt. Die meiſte Aufmerkſamkeit aber ſchenkt demſelben die hohe 
Obrigkeit, welche erft vor 2 Jahren in der für den Unterthan wohl⸗ 
thätigen Abfiht: Jedem unentgeldlich Bäume und Pfropfreifer abe 
geben zu koͤnnen, einen Baumgarten von 8 Met. Aran, nebft dazu ge⸗ 
höriger Kern und Baumſchule anlegen ließ, und für deren Beſetzung 





844 
ner den „Kaltenfeifen« » und „Brülbady« im Orte Wermederf ai: 
nimmt und, nachdem er das Wermsdorfer und Stettenhofer Terrier 
rium durchſtroͤmt, mit dem von Kleppel, Rudelsdorf und Zöps 
fommenden Bache verftärft wird, fo Die Gemeinde Petersdorf dark 
sieht und ſich unter der hiefigen Erbrichterei in die Teß ergiei 
Außer diefem Gewäffer find nur noch die aus Wiefen:, Wald: ıs 
Brunnquellen entfpringenden 2 B ä ch e, welche die Gemeine 
Bedengrund und Bucheldborf durchziehen, und nach ihrer Beriz. 
gung mit dem Ullersdorfer, „Roß« genannten Bache unweit von ie 
Neitendorfer Kirche ſich ebenfalls in Die Teß einmünden, erwaͤhnen. 
werth. Diefe Bäche, unter denen die Teß und bie Mertha ſchuat 
hafte Forellen nähren, haben durchgehende ſtarkes Gefälle. Ude: 
gend ift dad Hochgebirge fehr reich an Quellen, die dort, mo ihr Ab 
fluß gehemmt ift, fic zu größeren und Feineren Sümpfen bilden, u 
ter denen auf dem bießhfchftl. Gebiete der „Fichtling« genannte ia 
Rudelsdorfer Revier der größte ift, indem er 230 Joche einnimmt, 
wo allmählig ber Torf und Moorgrund ſtellenweiſe zu einer Nik 
tigkeit von 2 Klaftern angewachfen ift. Die Trockenlegung had 
Sumpfes, um ihn zum Waldwuchſe geeignet zu machen, hat da ge 
genmwärtigen hohen Obrigkeit ſchon bedeutende Auslagen veruriakt | 
und eben jetzt wird eine Torfftecherei funftmäßig angelegt, von Kt 
ſich Die Obrigfeit eine Ausbente von 200,000 Kub. Klaftern Zerit 
zur Benügung bei den verfchiedenen Feuerſtellen, der hſchſtl Ei 
werte and Naffinirhütten erwartet. Es wird durch dieſe Austredme 
bie Düfternheit und Unfeuchtbarkeit der Umgegend nach und nd 
ganz verfchwinden, und durch Ausführung des patriotiſchen Unter 
nehmens ber mährifchen Herren Stände, naͤmlich der eben im da⸗ 
begriffenen Gabler Straffe, welche über ben Fichtling zieht, die de 
gend fehr belebet werden. Minder bedeutend und auch vom genk 
geren Umfange find die 2 Sümpfe im Wermsdorfer Revier, die au 
„den Großen und Kleinen See« nennt. Außer 1 Wafferbehälter bus 
hſchftl. Meierhofe im Orte Wiefenberg von 1 Meg. 7/, Map.tr, 
welcher zum Betriebe der hiefigen Schloßmühle und zur Retturz Bi 
Fenersgefahren fortwährend gefpannt gehalten wirb, und einem bei 
Czoͤptauer Eiſenwerk 1840 angelegten, giebt es feine Teicht. 
Bevoͤlkerung. Nach der Zählung vom I. 1834 beitrag ihr 
Zahl 8802 Seelen (4106 mul. 4696 wol.), welche feither durch de 
hohen Auffchwung bei den Eiſenwerken gegenwärtig wohl bi 
10,000 angewachfen ſeyn dürfte. Die Bewohner find insgeien® 
 Katholifen und ſprechen nur Tentſch in der Gebirgämmmiet 
Der Menſchenſchlag ift von mittlerer Größe, aber ſtark unterfet? 


| 
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ehr bedeutender Menge hier gehäget wurde, bewiefen n. A. die noch 
1803 im Ullersdorfer Schloffe fihtbar gewefenen vielen Geweihe 
vier erlegter Edelhirſche. 

Der landwirthſchaftliche Viehftamd beträgt: | 

Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden (mit Einſchluß der Eiſenwerke) 30 ⸗ 240 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ 1560 
» Schafen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ 775 
Stücke, nebſt einer betraͤchtlichen Menge von Ziegen. Das Rindvieh 
enützt der Unterthan meiſt zur Bearbeitung der Aecker, und die 
Dferde werben größtentheile in Den Marchebenen ale Kohlen gekauft, 
yier etwa bie ind Ate Jahr gezüchtet und benüßt, bann aber an Roß⸗ 
yandler wieder veräußert '°). 

TZehnifhe Gewerbe. Unter diefen nehmen bie von dem 
gegenwärtigen hohen Herren Befiger entweder wefentlich verbefferten 
oder neu gefchaffenen großartigen Eiſenwerke den erften Rang 
ein. Der Stoff dazu, nämlidy die Eifenfteine, Eifenglanz, Magnet: 
eifenftein und Braunerze, wird dermal mit bebeutendem Koſten⸗ 
aufwande aus ber Entfernung von &'/, bis 6 '/, teutfch. Meilen her 
beigefchafft'‘). Hievon wurden 1839 auf 2 Ho chöfen bi8 40,000 
Zent. Roheifen erzeugt, und davon gegen 14,000 Zent. Gußwaaren, 
meiftens zu mechanifchen Zweden, al& zu Dampfmafchinen, Eylinder: 
gebläfen, Walzwerken, Bohrmafchinen » Beftandtheilen;, ferner zu 
hydrauliſchen Preflen, zu arditeftonifcher Verwendung, zu Trans⸗ 
portwägen, Drehfcheiben für Eifenbahnen, zu Dreh: und Schrauben 
ſchneidmaſchinen, Schneid» und Pumyenmafcinen verwendet. Diefe 
Waaren finden in Mähren, in Wien, in Böhmen, Schlefien und 
ſelbſt nach Stalien- ihren Abfag. Zur Erzeugung aller diefer Eifen- 


15) 5, das Büchlein »Ucbericht und Bemerkungen der k. k. Staatsherr 
ſchaft Wiefenderg,« von Joſeyh Neumann, Brünn 1803, Seite 43, 
Diefer Schrift wurden auch einige Daten für die unten folgende »Ortbe⸗ 
fhreitunge entnommen; wenn aber die obige Beſchreitung diefer Herr: 
fhaft im Ganzen irgend einen Werth hat, fo muß man dieß nur der eben 
fo Maren als verftändig » umfaffenden Erledigung der geftellten Anfragen, 
von Beite des hfchfil. Direktorial- Amtes verdanken. 320) Zwar finden ſich 
beitem D. Wermsdorf noch mehre, feit langer Zeit aufgelafiene Gruben, 
die aber zum Theil in ihren Ergebniſſen erſchöpft, und theils wegen her⸗ 
vorgetretenen Gewöſſers aufgelaſſen wurden, und dermal es nicht geſtat⸗ 
ten, den Bau koſtſpielig⸗zweifelhafter Kunſt darin fortjufegen. Daß ütris 
gens auf diefem Gebiete der Bergban in der Vorzeit lebhaft betrieben 
wurde, und daß namentlich bei Zöptau um 1700 (mohl aud viel früher) 
Hodöfen, ı Ciſenhammer und Öußpütten befanden, erweifet das bei den 
»Behgern« Diefer Herrſchaft zu demſelben Jahre Geſagte. 
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waaren beftehen bermal, nebft 2 Hochoͤfen, noch 11 Frifeäfene, ne: 
unter mit großen Koften durch fremde Arbeiter 9 a la Cortowe 
etabfirt find. Diefe Feuerftellen, in Berbiubung wit 4 Wahifa. 
4 Groß⸗ und 10 Streck⸗ und Mobelirhämmern, erzeugen eine bein 
tende Quantität bes feinften und bes ſchwerſten gehänmerten = 
gewalzten Eifens von befter Qualität, wie dieß bei öftern Probenu 
k. k. polytechnifchen Inftitute zu Wien ſich bewährte, wo diefed Ein 
feiner Qualität nad) nicht nur dem fleterfchen Eifen gleich befrude 
wurde, fondern es bezüglich der abfoluten Feftigfeit weit übermt 
worüber Mehres in ben gedruckten Sahrbüchern bes polytechnifdn 
Inſtituts zu leſen iſt. — Nebſt diefen Hammerwerken verdiat de 
hſchftl. Zeughütte in Reitenhau — die ehemals von einem Pi 
vaten ſchwach betrieben ward, nun aber die größten geſchmicdemn 
Maſchinenſtücke, als: Achfen, Spindeln, Kolbenftangen, Kurbelnn 
- Tiefert — befondere Erwähnung ; eben fo die Mafchinennägeb 
Werkſtätte im D. Wiefenberg, welche des Jahres einige Ta 
fende Zentner erzeuget, und endlich die große mechanifhe Berl 
fätte in Petersbo:f, in welcher man nebft einem zahlreide Ir 
beitöperfonale von 110 bis 130 Modeltifchlern, Schloffern, Eher 
den, Drechslern und Schleifern, 16 Dreh⸗ und Bohrftraffen vn: 
fchiedenen Dimenfionen, 15 englifche Schrauben⸗Schneidnaſcien 
ein großes Schleifwerk mit 8 Steinen u. dgl. fehen kann. Der bei 
Befiger fchenet Feine Koften, um bei feinen Eifenwerken die Juden 
aufs Höchfte zu fleigern, und hat zu biefem Ende Techniler und I 
heiter aus England, Belgien und Frankreich an ſich gezogen. du 
hohe k. k. Gubernium hat, durch Amtliche Berichte von der greha 
intenfiven und exrtenfiven Ausdehnung aller biefer Werke, durchve 
che ftetö beinahe 600 Perfonen Arbeit und Verdienſt finden, de 
Ueberzeugung erlangt, und baher kürzlich, laut in ber Bräune 3* 
tung vom 30. April 1840 enthaltenen Kundmachung, ber Bit? 
‚berger Obrigfeit auch das förmliche E. f. Landes⸗ Kabritäbefageh 
für die Hfchft. Wiefenberger Eifenwerfe und Fabrifate ertheilt 
Außer diefen obrgktl. Werken beftchen in Rudelsdorf bie 2 
priv. kein: ud Baummwollewaaren-Kabril be 
ters Felix Ant. Müller, mit 2 Defen und 4 Keffeln, deren Fabriun 
(jährl. bei 3000 Ste. Leinwand und Baumwollewaaren,) bei 
nach Wien und Böhmen abgeſetzt werben ; im Amtsorte Wieſenten 
1 obrgktl. BTeiche,und in Reitenhau die Runftbleiche dei ei 
Michel, auf weich letzterer Leinwand und Reinengarn mac der M 
Kunftmethode des Karl Appiano von dieſem Privilegisumdinkehr 1 
bleicht wird, und nebft dieſen noch BBarnen. Reinwandhleid! 
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n ben einzelnen Gemeinden (3 davon in Reitenhau), 1 Privat- 
‚ainhammer in Wermeborf, und fchließlich 1 Papiermühle 
ed Georg Hatwiger zu. Wermsdorf, die jähr!. wenigftend 3000 Nies 
erfchiedenen Papiers erzeugt und meift nach Galizien verfendet. 
Ueberdieß befchäftigen fich mit allerfei Gewerben noch folgende 
Srofeffioniften, ald: 10 Mehl- und 3 Bretmüller, 17 Flei⸗ 
cher, 8 Bäder, 51 Schneider, 49 Schnfter, 1% Wagner, 8 Schloffer, 
| Sattler, 1 Riemer, 1 Seiler, 17 Huffchmiebe, 2 Ketten- u. Rin⸗ 
jelſchmiede, 1 Mefferfchmied, 9% Weber, 2 Zimmer: u. 2 Mauer⸗ 
neifter, 2 Töpfer, 15 Zifchler, 10 Binder, 2 Rothgerber, 1 Hutmas 
her, 2 Glafer und 2 Drechsler, welche Meifter in die zu Marfchen- 
yorf beſtehenden 7 Innungen eingerheilt find, und mit ihren Erzeug- 
niſſen größtentheild nur den einheimifchen Bedarf decken. Außer ih⸗ 
ven befiehen auf diefer Herrfchaft 1 Brauer, 1 Branutweinbrenner 
auf dem obrgftl. Braus (auf 12 Faß) und Branntweinhanfe im 
Amteorte) , 25 Bier- und Branntweinfchänfer,, 1 Pottafchefieder, 
1 Färber, 1 Delmühle, 3 Graupenftampfen, 2 Garn, 15 Mehls, 
KRüchenfpeiss und Biltualienhändler und 5 Schwarzbäder. Zum 
Handelsft ande gehören 2 gemifchte Waarenhandlungen, 1 Pulvers 
u. Salpeters Berfchleißer (zu Zöptau), 6 Krämer und 2 Haufirer, 

Den Abfag der Kabril-Eifenwaaren und technifchen Erzeugniffe, 
ferner den Handel mit Flachs, Garn und Leinwand befördert die 
von Sternberg über Paſſek, Eulenberg, Zechitz nach Römerfladt, und 
bon da weiter über die dießhfchftl. Gemeinden Kleppel, Rudelsdorf, 
Zöptau und Petersdorf nach Schönberg führende Kommerzials 
ftraffe, und jene oberwähnte Gabler Kunfiftrafife, die Böhmen 
(von Gabel aus) durch den noͤrdl. Theil von Mähren über Schön⸗ 
berg und das dießhſchftl. Gebiet, nämlich die DD. Petersporf, Zoͤp⸗ 
tau, Rudelsdorf und Kleppel, dann über Janowig mit Schlefien 
(Sfchft. Freudenthaf) verbinden fol, wird für dieſe Hetrfchaft, fowie 
überhaupt für den fehr induftriöfen Theil des Olmuͤtzer und Trop⸗ 
pauer Kreifes von den nüglichiten Folgen ſeyn. 

Zürden JZugenbunterricht gibt es 8 Trivialfchulen, und 
Armenanftalten bei jeder Pfründe, fo daß am Schluße des 
% 1834 die 
in Wiefenberg 5160 fil. W. W. befaß und 25 Arme 

„ Z0ptau 119,17. — „" 8 — 

» Wermsdorf 1008 » 58 »_ — „» nr 16 — be 
theilten; die Dürftigen aus den Gemeinden Petersborf und Thes 
refienthal werden aus dem Inſtitute des Treff D. Reitenborf, 
wohin fie eingepfarrt find, unterflügt, 

5. Band, 54 


e 
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Zum Sanitäts-Perfonale gehört 1 im Amtsorte anft; 
ger Wundarzt und 7 geprüfte Hebammen (zu Marſchendorf, Kopie 
nau, Zöptau, Wermedorf, Buchelddorf, Peters dorf und Reitenhu 

Drtbefchreibung. 1. Wiefenberg , 8 Meil. von x 
Kreisftadt und 1 '/, Meil. von Schönberg gegen R. entfernt, lit 
am Teßfluße im freundlichen Thale, an der nadı Schönberg, Ju 
wis, Freiwaldan und Goldenftein führenden Berbindungsftraftz 
am Fuße des Ameisberged, D. von 54 9. mit 361 €. (179m 
182 mwbl.). Das hier befindfiche bichftl. Schlo ß beflcht and U 
Ubifazionen und führet feit undenflichen Zeiten dieſen Ramen; Wi 
dabei liegende Dörfchen aber wurde erft im J. 1799 aus einem Til 
der obrigfeitlichen Meierhofögründe (eigentlich nur für Hola 
errichtet. Das Schloß hat 1 Stodwerf und 2 Thürme, die im 
1839 und 40 nit einem Koftenaufmande von 3000|. C. Ri⸗ 
Holzwerk und mit weißer Blechbedachung nen hergeftellt wurdn 
Auf deffen innere Einrichtung hat der gegenwärtige hohe Herrfduft: 
befiger namhafte Koften verwendet. Die darin befindliche zahlrid 
and Foftbare Bücherfammlung, worin hoͤchſt feltene Bohemiu®! 


Moravica, mit allerlei Anderen Sammlungen nnd Selten, 


die dort zu fehen find, ‚machen, fowie die das Schloß umgehae 


vielen Gärten den Aufenthalt dafelbft fehr angenehm. Seineaml 


Breite beträgt 50° 31° 39”° 7), Im Schloße ift nod and M 
Sig des hſchftl. Direktorialamtes und eine dem Schth ie 
k. k. Religionsfondes und dem Schönberger Defanate untergeoröue! 
Pfarrkirche mit Schule, deren Sprengel nebft den DD. 8, 
Philippsthal, Kotzianau und Reitenhan, and diem 
Domin. Ullersdorf gehörigen: Winkelsdorf, Engeldthel 
und Primiswald zugewieſen ſind. Die Kirche iſt den H 
Apoſteln Mährens, Cyrill und Methud, geweiht, enthält 3 mil gi 
fiafirten Bildhauerarbeiten gezierte Altäre, deren Blätter, ſowie: 
andere, an ber Wand hängende (der hi. Kranz Xav. und Leni) 
der Sefuiten-Laienbruder Ign. Raab gemalt hatte, wie and 1 die 
torium für die hohe Obrigfeit. Sie wurde 1774 vom Stifte Belt 
hrad nur als Schloßfapelle erbaut, welche der k. k. Religientſen 
1785 auf feine Koften zur Pfarrfirdje erhob. Im Orte W. ik rat 
ber Sig einer hſchftl. Eiſenwerks⸗Abtheilung, fer du 
Pfarrhs. 1 obrgkti. Mhofsgebaude, 1 Brau⸗ und Dramen. 
1obrgktl. Bleiche, 1 Mühle von 2 Gaͤng., 1 Pottafchefiedei, ii 
mifchte Waarenhandlung, 1 Faͤrberei und das Einfehriwirtkl, 1 
grünen Baum.“ 


u) Mach Dr. Bapers Meſſungen. 
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2. Beckengrund, 1°), MI. w. vom Amtsorte, in einer gegen 
S. ſtark abfallenden Schlucht, D., mit 46 H. und 236 €. (108 mn. 
128 wol.), hat 1 Kapelle, 1 exrcur. Schule und 1-Gottesader, ift 
aber gu dem weit entfernten Ullersdorf eingepfarrt. Die E. ernäh: 
ren fih vom Feldbau und Holsfchlagen, zur Winterszeit aber von 
Spinnen und Holzrüden. Das D. fol im 3. 1612 angelegt worden 
ſeyn. 

3. Buchelsdorf (Bukowice), %/, MI. wſw. in einem nach 
©. abfallenden Thale und an Ullersdorf ſich anfchließend, D., zählt 
in 90 9. 578 E. (272% mnf. 306 mbl.), die vonder Landwirthfchaft, 
Flachsſpinnen und Holzſchlagen leben, nach Ullersdorf eingepf. find, 
aber 1 eigene Tripialſchule nebft 1 Glocke befigen, welche letztere 
zum Andenten an das am 20. Mai 1706 diefe Gemeinde betroffene 





Donner und Hagelwetter, welches mit einem fo heftigen Negenguße 


verbunden war, daß 14 Perfonen nebft der Mahlmühle ein Raub 
der von den Bergen herabfirömenden Fluthen wurden; geftiftet ward. 
Die Mühle hat man nachher wieder aufgebant, und fie befteht noch 
gegenwärtig. Uebrigens fol das D. im 15ten Jahrh. angelegt wors 
den feyn und den Namen von bem hier ausgerodeten Buchenwalde 
führen. 

4, Sreiheitsberg, 1°/, MI. fd. in einer gegen RW. gefehrten 
fteifen Bergſchlucht, D., hat 21 9. mit 122 E. (57 mn. 65 wbl.), 
die fi) von Getreides und Leinbau, Spinnerei und Holsfchlagen 
ernähren und zur Kirche und Schule nadı Wermsdorf gewiefen find. 
Diefe Anfiedbelung wurde 1786 auf den Gründen bes aufgelöften 
obrgktl. Zöptaner SMhofes geſtifte. 

5. Rleppel, 2 MI. fd. in einem, den obrgktl. Wald „Rährberg« 
bogenförmig umziehenden Thale, D., begreift in 59 9.407 E. (178 
mnf. 229 wol.), ift nach Zöptau eingepf., befigt aber 1 Schule und 
eine im J. 1783 aus Holz erbaute Kapelle. Auch ift dafeldft 1 Mühle 
mit nur 1 oberfchlächtigem Gange auf unbeftändigem Waſſer, und 
bürftiger Aderbau, nebſt Garnfpinnerei und verfchiedene Holzarbeis 
ten bilden den Haupterwerb ber Einwohner. Es fol im J. 1594 
angelegt worden feyn. — Die eben beſprochenen 4 DD. haben die 
höchfte und ranheſte Lage unter allen Drtfchaften dieſes Gebietes. 

6. Rotzianau, im RW, an den Amtsort anftoßenb und im Teß- 
thale gegen Reitenhau gelegen, eine aus den obrgktl. Mhofsgründen 
bei Wiefenberg im 3. 1784 angelegte Kolonie von 36 H. und 233 
E. (106 mni, 127 wol.), die zur Kirche und Schule nadı Wiefenberg 
gehören. Am Ende diefer Gemeinde ift 1 hſchftl. Ziegelei. Der Drt 
wurde nach dem bamaligen Ft, Hofrathe von Kotzian benannt, 

. . 54 * 
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7. Marfchendorf Alt: (Marsskowva), '/, MI, wie. u 
Iinfen Ufer der Teß im Thale, D, zählt mit ber dazu Lomferibirn 
Anfiedlung Nen-Marſchendorf, welche 1786 aus dem ie 
gemefenen obrgftl, Hofe entftand, 92 H. mit 640 E. (298 mal, 3 
wol.), ift nach Ullersdorf eingepfarrt, befigt aber 1 Schule und «@ 

m 3.1609 von Proteftanten aus Holz erbaute'°) Filiall irt 
zum hl. Michael mit.3 Altären, deren hohes mit einem von ‘u 
Raab gemalten Blatte verfehen ift, und in welcher jeden 2ten Een 
tag der Gottesdienſt abgehalten wird. Bon ihren 3 Glocken want 
die mittlere im 3. 1515 gegoffen. Nebft 1 Garnbleiche ift hierand 
1 Mühle von 3 Gängen, welche vom Teßwaſſer betrieben wird, mn 
die E. verlegen fich, fomie Die von Petersborf, vorzugsweiſe aufde 
Flache» und Kleebau, worin ihr Hauptnahrungserwerb befteht. Eu: 
/, St. gegen S., auf dem f. g. Fellberge, hatte 1726 bie damalig 
Obrigkeit eine Kapelle zur Ehre der hl. Dreieinigfeit erbaut, dieje 
doch um 1784 kaſſirt wurde, Ein Theil des vormaligen Met, 
welchen gewöhnlich ein Beamter bewohnte, ift nun das Wirthehan 
und heißt »das Höfel.“ 

8. Detersdorf, 1°/, MI. wſw. am Ausgange des Merthalhii 
und im Teßthale angenehm gelegen, D., befteht aus 1499. = 
1131 €. (519 nınl. 612 wbl.), enthält die große oben bafpredm 
mechanifche Werkftätte nebft Zugehör, ferner 1 Mühle von 3 Gir 
gen, 1 Delpreffe, 1 Brettfäge und 1 Garnbleiche, welche Werte vet 
dem Merthafluße, der das D. feiner ganzen Ränge nach buraitrist 
betrieben werden. Auch befindet fich hier unterm Schug dest. Ar 
ligionsfondes 1 Schule für P. und das zu Ullersdorf gehörige &- 
Keitendorf, wohin P. eingepf. if, und eine hoͤchſt wahrſcheinlid ia 
5.1519 erbaute Tochter kir che der hl. Maria Magdalena mit! ’ 
Altären, inwendig mit Seitendyören und auswärts mit 1 fpigigi® | 
laufenden hölzernen Thurme verfehen, worin fich unter den? Gloit 
eine vom 3. 1566 befindet. Diefe Kirche, wo jeden Iten Some mM | 
‚Feiertag von Reitendorf aus der Gottesdienft abgehalten wir, N | 
ihrer Bauart nach jener im Pfarrdorfe ganz ähnlich, und mochte und 
gleich diefer zwifchen 1550 und 1622 zum proteflantifcyen Gattr 
dienfte gedient haben. — Petersdorf wurde vielleicht von IM 
Richter Peter bafelbft angelegt, welcher 1391 vom Mlgf. ge 
das Bererbrecht erhielt '°). Seitwaͤrts von ber hiefigen Kichterei md 








18) So, nach einem Kirchen⸗Rechnenbuch in der utersdorfer His, 
nicht 1506, ums welche Ziit die proteantifche Lehre noch wicht Mi 
eingeführt war, 1%) dt, Olom, domin, prox, ant, font, B. Marguri 
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nan noch um 1803 Spuren von runden Verſchanzungen bemerkt ha⸗ 
en, von benen eg jedoch ungewiß bleibt, wann und zu welchem Zwecke 
Te aufgeführt worden. 

9. Philippsthal, ſtoͤßt im S. an den Amtsort an, und iſt ein 
m J. 1773 vom damaligen Welehrader Abte Philipp v. Zuri an- 
zelegtes D. von 68 meiſt gut gebauten H. mit 412 E. (190 mnf. 
222 wol.), die nach Wiefenberg eingepf. und eingefch. find, und von 
Bewerben, Feldbau, Spinnen und Holsfchlagen Ichen. Diefen Ort 
yurchfchneidet die nach Janowitz und Schönberg führende Strafe, 
velche auf beiden Seiten mit ſchönen Obſtbäumen befegt ift, die von 
yen einzelnen Koloniften vertragsmäßig unterhalten werben müſſen. 

10. Reitenhau,auh Reurenhau, bei Schwoy Raiten⸗ 
yau, '/, St. n. in dem bier von”. nad O. fich öffnenden Teßthale 
ınmuthig gelegen, D., beficht aus 125 H. mit 959 E. (458 mul. 
501 wol.), iſt nach Wiefenberg eingepf. und eingefchult, befigt aber 
außer einem im J. 1602 errichteten Friebhofe, aud) eine im J. 1780 
yon dem daſigen Inſaßen Karl Barfuß erbaute Marien-apelle 
nit 1 Altar, in welcher zuweilen von Wiefenberg aus hf. Meffen ges 
[efen werben. Der hier durchſtroͤmende Teßfluß betreibt daſelbſt, wo 
einſtens 1 herrfchftl. Hochofen, fpäter eine Zain und Drahthütte 
war — ein obrigftl., zur Fabrik gehörige Zeughütte, und unweit da⸗ 
son das große Walzwerf, wie auch 1 Igängige Mühle; bewäffert 
ıberbieß 4 Garn⸗ und Leinwandbleichen, worunter auch bie oben 
yefprochene eigens privilegirte Michel’fche. Durch R. führt ein ehe⸗ 
nals unzugänglicher, jest auf höhern Befehl in der Herſtellung be: 
jriffener Weg über den Rothen Berg nördl. nad) Freiwaldau im, f. 
Schleſien, Durch die in unferer Zeit wegen der da befindlichen Waſſer⸗ 
'uranftalt berühmt geworbene Kolonie Gräfenberg, und ein ande- 
:er beim Walzwerke gegen W. nach Goldenſtein. 

11. Budelsdorf (Rudoltice, nit Rudolec), 1 y MT. fü. 
m Gebirgsthale, D., zählt, mit Inbegriff der in neuerer Zeit geftifs 
:eten nahen Anffeblergemeinde Neu: NRudeledorf, 87H. und 
722 €. (348 mnl. 379 wbl.), befigt eine dem Gemeinde-Schug un⸗ 
terftehende Schule, und ift nach Zöptau eingepfarrt. Hier befteht 
die oben ſchon beiprochene kak. priv. Lein- und Baummwollenwaaren: 
Fabrik bed Fel. Ant. Müller, mit 1 Garn» und Leinwandbleiche, an 
welcher die neue Gabler Straffe den Zug nimmt, 1 Leinwandwalke, 
und 1 Mangel, ferner 2 1gängige Mühlen und 1 Brettfäge auf un- 
beftändigem Waller. R. war einft ein Beſtandtheil des Gutes Zöp- 
tan, und beide DD. wurden 15783 von der damaligen Befigerin, 
Katharina v. Dubskipa und ihrem Gemahle, Karl Hg. v. Münfters 


4 
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berg.Dels, von allen Frohnen gegen jährl. Geldzind eutheben, 
und als Primiflam Kreih. v. Zerotin fie „mit Robotten und auden 
Auflagen über ihre Schuldigkeit und Vermögen bedrängen welt; 
wurden fie in ihrem Rechte 166 1 durch das bamalige RandessTnie 
nal kräftig befhägt‘"). Ein Erbgericht beftand hier bereitd um 158 

12. Schmwagersdorf, 2 '/, St. nd. im Thale, eine im 3.116 ' 
begründete Einfhicht von nur 2 H. mit 16 €. (8 mul. 8 wil),r 


- hört zur Seelforge nad) Wermsdorf und unterfteht in Polizeifahn 


auch dem dortigen Drtögerichte. 

13. Stettenhof, '/, MI. ffd. im Merthathale, cin im 3.178 
auf den dafigen obrgftl. Mhofsgründen neu angelegtes und zıd 
dem damaligen Rammeral-Güter:Infpeltor, Joachim v. Stettenbet 
benanntes Zins-D. von 56 H. mit 41% E. (193 unl. 219 mtl), 
die in Die Seelforge nach Zöptau gehören und fidy von Feldbau un 
Taglohn bei den hſchftl. Eifenwerken ernähren. 

14, Therefientbal I '/, MI. wfw. am Teßfluße im angenehm 
Thale, ebenfalls eine im 3.1789 aus dem zerftücten obrgktl. Miet 
zu Peteröborf entftandene, und nach der Frau Thereſia Gfinns 
rotin, geb. Gfin. v. Schrattenbach, benannte Anfiedelung von äl 
und 243 €. (109 mnl. 134 wbl.), die 1 excur. Schule befigeam 
nach Reitendorf eingepf. find. 

15. Wermsdorf, auch Wärmspdorf, 1 ML. fi. indem 
thathale, von Bergen aller Seite eingefchloflen, D., begreift w18 
9.1206 €. (568 mal, 638 wol.), und befigt unter hodobrökl 


Schutze eine im I. 1777 großentheild von der Gemeinde gefiltet 


Lokalie mit Kirche und Schule (Schönberg. Defan.), deren Spt’ 
gel auch die Gemeinden Freihe itsberg und Schwagett 
dorf zugewieſen find. Bei Wermsdorf befindet ſich ein großer Talk 
fchieferbruch (Topfftein), im Drte felbft aber ift der Sig des fait. 
Korftamtes; ferner beftehen ba 1 Papiermühle (feit 1790, | 
oben), 1 Zgängige Mehlmühle, 1 Bretfäge und 1 Zainpammer eive 
Privaten, welche Waſſerwerke ber hier durchſtroͤmende Mete 
fluß in Thätigfeit erhält. Die E. leben vom Feld» und Bern 
von Bewerben und Holzfchlagen. Die Umgebung von IB. life 


‚in alten Zeiten die meiften Erze für die hſchftl. Eiſenwerke, und 


ift begreiflich, daß fie durch 400 Jahre, feit welcher Zeit bie Er 

ren ber Eifenwerke vorhanden find, bedeutend audgebeutet wurden 

Mit fehr großem Aufwande werben jegt aber in bie Teufe nere heſ 

nungsbanten gemacht, um das Erz nicht fo weit zuführen zu bürft 

pl dt. na hrad. Sſternberku tu nedel. po fw. Janu Ketitel. 9) 
ärz. 
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16. Zoͤptau (Sobotjn), 1 MI. ffd. in einem von S. nach N. 
abfallenden Thale und an dem von Rudelödorf kommenden Bache, 
der fich unterhalb bed Hochofens mit der Mertha vereinigt, D., be> 
fteht aus 147 H. mit 1128 E. (520 mnf. 608 wbl.), und befigt un⸗ 
ter hſchftl. Schuß und Schönberger Dekanate eine Pfarre, mit 
Kirche und einer im 3.1932 neu erbauten Trivialfchule. Zur Seel: 
forge gehören hieher noch die DD. Kleppel, Rudelsborfund 
Stettenhof. Die im I. 1607 vom damaligen Grundherrn er: 
baute Kirche zum hi. Laurenz enthält 3 Altäre, und das Blatt des 
hohen malte der Brünner Ferd. Licht ; der Thurm, welcher auf Ko⸗ 
ften der Kirche 1792 neu aufgeführt wurde, trägt 3. Glocken, von 
Denen bie Fleinfte von 1 Cent. eine angeblich unlesbare Aufſchrift 
bat. Sn 3. beftehen die oben (S. „Befchaffenheit«) näher befchriebes 
neu hichftl, Eifenwerfe, das Amtshaus, ald der Sig der Guß- und 
Schmiedeiſenwerk-Fabriks⸗Direkzion, und feit Kur⸗ 
‚ gem ein, aus ber ehmaligen Eiſenbachiſchen Metallwaarenfabrif her: 
geſtelltes obrigkeitliches Schlö ße; ferner 3 Mehlmühlen, 1 Grau⸗ 
: penftampfe und 1 Gafthe. „Zum braunen Hirſchen.“ — 3. befaß 
fchon 1350 eine Pfarre, welche damals, nebft mehren anderen der 
Umgegend, dem new geftifteten Biöthume in Leitomifchel zugewiefen 
wurde ‘‘), unb war zuverläßig um 1496 und noch fpäter (S. Beſit⸗ 
zer) ein befonberes Gut, fo, Daß der hiefigen Veſte, ver Pfarre, eines 
Eiſenhammers und des Erbgerichtes, fortwährend bie 1578 urfunds 
lich gebacht wird. Die Pfarre gerieth mittlerweile (um 1550) in 
proteftantifchen Beſitz, und es ftand ihr namentlich 1607 der Paſtor 
Matthäus Göppert vor, worauf fie um 1625 aufgeldft und bas 
Kirchfpiel feitdem von Reitendorf aus verfehen wurde, bis zum 9. 
1675, wo die hiefigen Matriken beginnen, und ber erfte Pfarrer, 
Matth. Leander Schmied’, genannt wird. Auch hier waren nod) 
um 1803, fo wie in Peterödorf, Spuren ehemaliger Befefligungen 
(Grundmauern ber einfligen Befte?) bemerkbar. Um 1750 lebte in 
Z. als Schullehrer der tächtige Tonkünſtler N. Aſchermann. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß in den meiſten der angeführs 
ten Ortſchaften Erbgerichte beſtehen. 


Herrſchaft Groß⸗Wiſtern itz. 


Lage. Sie liegt in der öͤſtlichen Naͤhe von Olmuͤtz, und wirb 
im D. von den im Preraner Kreife gelegenen Dominien Waltersdorf 





2) urk. — 
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Weſſeliiſchko und Trfchig, im S. von den Olmütz. Fürft: erziiitil 
Kammer:Gütern und den Metropolitan⸗Kapitular-⸗Privat⸗Güter 
im W. von den Stadt Dimüger Land⸗Gütern, dann den ergbiihil | 
Kammer » Gütern, und im N. wieder von ben lehtgenannten, je: 
von der Hfchft. Kloſter⸗Hradiſch begränzt. | 
Befitzer. Diefen Körper befigt das ganze DImügerg: 
treue MetropolitaneKapitel gemeinfchaftlic, wehnge 
er auch Kapitular » Commun » Herrichaft genannt wird. — In alır 
Zeit war ber Ort Wifternig, mähr. Byslrica genannt, ut 
Mehre getheilt, und insbefondere nennt ſich 1222 ein Boyna ki: 
nach '), fowie 1282 ein Bornta‘). Aber auch die Olmützer Dou 
kirche befaß hier 2 Lahne, weldhe Bifhof Bruno 1274 an den: 
mann v. Wtinghihufen (Wittinghaufen) lehnweiſe vergab '), und da 
Domherr Theodorid hinterließ 1308 Iegtwillig für das Exelr: 
heil des Bifch. Theoborich feine 4 Lahne in W. derſelben Deuhrdı 
für den Altar bes bi. Egidius’). Zwifchen 1330 und 1347 arm 
ſich Die BB. Hy nelund Albertnah W.°), und 1349 verihm 
Drslaw von Cyſteho Stemene feiner Tochter Ad! 
Lahn in W., welcher überbieß 1350 dem Strajema v. Prir 


nowico Kahn. in MW. an A hnitv.W. verkaufte. Diefer Ahet. 


nebft feinen BB. Bohuslam und Erasmus, kommen ud 
1368 ald Beſitzer eines Theiles von W. vor, während gleicht 
Hynekv. W. auf feine Habe dafelbft und in Nirklowitz da $2 
Bruno und Bucek v. Domajelic 40 ME. verfchrieb®), nachdem beit 
um 1360 die andere Hälfte bed Marktes W. Mkgf. Sohann, mar 
Beftätigung Kaif. Karls IV. von Johann ſv. Bozko wie ga 
das landesfuͤrſtl. D. Piwin (Domin. Breſowitz) tauſchweiſe erhal 
ten*). Auch Valentin v. Preſtawelk beſaß hier um 13 
7 Lahne, die er zum Theil von obigem Achnik v. W. erfauft hatte‘, 
und Saroslam v. Nedachlebic überließ einen jährl. ind M 
20 Mark, inden DD. W. und Rirklowig an die BB. Wenjelm 
Bucek v. Doloplas, die aud 1379 von den BB. Johar! 
Hromadaund Johann (Domherr in Olmütz) v. Suſſich 
fige Lah., nebſt 1 Bauernhof und 3 Inſaßen erftanden‘). Dem! 
nannten Wenzel ließen 1381 die BB. Bohus law und Jam 
v. W. bie hiefige Befte mit dem Berge, 1 Paſſeke, 2 Muͤhlen, ut 
dem ten Theil des Pfarrpatronates, ſowie Nakek v. But; 


1) Cod. dipl. Morav. I. 144. 2) Urf. f. d. Stift Hradifd. ?) di de 
Ocali. %) Urt. ®) Mehre Urk. 90, L. I. 5.12, 88. 116. 7) U. 18° 
°) IL. 36. 51. N 

*) Dobner Mon, ined. T.IV, p. 360, 
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ferner die BB. Paul und Balentin v. Preftamwell einige 
Grundſtücke, Ahnikv. W. feinen Antheilvon 1 Bauernhofe, Aler. 
v. W. einige Gründe nebft einer Schenke, den 4ten Theil des Pfarrs 
patronates, Wieſen und Wälder intabuliren‘), wozu er auch bie 
1390 die Antheile des Andreas, Beit (1 Freihofin W, , nebft 
der Habe in Nirflowig) und Heinrich v. W. erftand '”), und vom 
Olmütz. Domkapitel 1397 6 '/, Zinslah. nebft 1 Gehöfte gegen Eis 
niges im D. Charwat eintaufchte''). Diefer IBenzel wurde um 142% 
von feinem gleichnamigem Sohne beerbt, der 1437 feiner Fran, 
Anna v. Boboluft, eine Morgengabe auf dem Gute verſchrieb, es 
aber bald darauf, ſammt den DD. Czechowitz und Nirklowitz, dem 
Olmützer Bürger Kukas Salzer verfaufte, der es wieder 1447 
dem Andreas v. Studnic einlegte'‘). Der Erbe des Leptern, 
Wenzelv. Studnic, überließ 1480 das aus den DD.W. (mit . 
Veſte und Pfarre), Czechowitz und Nirklowitz, ferner aus der Burg 
Hlubofy mit den DD. Hombof und Epperöwdgen, fowie aus den 
Dedun gen: Lhota, Geſtraby (Habicht) und Baranow beftehende Gut 
an Peterv. Zaſtrizl-Hluk und deffen Schweitern'°), von wel⸗ 
chen Eſlbeth, Gattin Johanns v. Potenſtein, den Beſitz, mit Eins 
ſchluß der öden Burg Hluboky, dem Olmütz. biſchöflichen Lehen⸗Dorfe 
Haßlicht (mit Pfarre), den Antheil vom D. Poſluchau und den ge⸗ 
nannten Deduugen, 1490 an Wilhelmv.Pernftein''), diefer 
aber fhon 1492 dem Waradeiner Bifchofe Johann überließ, wels 
her auf den Befig feine Schwefter Dorothea v. Proßnitz, in Gemein« 
fhaft nahm’). Bald darauf gedieh der Körper an Martin v. 
Stwolowa, welder ihn um 1515 feinem Bruder Filipp abs 
trat, dieſer aber 1519 feiner Gattin Elsbeth v. Hradcan inta« 
buliren ließ, die darauf ihren Sohn Ifter Ehe, Herbort v. Zul» 
fein, in Gemeinfchaft nahm"). Der Erbe des Lebtern, welcher 
1558 verfhied, Karl Herbort v. Fulftein, verfehrieb 15,68 
auf dem Gute feiner Gattin Magdalena v. Wrbna 10,000fl.mhr.'’), 
verkaufte es aber 157 Ban Hpnelv.Wrbna-Freudenthal'?), 
welcher es fchon 1589 den Olmützer Domfapitel für deffen 
ihm abgetretene DD. Groß-Langendorf, Salbnuß und Bedridyow, 
mit einer Zugabe von 30,500 fl. mhr. abtrat, was auch feine Erben, 


9Y1V.8. 11.12.31. !9YVvL.7 26, 11) VI.49. 92) X. 50. 13) XxII. 18. 
14) XIII. 4, 10) XIV. 1.70, XVIII. 12, Im 3.1815 verkaufte der obige 
Silippn. Stwolowa indem Städthen W. 6'/, ME, jährl. Zinf. um 
80 Mi. dem Dimüg. Domkapitel (de. na Bufiicy d. fw. Petra a 
Pawl.). 17) XXVIE, 13, 39) Intabulirt erſt 1589 (XXX, 7.). 


v⸗ 








858 


ben, Georg und Hynek Bruntalsky v. Wrbna, 161% imtabalirn 
ließen '°). 

2. Die auf diefem Gebiete einft beftandene Burg Hlnbels 
bildete mit den DD. Epperswagen, Hombof, Hrdieborig (jekt pm 
Hft. Tobitſchau gehörig) und '/, Pofluchau ein eigenes Gut, gehört, 
als Tandesfürftl. Lehen, um 1340 dem Olmütz. Bifchofe Johann Be 
let, und wurde nad) beffen Tobe 1351 von Kaif. Karl IV. dm 
Megf. Johann gefchenft?").- Kegterer verlieh die Burg fammt 4 Ad: 
fern in Hrdieborig, ale eine beſondere Kaftellanei, an Pata v. Kl: 
ftein, welcher dad Gut namentlich im 3. 1371 befaß*). Im I. 1406 


ſchenkte Mkgf. Iobof Die Burg mit den oben genannten DT. m 


Lade v. Krawar‘'), und bald darauf gebieh dad Gut an Tobias rcı 
Tworkow, welcher es an Bernard v. Zerstin abließ, der ed 1447 tea 
Olmützer Bürger Lufas Salzer, und legterer ſogleich wieder deu! 
dreas v. Stubnic intabulirte”"), wodurch es mit Wifternib verringt 
wurde. . 

3. Indem unter der Burg gelegenen D. Hombof(Hlr 
bek) befaß die Olmützer Domkirche fchon vor 1131 2 Lahne”\,m 
1276 aber war das D. im Befig eines Budiflaw v. H.? ). Um 1 
hielten e8 die BB. Bohuſlaw und Erasmus v. Byſtric, worauf 
wis v. Byſtric die eine Hälfte davon 139 1 dem Ladislaw v. Kramat, 
Bohuſlaw aber 1398 die andere einem Martin Pacholik und drin 
Brüdern intabulirten”°). Sm 3. 1406 war es bereite mit ber dan 
Hluboky vereinigt. 

4. Das D, Czechowitz mochte um 1318 den BB. Riklas mi 
Friedridyv. CEz. gehört haben, die in dieſem 3. urkundlich vorfommn, 
um 1360 verpfändete aber der Schweriner Bifchof, Albert v. Etim 
berg, ein vom Bater ererbtes D. Cz. an Friedrich v. Podole in 10} 
Prag. ME.?). Ob aber diefe Angaben das vorftehende D. betreht, 
ift zweifelhaft, ficher jedoch, daß 1376 dasfelbe dem Olmützer Der 
dechant in die Lanbtafel eingetragen wurbe?”). Seit 1447 erſcheut 
es fortwährend als ein Beftandtheil vom Gute Wikternig. 


— — > GER 


10) xxxuin 29. Damals befand das Gut aus dem Markte V. mit Ich 
Brauhaus, Hofund Pfarre, den DD. Czechowitz mit Hof, Homtel, fr 
perswagen mit Hof, Dabicht mit Pfarre und Nirklowitz, dem Marfıe Dal: 
licht, Antheil am D. Posluchau, Der öden Burg Hlubofy, nebft den Dtm 
gen Lhota und Baranow. 29) Urk. in Pelzels Karl EV, Nro. 63. Tetlr 
ginal derfelden befindet fih im Mähr. Ständifchen Archiv Rro. 22. L 
L. VII, 9. 2%, x, 44. 22) Cod. dipl. Mor, I. 206.. 24) Urt. für d. 9 
Hrabifch. 25) VI.27.61. 2%) Dobner Mon. Med. IV. p. 361. 27) urſ. It 

#) dt, Aussaw 22, Januar, 
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5. In Zaßlicht befaß die Skt. Wenzels⸗Probſtei bereits vor 


. 1131 1 Lahn‘), wie und warn aber auch der Lleberreit des D. an 


das Bisthum gedich, läßt ſich nicht angeben, ſoviel ift jedoch ficher, 
daß es, und zwar ald Bisthums =» Lehen, im 3. 1490 mit Wifternig 


vereinigt war, und feither dabei verblieb. 


6. Nirklowitz gehörte fhon im 14ten Jahrh. zu Wifternig, 


| nur wird bemerft, daß hier Wenzel v. Doloplas 1384 feiner Schwes 
‚ fer Anna 4 Rah. u. 2 Gehöfte geſchenkt, nachdem diefe kurz bevor von 
Alex 9. Wifternig die hiefige Veſte nebſt 1 Hofe erfauft hatte?*). — 


Alle anderen DD., mit Ausnahme von Großwaffer, welches in neues 


rer Zeit entitanden ift, waren von jeher Beftandtheile entweder des 


O. Kl., wovon 


Gutes Wiſternitz, oder des Burgbannes von Hluboky. 
Beſchaffenheit. Der zu landwirthſchaftlichen Zwecken be⸗ 
nutzte Flächeninhalt dieſer Herrſchaft beträgt 13476 Joch 1185 


Deminikal. Ruſtikal. 


Zu Aeckern 72 Ih 20Q. Kl. 38572 Joch 1573 Q. Kl. 
2 Gärten und Wieſen- 333 — 336 — 483 — 1064 — 
» Hutweiden— 93 — Ti — 742 — 1231 — 
» Waldu ugen ⸗88378 — 9 —4724 — 58 — 
—Summe: ⸗9902 — 459 — 5573 — 726 — 


verwendet werden. Die Oberfläche nimmt in N. und O. eine zum 


Theil durch tiefe Schluchten unterbrochene Kette von Bergen ein, 
die zu den Außerfien Ausläufern der Sudeten gehören, von N. nach 
©. und D. ftreichen und fteile bewaldete Lehnen bilden, Sie beftes 
hen aus der Uebergangsformation, namlich aus Grauwacke u. Thons 
fhiefer, welcher letztere oft in Graumwadefchiefer übergeht, und ber 
hoͤchſte darunter fol der bis jegt nocd) nicht gemeffene Sauberg 
feyn. Diejenigen, deren Höhe trigonometrifch beſtimmt ift, find fols 
gende: Der Mapderberg (300 Schritte mw. vom D. Epperswa⸗ 
gen) auf 322,"°, der Wahhübel('/, St.fm. vom D. Habicht) 
328,',derHabihtberg('/, uw. vom D. Habicht) 353,°°, und 
ber Feldbhübel(‘/, St. vom D. Haßlicht) 355,°°, Im S. und 
D. hat die Herrfchaft fruchtbare, nur von unbedentenden Hügeln 
aufgefhwemmten Landes unterbrochene Ebenen, deren Boden auf 
Lehm oder Schotter lagert, während im Gebirge verwitterter Thon- 
fchiefer vorherrſcht. Im flachen Lande werden alle Getreidegattun« 
gen, Hülfemfrüchte, Kuollengewädhfe und Gemäfe mit guten Erfolge 
gebaut, umb insbeſondere ift der Wifterniger Weizen wegen feiner 
Schoͤnheit und Güte feit langer Zeit im beften Rufe. Das Gebirge 





38) Cod. dipl. Mor. I. p. 206. 29, 0,L. IV. 31. 
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liefert nur etwas Korn, mehr Hafer, Kartoffeln und zum Theil ers 
Flachs. 

Gewaäſſer. Darunter verdient nur ber aus RO. vom Ei: 
berger Gebiete unter der Benennung »Stollenwaſſer⸗ hierher it: 
mende Bach eine Erwähnung, welcher beim Amtsorte den Ran: 
Byſtrica erhält und in alter Zeit „Feiftrig« hieß. Er betreibt: 
unten beichriebenen Eifenwerfe und fließt nach SW. bie er bi: 
müß in die March einmündet. In feinem Laufe durchs Gebirge für 
er Forellen. Die ehemals hier beftandenen Teiche find enmmile 
und werden als Aeder benützt. 

Bevölkerung. Im J. 1834 zählte man 4162 Katheli 
fen ohne andere Glaubensgenoſſen. Im Amtsorte wird Traid 
und Mährifch, im D. Ezehowig nur Mährifch, und in ben auden 
Gemeinden ausfchließlich Teutſch gefprochen. 

Die vorzüglihfien Nahrungs⸗ und Erwerböguelln 
bilden Landwirthfchaft, Gewerbe, Flachsſpinnen und Taglchn, lc 


terer befondere bei der unten befprochenen technifchen Fabrik won 
Eifenwerfen. — Derösftbau ift nurauf Hausgärten beikalt 


und unbedeutend, fo auch die Bienenzucdht. Die Waldungen* 
men den gebirgigen Theil des Dominiums ein, zerfallen in 7 Rem 
(Wifterniger, Hombofer, Pohorer, Epperdwagner, Haßlichter, Rh 





lowiger und Czechowitzer), und enthalten Eichen, Buchen, Aben, 


Birken, Tannen, Fichten, Kiefern und Lärdyen. Die Jagd liefen 
Hoch⸗ und Niederwild. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand begreift, außer Borſer 
und Federvieh 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden⸗ 14 W 349 
»Rindern ⸗ ⸗ — 3 s 1242 , 
» Schafen er 700 s R s 913 Srüde. 


Die Obrigkeit unterhält für ihre hochveredelten Schafe mir! 
Meierhof im Amtsorte ſelbſt. Das Vieh des Unterthand ir 
gutem Landſchlage. 

Mit Handmwerken befchäftigen ſich bei 106 Landmeiftet all: 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 5 Brobbäder, 11 Bier, Bar 
Branntweinfchänter, 1 Faͤrber, 1 Faßbinder, 6 Fleiſcher,! Glafe. 
16 Hufe u. Kurfchmiede, 1 Kürfchner, 1 Maurer, 10 Mehls und‘ 
Sägemüller, 1 Delpreffer, 3 Sattler, 1 Schleifer, 1 Schlofler, ! 
Schneider, 20. Schufter, 3 Tifchler, 4 Wagner, 23 Weber, uf! 
Zimmermeifter. Kerner gibt es hier 3 Krämer, Haufirer und Etat‘ 


| 





hälter, 6 Leinwand⸗ Garn⸗, Rattun« und Baummwolenwanteehit 
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fer, nebft 8 verfchieb. Kommerzialwaaren⸗Haͤndlern. Die Erzeugniffe 
der Landwirthfchaft finden in der nahen Kreisſtadt guten Abſatz. 
Eine befondere Erwähnung verdient die 1827 im Amtsorte ers 


. richtete und mit einer einfachen Befugniß verfehene ch emifche 


technifche Fabrik des Jak. Strauhal & Comp., welche jährl. 
bei 100 Gent. Sasmiaf, 100 Gent. Soda, 20 Cent. blauſaures Kalt, 
30 Gent. Berlinerblan, 80 Gent. Wafchblau, 200 Cent. Bleiweiß - 
nach franzöfifcher Art, eine unbeftimmte Menge brandfaurer Salze, 
2000 Eim. Kruchteffig und pharmacentifcye Präparate in unbeſtimm⸗ 
ter Menge erzeugt. Ihr Fonds- und Betriebsfapital wird auf 


45,000 fl. C. M. angegeben, und fie befchäftigt 1 Werkführer nebft 


13 Arbeitern. Ihre 2 Holgverfohlungsöfen, nebft einem Salzhaufe, 
liegen im D. Sroßwafler. Bei demfelben Amtsorte, im f. g. Mariens 
thafe, befindet fidy ein aus 1 Hochofen mit 2 Hämmern beftehendes 
Hütter: Ergabliffement des Joſ. Zwierina, welches den 27. 
Mai 1827 angelafien wurde und jähr!. wenigſtens 5580 Gent. Roh⸗, 
Guß⸗ und gefchmiedetes Eifen, dann 1932 Gent. eins, Kunfts, Gußs 
und gefchmiedeter Eifenwaaren erzeugt. Derfelbe Unternehmer beab- 
fihtigte hier auch eine Stahl- Fabrik zu begründen, um den eng» 
liſchen Gement- Stahl ganz entbehrlich zu machen; ob dieß feither 
wirklich erfolgte it ung ebenfo wenig befannt, ald woher die Erze bes 
zogen werben und wo die Erzeugniffe den Hauptabfag finden?‘ 

Die Jugend wird in2 Trivialenund 4Mittelfhulen um 
terrichtet, und im Marfte Groß⸗Wiſternitz befteht audy eine Armen» 
anftalt mit beiläufig 5915 ſl. W. W. Kapital, woraus 15 Duͤrf⸗ 
tige der dorthin eingepfarrten Gemeinden unterflügt werden. In 
Erfranfungsfällen leiftet ein im Amtsorte anfäßiger Wund- 
arzt die nöthige Hülfe, und fonft find ebenda noch 2 geprüfte 
Hebammen, 4 andere aber in den DD. Nirklowitz, Haßlicht, Ha⸗ 
bit und Epperöwagen. 

Der nähfte Poftort ift die Kreiefladf Olmütz, mit welcher, 
fowie mit der von dort aus nadı Weiskirch führenden Poftfiraffe 
das Dominium mittelft mehrer Landwege verbunden ift. 

Drtbefchreibung. 1. Vöifternig Große (Bystrica 
hruba), Markt und Amtsort, liegt '/, MI. Öff. von Ofmüg am 
linfen Ufer der Byftrica, theils in einem alten Flußbette, theild am 
alten Uferabhange, befteht aus 175 H. mit 1408 €. (629 mul. 
ns 


*0) Die zugeſagte ausführliche Beichreibung dieſes Eiſenwerkes it uns bis, 
ber leider! nicht zugefommen, und fo mußten die obigen Angaben darüber 
theils aus den Ergebniſſen der Konffripfion vom 3.1834, theils aus den 
»Mittheitungene 11. 1827, ©. 225 aufgenommen werden, 





779 wbl.), welche an Aedern 842 Joch. 1344 O. Kl., an Sit 
und Wiefen 46 J. 172 D. Kl., an Hutweiden 87 J. 147 TH 
‚nnd an Waldung 81 9.296 D. KT. befigen, und 4 Sahrmärktr, 
nämlid am Skt. Marhiadtage, Montag nach Kilipp u. Jakeb, u 
Skt. Bartholom. und am Skt. Andreastage ausüben. Bemerkes 
werthe Gebäude find: a) das obrgktl. Sch Lo ß, einft eine fehr kat 
Veſte, deren feit dem 14ten Jahrh. urkundlich gedacht wird; b)k 
Pfarrkirche zur Enthauptung des hi. Sohann des Tänf,, r 
welcher das gleichnamige Arhipresbyterat und Dekan: 
verbunden find?'). Sie ift gut gebaut, beſitzt 3 zweckmaͤßig verziert 
Altäre, unter 3 Glocken eine im J. 1499 gegoffene, und im Imm 
2 Grabfteine, deren einer bereits unleferlid; geworben ift, der anden 
aber den am Mittwod; vor Pfingften 1558 einſtigen Beflgertie 
ſes Körpers, Herbort v. Fulftein, det. Auch Elsbeth v. Falten, 
welche 1623 eine Stiftung für die Kirche machte, foll darin begrs 
ben ſein; e) der Pfarrhof und d)die Schule, worin biz 
Kinder den Unterricht genießen. Diefe geiftlichen Gebäude snermt 
hen dem obrgktl. Schutze, und den Pfarrfprengel bilden, nebfi&.mt 
dem Eifenhammer im Marienthale, audy die DD. Heat! 
und Nirklowitz, fomie die fremdhfchaftl. Bufoman, Bike 
wan, Liliendorf, Praſlawitz und Swiſedlitz. Anfern 
trifft man hier 1 obrgktl. Mhof., 1 großes Brauhs., worin füralt 
Metropolitan: Kapiteld- Öhter das Bier erzeugt wird, 1 Braml 
meine, Rofoglios und Geiftbrennerei, 2 Krämer, 1 Garnhändier, | 
Delerzeuger, 4 Mehle und 2 Sägemüller und 2 Wirchähäufer wel 
andern Gewerbsleuten. — Ferner befindet ſich hier bie bei da 
»Befchaffenheit« bereits befprochene chemiſch techniſche Fabrit, m) 
in der Nähe, im f. g. Marienthale, das Eifenhammerwerf eine Pr 
vaten. — Wie aus dem bei den „Befigern« Geſagten erhellt, warn 
in W., welcher Ort bereits um 1360 die Marktgerechtigkeit bit 
nebft der Vefte, fchon im 1Aten Jahrh. auch die Pfarre, 1 Frakt 
and 2 Mühlen, und das Gut beftand bis etwa 1450 nur and IA 
DD. Wiſternitz, Nirflowig und Czechowitz. Seit 1578 wird IM 
dieß des hier befiandenen obrgktl. Brauhaufes ausdruͤcllich gedadhl 


3, Das Wiſternitzer Archipreßbyterat begreiftdie Defanalt: g 
ſternitz, Bautfch, Dub, Hof, Leirnit une Prerau; dad Detanatatt! 
Pfarren: Bouniowig, Dolein, Habicht, Heiligderg, Pentihit, Ent 
Teinig, Trſchitz und Groß. Wifternig, dann Die Lofalien: Epralter! 
und Holig. Erzvrieſter und Dechant it gegenwärtig der Doleiner dur 
und Ehren +» Kanonitus des Kollegiat « Stiftes zu Kremſier ic, den 3‘ 
haunn Wolnp. | 


nachben bereitö um 1560 die proteftantifche Lehre auch hier Eingang 
gefunden, die Pfarre in den Beſitz ihrer Prediger überging und erſt 
1589, wo die Herrfchaft ein Eigen des Domfapiteld geworden, den 
Katholiken wieder zurüdgegeben wurde’’). Im 30jähr. Kriege, wo 
Olmütz und defjen Umgebung von den feindlichen Schweden ſoviel 
zu erdulden hatte, mochte aud, ZB. hart mitgenommen worden fein, 
und ebenfo im erften (1741 u. 1742) wie im 2ten (dem Tjährigen) 
Kriege mit Preußen, wo namentlich im 3.1758 ber k. k. General 
St. Ignon ein etwa 5000 M. ſtarkes preußifches Korps zwiſchen 
W. und Holig angriff und es faſt ganzlidy vernichtete, bei welcher 
Gelegenheit ſich das neu errichtete Regiment leichter Dragoner des 
Ft. v. Löwenftein befonderd ausgezeichnet und das ganze preuß, 
Dragoner» Regiment „Baireuth« zufammengehauen hatte ?°), In 
neuefter Zeit wurde der Ort von mehren Feuersbrünften betroffen, 
wovon bie.am 28. Febr. 1832 und 23. Aug. 1835 am verderblich⸗ 
ften waren, indem die 1te 51 HH, die 2te aber in einem Zeitraum 
von 1 ), St., nebſt 29 vollgefüllten Scheunen, auch 114 HH. und 
4 Perſonen verzehrte. Der erhobene und beeidete Schaben beider 
Brände belief ſich auf 113,286 fl. C. M., und die betroffenen An- 
faffen leiden mitunter noch jegt an.den Folgen biefes Unglüdes. _ 

2. dzehowig (Cechowice), "/, MI. f. vom Amtsorte, theils 
an einem Abhange, theild im Thale, D. von 53 H. mit 383 €. 
(164 mn. 249 wbl.), die nad; Groß⸗Teinitz eingepf. und eingefchuft 
find. Um 1589 beftand hier 1 Hof. 

3. Epperswagen (Nepiywazy), 1°/, MI. d. an einem 
Bergabhange, D., befteht aus 55 HH.mit 419 E. (201 mul. 218 
wbl.), die 1 Mittelſchule befigen und nach Habicht eingepf. find. Um 
1589 war bafelbft 1 Hof. 

4. Großwafler (Hruba woda), 1°, MI. nd. zum Theil an 
Abhängen, meift aber im Thale, D. aus neuerer Zeit, von 43 H. und 
293 E. (144 unl. 149 wbl.), die 1 Mittelfchule haben und zur Lir⸗ 
he nad Habicht gehören. Hier befindet ſich auch ein Außenwerk der 
Groß » Wiflerniger chemifch » technifchen Fabrik, beftchend aus 2 zur 
Gewinnung der Holzfäure vorgerichteten Holzverfohlungsäfen nach 
ſchwediſcher Art, dann 1 Salzhaufe, worin die Holzfäure zur Erzies 
lung von Salzen verwendet wird. 

8. Habiht (Gestraby), 1'/, MI. d. im Thale, D., beſteht 
aus 65 H. mit 442 E. (206 mul. 236 wol.), befigt unter obrgktl. 





9%) Der erſte katholiſche Pfarrer, Johann Alois Peiftineh, wird 
aber erſt zu 1670 genannt. 9, Ehmop: 501: 
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Schutz eine mit 3 Altären und 3 Glocken, wovon 2 in den 4.154 
0.1595 gegoffen wurden, verfehene Pfarrkirche zur allerhl Der: 
einigfeit und 1 Schule (Wifterniger Dekan.), deren Sprengel ud 
bie DD. Epperöwagen, Großwaſſer und Haßlihtme 
wiefen find. Das D. erfcheint feit 1406 ala Beltandtheil des dm: 
bannee von Hluboky, war aber zwifchen 1480 u. 1578 verödet, m 
1589 jedoch wieder bewohnt, und enthielt im letztgenannten Se 
die Pfarre, deren Schidfale feitdem nicht befannt find. 

6. Zaßlicht, bei Schwoy Haflicht (Warhoät), 1°, & 
5. am Bergabhange, D., enthält in 58 H. 422 €. (191 ml. 23 
wbl.), gehört zur Seelforge nach Habicht, ſoll aber, nad; dem Dluit 
- Didcefan » Schematismus, 1 geweihte Kapelle befigen. Der du 
war noch 1490 ein Olmuͤtz. bifchöfliches Lehn, beſaß damald nr 
Pfarre, und war um 1589 ein Markt, wozu ihn hödhft wahrjhenid 
Hynek v. Webna erhob. Wann und wie er wieder ein Dorf gene: 
den, findet fich nicht aufgezeichnet. Indem Haßlichter Revier, aadn 
Gränzen mit dem Domin. Weſſelitſchko, (Prerauer Kr.), fun 
die Duellen der Oder. 

7. Zombot (Hlubotek, einft Hlubocec und Hlubos) 
6/, MI. n. am Bergabhange und im Thale, D. von Hm 
356 €. (160 mnl. 196 wbl.), ift nach Groß-WPifternig eingerfom, 
befigt aber 1 Mittelfchnie, und wurde 1789 von großen Balt: 
fluthen fehr beſchaͤdigt. — In ber Nähe diefes Df. muß eim I 
Burg Hluboky geftanden fein, die von 1351 an, wo ihrer pri 
urfundlich gedacht wird, mit dennoch beftehenden DD. Hombol, (er 
licht, Epperswagen und '/, Pofluchau, dann dem jetzt fremdhictl 
D. Hrdieborig und den Dedungen Lhota und Baranom, bis um 
"1450 ein befondered Gut gebildet hatte, und 1490 fen vereint 
erſcheint. Bon ihren weitern Schidfalen weiß man, mit Yndnılı 
. des Beſitzerwechſels (S. oben), nidyt das Geringſte. 

8. Klirflowig (Mrsklice, einft Mrskles und Mrsklerl 
2) Mi. 3, im Thale, D., begreift in 43 9.339 €. (154 ml.IB 
woͤl.), die zur Seelforge nach Groß » MWifternig gewiefen fin. is 
1384 beftanden hier 1 Befte und 1 Hof, und um 1490 wird ad 
einer dafigen Kirche urkundlich gedacht, die muthmaßlich im rt? 
ftantifchen Befige war, und nachher fpurlos einging. 

9. Poſluchau (Posluchow), auch Ronnendörfel: . 
Ml. m. auf einer Anhöhe, D., beſteht ans 17 H. mit 100 €. (46 " 








8%) 6. nad) dem diehämtlichen Berichte, während der des Domin.Dre* 
nur 9 DH. in Anſpruch nimmt, (S. Seite 440 dieſ. Be). 
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54 wol.), gehört im bie Seelſorge auf den hi. Berg. Dieſes D. iſt 
zwiſchen den Dorminien Groß » Wifternig und Kloſter « Hradifch der⸗ 
geſtalt gerheilt, daß zu Wifternig 5, zu Hradifc aber 12 HH. gehör 
ren folleu°‘). Hebrigene gehörte ein Theil diefes D. fchon 1406 
zum Gute Hlubofy, und die Nonnen von Skt. Katharein in Olwüg, 
nach deren Auflöfung der andere Theil an den Religionsfond gedieh, 
befaßen hier um 1518 nur 3 Bauern nebſt 1 Walde?). 





Allod = Herrfchaft Ziadlowis, mit den Gütern Au⸗ 
gesd, Halb- Braune, Lexen und Kalten 
Lautſch. 


Lage. Dieſer vereinte Körper liegt im TNW. bes Kreiſes, 
und wird im D. vom Domin. Buſau, der Stadt Loſchitz und dem 
Domin, Danbrawig, im &. von ben Hfchften. Tribau, Biſtupitz und 
Buſan, im Welten von Märan und Tribau, und im R. nochmals 
von der Hichft. Muran umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig Marimilian Freiherr Borft von 
Gudenau — In ber Vorzeit hielten: 

1. Ziadlowig um 1181, wo ber Ort von Töpfern bewohnt 
war, die Dfmüger Domkirche'), wie denn auch jetzt noch Pas 
Df. uw Erzbisthums. Herrfhaft Muͤrau gehört, und nur das hiefige 
Schloß, mit den Brau- and Branntweinhäufern, 1 Mhof. und 1 
Mähle, das Allod-Gut ausmacht. Auf dem hiefigen Freihofe ver⸗ 
ſchrieb demnach im 3.1856 Mares Holy v. 3. feiner Gattin 
Satharina 25 ME, und diefe, in Ster Ehe an Jakob v. Selutic 
bermählt, überließ 1368 diefe Summe an Benedikt v. Wilden: 
berg- Bufau”), dem au 1378 die BB. Heinrich und Ans 
dreas v. 3. den hiefigen obern Freihof, nebft 1 Mühle und 2 
Gehöft. intabulirten‘). Derfelbe Heinrich v. 3. verfaufte auch 1 
Bauernhof daſelbſt 18T8 dem Peſſek v. Stamwenic, während 
Benedift v. Wildenberg feinen Freihof mit der Mähle und 
8 Gärten einem Huffetabließ‘). Der Erbe des obgenannten Peſ— 
fet, Stanek v. Stawenic, verkauft 1382 feinen dafigen Hof an 
Smyl v. Kunſtadt⸗Leſnic, welcher au von Procefv. Wils 
benberg beffen Befig bafelbft 1385 erfand, worauf fein Erbe, 
Bokek v. Kunſtadt⸗Leſnic, im 3.1397 der Pfarrkirche zu Aller 
—— ————— 

24) G. nach dem dießämtlichen Berichte, während der des Domin. Hradiſch 
nur 9 HP. in Anfprud nimmt. (3. Eeite 440 dief. Bd.). 3°) ©. die Be: 


ſchichte dieſ. Nonnenkiftes bei »Olmüge« zum 3. 1513; 
') Cod. dipl, Mor. 1,206. 2) 0, 1.1: 43, 116, 2 . 11. 9 IE, 40, 53, 


6. Ban, 66 
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Heiligen 2 Y, ME. jährl. Zinf. von 3. für alle Zeiten anwies) I 
3.1407 nennt ſich ein Andreas nad 3.°), aber 1447 lich Ge 
org». Kunſtadt-Podebrad dem Sobann v. Hafenburgde 
demſelben von feiner in iter Ehe an Erhard v. Kunfladt vermäht 
gewefenen Gattin Katharinav. Caſtol o mic zugebradten 400 
She. Gr. jährl. Zinf. som Markte Leftnic-(Keren) mit Veſte und ı 
Kreihof von 3. und anderen DD., worunter auch Kalten = Pautjd 
Puſchein und Weſſeli, Landtäflich verfihern ’). Das Gut verblieb je 
doch im Befige der Kunſtadte, und namentlich ließ 1490 Johanı 
Harald v. Kunfadt: Plumau das Staͤdtch. Leren mit Veſe 
und Hof, mit Antheilen in den DD. Weſſeli, Kalten « Lautfh m) 
anderen jegt fremdhſchaftl. DD., dann bie Dedung Putſchein un 
2 Höfe in 3. dem Bode Kunav. Kunftadt intabuliren‘), dr 
es fchon 1493, fammt dem D. Besdiekow und 1 Hofe in Auge, 
dem Hanns Haugwicv. Bisfupic verkaufte °). Diefem folgte 
Wenzel Haugwic v. Bift. im Befige nach, welcher 1546 dad Ort, 


ſammt Bufau, an Profop Poditasffy v. Prufinowied 


der Erbe des Lesteren, Heinrich Podftatffy, 18571 ande 


rian Drahanowſky v. Pencin veräußerte, und zuarm 
die Befte 3. mit 1 Hofe und das öde D. Lehomice''). Dem Ertu 
fer folgte Sohbann Drahanowſky vo. Pen. im Befpe md, 
wird 1594 zuerfi genannt‘ ‘), und wurde von Bohuflam rs | 





hanowſky beerbt, der jedod 1608 die Vefte 3. mit Hof ud! 


Mühle, dann das D. Lhotka an Staniflaw Pawlomffy v. Pam 


lowic um 6500 fl. mhr. abließ'”). Um 1630 hielt das Gwjer 


bann $elir Podftatffy v. Prufinomic, und nad feine 
Abfterben trat es, mit Einfchluß des Marktes Leren, fein Eh 
Georg Balerian, zur Tilgung ber nachgelaffenen Schule, 


am 21. Jun. 1656 den BB. Wenzel Georg und Peteräe 
lix Pawlowſky Ritt. v. Pawlowic in 7782 fl. mht. ab, 
deren Erſterer feine Hälfte 1658 dem jüng, Bruder Peter us 


3000 fl. rhn. verfaufte. Peter wurde von feinen 3 Töchtern Aası, 


Katharina und Maria Anna beerbt, die jedoch am ı.Nin 


1679 den Befig an den Oberftlandrichter in Mähren, Albred! 
Leopold Mar. Bukuwka Ritt. v. Bukuwka, um TO00f. 
rhn. veräußerten. Der Erfäufer hinterließ das Gut feinem Sebre 
Sigmund Albreht Johann, welder am 22. Dez 169 
die Güter Lechowig und Augesd um 37,000 fl. rhn. von ber Marıs 
Defideria v. Bukuwka, geb. Gfin. v. Hodig, am 18. Mir 
SIVL a0. 9 v1. 33.9X,47. 9) XII. 2, 9) XV. i. 19) xxvm 2 
MXX. 187. 17) KA, 20, 
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1698 aber das Gut Kalten-autfch von Jſohann Rudolf Gol⸗ 
denmällerv. Soldenftein, um 10,100 fl. rhn. erftand, und 
im fegten Willen vom 12. Dez. 1705 feine Gattin, Maria Syl⸗ 
via Katharina, geb. Frei. v. Lafoffe, dann die Söhne Sig⸗ 
mund Johann, Perer Anton Joſeph und Franz Ans 
ton zu Erben beftimmte. Peter Anton föfte von den BB. ihre 


Antheile durch die Verträge vom 1. Jul. 1719,20. Dez. 1724 und 


7. Des. 1728 um 19,000 fl. rhn. ab, und die Bormundfchaft feiner 
groß» und minderjähr, Erben verfaufte am 18. Dez. 1764 den gan 
zen Körper, fammt dem Gute Halb⸗Wranowa und dem „Schloße⸗ 3,, 
bem k. k. Rath, Kamm. und Beifiker des Tribunale in Mähren, J o⸗ 
hbann Bart. Gf.v. Mittromffy, melcher im legten Willen vom 
2. März 1806 (fundgem. 10. Jänn. 1811) feine beiden Söhne, 


» Alois und Friedbrih Anton zu Erben in der Art ernannte, 
: daß der Erfigenannte 3.im Werthe von 160,000 fl., fo auch den dor⸗ 


br 7 -.. 


tigen botanifchen Garten „anf dem Teihdamm« in 3000 fl., mit Eins 
fchluß der Bücher über Botanik, der Andere aber die ganze übrige Bü« 


cherſammlung Äbernehmen follte. Bald darauf, nämlich am 3 1. März 


1815, verkaufte der Sf. Alois Mittrowſty v. Mittrowig 
und Nemiſchl den vereinten Körper dem jegigen Seren Beſitzer. 

2. Augefd mochte, wie bereits Schwoy bemerkt hatte, im 
14ten Zahrh. zu jenen Gütern gehört haben , welche die Herren 
v. Kunſtadt und v. Schönwald in diefer Gegend befaßen, und nur 
einen Theil davon hielt auch um 1384 Bernard Hecht v. Lhota, wor⸗ 
auf und andere DD. in diefer Gegend er die BB. Zdiflam Mechek 
und Beit v. Lhota in Gemeinfhaftnahm'?), Im J. 141% ließ Bocek 
v. Kunftadt:Dpatomwic 11 Lahn. in A. dem Marquard v. Zwola, die 
BB. Benedift und Hynek v. Schönwald aber 8 Zindlah., nebſt 2- 
Bärten und dem freien Geridt, den BB. Weliflam und Sohann 
(‘Priefter) v. Strited intabuliren, während Margnard v. Zwola die 
obigen 11 Lahn. nebft 4 Gärten dem Kunat Zilftrang v. Sobetin ver- 
kaufte!“. Im 3.1420 legte Wyſſek v. Stiites dem Sobehrd von 
Strites 8 Lahn., 2 Zinsgehöft. und das Freigericht in A; ein‘), aber 
nachher hat Johann v. Eimburg » Tobitfchan den größten Theil des 
D. an fidy gebracht und ihn 1446, mit Einfchluß des Pfarrpatronate 
und As befefligten Vorwerkes, einem Johann Spicha landtaͤflich vers 
fihert. Machna v. Sobotjn überließ ihre 11 bafige Zinslahn. nebft 4 
Särten 1447 an Hynek v. Somwinec, biefer aber fogleih an ben 
Dimäg. Bürger Hieronym. Hanaper'‘). Bon da an verſchwindet 





18, 0,L IV. 29, 14) VII. 15,28. 37. 1) IX. 84, 1X, 30,49, 
| 66 * 
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‚jede Spur von Befigern bie mm J. 16260, wo Gallus Cabebn 
v. Boretic als felcher erfcheint '"), aber in ben II. 1498 und list 
gehörte 1 dafiger Freihof zum Gute Ziadfomwig ''). Nachher fol du 
Df. andas Olmützer Domfapitef gedichen fein, welches daſſelbe 158) 
dem Johann Pawlowfty v. Bawlowic verkaufte!), der auch im‘ 
3592 feiner Gattin Anna v. Huldin 1006- fl. mhr. daranf vr 
fhrieb‘°), und es den Söhnen Sohann, Staniflaw, Niklas und % 
lentin nachließ , welche ed 1608 an ihren Mitbruder Peter mn 
5500 fl. mhr. veräußerten?'). Als biefer flarb, legte 1650 da 
Landrecht A., ſammt dem Brauhaufe und Hofe dafelbft, der Mayb: 
Iena Pawlowſta v. Pawlow., geb. v. Pimwec.ein??), welche von Es 
fanna Pawlowffa v. Pawlow. beerbt wurbe, bie das Gut ihren fu 
dern, Sohann und Maria Magdalena, vermähl. v. Hof, nadlıs, 
worauf die Legtgenannte nach Abfterben bes Bruders, deffen Anttel 
am 1. Febr. 1672 um 1400 fl. rhn. erfaufte, und für das Gar 
Iestwillig am 5. Aprl. 1677 ihren Sohn 2ter Ehe, Gottfried. I 
Duhoncy v. Predmoſt, zum Erben ernannte, ber jedoch das Dias‘. 
un, 1679 dem Mar. Kranz v. Deblin um 5000 fl. rhu. if 
Lepterer verkaufte e6 wieder am 16. Sept. 1685 ber Marin yw 
ziöfa Frei. de la Fosse, geb. Gſin. v. Hoditz, um 6000 ſun. 
und dieſe 1690 dem Befiker von Ziablowig?°), 

3. Die Befiger des Gutes Halb-Braune, ober Wranowı,!* 
zu auch die DD. Besdiefomw und Weffely gehören, wurde 
1701 fchon bei dem Artikel „Alod-Herrfhaft Bifkupig ıc. «(Ent 
187 flg.) aufgeführt. Leopold Auton Sad, Freih. v. Bohazemt, 
welcher das But feit 1701 hielt, hat es (nach Schwoy) 1727 a 
Bernard Joſeph Strbenffy v. Hriffte hinterlaffen, von welhen N 
nicht fange darnach durch Kanf mit dem Gute Ziadlomig vereint 
wurde, worüber jedoch bie Landtafel ſchweigt. 

4. Der Markt Leren, in mährifcher Sprache einſt „Lehnitt 
genannt, war in ber Vorzeit mit mehren jetzt fremdhſchftl. DT.M 
Umgegend ein befonderes Gut, und gab feit dem 14tem Jahrh. (I 
Zweige des Haufes Runftabt ben Beinamen, melden wide 
1360 und 1390 Smif, feit etwa 1897 Boeek, und feit 1406.04 
des letzteren BB., Erhard und Ulrich, fortwährend führten. u} 
1447 vgl.man bie Beflterv. Ziadlowitz. — Im I. 1464 Luchs | 
Ort 8. Georg dem Olmüg. Oberſtkaͤmmerer Procet v. Kunkatt 
eigenthämlich?*), und in den 35. 1490 u. 1493 war er mil ciellte 
— — — u 

37) Urk. von dieſ. 3. 19) ©. Befiger von Ziadlomig zu 1493 und un 

19) Schwoy Topogr, 1.175. 2) XXX. 104. 2) ar m. ante 

nad XXXIII. 16. 2°) XXXVIR 2. *2) 8, Ziadlonig. 99. 


‘’. 
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witz vereinigt. Wenzel Hangwie v. Biſtupic verkaufte ihn, mit ben 
DD. Kalten » Lautfch und Weſſely, dann den Debungen Boffljn 
(Puſchein) und Swanow, 1546 dem Wratiſlaw Lhotſty vo. Pteny’°), 
weicher 2. allein 1551 an Wenzel Bytowfty v. Slawikowie, Diet: 
rich Lhotſty v. Pteny aber die DD. Kalten = Lautfdy und Weſſely, 
nebft der Dedung Pufchein, dem Profopp Popdftatfty v. Prufinowic 
abließen?‘). Letzteres But verfchmolz, mit Ausnahme des D. Kalten⸗ 
Lantfch, auf diefe Art mit Ziablowig, und Keren ließ Anna v. Zaftrizl, 
geb. Bytowſta v. Stawifowic, mit Einfchluß des D. Kalten: Lautfch, 
1628 der Katharina Lwowa, geb. Ulersdorfer v. Nemcy, intabulie 
ren”’). Seit 1656 erfcheint ©. fortwährend bei Ziadlomig, 

5, Ralten» Lautfh. Darüber vgl. man zu den 3%. 1447, 
1490, 1493 u. 1656 Die Befiger von Ziadlowitz, zu 1546 u.1551 
aber jene von Leren. — Am 28. Apr. 1657 wurde der Ort, ale 
befonderes Gut, durch landredhtlichen Entfcheid dem Kaſpar Mel⸗ 
chior Balthafar Löw Freih. v. Rozmital zugefprochen, der ihn ſchon 
am 24. Mai d. 3. an Heinrich Felix Ferdinand Drahanowſty Ritt. 
v. Pencjin, in fehr verödetem Zuftande aber mit Pfarrpatronat, um 
3000, diefer wieber am 3. Sept. 1661 an Wenzel Bernard Barto⸗ 
begfty Ritt, v. Bartobeg um 3600, und Kebterer (Oberſt⸗Landrichter 
in Mähren), am 6. Jun. 1667 an Sigmund Rudolf Ritt. v. Zaftrizl 
um 5200 fl.chn. verfaufte, von welchem er am 15. Okt. 1670 bem 
oh. Rudolf Goldenmüller von Goldenſtein um 5000 fl. rhn. abge: 
laſſen wurde, der ihn ſchließlich, ſammt Befte, Mehl» und Bretmühle, 
Brauhe. und über Schäferei, am 18. März 1693 dem Befiger von 
Jiadlowig, Sigmund Albrecht Johann Bukuwka Ritt. v. Bukuwta, 
im 12,100 fl. rhn. abließ. 

6. Weſſely. Nebft dem, was über die Befiger biefed D. oben 
‚ei HaldsBrauue, ferner zu den 33. 1447,1490,1493 u.1764 
‚ei Zbiablowig, zu 1546 u. 1551 aber bei Leren gefagt worden, 
pirb noch Folgendes bemerkt: Im 3. 1349 ließ Johann v. Konic 
ieſes ihm von bem T Mylic v. Ramefft zur Hälfte verpfändet gewe⸗ 
ene D. bem Benediktiner - Stifte zur „Lebenspforte« (Janua vilae 
as heutige D. Klöfterle, Domin. Hohenftabt) intabuliren, nach der 
sıdern Hälfte nannte ſich aber gleichzeitig, und noch fpäter, ein Su⸗ 
et’?). Im 3.1416 fol Erhard v. Kunſtadt⸗Leßnie dem Bocek von 
kunſtadt⸗Opatowic das Df. W. verkauft haben?). 

7. Puſchein war 1449 bei Ziadlowitz, aber zwifchen 1490 





25) XXV. 43, 2%) XXXV, 43. 85, 27) XXXVI, 8. 29 0,L.L 5. 80. 
29) GSqchwop I, 405, 
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und 1551,10 es bald bei Ziadkowitz, bald bei Leren erfcheist, va. 
ödet. — Die anderen Dörfer gehören der neuern Zeit au, 
Beſchaffenheit. Die Größe diefes fo vereinten Denis 
ums, mit Einſchluß der zum Domin. Biffupig gehörigen Hälfte vw 
Gute Braune oder Wranowa, beträgt 5338 Joch 1323. KL d 
Dberfläche deffelben nimmt größeren Theile ein Mittelgebirg n 
bas zur ebergangeformazion gehört, und Kalk nebſt Duaderfaudin 
liefert. Die Gemeinde Angesd und Lexen liegen, fowie bie Önzt 
flüde des Ziadlowitzer Meierhofes, in der Ebene. 
Der Bach Trebowka, oder Tribauer Waffer, kommt auitn 
W. vom Dominium Tribau, zieht bei dem D. Wranowa vorike, 
‚und übergeht auf das Bilfupiger Gebiet. Aus mehren Quellen ce: 
halb der Gemeinde Leren bilder fich ein namenlofer Bad, der bex 
Amtsorte vorüber der Trebowka zufließt, mit welcher er fig baten 
Stadt Lofchig vereinigt. Beim Amtsorte werben 2 Kleine Zeid 
nZutfchif« und „Drauhausteidh« genanat, unterhalten und fl si 
Karpfen befegt. 
Die Volkszahl begreift 2906 Katholiken und 2 Ju 
‚ familien auf obrgktl. Beltandhäufern, die jedoch fremden Gemaza 
angehören. Die teutfhe Sprade if vorherrfchend, indem 
in den DD. Besdiefow, Weflely und Wranowa Mährifc gende 
wird. — Die Hauptertragd= und Nahrungéquelleü 
‚die Landwirthfchaft, nebftbei auch Flachsſpinnerei, Taglohn und & 
‚nige Gewerbe. Für landwirthfchaftliche Zwecke verwendet man uk 
ftehende Bodenflädhen: | 


. Dominifal. Nuſtikal. 
Zu Aeckern— 951 Joch. 815 D. Bu 1681 Joch. 1453 0. Kl 
» Teidhen > 2 — 60% - 
>» Triichfeldern 2 — 1408 — 29 — 2 - 
» Gärten > 2 — 18 — 58 — 834 — 
> Viefen 172 — 954 - 128 — 12388 - 
.» Hutweiden 223 — 790 — 248 — 1166 — 
» Wuldungen 1617 — 1097 — 188 1316 — 
Summe: 292 — 882 — 23360 — 41 — 


Der tragbare Boden in ben Flaͤchen iſt nur mittlerer tel 
lagert vorzugsweiſe auf Lehm, im Gebirge aber it er weit wagt 
und hat Schotter oder Felfen zur Unterlage. Korn⸗, Hafer: mi 
Kartoffelbau lohnt fi, und aud) etwas Flache wird gervonzen. DC 
Ob ſt b a u'wird weder durch das Klima, noch durch den Fleiß de 
Unterthans begünftigt, der in feinen Hausgaͤrten größtentkeild 9 
Zwetfchlenbäume beſitzt; die neu angelegten Bezirksſtraſſen Id? 
den Seiten mit Kirſchen⸗ und Zwerfchtenbäumen befegt. — F | 
Waldungen, welche durch die furchtbaren Windkürme vom 26.1 
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1333 und 1. Jaͤun. 1894 einen fehr großen Schaben erlitten, indem 
Der ganze obrgftl, Wald bei Leren und Puſchein umgeriffen wurde, 
enthalten Tannen, Fichten, Kiefer und Buchen. Die Jagd ift 
niederer. Art. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand. beſtand, außer einigen 
Ziegen und dem zum Haushalt noͤthigen Borken und Federpieh, 
im Jahre 1884 


. Dominifal. Ruſtekal. 
Aus Pferden > s 10 s ; 115 
>» Nindern + 1929) s ⸗ 299 
» Schafen80h 


Daß veredelte Vieh der Obrigkeit iſt in 2 M eiert dfen ein: 
geftellt, deren einer, mit guten Grühben verfehene im Amtsorte, der 
andere aber im D. Weſſely liegt, und feichte, . meift anf fleilen Ab- 
hängen befindlicdye Grundftüde hat. — Die gewöhnlichen Hand: 
werfer, als: Müller, Fleifcher, Schmiede, Wagner, Binder, Schnei- 
ber, Schufter, Weber und Töpfer (2), welche legteren nm das Fahr 
1131 im Amtsorte fo zahlreich waren”), find unerheblich, und nur 
auf den einheimischen Bedarf beichränft. 

Sm 3.1831 wurde ein Armen⸗JInſtitut gegründet, jedoch 
nur in der Art, daß durch unterzeichnete Beiträge die Dürftigen un« 
terftüßt werben fünnen, indem es noch Fein Kapital gibt, Für den 
Sugendbunterrichtgibtes 1Trivialfehule im D. Kalten⸗Lautſch, 
und für Krankheitsfälle it 1 Wundarzt in der nahen Stadt 
Loſchitz beftellt. Sonft find hier auch noch 2 geprüfte Hebammen, 

Die Yerarial-Straffen, welche von Loſchitz über das D. 
Aller » Heiligen und von Müglis durch das D. Kalten = Lautfch nach 
Zribau führen, verbinden diefen Körper mit der Nachbarfchaft, und 
der nädıfte Poſtort ift bie Stadt Müglitz. 

Ortbefchreibung. 1. Siadlowig (Zadlowice), D 
und der Amts ort, liegt im Thale, 4 Meil. weftl, von Olmütz ent« 
fernt, und befteht aus 22 H. mit 146 E. (71 mnl. 75 wol.), die zur 
Seelforge nach Lofchig gewieſen find. Das Df. felbft gehört zur 
Hſchft. Mürau, und nur das um1760 nen gebaute Schloß, bei 
welchem um 1810 ein großer botanifcher Garten von der bamaligen 
Obrigkeit unterhalten wurbe, ferner 1 hof, 1 Mühle, 1. Brau⸗ und 
1 Branntweinhe, bilden ein felbftftändiges Allod-Gut, welches dem 
vereinten Serrfchaftöförper den Namen gibt. In der Vorzeit (1490) 
beftanden hier 2 Freihöfe, um 1571 auch 1 Befte, die um 1676 ver? 
oͤdet war, und in ber Nähe lag auch das hierher gehörige Df. Lhotka, 


ER 


2°) 6 Qefiger. 
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beffen feit 1676 nicht mehr gebadyt wird. Auch eine Mühle war bie 
fhon um das I.1373°), 

2. Dreibuchen (Bukowa), 3°/, &t. ſw. vom Austsart, d 
ein in neuerer Zeit auf obrgktl. Waldgrund angelegtes Zins: N 
von 20 H. und 142 €. (68 mul, 74 wbl.), Die zur Seelſorge mi 
Kalten » Lautſch gerwiefen find. 

3. Daffet (Paseky), bei Schwoy Paſſek Klein, 1 & 
nw., auch ein Zind« Df. neuerer Zeit, von nur 7 H. mit 77 
(37 mal. 40 wbl.), ift nach Aller-Heiligen eingepf. and eingeidal 

4. Puſchein, oder Buſchein (Bussjn), 3 /, St. fe. 
Thale zwifchen Wäldern, Df., beliebt aus 19 9. wit IR € 
(92 mınl. 100 wbl.), und gehört zum Kalten » Lanticher Kudipn 
gel. Hier, oder in ber Nähe befand ein gleichnamige Di. jdn 
vor 1447, erſcheint jedoch zwiſchen 1490 u. 1551 ald Om 
und mußte erft in neuerer Zeit neu angelegt worden fein, weld 
nur ein Zinsborf ift. . 

5. vierhôfen (Zawadilka), ?/, St. ſw. auf einer Aih 
‚ gleichfalls ein neueres Zins» Df. von 18 H. mit 130 €. (im 

66 wbl.), gehört in die Seelforge zur Hälfte nach Loſchitz da | 
andern Hälfte nach Aller = Heiligen. 

6. Augesd (Augezd), '/, St. nw. vom Amtsorte, Di. 
43 9. mit 315 €. (15% mul. 163 wbl.), gehört in bie Seelſorg 
nach Aller Heiligen, und war in ber Borzeit ein beſonderes Ön, 
wo feit fpäteftens 1412 ein freies Gericht, um 1446 ein befekigiet 
Vorwerk nebſt 1 Kirche (wenn nicht Pfarre), um 1493 und sd 
1551 ein Freihof, um 1650 aber auch 1 Brauhs. gewefen. u} 
1526 wurde biefe Gemeinde von der Anfallsverpflichtung durch der 
Grundheren Gallus Chudobjn v. Boretic entbunden, und die Om 
ſtücke des hiefigen Richters von Abgaben und Leiftungen befreit‘) 

7. Aautſch Kalten- (Laucka Studena), 1'/, St. w. nl 
einer Anhöhe und bei der von Müglig nach Tribau führt 
Poſtſtraſſe, Df., zählt in 77 9.756 €. (856 mal. 400 wöl.), v 
hat eine dem Schuß des Religionsfondes unterſtehende Lolalir 
Kirche mit Schule (Müglig. Dekan.), deren Sprengel and de 
DD. Pufhein und Dreibuchen, nebft dem fremsphfhfil. 8 
belsborfgugewiefen find. Die Kirche it ber hi. Maria Magie 
lena geweiht, befigt nur 1 Altar und wurde um 1750, angeblich ® | 
der Stelle einer alten, aber kleineren, welche im Beginn ded LM 

Jahrh. zum proteftantifchen Gottesdienſt gebient haben foR, erbal 


29 &, Befiger, 3%) at, na Krakowcy w ſtẽedu poſtnj. 
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Der Drt felbft war anfänglich nach Türnan und daranf nach Alt 
Moletein eingepfarrt, bis im 3.1785 der Religionsfond bie Loka⸗ 
fie errichtete. An der nahen Poſtſtraſſe fliehen 2 Einkehr⸗Wirthshaͤu⸗ 
fer. Diefes D. bildet ein eigenes Gut, und wurde, ſammt den Ger 
meinden Leren und Weſely, im I. 1545 durch den Grunbherru 
Menzel Haugwie v. Biefupic von den bisher üblichen, jedoch über» 
mäßigen Frohnen befreit, bei welcher Gelegenheit die fernerhin zu 
leitenden näher beſtimmt wurben””). Seit 1628 wird eines bafigen 
Hofes gedacht, der jedoch 1657 — hoͤchſt währfcheinlidy durch die 
Schweden verwüftet — fanımt 1 Mehl⸗ und 1 Sägemühle verödet, 
um 166% aber wieder aufgebaut war. Im leßtgenannten I. war 
hier auch 1 Brauhs. nebft 1 Schäferei, zwiſchen 1670 u. 1730 aber 
auch 1 Veſte. 

8. Aexen (Lyssnica, einſt Lesinica), ?/, St. w. an einem 
Bache in der Flaͤche, Markt?') von 62 9. und 473 €. (211 mn, 
263 wbL.), die nach Aller Heiligen eingepf. und eingefchuft find, und 
an Brundfüden 369 Joch 363 D. Kl. Acder, 27 3. 700 Q. RL. 
Wiefen, 329. 793 D. Kl. Hutweiden, 15 3. Trifchfelder, 119. 
244 Q. Kl. Gärten und 40 J. 562 D. Kl. Waldung, nebft beilaͤu⸗ 
fig 26 Pferden und 69 Rindern befigen. Aus der Vorzeit weiß man 
über biefen Ost nur: daß er im 15ten Jahrh. ber Kern eines Gutes 
war, das 8 jetzt fremdhfchftl. Dörfer bildeten, und wovon ein Zweig 
des Kunftabtifchen GÖefchlechtes ben Beinamen nv. Kefinic« führte. 
Eben damals befand hier 1 Veſte nebft 1 Freihofe (dieſer noch um 
1628), und zu 1464 wird aud) einer Kirche daſelbſt urfundlich ges 
badıt. Zum J. 1545 vgl. man den Artikel „Rautfch Kaltens.« 

Das Sur Halb» Braune befteht aus den Dörfern: 

9. Braune (Wranowa), weldyes 2 St. f. vom Amtsorte im 
Gebirgsthale Tiegt und in 2 Theile zerfällt, deren einer zum Domin. 
Bisfupig”?), der andere aber zu Ziablowig gehört, Letzterer begreift, 
mit Einfchluß der '/, St. von hier entfernten und auf einem hohen 
Bergrüden liegenden Anflebelung Jarowitz, welche aus 6 H. bes 
Reht, in 40 9.208 €. (98 mnf. 110 wbl.), die zur Seelſorge nach 
BraunsDehlhütten gewiefen find. 

10. Besdietow «Bezdekow), 1'/, St. f. vom Amtorte im 





88) at. na Bauſowẽ mw.net. po ſw. Martin. 34) Der amtlihe Bericht nennt 
dieſen Ort wiererholt nur ein »Dorfe, jedoch, wie es ſcheint, irrig, ins 
dem er nicht nur bei Schwoy und auf der Baver’fhen Karte von Maͤh⸗ 
ren, fondern auch feit 14476161 764 in Urfunden fortwährend als > Darfi< 
vorkommt (S, Beſitzer). 35) Sieh, S. 193. 
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Thale, begreift in 85 H. 202 E. (125 nımf. 137 wil.) umb ikıx 
Buſau eingepfarrt. 

11. Weffeli (!Vesely), 1 St. f. gleichfalls im Thale, tert 
aus 21 H. mit 215€. (107 mn.. 108 wbl.), die aud) zum Bai:r 
Kirchſprengel gewiefen find. Zum 3.1545 vgl. man den Art: 
Lautſch Kalten⸗. 


—— — 


Zwittau, Tafel-Herrſchaft des Olmützer Erzki 
thums. 


Dieſe, in der Eigenſchaft als königl. böhmiſches Lehen feit m: 

1165, wo fie der Olmütz. Hzg. Frie drich (1160 — 1179 u 
Olmützer Bisthume geſchenkt haben fol‘), demfelben Enii 
gehörige „Tafelsherrfchaft« ‘) Liegt im Außerften Weſten des Kruit 
wo diefer mit dem Königreiche Böhmen zuſammenſtößt, und wird = 
D. von den Dominien Borotin, Mähr. Triban und Leitomufchd rt 
tered in Böhmen), im ©. von der Stadt Brüfau und Hfchft!:t- 
wig (diefe im Brünn. Kreife), im W., außer dem Domin. Kusi 
(Brünn. Kr.), von dem böhmifch. Ehrudimer Kreife (Domin kam 
mifchel, Biftran, Deutfch-Bielau, und f. Leibgedingſtadt Politſchie 
und im N. von der Schugflabt Zwittau, dann der Hfchft. Leiter: 
fchel begrängt. 
Beſchaffenheit. Mit Ausnahme der Schutzſtaͤdte 3er 
tau und Brüfau, und der ihnen unterthänigen Dörfer, beträstte 
nusbare Flaͤcheninhalt 19987 Joh 1225 O. KL. Dar: 
werben verwendet 


Dominifaf. Ruſtikal. 
Zu Uedern = =: = s « 37750 743 Q. Kl. 12613 Joch 231 D EL 
» Mieien ;. es»: 118—- 12 — 1034 — %7 — 
:» Öärten s 85 = — — 294 — 361 — 1013 — 
» Hutweiden : » s 2 — 178. — 707 — 827 — 
» Waldung » s 3 1419 — 11929 — 3541 — 548 — 
Summe: :» 1727 — I — 18260 — 376 — 


Sn Hinſicht der Lage gehört der nordweſtliche Theil der Hert 
ſchaft einer Hochliegenden Fläche, der füdöftliche aber einem Mitte» 
gebirge an. Die ältere Formazion wird auf biefem Gebiete verberr- 
fhend von Kohlenfandftein, im Wechfel mit fchiefrigem Kalfıergei. 
bitumindfen Thonfchiefer und Mergelfandftein überlagert. Keblen: 
fandftein, Kohlen⸗ und Diluvials, fowie Aluvialformazion bikrz 


) Schwoy Topogr. I. 51 5 Alle anderen bieher befannten Duck tee 
gen hierüber. 2) Ueber die zeitweifen Berpfändungen derſelden x. BEE 
bie Sefchichte der Stadt Zwittau. 
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wie z. B. bei den Staͤdten Zwittan und Bruͤſau, unter einander zu⸗ 
fammenhängende Berge und Anhöhen, und im Sandfleine fommen 
(b. Zwittan, Lotſchenauꝛc.) Berfteinerungen von Schaalthieren häufig 
vor, Der Bergbau auf Kohlen wurde bisher noch nicht förmlich auf⸗ 
gedeckt. Trigonometrifch bemeffene Punkte find : die Anhöhe Mit: 
teifeld(';, St.n. von ber Öreifendorfer Kirche) auf 229, '", der 
Ader Riedhübel (500 Schritte 3. vom D. Kotfchenan) 237,°°, 
die Anhöhe Padélka(/, St. n. vom D. Ehroftau) 277,'°, die 
Anhöhe Qualka (Y/, St. d. von UntersRauden) 3%3,°’, und die 
Anhöhe Chu'm ek (Chfumel?, '/ Ct. f. vom D. Chumel, Ehlum ?) 
329,°°, 

Als fließendes Gewäffer ift nur ber einzige Fluß Zwittawa 
zu erwähnen, welcher im Gebiete des D. Stangendorf, an ber Weſt⸗ 
feite der Herrfchaft entfpringt, Durch mehre Quellbäche, die nament- 
Lich aus ber Nähe der Stadt Zwittau kommen, verftärkt wird, und ges 
gen Süden forteilt, wo er, nämlich bei der Stabt Brüfau, ſchon be⸗ 
deutend wird, indem er zahlreiche Bergquellen aufgenommen, ebenda 
mehre Mühlen in Betrieb feßt und zugleich die Gränze zwifchen Maͤh⸗ 
ren und Böhmen bildet. Sn der Gegend von Brüfau führt biefer 
Fluß ſchmackhafte Forellen und übertrite im S. auf das Lettowitzer 
Gebiet. Teiche giebt ed nicht. 

. Die Bevölferung begriff nach der Zählung vom I. 1834, 
bie beiden Städte und ihre Dörfer ausgenommen, 7464 Kathol i⸗ 
fen, 154 Nichtkatholiken Helv. Bekenntniſſes und 19 Ju⸗ 
den, die legteren ale Pächter von Beftandhäufern und fremde Fa⸗ 
milianten. Die herrfchende Sprache ift die Deutſche, ntır im fübs 
öl. Theile, auf der f. g. Mannſchaft (S. unten), wird Maͤhriſch 
geſprochen. 

Die Haupt⸗Ertrags⸗ und Nahrungs quelle iſt die Laud⸗ 
wirthſchaft, und neben derſelben Flachsſpinnerei, Leinweberei, einige 
Gewerbe und Taglohn. Dem Ackerbau iſt im Ganzen weder das auf 
dieſer Hochebene bedeutend rauhe Klima, noch der, entweder (im 
nordweſtl. Theile der Herrſchaft) thonartige, auf Sand oder Letten 
gelagerte, ober mehr feichte, aus einer Mifchung von mehr Sand 
und Gefiein ald Thon (im ſuͤdl. Theile) beftehende Boden befon- 
ders zuträglid, Dan baut Korn, Hafer und Gerfte, vorzüglich aber 
Flachs und Kartoffeln. Diefelbe Rauheit des Klima hindert auch 
den Obſtbau, fo daß nur in den im S. gelegenen Dörfern edlere 
Aepfelforten, jedoch meift in Hausgärten, gezogen werben. Die nord⸗ 
weRtlihen Gemeinden. Hermersdorf, lafelsdorf.und Stangendorf 
gewinnen etwas Aepfel und Kirfchen gemeiner Gattung, und in ber 
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Kühe des hſchftil. Amtohauſes Hat man in neueſier Zeit einen frian 
Obſtgarten angelegt, Der mit den edelſten Aepfels und Birnſorten be 
pflanzt ift. Die Bienenzucdt zählte noch im 3.1825 bri 504 
Stöde?), fol aber gegenwärtig ganz unbebentend feyn. Die Bit 
der werden zweckmaͤßig bewirchfchaftet und enthalten vorzugtwer 
Tannen und Fichten, überdieß auch Föhren und Laͤrchen, an ka 
holz aber Buchen, Birken uud Linden ; Efpen und Saalweiden mr 
den audgerottet. Die Jagd auf Rehe, Hafen, Repphühne u 
Schnepfen ift ziemlich bebeutend ; von ſchaͤdlichen Thieren werde 
Füchfe und Marder gefchoffen. 
Der Biebftand warim J. 1834: 


Dominifal.. ' Ruſtikal. 
Mferde = - ° ⸗ 9 ⸗ ⸗ 670 
Rinder > ⸗ ee 26 ⸗ ⸗ 1708 


Schafe > ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ 609 Städe: 
uͤberdieß auch eine bedeutende Zahl an Ziegen, Gaͤnſen und Sau 
vieh. Die Obrigkeit unterhält feine Meierchöfe. 

Polizeie und Kommerzial«G ewerbe wurden von 1428 
meiftern betrieben, als: 1 Brauer, 1 Branntweinbreumner, 35 her 
sn. Branntweinfchänfern, 2 Büchfenmacdern, 1 Drechsler, 1 54% 
der, 14 Fleifchern, 1 Fuhrmann, 4 Öaftwirthen, 1 Glafer, ih 
ner, 2 Maurern, 6 Müllern, 9 Obſt⸗ und Küchenhänbdiern, ? She 
fern, 1 Schönfärber, 6 Schneider, 12 Schuftern, 1 Gteismt. | 
Strumpfmwirker, 13 Tifchlern, 1 Uhrmacher, 7 Wagnern, 20% 
bern, 1 Zimmermeifter und 6 fonftigen berlei Bewerben. And EN 
ſelbſt ein Spezereihändier. 

Der Jugendunterricht wird ind Trivial« und Mino 
ſchulen ertheilt, aber die Armen erhalten Unterſtützung um 2 
freiwilligen Beiträgen, indem es hier kein Armen-Inſtitut mit beda 
tendbem Stammvermoͤgen gibt. SanitätösPerfouen ſu 
1. Wundarzt, in der Stadt Zwittau anfäßig, und 7 gepräfte Heiss 
men (2 in Hermersborf, 2 in Greifendorf, 2 in Stangender, 17 
Lotfchenan). = u 

Zur Verbindung diefer Herrfchaft mit der Nähe und ge!" 
nen die Poftfiraffen, welde aus ber Stabt Zwittan I 
über Mohren und Lotfchenau nach Leitomifchel, oͤſtlich über Zn 
nach Dimüs, und ſuͤdlich durch Vierzighuben und Bruͤſau nad dns 
führen. Aus berfelben Stadt, wo auch eine Po ft beſteht, war 
ter Hanbelöweg ſuͤdſudweſtl. durch Stangendorf und Boſqht 
nach Politſchka in Böhmen gebahnt. 

Örtbefchreibung. Diefer Körper, welcher bu an" 


8) »Mittheilungen« ae. 1829. ©. 61. 
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1775 dem Amte zu Muͤrau untergeorbuet war, befteht eigentlich aus 
2 Theilen, nämlicdy aus der Hfhft. Zwittau und aus der ſ. g. 
Mannfchaft,oder den erzbifchöflichen Lehen. Das Dberamt 
für beide befindet fich in dem, ber Stadt Zwittau unterthänigen und 
an fie im S. anftoßenden Dorfe Bierzighuben, wo das dieß⸗ 
obrigftl. Amtshaus, nebft 1 Brau« und Branntweinhaugd befteht. 
Das Dorf felbft wird unten bei ber Stadt Zwittau beſprochen. — 
Was die 

J. Hſchft. Zwittan an ſich betrifft, fo beſteht fie aus folgen⸗ 
den Doͤrfern: | 

1. Chroſtau (Chrastowa), 2 ), Meil. füdl. vom Amtsorte 
an der Brünner Poftftraffe, '/, St. unterhalb Bruͤſau gelegen, bes 
fteht aus 27 H.mit 171. €. (81 mul. 91 wol.), enthält 1 Wirthshs. 
und ift nach Brüfau eingepfarrt. 

%. Blafelsdorf (Skleny), 1 ML. ofö. im Gebirgsthale, von 
68 H., 430 €. (200 mn. 230 wol.), befigt unter dem Schuß des 
Meligionsfondes eine, nadı Einziehung des Bruderfchaft - Kapitals 
für den Kalvarienderg bei Jaromierig (20000 fl.) von dem genann⸗ 
ten Patron im 3.1785 mit 3250 fl. Kapital gefliftete Lokalie 
und Schule (Zwittan. Delan.), deren uralte Kirche zu den hl. Apo⸗ 
fieln Peter und Paul 3 Altäre und 2 in den 33.1504 u. 1521 ges 
goffene Gloden hat. Ihren Sprengel bildet nur diefer Drt, ber 
1 Semeindehs. enthält und in der Nähe eine Kelblapelle der 
fhmerzhaften Mutter Gottes mit 1 Altar hat. In der Vorzeit bes - 
fand hier höchft wahrfcheinlich eine Pfarre, die jedoch fpurlos ein» 
ging. In der Nacht vom 23. auf 24, Juni 1839 verlor die Kirche 
Durch einen frechen Diebftahl 1 Foftbaren Kelch. 

8. Breifendorf, '/, MI. f. bei der Bruͤnner Poftftraffe im 
Thale an der Zwittawa, welche den Ort feiner ganzen Länge nach 
durchfließt, zählt 330 H. mit 1896 €, (841 mn. 1055 wbl.), und 
befißt eine dem obrgktl. Schub und Zwittauer Dekanate untergeord⸗ 
nete Pfarre mit Kirche und Schule, zu deren Sprengel nur Diefes 
D. gehört. Die Kirche ift der hi. Martyr. Katharina geweiht, 
wurde 1710 wen aufgebaut und hat 4 Altäre nebſt 2 angebauten 
Kapellen, auf dem Thurme aber unter 4 Glocken 2 aus den 33.1503 
und 1530. Schon vor 1270 beftand hier eine Pfarre, um welche 
Zeit der Dfmäß. Bifchof Bruno die im D. Pohler (j. zur Hfchft. Trie 
bau gehörig) eben damals errichtete und von dieſer Gemeinde mit 1 
Acker beftiftete Kirche dem Greifendorfer Pfarrer zur Beforgung und 
den Ader zum Rupgenuß zuwies“). Im 93.1673 verbrannte ber 


a) yet. des viſch. Bruno für das Erbgericht in ObersHeingendorf, 
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ganze Ort, fammt dem Pfarrhofe, ber Kirche und offen Lithen 
fachen. — Bon der daſigen Anfäßigfeit gehören 9 H.mit 52 Cde 
Stadt Zwittau. Sm J. 1576 beftättigte Bifch. Johann dem Altın 
- - Staniflam v. Pawlowſty und deffen Sohn Wenzel das ihnen te 
Biſch. Johann Grodedy 1573 vergabte Lehen in Cr. erbeigntbir . 
lich ), weldyes (14 Unterthanen) 1530 der bifchöfl. LehensHoflhrr 
ber, Georg Kamenohorſty v. Kamenahora, der Zwittauer Grat: ' 
gemeinde um 1000 fl. mbr. verfaufte ). 
4. Seinzendorf Obers(Hyntina hornj, auch Handorl. | 
2 ©t. fd. im Gebirgethale, begreift in 141 H. 94% €. (511 mıl 
431: wbl,), und hat eine vom Religionsfond 1786 beftiftete und n- 
sem Schuß auch unterftehende Lokalie mit Schule, deren Er 
gel auch bag fremphfchftl. (Domin Tribau) D. Pohl er zugemiee 
if. Die Str. Nikolauskirche wurde an der Stelle einer ic 
alten und baufälligen von dem Brüfaner Pfarrer, Franz Ant. Eri 
bo, im 3.1759 neu aufgeführt und obendrein noch mit 10001 Pr 
ftiftet, enthält 3 Altäre, und unter a Glocken 1 vom J. 1599, 
2te aber mit unleferlicher Auffchrift. Biſchof Bruno fol bin is 
1270 eine Pfarre errichtet haben, die höchſt wahrſcheinlich im Ihn 
Jahrh. in proteftantifchen Befig überging und um 1630 anigli 
wurde. Daß diefer Ort urfprünglich von einem Heinz angelegt m 
nach ihm auch benannt wurde, unterliegt feinem Zweifel, | 
5. Sermersdorf, auch Hermsdorf (Kamena hora), ! 
Schwoy Hermesdorf, 1Ml. 3. auf einer Anhöhe, begraft r 
143 9. 947 E. (41% mni. 535 wbl.), und befigt unter obrgft. 
Schutz eine Pfarre und Schule (Zwittau. Defan.), deren Spregt 
nur auf diefen Ort befchränft if. Die Kirche zur hi. Maria Ray 
dalena wurde 1749, theild auf ihre eigenen, theils auf Wohltboaͤten 
koſten neu erbaut, befigt 4 Altäre und eben fo viele Glocken, weit 
in den 33.1411 (2), 1546 und 1592.gegoffen wurden, was vet: 
then Täßt, daß hier fchon in alter Zeit eine Pfarre gemefen, derm 
mentlich im 3.1614 der Fatholifche Seelforger Blaſtus Yayıkı 
Neplag v. Müglig vorftand. Nach einer Anmerkung in den hist 
Matriten wurde das Gotteshaus von ben im 3. 164% hier dark 
ziehenden Schweden aller Koftbarfeiten und Schriften berandt, un 
im 3. 1715 herrfchte hier die Peft, an welcher 9 Perfonen verſcit 
den. Im 16. Zahrh. führte von diefem D. das ritterliche Geſchlede 
KRamenohorfiyv. Kamenahoraden Beinamen, u, Ser! 
bemerkt auch (worüber und der amtliche Bericht feine Auskunft st! 
daß in der Nähe ein vom Olmütz. Erzbisthume zum Lehen gehea? 


5) dt, w Brne w pond, po ſw · Waclaw. ©) dt, w Kromet. d. fin. Bit, 


nel u — — 
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büuͤrgerl. Freiſaſſenhof fich befinde, in deſſen Beſitz bis 1792 ſeit mehr 
als 150 33. das Geſchlecht Vorberger geweſen, und deffenjer 
weilige Inhaber im Styl der Lehends Kanzlei „der arbeitfame Diann« 
‚ genannt wurde. Nod) muß bemerkt werben, daß 3 HH, dafelbft.mit 
19 €. ein Eigenthum der Stadt Zwittau find, 

6. Lotſchenau, auch Lotſchnau, (Lo&nowv, auch Lacnow), 
N, Ml. n. an der Straſſe nach Landskron und mit dem boͤhmiſch. D. 
gleichen Namens zuſammenhangend, beſteht, maͤhriſcher Seits, aus 
158 H. mit 931 E. (416 mnl. 515 wbl.), wovon 18 H. mit 104 
E. der Stadt Zwittau gehören, beſitzt 1 Schufe und iſt nach Zwittau 
eingepfarrt. Es beſteht hier 1 Wirthöhaus. 
| 7. Mohren, nicht Mohrn (Jawornik), 9), MI. wuw. an der 

Poſtſtraſſe nach Leitomifchel, zähle in 719.370 € (158 mnl. 212 
wbl.), hat 1 Schule und ift gleichfalls nad, Zwittau eingepfarrt. Es 
find da2 Wirthshh. 

8. Vehlhätten Chroſtaue (Lhota Chrastowa), 2 '/, MI. 
f., nahe beim D. Ehroftau und links von der Brünner Poftflraffe, von 
189. mit 101 E. (44 mnl. 5% mwbl.), gehört in die Seelſorge nad 

- Brüfan, 

9, Rauden Nieder: (Rudna dolnj), auh Rauden Uns 
ter, 2'/, Mi. fö. in einer Niederung, von 30 9. mit 199 €. (95 
mul. 104 wbl.), hat 1 Schule und ift ebenfalls nach Brüfau eingepf. 

10. Aaufenftein, beſſer Rauhenſtein (Hamen ostrj), 1 MI. 
wuw. hart an der Graͤnze Böhmend, wohin ed auch, nämlich nach 
Karlsbrunn (Hſchft. Leitomifchel), zur Seelforge gehört, befteht aus 
2 Theilen, dem mährifchen und böhmifchen, deren erfterer 30 H. mit 
128 E. (57 mul. 71 wbl.) begreift. Wenn der Ort in der Vorzeit 
„Rauſen« hieß, fo wurde er 1331 an einen v. Fulſtein verfauft, und 
Otto v. Bulftein überließ ihn 1362 dem Olmütz. Domherrn Herbord, 
weldyer ihn wieder 1366 der Skt. Annafapelle bei der Domkirche 

und deren Rektor gefchenft hatte‘). Der zu Böhmen gehörige Theil 
von nur 4 HH. wurde im I. 1668 angelegt‘), 

11. Stangendorf (Wandula), einſt Wayndol,“, MI. wſw. 

ee der Straffe von Zwittau nach Politfchka, zählt in 213 9. 1872 

&. (592 mnl. 680 wol.), und befigt unter obrgktl. Schuß und Zwit« 
taner Defanat eine Pfarr: Adminiftratur- mit Schule, beren 
Sprengel nur diefer Ort bildet. Die St. Andreasfirdye wurde 
im 5. 1693 nen erbaut, 1789 aber gewölbt und erweitert, und zwar 
aus ihrem DBermögen, hat 1 angebante Kapelle, 8 Altäre und 3 


— — ——— 
7) 3 Unt. at fer. V. post. fest. S. Jacob, in Vigil, 1008 mertyr, x 09 
ſobr.*) Sommer, »Föhmene V. Vd. S. 199, 





Glocken, beren 1 im 9. 157% gegofen wurbe, bie 2 anberen abe 
unleferliche Aufichriften enthalten. Am untern Theile bed Tharım 
fol die in Stein eingehanene Jahrzahl 1149 (wohl 1449) zu irn 
feyn. Nach der Auffchrift der Glode vom 3. 157% verbramt e 
ganze Drt fammt Kirche entweder in diefem Fahr, oder kurz verk 
Dbwohl die hiefigen Matriken erſt mit dem 5. 165% beginnen: 
unterliegt ed doch feinem Zweifel, daß die Pfarre bafelb lange ir 
sorher beftand. 

Alle bisher angeführte Dörfer, worin Erbrichtereien befrke 
mögen‘), wurden, mit Einichluß von Hansborf(?), Bierzighak, 
Muplan und Langendorf (Maͤhriſch⸗Wieſen), fo wie ben Etidm 
Zwittau.und Brüfau, anfänglich durch den Olmütz. Biſchof Riflx 
im J 1392, nenerbings aber 1513 durch Bifchof Staniflam Zurp, 
gegen 8 Schd. Gr. jährl. Zinf. von der Aufallsverpflichtung enttar 
den, indem fie die dießfäͤlligen Begabnißbriefe vom Biſch. Niklas !x 
der Einnahme der Stadt Zwittanu durch die Huſſiten verloren") 

11. Die {.g. Mannfchaft, odertehen (mähr. Mansir), 
fo genannt, weil fie einft ein Bisthums⸗Lehen war und erß an 
des 16. Jahrh. gegen das jeßige Lehen-Gut Hermersdorfi 
klave des Preraner Kreif. und in Schlefien — Troppau. 8r.—i# 
gend) zu der Zwittauer Herrfchaft eingezogen wurde, befteht aus fe 
genden ganzen, oder Theil-Dörfern: 

1. Befdierfh (Bezdety), 3 MI. ofd. vom Amtsorte und id: 
im Brünner Kreife, zählt 21 H.mit 126 E. (55 mal. 71 mtl) 
gehört in die Seelforge nad Raubanin (Domin. Opratowih) 

2. Chlum, 3 MI. of. an der Straffe von Triban nad det 
wis und auf bem Lettowiger Gebiete (Brünn. Kr.), wohin and" 
größte Theil des D. gehört. Das Domin. Zwittan befigt hier 18} 
mit 68 €. 

- 3. Deſchna (Dessna), 2/, MI. ofd. im Gebirgäthale, var! 
H. mit 157 €. (69 mul. 88 wol.), befigt unter Schuß des Keligies 
fondes eine von demfelben Patron im I. 1788 errichtete Lokalit 
mit Schule (Oppatowitz. Dekanat), deren Sprengel auch dit LE 
Rumburgund Dber:Smrfhow, nebft den frembhfäfllid® 
Bahno,Horat-Dehlpätten u. Unter-Gmefhent®, 
verleiht find. Die Skt. Peter: und Panlkirche wurde van A 
Dlmäg, Erzbiſchof Sf. v. Kolloredo in den 33. 1781 1. 1798 19 
erbaut nud hat 2 Altäre. Bei der früher hier beftandenen wat jet 
um 1350 eine Pfarre, welche damals an das Leitomiſchler SAH 


GBV — ——— 
9) Diefe, fo wie Müplen und andere erwähnenswerthe Gedaͤude hatt“ 
im Amtsberichte nicht, 29, dt, w Olomuo. wued, pi. ſo. Witem, 
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abgetreten warbe''), von ihren weiteren Schickſalen meiß man jes 
doch nichts Zuverläßiges. Ein Heiner Theil von diefem D. und von 
Rumburg, der angeblich aus 9 H. mit 40 €. befteht; gehört zur 
Hſchft. Lettowitz. 

4. Rochow, 3 MI. oſoͤ. unweit von Lettowitz, wohin auch der 
größte Theil des D. unterthänig ift. Das Domin. Zwittan befigt 
Bier nur 5 H. mit 35 €, 

5. Nowitſchi, oder Nowitſch Mowiey) 2°/, ML. ſ., ebenſo 
wie Kochow gelegen. Davon gehören 8 H. mit 37 €, zu Zwittau, 
bie Äbrigen 17 H. aber zu Lettowitz. 

6. Aumberg, 27), MI. of. an der Kreisgraͤnze gegen Lettowig, 
befteht aus 20 H. mit 121 &, (58 mul. 63 wbl.), die in die Seel. 
forge nach Defchna gewiefen find. Etwa 5 H. dafelbft gehören zum 
Domin, Lettowiß. , 

7. Smefhow Dber: (Smr2ow hornf), nahe bei Rum⸗ 
berg gegen D., zählt in 329.174 €. (84 mn. 90 wbl.), gehört in 
Die Seelforge nach Defchne. 

8. Swarow, 3 MI. ofd. im Brünner Kreife gelegen, befteht 
im Ganzen aus 23 H. mit 187 E. (58 mul, 79 wbl.), wovon ber 
größte Theil (16 HH.?) zu Zwittan, der Ueberreſt aber zur Hſchft. 
Lettewit gehört '?). Es ift in die Seelforge nach Raubanin ges 
wiefen; 





Dem bießobrigftl. "Saute unterfichen die 2 Municipak 


Städte Zwittau und Braͤſau, von welchen Nachfolgendes 
bemerkt wird: 

1. Zwittau (maͤhr. (Zwiltawa Iatein. Zwitlavia), liegt auf 
einer weiten Hochebene, die ſich im D. in ein fanftes Thal fenkt, auf 


den von Olmaͤtz und Brünn nach Leitomifchel, Polisfchla und weiter 


nach Böhmen führenden Poſtſtraſſen, A Poften von Olmüp gegen W. 


nnd eben fo meit von Brünn gegen N. entfernt, und befteht aus ber 


eigentlichen Stadt, 1 Vorftadt und mehren Vorflabtgäffen, was zu⸗ 
ſammen 594 9. mit 3609 ©. (1819 unl. 18860 wbl.) ausmacht, 
Die €. find insgefammt Katholiken vorberrfhend teutfcher 
Zunge, unb unterfiehen der Werichtöbarfeit eines aus einem Bürger- 
meiſter und 4 Rüthen befichen Magifirats,befien Glieder, mit 
Ausnahme bes Syndikns, ungenrüft find. Bon den Manern, welche 


in der Vorzeit bie Stadt umfchloßen, haben fi uur wenige Lebens 


reſte erhalten, und die ehemaligen Wallgräben find entweder zu Waſ⸗ 


ferbehältern, ober zu kleinen Obfgärten umgewandelt ; auch die © 


21) Urt. 1% Gchwoh Topoge. I, 462. 
: 5, Ben, L 
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- Stabtthore, bie einftens beftanben, wurben vor mehren Jahren abge 
tragen. Der Stadtplatz bildet ein Längliches Viereck, wide 
von folid gebauten, beinahe durchgehende mit 1 obern Gtodwert un 
zum Theil auch mit f. g. Lauben verfehenen Käufern umringt iR, m 
mitten darin befindet fich eine aus Stein gemeifelte Marienfürl 
nebft 1 Röhrlaften. In der gegen N. gefehrten Haͤuſerreihe ſteht ui 
das bethärmte Rathhaus, das fid, jedoch, außer feinem fein 
Ban, durchnichte befonderes auszeichnet. — Bon Kirchen gebar 
den find 3 zu bemerken, nämlich: 1. die Pfarrkirche zur Ke 
riensHeimfuchung in der Stadt, unweit von dem ehemaligt 
„obern Thores, welche auch „Stadtkirches heißt und worin fat im 
feierlichen Weihe am 7. Mai 1804 durch ben Olmütz. Sufrasus 
bifchof, Alois Joſeph Gf. v. Kolowrat, der tägliche Pfarr» Gott 
dienſt abgehalten wirb, während fie bis dahin nur die Kloſter u 
Spitalfirdye« (von den Prämonfiratenfer Drdensmännen min 
Spital, das einftens ihrer Dbhut anvertraut war) gemamıt werk 
Nach dem furchtbaren Brande vom 4. Sept. 1781, weldger fie ul 
der ganzen Stadt und. dem größten Theile der Borfläbdte verpis, 
wurde fie auf Koſten des Fürft. Erzbiſchofs, ber Burgerſchaft 1 
aus ihrem eigenem Vermögen wit einem Anfwande von 1361 
wieder aufgebaut und im 3. 1796 eingeweiht. Sie mit um 
Länge 28, in der Breite 9 '/, und in der Höhe 10 Kiftr., hat ek 
halb der Safriftei 1 Oraterium, 5 Altäre, auf dem Eher eu m 
Ign. Staudinger 1798 nerfertigte treffliche Orgel von 24 Ip 
ftern, und auf dem 23 Klftr. hohen Thurme 3 Gfocen aus urutt 
Zeit. Die fchönen Bildhauer: und Stuccoarbeiten, fowie die ® 
goldungen auf dem Hochaltare, welches mit einem, anf Koſten de 
Greifendorfer Infaßen Ioh. Hanig von dem Direktor der LI. Pı 
Ier-Afademie zu Wien, Hubert Maurer, im 3.1795 meißerhaftun 
geführten 18 '/, Fuß hohen Blatte geziert it — wie auch jeren 
der Kanzel und an dem marmornen Taufbeden, wurden von I 
Brünner Künftlern T. Schweigel und Joh. Beil verfertigt. Tr? 
Seitenaltäre bed hl. Krenzes und des hl. Valentin haben chef 
fehr ſchoͤne Blätter, welche der Wiener Akademiker Georg Timsf, 
unter Aufficht des obigen Maurer 1797 gemalt hatte, Unter da 
anderen in ber Kirche hangenden Bildern gibt es 2 (der HL Berl 
und die hf. Ludmilla) von dem tüchtigen Bränuer Künffer Dan Sb 
ftein, nebft 2 andern (d. hl. Ivs und d. hi, Wolfgang) von den! 
müger Hanke, und vor etwa 3 3%. hat die mufterhafte Gert 

des gegenwärtigen dafigen Erzpriefters and Pfarrers, Hrn. ger 
nand Stu chlit, nicht nur die ganze Kirche auf Kopen vieler Bf 
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thäter geſchmackvoll erneuert und mit vielen Meßkleidern verfehen, 
fondern auch mit einen gut gemalten f. g. Kreuzwege von 12 in Foft- 
bare Rahmen eingefügten Blättern und 2 Altären (d. hf. Anna und 
dem f. g. Kredenzaltar) ausgeflattet. Unter ihren geweihten Gefä- 
Ben ift eine Monſtranz von Silber mit der Jahrzahl 1521 merk⸗ 
würdig. — Bon dem in der Nähe diefer Kirche geftandenen Pr ä- 
moufratenfer=: Klofter, das auch Spittels oder Spital⸗ 
kloſter, von dem ihm gehörig geweſenen Spitalädern genannt wurbe, 
haben fich nur wenige Radırichten erhalten. Mit großer Wahrfchein- 
lichkeit vermuthet man”), daß ed von dem Olmütz. Biſchof Heinrich 
Zdik, jenem großen Beförderer dieſes Ordens in Mähren, um 1145 
gefiftet worden, in welchem I. er auch die Prämonftratenfer - Abtei 
zu Leitomifchel gegründet hatte, und es foll unter dem (verftümmelten) 
Namen „Jedohna« eine Filial⸗Probſtei bed Selauer Stifted gewe⸗ 
fen ſeyn. Im 5. 1256 ſchenkte Bifch. Bruno der Prämonftratenfer- 
Abtei zu Leitomifchel nicht nur den Zehend von allen Hedern, von der 
Stabt an bis zur böhmischen Graͤnze, ald Ausſtattung der neu ges 
gründeten Pfarre zu Zwittan, fondern aud) das Patronat über diefe 
und alle in der Umgegend nen zu errichtenden Pfarren, und überdieß 
noch als Zugehör der Pfarr-Dotirung auch einige Geldeinkünfte in 
der Stadt Gewitſch, nebft 3 Aeckern, deren 1 an der Stelle, von 
Alts Zwittau, der andere bei Neu⸗ oder dem jeßigen Zwitt,, und 
der 3te bei dem D. Drbalomwic (befteht nicht mehr) lag, wie fle 
Die Pfarre in Alt⸗Zwittau »als Austattung von alter Zeit her be- 
ſeſſen.« Auch follte der jeweilige (Ordens⸗) Pfarrer ftädtifcher No⸗ 
tar ſeyn und mit dem bifchöflichen Richter dem Gerichte in Zwitt. 
vorfigen''). Sm Jahre 1364 fland dem Kloſter ein Niklas als 
Prior vor, welcher damals mit dem Leitomifchler Domfapitel ei= 
nen Vergleich in Betreff einiger bem befagten Domkapitel von Zwit: 
tau abzureichender Zehende fchloß '). Seit 1418, wo der letzte 
Biſchof von Leitomifchel, Johann von Prag, Bifchof zu Olmuͤtz ge- 
worben und bie Leitomifchler Bisthums⸗Güter in huffitifche Hände 
geriethen, war ber jeweilige Prior zu Zwittau beſtaͤndiger Verwe⸗ 
fer des Leitomifchler Bisthums, aber [yon 1425 wurbe das Klo⸗ 
fier, in das fig mehre Domherren von Leitomifchel geflüchtet ha⸗ 
ben follen, von den Huſſiten ausgeplünbert, das Gebäude fammt 
der Kirche aber, deren Zerftörung fchon befchloffen war, auf vieles 
Bitten der Zwittaner Buͤrgerſchaft verſchont. Zwiſchen 1453 und 


13, S. Brünn. Wochenblatt 1825 nr, 37. 3*)dt, VIIL. Id, Nov. “ Bal- 
bin, lihr , Brection, 
56 * 
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1457 waren Benedikt, 1263 Johann v. Anna, yeidn 
1497 und 1503 Niklas, 1509 Arneft uud 1525 RLıtad 
Prioren dafelbft und zugleich Verweſer bes mehr erwähnten Di 
thums Leitomifchel, aber der letztgenannte, wie andy Gregor (Cafet) 
Sohann (Scholaſtikus), Wenzel (Cantor) und Convent bed Zwitte 
Klofter traten 1525 dem Dfmüg. Biſchofe Staniflam Pawleniı 
alle Zinsleute des Zwittau. Spital, öde Weder, Gärten net! 
Wieſe bei dem D. Wayndol (jest Wandula, teuntſch Stangenderf 
ab, wofür der genannte Bifchof dem Spitale einen immerwährntn 
Zins von jährl.17 fl.mhr. von der Stadt Zwittan amwied, m 
1533 einige Wiefen nebft 1 Lahn, infofern dieß dem Spitafe grhit 
hatte, dem dafigen Infagen, Michael Dietrich, um 825 Rt. m 
3 fl. mhr. jährl. Zinfes vererblich verfaufte'*). Nachher ſollen da 
noch einige Prämonftratenfer als Seelſorger bei der hiefigen Pam 
bi 1554 gelebt haben, wo fie, nach Abfterben des Prier Bolt 
gang, nach Hradiſch bei Olmuͤtz auswanderten und bie Zwittun 
Pfarre an Weltgeiftliche Äberging '”). Das Stiftsgebaͤnde feihtiy 
der jegigen Kirche gegenäber, und auf den Grundmanern deiſcha 
ftehen gegenwärtig mehre Bürgerhäufer, fo daß vom Klofer m 
noch einige unterirdifche Keller und Gänge übrig find. — Det 
Egidiuskirſche in der öftl, Vorſtadt, nahe bei der Olnräger Pb | 
ftraffe, in welcher wahrſcheinlich feit der Auflöfung des eben beine 
chenen Klofters bid 1804 der Pfarr-Gottesdienft abgehalten wart 
ift ein altes, inwendig mit 6 Kuppeln verfehenes und audwär m 
6 je 5 Schuh dien Pfeilern geſtuͤtztes Gebände, dem 2 Kapılma 
Ehren der Mutter Gottes und des hi. Nikolaus angebant ad. © 
enthält 6 Altaͤre, beren 2, nämlich das hohe und jenes der Matt 
Gottes, gut gemalte Blätter von dem Zwittaner Ludwig Geitle 
(1742) und dem Dfmäger Mathias Keitner (1705) aufmmeit 
haben, dann 3 Gräfte nebft mehren theils fehr beſchaͤdigten, thek 
unleferlichen Grabfteinen, und auf dem 24 Kiftr. hohen Thun’ 
in neuerer Zeit gegofjene Glocken. Ringshernm ift der Friedhef, 10 
ed werben darin jegt nur Todtenmeffen abgehalten. Nach eines de 
figen Kirchenbuch vom 3.1691 wurde diefes Gotteshans, durd do 
hilfe der Gemeinden und anderer Wohlthäter, im 3.1679 99 
Grund auf nen erbaut, und am 8. Mai 1689 von dem Dfmik en! 
fragan-Bifchof, Joh. Joſ. Sf. v. Brenner geweiht. In ber Nik ® 











16) Urkk. dt. Cremair. die assumpt. B. M. V. und dt, w Kromer. eart!! 
dtiegom. P. Kryſta. Vgl. auch »Brünn. Wocenblatte 1825 & 
27) Hyitorge meſta Litomyſſie od Grant. Beljnfa. W. Liten. ht | 
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er Kirche fteht der folid gebaute Dfarrhof.— Die Kirdyezum 
A. Florian, auch „Schul: und Spitalkirche« genannt, biegt am 
9. niedern Stabtthore, wurde zwifchen 1731 u. 1733 auf Koften 
ver Bürgerfchaft folid erbaut und befigt 3 Altäre, wovon 2, nämlid) 
vie des hl. Anton und des bi. Kranz, fchöne Blätter von den: Tribauer 
Thadd. Supper zieren. Jenes des hohen, bann die Fresken im Pres⸗ 
Ipterium und die 14 Paffionsbilder au den Wänden, find 1765 von 
vem Grulicher Kranz Mofchner gemalt worden, Die Kirche ift von 
nem Gebäude umfchloffen, das urfprünglich zu einem Kloſter bes 
iimmt war; ale dad Bermögen zur Beſtiftung desſelben nicht zu⸗ 
eichte, hat man ed zum Spitale verwendet und 1776, nachdem den 
Epitälern das gegenwärtige Wohnhaus angewiefen worden, darin 
ine Mufterfchule für Knaben und Mäddyen eingerichtet und 
nen Katecheten ‚geftiftet, der auch bafelbft wohnt, den Unterricht 
n ber Religion ertheilt und täglich die hi. Meſſe zu lefen verpflichtet 
ſt. — Die Zwittaner Pfarre, mit welcher auch das gleichnamige 
Defanatverbunden ift'”), unterfteht dem Fürft erzbifchöfl. Schuge, 
md zur Seelforge find hierher, nebft der Stadt, au bie DD. Brei» 
'enborf,Lotfhenau, Mohrenund Dierzighbuben ges 
vieſen. 

Bon den andern Gebaͤuden iſt, etwa mit Ausnahme des ſtaͤdtiſch. 
Brauhauſes und der bürgl. Schießftätte außerhalb der 
Stadt gegen W., keines beſonders ermähnenswerth, obwohl fie meis 
tend von gutem Materiale aufgeführt find, und von k. k. Behörden 
vefinden fich bier nur ein Kameralgefällen: Kontrollsamt (1 
Einnehmer und 1 Kontrollor), dann eine Fahr: und Briefpoft. 

Das ſtaͤdtiſche Gebiet, welches eine Hochebene bildet, begreift, 
nit Einfluß des D. Vierzighuben, 3124 Joch 515 D. KL., und iſt 
yon der Hſchft. Zwittau, fo wie von dem böhm. Domfn. Feitomifchel 
D. Ketzelsdorf) umfchloßen. Aus den Quellen der im N. liegenden 
ihdtifchen und herrichaftlichen Wälder. und aus jenen der f. g. Kir⸗ 
henwiefen im S. bildet ſich ein Bach, welcher ſuͤdlich abfließend und 
id) mit den Stangenborfer Gemwäfler vereinigend, don Namen Zwit- 
awa annimmt, welchen er bie zu feiner Einmündung in den Fluß 
Schwarzawa unterhalb Brünn behält. Der vorherrfchend aus ſchwe⸗ 


18) Das Zwittauer Defanat beſteht aus den Pfarren: Zwittau, Brüſau, 


Greifend orf und Hermersdorf, der YfarrsAdminiftratur Stan⸗ 
gendorf, und den Lokalien: Glaſelsdorf und Ober-Heinzendorf. Der 
gegenwärtige Pfarrer und Dechant, Hr. Ferdinand Stuchlik, welcher 
eine ſehen swerthe Rumſammlung befigt, iR augleich Boskowitzer Erz⸗ 
vrieſter. 
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rem Lehm beftehende Boden und bad rauhe Klima diefer Gegad it 
weder dem Aderban, noch der Obſt⸗ und Bienenzucht vortheikat, 
weßhalb bürgerl. Gewerbe und der Handel mit dießfälligen Etzenz 
niffen die Haupt: Ertrage-undRahrungsquelfenfind. Ti 
landwirthfhaftfihen Bodenfläden beider Stat 
dem D. Bierzighuben betragen 

' Dominiral. Rußſiikal. 


An Aeckern — 8 Joch 296 Q. Kl. 2537 Seh 1367 0. 8 
> Vielen s 3 3 — 490 — 36 — 6 — 
> Hutmeiden = = s > — — 006 — 3 — mi — 
»Waldungen ⸗⸗26105 — 392 — 133 — 18 - 


Eumme:s 117 — 40 — 307 — 111 - 


Der Viehſtand' begriff im 3.1834, mit Audnahme des fir 
den Hausbedarf uöthigen Borften- und Federviches,.138 Perk, 
454 Rinder und 171 Schafe, insgeſammt Ruſtikal. Die Ernz 
niffe bes Ackerbaues befchränten ſich auf Korn, bebeutend mehr haft. 
Kartoffeln und Flache. Wichtiger find, wie gefagt, die Komnn:! 
und Polizei Gewerbe, bie von beiläufig 542 zünftigen Mein, 
Hilfsarbeiter nicht eingerechnet, betrieben werden. Darunter ji 
man, (nad; dem vom Magiftrat im Jahre 1834 au die Ef. nit. 
ſchleſ. Staate-Buchhaltung eingeſchicktem Berzeichniffe) : 1 Kustt: 
fchmied, 1 Gürtfer,1 Spengler, 1 Feilhaner, 1 Schmied, 174 Tat: 
macerund Tuchfcherer, 2 Gerber, 4 Riemer, 2 Sattler, 9 güre 
(darunter 5 bedeutende Schönfärbereien), 1 Büchfen- und 3 Kar: 
macher, 2 Drechsler, 2 Wagner, 1 Buchbinder, 1 Hafner, 1 hr 

macher, 1 Maler, 7 Strumpfmwirker, 205 Weber, 3 Hutnadt. 
2 Eeiler, 4 Kürfchner, 4 Xeberer, 4 Handſchuhmacher, 6 fonky 
‚Kommerzgewerbe, 17 Zleifcher, 1 Müller, 5 Brod- und 1 Zudt: 
bäder, 7 Dbg- und Küchenhändler, 1 Brauer, 3 Gaſtwirthe, 3 
Bier:, Wein- und Branntweinfchänfer, 1 Kaffeefieder, 5 Zafkır 
der, 2 Glaſer, 2 Kurſchmiede, 2 Maurer, 1 Raudjfangfehrer, 3 
fenfieder, 7 Schloffer, 15 Schneider, 26 Schufter, 6 Tiſchler: 
Wachszieher und 1 Zimmermeifter. Der Handelsftand beick 
aus 4 gemifch. Waarenhändlern, 1 Eiſen- u. 1 Schnittwaarenhal: 
lung, 4 Hauftrern u. Krämern, und 2 Garn⸗, Leinwand⸗, Kattım!. 
Baunmwollmaarenhändlern. Das bedentennbfte Gewerbe ift die Ta& 
macherei, die auch mit Mafchinen und einen foldyen Fleiße betrit 
ben wird, daß man jähr!. wenigſtens 3345 Stk. Tücher, und and" ° 
ter: Barchent bei 39737 Stüd erzengt, und Damit gute Gefdäft # 
"Brünn, Bien und Pefth macht. Den innern Verkehr beleben 43«)" 
märkte (Mont. n. Maria Lichtmeß, Dont. n. Maria Heimfsiet 
Mont, vor Egidi, und Mont. n. Martin), nebft 2 großen Bodt? 


x 
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'Ment.n. Georgi, Mont.n. Galli), Flachs- und Sarnmärften 
alle Montage), Wol le⸗(d. Donuerſt. n. Krenzauffindung und nod) 
d baranf folgende Donnerft., Donnerſt. n. Egidius und 3 daranf.fols 
zende Donnerſt.), Roß: (alle Mont. durch die ganze Faſte bis auf 
vie Charwoche excluſived und 2 gewöhnliche Wochenmärkte (alle 
Mont. und Freit.). Mitteift der hier ſich vercinigenden Po ſt⸗ 
iroffen von Brünn und Dimäg tft Zw. theils mit Diefen Städten, 
heils mit Politſchka und Leitomifchel verbunden, und daß hier and, 
1k. k. Poſt befteht, ift fhon früher bemerkt worden. Mittelft f. g. 
Stell» ober Geſellſchaftswaͤgen, welche aus Böhmen hier durch nadı 
Brünn und von da wieder zurüc nach Böhmen jeden Tag, nach DI: 
nüß aber 3 Mal in ber Woche gehen, gelangen Neifende, für deren 
Interbringung daſelbſt 5 Gaſt- und Wirthshäufer befichen, 
chnell und um billigen Preis in die bezeichneten Gegenden. — 
Sanitätd-Perfonen find: 1 Dr. der Arzneikunide, 2 Wunds 
irjte, 1 Apothefer und 4 geprüfte Hebammen. — Das ftäbtifche, 
ereits um 1769 gegründete Armen⸗Inſtitut, beſaß am Schluß 
es J. 1833 ein Kapital von 7410 fl. 18. W. W., wovon 75 
Dürftige unterftügt wurden, und nebſtdem ift hier auch ein, jegt in 
inem Gemeindehaus unterbrachtes Spital für verarmte Bürger, 
a8 einftend mit liegenden Gründen gut beftiftet war '?), dermal aber 
mr bei 3320 fl. W. W. an Stanmmvermögen befigt, welches aus 
rommen Bermächtniflen einiger Privaten zwifchen den 53. 1803 u. 
1880 herrährt, und ſtatt 6, nur 3 männliche Pfründler unterhält. - 
luch beftehen da 3 Studenten- Stiftungen, nämlich bes , 
Partfchenborfer Pfarrers Paul Wenzel (18. Dft. 1686) von 4000, 
er BB. und. bafiger Bürger Adam und Johann Schwarz (15. Des. 
.13%) von 1660, und der Dechante von Tribau und Leipnik, David 
md Albert Ehriftelly, von 1500 fl. W. W., wovon im Ganzen 4 
ame Studierende unterftügt werben. 

Ueber die ältefte Gefchichte von Zwittau weiß man nicht Ges 
wſſes. Eine daſige Hanbichrift vom 3. 1656, betitelt: der Wege. 
wifer für die Stadt⸗Protokolle, verſetzt deffen Gründung in das J. 
89, während es nad) der Meinung Anderer am Ende bes Liten 
Jarh. von Swatowa, Gemahlin. des böhm. K. Wratiflam angelegt 
woben fein fol. Jedenfalls beſtand in der nordweſtl. Nähe des ges 
gemärtigen Zw. ein viel älteres gleichnamiges Dorf, das ber DI- 
mügr Hzg. Friedrich ſammt der jetzigen Hſchft. Zwittau um 1165 
eng ) 


NG. 190n 33 1525 0.1533 Die Geſchichte des 8 jemals bier beftandenen 
Tämonfiratenfer » Etiftes. 


dem Olmüůtz. Bisthume gefchenkt hatte, und das auch entweder kam 
damals, oder bald nachher eine Pfarre befaß, derer zum J. 125648 
einer „alten aber eingegangenen“ urfundlich gebadıt wird. Radken 
dieſes alte Zwittau aus bisher unbefannten Urfachen verödete, hat br 
{hof Bruno das dermalige um 1250 nen angelegt, ed gar Statt 


hoben, mit einer Erbuogtei, einem Gerichte und der Pfarre werfen, - 


deren Patromat und Zehenbe er 6 33. fpäter, wo er als Gräuzedd 
Zwittauer Kirchenwaldes die Gipfelber Berge gegen Böhmen, vonw 
das Waffer nach Mähren abfließt, beftimmte, dem Leitomifchler Dr 
monftratenfer « Stifte gefchentt hatte?). Biſchof Hynet verlieh 131} 
dem Bogte Gerlach, für tren erwieſene Dienfte, die hiefige Begtei 
wozu der 3te Denar von allen Strafgeldern, 1 Badſtube, 3 Zimsähänt., 
1 '/, Sleifche, 7 Tuche und 16 Schuhbänke in ber Stadt, 3 ARE. jährt. 
Zinf. von 3 Mühlen außer der Stadt und 1 Mühle wit 3 Rädern 
Bräfan gehörten, und 1354 verfaufte Biſch. Johann Daffelbe Gerict 
mit der oben angeführten Zugehör, dann 8 Groſch Zinf. von dr 
„Kaftemühle,« 1 große Wiefe an der obern Seite vor Ber Stadt, vu 
öden Mühlplag in Brüfau, 4 Lahne weniger 3 Ruthen in Bierpgie: 
ben, feinem Lehensträger Kourad v. Leitomifchel vererblich um 20% 
. ME?) Im 3. 1322 hatte K. Johann dem Bifch. Konrad bewilliget, 
in 3m. einen von allen landesfürftt. Leiſtungen und Gerichten freien, 


nur bem Bisthume unterthänigen Juden halten zu Dürfen ??), sed. 


Wenzel erlaubte 1399 dem Bifchofe Johann Mraz and von Im. 


Zöfe und Mauth beziehen zu bürfen”?). Derfelbe Biſchof Ichann 


verpfänbete jeboch bald nachher die Stabt ſammt der gleichnamigen 
Herrfchaft, die aber fein Nachfolger, Ladislans v. Kramer, vom K. 
Sigismund um 1407 wieber ausgelöft hatte”*). Die Huffiteuftärme 
brachten auch über diefe Stabt großes Unglück. Es wird erzäßle‘”,, 
daß, als Zifffa im I. 1423 mit feinem Heere aus Mähren nad Böh 
men zurüdzog, und Müglig bereits eingeäfchert hatte, Zw. vom gie: 
hen Schickſale nur burd) den Umſtand befreit wurde, Daß der bamı 
lige Bürgermeifter in Zw. mit Ziſſtas Unterbefehlshaber, Proke 


20) dt, VIII. Id. Nov. Bgl. damit bas aus derfelden Urkunde ſchon oben fi 
der Geſchichte des Zwitt. Brämonfratenfer » Kiofters Gefagte. *'x 
Switaw. Cal. Febr. und dt, Medrio in die Omn, Sanctor. Diefe Unselit 

hat Biſchof Johann im. 1349 dem Sohne feines Disaftmannes Bas, 
Niklas, und einem andern Niklas, Sohne Peter Bono's, für berem 3? 
lagen beim Aufbaue der ganz eingegangenen bifhöfl. Burg Blake 

“ (Brünner Kr.) in 300 Mk. verpfändet (dt. Pustmir. die b. Geniguud/ } 
22) dt, Prag. V. Id. Aug. 2°) Serios p. 138. 2%) Ibid 2. 135, 2%) Eon 
Topogr. I 515 und Brünn. Wochenblatt 1835, Nr. 37. 








»em Keinen, noch von ber Schule and befannt war, und durch Fürs 
prache dieſes ehemaligen Misfchäfers für bie Stadt Schonung erbat; 
erner, daß ein anderes Taboritenheer im J. 1425 unter Demfelben 
Irofep die Stadt ohne Gegenwehr einnahm, weil bie durch Das Am 
fü des ſchrecklich behandelten Leitomifcheld, welches ſich muthig 
ertheidigt hatte, gewarnten Einwohner fih gutwillig den Unholden 
mterwarfen, und nur einzelne Plünderungen, z. B. bad Kloſter und 
ie Pfarrkirche, aber keine Zerſtoͤrungen zu erdulden hatten. Aber 
iefem vweiderfpricht der Inhalt der weiter angeführten ſtaͤdtiſchen 
jegabnißbriefe aus den 33. 1513, 1864 u. 1587, amd benen viel⸗ 
ıchr erhellt, daß die Stadt an Manern, Thoren und Gebaͤnden un« 
emein gelitten, und die meiften Privilegien verloren hatte. Zur 
tergrößernng des Unglückes trug nicht wenig bei, daß ſlch bald nach⸗ 
er der ränberifche Pardus v. Wratkow⸗Nichemburg der Stadt (und 
verrfchaft?) gewaltfam bemächtigt hatte, welchen Die zu Mezeritſch 
n 3. 1440 verfammelten Stände Mährens und Böhmens zur gute 
illigen Herausgabe derfelben an den Olmütz. Bifchof binnen einer 
eſtimmten Zeitfrift zu nöchigen fuchten‘‘). Ob diefe Rüdgabe ers 
olgte, bleibt um fo ungewifler, als man lieſt?“), daß um 1480 Bohne 
am v. Poftupic im Beige von Zw. war und ihn 1484 an Johann 
Swojanowfty v. Kunitadt abgetreten haben fol. Im. J. 1486 ver» 
ieh jedoch K. Mathias der Stadt, weiche daher fchon im Belle dee 
zisthums geweien fein muß, und zwar anf Fürbitte bes Olmüs. Bis⸗ 
ſumsverweſers, Johaun Bilchof von Warbein, einen Lten Jahrmarkt 
uf Mariens Reinigungs-Tag?"), und Biſch. Stanislaw gab 1518 
wohl der Zw. Stadtgemeinde, als auch dem D. Vierzighuben und 
Hen zu dieſer Herrſchaft gehörigen Dörfern, dann ber Stabt Brü« 
in and Dem D. Mußlau das Bererbrecht gegen jährl. Zins, wie fle 
I fchon von Biſch. Niklas im J. 1392 erhalten hatten, wovon jedoch 
ie Dießfalifigen Briefe bei der Einnahme von Zwittan durch bie 
‚nffiten verloren gegangen?“). Im 3.1587 fdyemfte ber Biſchof 
tanislaw einigen daſigen Bürgern zum Erſatz für den Schaden, 
elchen fie durch Anlegung mehrer obrgktil. Teiche erlitten, Die nahe 
roße »Galgenwieſen (Sibenicna), wovon er jedoch 3 abgetrennte 
tücke Einzelnen theils verkauft, theild gegen Zins verliehen hatte? ”), 
wie er 1588 bey Stadtgemeinde, ebenfalls zum Schabenerfaß bei 
elegenheit ber Errichtung des „Schwarzen Teichete, einige Grund⸗ 





26, urk. di w Mejetic. d. fw. Tiburcy. 37) Briann. Wochenblatt 1826, ©. 
276. 2°) du w Law d. fw. Dierenym. 2P) at. w Olom. w ned, pi. fm. 
Bitem. ?°) di, na Kromsi, w pt, n de. tie. . 
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Rüde und Hutweiden gefchenkt und den Beſitz des Galzenwaͤldemt 
berättigt hatte?'). Auch erhielt die Bürgerfchaft ven ihm 15401 
Wochenmarkt für jeden Montag’), vom Bifch. Johann 1547 abe 
‚ den Zins von einigen Häuschen und Tuchrahmıen, fowie vom Ratt: 
haufe, zum Gemeindebeſten und jenem des dafigen Spitals’"). "Did 
Markus fchenfte 1564 der Stadt, „welche zur Huſſitenzeit wi 
Mauern und Wällen gefichert war, Daran aber von diefen Feinn 
großen Schaden erlitten und ihre Begabnißbriefe verloren hat, 
die hiefige Mauth, damit „fie ſich erhohlen und Wege und dräde 
unterhaften koͤnnte,“ und zugleich auch 1 Jahrmarkt auf den Ka 
nad, Martinimit Freiung?“), fowie überbieg Bifch. Stanielam Par: 
lowſky die Stadt fammt der „Borftabt« Bierzighnben; ferner die Et⸗ 
meinde Brüfau von allen Frohnen zu dem vom Biſch. Wilheln om 
Wickow erkauften Tehenhofe in Hermesdorf gegen jährl. Geldzin 
entbunden, und bei ben Städten freien Bierbran und Ausfcdant, den 
Salz Eins und Verkauf in alle Dörfer diefes Dominiums, deren ftob 
nen bei biefer Gelegenheit näher beſtimmt wurden, geflattet hatt") 
Im J. 1580 erftand die Bürgerfchaft von Georg Kamenohortr!! 
Unterthanen im D. Greifenborf um 1000 fl. mhr.”*), und erh 
1587 von Bifch. Staniſlaw Pawlowſty nochmals die hiefige Maztt 
gegen jährt, 10 fl. mhr. abgetreten, und zwar zur Unterhaltung Mt 
Wege und 10 Brüden, ferner wegen beffern Emporkommend, „in! 
fie von den Taboriten durch Angriffe, Feuer und Berheerungen U 
Mauern, Thören und Gebäuden ungemein gelitten, und fid weg 
unfruchtbarer Jahre, forvie wegen ber gegen bie Türken gelerkeiet 
Hilfe noch nicht erhohlt hatte«7). Schließlich erlaubte ber Karbinl 
und Bifch. Franz v. Dietrichftein 1606 der Stadt mit rothem Bad 
fiegeln zu Dürfen, entließ die Waiſen aus der Hörigkeit, und gab # 
die bis jetzt noch üblichen Biehmärkte gegen einen jaͤhrl. Zinswondt 
mhr.?®), und als zur Zeit der. Rebellion ein Theil ber Bürgerfäet 
nebſt mehren Gemeinden der Hfchft. Zwittau von ihm und dem fr 
tholiſchen Glauben abfielen, verzieh er großmüthig den Reuigen m) 
beſtaͤttigte 1625 alle oben angeführte Gerechtſame ber Stadt’) - 
Mittlerweile, nämlich im J. 16%2, wurde die Stade von ein 





3N dt. na Kromet᷑. w pond. pe. fir. Hrdan. 3?) at, w Kremer. m nm. 
(mut. ned. 2°) dt, w Kromet. d. fm. Frantiſſ. 3%) 2 Urkt. ds m Sromt.' 
ſtted. pr. im. Marketu. 9%) dt, w Kromet. d. fr. Waclaw. **) dt. v Are“ 
d. fin, Sirj. 37) dt. na Kromet. 16. Brezna. 3°) ac w Kromit.t.” 
Srantiffta. 39% di. na Mikifpurg. 15. April, Ale nachfolgenden So | 
fürfen und Scusherren haben dieſe Begabniſſe, deren Dr! 
ſtadtiſch, Rathhauſe aufbewahrt werben, ebenfalle beſtaͤttiget. 
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jeerenden Peſt heimgefucht, aber die Schweden benahmen fich anf 
hrem Durchzuge 1643 hier befier ald anderswo im Rande, und auch 
1645 ertheilte ihr Feldherr Torſtenſohn ſowohl Zwittan, ale auch 
Zrüfan eigene Schuphriefe (Salva quardia), wodurch beide Städte 
venigitens vor den gröbften Mißhandlungen gefichert waren. Auch 
ie feindlichen Preußen zogen nach der vereitelten Einfchliegung 
Srünns im 3. 1742 und 1780 nach der fruchtlofen Belagerung von 
Imüß hierdurch nadı Böhmen zurück, in weldy letzterm J. ihr Kö⸗ 


ig, Friedrich II., daſelbſt übernachtete. Jener großen Feueröobrunſt, 


velche die Stadt am 4. Sept. 1787 verzehrt hatte, wurde ſchon oben 
ſedacht, und in den IJ. 18183, 1814, 182 1 u. 1828 bat fie durch 
heilweife Tmalige Brände aud) bedeutenden Schaden gelitten. Im 
3. 1805 hat fidy nach der Schlacht bei Auiterlig ein ‚franzöftfches 
Streifforpe bis hierher gewagt, und eine Brandſchatzung von 
20,000 fl., theild am baaren Gelde, theils in Waaren erpreßt. — 
Bon vorzüglichen Männern, die in Zw. geboren wurben ober hier 
jelebt hatten, kennt man jene 3, die in den 35. 1361, 1387 und 
1389 an der Prager Hochſchule in der Weltweicheit den Doftorgrad 
hielten, namlih: Ehriftian, Franz und Eberhard’); der 
efige Dechant Melchior Kerdinand Sire fompilirte um 1690 das 
Dfmüg. Kirdyenrituaf ; um 1680 gab der von hier gebürtige Wil⸗ 
yeim. Sof. Putfhv. Grünwald eine aus dem Latein ind Teuts 
he überfegte Lebensbeſchreibung des fel. Sarfanders im Druck hers 
nd. Um 1712 Schte hier als Kantor der brave Tonfünftler Ferdi⸗ 
md Blodig, “welcher mehre mufilalifche Werke in Hanbfchrift 
interfieß, und and. ber Augufiiner bei SE. Thomas in Brünn, 
Infelm Hader (geb. in Zwitt. 1731 ft. in Brünn 13.Mai 177%) 
vurde feiner Zeit ald Tonfünftler fehr geſchaͤtzt. Der tächtige Maler 
dw. Geißler lebte hier um 1740, und gleichzeitig auch der ge« 
chickte Bildhauer und Mitverfertiger der Marien » Bildfänle im 
Nähr. Neuftadt, Severin Tifchler. Auch der um feinen Orden 
nehrfach verdiente Piariſt, Johaun Chriſoſtom. Tom aſchek (geb, 


10. Dez. 1783), der ein brauchbares Buch über die Rechenkunſt 


1791), und ber hieſige Katechet an der ftädt. Muſterſchule, Franz 
said) (geb. 1760), welcher eine Katechetif über bie Religion im 
Drude herausgab (1794), wurden in Zw. geboren. 

Die Befigungen der Stabt beftehen: 

1. Uns dem D. Dierzigbuben (Ciyridcet lanu), weiches in 


——— 
0, Mon. Univers. Prag. T.1. Bon dem erften derfelten heißt es »in artibus 
in universitate Pragens longe primus inter Boemes et Moravos insigui- 
tus est.< 


Fu 


der Borzeit ald eine Vorſtadt von Zwittau galt, fiegt mar 'i Ei 
auf der Hochebene und an der Brunner Pofiftraffe, uud beitetun 
185 9. mit 1062 €. (448 mn. 614 wol.), befigt 1 Schule, dam 
1ftödiges Gebäude auf Koften des fürfterzbifchöfl. Grundherrn in 
1839 nen aufgeführt wurde, und iſt nach Zwittau eingepfarrt. \ 
bem hieſigen Schloß, welches fammt 1 Brau⸗, Brananveins an! 
Wirthshauſe der Schugobrigfeit gehört, ift der Si des Dberamm 
für die Hfchft. Zwittau. Auch befteht hier 1 gemifch. Waarerhau 
lung. Im 3. 1392 wurde die Gemeinde von ber Anfalläverpli 
tung entbunder, und diefe Begünftigung im J. 1513 erneuert‘) 

| 2. Bon dem bei der Hfchft. Zwittau bereits angeführten. 
Greifendorf gehören der Stadtgemeinde 9 H. mir 5% E.(!i ml 
31 wbl.), und | 

3. Bor dem Df. Hermersdorf 3 H. mit 19 E. (9 mul. Intl 


Brüfau, auch Brifau(mähr. (Birezovvo, latein, Breson) 
am Zwittawafluße, von der Brünner» Zwittaner Poſtſtrahe vab 
ſchnitten, 9 Meil. weſtl. von Olmũtz, 4 Meil. nörbl. von Brimm 
2 Meil. füdfüdöftl. von Zwittau, offene Schu tz⸗ und Manijin) 
ſt a dt mit einem Magiftrate, welcher aus einem Bürgermeikrm 
3 Räthen (davon 1 geprüft und zugleich Syndikus) beſteht, liegt 
nem.tiefen und engen Thale, hart an der Gränze des boöͤhmiſch Er 
bimer Kreifes, auf 3 Seiten von bedeutenden Anhöhen (vamia t 
»„Zwittauer,« „Teutfch = Liebauer« und „Bohnauer Berge) rüst: 
fchloffen, und befteht aus 145 H. mit 983 €. (465 mul, 518 mil | 
weiche insgefammt Ratholiten find und vorherefchend Tertid 
fprechen. Nebſt einer kak. Fahr⸗und Briefpog, iſt hier nhmt 
Pfarre mit Schule, deren alterthuͤmliche und in Krenzetfers ſe 
baute Kirche dem hi. Barthofomäns geweiht iſt, und mit Einſcich 
fener in den 2 Kapellen, 5 Altäre, auf dem Thurme aber un) 
Glocken 2 aus den 33. 1446 u. 1505 (?) enthält. Die Altarbitmm 
find von dem hiefigen Maler Kranz Werner (dad am Hochalun 
vom Tribauer Kranz Supper (der hi. Dreieinigkeit), dem Zeins 
Leopold Leucher (d. hi. Johann v. Nep.), und bem von Iglax geb 
tigen Sohann Piftauer (d. unbefleckten Empfängnig Dariend) aum⸗ 
führt. Außerdem iſt nahe bei der Stadt anf einem Hügel and "® 
ſ. g. Aushilfe tirche zu ben 14 hi. Nothheifern, welche vor at 
Beiträgen hieflger Bürger im 3.1757 erbant wurde und nur 107 
enthält. Patron der hiefigen Pfründe, welche dem Zwittaner DF 
— — | 
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nate unterficht, iſt der Fürkerzbifchöfliche Schugherr, und nebft ver 
Stadt find Hierher auch die DD. Chroſtau, EhroffausDels 
hätten, MährifcdWiefen, Myplau, Nieder-Rauden 
und Selfeneingepf. Bon andern Gebäuden iſt nur der Pfarrhof, 
das Rathhans und das ftädt. Brauhs., das Poſthans und 8 Ga ſt⸗ 
und Einfehrhäufer, unterwelchen dad „zur goldenen Sonne« das 
vorzäglichfte, zu bemerken. — Das ftädtifche Gebiet, und jenes der'® 
unterthänigen Dörfer ifttheils von der Hfchft. Zwittau, theils (im W.) 
von den böhmifch. Dominien Tentfph-Bielau (DD. Brünfig n. Hinter 
waffer) und Biftrau (D. Boͤhmiſch⸗Wieſen) eingefchloffen, und begreift 
a) bei ber Stadt: | | 
Dominikal. Ruſtikal. 

An Aeckern33 2 Joch 1091 Q. Kl. 605 Joh 1563 Q. Kl. 

> Wieien > — — 13 — 283 — * 


8 8 8 
» ÖSärten so. 0 — 7 {no 8 — 642 — 
2 Hutweiden ⸗⸗⸗ 4 — 101 — — — — —. 
2 Waldung ss » 108 — 1000 — 187 — 13564 — 
—— — ——— —— — 
Summe: 15 — 1470 — 815 — 652 — 


b) Bei den Dorferu, aber insgeſammt nur Ruſtikal: 
503 Joch. 20% D. Kl. Aeder, 18 Joch. 101 Q. Kl. Wiefen, 8 Joch. 
807 DO. KL. Gärten, 1194 Q. KL. Hutweiden und 104 Joch. 289 
O. Kl. Waldung. Der Biehftand zählt beider Stadt 25 Pferde, 
1 02 Rinder und 113 Schafe; bei den Dörfern aber 31 Pferde, 
6 6 Rinder und 30 Schafe, nebft dem nöthigen Schwarz: und Feber: 
vieh, dann einigen Ziegen. 

Der tragbare Boden ift im Ganzen mittlerer Art und vorzuges 
weife nur dem Korn⸗ und Haferbau zufagend, Die Obſt baum⸗ 
zucht iſt auf Hansgärten nnd die gewöhnlichen Obftarten, als: 
Aepfel, Birnen und Kirfchen, defchräntt. Die Waldung, melde. 
mit Tannen, Fichten und Lärchen beftodt iſt, wird, fowie die dieß⸗ 
fällige Wirthfchaft, vom ſchutzobrgktl. Forſtamte überwacht, und die 
unergiebige niedere Jagd iſt verpachtet, Die Berge liefern ein 
ziemlich gutes Materiale für Steinmege und Maurer, weßwegen 
auch 2 Steinbruͤche im Betriebe find. — Nebſt der Landwirthfchaft 
find die gewöhnlichen Polizeis und Kommerzial» Gewerbe die vors 
süglichfien Erwerb6» und Nahrungsquellen der Einwoh- 
ner. Sie werden in der Stadt und den 2 Dörfern von 147 zünftigen 
Meiftern betrieben, als: 1 Brauer (lädt. Brauhs. auf 11 Faß und 
1 Eimer), 3 Brobbäcdern, 8 Bier⸗ Mein und Branntweinſchaͤnkern, 
1Drechsler, 8 Faßbindern, 10 Fleiſchern, 2 Faͤrbern, 6 Gaſtwirthen, 
⁊ Gerbern, 1 Glaſer, 1 Haberhaͤndler, 2 Hutmachern, 1 Kuͤrſchner, 
1 Lederhändfer, 4 Mehleund 1 Sägemäller, 7 Mehlhändiern, 2 Na: 
gelſchmieden, 1 Dboſthaͤndler, 1 Orgel und Infirumentenmacer, & 
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Riemern, 2 Sattlern, 1 Seiler, 4 Schmieden, 1 Schlofer, 2 Eis; 
fiedern, 9 Schneidern, 13 Schuftern, 1 Steinmeh, 4 Streik, ? 
Tifchlern, 1 Töpfer, 2 Tuchmachern, 1 Uhrmacher, 1 Wachiein 
3 Wagnern, 34 Webern und 1 Zimmermeifter. Handelslen: 
‚ find: 2 Spezerei⸗, Eifene und gemifchte Waarenhaͤndler. Sur 
Rähe von Br, nämlich '/, St. gegen RW. am Zwittawafluße u 
an ber Graͤnze mit Böhmen in einem anmuthigen Thale, ſieht eines 
dentenbe Papier- Fabrik des. Alois Schön, deren Erſenguj 
meift in Brünn verbraudgt werden, und an berfelben Zwittama fa 
nody 3 andere Papiermſihlen, unter denen befonders die ii 
Ign. Schü eine gute Waare erzeugt, welche and in Wien, fra: 
und Ungarn Abfag findet. In demfelben Thale, mo die Zwittex 
durch den aus Böhmen am Fuße des „Bohnauer Berged« hereintes- 
menden Bach „Brunfluß« cine. bedeutende Verftärkung erhält, m 
ebenda Forellen nebft Hechten naͤhrt, beſitzt auch der Tribaner Id 
Fabrikant und Bürgermeifter, Joſ. Wondra, 1 Tuchwalle, und i 
ringen Entfernungen betreibt daſſelbe Gewäſſer noch 4 andere, rw: 
ten gehörige Tuchwalken. Auch mehre Mühlen ſetzt der naͤmlicheſee 
in Betrieb, wo insbeſondere der auf dem jedesmaligen Wochennun 
zu Br. bei 200 bis 250 Metzen erfaufte, von Proßnig und überam 
aus den fruchtbaren Gegenden des Landes hierher gebradte Bar! 
vermahlen wird, und fo ald „Brüfauer Mehl« in Zwittan nad drin 
den beften Abfag findet. Darauf befchränft fidy im Allgemeines it 
Handelsverfehr, welcher hiesfelbft dvurh 5 Sahrmärkre (Net 
. nach Pauli Bekehr. Mittw. n. Krenzauffindung, Dont. u. Im 
erhöhung, Mont. vor Lucia und Mont. n. Margaret) — am Din 
vor legterm 1 Roßmarkt), ferner durch 2 große W ochenmärlt: 
(vor dem Palmfonnt. und Samftag vor Chrifti Geburt), dam Bil’ 
and Roßmärkte (am Dienft. vor jedem Jahrm.) unterkügt wir. 
Die Armenanftalt befaß am SchIufße des 3. 1834 am Mm 
Gelde 1800 fl. 12. Er., wovon fie 10 der Dürftigften unterhit? 
und für Erfrankungsfälle befteht bier 1 Wundarg ud! 
geprüfte Hebammen. 

Al Vergnägungsort für einen Theil der Bürgerfchajt mad w 
wohnenden Honoratioren dient zur Sommerszeit bie hier befrhei: 
Schießſtaͤtte. 

Die Geſchichte von Bruͤſau iſt bis jetzt wenig bekannt, mas wi 
nur, daß es höchft wahrfcheinlich ſchon ald Stadt, mit den jeht W’ 
gehörigen Dörfern, bereits im 13. Jahrh. ein Eigen bes Olniß ke 
thums war, und als der boͤhm. K. Wenzel darauf, als ein laubeißt 
Lafei Gut, unerweisbare Anſpruͤche erhob, dem genannten Die 
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im %. 1295 von demfelben Könige: förmlich; abgetreten wurbe”?), 
Im 14ten Jahrh. gehörte 1 dafige Diühle mit 3 Rädern zu dem Erbe 
gerichte in Zwittan, und im X. 1392 erhielt die Gemeinde von Bischof 
Niklas das freie Vererbrecht, welches ihr 1513 vom Biſch. Stani- 
flaw beftättiget wurde, weil bie dießfällige erfte Urkunde bei Öclegen- 
heit der Einnahme Zwittaus durch die Huſſiten verloren ging, Im 
3.1581 wurde ber Bürgerfchaft von der Schugobrigfeit freier Bier⸗ 
bran und Ausfchanf dieſes Getränfed auch in “die hſchftl. Dörfer, 
fowie Eine und Verkauf des Salzes geftattet, und 1645 gab ihr der 
ſchwediſche Oberbefehlshaber Torftenfohn einen Schugbrief, wodurch 
fie wenigftend gegen die größten Unbilden von Seite dieſes Feindes 
gefichert fein mochte?’). Wegen ihrer Lage in einem fo engen Thale. 
leidet diefe Stadt viel durch die Leberfchwennmungen des Zwittawa⸗ 
Flußes, was namentlih am 18. Mai 1798 ber Kal war, wo in 
Folge eines Wolfenbruches der Flug nicht nur mehre Hänfer und 
Scheunen fortriß, fondern auch einige Menfchen und Hausthiere in 
feinen Fluthen begrub. Nach der Schlacht bei Aufterlig (1805) übers 
fiel unverfehens Die Stadt eine franzöflfche Truppe, und erpreßte von . 
ihr nicht nur eine bedeutende Menge von Raturalien, fondern auch 
eine nicht unbeträchtliche Brandfteuer am baaren Gelbe. 

Die der Stadt unterthänigen Dörfer find: 

1. Mußlau (Muzlow), y St. nw. von Brüfau, im Thale 
am linfen Ufer der Zwittawa, beiteht aus 26 H. mit 148 E. (59 mnl. 
89 wbi.), iſt nach Brüfan eingepfarrt, Unter der Anfäßigkeit gibt es 
nur 7 Bauern, bie vom Feldbau und Fuhrwerk leben, die andern find 
Häusler, weiche fih vom Taglohn in den nahen Papiermühlen und _ 
Tuchwalken, bann vom Wollefpinnen für die Zwittauer Tuchmacher 
ernähren. 

2. Wiefen Mährifch- CWes dlauha), zum Unterfchiebe 
von dem nahen, fchon in Böhmen gelegenen „Boͤhmiſch⸗Wieſen« fo 
genannt, einft Langendorf, bei Schwoy und auf der Bayer’fchen 
Karte von Mähren „Deutfch-Wiefen,« '/, St. nw. ebenfalls im Thale 
und am linken Zwittawaufer, zählt nur 10 H. mit 63 €. (30 mal. 
33 wol.), unter denen ed 4 Bauern und 6 Händler gibt. Es iſt zur 
Seelſorge gleichfalls nach Bruͤſau zugetheilt. — Wie und wann dieſe 
Dörfer an die Stadt Brüfau famen, ift nicht zu beitimmen, jedenfalls 
aber ſicher, daß fie 1392, und neuerbinge im 3. 1513, wo fie diefer 
Stadt ſchon zugehörten, das freie Vererbrecht von den damaligen 
Biſchoͤfen erhielten, 

42) urt. dt, Bran. VI, Id, Maji. #3) ©, über ale diefe Daten die Geſchichte 
der Stadt Zwittau nad, 
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A. ©. 

&. N Bartelsdorf, D. 285 

damow, D. 337 || Bartoiow, D. ’ 285 
damsthal, D. 337 1 Baufdhin, D. 664 
den, D. 319 N Bedengrund, D. 851 
nnfersdorf, 702 | Bedihofht, » 609 
bendorf, Gut . 206 || Bedihosst, » 509 
bendorf, D. 212 | Bedrichow, » 461 
Icr Heiligen, D. 590 || Begstrossice, » 410 
(Hütten, D. 730 \| Bela, » 212 
‚oisdorf, Dom. Öofdenftein, D.|337 || Belkowice, » 514 
oiedorf, Dom. Plumenau, D. 1664 || Benatef, » 731 
(oisthal, @ifenfabrit 291 | Benatky, » 9 
loizow, Dom. Goldenſtein, D |337 || Benefhau, > 11 
loyzow, Dom. Plumenau, D.|664 | Benessow, > 711 
Ita Giritas, Stadt 367 | Bente, » 371 
Itendorf, Dom. Janowitz, D. [460 || Benkow, » 371 
tendorf, Dom. Tribau, D. |804 | Benkowa, >» 169 
tftadt, Städt. 334 || Beraun, Stadt 747 
tftadt, D. 804 || Berauna, » 747 
tus lapis, D. 373 || Bergftadt, Mit. 458 
idersdorf, Dom. Janowitz, D.|460 Beſdiek, D. 165 
idersdorf, Dom. Sternberg D |730 || Beidiefow, D. [873 
ıdlerba, D. \- 233 4 Besvdietfh, D. 880 
ıdlersdorf, D. 233 || Bezdesy, Dom. Zwittau, D. 880 
ınadorf, D. 772 | Bezdegy, Dom. Tribau, D. 817 
now, D. 772 \ Bezdekow, Dom. Aufiee, D- [165 
nosstow, D. 774 | Bezdekow, Dom. Ziadlowig, D.|873 
nosstow ptednj, D. 816 | Bielfowis, D- 51& 
nosstow zadn), D. 816 || Billowig, Capitular-Gut, D. 560 
nsdorf, D. 319 J Billowig, Dem. Plumenau, D.|669 
nultice, D. 319 | Biskupice, Dom. Tobitfhau, ©|772 
Hmerig, D. 182 | Bisfupig, Hſchft. 184 
pendorf, De 203 | Bisfupis, D. 191 
danek, D. s11 N Bisfupis, Dom. Tobitſchau, D. [772 
gesd, But | 865 | Bisfupftwo, D. 611 
geid, Dom Gternberg, D. |730 || Biſtroſhitz > 410 
geld, Dom. Ziadlopis, D. 1872 | Bilroman » 136 
'gezd, Dom. Sternberg, D. [730 | Bjla woda, » 291 
ıgezd, Dom. Ziadlowitz 872 | Bilſko, > 232 
ıgezd zadnj, D. 170 I Bladensdorf, » 165 
ısow, Städt. 163 | Bladowik >» 731 
aſſee, Herrihaft - 154 || Blafchte, » 285 
uſſee, Städt. . 163 Blaſchow, » 220 
ıtächow, D. 811 || Blatec, » 136 
B. Blatze, » 136 

abice, D. / 438 | Blauda, Hfchft. - 1194 
abitz, D. 1438 ſBlauda, D. 201 
arn, Städt. 747 | Blatow, D, - 220 


5. Bent, | 87 
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Blegch, Vorſtadtgaſſe v. Olmütz 
Bleich, Vorſtadtgaffe v. Olmuh 
Blostorf, D. 
Bludonis villa, D. 
Biudow, D. 
Blumenbad, D. 
‚ Bochdalow, D. 
Bocrelsdorf, D. 
Bodelsdorf, D. 
Bohautjn, D. 
Bohuniowice, D. 
Bohuslawice, Dom. Czech, D. 
Bohuslawice, Dom. Hohenftdt 
Bohuflawig, Dom. Cie, D. 
Bohufawig, Dom. Hohenftdt. D. 
Bohussyn, D. 
Bohutin, D. 
Bolelauc, D. 
Bollelaug, D. 
Boniowig, D 
Borotin, Gut 
Borotin, D. 
Borows, Dfchen. 
Borussow, D. 
Brandfeifen, D. 
Bratrosow, 
Brattersporf, D- J 
Braune, Dom. Bitkupitz. D. 
Braune, Dom. Ziadlowitz D. 
Braune Halbs, Gut, bei Biskup. 
Braune Halb:, Gut bei Ziadlow. 
Braunfeifen, Staͤdtch. 
Bretiow, D. 
Briefen, D. 
Brnieko, Dom. Hohenfttt,, D. 
Braicko, Dom. Sternderg, D. 
Brodersdorf, O. 
Brodek, !Mft. 
Brodek, D. 
Wroder Teutfhr, D. 
* Broien, D. 
Branzaise, Stadtch. 
Krünn Alt, D. 
Brünnfeß, D. 
Brüfau, Mepifidt. 
Biesce, 
Brefe, D. 
Brefina, D 
Btefinef, D. 
Biefinfa, D. 
Biesowia, Mcoffttt. 
Brefowig, Hſchft. 
Btefowig, D. 
Biel, D. 
Brezina, Dom. Bufau D. 
Biezina, Dom. Kiſenberg. D. 
Biezina, Dom. Tribau, D, 








Bieiinee, D. 
Biezinka, Dom. Bittur. D. 
Biesinka, Dom. Elatina, D. 
Bi. . 

D. 
Biezowa, Moepifdt. 
Biezowice, D. 
Biezomy, D. 
Brudotein, D. 
Bruchotjn, D. 
Brzeſto, D. 
Bucelsdorf, D. 
Budecko, D. 
Budietſchko, D. 
Budigsvderf, D. 
Badikom, D, 
Bukowa, D. 
Bukowan, D. 
Bukowany, ®. 
Bukowida, D. 
Bukowice, ©. 
Butowitz, D. 
Bufau, Hfäft. 9 
Bufau, Slaric. 
Buſchin, D. 
Dom. Giienberg, 2. 
Bussjn, Dom. Ziadlowig, 2. 
Buzom, Gtädid. 












apitular-Gut, d. 
om. Plumenan, 2." 
b3 

D. 

ıba-, Mil. 
©. 
Chabidow, D. 
Eharwat, Kapit..ut, D- 
Charmat, Dom. Tobitfäan 
Charwaty, Dom. Tobitſcha 
Ehirles, D. 

Ehlum, D. 

Ehotin, D. 

Chobjn, D- 

Cholina. D. 

Chomotau, D. 
Chomutow, D. Ä 
Ehornig, D. 
Chorelice, D. 
Chotelig, D. 
Chrastowa, D. 
Ehrbow, D. 
Ehrifes, D. 
Ehrifivorf, D. 











"| Chromeg, D. i 


Ehroftau, D. R 
| Chudobyn, D, " 





























hudwein, Hſchſt. 

hudwein, D. 

hwalcowiee, Olmützer Erzbi⸗ 
ſchofl. KRammergut, D. 
bwallowice, Dom. Motig. D. 
hwalkowitz, Olmütz. Erzobſchfl. 
Kammergut, D. J 
hwalkowitz, Dom. Moritz 
imburg Alts, Burg 
‚ojetinium, Stadt 

zakow, D 


ve, Heft. 
ich, D 


zech, - 

zechowitz, Dom. Plumenau, D. 
sehowig, Dom. Tobitſchau, D. 
schomiß, Dom. Groß⸗Wiſter⸗ 
nis, D. 

zechuwek, D. 

zellechowitz, Hſchft. 
zellechowiiz, Dom. RI Hra: 
diſch, O. 

zellechowitz, Olm. Metroplt. Ka: 
pitel, Privat⸗Gut, D. 

zeltſchitz, D. 

zerhof, D. 

zernowier, D. 

zertorei, D. 

zetkowitz, D. 

zunin, D. 

zwrezow, Einſchicht 

abowa, D. na 

akow, D. 

echowice, Dom. Plumen., D. 
echowice, Dom. Tobitfhau, D 
echowice, Dom. Gr.⸗Wiſter⸗ 
nitz, D. 

echuwek, D. 

echy, D. 

eldide, D. 

elechowice, Dom. Kl.⸗Hra⸗ 
diſch, D. 


43 
elechowicc, Olm Metrop. Ka: 


pitel Privat:Sut, D. 
erhow, D. 
ernowjr, D. 
ertorige, D. 
erwena woda, D. 
erwinka, D. 
‚etkowice, D. 
tyricet lanu, 
unjn, D 

ussice, D. 
wercow, Ginfhicht 


D. 
baubrawiea, D. 


aubrawitz, Hſchft. 


Daubrawitz, D. 

Deſchna, O. 

Desna, Dom. Konitz, D. 
Dessna, Dom. Zwittau, D. 
Deutſchhauſe, Lehengut 
Deutſchhauſe, Städtch. 
Deutſchloſen, D. 

Dedice, Dom. Wißomeric Mt. 
Dedina nowa., 
Dedinka, D 
Dedinka Nowa-, D 
Detikowice, Dom. Czech, D. 
Deikowice, Stadt Proßnitz, D. 
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Tom. Konitz, D 52 


Hieditz, Dom. Wilomeric, Mft 506 
Dietfowis, Tom. Ejeh, D. 249 
Diettomwiß, Stdt. Proßnitz, D 683 
Dietrichsdorf, D. 912 
: itterödorf, Mähr. » Neuftadt 
Landgut, D. 621 
Dittersdorf, Dom.Sternberg, D.|731 
Dittersdorf, Dom. Tribau,Dd. 1812 
Djtow, D. 731 
Diohomilow, D. 376 
Diuhonice, D. 615 
Dluhonitz, D. 615 
Doberfeig, D. 461 
Dobrochau, D. 684 
Dobrochow, D. 684 
Dobromelice, D. 269 
Dodromielig, Hſchft. 266 
Dobromielig, D. 269 
Dobredow, >» 461 
Dörflein, » 805 
Dörfles » 805 
Döſchna, » ‚ 1524 
Dörfel » 166 
Dohle » 731 
Dolany, » 429 
Dolein, Hſchft. 426 
Dollein, D. 429 
Dolloplas, am Hannafluße, Gut, 261 
Doloplad, >» » D. 1265 
Dolloplaß, bei Olmütz, Gut 259 
Dolloclag, » >» D. 961 
Doloplaz, » * * 261 
Doloplaz, am Hannafluße, D. 265 
Domamislice, D 664 
Domamiſlitz, D. 664 
Domassow, Mkt. 729 
Domassow, D. 412 
Domeſchau, D. 412 
Domftadtl, Mkt. 729 
Dorflik, D. 805 
Drohen, D. 664 
Drahanowice, D. 247 
Drahanowig, Gut 233 
Drahanowis, D. 247 
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Drahany, D. 
Drahlow, * 
Dreibuchen, » 
Dreihöfen, >» 
Drosdein, * 
Droßenau, >» 
Dro2djn, » 
Drozdow, » 
Diewnowice, » 
Diemnowik » 
Driowice, » 
Drjowiß » 

Dub, » 
Duban. » 
Dubany, » 
Dubcany, » 
Dubicko, » 
Dubigfo, » 
Dubtihan, » 
Duldungsdorf, D. 
Dwacetjn, D. 
Dmazetin, D. 
Dworec, Stdt. . 
Dworek, D.: 
Dzbell, D. _ 
| ©. 
Eberhardi villa, D. 
Ebersdorf, D. 
Edersdorf, » 

Eihorn, >» 

Einoth, >» 
Eifenberg, Hſchft. 
Gifenberg, D. 
Gifenberg, Teutfch:, D. 
Eiman, D 


Eywany, D. 
Elba, » 
Elbe, » 
Glend, - » 


Engelsthal, Anfiedlung 
Epperöwagen, D 
Erneftdorf, D. 
Ernftdorf Hinters, D. 
Ernftdorf Vorder⸗, D. 
Erzberg, D. . 
Eulenberg, Hſchft. 
Qulenberg, Mit. 


. Eulenberg, Schloß. 


F. 
Feldhof, D. 


- Felwice, D. 


Kerdinandsthal, D. 

Ferreus mons, Dom. 
berg, D. 

Filipow, D. 


Eiſen⸗ 





Franksstadt, D. 
Frankſtadt, D. 


Freiheitsberg, D. 


Fridlant, Mft. 
Friedenthal, D. 
Friedland, Mt. 
Friedrichsdorf, 
Frieſe Dorf, 
Frieſe Hofe, 
Fröhlichsdorf, 
Fürſtengrund, 


vuwvwn 


G. 


Garomérice, D. 


Gaworicko, 
Geblersdorf, 
Ceblow, 
Gedle, 
Gednow, 
Geppersdorf 
Gerhatice, 
Gersdorf, 
Gesenec, 
Gesow, 
Gestraby, 
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Gestreby hruba,» 
Gesreby mala, » 


Gestiichow , Mähr. 


Landgut, D. 


E: 
Meukatt, 


or 


Gestrichow, Dom. Sternderg 2.3: 
Gestrichow, Dom. Tribar, D.xı2 
Gewiczium, Stidt. 


Gewicko, Stöt. 
Gewitih, Hſchft. 
Gewitſch, Stot. 


Gibawa, Stdtchen. 
Gibau, Stdtchen. 


Gierſik 
Gießhübel, 
Gilkendorf 
Gjlkow, 
Gjrikow, 
Glasdorf, 
Glasdoͤrfel, 
Glaſelsdorf, 
Gnoitz, 
Gobitſchau, 
Goldenfluß, 


—X —⏑ ⏑—⏑—⏑— — —— 


Goldenſtein, Hſchft. 
Goldenſtein, Stdichen. 
Gölditeyn, Stdtchen. 


Grätz, D. 
Gregow, D. 
Greifendorf, T. 
Großwaſſer, D. 
Örumberg, ME, 
Gruna, ®. 


o 


— 


— 


ß3 
dib 











Irumberg, Dirt. 
una, D 
rund, » 
zrunddorf, D. 
runt, D. 
zrügau, D. 
Jrünau, 2 
fabartice, D. - 
Jadelsdorf, » 
yabicht, D. 
lablow, » 
yadeistorf, D. 
lacek, D. 
laimerlow, D, 
Jyatbfeith, D. 
Jamımer, , > 
Jangenftein, D. 
antowiß, Hſchft. 
yaniomwiß, ©. 
yannsdorf, » 
lanowice, D. 
[anussowice, D. 
Jarrcuhsdorf. » 


yartzu Mährifch:, D. 


larıi cc, D 

lartı kow, 2). 
yartimfau » 
lartinkow, » 
lartıınanice, D. 
yartraniß, D. 
yaglicht, ® 
yarihef, D. 
yatfhein, D. 
Iaukowice, D. 
laukowice, 
yaugwiß, D. . 
Jausbrumn, D. 
Yaufe Mähr:, D. 
legejn, D. 
yeidenpiltih, D. 


yeilendorf Groß⸗ D. 
yeilendorf Klein⸗ D. 
yeiliger Berg, Berg, 


yeimerlsdorf, D. 
yeimerlsthal, D. 


yeinzendorf, Dom. Sofdenft., D. 


©. ı 


284 | 


806 | 
338 | 
591 | 


t 


yeinzendorf, Dom. Ullersdf., D.'829 


Jeinzendorf Unter⸗, D. 
yeinzendorf Ober⸗, D. 


deinzyof, D. 
ielwikow, D. 
Jenneberg, D. 
Jerauz, D. 
dermersdorf, ©. 


dermesdorf Nieders, D. 
hermesdorf Ober, D. 


592 
878 
592 


Herotice, D. 

Herzogsdorf, D. 
Herzogswalt, D. 

Hindina, D, 

Hinfau, » 

Hjnkow, >» 

Hlasenica, D. 

Hliwica, D. 

Hlimig, * 

Hlommica, D. 

Hiubodek, » 

Hluchow, Gut 

Hluchow, D. 
Hilusowice, Kapit. Out, D. 
Hluſſowitz, > » » 
Hnewkow, D. ' 
Hniemfe, » 

Hnogic, » 
Hochstegn, » d 
Hodhften 

Hodolany, » 
Hodolein, » 

Hof, Stadt. 
Hoffnungsthal, D. 
Hohenflug, D. 
Hohenftadt, Hſchft. 
Kohenftadt, Stadt. 


Kolip, > j 
Holomauc, k. Hauptſtadt. 
Holubice, 

Homvof, >» 

Horfa, » 

Hornj Mssto, Mit. 
Hofterlig, D. 

Hostice, » 

Hostin, » 

Hrabowa, » 

Hraby, Domin. Bufau, D. 


Hraby, Dom. Weiß⸗Oelhütt. D. 


Hradeany, O. 
Hradec, D. 
Hradecna, Dom. Auffee, D, . 


Hradeöna, » Haniowitz, D. 


Hradetſchna, D. 

Kloſt. Hradiſch, Amtsort. 
Kl. en » 
Hradiffo Kleins, . 
Hradiffo Kleins, za 
Hradisko male, » 
Hradſchan, D. 
Hrdeboricc, D. 
Ordiboritz, D. 
Hruchow, » 

Hruba woda, D. 
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Hrubſchitz. But. 
Hrubſchitz, D. 
Hrubssice, » 
Hruſchka, » 
Hrusska, » 


Hiepcjn, Dom. KU. Hradiſch, D. 


Hiebcjn, Kapit But. D. 
Hiebtihein, Kammeraut. D. 


Hrebtihein, Dom Ki Hrad. D. 


Hieptihein, Kapit. But. 2. 

Hrjbeinec, D. 

Hundowice, » 

Huntſchowitz,» 

Husoberüe, » 

Huzowa morawska, D. 

Huzowa ndmecka, Städtch. 

Hwoſd, D. 

Hwozd D. 

Hyneice, D 

Hyneina hornj-, D. 

Hyngyn dolnj-, » 
Fr 

Irmsdorf, D- 

Irſchmann, » 

Jrssmany, D. 

Sägersfeld, D. 

Jakubowice, D. 

Jamartice, D. 

Sanaufhendorf, D- 

Janaussow, Dom, Tribau, D. 

Janowice, D. 

Sanomwig, Hſchft. 

Janowitz, D. 

Janussow, DoM. 

Janussow, ?» 

Janussow, 2 

aromierig, Gut. 

Saromietig, D- 

Jawornik, D. 


Jawory, D. 


Jaworicko, Dom. Wß.⸗Oelh. D. 


Jaworitſchko, > Bufau. D. 


Jaworitſchko, 


Hſchft. 


Joachimsdorf, D. 
Joannis villa, D. 
Sohannesthal, D. 
Sohnsdorf, Dom. 
Sohnsdorf, > Tribau. D. 
Johrnsdorf, Hfäft. 
Sohrnsdorf, D. 


Gifenberg. D. 
“ Hohenftdt » 
Janowitz. * 


»Ws ⸗DDelh. D. 


447. 
449 


1439 


504 
504 
422 

362 
516 
422 
562 
171 
138 
138 
712 
182 
141 

249 
249 
829 
878 


592 


462 
221 
221 
439 
288 
462 
2838 
806 
458 
450 
458 
288 
374 
462 
637 
637 


879 
594 
838 
221 
833 
374 
232 


468 
471 
592 
592 
425 
425 
338 
374 


Janowitz. D. |462 


806 
473 
477 


nf — 
— — — — 


Kobetice, 


Jokelſsdorf, D. 
Josefow, D. 
Joſephsthal Re D. 
Kaderihin, D. 
Kadeijn, D. 

Kalten : Zautfch, Gut. 
Kamena, D. 
Kamena hora, D. 
Kamen ostrj, D. 
Karek,. D. 


Karlow, Dom. Eifenberg, d. » 


Karlow, » 
KHarlow, > 
Karlowec, D 
Karlsberg, Hichft 
Karlsberg, O. 


Karlsdorf, Dom. Eiſendbet 
Eulenden 1. 
» Sanomik, ! © 

id 


Karlsborf, > 
Karlsdorf, 
RKeléice, D. 
Keltſchitz >» 
Kieferdoͤrfel, Dorfſchen. 
Kinitſchek, D. 
Kirwein, D. 

Kladek, Gut. 

Kladek, D. 

Klaradorf, D. 
Klassterec, D 
Klenowice, Mkt. 
Klenowitz, > 
Kleppel, D. 

Kloͤſterle, » 

Klopina » 
Klopotowice, 
Klopotowig, D- 
Kloppe, D. 
Klofter:Hradiih, HIÄR- 
Kluſchinek, D 

Kluſow, D. 

Kluiow, » 
Klusynek, D. 
Küezypole, > 

Knibitz D. 

Roihnice, Met. 
Knihnitz, > 
Hnjzeci grunt, D. 
Kobelnisek, D. 
Kobelnitichef, » 


Koberig, 
Kochow, 
Kodow, 

Köhmet, 
Köllein, - 
Königsgrund, D- 
Königslofen, D- 


vw.“ 


* 
Eulenberg, 2.3 
Sanowig, d & 


N 


da 


R) 
hi 








S. 
logetin, Stdt. 499 
oſetein, Hſchft. 492 
kojetein, Stdt. 499 
tolefhau, D. 178 
folloredo, » 592 
toliow, » 375 
lomarow, > 732 
komarn, 2. 732 
lomnatkv, » 239 
(onice, Mitt. Ä Fe 
konitz, Hichft. 
om Met 523 
loptinow, D. 204 
lornice, 2 806 
ornitz, * 806 
oruna, » 377 
ofener, * 713 
ing, — — [713 
oſchuſchan, Gut. 439 
oſchuſchan, D. 439 
tojow, D. 221 
le » 375 
(lossow, » 375 
\ostelec, Mkt. 663 
tofteleg, > 663 
togendorf, D. 320 
dotzianau, » 851 


lowalowiee, Dom. Vreſowitz, D. 512 
lowalowiee, » Motig, D. 1582 
dowalowitz, Lehengut. 510 
tamalowig, Dom. Breſowitz, D. 512 
towalowig, » Morig, D. 1582 
owarſchow, D. 232 
owaiow, » 232 


lorꝛow, D. 221 
'ozussany, D. 439 
ırakowec, » 248 
rakowetz, But. 233 
trafoweg, D. 248 
ırakowice, » 733 
ralee, D. 478 
‚ralice, * > 
tralig, Hſchft. 

Tale Mit. 952 
rasice, D. 666 
raſitz, D. 666 
rastice, D. 339 
ırasykow, D. 371 
ratzdorf. » 339 
rchleby, » 591 
remany, » 549 
Ircjmann, » 549. 
tremetihau, D. 592 
dreuz, D. 320 
kriegsdorf, D. 320 
IrnoW, D. [439 
trönau, Dim. ſtaͤdt. Landgut, D.1139 
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©. 
Krönau, Dom Ri. Hradiih, D.a36 
Krönau, Kapitular- But, D. 563 
Krönau, Dom. Tribau, Mit. 1803 


Kröneshof, D. 478 
Krofersdorf, D. 733 
Kronesow, D. 339 
Kronfelstyal, D. 339 
Krummwaſſer, D. 289 
Krumpach. D 14375 
Krumperk, Mkt. 284 
Krumpiſch, Gut. 194 
Krumpiſch, D. 205 
Krumſin, D. 666 


Krelow, Dim Städt. Landgut D.|139 
Krelow, Dom Kl Hradiſch. » |A36 
Krelow, SKapitular s Gut. * 1563 


Kiemedow, D. ' 592 
Kriemenec, » 524 
Kremenetz, » 524 
Krenow, Mkt. 803 
Krenowice, D. 550 
Krenowitz, » 550 
Krenuwek, > 666 
Krestanowice, D. 483 
Kriwankow, » 447 
Kijpow, D. 526 
Kıjwa, » 323 
Krjwa woda, D. 289 


Krjzanow, D. I591 
Krjzow, D. 320 
Kuneice, Dom. Goldenſtein. D |339 
Kuncice, » SKuarltberg » 1485 
Kunina, D. 807 
Kunzendorf, Dom. Goldenſt. D.|339 
Kunzendorf, >» Karlöberg » |485 
Kunzentorf, » Tribau. » 1807 


Kunzendorf, Neu, D. . 1808 
Krwitjn, D. 592 
Kwittein, » 592 
Kysiicky, » 247 
Kyselow, » 137 
8, 

Ladin, D. 472 
Ladyn, D. 472 
Langendon, D. 817 
Langendorf Obers, D 314 
Langendorf Unter:, Mkt. 314 
Langgaß, D. 733 
Lasce, * 166 
Laſchkau und Leſchan, Hſchft. 537 
Laſchkau, D. 542 
Laſchtian, » 414 
Laſte, » 434 
Lasky, . » 434 
Lasskow, » 542 
Lassiany, » 


414 
Latein Klein, Din, Plumenau, D.|233 


7. 
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©. 

‚ Latein Groß⸗ Kapitular⸗Gut, D.|566 
Lattein Groß⸗ Dom. Plumen., » |669 
Lattein Klein, >» Plumen., » |670 
Laucan, ET. 233 
Lauchka, Dom. Shudwein, D.|232 
Laucka dlauha, Tom. Tribau, » |808 


Laudka dlauha dolny, Mft. 1314 
Laudka dlauha horny, D. 314 
Laucka studena, D. 872 
Saula, '. 350 
Lauky, » 479 
Lauterbach, D. 829 
Lautſch, D. 166 
Lautih Kalten, D. 872 
Lautſchan, Gut, 223 
Lautſchan, D. 233 
Pautichfa, » - 232 
Lechowice, D. 258 
Lechowitz, D. 258 
Lenz, Gut, 292 
Lenz Dorf, D. 292 
Lenz, Hof: D. 292 
Lepinfa, D. 167 
Lerchenfeld, D, 447 
Leihan, Dom. Laſchkau, D. 543 
Leſchan, » Piumenau, » 671 
Leſche, D. 376 
ı Lesnice, D, | 376 
Leſnitz, D. |376 


Lessany, Dom. Laſchkau, D. 


Lessany, » Plumcnau, » 

Lenstina, zT. 376 
Lewenow, ®» 377 
Seren, Out. 865 
Leren, Mtt. 873 
Shota, om. Czech, D. 20% 


Lhota, Dom. Eifenverg, D. 


&hota, > SKI. Hradiih, » 416 
Lhota, » Öternberg, D. 730 
Y-hota bjla, ©. 836 
Lhota chrastowa, D. 879 
Lhota derwena, » 222 
Lhota Horakawa, » 213 
Lhota Küesy, » 525 
Lhota Korbelowas, » 212 
Lhota Skodowa-, » 212 
Lhotta Skotſchowa⸗, » 212 
Lhota Wrangwa, 2 33 
Libein, D. 620 
Libina Nemecka, ME. 603 
Libow, D. ⸗ 
Libuſch, > 414 
Libusse, » 414 
Lichtenbrunn, D. 812 
Sichtenthal, >» 729 
Liebau Währifh:, D. 167 
Liedau Teutſch⸗ Mt, 622 


- 


MLiebſtein, » 


Liebe Alt, D, 
Liebesdorf, D. 


Liechtenftein, D. - 
Lippein, D. - 

Litovia, Municipalkadt. 
Littau, Landgüter der Stadt. 
Littau, Municipalftadt. 
Ljbina Moweska, D. 
Ljbsstin, D. 
Ljnhartice, D. 

Ljpina, D. 

Ljpinka, D. 
Litowle, Municipalſtdt. 
Lobnig, D 

Loenow, 

Lodenica, Morawska-, D 
Lodenica nemecks-, D. 
Lodenitz Deut ſch⸗ D. 
Lodenitz Mähr., 
Löwenau, D 

Lomigsdorf, D. 

Loſchau, D. 

‚Loschitium, Stdt. 
Loſchitz, Stdt. 

Loſen, D. 

Losjna nowa, D. 
Lossice, Stdt. 

Lossow, D. 

Lesyna, D. 

Lotſchenau, D. 
Lubenice, D. 

Lubienitz, Gut 

Fubienig, D. 

Lubnia Moravicalıs, D. 
Lubnik, 2. 

Luderow, Gut 

Luderow, D. 

Ludetow, » 

Ludmirau, » 

Ludmirow, » 

Ludovici villa, D. 
Fudmwigsdorf, > 
Ludwigsthal, > 
Ludwikow, Dom. Tribau, D. 
Ludwikow, » Ulersdorf, > 
Luka, Dom. Eich, D. 
Lufa, » Haniowitz, D. 
Lukawetz, D. 

Lukawica, > 

Lupelle, D. 

Lupeny, >» 

Luſchitz, > 

Lußdorf, » 

Lutein, » 

Lutjn, * 

Latopeo, D. 








utopeh D. 
utotein, D. 
‚utotjn, « 

utſch Zangen:, D. 
„ulyce, D. 
.ybawa stara-, D. 
‚yssnica, Mkt. 


Rärzdorf, Dom. Eiſenberg, D. 
Rärzdorf, Dom. Ullersdf. D. 


Aagetyn, D. 
Naiwald, » 
Najetein, » 
Naleny, » 
lalikow, » 
Malenjn, » 


Aarchionis villa, D. 
Nargelik, D. 

Targelikow, D. 

Maria: Kron, » 

Kariendorf, Dom. Kl. Hrad. ©. 
Nariendorf, » Hrad. D. 
Mariendorf, » Trivau,» . 
Narkersdorf, D. 
Narſchendorf Alt⸗, D 
Marsskowa, 
Mautzendorf, » 
Medla, D. 

ledlice, » 


⸗ 
8 


Meſſinghammer, D- 


3 
‚Tezice, Landgut von Littau, D. 


VMezihofy, T. 
Iezyee, Dom. Olmütz, D. 


Mezyce, » Hradiſch, > 
Merotjn, Auſſee, » 
Merotjin, »_ Hanivwitz > 


Verowice, . 
Mösto atare, > 
Nichenau, 
Michlowitz, 
Mierotein, 
Mierowitz, 
Nilkow, 
Mislichowice, D. 
Rifliowig, D. 
Mitrowice, > 
Mitterborf, » 
Mittrowig, » 
Mjrow, Met. 
Mirowetek, D. 
Mladce, ©. 
Mladegow, D: 


su vv“ 


S. 
512 
551 
551 
808 
733 
485 
873 


289 
829 
774 
485 
774 
524 


©. 
Mladeiow, D. 165 
Miadowice, » 731 
Mlegnice, » 292 
Mlegnice dwur, D, : 292 
Mnienik, D. 168 
Mienik, » 168 
Mödlitz, » 485 
Möhrdörfel, D. 59% 
Mohelnice, Stöt, 598 
Mohrau Groß⸗, D. 339 
Mohrau Klein:, » 340 
Mohrau Nieder, » 321 
Mohran Ober:, Dom. Eulend., D.|321 
Mohrau Ober:, » Goldenit. » |340 
Mohren, D. 37 
Mofetein Alt, D. 593 
Moletein Neus, » 594 
Moletjn nawy, » 59% 
Moletjn stary, » 593 
Moligsdorf, D. 808 
Molkow, D. 142 
Mollein, » 636 
Morawa horny, D. 340 
Morawa hruba, » 339 
Morawa mala, » 340 
Morawica dolny, » 224 
Morawica horn), D. 39, 
Morawicany, D. 957 
Morawitſchan, » 257 
Motice, D. [580 
Morig, Oſchft., 567 
Morißz, D. 580 
Mosasow, D. 339 
Meskelle, >» 169 
Moskow, * 169 
Moskowice, D. 666 
Moſkowitz, » 666 
Mrsklice, » 864 
Müglitium, Stadt. 598 
Müglis, Stadt. 508 
Müpidörfel, D. 182 
Müran, Hfchft. 584 
Märau, It. 588 
Mürau Grunds, ©, 594 
Muplau, D. 895 
Muzlow, » 805 
Mychnow, D. 472 
Mylkow, » 221 
Mysliowiee, » 1666 
Na dolach, D. 
Nakl, D. hie 
Nakly, » 415 
Namest, Mkt. 610 
Namielht, Hicft. 603 
Namieſcht, Mkt. 610 
Nasoborek, D. 448, .. 
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Nebes, D. 

Mebetein, D. 
Neboötjn, » 
Nechutin, » 
Nedtawa, >» 
Redweiß, >» 


Nedwesy, Dom. Hohenſtdt, D. 


Nedwezy, Olm. Vietr. Kapitul.|- 


Privat: Gut, D. 


Nelesowice, 

Relleſchowitz, >» 
Nemrlow, » 
Nemilany, 2 
Nemile, » 
Neumühle, » 


Nenakonice, » 

Nenakonis, Olm. Metr. Kapit. 
Probftei-Öut, D. 

Nenakonitz, D. 

Nepiiwazy, » 

Meretein, >» - 

Neretjn, » 

Nefamiflig, Gut. 

Neſamifſlitz, T- 

Netz, D. 

Neuchutein, D. 

Neudorf, Dom. Chudwein, N. 

Boldenfein, > 


Neudorf, >» 
Neudorf, » Sunomik, > 
Neudorf, » Konitz, » 
Neudorf, » Tribau, » 
Neudorf, » Idersdorf, » 
Mendörfel, » Dollein, » 
Neudörfel, » Karlöberg . » 
Meufang, D. 

Neufank, » 


Neuhof, Mhof. 
Neuhof, Dom. Namieſcht, D. 


deuhof, »Odppatowitz, » 
Neuhof, » Sternberg, > 
Neumühl, Mühle. 


Freuroe, D. 
Neuſchloß, Jagdſchloß. 

Neuſtadt Maähriſch⸗, k. Stadt. | 
Neuſtadt Mäprifch:, Landgüter. 
Neuſtift, Vorſtadtgaſſe v Olm. 
Neuſtift, Dom. Konitz, D. 
Neuſtift Groſ⸗, Vorſidt. v. Mhr. 

Neuſtadt. 


6 
Neuſtift Klein⸗ Torf. v. Mähr. 
6 


Neuſtadt. 
Neuſtift Miran⸗, D. 
Nezamislice, D. 
Nemeice, Mt. 
MNiemtſchitz, » 

Nikles D. 
Rimlau D, 


Nirklowitz, D. 

Nowiey, » 

Nowitſchi, >» 

Nowj dyrur, Mhof. 

Nowj mlegn, Mühle. 

Nowj samek, Jagdſchloß. 
Nowoplan, T. 

Nowosad, Borft. von Dimüß. 
Nowosad, Dom. Konig, D. 
Nowosad Hyncjn:, D. 
Nowosad .Mirow-, » 
Nowbsady, D. . 
Nowy dwur, Dom. Ramieidt, D 
Nowy dwur,; » Oppalomiß, > 
Nowy swet, Borfttt. v. Simüß- 


* O. 
Obeétow, D. 
Obergrund, » 
Obetzdorf, > 
Obédkowice, D. 
Obgedne, D. 
Obiettowitz, > 
Obrahice, » 
Obranitz, » 
Ochoz, D. 
Ochſenſtall, D. 
Oderlice, * 
Dvderlid » 


Dethütten, Dom. A Hratiih.D. 


Delhütten, » Konib. MD. 
Schhütten Brauns, Sut. 
Delhütten Brauns, D. 
Delhütten Chroſtau, D. 
Deihütten Horafs, D. 
Delhütten Roth, Gut. 
Delhütten Rot», D. 
Delhütten Weiß⸗, Gut. 
DOelhütten Weiß⸗, D. 
Ohnice, Kapitular⸗Gut, D. 
Ohnitz, Kapitular⸗Gut, » 
Dhnis, Dom. Hradiſch, > 

hnjce, » >» 2 
Öhrnes, D. 
Ohrofim, » 
Ofraubla, D. 
Olbersdorf, D. 
Olessna, D. 
Oileſchau, D. 
Dimüs, k. Hauptſtadt. 
DOlmüg, Landgüter d. k. Haupifl. 
Dlmüs, Kammergäter des Zürkt: 

Erzbischofs, Pönigl. böhmijcye 

FR Kon. schen. 

müs. WetropolitanKapitular 

Privat » Güter. 


Olemusium; k. Dauptſtadt. 



















©. 
ſchan, Dom. RI Hrediſch 2. a1 
Khan, Kapitul.«But, D. 


liany, Dom. Cifenberg. 1289 
kany, » 8. Breite 1416 
Issany, Kapitular-Öut, D- 563 
/ndratice, & . [695 

















ntratig, D. 1695 | 
ndiegom, Dom. Janowitz, D. a6o 
ndiegow, » Gternberg, » |730 
patowice, D. 1635 
plodany, D. 774 
!pletihan, > 774 
ppatomig, Hfcft. 1627 
eh, D». 1635 

169 

597 

583 

169 

. 169 

Yipielow, D. 221 
Ispylow, > 1221 
Isikow, » 97 

itfan, > 

Ntonowice, D. 1449 
Itrodkom, > 2350 
Nrorihlau, > 250 
Ntaslawice, D. 1694 
Maflawig, Gut. [694 
Mtafiawig, ME. 694 
Itaflawig, D. 1694 
Ntinowed, > 1667 
Mtonowig, >. 1449 
'adow, D. 809 
Jahres, » 812 
’alonyn, D. 257 
'andama, Anfiedelung. 171 
Jatderna, D. 1506 
‚asechy Grant, Anſiedelung. |142 
’ascha, D. 322 
'aseky, > 1872 
— "Dom, Eulenberg, 2. 1322 
Daflet, » Ziadlowig, -»  |872 
dafiefgrund, Anfiedelung, 142 
dater(din, D. D. 1837 
’ateijn, D. 1837 
Dawlow, Dom. Daubrawig, D.|259. 
awlow » Gchebetau, » |713 
’awlowice, Om. RI. Hradiih,» |124 
>awlowice, orig, » 1581 
Bantonig,” > sa. —X 424 
awlowig - > Motig, = |581 
Yanderna, D. . 506 
Petkow, ®. . 1817 
Pendice Iris, D. 1553 
?endyn, 1543 


—X Sieß, d. 553 


Pernjeek, D. 

Pcakow, 2, 

Pettikow, D. 

Petersborf, Com. Sternberg. D. 
Petersdorf, » Tribau, D. 
jetersdorf, » Wiefenderg, D. 
Getersgrun, D. 8 
Peterswald, D. 

Petrowice, D. 

u » 

ta, » 

336. > 

»psthal, Dom Hohenk., D. 
—— » Biefenberg, > 
ſchin, D. 

‚uta, 
—* 


—X D. 

12 Landgut d. St. tan, D 
if, Dom. Sternberg, D. 
ndorf, D. 

jembörf D. 


* 
* 





Neseasgag Tage. 


D, 
Pjsatow, » 
Pla&, D.. 
Pati, 2. 
wien » 
ihtenig, D. 
lötih, D. 


ne Hfcft. 
Pumenau, Mit; 
Plamlow, » 
Pobug, D 
obutſch, D. 
odolli⸗ 
'odoly, 
Podoly hrube, D. 
Podoly male, > 
Pohledy, D, 
ohler, > 
idel Grob⸗ D. 
oidel Klein, » 
ohor, ©, 
'ohotany, D. 
gone, 3 
laig, D. 
Polec, D, 
Poliäky, D, 
Politihet, D. 
Polkowice, D. 
—& D. 
ollein, D. 
olom, D. 
opumby, D, 


* 
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Popuwek, D. 
Porhf, D. 
Porissowf, D. 
Porftendorf, D. 


Poſluchau, Dom. FL. Hradiſch D. 
Yofiuhan, » Gr-Wiſternitz, » 

Posluchew,» Kl. Hradiſch, 
Posluchow,» Gr.⸗Wiſternitz » 


Postielimowek, ©. 
Postrelmow, D. 
Potuiönik, D. 
Powell, D. 
Piemyslow, D. 
Primiswald, D. 
Prödtig, Hiſchft. 
Prödlig, Mit. 
Prostana, Sidt. 
Prostegow, » 
Prostegowicek, D. 
Proſtie owitſchek, > 
Proßnitz, Stdt. 
Proßnitz, Landgüter. 
Piaslawice, D 
Praslawitz, » 
Premijlowis, D- 
Premyslowice, ®. 
Pkikas, D. 
Piikaz, D. 
Priwest, D. 
Pteglow, D. 

Pin, Hſchft. 

Ptin Alte, D. 
Pin Neu⸗ D. 
Pijn Nowy-, D. 
Ptjn Stary-, D. 
Puſchein, D. 
Pudelsdorf, D. 
Puntew, D. 
Punkow, D. 
Punzendorf, D. 
Putzendorf, D. 
Pürkau, D. 
Pynioviee, 
Pyrklissow, D. 
Pywonjn, D 


Rt. 
Raabe, D. 
Rabenau, D. 
Rabenow, D. 
Reabenseif, D. 
Nabenſeifen, D. 
Mabersdorf, D. 
Rabissany, 


Mabifau, D. 


Radikow, D. 
Hadissow, D. 


* 


— — —— — — — — — — 
— — feet 
— — —— 


"Radkow, D. 


Radnice,-D. 
Radnitz, D. 
Radomilow, D. 
Radomühl, D. 
Ragec, D. 
Regecek, D. 
Rafau Groß, D. 
Rafau Klein, TI. 
Rafodau, D. 
Rakodawa, D. 
Rakowa mala-, 


Ralowa welka-, D. 


Ranigsdorf, D. 
Rapotjn, D. 


Raſel Groß: D. 


Raſel Klein, D. 
Rasskow, D. 
Ratag, D. 
Ratkow, D. 
Rattai, D. 
Rattendorf, 
Naubanin, Gut 
Raubanin, D. 
Raubanjn, D. 
Rauden Nicder⸗, 
Rauden Ober⸗, 
Naudenberg, D. 
Raudka mala-, D. 
Raudka welka-, D. 
Raudkow, D. 
Raudow, ®. 
Rauſenſtein, D. 
Rautta Groß⸗, 
Rautfa Kleins, D. 


Reghartice, Dom. Blauda, D. 
Reghartice, Dom. Karlsberg, D. 


Reihenau, D. 


Reigersdorf, Dom. Blauda, D. 
Meigersdorf, Dom. Karlsberg, d. 


Neitendorf, D. 
Reitenhas, D. 
Renoty, D. 
Rensdorf, D. 
Reſchen, D. 
Ressow, 

Ribnik, ©. 
Richardi villa, D. 
Rietſch, D. 
Rippau. D. 
Rittberg, O. 
Rjchnow, D. 
NRömerftadt, Stdt. 
Rohla, D. 

Rohle, D. 
Rolsberg. D. 
Roſenberg, O. 











Mofendorf, D. 


Rostany, Dom. Plumenau, D. 


Rostany, Dom, Tribau, D. 
Kein, D 
Roſtitz, D. 
Roßrein, P. 
Ropwadomwig, 
Rothwaſſer, 2. 
Rowen Alt:, D. 
Rowen Mens, D. 
Rowensko, D, 
Rowenz, D. 
Rowna nowa-, D. 
Rowna starsa-, D. 
Rozwadowice, D. 
Ruda, D.' 

Ruda Nemecha, D. 
Rudelsdorf, D 
Ruden, D 
Rudna dolnj-, D. 
Rudna hornj-, D. 
Rudolfsthal, D. 
Sudoltice, D. 


Rumburg, Dom. Goldenſtein, D 
Rumburg, Dom. Zwittau, O. 


Rumburg nowy-, D. 
Runarſch, D. 
Runarow, D. 
Kuiow, D. 
Rybnycek, D. 
Rydéèée, D. 
Rymarow, Stdt. 
Rzimnitz, Dom. Auſſee, D 
Repowa, D. 

Rimnice, Dom. Aufiee, 8 D. 
Riwnitz, Dom. Buſau, D 
Rimnice, Dom. Buſau, D. 


©. 


. 


Salbnuß, D. 


Salzergut, Borftdigafle v. Inge 


Samotie ſchek, Dom. Hradiſch, D 
Samotiſchek, Kapitul. Gut, D. 
Bamotissek, D, 
Samotissky, D. 

Suwin, D. 

Sawjn, D. 

Scharlottend orf, D. 
Schebetau, Hſchft. 
Schebetau, D. 
Scheibelsdorf, D. 
Schildberg, Siqen. 
Schlegelsdorf, D 

Schmole, >» 
Schnedendorf, » 
Schnedendörfel, D. 
Sqhnobolin, D. 


Ice 


404 
007 
417 
067 
817 
219 


= 
ae 
« 
% 
. 
2 
Es 
-. 
[9 X 
. 
I 
a 
27 
. 
r 
. 


0. 





S. 
Schönen, D. 290 
Schonderg, Sin. 29° 
Exönzerg, Landgut 301 
Schönberga, Stot. 299 
Schoͤnbrun, D. 178 


Schoͤnt hal, D. 304 
Scheönwald, Dom. Auſſee, D. 
Schönwald, Dom. Hohenſedt, D.381 


Schreibendorf, D 290 
Schrein, » 419 
Schröffelödsrf_ » 623 
Schubirow, » 638 
Schußdorf, » 473 
Schützendorf PR n66 
Schwägerstorf Mieter:, 258 
Schwägerstorf Ober:,- » 2958 
Schwagersdorf, Einſchicht 854 
Schwanenberg, D. 703 
Schwarzbach D. 182 
Schweine, Dom. Hohenftdt., D.|381 
Schweine, Don. Mürau, D. 1603 


Echmilbogen, D. 1581 


Scriptoris villa, D. 290 
Sediegsko, Dim. Landgut, D. 141 
Sedlegsko, Dom. KI. Hrat., D.1423 
Sedleiſko, Dom. Al. Hrad,,D. 423 
Sedleyſto, Dim. Landgut, D 141 
Sedmydwory, D 734 


Seibelsdorf, >». 
Ceibersdorf » 734 


Seibersdorf Hohen:, D. 341 
Seibersdorf Wüſt⸗, » 830 
Seilersdorf, D 536 
Seilerow, 2 536 
Selautek, >» 668 
Selautky, » 668 
Selſen, » 213 


Senice hruba-, Dom.Hratifh,D. 
Senice hruba-, Kapitul. Gut, D. 


Senice mala-, D. 556 
Senitz Groß⸗, Dom. Hradiſch, D. 423 
Senig Oroß⸗ Kapitul. Gut, D. |564 
Senig Klein⸗ D. 556 
©iebenhöfen, D. 734 
Skalicka, D. 718 
Skalitfhfa, Gut , 1716 
Skalitſchka, D. 718 
Sfalow, » 425 
Sklenice, » 829 
Sklenow,! » 338 
Skleny, » 877 
Skrben, 1358 
Slatenice, But out, D. 566 
Slatina, D. 212 
Slatina Groß⸗, 206 


Slatinka, Dom. Dlumenan, D. 233 
Slawetin, © 1350 
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Slawdtjn, » 
Glawifow » 
Slawonyn, » 
Slawolow, » 
Sluſchin, 
Slutyn, 
Smolna, » 
Smurſchitz, » 
Smrſchow Ober⸗, D. 
Smrzide, D.. 
Sınrzow horny, D. 
Snehotice, D. 
Sniehotig, 
Sobacow, 
Sobatſch, 
Sobesuky, 
Sobieiuf, 
Sobotjn, 
Sokol, 
Sokoll, 


» 
» 


vYVvyyvv 


v 


Sokolom dolnj-, D. 
Sokolom horny-, D 


Sowinec, Mkt. 
Sowinec, — 
Sperbersdorf, D 
Spice, Wirthshaus 
Soieglitz, D. 
Spitz, Wirinehaus 
Spornhau, D 
Spornhawa, D. 
Srbec, D 

Sroetz, D. 


Ssimperk, Stdtchen. 


Ssleglow, D 
Sspiglice, D. 
Ssumberk, Stdt. 


Sswagrow dolny-, D. 
Sswagrow horny-, D. 


Staatl, D. 
Stahendorf, D. 
Stachow, D. 
Etangendorf, D 


Stare mesto, © tüdthen 


Starnau, D. 
Stafechowice, D. 
Sterehom’s, 


Y 


Stawenice, > 
Eteine, » 
Eteinmeb, ‘  » 
Stephanau, -» 


Stephanau Inter:, D. 


Sternberg, Hſchft. 
Eternberg, Stöt. 
Sternberga, Stdt. 
Sternheim, 2 
Stettendorf, D. 


⸗ 


247 
170 
381 
170 
714 
419 
718 
736 
736 
526 


854 
Stetowioe, Dom. sl Hradiſch, D.]AA0 


\8- 
Sietowice, Rapitul. Gut, D. 566 





4 Stichowice, D. es 
Stichowitz, D. 6 
Stietowig, Dom. MI. Diet. » 4490 
Shetewik. Kapituf. But, 566 
Stinsu, 7] 
Stinawa, D. 669 
Stippenau, D. 3? 
Stohl Groß⸗, D. 333 
Stohl Klein, » 3% 
Stobla welka-, I. 323 
Stola mals-, >» 1325 
Stollenhau, * 8it 
Strozendorf, » —* 
Strajifto, * Irßh 

Strerowice, » 110 
Strerowig, » 150 
Stielice, Ed j I623 
Strelitz, D. 6°5 
Strelna, D. 474 
Stremenitihfe, D. INT 
Streiie, D. 119 
Steibernig, D Be 
Striſchow D. j612 
Strites, Dihof. 08 
Striteih, Rhof. on 
Strizow, D. —X 
Strjbernice, D. In, 
Strokowice, D. PR 
Strofowis, » 239 
Strupfhein, » 38 
Strupssjn, >» 1351 
Stupemjeifcn, » INNE 
Studenec, » 357 
Studenetz, 557 
Studinha dolnj-, D. 117 
Stutinfe, D. ‚>91 
Studinky, D. 291 
Studae bjla-, D. aie 
Suchonioe, » 357 
Suchonitz, > 357 
Sudkow, » 38 
Sugdol. » zu 
Sukdoly, » 02 


Swanow, Dom. Buſau, D. 221 
Swanow, » Tribau, .» Bit 
Swarow, D, est 
Swata bora, Berg 

Swata hora, Dom. ok. Dreb. D. pe 


Swata hora, » » » iss 
Bwetiy, D. 718 
Swiefedlis, D. 449 
Swietli, D. 1714 
Swinow, Dom. Hohenfdt.D. 381 
Swinow, Dom. Müran, D. 663 


Swisedlice, D. 4 
Swolowa, Zehen. 2 





Swolowa, O. 
Sarlotka, D. 
Sebetow, D. 
inekow, D. 


Siarnow, Dom. Konitz, D 
Sstarnow, Dom. Sternberg, D. 
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ztepanow, Dom. Goldenſtein, D.| 312 


Stepanow, Dom. Ki 


M.Hradiih, D.|119 


Stepanow, Dom. Schebetau, D.|71A 


Sternberg, Stdt. 
Stranky, D. 
Stubensaifa, D. 
Subirow, D. 


Sumwald, Dom. Auſſee, D. 


736 


1324 


332 
538 
170 


Sumwäld, Dom. Hohenftdt , D.381 


Sunawa, D 
Swanenberk, D. 
Swebochow, D. 


T. 


Taſal, D. 
Tatenicr, D. 
Tattenitz, 
Taubenfurch, D. 
Tasal, D. 
Tschanow, ©. 

icek, D. 
Teinec hraby-, D. 
Teintfhe‘, But 
Teinitſchek, D. 
Teinig Groß, D. 
Teme:ice dolny-, D. 
Temesice horny-, D. 
Tämsetice, D. 
Tessice, * 


Tessikow, » 
Tetelice, >» 
Tettetig, » 
Theodorow, » 

Fe » 
Tief » 
Tie —* » 


Tilendorf, » 
Tillonis villa, D. 
Tiſchtin, Witt. 
Thkanovrice, D. 
Ilanowig, D- 
Tobitſchau, Hſchft. 
Tobitſchau, Stdt. 
Topolan, Kapitul. Ent, 


—3 polany, Dom. —333 D. —* 


Topolany Kapitul. But, D. 


566 


Topollan, Dom. SKI. Hrad., D. 2 


Tovaczowium, &tdt. 
—— Stdt. 
Towerſch, D 
Towet, D. 


Traubek, D. 

Traubelice, D. 

Traubky, ’» 

Trebarow maly-, D. . 
Trebarow weiky-, D 
Trebarow dwur, D. 
Trebowa morawska-, Stdt 
Treiblis, D 

Tremenicko, D. 
Tremesek, Dom Auſſee, D 
Tiemessek, Dom. — 
Tiepejn, D 

Tiepidein, D 8 
Tresstina, D. 

Tribau Mähriſch⸗, Hſchft. 
Trivau Mahr.⸗, Stdt. 
Tribovia moravicalis, Stdt. 
Tridwory, D 

Tribendorf Groß, D. 
Triebendorf Klein⸗, 
Triebenhof, D 

Trittſchein, D 

Trnawa, 

Trnawa nows, Mt. 
Trnawka, Mit. 
Troawka stara-, D. 


Trpin, D. 
Trpjn, » 
Trusowice, * 


Truſowitz, » 
Zrüben, > 
—A » 
Tfehimiichel, » 
Tſchoͤderich, 
Tſchuſchitz, 
Tudapy, » 
Tuczapp vw 
Türnau, Hſchft. 
Türnau At, D. 
Türnau Neus, Mft. ı 
Tworowice stara-, D. 
Tworowitz Alt, D. 
Trerdkow, D. 
Tystjo, Witt. 


*8* 


u. 
Uhtice, D. 
Unhnfiéice, >» 
Uhritſchitz, * 
Ulice dlaubhæ-, D. 
Uliſchen Nieder- D. 
Uliſchen, D. 
AUllersdorf, Hſchft. 
Ullersdorf Groß, D 
Ullersdorf Neu⸗, D. 
Umiraska, D. 
Unéiee, D. 
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E. 
Uncow, f. Stot. 142 
Uncovium, k. Stdot. 142 
Undanks, D. 311 
Ungerndorf, D. 714 
Unrus, D. 817 
Untſchitz, D. 581 
Ureice, Mtt. 664 
Urtſchitz, Mkt. 664 
Uſtin, 0 421 
Utechow, D. 811 
Utigsdorf, D. 811 

V. 
Bierhöfen, D. 872 
Vierzighuben, D. 891 
W. 

Wachtel, D. 526 
Waclawice, D. 510 
Waclawow, Dom. Auſſee, D. |ı75 
Waclawow, Dom. Hohenftet. 383 
Wärhtersdorf, D. 735 
Waiſchowitz, Gut 583 
Waiſchowitz, D. 583 
Waitzenfeld, Anſiedlung 171 
Walbergow, D 343 
Waldſee, D. 597 
Waleeny Kopec, D. 735 
Waliéice, D. 343 
Wallberg, D. 735 
Wallbergsdorf, D. 343 
Walterice, D. 487 
Waltersdorf, D. 343 
Waltersdorf Neu⸗, D. 487 
Wandula, D 879 
Warhost, D. 864 
Watzelsdorf, D. 383 
Waglawitz, D. 510 
Wasany, D. 715 
Weglow, D. 323 


Wegssowice, D. 583 
Weigelsdorf, Dom.Enlenberg, D.323 
Weigelsdorf, » Goldenſtein, » |343 


Weikersdorf, D. 331 
Weißwaſſer, » 291 
Weleboi,. » 171 
Pelleborih, » 171 
Wellendorf, » 597 
Wenzelsdorf, » 171 
Wermsdorf, » 854 
Werowany, » 775 
Wes dlauha, » 895 


Wes Kralowa, D. 166 
Wes nowa, Dom. Chudwein, D.}032 
Wes nowa, Dom. Goldenſtein, D. 340 
Mes nowa, Dom, Janowitz, D.1463 


Willimau, D. _ 


. E. 
Wes nowa, Tom. Karlsterg. em 
Wes nowa, Dom. Triben, D '4 
Wes nowa, Dom. Türmen, D.iaıs 
Wes nowa, Most. Ullersdorf, ©. 5%) 
Wes stara, D. 2 


Wesela, D. 54 
Weselicko, D. 29 
Wesely, D. 574 
Weſta. D. — 
Weſſeli, D. 574 


29 
319 
j0.9 


Weſſelitſchto, D. 
Weweiy, D. 

Wiczow, D.- 
Wierowan, D. 
Wieſen, D. 

Wieſen Mähriſch⸗ D. 
Wieſenbers, Hſchft. 
Wieſenberg, dD. 


Wincenzderf, D. 
Wincencow, D. 

Winkelsdorf, D. 

Wiſchehorſch, D. 

Wisky, D. 

Wiſoka, D. 
Wiſternitz Groß⸗, Hſchft. 
Wiſterniz Groß⸗, Mtkt. 
Witonice, D. 

Witſchitz, D. 

Wittonitz, D. 

Witzomierttz, Out, 
Wigomieris, Dr 
Wlachow, ©. 

Wlaske, D. 

Wognowice, D. 

Wogtechow, D. 
Wogtisskow, D. 

Woies, D. 

Woitiechow, D. 

Woitzdorf, D. 
Wolesnica, D. 

Wolessny dolnj-, D. 

Wolle ſchnitz, D. 

Wosdcẽko, D. 

Wosdietſchko, D. 

Wosykow, D. 

Woyes, D 

Wrahowice, D- 

Brahowis, D. 

Wranows, Dom. Biskupis, DIN; 
Wranowa, Dom. Ziadlowitz, D. o73 
Wranowice, D. 
Vranowitz, D. 

Wraane, D: 

Vrbatek, Gut. 

Brbatek, D. 

Vrbatek, Kapitul. Gut, B. 





Wrhatky, 8. 
Wſiſto, D. 

Würben Groß, D 
Würben Klein⸗, 
Würben mala-, D. 
Würben welka-, D. 
Wyeice, D. 
Wveomäfiice, D. 
Wydow, D. 
Wygantice, D. 
Wylimow, D. 
Wykegtowice, D. 
Wysoky potok, ©. 
Wyssehore, D. 
Wyssehory, D. 


3. 
Zabrech, Stadt 
zautke, D. 
zawadilta, Dom. Laſchkau, D. 
zawadiſko, Dom, Ziadlowiz, D 
zborow, D. 
Ldetjn, D. 
zdietin, 5 
—— 
zechitz, D 
XRV apitul. Gut, D. 
ziablowitz, Oſchft. 
ziadlowitz, D. 
iarowit * 
zielchowitz, D 
jterotein, But. 


5. Band, 


Zie rotein, D. 
Ziernwet, D. 
Zieſhow, Kapitul. Gut, D. 


Zieſchow, Dom. Plumenau, D. 


Ziatenica hruba-, En 
Zlatenica mala-, D. 
Zlaty potok, D. 
Zlatyna, D. 
Zottfüttel, D. 
Zöptan, D. 
Zwitawa, Mevylſtdt. 
Zwitavwke, Mekt. 
Zwittau, Hichft. 
Zwittau, Mepifbt. . 
Zwillawia, Meplſtdt. 
Zwittamfa, Witt. 
Zwola, D. 
Zybridowice, D. 
Zedlowice, Dom. Mirau, D. 

adlowice, Dom. Ziadlowig 
Zarowice, 
Zeichowice, D. 
Zeiiwsko, D. 
Zerotjn, D. 

eruwka, D. 
Lessow, Dom. A. Hradiſch, D 
Zessow, Dom. Plumenau, D. 
Ziadlowitz, D. 
Zieſchow, Dom. Al. Hrad. D. 
Zybtidowioe, D. 830 
Lypota, D. 
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Zufäge und Berichtigungen. 





Seite 62 Zeile 16 von oben. Um in das Dimüter Metrops 
Titan = Kapitel aufgenommen werden zu Fönnen, braudt u 
Folge der in neueſter Zeit unveraͤnderter Statuten ber Be 
werber zur adeligen Standes. zu fein. 

Seit. 64 Zeil. 12 von unten. Schon feit 1782, und foger uch 
früher, als naͤmlich die Jeſuiten den Unterricht ertheiften, hatte 
die Olmuͤtzer Hocfchule dad Recht, Doktoren der Theologie 
und Magifter. der, Philofophie ernennen zu bürfen. 

Seit. 314 Zeil. 18 von oben. Se. ka E. Hoheit der Hod- m 

' Teutſchmeiſter, Erzherzog Maximilian, erhob 1839 die biske: 
rige Schloßfapelle zu DbersRangendorf zur Kirche, lieh 

‚fie am 12. DE.d.5. feierlichft einweihen, beftiftete dazu einen 
‚eigenen Schloß-Rapellan, erbaute ebenda 1 Schulhaus und 
dotirte auch den Schulfehrer. 

Seit. 358 Zeil. 9 von oben. Ald Befiger ber Hfchft. Hohenkadt 
fommen nah Ladiflam v. Bozkowic (feit 1513) um 
1546 EChriſtophv. Bozkow. mit feinem Sohne Welen, 
und erft-feit 1574 Johann v. Bozkowic urkundlich ver. 

Seit. 388 Zeil. 6 und 7. Der Befik an Domtnifal-Waldung if, 
ftatt 8333 Joch 20°/, Q. Kl., mit 7208 Joch 209 DKL au 
zufeben, was dann, mit Einfchluß ber übrigen Grunbftäde, 
am Dominikale zufammen: 7884 30h 1592 Q. KL. ausmadk. 

Seit. 389 find die Kultwrflädyen, wie fie von Zeile 11 bis 3 von us: 
ten fiehen, zu löfchen, und bat dafür das zu gelten, was Exite 
387 angefegt iſt. 

Seit. 440 Zeil. 18 von oben. Das D. Stietowiß liegt am lin 
fen liter der Blatta und über 1 Meil, weit von ber von Kren⸗ 
fiee nady Proßnitz führenden Straffe. 

Seit. 499 Zeil. 5 von oben. Kojetein liegt nicht an ber Hans 
beim Blattabadhe, fondern am rechten lifer ber March, welde 
and) bie Kojeteiner, in ber hiefigen Vorſtadt befindliche hſchſtl 
Mähle betreibet, und in welche bei Kojetein der „Proßnite 
Bache rinmänber. 





Seit. 


1 


504 Zeil 11 von unten. Der Markt Niemtſchitz iſt 
Geburtsort des Hrn. Andreas Wawruch, Profeſſors ber 
Pathologie an der k. f. Univerfität zu Wien, der and, ein 

gediegener Schriftfteler in feinem Fade ift. 


Ebenda Zeil. 8 von unten. Im D. Hruſchka wurde ber 


k. 8. mähr. fchlef. Appellationsrath, Hr. Joſeph Kitka ges 


boren, und if gleichfalls ein hochgefchägter juridiſcher 


Seit. 


Seit. 


Schriftfiehler. 

528 Zeil. 19 von unten, und Seit. 585 Zeil. 12 von unten 
fol es nicht Dromwis, fondern Drjo wig(Drfchowiß) heißen, 
und ed muß bemerkt werden, daß in dem hiefigen Straffen: 
wirthshauſe im 3. 1805, nach der Schladyt bei Aufterlig, die 
Demarlationd » Linie zur Verlegung ber feindlichen Truppen 
bis zum Friedensſchluße ausgemittelt worden if. Ä 
531 Zeil. 6 von oben. Die 2 Bäche Hlocela und Rom⸗ 

Ca oder Heonca entfpringen nicht beide auf dem Plumenauer 
Gebiete. Hrodela ift der wilde Arm von dem Proßnitzer Mühl- 
bad), deffen erfte Quellen auf der Hfchft. Boſkowitz und 
Klein-Hrabifto zu Tage fprudeln, und über Stinawa, Ham⸗ 
mer 2c,, zur Bewäfferung mehrer großer Teiche, als der 
Waſſerkammer für die Stadt Proßnig , herbeieilen, und 
unterhalb Proßnis eine Theilung nach Czechowitz und 
Kralitz erleiden. Der Badı Nomen, eigentlih „Dieflta« 
genannt, quellt urfprünglich bei Zeffeneß hervor , und fließt 
über Konig, Ptin, Lutotein, Koftelleg und Surſchitz, wö ſich 
mit ihm der „Czecher Bach« unterhalb Starechowitz vereis 
nigt, nach Driomig und Kralitz, endlich von da, unter dem 
mähr! Namen »Hruba Reka⸗ eb. h. großer Fluß) im Die 
March einmündet. 


Seit. 560 Zeil. 10 von unten. In Betreff des Freiſaß en in 


Bil lowitz iſt zu bemerken, daß am 30. Mai 1799 Fer⸗ 
dinand Schüh feinen dafigen Kreihof nnter Ar. 7, fammt 
Brau⸗, Malz» und Branntweinhans, dem Wenzel Kleiner 
um 14,900 fl., Letzterer aber diefelbe Realität am 5. Jaͤnn. 
1814 dem Wirthfchafts- Verwalter zu Leipnik, Leopold Riedel 
und defien Gattin Franzifta um 16,000 fl. verfanfte, (Neue 
Landtafel, Freihoͤfe). 


Seit. 618 Zeil. 10 von unten. Die guadenreiche Mutter Gottes 


in der Duber Pfarrkirche wirb insbefonbere in einem ural⸗ 
ten, oberhalb dem Tabernatel des Hochaltars aufgeſtellten, 
ſehr gemein gemalten Bilde vorgefieht. 


A 


Beit. 624 Zeil. 4. Die Stadt Lofhit wird von bem Yiaße 
Trebowka befpühlt, welcher fchon in Srmann oder Herman, 
unterſchlaͤchtige Mlühlen betreibt, indem er bei Pitfchenteri 
durdy den beftändigen Gewitfcher Bach bedeutend verftärtt 
worden ift. 


Die Notizen von Seite 440 an, mit Ausnahme der zu 

Seite 560, verdanken wir einem warmen Frennde biefei 
Werkes, der ſich in feiner dießfäligen Zufchrift mit ben Bud 
ſtaben J. S. unterzeichnete. 
Arnderweitige Nachtraͤge, zumal in geſchichtlicher Beziehung, 
welche alle bisher erſchienenen Bände betreffen, werben im 
Schlußhefte des naͤchſtens zu erſcheinenden letzten Bandes dieſes 
Werkes Kreisweiſe nachgeliefert. 


Befentlihe Druckfehler. 





Seite 65 Zeile 22 von oben ſtatt: Obfigte. lefe man: obligate. 

— 6171 — 12 — — — da — — dab. 

— — — 29 — — —  Raoiferfinate — — Kaiſerſtaate. 

— 70 — 8 — unten — einflößte, erbaut — — einflößt, erbaute. 

— 73 — 2— — — Hl — — 38 

— 75 — 5s — — — coedantur — — ceduntur. 

— 81 — 18 — — — vurde — — Wurden. 

— 84 — 4 — oben — Tazan — — T7Tazal. 

— 85 — 4 — — — dieſem — — dieſe. 

— 86 — 2 — — — aaeiſtliches — — dchriſtliches. 

— 92 — 17 — — — KariſſerNonnen — — Alariſſer⸗MPonnen 

— 106 — 11 — — — fd mit 2 — — ſich 2 mit 

— 17 — 13 — — — Olwtiy — — Oliwetshy, 

— 127 — 6— — — Zretja ——3detin. 

— 136 — 17 — unten — Biſtrowan — — Biſtrowan. 

— 1399 — 16 — — — Kerelow — — Hielow. 

— 142 — 6 — eben — Schulhaus lagen — Schulhaus im 
Schutte lagen (da⸗ 
gegen kommt das 
»im Schutte,« Zeil. 
5 zu freichen.) 

— 149) — 5 — — u vermehrte — — ervehrte. 

— 150 — 3 — — — Interdukt — — Interdikt. 

— 155 — 10 — — — Sobeſtaw — — Gobeflam. 

— 157 — 10 — unten — Stobaſty — — Gtelbaffy, 

- 166 — I — — Moroteiner — — Meroteiner. 

— 163 — 20 — oben — Boden — — Bogen. 

— 15 — 6 — — — Dreitnig — — Dreiling. 

— 170 — 11 — — — geweſen — — gewieſen. 

— 188 — 9— — — $rirdrid — — Friedrich 

— 196 — 23 — — — ſeeinerner — — ſteinernem. 

— 18 — 11 — — — Sternberg — — Schoͤnberg. 

— 103 — 1 — — — finden — — fanden 

— 208 — 23u. 24 — — Hochdom — — H)ochdamm. 

— 120 — 3 — — — Blaſow — — Blaſchow. 

— 24 — 12 — — ik⸗ — Niklas. 

— 226 — 11 — — kommt das: und nachher in den Adelsſtand erho- 

ben wurde, zu freidhen- 

— 228 — 21 — — ſtatt: Zdeneka, leſe man: Idenka. 

— 24 — 1 — — — Piemrſkowiz — — Piemeflowig. 

— 242 — 3 — unten — Giſchlaw — — Sichlaw. 

— 3 — 2— oben — Laſtau — — Laſqbkau. 

— U de — mehren — — mehrer. 


Seite 253 Zeile 17 von oben ſtatt: 
— 24 — 13 — — — 


— 261 
— 270 
.— 274 
— 276 
— 280 
— 292 
— 325 


11141141 


11114411114141 


1111641 


10 — — 


22 — 
14 — oben 


16 — oben 
13 — unten 
13 — oben 


12 — unten 
13 — 


12 — unten 


3 — unten — 
8 — oben — 
3 — unten — 


1 —. — 
6 — oden 
7 — unten 


3 — unten 
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3 — oben 
7— unten 


4 — unten 
4 — oben 
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aller 
Jokels dorl 
erreichte 
Bruntalſy 
Cercicicky 
meste 
Schreibens 
Landrechtsbe⸗ 
ſitzers 
Brünler 
Zautte 
Fübern 
Borghauer 
Treberow 
pratris 
oatris 
Libonow 
Stretyn 
Reubner 
St. unweit 
Swataw 
Johann 
Bejakowſy 
welcher 
Klftr. 
Sternberger — 
Preſtawel 
Tegnikdek 
ummändet 
ſtralek — 
ſoll ſein Da⸗— 
ſein jenem 
Podeſtybach — 
Gent. miteine — 
25142/, Kiftr. — 


— HKiesfanowlce — 

— das Marchthal — 

— Ghriftodorf u. — 
Mamwald 


verfaufte 
ohann und — 
yſſerad 

Tomacow 

Prazoſt 
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als jetzt 
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Schreibers. 
Landreqchtsdeijr 


Sterubergen. 
Drekawelk. 
Tegnidek. 
eınmündel. 
Stralet. 

ſoll jenem. 


Dopelityba 
Gent. eine. 
2514°/, Sqhube. 
Kieslanowice. 
in das Mardtdel 
Chriſtdorf u. Re 
wald 
verkauften. 
Johanna und. 
Wyſſehrad. 
Tomwalom. 
Prasif. 

eigene. 
desfelben. 

als es jegt 
Skrbenſty. 
Minoricen. 
Hroeborig. 
verkaufte. 
»Ejch.e 


Botenflähen 


Seite 546 Zeile 7 von unten datt: verbreitete, leſe man: verbreitende. 
— 50 — 16 — — — PpPavwſowſty — — awlowſty. 

— 556 — 14 — — — einigen — — einen. 

— 57 — 8 — — — Buſan — — Buſau. 

— 569 — 2 — — — TIrgie — — Trogie 

— 573 — 20 — — — der — — da. 

— 551 — 2— — — beſtiftee — — beſtiftete. 

— 588 — 9 — — — beſetzte — — beſegter. 

— — 17 — — —  porüber — — voeorüber. 

— 589 — 2 — — — Medianſty — — Mednianſky. 

— — u — — ri — — — Series — Hors 
ornmayrs maprs. 

— 590 — 2 — — — udwig — — Rudolf. 

— — — 1— oben — fiel es — — fiel ſie. 

— 505 — 9 — — — Rage — —  Ragec. 

— 507 — 5— — — Waldſer — — Wildſee. 

— 606 — 13 — — — ſeine — — ſeiner. 

— 607 — 53 72 — — — Weboijſto — — Weöoijſlo. 

— 611 — 9 — — — ſammt der = —  fammt den. 

— — — 6 — unten — Biſtupſtow — —  Bilfupfiwo. 

— 612 — 8 — oben — begründet — — begraänzt. 

— — —228 — — — Mählgra- — — Mühlgrabenwaſſers. 

benufers 

— 618 — 3 — unten — Beutſch⸗ — —  Tentide 

— 622 — 1 — ben — den vor — — den von 

— — — dd — — in Steir — — in Stein 

— 623 — 14 — — — v. Louden — — v. Loudon. 

— 63 — 19 — unten — unbe — und zu bes 

— 645 — 6 — sen — Pula — — Puſſta. 

— 6554 — 7 — — — neh — — mit. 

— 65588 — 4 — — — auf Stm — — auf Stin. 

— 672 — 6 — — — geraͤmig — — geräumig. 

— 689 — 25 — — — Herr — — Herrin. 

— 690 — 6 — — — Rab — — ER. geheim. Rath. 

— 01 — 5s — — — veßwegen — —  mwefwegen in, 
auch in 

— 61 — 5 — — — OStofſlawiz — — ODttaſlawitz. 

= — — 22 — — — Vinczendorf — — Vincenzsdorf. 

— 695 — 6— unten — Von dem — — Aus dem. 

— 696 — 21 — — — H)ohann v. — — Zohann v. 

— 700 — 8 — — — » Alt⸗-Ptine — — Alt⸗Ptin. 

— 701 — 3 — oben — von Proß⸗— — von Profmit wſw. 
nitz entfernt entfernt. 

— 705 — Bo — — Saniter — — GSaluniter. 

— 721 — 13 — unten — den Joſerh — — dem Joſephh. 

— 714 — 9 — — — und Sternberg — — in Sternberg. 

— — — 17 — — —  Hransccna — — Uraneéna. 

— 725 — 21 — — — ganäze flache — — ganz fflche. 

— 731 — 221 — — — Getiichowiee — Gettichowice. 

— 72 — 7 — on — Dudinka — — Dedinka. 

— 739 — 24 — — — überilcß — — ülerließ. 

— MT — 1 — — — nictt Anders — — nichts Anderes. 

-79 — 7 — unten — dein — — itt in. 

— 756 — 6 — oben — und von dieſen— — fo wie dieſer. 

— 758 — 27 — — — RNiklaſens — — Nifklas. 

— 75 — 8— unten — Gewerbe — — Gexerben. 

— DIT — 11 — — — daß nach — — das nad. 

— 70 — 1 — bben — den Bürger-- — den Bürgern. 

- 771 — 11 —. — — Beſtimnmung = — Beiſtimmung. 


Eeile Zoeile 6 von oben ſatt: hatte leſe man: bat 

— 75 — 14 — — CEGSoͤbitſchau. — — 

— — — n — unten — abgelrenen— — —— 

— 783 — 8 -- oben — Witkerdorf — — Mitterdorf. 

— 5 — 2u.5 — — Roßiz — — Rebkihz. 

— 788 — 7 — — — beſeldeter — — beſeldeten. 

— — — 1 — unten — mltt ihrem — — mit ihren. 

— 791 — 5 — vben — Ülerthämerr — — Alterthümern. 

— — — 7— men — Inter der — — In der. 

— 793 — 8 — —  —auffünflihtie— — aufs fünklihke. 

— — — 6 — oben — Friedrich Graf— — Anton Friedrich Grai. 

— 793 — 10 — unten — iſt ein — — Üben. 

— 797 — 3— ben — in der — — in die. 

— 798 — 5 — unten — daß ſich — — daß ſie. 

— 800 — 2 — — — 4612 — — 1612. 

— — — 14 — — — Inſtrumente — — Infſtrumenlen un 
u. Apparate Apparaten. 

— 807 — 12 — sten — von derſie — — von der ei. 

— 808 — 19 — — — Triebenberg — Triebenori. 

— 800 — 3 — unten — 10 Kubikzolle — — 12 Kubikjele. 

— 825 — 19 — — — verden follen— — werden ſol., 

— 834 — 23 — — — gleifalis — — gleichfalls. 

— hl — 2 — — — Ti — — Mm J 

— 844 — 1 — — — ſtark unterſezt — — ſtark und unterm 

— 864 — 2 — — — S. näch dem — — So, nad tee. 

— 866 — 4 — — — S. nach den — — So, nach den 

— s578 — 11 — — grhört, — — gehört, 
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